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Bei  Gelegenheit  einer  Sommer-Reise 

1837  *). 

Von  Ci^spsr* 

(ForUeUüog.) 

&    Wondermedjei'a. . 

AVer  kennt  nicht  Padua^s  Schutzpatron,  den  heiligen  Jn^ 
tonius?  —  In  der  berrlicheoi  ibiii  geweibUft  Kirche,  die  seine 
Gebeine  onler  einem  reicben,  icb5nen  Sarkophag  cinsdillelif, 
war  grofte  Meste,  und  gemeines  Volk  drängte  sScb  In  Hänfen 
am  das  Grabmal  seines  Heiligen,  es  mit  den  Händen  berührend 
und  küssend  und  Gebete  mnrmelnd,  Weiber  and  Männer,  Alt 
ttod  Jongi  In  Kleidern  ond  in  Lumpen  in  buntem  Gemisch« 
Ab  steh  'nach,  beendetem  Gottetdienit  die  Menge  verlaofen 
hatte,  und  ich  Zeit  gewann,  das  berühmte  Denkmal  n'aber  zu 

betrachten,  fand  ich  dasselbe  über  und  Uber  wohl  mit  Hunder- 

■  »• 

*)  Furtsetitiog  da  Mittbcaliulifa  im  vorig.  Jahrg. 
Jobrguig  1838.  1 
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ten,  «Ii«  KhoDen  ScalptureA  gMi  bedeelenden  Uetoco  Voti?- 
biTdchen  im  robetlen  Stil  belttogcn,  die  sSmintKch  lilJliclie 
Darstellungen  von  KrankbeitsTälien  uod  Lleilungen  lieferten,  wie 
Brno  sie  in  allen  bcrübmtern  kitholisclien  Kirchta  .cipscin  M 
den  AiiarcA  findet,    Betoodeif  aber  6el  mir  ein«  nocb  gaos 
neue  Krücke  auf,  dTe  an  der  einen  Seile  des  Grabmali  aofge- 
hangen  ^va^,  und  melo  Lohnbedienlc  belehrte  mich  auf  meine 
Frage,  dafs  sie  eine  Gnade  bedeute,  die  der  Scbulzluiiige  et$t 
gana  kurzHcb  bewirkt  babe.  „  Qugsf  k  inm  grazia''\  sagte  er 
mit  der  Miene  der  innigiten  Uebcrsengong  und  mit  einem  ge- 
wesen patriotiscben  Stols,  „ifuest'*  ^  una  grazia^  ehe  San  An^ 
ionio  a  fatio  solamente  in  queaC  anrho!"'  —  O,  über  die  seit-  - 
same  Kunst,  die  wir  übeol    Die  Wundärzte  beben  Mcb  er« 
acb6pft  in  der  Erfindung  swtekmSliiger  Weriucoge  ond  Ben* 
dagen  snr  Heilnng  gebrocbencr  oder  verrenkter  Gliedmaaben, 
lebrreiche  und  gründliche  Untersucbongen  sind  angestellt  über 
das  Wesen  der  Coxalgie,  der  Ischias^  der  Coxarthrocacä,  Hin- 
kende aus  gicbiiscb-rbeumatiKber  Ursache  schickt  man  anr  Hei- 
lnng in  entfernte  Bader  —  wosu  Alles  dieS|  wenn  die  Ber&b- 
mng  des  Marmors,  der  die  yermoderten  Gebeine  eines  Heiligen 
umscbtiefst,   und  das  Hersagen  einiger  Dutzend  Rosenkränze 
dieselbe  W' irkung  ibot,  und  den  Uinkendea  von  seiner  Krücke 
befreit?!  kb  bätto  ci  nicbt  wagen  mdgeui  ond  es  wir«  die 
QberASsafgsie  Sache  von  der  Welt  gewesen,  mebem  Führer 
meine  gelehrten  Zweifel  Ober  die  WunderheUaog  vorsulegen, 
ihn  KU  fragen,  ob  sein  eliemaU  hinkender  Landsmann  nicbt  ne- 
ben Son  Antonio  noch  einen  andern,  im  Universitäts-Kiaoken« 
ftanse  gebildeten  Acat  gebraocbt  babe?  ob  er  nicbt  geg^nwirtig 
Statt  an  eiocc  Kj^cke  a»  einem  Stocke  gebe?  und  wie  alle  sieb 
von  selbst  aufdringenden  Bedenken  weiltT  lauten  mögen.  Im- 
mer würde  er,  mit  Millionen  seiner  Glaubensgenofseo,  ;nicb  auf 
die  aar  poU  bingehaogle  Knicke  aorUck  verwieicn,*  und  micb 
nur  bScblichit  bedauert  beben,  da(s  meine  Logik  selbst  gcg^a 
einen  so  derben  und  nihlbaren  Beweis  od  hänfnem  unerbiltlieb 
sei.  So  ist  die  Medicia  aum  grolsen  Theil  aoch  beule  in  streng 
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katboluchen  Laodero,  was  sie  Tom  Uraofaog  war,  Tempelrae- 
dlciD,  oar  io  etwas  veränderter  Gestalt,  und  wenn  die  Priester, 
Diok  aei  et  dco  CreicUgebwigcn,  anck  heute  otcbt  nebr  Hc»> 
hiB^  wriditeiii  10  hmm  ile  cf ,  m  g«ICQ  Gründeo,  dock 
geuhdicn,  dab  du  Volk  aieh  is  ibren  Tcapeb  Geactoog  aaf 
seine  Manier  suche,  und  es  möchte  dem  sinnigsten,  kunstiiehend- 
Itco  Kirchen -Obern  nicht  einfallen  dürfen,  die  Krücken,  wach- 
gmea  Hiode^  FüOm^  Naieii»  Aroie  *X  ^  gctcboMcklofoi  ScbU- 
dmieo,  die  den  edico  MeDadbenvcisliad  oad  die  ecbfaen  Kir» 
cbeD  gleich  sehr  verunzieren,  aus  tboeo  entfernen  zu  lassen. 

Aber  baben  wir,  die  wir  nicht  su  Heiligen  beten,  nicht 
ndi  «aire  WttBderiMdSciOy  foo  den  BeiprccbaBgeft  hk  mdca 
•jeipatbetiKiieii  Uilteb,  von  dea  Cholen-Ffiaemtifett  hm  wm 
—  Cdtbcflffcbeo  Lilirt?  üad  bier  dffingt  licli  mh  ehie  le* 
merkung  auf,  die  noch  nirgends  in  den  zahlreichen  Schriften 
über  das  Streukugel -Wunder  gemacht  worden«  dai  man  mit 
naebficbtigei«  Augeo  bctracbico  leml,  wcbo  mo  licfa  ennaiH^ 
daft  dM  Von?  (Uk  liebe  nlcbt  Mols  F6bel»)  «icbea  eilca 
Zeilen  an  Waoderarzneien  gehalteo  bat,  wie  es  denn  der  Heil* 
kunst  schwerlich  je  gelingen  wird,  sich  ganz  von  diesem  un- 
taabcro  Begleiter  ze  .eeMOcipireo.  Ich  neine  die  auffallende 
Thattache,  deb  die  'Homöopathie  ooeb  oirgeirda  in  kt* 
tbolitcheo  Ltodero  bat  gedeihen  wolleo.  Erteogt  auf 
akatholischem  Boden  im  Kopfe  eines  protestantischen  Speculaa* 
teo,  bat  sie  eine  Art  von  Verbreitung  bis  jel£t  nur  in  Ländern 
dieiee  GbnbeofbekeootaiMef  gewiniieD  kdfloe%  und  ibr  cigeou 
Ocher  Taanelplals  ist  doch  oor  voraogpwciM  dai  oftrdKche 
Deutscfabnd  gebtiehen.  Wenn  sie  in  Wien  Liebhaber  fand,' 
so  mag  dies  kein  Gegenbeweis  genannt  werden,  denn  abgese* 
heo  davon,  da(a,  wie  ich  an  Ort  und  Stelle  erfahren  habe»  die 
Maneo  b  Wien  ifch  nie  daRlr  iatercnirt  haben,  md  nur  ein 
thii%er  HoatoofHb  in  der  grolk«  Stadt  ei  ni  tincBi  WhrkoBg»» 


*)  Man  varkattft  dcrgicicbca  im  Süden  in  den  Wacbsbandluofcn 
eben  an  dem  $ csaaatca  Zweck. 
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krtbe  gebracht  hat,  fo  wird  man  du  sbolacbe,  leiclitef  Itbeu * 
bstige  Wim  Dicht  wa  den  ttreogkathoHscYiea  Städten  zahlen 
wollen.  Dagegen  bat  sie  nicht  einmal  auf  dem  grofsen  Theater 
lUer  Chariatancrieen  und  Wuoderarzneien,  in  Parii,  gedeihen 
wollen,  ud  wtr  tidi  erinnert,  welchen  Eindruck  an  ihrer  Zeit 
die  Mcnerianer,  GM*  Scbiddlchre,  und  Ehntiche  blendende 
Erscheinungen  in  Paris  machten,  der  wird  den  Erfolg,  den  der 
„Meister'^  selbst  dort  iand  und  findet,  gewifs  gleich  Null  ach- 
ten. Hat  man  aber  ToUcnda  tob  einer  Aushreitong  der  11«? 
mSopathie  in  atrengkalboliscben  Landern,  in  aildUcben  Frank- 
reich,  In  Italien,  Spanien,  Portugal,  in  den  katbaHscben  Canto- 
nen  der  Schweiz  gehört?  Das  obige  Wort;  quest'  e  una  gra- 
zia  di  San  AntQmo"'  u.  s.  w.  erklärt,  glaube  icb,  diese  auftal- 
lende  Efscheannag  hinlänglich.  Daa  BednrfniCi  einer  Wunder* 
Dcdicin  in  den  Massen  wird  in  einer  katholischen  BeToUienNig 
an  der  ersten  besten  Kapelle  gestillt.  Ist  besonders  ein  be- 
rühmter Heiliger  iu  der  Nähe,  ein  berühoilcr  Wallfahrtsort  auf 
iwei,  tünf,  xebo,  zwansig  Meilen  in  der  Euode  an  finden,  wie 
s.  B  Einsiedehi  in  der  Schweis,  (in  deiaeii  Klofterkirche  dli 
VoUvbiyer  «.  dgl.  wirkKcb  nnaiblbar  abid,)  dann  wird  Air  alle 
Krankheiten  wohlfeil  und  vermeintlich  sicher  Rath  zu  finden 
sein.  Die  i^hautasie  ist  befriedigt,  ist  abgefunden, 
und  worauf  soJi  der  Honiuopalb  nun  noch  mit  seinen  mikro* 
acopiicben  Afineunittelii  wirken?  Er  miuch*  Cf  doch,  jenen 
.  Proletariern  in  Padua,  die  sich  mit  fanatischeni  Eifer  drängten 
und  verdr'anglen  um  ihres  Schutzheiligen  Grab,  mit  seinen 
Streukuglein  seine  strengen  diätetischen  Vorschriften  so  geben« 
Sie  werden  ihn  auslachen,  da  ihr  beiliger  Jntmti»$  sie  essen 
■nd  Irinken  lalst,  was  ihnen  beliebt,  und  nichtsdestoweniger  sie 
«i/o,  iuto  et  fueunde  kurirL  Nichts  dergleichen  haben  die  evan- 
geliKh  glaubenden  Massen,  und  sie  werden  zu  allen  Zeiten  dem- 
ien%en  nedicinischeo  Thaunatuigen  geboren,  der  lich  ihrer 
geschickt  an  bemcSstem  wcila. 
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7.    Lttcinitelie  KlloiL 

Aach  auf  Bieter  Rcmc  hkUe  kb  wieder  swcmuI  Gelegen- 
bcit,  hteipiicheö  KKmkea  bctiowoboeiiy  in  MSodica  voil  In 
Ridiia.  In  Baieni  ist,  »eines  Wisiens,  die  lateinische  Spraclie 
für  deo  klioiscben  Lehrer  iiicbl  gesetzliche  Vorschrift  i  de  K^l. 
VcrordfHUig  vom  8.  Decembcr  1808»  weiche  die  Prüfungen  der 
Stndtreoto  vmi  DodorMdeRi  und  deo  Jf^dW«  bei  der  ProoMi» 
lioB  regelt,  febrcfti  wenigsleat  dietelbe  iiicbt  vor,  vod  ffmcbl 
vielmehr  nur  aus:  dafs  bei  der  schrifih'chen  Prüfungsarbeit,  tlie 
vor  dem  exoimn  rigorosum  einzureichen  ist,  und  bei  der  «i 
Hofemdos  lBHigiir»U0iwcrUlion  «Sc  Jdaj.  die  htciaitcbe  Spr»-  . 
cbc  vorgesegoa  wiMcben."  lo  4cr  Sttcrrescbiidieo  Montr- 
cMe  dagegen  ist  belwmdkb  der  Gebrauch  der  blciBifcbca 
Sprache  in  der  medicinischen  Klinik  „fiir  Aerzte''  gcset/lich  auf 
alleo  Uaiveniläten  (und  aomit  cbeo  auch  im  Padua)  eingerührt. 
Eben  io  bekannt  ist  cf  vatcm  Lesern,  daCi  ancb  in  PrcnCwni 
■it  der  EmMrang  andrer,  den  6slerrelrbiscbcn  analogen  Kin- 
richtungen  in  der  medicinischen  Verwaltung,  un<l  namenllicb 
seit  dem  Jahre  1825,  lateini*cbe  Kliniken  „für  Aerzle'^  gesetz- 
litb  vcrordoet  worden  siod,  Dicselbeo  haben  vIcUacbcn  Wider» 
ipmcb  gefnoden,  und  es  war  mir  nirbt  wenig  interessant,  in 
andern  Lindern  and  unter  ganz  vesscbiedeoen  VerbSitnissen  der 
Lehrer  nvie  der  StadirenJeo  dem  klinischen  Unterricht  in  la- 
teinischer Sprache  beiwoboeo  au  können.  Er  wanJ,  namentlich 
•n  Padua,  voa  dam  erst  seil  einigen  Jabren  bierber  (au»  Lai* 
bacb)  varaatstoi  Prot  Lt^M^  auf  das  Lobcnswertbeste  mit  Ei- 
fer, GründlietikeSt  und  Tbeitnabme  geleitet,  und  wenn  mir  der 
Uteioische  Unterricht  am  Krankenbette  zu  München,  den  es  mir 
aar  bteere  Zeit  au  bören  vergönnt  war,  sich  mehr  auf  der 
Safsentea  Obcrlttcbe  an  baltea  Kbicn,  so  muls  doeb  beiden 
Lebrern  nacbgerobmt  werden,  da(s  sie  sieb  des  gelebrten  Idioms 
mit  grofser  Leichtigkeit  und  Corrrclbcil  bedienten.  Wenn  wir 
demnach  hier  unsre  Stimme  gegen  die  ZweckmäCtigkcii  jeder 
iUftnischan  Klinik  als  solcbcr  laut  erbeben,  ao  ist  €s  so  weit 
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entfernt  von  uns,  die  genannten  Lclirer  trefTen  so  wollen,  dafs 
wir  im  Gegcotbeil,  in  der  innigslrn  Ueberzeugung  von  der 
Aicbtigkeit  onsrer  Grunde,  boffen  dürfeDi  grade  «ie,  wie  alle 
gcbSdeteii  Lehrer  der  beatigcn  Zeit,  die  geswong^  md^  ibrtil 
klinisdieii  Untemclil  laleiBitch  en  erlbeOeo,  werde*  aus  elge» 
ner  Erfahrung  sich  unsrcr  Meinung  anschh'efsen.  Gewifs  kann 
nur  Eine  SUmme  darijbrr  sein,  dafs  dai  einzige  Mittel,  den  iO 
lie£  geffmkeDeo  Slaod  der  Aerste  ynm  gioslickcD  üotergioge 
M  retten,  oad  ihn  in  der  Aebinng  dct  PhiUfta^a  wieder  «9 
heben,  nur  allein  hti  eSner  grundlSehen  wittensrhaAKchen,  ja  ge- 
lehrten Bildung  des  jungen  Nachwuchses  gesucht  werden  n>i)»i»e. 
Das  Können  traut  das  Publikum  nun  einmal  dem  bomöopalhi* 
fcfaen  CbirlaUn»  dem  Watterdodory  dem  Diipeniator  M0tTi§^ 
eon^scber  PiNen  oder  Leroy^tehtr  Porgaiiaen  eben  §•  gut  Mi 
als  dem  durch  das  Fegefeuer  monalelanger  Staatsprüfungen  ge- 
läuterten wirklichem  ArzUi  das  Wissen  aber  erkennt  es  die- 
fem  wiUig  intschliefaiicb  aui  und  das  wahre«  gediegene  Wissen 
bat  an  allen  Zeiten«  nnd  mit  Recht,  der  Masse  Httponirt.  Eben 
so  wird,  so  hann  der  wirklich  wissensehaftlich  gelehrt-gebOdelo 
Arzt  niemals  sich  zu  jenen  verächtlichen  Schritten  erniedrigen, 
von  denen  den  ärztlichen  Stand  fernzuhalten  eben  so  sehr  im 
{ntcrene  dci  Standet  aelbet  wie  der  Regierungen  liegen  mnCn 
weil  schon  die  eigene  WBrde,  en  der  er  sich  durchgebildet, 
ihn  davon  zurückhält,  und  weil  auch  äufserlich  sich  ihm  viel- 
fiicbe  Mittel  darbieten,  seine  Subsiittens  auf  eine  ihm  angemes» 
icne  Weise  sicher  an  stellen.  Aber  —  man  wnHe  auch  bei 
der  Heraobildnng  der  fnngen  Aerite  dem  Wisaen  «eine  rechte 
Stelle  anweif en,  nnd  hier  ist  es,  wo  eine  unbefangene  Beob- 
achtung lehrt,  dafs  die  Einführung  der  lateinischen  Sprache  grade 
IlSr  den  klinischen  Unterricht,  bei  dem  beutigen  Stande  der 
Wimenschall,  nnaweckmiisig  ist.  Wehl  konnte  sie  anumcbcnd 
aein  in  einer  Zeit,  wo  der  Lehrer  sieb  mit  einer  voUstindigcn 
Symptomatologie  des  Kranken  begnügen  konnte,  wo  er,  nach- 
dem er  die  Topographie  der  Zeichen  vom  Kopf  au  Fuls  her- 
geaShlt,  danach  der  Krankheit  einen  Lehrbocba-Mamen  gab,  nnd 
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^mgemift  c«ie  Reibe  voo  Mitlda  w&nJigeni] ,  Evklft  dat  pt^ 
lende  Recept  zur  Erbauung-  der  lausclienden  Jünger  dictirte, 
wo  dann  an  den  folgeoden  Tagen  der  Verlauf  der  Nacht,  die 
Btchaflcnhcit  der  £aiereüoiieB|  die  WirkiMg  der  Anaeico«  die 
GcfclMelile  des  Sectionf-Befimdet  referirt  ward,  ••  w.  Aber 
diese  Zeit  lo  der  Medicin  ist  vorüber!  Die  NatorwisseDscbaf- 
teii|  die  aiigemeine  Pathologie,  die  Philosophie  haben  ihr  Recht 
a«f  die  fittrtiicbe  Medicui  gelteod  geoMcbt,  die  £oldeckiiiigeii| 
die  BeeeScfcenoige«,  die  Neeermgca  habeo  «ch  gcdriogtt  ei 
iit  eine  gese  neue  tedinMclie  Spndie  eoblaodeii,  oeve  Ansicli« 
ten,  oder  besser:  Ansichten  einer  neuen  Zeit  sind  iu  üm- 
Khwaog  gekommen;  der  kHolsche  Lehrer  am  wenigilen  darf 
dieM  IWrtocbrine,  diese  Unwilaaogeo,  dieic  Eioflüeie,  aabe» 
acbiet  haaen,  er  reprSaealSrl  die  precllacbe  Medicia  aeber  Zeil| 
and  er  kann ,  wie  willig  er  auch  den  gesetzlichen  VorscbriflM 
Gehör  gehen  niuclite,  den  lehendig-quellenden  Andrang 
Toa  aeuen  Thatsachen  ood  Ideea  nicht  mehr  in  daa 
beengende  Gefifa  einer  todten  Spracbe  faaeen.  Er 
bSft  aicb  noe,  so  gut  er  kann;  da  ibm  die  Römer  keine  fttriba 
und  seinen  Stoff  passende  Sprache  binleriiefsen,  so  macht  er 
aicb  aein  Uioai  selbst  —  Beispiele  wären  gehässig  —  oder  er 
■iaiBift  YOn  den  RöBiem,  waa  aie  ibn  irgead  bietea,  aod  hilft 
aSebf  wo  aie  ibn  verlaasca,  und  wire  ea  ia  jeder  Periode  anl 
aeinea:  «le  iUtmm^  quod  9otmti  e.  dgl.  m.,  und  wird  obae 
acin  Verschulden  lächerlich,  oder  endlich  er  durchbricht  nolb- 
gedruogen  die  Fe^  dea  Gcsetces,  ßogt  mit  einem  lateinischen 
Fralof^  aeiaea  kliaMiea  Unterricbl  an,  and  —  bilt  ibn  daan 
deatadif  iadea  er  den  jungen  Lentea  die  Grfiade  der  Uroge> 
hung  des  Gesetzes  angiebt,  aber  damit  ihnen  auch  aiuieulel, 
¥faa>  keiner  Regierung  willkommen  acio  kann,  dafs  ein  Geteta 
gageben  worden,  deaaen  Auafübrang  naoidglicb  iai»  Mao  ateHc 
aicb  abrigena,  wie  man  weOe,  ao  wird  man  die  Tbataacbe  an* 
geben  mOsieo,  dafs  die  lateinische  Sprache  nicht  mehr,  wie  noch 
vor  fünfzig  Jahren,  allgemeine  Gelehrtensprache  ist,  und  dafa 
die  getan  PbUologen  onler  den  JSicbl-lTacb-PbÜologen  imoMr 
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seltocr  geworden  sind.  Und  so  »ird  nolliwendig  sieb  der 
Uebelstand  ergeben,  den  auch  die  Erfahrung  berau^gestcUl  bat, 
daCi  der  kUoucbe  Lcbrer,  Mcbr  oder  weoigcr  kimpfeiMi  flMt  der 
Fofn,  dM  Wesen  htoleoiMetst  «ad  leben  Zoliöreai  dann  ei« 
nen  ungenügenden  klinisclien  Uoterrtcfat  ertheilt,  oder  dafs  er, 
ein  besonders  begabter  Laleiuer,  ibuen  ein  scböoes,  antikes  Ge- 
(üU  Yonetxt,  das  dann  aber  wieder,  wie  oben  engcdeolely  et»* 
acn  Inhalty  sni  desicnwiUen  die  jungen  Aentc  seine  Betten 
nnstebeo,  nicht  fasten  kann.  Und  so  stellt  der  Staat,  der  henl 
EU  Tage  mit  Strenge  das  Gesetz  aufrecbt  halten  wollte,  dafs 
der  kUaIsch»mcdioinische  Uoierricht  lateinisch  abgebaUeu  wer-» 
den  solk,  nothwendig  der  jungen  Generation  entweder  scblecfalt 
Lateiner  oder  nngenSgende  kliniKbe  Lcbrcr  vor.  Die  gegen 
dieses  Dnemna  sprechenden  Ausnahmen  werden  aller  Orten 
buchst  sehen  sein. 

Aber  soll  denn  gar  kein  lateinisches  Wort  in  der  Klinik 
gesprochen  werden?  Ist  denn  der  Gebrauch  dieser  Spracht 
dem  Arete  nicht  nothwendig,  und  soll  daher  der  Staat,  der  Air 
dessen  Ausbildung  im  Allgemeinen  co  sorgen  hat,  nicht  auch 
Sorge  tragen,  dafs  dies  oothweodige  Requisit  nicht  hiotenan 
gc^etst  werde?  Alle  djese  Fragen  beantworten  sich  von  scibsif 
ohßt  dafs  die  obige  Beweisfuhrong  dadurch  im  Geringsten  ge» 
■chwScht  würde.  Ich  würde  nur  TrivtalilSten  ▼orhringen  mfis» 
sen,  womit  ich  meine  Leser  verschone,  wenn  ich  bei  der  ISoth- 
weodigkeit  für  den  praclischcn,  gelehrten  oder  nicht  gelehrten 
Aret,  sich  wenigstens  mit  einiger  Fertigkeit  bteiniscb  Msan» 
drücken,  auch  nur  Einen  Augenblick  verweilen  wollte.  Immer . 
hin  mag  daher  auch  die  obente  UoterricbtsbchStde  dafür  sor* 
gen,  ja  ich  halte  es  für  höchst  wQoschenswerth,  dafs  dies  ge- 
schehe, dafs  auf  den  Universitäten  durch  gesetslich  cinsufuhrcnde 
Disputir-  und  ähnliche  Uebungen,  dafs  durch  strenge  Anfirocht 
hallung  der  Normen  für  die  lateinischen  Prüfungen  und  Dispn* 
tationen  für  den  Doctorgrad  die  Kennlnifs  und  Uehung  der  la- 
teinische Sprache  unter  den  jungen  Medicinero  rege  erhallen 
werde.   Und  wie  der  Arat  am  Krankenbette  in  Beralbnog  mit 
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wird  es  in  der  Klinik,  wo  der  Lehrer  so  oft  alle  Eventualiliteo 
der  Krankheit  dociren  mufs,  oocU  ooibweodig^  werden,  in  ge- 
rig— U«  flUoi  aieb  dncr  Sfitdie  sn  bedicocB,  die  ia 

Mebmll  diti  Knakto  gswib  rnntmOmSUk  iit  Uod 
Utm  ftidil  die  dniMifle  MwMrtpmtht  m  gcwiCi  volbliadlg 
aoj,  aU  esGotÜob!  ioDentscbUod  noch  nicht  an  Männern  fehlt, 
die  sich  in  dieser  BegraiucaBg  dcrsclbeo  mchl  mil  Glück  und 

Aber  aieblv  biliCB  wir,  gctcldidi  Torgesduiebener,  tetiiei 

scher  klinischer  Unterricht  im  Jahre  1838,  wo  der  Lehrer  ge- 
iwiiogen  wird,  zum  Schauder  jedes  guteo  Primaoers  z.  B.  za 
m^i  SieiimBttpimm  sirgpiimm  §ißdi§immt  uNeeledeigefimcli*' 

tfirtllirf  IIb  «MM  ..JMMMMblMii  -JV-  ItaWiMMMllM** 

(ForlfCtEungeo  folgen.) 


Practische  Skizzen. 

Milgetheilt 

▼Odi  Dr.  SiUielt  pract.  Ar^  in  Fraokfurt  a.  BL 


1.  LoDgear^iee. 

Erysipelate  eiiam  pulmo  eopi  soTet.  Tum  febrU  ort- 
iur  lo9gs  ordmUluimUf  Mar  mais  rttro  aemius  moxim0 
^Irm  tpimam^  tmmtitt  pmtti§  mm  mtqws  grm9§  #1  m$gu9tum 
S9$,  S^Mimß  €Mtim  mnha  trMimt^  §i  prm$  mritra  m§gt^ 
fMiwti  0guus  a  eursu,  nares  expondit^  ei  Unguam  ui  aestuant 
ccnh  exsril:  vomiius  fit  modo  subcruenius,  modo  Jividus, 
iimfUf  aUm*  kilsm  Si  jpiiuiimm  .irmkU.  JdeU  giimm  fi^ 
fmmB  (fSMrf  fymlUmHsMimum  hm/m»  mmrU  signum}  mmimU  dm- 
fimilm:  tmads  «#l  eSaim  «tl,  mel  flamm  spmknk  irMi  ilMi 
mulio  imbutum  tomguuta.   iUud  cUUsima  aa  /ere  sen^er  ka- 
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mgd.  gd:  Wolfg,  Wedd,  p.  119.) 

Ob||lcicb  die  vorstehende  Beschreibung  kein  genaues  Bild 
der  Langeoroee  cotliSlti  sondera  Sjroiptoaie  »iCXalirl,-  wdciit 
mmr  nkhH  eigeiilbtaillefa  nad  ,  aeoMoUidi  soldw^  welcke  dm 
Hentfniaindimg  angelioreD,  eo  bat  deeli  'f^ey^t  der  VerC  'dit 
Krankheit  beobachtet,  our  andere  ibm  weniger  bekannte  Za- 
ifiode  damit  vernaiscbt» 

Die  idiopatbi'scheacatc  Longroroee  h9mm  gliIcUielMr  Wcm4 
mkm\»^  fie  I5dlct.icli0tt  den  drittelt  oder  ftiaileii  Tlugi,  wena 
nicht  rasch  die  Mitlei  angewendet  werden,  welche  sie  noch  zu 
keilen  vermögen.  Sie  kommt  selbstständig  vor,  netastatisch 
narb  andern  Rofeay.brgleitci mancbmal  da»  Tyitkms  «iy#iSpe/#- 
IMM':(ao«i^  "Mm-rnnbr^B  alt  den  m$ä§w^alt§)\  xmU»  das 
imiitbeaaliicbcii  Krankbaitcn  pflegt  sie  tiali  aai  lkl»ataa  sa  das 
Masern  zu  g^selfen,  selten  eum  Scharlach. 

Der  Habitus  des  Kraokaa  Mt  welk,  zerfallen,  das  Gesicht 
fast  nokenntlicb,  bla(f»  ▼enuigen,  meist  nit  klebricblem  Scbweifse 
bedeckt,  die  AogCD  eingefallen,  aber  gl'anceod,  die  Backe  an  der 
leidenden  Seite  mitunter  wie  bei  Pblhisischen  umschrieben  rolh, 
die  untern  ÜAtremitäten  kälter  als  die  obern,  die  Haut  welk, 
trocken,  oder  mit  kaltem  Scbweifse  bedeckt.  Der  Puls  ist  nn- 
aibibar  raacb  vnd  gans  klein.  Die  Kranken  deliairen  beilSndig, 
antworten,  wenn  Inan  sie  ruft,  aber  Terfiilten.gleicb  wieder  int 
Faseln.  Kein  Schlaf,  beständige  Unruhe,  unersättllcber  Durst, 
obne  daff  sie  tu  trinken  verbrngesi  sie  lecken  aber  in  einem 
Ibrt,  and  fkbbwbaa  bacpig^  an  oft  man  ibnen  reiabt  Dier  Harn 
irt  Mclrt  ^  bei  leterifeban«  Dar  Laib  ist  entweder  Tarslofft' 
4oder  sie  haben  unbewufst  öftern  Abgang  dünner  Kxcremenle. 

Der  Athem  ist  glöbend  heifs  und  sein  Hauch  unaogenebm 
brennend,      iil  ao  raadl,  dafs  kein  Anidmek  ibn^benar  b^ 
-naidmal,  ab  der  oben  •ngcgcbeno  «inat  bancbendnn  acbvMllh 
'■Uieftidden  linndaa.  '  Ziwisebtn- dieaan  bialigen  linftaBgen,  bei 
welcbao  keine  voUkommene  Inspiration  Statt  bat,  kommen  eu- 
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^fe  Stelle  des  Sdmmtt  angeben.  Hmlen  erfolgt  nur,  wenn 
fie  iiefer  inspinreo  wolleo  aU  der  KrankbeitsproceCs  erUubb 
«r  Ml  ^ioo  trocken,  bei  der  ir««knca  Aft,  fiMckt«  hm  4tm 

ii|(V  €4«r  wie  4ie  Whai  vk  eSacr  fcvehitB  htmu^A^  SdUn» 

borke  belegt.  Es  hl  cntwecier  gar  kein  Auswurf  vorbanden, 
oder  e».  Bieiieo  bettaadig  aus  Mund  und  Nase  Mmto  eimtt 
griko^tlbeSy  tSAmfmdi  ia  fidtn  ririnidtii  RcliiiiTi,  wddMr 
Mdbt  mIim  tiam  iVta  Gcndi  Im*,  md  m  tw^lMn  Rli« 
mfl  Uatigcn  Strum  Termitcht  ist.  Dieser  Scblei'm  wird  wt>» 
niger  ausgeboslet  als  ausgeworfen;  es  iat  als  ob  die  Broocbin 
lücbt,  wie  soiiaty  liofairMie  wirkten,  sondern  eine  Art  aotipMlU 
itiltfrB^tr  JHmt^fm%  hMtoei  Ufr  ¥f HIopf  niM  dibu  mwih 
nal  Aaelycnguogen,  ab  ob  Kdgong  wäm  EitwcliM  tothanM 
wäre«  und  er  kommt  roilonter  zum  Ueber^cben,  mebr  durcb 
den  Reiz  des  klebrigen  Scbleimes,  als  durch  einen  gastriscben 
Zmtand-  JUvt  Pfarntiinn  trifft  !■  dir  leidMdaia  SinÜA'ätaiaB 
Miiiiw  Ton.  Die  Aaacallaiaoo  fial  fibwail  Mrilidbet  fttipki^ 
tionfgerSascb,  deo  kencheadem  Atbem  und  bei  fearbten 
Lungenrose  eine  Art  auf-  und  absteigendes  Gegurgel,  welcbes 
iich  von  dem  gewgfcnKdup  Aaiack  deariner  iScMfimhlnnip— 
mHmdicidnt. 

Der  Ted  crMgl  M  der  ieoiSceca  Leegcame  iii  iitf 

>  bäufiger  werdendem  Aussetzen  des  Atheras,  gewübiilicb  wieder- 

kehrendem Bewiitittein,  raiii^efli  Einschlafen,  wie  beim  Brands. 
Bei«  der  fcacblco  aalcr  dia  gtweluiycbfn  Zdcbco  des  Rkwm 
«Im,  aber  wcaigcr  qi^cnd  eod  cbcolanf  •mtUcadei  Alben 
and  Pnls. 

Beaierung  trtlt  nur  mit  festem  Scbbife  €1%  der  Atbem  wird 
.wediger  beacMeea^tt  Oefier^  die  Mywngiwiii  fCiiMiert  «ieb 
nacb  CMD  bekem  fWiger,  die  fleol  acbwilll  eoler  deftweiwa 
Scbwaftr,  die  Zeage  fibigl  neb,  der  Harn  wir4  bettei.  '  4e»- 
iicblsrose  aU  rasche  Krise  habe  ich  oot  luamai  gfsebea«  . 
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Lvtt^a  btll  rof«Bf«rb€»,  mfchil  «Mt  UeiiMB  FblyctSoc* 
biMlal,  WI0  bei' |Mitaliitiii  ErysIptJas^  oder  wie  beginnende 
kleine  Darmgeichwüre  bei  Typhu»  abdominalis ,  die  Bläschen 
■rteiiühciden  sich  deutlich  von  denen  des  Emphysems  oder  er- 
weitert«! UftMllihm>  IHe  Lnftidlco  M  Cul  fibcnU  pcv^ 
,  Mtbel  ind  MaifUni  Mier  dcfli.|lciMfv  ^  Laiig«iMbelM»«tcül 
*  Mllfcli'wars  aas,  von  überfuUtem  Blute  fast  wie  brandige  Milz, 
die  Broochieo  «od  aber  deutlich  ticblbar.  <—  Merkwürdig  isl^ 
4mU  tfoi#  4m»  Uriiwfittng  der,  LiiB|^  aU  Bim  an  LoUfi 
fibMO  das  lUii^iniliMigCfincli  gddkt  wird»  wlirad  das 
riogste  cntsfiadKelM  Eisodat 'VcrSätemig  das  Taues  l^rr^ 
bringt.  Bei  der  feuchten  Art  sind  noch  die  Bronchien  mit  di|pl  k 
oben  bescbfiebeocii  Schleim  angefüllt  und  blafs  rosenroth.  W 
WaM  Mi  TM  irffand  ciacai  Mklal  Uailwig  io  diasdl 
Knadthiil  arwailan  darf,  ao  kt  as  von  dar  Blaosiorc,  und  . 
ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  mehrere  meiner  Colie^en  von  der 
wunderbaren  und  raschen  Wiskung  dieser  Arznei  io  der  be* 
adMsebeocii  Krankheit  an  ubersea^eo*  leb  wende  bis  jetst  im*» 
ner  die  f^ooforlbs^scfae  Wasserblandiare  aot  weil  ich  mk  die. 
aer  die  ersten  Vemebe  maebte.  Die  BbnsSnre  mnls  aber  ni6g* 
liebst  frisch  sein,  weswegen  un&re  Apotheker  für  solche  Fälle 
nach  der  Bezeichnung  }edesmal  ein  neues  Fläscbchen  aufaMcben. 
Meine  Formel  ist:  B^rpt,  Atidi  hydr^eyam»  rwe,  jmr.  giU.  Yjfj» 
Jf,  däMi,  ijj«  M»  Dk  mä  •lff^  sgplalani.  Mkr,  tkari, 
n$gr.  obieci.  S.  Alle  Stunden  einen  Kaffeelöffel  voll.  Jedes-  a. 
aaai  muls  der  Stöpsel  fest  etogedriickl  werden« 

2.  PkikUiM  pulmpualis  poimiorum. 

Ich  nenne  diese  Krankheit  so,  weil  sie  fa^l  nur  Säufer  be- 
fiÜk»  Alle  Kranke,  die  ich  an  ihr  behandelte,  waren  Männer, 
was  wobt  vä  der  Urtaebe  ihres  £nls|eheas  seinen  Grand  bat, 
iio  hatten  ihr  dreifsigstes  Jahr  liberscbritlan. 

Ich  habe  die  Krankheit  immer  sehr  ausgebiidei  und  weit 
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^orgescWiMi  litttliictirUy  wdhmliilalidi  gebt  ilvt  EakmUt^ 

lung  rasch.  Sie  charadensirt  sich  darcb  einen  profusen,  oft 
aashaft  stiokenden  Auswurf,  flüchtige  Stiebe  auf  der  Bruat| 
ScUoMMdm  bettea  Toa  bei«  Aaicblafto,  wit  M  4cr  Bf««» 
dbieocHMiUtoag.  Diw.Ki«ib«tf  btaMB  mT  lUtpi  8tte 
gIcKh  gut  liegen,  der  Puls  ist  freqweot,  acbwacb,  tie  Idbm  b*^ 
staodig  klebrigen  Schweifs,  sie  leiden  an  Schlaflosigkeit  ohne 
«  4clirireii,  Die  Mamc  lier  SfMUa ,  welche  sieb  sdlca  als  ei- 
lfi||e  Mi^eiif  Mt  enoraii  flMaclbMii  wsk  BlelilMifiM  mwMicblL 
JMBcb  MhwcHcii  üt  Bcia«  mmI  Hia^  m  boMM  BiM^ 
rhoeen  und  die  Kranken  sterben.  Die  erslen  Kranken  der  Art, 
welche  ich  behandelte,  unterlagen  alle.  ~-  la  der  VofaiM«etzung 
ilec  UabtUbiffbeit  gib  idi  apilet  die  Lddeü  m  «bfan,  ficbleC 
in  macMren  «id  die  IKerAoe.M  mXbigtm,  Ofkmk.  Mk  «i» 
Bcr  Art  Heiffhunger  vencbbMltcii  tit  dae  Lamimmm^  ao  diCi 
manche  mehr  als  eine  Unxe  7V.  7%#&. ,  andere  über  zwanzig 
Gran  Opium  m  Substane  tiglkb  verbraucbteo.  Dieae  koatapie^ 
'%e  l^e«M|giMbode'.ffMe  dMcb  abcc  akbl;  den  ii^  di^ 
Mcb  dk  Secrelioiica  der  ,lmm^  eibiferteo  lieb^  ^Sfiea  ei* 
mäblig  auf  und  fast  alle  Kranke  der  Art,  welche  ich  seitdedi 
nach  iüeaer  Metbode  behandelte,  worden  vollkommen  geheilt; 
iogpr  MDcbe,  wekbe  de«  Ttiwk..(Aefftlwcia«dccBreMitweb) 
»icht  flMeden  «id  Retjdifd  bebiM  Mui  fipgl  MoildSeli  all 
dieem'  bstbea  Qnm^Oftum  aa  oad  gibt  a»  lange  yerwlttty  bb 
die  Dose  ruhigen  Schlaf  bringt.  Dann  kann  man  gewöbalicb 
einige  Ztti  bei  der  Gabe  Uehen  bleibe«  nod  flNoderi  M 

"*  "■  . 

* 

3.    ür€i§riH9  p^lypmsa  infantum, 

leb  bebe  die  Kraokbeii  dreioMl  beobecblet  und  ein  Paar 
nie  M  Jowaalte  geleicii.'  Sie  kiuMil  aber  woU  blnfiger  ?or 
■nd  wird  fibcneben. 

Der  erste,  welchen  ich  behandelte,  war  eia  achtjähriger 
Knabe,  er  ba^tl^  AaOille^  ^k.ti^  ewUaUn,  icb^o  mAmtk 
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SMdirtii  oirblt  cntdtckto  Ucfg»    Er  balle  HaravMlMiltDiif^, 

Schmerzen  in  der  Gegend  der  BUse,  die  sich  aufwärts  hh  in 
die  Mieren  zogen,  die  ßiaseogegend  war  bei  der  Berührung 
Mpiiulliclh  Mk  akht  to  aclMieftlMirt  wie  bei  CytdHU^  die 
Utttcmdmig  dbreb'deo  Maatdarm  ergii  nicbli,  OeAefsDiang 
tan  Harn',  wcichef  ■  wm  Tfbpfeo wette  abfloff.  Aof  Blalegcl 
und  ein  Bad  Hnderten  sich  die  Scbmerseu  und  er  liefs  eine 
ziemliche  QuaaUtat  eines  durcbsicbligen  feurigen  Hami.  Den 
driHcn  Tag  nab  dca  Anialle  gugeo  drei  polypöte  R6hreo  ab^ 
der  Dicke  eioet  Federkieby  ebie  anderthalb  Zoll  lang,  die 
andern  einen  halben.  Diese  Röhren  äinii  weifs,  rund  und  Kiem- 
Ucb  consisteoU  Aehnlich  waren  die  Erscheinungen  bei  einem 
«adm  Knaben,  —  £in  dritter  belle  alle  Zeichen  einer  iVr/io- 
«Mtf»  Der  Laib  war  angetrieben,  gespannt ,  iberaU  empfind» 
ITch,  gib  bcin  AnKblagcn  einen  hohlen  i^mpanitiscben  Tofi, 
dtt  sechsjährige  Knäbchen  konnte  es  vor  Schmerzen  nicht  aus* 
ballen,  hatte  Uebclkeit,  aber  kein  Erbiecben,  der  Puls  war  ktelo, 
fieqMi;  birtKeb^  die  Zange  trocbee,  weiie  belegt,  Stubl  fcbbe^ 
Hemebsottdening  gann  enterdrSckt,  daa  ^faueniiii  frei.  Be» 
stSndigeo  Drang  zum  Harnen,  so  dafs  das  Kind  sich  vergebens 
ebmühie,  Schmerz  in  der  Spitze  der  Eichel.  Die  Blasengegend  > 
ir»  weniger  empindlicb  ab  der  übrige  Theil  dct  Leibes.  Zehn 
Blbtigai  ael  dan  LeiK  faüiarScb  Cilomel  innir  AMiibren,  fencbt^ 
warme  Umschläge  von  Leiosaarinennebl  hoben  die  Entzündung. 
Auch  hier  gingen  am  dritten  Tage  mit  hellem  Harn  lange 
ScbleiBM'jrlinder  ab.  —  Dtr  'ertte  Patient  ist  mir  aülser  Aegeil 
gekommen,  die  beiden  andern  haben,  obgleich  schon  mehrere 
Jahre  vergangen,  die  Krankheit  nicht  wieder  gehabt. 

4.  Xripperdcüaen. 

Man  trifft  soweilen  bei  MSnnem,  wdcbe  fifiber  GonorrbM 

hatten,  an  der  Corona  glondis  cwiscben  den  DapKcatureo  des 
PrIIpnIiaflM  nnler  der  Epidsrmis  eine,  auch  mehrere,  rundliche 
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oder  läoglicbe  Drüsen,  von  der  Grufse  einer  Erbse  oJer  Bohne. 
Diese  soll  mao  durch  Mercurial^alLe  zu  Terlreiben  tucbea  oder 

gesekc«,  bat  wtkb«i  title  JabrCf  Mchdcm  «6  ktim  mmm  Ai^ 

steckung  erlitten,  plöt&Hch  allgeflwioe  Syphilis  auibradi«  Ziir 
erst  seigte  sich  Entzündung  im  Halse,  die  sieb  bald  lo  breite» 
um  tack  freaieode«  ffXbt .  Gcicliware  verwandelte«  daaa  kaiaw 
ayfbililiiche  HautomchlSge,  £iiocbciikrankheitc%  kmn  diegaott 
Lug9t  welche  nur  der  laeadion^  «od  Hungerkw  wieb.  EadBcb 
brachen  auch  jene  Drüsen  auf  und  schmoUen  unter  der  Form 
breiter  Cbanker.  In  allen  dieaeo  f  äUeo  war  der  Tripper  nicht 
blutig  gewciCB«  keine  Buboneia  oder  Mmtügß  fowcnantlle  £»- 
üMmmgta»  Ha  nnn  vernntblieb  bltr  der  Kumb  der  Kiank» 
beit  wie  in  einea  nnbebruteten-  Ei  liegt  und  nur  einen  leben- 
digen Anstofs  erwartet,  um  sich  zu  entfallen,  ist  gewiCt  ein 
baldiges  Zerstören  dea  Nestes  um  so  ratbiamerf  aU  daraus  keitt 

« 

Nacblbeil  erwacbaen  kann. 

(FortMUaagco  folgen.) 


Vermischtes. 


Simvitrt«  SobwangMlcfcaft  und  Geburt  i 

Die  Tocbier  einea  emiriiirten  Scbuflehrers  ging  darauf  aui^ 
den  Adjuncbis  Ibret  Taten  an  belcatben*  Um  ibrea  Zweck 
gewisier  an  «rreicben  gab  sfo  vor,  ron  iboi  tcbwanger  au  ikbi^ 

und  suchte  ihren  Unterleib  durch  angebrachte  Bandagen  nach 
den  ScbwangerschafUzeiten  zu  erhöhen.  Da  sie  in  der  soge- 
nannten Scbwangencbaft  ibr  Ziel  nocb  nicbt  erretcble,  ao 
bar  fW,  nod  awar,  wie  Ci  bielsy  ein  ungeilaketi^i  Kind,  waldbei 
ibre  Mutter  im  Keller,  unter'  dem  Vorgebea,  dafs  das  Neoge- 
borne  Schauder  errege,  sorgfältig  verschlosseo  hielt,  und  die 
stille  Beerdigung  desselben  beabakbtigte.  Die  Poliaei  aog  dia 
irngt  WUuMrio  anr  Uatcmcbng^  bcBlebl%te  aicb  daa  neo- 
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gebornen  Kiodes,  und  fand  zum  Erstaunen  einen  gescblaclitetcn 
Hübntrbabii,  m  i^ma  Stdüi  dk  Aogra  d«  Tbiefcs  kOiitllwk 
wa^AnAt^  dtnm  cb  Utioct  GcMl  gtUMct  mit  cioMi 
UäubdiCfi  amgeben  war^  der  junge  gerupfte  Mensch  war  oift 
eioeiu  Wickelbaode  sterlich  umwicielt! 

Dranburg«  .  Dr.  Crpni  Kr.  Pbya» 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Jf,  /.  Sluß* 3  Uebersicht  der  Leistungen  und  Forlschrille  der 
Mediclo.  Bd.  IX.  6.  Jahrg.,  im  erweiterten  Umfange  fortge- 
setzt Toa  Dr.  /.  J,  Satks.  A.  o.  d.  Tit:  Jabrbucb  (m  die 
Leistungen  der  gesamoitea  Heilkonde  im  J.  1S37.  Von 

'  u.  s.  w.  Erster  Band.  Die  Heilkunde  Deutschlands.  Leip- 
zig, 183S.   X  und  466  S.  S. 

(Wenn  Zaißing  sagt,  dafi  man  sieb  seines  Fleifses  rubnirn 
kann,  so  darf  der  Herausgeber  dieses  aus  hunderten  von  ver- 
schiedeneu Werken,  Zeitschriften ,  Abbaudlungen,  mühsam  und 
fOffgfaltigy  mit  Angabc  der  Qaelle»  zusammengetragenen  Arm- 
maHums  auf  diesea  Lob  wobl  AosprOcbe  macbeo.  Es  wird 
noch  lange  wibreo,  bis  die  Fbilh  der  bocbanttrSmenden  medi- 
cinischeo  Literatur  in  gehörige  Granzen  gebannt  werden  wird« 
Bis  dahin  sind  UebersichleO|  wie  die  Vorliegende,  Tür  den  be» 
scbififg^  Ars^  der  nicbt  genng  gelebt  za  baben  gbubt,  wenn 
er  Abends  nacb  getbaner  Arbeit  nur  aoeb  die  gemacblen  Be- 
suche regislrirt,  ein  wirkb'cbes  Bedürfniis,  um  nicht  von  der 
cbaotischeo  Papiermasse  rings  um  sich  her  erdrückt  xu  werden^ 
Die  aUj^brlicb  n^elmäisig  erscheinenden  Fortsetsongen  an  sieb 
aber  bcweSsen  scbon,  dafs  der  Vf.  flSr  .diese  Arbeiten  entscbie- 
deoes  Geschick  bat.  —  Ein  zweiter «  demnächst  ersdieinender 
Band  soll  die  Heilkunde  des  Auslandes,  wie  sie  sich  im  verflos- 
scnen  Jabre  (bctgebildet  bat»  skiuirt  darstelleo.) 

GWnckl  hu  Patstli. 
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WOCHENSCHRIFT 

.  Au  Jim'  ' 

geaamm-te  . 

HEILKUNDE. 

.  Hitaiüfiihcr':  Or«  Casp^^ 
BIStffdatliQQ:  Dr.  B^mBtr^t  Bf  ^Wft. 

Diese  Wochenschrift  erscheint  jedelinal  am  Sonnabende  in  Liefernnfea 
voa  1»  bisweilen  1^  fio|(o.    Der  Preis  ^cs  Jabrfaofs,  mit  dea 

iMftdiMtett  «»4PiMlnMr  dm  m  Udtm  U  Bumdt  sind« 

A    Nir»  chwald, 

%     BerHn,  den  I2f^  Januar  1839. 

])ie  Vereinigung  der  Medicio  mit  der  Chirurgie*  Vom  Dr.  Fiseher.  — • 
Die  Uofäbifkcit  AU  scbreibeo«  Vom  Dr.  Goldscbmidt.  —  Kriu 

.^^l^-^—l — «  ^       ■»    I  — — ^l^^l— »»IW^^— ^— — ^M^— Ifc 

•         ■      '    .  ■         •  I.  •       I  •  » 

Lä&t  sich  Yoii  der  zur  Norm  geworde« 
lieti  gldchmäfsigen  AusÜbting  derinnem 
und  äulsem  HeUkunde  ein  wahrhafter 
Gewinn  für  das  so  erforderliche  Fortbil- 
den der  wisßenschaillijchea  Mediüw  er- 
I  warten  P .       .  * 

Mitgefheat  vM'tor.  diüon  f^hir,  lUth^^  Cdlll^i  SdUml 

•  *  •  lu  Dresden.  . '      *  *      *  i 


AMte^noM»  Ul  laiii^  Mi.  MMAlUcto^  MiBkotiim  IMt 

Heilkdüst,  oder  iml  andern  Worten  das  gleichzeitige  Ausüben 
.beider  Heilkundeoy  ¥oa  crspriertlicbtn  Erfolg  für  die  leidende 
ÜMtfbkdl.M,  iBtg  «i  tdbm»  MAit  felüigt  ia%.^  M  wd- 
Ul*  «fit  MduMI:  4er  füiigero .  Kuritolgeiioiii«  ümm  mim^ 
aprecbeoden  Weg  engeicblageo  und  bewiesen  haben,  wie  wohl« 
gelhea  ee  ist,  tiob.ea'^MMi  deppslien  ficlHpfe.ftiiiii  iiioeffa.iui4 
Ulupm^  1889  2 

I 

« 

» 
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Mtem  HcUkOoiller  ngMcli  aamlNldcol  —  N«r  badingnigi. 
WCQ6  vcmiag  der  Ktaam^imtiAi  wU  war  practitchen  Am- 

Qbaiig  6er  f^esammten-Biedido  gebort,  selcber  Behauptung  lül« 
lutreten;  iii(ieai  oämljch  zuzugebei|:.^^ö^igt  ist,  da^U  ^ 
mch  der  Medictii  widmenden  JüBglioge  wSbroid  ibrer  Studie« 
gMebea  FkKi  wti  ErlerriinDg  'Mi  m§4^t  der  Heillwnde 
Terwendeii  tmd'rieh-  lo  ykH  alft  nSgÜcli  «It  Afref^  lin  gemcB 
Umfange  des  Wortes  ausbilden  sollen.  Ja  nach  dem  Ausspruche 
des  unsterblichen  ^Ib.  v  HolUr  lahmt  die  Medicin  ohne  die 
Cbirargle  wA  ^<t  Cbumrigie  Iii  ohae  die.  Medicui  Mindl  ^ 
Iit  et  nnA  ip  vidco  flDeo  T<m  «urhitthirttn  Wctdiet  wcqii 
der  Arzt  auch  aogleicb  practischer  Cbirorg  und  Geburtshelfer, 
operativer  Augcoar^t  u.  %,  w.  ist,  und  bleibt  das  Bestreben:  aU 
Udlkttinlier  ^cb  bewanderti  gleich  groti  «nd  täcblig  in  iüieri 
jlen  geninntca  Branchen  sv  leini  ein  tehr  lokfichea,  lo  i|t  et 
Jdch  nach  dem  heMigen  Sttndpnnkte  der  Medlefai  cfai  fint  mib 
erreichbares  Unternehmen.  Zwar  gebricht  fs  keioesweges  an 
^ta^neri^^  die  vermü^e  boher^  Geiatesmacbtigkeit  und  aitf^e^ 
ycichnelfn.  Telentct  nicht  ^  aar  ala  geniale  und  Bewiindteninj| 
crregen(}e  Öperatenri,  aondcm  tnch  als  tfichtige  iin^  giUcklicii^ 
Aerzte  grdnzen,  allein  abzuISugnen  ist  es  nicht,  dafs  die  ver- 
gangene Zeit  eben  deshalb,  weil  alle  Zweige  der  Medlcin- da-^ 
mab  noch  nicht  an  jener  Hi^he  nnd  Breite  gediehen  wircn,  m 
difr  ile  in  der  Thal,  obg^cb  anch  naendlidh  weit  .fOtt  CnW 
mfnatlonipnnhte  entfernt,  gegenwlrtig  gelangt  sind,  weit  mehr 
solcher  ärztlichen  Heroen  aufzuweisen  hatte,  und  ich  will  nur 
'  nnter  den  deutschen  Coryphäeo  jüngst  vergangener  Zeit  die 
Kiinbi  eintf  Mmitei»r,  Iftaite,  Bkk^^  Mhtrtkma^  w.  -Sh^ 
Mi%  YMIMntv  Anten«,-  die  aich  der  ErinMmng  grade  ian* 
bieten,  nennen,  weil  sie  bekanntlich  eben  so  trcfßicbe  Chirur- 
gen als  innere  Aerzte  waren.  > 
Blicken  wir  iedmch  anf  die  ftrgangpnen  Jahthondcfte  a»» 
raek,  an  waren  ale  diaja^f^«  wdcie  nrfh  Recht  ab  die  BiMU 
ner  nnd  Beförderer  i»  InMrn  HeiOmbde  «■  veiilftett'aiad,  her 
weitem  und  auoi  grö£iten  Xbeil  sokhe,  die,  obgleich  vertraut, 
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abaog  bescbSfilgtea.  GMdiwoU  ünHn  u  BÜMier  ym  ausge« 

breiteteil  Kenntnissen,  und  die  nach  damaliger  Sitte  nitht  leltea 
auch  in  andern  FaculiäUn  promoviri  batlea.  Gleicbermaa(#ea 

SiMbm  IBiMtr  ÜMt.^iliug  «Ol  itt/.QAw  te^  Ztnigii. 
und  giBdttr  et  iliiiCB  aocliy  ff^t  g^te  umere  Aeralt  mt  mg^ 

90  waren  sie  dennoch  so  wenig  gründlich  gelehrte  innere  Heil- 
konsUer,  als  jtn«  hochberiihtnUa  Mcdici  kMUliei^e  und  g9r 
■di&dUeClMMgc»iat.liMb«mfiw  Sguckt 
dict  niebt  dtftr,  dtb  90  Irtffllebe  JOmkn  maä  tWw  Fondi« 
£1  nicht  für  erreichbar  hielten,  bei  Ausübung  aller  Zweige  der 
fleilknnst  sa  gleiches  -iVoUkoftuneDbeit  und  Hphe  zu  gelaogen^ 
obglt^c^  adio«  tik9«l|  dqr  Sundyvsk^.M  4w  lichadir 
fM  4m  iMlKdicft  'Winm  ilaMlf  ^porgticliwwigCB 

iMiten,  ungleich  ieieliltr  «1  «riticlitB  ynw^  ab  gegeowartig,  wo 
mehrere  auf  die  iMedidn  Einflufs  habend^  \yiiseoscharten,  aU 
Ci^mie,  Botanik»  .vergleichende  Anatomie,  Zoologie,  Ph^aili^ 
IpaUmlogWM  Anücmie»  bcMwlan  dit  -P%i^«iogiC^  d«a  Spu^m 
•  dar  Hailfaiiiffe.aiigaflMb  «Nchwertn.* 

'Dafs  stadirende  Jünglinge,  aufgefordert  von  dem  Bedarf 
der  Zeit  und  ennulbigt  vom  |Utbi(def  aus,  sich  mit  Vorliebe 
dar.  hobaro  Cbkorgia  aa4  dar  •f«iat4iMo  i0fMiu}^  jibarbaiipf 
mkUafimod.M», aia  .foift  Bi^hiq'  ihrer .ptaatitrl^en  hMf>t^ 
avy  daidelbiki  iOfa«giwaiae  biildigen,  darf  am  to  wenigar;  b/ar 
fremden,  da  einmal  die  ErkenatnH«  der  äufsern  Krankheiten 
£um  gröfsern  Xbci|a  lai^^ter  und,  sinnlich  irabcnahnftarer  u/^  * 
ab'dte  dar  iBawil»' irantMlt^  md.  «l^ifaf  an  colrittba^iifico; 
artJaraMli  che  glü<iklSak  tijibracbta  OiMcatioa  grofrat  AMftaba« 
erregt  und  baldigi>t  dem  angehenden  Practiker  den  Beifall  und 
Zulauf  der  üiilfsb^dürftigen  sichert.  ,  Auch  ist  wohl  zu  heher- 

iMpttM^  dilMDHii  WKcbte  Am*  yftät  bfaocbb^  «nd 

gemeinntitssiger  ist,  aU  der  sich'iinr  fdr  die  innere  Heilkunst 
liealiuuttegde,  d^^«0  ^Plpn^ttf n , jKgaqkag ^  von  lich  wei«(eja|  Hod 

2* 
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ibf'wo  wIcfHigei  operätiTei  ▼«iMmb  aogcteSgt  iit,  auf 
dik'tt  auftuiubrea  fabi'g  find,  rerweisen  maft. 
*'  '  £i  darC  (i^nMiaeb  nicht  Tcrwondeni,  wtni  4k  M  vidicilt^ 
gar  KuDtUiifftbDii^  aicb  flii%  OUciideo  jiegcm  Acrili  mck 
Rmb  WIhcb  i^ebrttoelr  mcImd  and  Mgaloakt  Voa  dcf 
^lantenrien  und  lucratW«ii  Perspective,  welche  das  operatiTe 
Heilverfahren  darbietet^  sich  omI  Yorliabe  dieicr  acienti'fiichca 
tcckmilc  täwwänu  Bedenkt  mvi  wub^  m  wMm  ^iiihidim 
Ae  opcntfve  CUnirgit  gedMMM  iily  aa  walclMr  Htte  aie  aidb 
In  neuerer  imd  nfMiter  2e{t  emporgeschwungen  bat,  und  sa 
welchen  böcbat  gewagten  und  in  der  Tbat  schwindelerregenden 
Pottoaebawageb  aSe  gCMkrltleo  iilt  ao  leacbict'  ca  eia,  da(% 
«na  n  aoMeir  wdtfhift  kOailleirMMa  Sapenorilkt  aa  dicaer 
«teelKireaileii  teielinMea  Wertigkeit  «a  gelangen,  aiditfittrgrted^ 
liebes  Stadium  der  Anatomie,  der  physicalischeo  Hülfswissen* 
acbaften,  besondera  der  Mechanik,  ein  tiefea  Eiairingea  ia  elli 
ifcwei^  der  Gbinug^e«  aoadera  aac^  aad  vor  aieai  eagebonni 
Ccoies,  adlae  FShigkeltca  aad  Mataraalagea,  elaa  wiMafe  geU 
ttige  Schöpferkrart,  Geistesgegenwart,  Selbstbeherrschung  und 
tiefe  Ruhe  dringend  erforderlich  sind.    Set  es  nuBf  dala  er  im  • 
Beaiu  ao  briUaater  GeifteaMigkeilan  and  ackwar  aa  efwwibea» 
1er  KcnntoiMe  k  der  That  iat«  wanl  ihm  die  G^geaMt  d» 
techaMie  Ver&lireii  der  eaagesctebnetifeB  Operateort  beobacb* 
ten  nod  sich  selbst  an  Todten  und  Lebenden  üben  zu  können, 
ad  itt  er  «llerdiogi  ein  hödbal  acbtaogiwertber  nod  bocbicei^ 
OleDter  KMIer,  tift  ascbt  gcoag  sa  kUMacader  OptiMear) 
Aier  er  Irt  aoeb  tteiaeai»egea  dabia  gelangt,  wM  iM»  BbiMl 
über  den  Werth  oder  Unwcrlh,  über  Gewinn  oder  Nachlbeil 
%iaea  operatiTea  Unternehmens  zu  entscheiden,  er  ist  nur  da» 
liSa  gediebeo«  efa  trefflieber  Vottddier  de»  Urtbeda  aa  aeia^ 
Ihf  Ia  eiaeai  gegebeaea  FA  bocbgebOdett,  eiarftblafoBe  aad 
•ehr  erfahrne  innere  Aerste  nach  reiriichem  «od  nS^icbft  darcb» 
dachtem  Ermessen  und  Abwägen  der  för  und  gegen  das  ope* 
tfative  Heilanteniebaiea  aiirecbettdeo  Aoaeigeii^  tioatimniig  und 
MOrflateiM^,      VbllaiclMüg^OptMliaft  gefiUlfc  aad 
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aosgespröciMii' IdbiMk     üai  JModi  lä     lOM^,  Ia4 
ben  und  Tod  nicht  feiten  entscheidender  und  meUt  der  Folgci^ 
btibcr  flv^fiiUiAfkr  und  bedenkUcher  Angelegenheit  ein  gewii». 
mwkiUH  wäi  ctnpijteBtatUfflWI  mUnI  ahiigAw  «nd  Riehl«; 
Md  VoUbbff  sogleS^h  n  acMi,  dm  MvCcrnödiacrSMiaili 
jener  physiologischen  und  pathologischen  Kenotoisse,  >velche  in 
Verbindung  mit  seiner  Diagnose  und  Tberapief  mit  sattsamer 
KloalBi&  der  vonfigiiciutca  OkcrvüarM  amd  pMku  EM^ 
■■Bgf  dtii  w^bfto'  yofto  Anl  bddcs^  'iMwk  ihM  tiidtts  Md 
dem  MiittieiiKbooCse  der  Natur  Beurtbealuogaknft  und  hokm 
Scharfsinn  zu  Theii  worden  sind.  '  '  ><     '  ** 
Witncl  ücborC  demnach  dacQ,  tageo  imd  bebtupUn  ^a* 
ktoM«  iMrar  «Dd  infMitr  Am  üi  ^ibilUw  •Bedarf^  Am. 
Wotkm  lar  MMi,-  und  atikt  woU  m  erwaMcov  Jtfii  M  VtrfoU* 
gung  eines  so  ebrenwerthen  Vorhabens,  beide  Richtungen  mit 
gleichem  Eifer  und  mit  gleicher  Ausdauer  eioge^cblagen  wcr- 
4nf       oMil        eher  w  befMica,  daff  disGlMMiM 
opmtffai^  Cbirqrgid  d«B  angeheadtB  Audi  ftr  da  coM^eMpi 
BcttbciUB  'MHibta  gewimoem  «ad  ibn  tod  dem  gründtfefteii' 
tiefen  Stisdiom  der  innem  Heilkunde  abhalten  wird,  da  dies! 
bei  Ermeogehing  der  mu  ewig  Ttfbof^co  bictbeodcB  Geifte« 
dei  Lebeä»  ei«  Sirfeent  aübevollei,  UMiteniei  wd  dheebreh  I 
k«M|ca  ObtefwIiflMi  sa  eeCb  dMif  *  ^     r  ' 

Wir  auffallend  sich  in  unsrer  Zeil  (Ke  VorCebe  ftir  die  ' 
höhere  Chirurgie  aussprii;bt|  eigiebt  «ich  aus  der  grofsen  An-» ' 
üld  de». fiel»  elf  OftnUmn  binlltoeude«  Aiei*l«  nad  fae  de»' 
niebl  äiader  mmAtmim  Saaiin  der  eae- üuw  Müta  lafU&eDi^ 
den  Sterne  erster  GroCie.    Recht  augenfällig  stellt  sich  in  oo«  ' 
sercr  Zeit  das  Pims  n  groCien  -iiiid  ausgexeichoeten  Cbirurgeo  • 
oad  das  Mimm  m  ggditgtiawi  «ki  werthfoUea  iaaera  Medw 
fciaittiwbef  B^etiaag  aeaaeMftfclwr  UhreHhie  lieiaai.  Bcai^ 
grali  IflM  AMtU'^der  CaadUaCen  ftr  dM  Lebfaeh  de»  Cld- 
rorgie,  hingegen  ungennein  klein  ftir  Besetsung  des  Lehrstubla 
der  lUiaik.    Uobeseist  bleibt  freflicb  aaeb  dkM  Lebikaie«!  • 
afeMi  Md  ilHi  airlaiigadiM«  kltil%  wMm  ß 
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geo  Sinoe  des  Wortes  eme  Zierde  dieses  so  ungemein  wkkti*J 
geo  Lebriacbef  tiodi  Fast  dasselbe  ffk  vom  «Itn  Directorea 
^foitn  KnokcnhliMr«  Mciit  fisdd  bmd  w9  dhip  DirigiBiiI 
dM*  fanere  vod  Satsefi  fleilkaodt  togleleb  tosabt,  dab  er  m» 
in  letzterer  excelHrt  und  dü  errungene  Celebrität  der  Oper»' 
tionsrähigkeit  verdankt  '  '  ^ 

•>   Wem  dicie  wibre  Scirildeniiig  te  Hicktoag,  wdche  diä 
AmAMmng  te  A«nle  onrcr  Zeit  genamea  ♦  fcit,  «iclit  JfdcMi 
mMet^  weoD  jlfo  wobt  selbst  den  ScWn  der  Tadebocht  «ad 
des  Eigendünkels  auf  den  wirfi|  von  dem  sie  aasgebt,  so  ge- 
nüge di^  Vcrfidicniiig«  dafs  ci  niir  einug  nm  die  gute  S4cbe,  | 
M  dae  wat  wibiMt  nolfatlroi,  la  thna.ait,  and  dik  Jcaa  dle  ^ 
«ine  rflliiBlieh«  kfumhme  nmAm^  wobl  gekaoal  and  aRganefti^ 
verehrt  sind,  obgleich  es  untMtt  und  unbescheiden  wäre^  diesei|, 
und  jenen  der  Hocbgefciertea  üffeoiUcb  «o  nennen. 

I  .Dafii  da  aar  Iteai.gewotdcaet  BcmsidM  dar  Cli^^ 
and  dtttt  daUa  «aaehlageadte  Zweige  •  aHinililig  and  bcia  Ab«» 
ilerMi  dier  neh  hanplsScIlidi  der  ioMta  Hdlinnd^  sugewtod. 
ten  Aerzte,  merkbar  zum  Nacbtbeil  der  Medieina  interna  aus-' 
icUSgtf  /  erweist  sieb  aufmerksamen  und  scharfbeobacbtendeal 
Kttnte  kckoa  dca*lidi  Mä.der  QherfttfhKrhkfit  nad  aaMaadriaa  . 
aiifslgen  Seiehtheit,  die  aBabtlddkr'Uafig  aaa.daa^*  wifcbligea« 
chronischen  Kranken   ertheilten  VerordniiDgen  wahrzunehmen  ' 
Gelegenheit  findet   Man  wird  genüibigi.^  yermulhen,  dafs  ao: 
yikkiM%  gabilddca  nad  fwaiigpwgiaa.  aar.  aytfitifia  HaMwaü. 
bi«M%indaa  ;AMca  cia  tjtfea^lfatMfakea  iad  JMMh^x 
iii.;dea  'Werken  beroharter  ObtfenMtoren  erfonkrodei  Stodiimit> 
Zeit^emaamnift  oder  Ekel  und  Widerwillen  einfiofst;  denn  wie» 
ander»  lieCie  «cb  .da»  mir/nidiLaeltca  TorgekoiBffien«  irrationette.* 
Hnüferfabren  alUlM?l  Gm  wiU  Ick  glanUni  dak  tetaa  tot  I 
kalHinnr.  ilir  alc  Zweige. der  BeilkiHide.fdMMrte  Aerate  ge-^ 
ben  wird,  aber  ob  es  dann  auch  gediegene  und  ausgezeichnete  < 
A^^le  für  vioere  Krankheiteoi  solche  nämiicb,  welche  vermöge  » 
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«tt  alklilä  «ek  li^waitbl  Wott        et  Aenie  gcbo^  lUl 

itcbt  darauf  beichräiikeD,  innere  Krankbcilefi  aHcm  so  beHeo'odet 
4ie  miodeitcnä  nie  flum  Messer  greifeo  werdeu,  allein  ihre  ErwIens 
ikkd  dci  ZoMMMitrefreos  baibet  nii  icoos  die  ä  Jeux  maim 
wm  cmoL  geeigiMl  «dl,  geOluM  wiidbs  gifkirarie  mUiA 
ftr  ciaMiifg  gebildete  uid  Migfute  calfiniiDdcle  Amtiif 
gcbalten  werden  dürften.  Wohl  will  ich  zugeben,  dais  es 
im  AUgeottiiien,  |b^<>i^<^ci^  ^uc  das  pUUe  Laad  und  für  das  Mi^ 
Uteif^'^OA  fß^imm  VoeilMU  itl^.  wenn  die  daitlbei  fttiigSmdcii 
AMte'JMir  «viei^dge  Webe  nSlM  kibiMa{.ättc«i  lo  SüdiaH 
bttondera  in  goofsen  Städten,  findet  ein  noch  bctoodera  cu  b«4 

.  A  ^  berugender  Anspruch  Statt;  man  setzt  voraus,  bier  nkht  allein 
•ine  A«tfvahl  «iltr'  dm  Aenten  ireCGe»  sä  koonta«  loadem 
«iwMM  ^  :il8Mir  in  fiate»  iui  «ich. »  diimi  «nd.imte 
Zftyeige  Ag'.HeiMnmit  heeoadm  aqwaScfcnte»  -Hicfbdte  akb 
demnach  die  Gelegeobett  fortdMCrod  dar,  sich  mit  Vorliebe  der 
iianern  oder  äuiacsli  Heilkunde  oder  jelbat  einzelnen  Branchen 
dewilh <n ' «i .wijaw,  vmk  «  wfiede  woail^laim  griCMM  Sm»< 
iit^plitoi  der  MeiHche«  dieselbe  Stall  fiadcOy  wm  vptt/jebcr 
Statt  gefiinden  bat  Diesem  Vorhaben  tritt  jedoch  die  enorme 
AohäufuBg  der  Kunstgeoosaen  hemmend  eatg|^gen|  die  den  Er^ 
werb-  ertcbipyt  nnd  >deo  .Ihibertitteltrti  'wrimgL'^  ^cr  Kiiden^ 
luAMr.WbeüXimlB^  irb»  midk  tm  wcmc%  liod  ei  dliftt  teiK. 
aieli  Bte'eeHr^MBiiiyic«  Aemaa  gladm«  aibb  'mü  Hiiiteiiii^i 

,  4  aetzuDg  irdischen  Gewinnes  der  Au&biliiuog  in  der  innem  HeiLr. 

bände  zu  widmen«   Ob  dies  geschehen  wird,  lasse  ich  dahinge-' 
«tcttl  «od  lieble  meioeo  Blieb  luC  die  bia  jetst  wdbniehaberei' 
Ergebnisse,  die  «et  des  Beelreb^  der  Aersie,  die  Medicm'Oiul 
Chirurgie  zugleich  auszuüben,  hervorgehen.  \        '  ' 

Der  Wahrheit  entsprcohend  miiCs  gerühmt  werden,  difi^\ 

4^fibtargeBv!)CBtt  Kbiat'  «OB  WffMttiilbH.^elclH)  >roo  eUi 
lenbirt'lheiU  eb^lma&rg  äberkariot,  tb^  ik  Chirurgen  niede-i 
fdi(IÜai<^  JUke  den  Mditairdienal.  in  4iat  büi^Hicbe  Leben  äber-t 
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AarMt  «aierfir  BUdang  m  AcSIweif e  imiöClMg  mAm^  wmA 

selbst  die  niedrigsten  chirurgischen  Verrichtungen  mit  überneb^ 
meo«  Sie  regen  &icb  allerdings  io  toUber  BexieboRg  voisugs« 
wcIm  oor  aU  VcniibUr  dar  nlcdar»  CbiffangiBt  iiob 
4er  Mab«  Mini,  ihtflMM  fetoli  die  htmem  ▼elhfchwM  wtt» 
|jg  den  gewoboUcben  Wundarsten.  Diese  bierdurcb  in  ihrem 
Erwerb  Geschmälerten  mähen  sich  nun  um  so  emsiger  durcli 
iMrailiclica  GofireD  umtfrer  KranUieilcn,  obgleiob  die  GmIm 
aoleba  verbieleDi  dco  criitteaeii  Niehllicfl  sa  iml>e«t  wk4'  de 
fdbige  10  dcet  Kreitciy  Ib  dea  «e  bewegen,  uogleicb  artbt 
Gelegenheit  fiodea,  ihr,  wenn  gleich  höchst  mangelhaftes  ärst« 
licbea  WUtea  geltend  an  «lacbeii,  und  wie  aea  an  sagen  pAegl 
ID  den-  Veen  la  bnofco,  <o  geseMeht»  ivei  Mobl  geiebebe» 
iollte,  niadleb  aa  empfindliebet  oad  bMitaeeblbeUigesUeb«M 
schreiten  der  gesetzlichen  Ordnung  und  eine  namhafte  Beein- 
trächtigung derjenigea  wisseoscbafth'chen  Aerate,  welche  ndb  . 
dang  Bik  der  Heüaag  iaaeffcrKiaakbekcn  btMbift%ta»  biena 
•alarfsirt  M|  aad  ab  g^dairta  Staaiadiavar  gaanaae  Slaaer* 
aad  Abgabea  ealriebtea.  Wer  solcbea  Uafog  fO  reebt  in^a 
Auge  zu  fassen  Gelegenheit  hat  und  es  weifs,  wie  selten  dage* 
geo  gesetalicb  eifigaacb ritten  wird»  und  da(a  selbst  eb  solebaa 
BiasebcaiteB,  geaiMBi  VaiUteMBa  awgin,.  ao.gat  ab  aMir 
a(M»  wifd  aw  beistiMen,  wcna  idi  bebaapta«  dab  aaA  biav»^ 
dorcb  die  Ausbildung  der  Innern  Heilkunde  eher  behindert  als 
gefördert  wird,  weil  die  der  Wissenschaft  buldigeodaa  ^Baafa 
Aeiato  dea  NacblbaA  eadoldaa^  der  deaMadka^Cbwargaa  aaaa: 
Gawiaa  aai4 

i  Es  darf  nun  Qicbt  Vcrwa ndefung  erregen,  weoa  es  allmlb* 
lig  weit  gediegenere  Chirurgen  als  wahrhaft  gebildete  ionera' 
Atrste  giebtv  denn  c|  ist  acboa  theilweaa  dabia  gekaaMaaa^ 
dbCi  sidi  bartmruirllta  ^^^f  daaal  lafriedra  aialv^  bMaebbaa* 
ia  der  iOpdralifCB  CbSna^e  sa  seiak  Bsasrisebea  0Mbli  ichf  • 
und  nicht  mit  Unrecht,  dafs  sich  die  Blöfse,  weiche  durch  Man« • 
gel  ao  griiadliebtr  afd  tidar  Jüiaiacber  Madido  catstebCi  darabi 
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Baagy  Titd,  Wurdeu  u»d  Ordensieicben  nicht  bedeclen  I&UL 
8a  dMbte  uk.oit  «ad  liwckte  sucb  nicht,  Aum  m  ikM 
Frikte  iollt  ihr  iit  «iktMMB,  arti  Md  leite  «mb 
fliUig  hd  D*ehiMil  4«p  «iAm^      chMfiictai  AbOMfloilg 

des  KUoikumi  der  Kaiserl.  Uoiversitit  zu  Dorpat"  too  Dr.  WcoL 
Ping^^  Uofiratb,  ProfcMor  «i    w«  (DfW^         von  «ciMi 

l>wif  di«c»  «Ar^  MMBdi  ahgefidil»  lifciiAiHrfcl 

geehrten  Herrn  Professors  und  Directors  der  chirurgischen  KIS« 
nik,  ist  in  niebrCachcr  Begebung  geeignet,  die  Ayfinerksamkeil 


klinischen  Lehrers  ist,  der  in  tütitm  Mre  113  thifuigwcli» 
Falle  und  S8  Angenkraoke  seiner  Fürsorge  aUTertraut  sab;  daoa 
wufskt  tr  <bM>  mit  dm  gllwMdfn  anatomischen  immI  cbicfgH 


sein  Vaterland  unschittsbarer  Operateur  zu  werden,  deoa 
TOräth  alle  jaM  Bigenscbafien,  welche  veriwigi  ia  ca 

jMMtladnA'^  BwiidiÜB  ito  BöMHinioglicUB  in  licr 

rativen  Heilkuftst  machen.  Dies  voraoszuscbicken  und  alles  was 
MMB  Ruhme  diese»  ofßiplikhen  Lehrers  dient,  (r"'"ififrinft  tmU 

WtivWl  iwJUfcgpd,  iluiaiiiniiii  wmßkkm        dUa  graflt 

dicMt  io^  fthimrgMier  Bteichmig  böebil  achttora  'Werk  9hm^ 
acagend'  darstellt,  wie  verderblich  und  unheflknogcod  daa  cU- 
Mgiidie  W2mm  bei  der  b«stta  Absiebt  wird,  wena  ihoiMü 
IpMN^  «üi  fpiii*  MiliWiirt  m^M  Mftkijm  wmi  Um« 

BIKUtü  eine  Krlük  dieses  in  chirurgischer  Beziehung  sehr  k 
atructiven  Werket  sa  ertbefleo,^  liible  ich  mich  bot  ▼eraolaüü 


imIAb  aAihar  le^gaa,  afla.inBng  dti 

WMg  di-  winl^  wa  die  Cbinirgie  nicht  irit  der  Hcdicio  üaiM^ 
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an  Iland  geht.  Ks  sei  mir  ver&UUet  jenen  Fall  der  Kopfver- 
letMOgeo  mit  C^oainoiion  und  Extravasat,  der  einen  Bauer  be- 
traf,- MMsuMciif ' DMb  4l«m*«ralCD 9  «och  w  AwfMhmr  ü 
dl«  RKoik  v«lM»giB«iik  AdvkMV  Tflte  cmcol  PfMt  BM,  ipi* 
terhin  bei  wabroeMMrer  ReicüoD  erst  aaflertbalb  FMd^BIal 
au»  dea  Temporal- Arterien  eotsogen  und  ein  kaltes  Stursbad 
gcgebeo  ward;  Eisbaube  und  Essigklystiere  wurden  benutzt,  und 
9k^  :fMaMtiiff^  dtudbea  Tegttite.Pilf  aUt-aiilkr  fo 
Mrtliebi  viid  war.  atbiitt  VerMr  ia  «mi'  OeMng 
der  Jugular-Vene;  weil  aus  selbiger  jedoch  mehr  Luftblasen  als 
Blat.  kamen,  vollzog  er  {horribile  dictu!)  eine  Blutentiiicbang 
muBw«  Jifmti  Mai  Utk  Ktmti  Mb  Meli*lic£i  laaMMM  in 
die  Ko|iMi#aifte  ' ^abhcBt  trcpankls,  .§ib  aock.cui^«  lalU  ^ 
Sturzbäder,  b'efs  kietae  Stikkcbca  Ett  m  dic  milden- 
Schädels  stecken,  und  was  vrärde  er  nicht  alles  noch  mit  stüiv* 
Meli Jii  liind  iTjmkht  h^bm^  wäre  der  Uoglöckücbe  nicht  am 
AMd:.gitliiflMl  ^  WflM  ■SgMcb,  dflfii  de»  Tod  amb  Jmh 
sanfter,  regtlreebter  aad  Mklili§e»  BAwilaHg  erfolgt  wide» 
aber  der  dirigirende  ArU  würde  dann  gerechtfertigt  vor  setr 
aem^wiMea  gewesen  sein,  und  seUea  Eleven  einen  beiserft 
U^nkhtiicitlidk;  babml  «Ub. oadii  m  müden  wdi  ieb  »k 
UebergUidii9  ibdiidbcr  «id'  tragisch  eadendfr  lirfj^cedtm 
des  Falles  No.  8.  gedenken:  Ein  Sludent  war  tob  etoer  Höhe 
mi  1^  Vuft  aufs  ^is  herabgeitürxf,  aufser  der  BewufstlosigkeiV 
siß^n  lirh  mi^iTgt  helfe  dnegendeo  2^fäUe,  deitnoch  wurden 
ihnüandtriUUr  PUd  Bfail  entiogeli;  halte  M(diidev  gMfihli»  x 
kochendes  Wasst»- eufi  die.  Fi&e  nnd  darin  noeh-fienftelge  ai^ 
die  ^Vaden  gelegt,  Easigkly stire  applicirt,  stündlich  1  GraOi 
^gff^^A^ium  ygAen.  Be!  VerschlimmeruDg  der  Symptopn^ 
^mdn  eb  »V«Mnlnn  ihde  den  Ke^  (gelegt,  iher  daiaeUie  jEitf- 
mmchfiige.  .  .AMI^Udb^^VMiatbftdSdBaA  abgel^  MiCg|Ul 
dtt  Berührong  dieses  wunden  Thelles  dem  Kcaotken  Scbn^r&CfV. 
•a  nvutde^  doch  von  neuem  ein  mit  CaiApber  stark  bestreute«. 
Ydrieile»#nd4afih#.£iiniMeyigei^gt&  anmiMdiiUM 
Ihkliiilieii  JUhn  .diei  MfllfidtihitiMli  .mm  .Oben  düd-^erifiHf  M 
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«Bft  Jen  In  der  Thai  vulfacbeo  Udbell       Wie  ?eriiiag 
m  mSkhniitkM  imil  wwt'  twgtBtthtil  MiiMlii  ly»iaABH  ffitif 
rf»  .«t  €Mibtl  Wo  Su  U«  «Im  Sfm  m.iAMIir«  » 

pectativer  tlnd  «regelreolit' Iberapeutitcher  Heiliuost!  .Mit 
Graaco  and  'Widcrwillea'  gehe  ich  zur  Darstellung  dei  atck* 
tdiBUo  Falles  Ober.  (SecoadSrc  SyphilU.  nikUfgrmm  m 

«b«?^«aMiUilrBiiHr|oDge  ^rJü  lAiwitrh  —f.  fe%Midt  Wtia« 

behandelt:  E3  varde  idTe  Eot^chungskur  angewandt,  fünf  Uo- 
ten  und  dre^  Qiicnt  M«rcurial|albe  in  Einreibuogeaf  ianerlich 

Jamf  llei'EKstirpalSoa«  hutpiwi— t.  Tagt  4kmd  imA  «m 

Aderlafs  von  sechs  Unzen  und  das  Ansetzen  von  fünfzig  BluU 
Cgcln  Statt»  noch  an  selbigem  Abend  ein  Aderlafs  von  ikei  Uflb 
'Aa  foIgMidev'Ibge  HmdUa  M  BUncgsl  «w  Kai«  §«nM4 
M»  iriklltMg«rfi^..i»  Blirtflkci^'^  abMü. 
^Batt€^  fibcc  ^faw  JCsisii  Wied  fHMi  di«  Wfiiid«f1ri«itby  BMh 
ktetn,  so  erbäit  Patienl,  ^weil  sich  kein  flüssiges  Secret  in  dü 
Wiuidc  seigt,  aweisiandlifiii  >jiwei  Gran  Galonwl  und  Afrwil 
«iMiAddriafc  iM  ttfikiÜHtiitf'  MW  aikiutilg^  f «ilMli«§ 
teiVAbin  mmaAp  -dii  flhhnicink  •«gegriOBB  «ri  d«t  ll«r«t 
ausgesetzt,  drei  Tage  später  i^igte  sieh  Jauche  in  der  Wuifday 
daher  worde:  abermaU  eoni  Cak>mel  gegriffen  und  äufiifiiicb  mifc 
Ffiopit«!  vcrboadeiillLb^llM^  bM)  'Sigi.dMMiC.ln^t«  Mk 
TiitfbittlÜn  miWIi  im*Madnki«  mk  -ads  «illiwaid«  M  dif. 
MUeii  M<peiMent>Airbfiiie»!.llilMln  gegnffkn«  Et  Icm 
jedoch  der.Tod  .uhd.  «acbce  dies«»  wahrhaft  scandalüseu  üeiW 
vcvCibrefi  cta  J^dftl  Idi  wurde  die  ^'iliihl  (brrlfirMr  mt 
mm  ■tudMMtBMiM  gtaita  ■■olilci.kh  loiiMiM  .'iiicii mihi«i« 
¥|MtedUbd:ii^  ■diM«i^/4MrfMflwrM*dttti'd«Bitt.ir<rfM««B| 
übrigens  ein  grofser  Anatom  uod  Chtrdrg  ist  (?).  Es  genüge  mi<4) 
tdbl.idieses  wiasenschaftlicbea  PiloduCU»  ;oeiiiter :  Zeit  den.  JCkH 

iwi>»yftirt.^»»i  bahmj  id)da.»dk  kidMdl|.i««Miib«ifci.wi^4« 

^W«rtbv^|iilibtMBdl^«lfctaAMIi'^^P«l«l«^M|  illlt#«fcN|,i«Mk««a9bl> 

didi.jy4l'^gc«c/  Acrit«  i  aiid,it«tii«a  1  okbt  au .  bexecbiOke^dffit 
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Ikcfl  SU  erwarteo  hit!  Ci  rtkht  ant  ni  teigco,  wie  beeilt 
Uichtigend  dn^  f olcber  academifcher  Unterricht  aaf  <iUe  Biy uog 
a^gdMsdcr  Amte  miOän  »ofii,  wmd  fthrt  .■Mtiüiina  lidMito 
«a  beffifftoi,  Alt  )catti  IiwUImHwi  CMwi^  db  IBcmir 

temebf»cn  vermögen. 

Auf  aeioer  frühsten  Jugend  effnntre  ich  mich,  eibci  biV 
a%ta  OMite,  der  iliiiih  all  SlaaiirtaiMi  in  Mm'IMi 
atandt  daCi  er  an  fremde  H9fii  §erafeB-aBd  wa-Aem-.  »a?leiif< 
Reben  veranbfst  wurde.  Da  er  jedoch  nur  allein  Operateur,  aber 
Bichls  wtaigcr  als  Artt  war,  «o  lief  die  Mehrsahl  feiner  Unter» 
aciiiHSte  aeUeeht  ab;  dumm  er  prahlte  danntt  den  Op^iclife 
ai^eicb  daa.  Lkbi  m  gdbca,  nd  ae  alflisle  er  aie  ie  MH 
■ad  EfbUadong.  Ala  aeie  Oedlt  mm  an  finkcli  bcganB^  #ard 
ihm  die  Noth wendigkeit  klar,  »eh  mit  einem  wohlunterrichtetee 
Ann  so  varbmdeD,  dem  er  die  Yerberekuig  der  ae  OpcririBfi 
da«  Md.  die  Naebfcer  fkhnäik,  «od  mb  g&att  elNe  kmm\ 
Mi  ti  wM  der  A«ibil*M%  m  der  böberii  ChlffBrgie  ao.filrl«' 
dab  da«  Stadium  der  innern  Heilkunde  hintenangesetst  und  gc- 
liegichitaead  behandelt  wird,  fo  dtirfle  die  Zek  baU  kommeoi 
IM»  «iB  gebUfaicr  BBd  erfAfMr  ianeier  Anl^  ewar  «i^ 
BBd  ek  eis  mm  VaUkoBi  eesectet  BdDriMler«  .webt  aber  da 
enentbehrlvebef  ffBbrer  aod  Leiter  der  operircadea  Chirur^ea, 
«einen  nathdflfftigeQ  Erwerb  fiadta  wird« 

Mfige  et  Btfer  gelaagw  aeiB  ea  arifea,  dafii  et  Ar  die  Wi»; 
gMebaft  aad  ftr  die  leideade  MiaiiHieil  gWcb  aaAAei^  irt» 
weBB  die  foBcre  Meflbeait  eaf  BoaCtB  de#  «Saftera, .  eder  die  . 
äaUere  auf  Rosten  der  innem  cultivirt  wird.  Genügte  es  nur 
geaaggt  &«  baheo,  wie  wenig  es  aa  erwarlca  steht,  da(s  su  nn- 
g»er  »eil,«  t>e  der  labiffiffeilir  BüaamiafBaibrtlaAiB  ahea^a 
die  Oiaadh^e  dü  IralMaheia  Wtoae  bidal  aad^  alle  tfanbiaa 
Branchen  der  Heilkuntt  mSgfichst  ausgebildet  werden,  ein  noch 
so  geistesmächtiges  lodividttuai  baam  geeignet  aeia  däi£tC|  sicbiar 
d#r  fieiiaiHHaiediibi  aod  dari»  preeiadier  AüwmhBg  es  tm^ 
iiiiriiiiiii  Ma  mm^mm-  im  iiiilia  m  ilbairil  mmßjti  cdarft 
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cSn  diCB  io  gediegener  imd  erfalirner  Inaerer  Aret,  alt  tm  ge- 
hwMfwtigir  Owuryt  Ifigi  «riW 
M,  M$  tii^iliiiii  ii  iüi  aiclft  «bm 

deo  Glanz,  den  die  Cbirorgie  um  sich  verbreitet,  geblenJet, 
•icb  Tom  ernsten,  tiefen  Studium  der  böbero  mad  wtMCBtcbiiU. 
ISebMft  li^iKjAt  Ak^J^fe*  U^ÜMkl 


Die  krankhafte  Üniähigkeit  zu  sehreiben. 

»tgediem 
?om  Dr.  Goldschmidt  io  Oldenburg*. 


*  So  will  icb  dis  eigenthümUcbe  Leiden  der  Scbreibendea 
das  in  neuerer  Zeit,  wenn  icb  nicht  urc^ 

■DW    vmi    mW  BHl .  VMHi  OlOTVBra   ^VBgVCVnt  Wb 

i^tbseibafte  Krankheit  verdient  mehr  Aufmerksamkeit,  als  ibr 
bii- jetzt  EU  TbeU  geworden  ist;  aus  diesem  Grund«  ball«,adi 
Ca  MnR"  i^v  wNBmHBpgf 

'  "  €an  gesmidcrf  kriftager  Mann  von  etwa  27  Jahren  klagte 
Ende  Septembers  1833,  dafs  er  seit  eiaigen  Wochen  -nicht  ioi 
SlMid«  aci»  mit  Sicherbest  m  acbreibeik  KMmn^  fitMn 
gw^teüeiiiXMkrrft*  waCliiiirifiitM)  ated  ÜMakfcht; 
M  faoa.  er  a«cb  «it  fiitherfiA  cIm  gcxrirttffle  Figur  mk-der 
IMel  auspuoktiren ;  kurz  alle  übrige  MoskeUiewegaogen  sind 
BonnaL  Zittern  der  Hand  ist  nicht  bemerkbar;  wird  indgfa 
im  7ie%iinger  iligf  e-2ek  Miijyiifchl  gihelleiiii  eo  •fibigi  er 
»yi^eim  ea,  «k  waiig^  m  Mmü.  Neeli  Wnfig  angesteUk» 
Beobachtung  schdnt  das  Ucbel  in  einer  su  starken  Flection  det 
Zeigefingers  begründet  u  aeio;  demi  wird  nur  dmnu  Finger 
f«ate  F«ier  calfantt  and  <4ieM«i 
IdiiigtrfrfM^     tMhüte  Meal  .6ii:cbia  m  s«l-4b 

liiiJeta>Bead  ^dec  vdnnk 
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aidr*'V«knckiifeg  te.2cigc£iger  Menn,  Ji  4cMk;.fiA 
•Alt  lbeflttft%i      A  Btg%iu^  hH»  hwJugitoi 

aus  (es  gleicht  nicht  dem  mit  zitternder  Hand  GesdinebOneo), 
aebrere  Bacbstaben  erscheinen  regelmäfsig, 'dann.  £»lgi  ciA  liBii 
gcr  Stridit  und  abwcchfciiHl  aocbniie.  ItMm)  ' 

Eine Ycraolawung  zu  dicaCB  Ucbcl  nl  den  PatSaatea  dcrchaat 
nicht  bewufst;  er  hat  sich  steti  ganz  wohl  befunden  und  nichts 
Kraokhaft<*s  ist  jetflii  IpCifr  «{eip  Apgegebeiieo,  an  ihm  zu  .4|4t^ 
deckco.  Sehr  ndes  ood  aiigcitrfp|{tei  Scbrcäco  ging  librigMt 
dem  Uebd  voran^  e|»ciiralli  .li|jt  FaUcnt.  icIm>|i  atit  ISogercr  ZcÜ 
an  recht  Icalleii  lündeii,  rnid  wUl  aacb  5(lert  dat  Abtterhco  ei- 
niger Finger  bemerkt  haben.  Die  Lebensweise  unsres  Kranken 
Ml.M.G<MAcfB  der  HakroiMk  ^eotibi^el»  üt.  eis  iaekt  mU- 
dei^'liiAiftp  Harn» '  •  •  .  t  i.  •  >  /  ,it«.\  •  i  -.  •  .  .i 
-  '  Sp'iMSee  liMlimif  ^  1Wteto^iaii6'deo.l^ 
deraMn  blieben  ohne  l'-rfolg.  Späterhin  stellten  sich  siebende 
MioMTzen  im  Araie  ein,  die  sieb  bis  cor  AcbselhBble  crstocckir 
ttai«Hfiaii  deMOikia  aber  aieht  Uar<drt,»obJcb  iie  wkktk^nM 
esürinirt  UU^  di  ib  mi^idttolaiffg^M  Müimt  '^»««m»  «4» 
danacli  fragte.  Damyiblder.-iiwdm  mthMti^-  4b.  iUknmA 
gezogen,  wegen  vermutbcter  rbeuniitischer  Ursache;  doch  ohne 
E«folg.'M  Bei  Uaterimchung  der  Wii^ls&iiie  fand  sich  der 
fian«.  m4  ftaftt  BrwtwvM  Uiai  .Oimck  tMris  lachaieaBhaft;  . 
IS-Blalegel,  Vcificitoff«^  «FMlanella  aaf  üiiB  SlilUi  aUla-lMl^ 
Moxa,  Strychnin  innerlich  und  äufserlicb  (eadermati^cb),  Galva- 
bisBos^  6ei^  uad  wohi^ooch  andere  >Mi(tti  idiebep.abea  so 

iviäMD^  .*        M     .1  1 ;  '  •   !  .M.  . 

1»  fipateHiHi  wfa^.  diw  UaM  eweh  Ai  .awrdt  eefciimBier;  JA 
der  PalieBt  das  ClsVier«  und  Gditarrefpielen  aufgeben •  mabl<% 

da  der  Zeigeiiiiger  auch  dabei  im  Wege  stand;  selbst  wenn  der 
ktztere  darch  eine  Baadage  vopn.  Anisen  der  Fed«r  eätfeirak 
gelwJlaD  -  wwdc^.  ao  *kmmllm  *dodi:*iiAa«r  J^imaktf  ^mtkb  ickieibaai 
di  *a  ttiltab—  49$  >2eigefiogerÜ  ämkiätAtm  HM 
eine  nicht  zü  besiegcttde  ÜBsicbeiibeit  gä^^/detseibc  iaraie  desn 


Digitized  by  Google 


I 


.  tt  — 

lialb  mit  der  linkea  lland  scUeibtaiyi  dmI  UacbM  es  dadn  biU 

w  tk  MiigM  ifiM  aiapGtafcte;didii  «ci|toi*ta9  Ii  «hm 

■ifcr  <ktHgc^lti^.H^wl^c^ll^ft'  Mmt.  f 

Beinah  fünf  Jahre  aiod  verllossen,  dafs  ich  diese  Noüi  Ia 
mAk  Tigckich  eintrug;  da  der  Kranke,  dessen  Linke  fiii;  4|| 

Im  «  iur  gMs  im  Atm  Sinn».  YorKafM»  am  Ua^e,4orf 

•elbe>  liais  seine  Linke  jetzt  von  demsilben  Uebel  befi^Ueii 
«erde»  .wie  vor  fünf  Jahren  leipe  necble  liaod.  Veca<»^m|iig 
ni  diMeciMliM  KrankMt.  Heid  «r.TlM»f4k/iM«bi  WWftlifni 
])k.ficke.iHMA  hA  «cb^.Mts  depti  Mi  «Cnk  «Ar^i Mit 
m  Didit  £11»  8«hrei»cn  gebrauobfe  wimde^  gir  tticbt  gebefsett 
Der  junge  Mann,  desaeo  Dienst  so  viele  schrifiUche  ArbeUeii 
fordert,  wird^  to  furcbte  ich,  nuo  bald  gezwungen  seip,  diu 

üMi  wSctetorgtHelll  M  Mheii  «dir.  ümtf^-i^,,4u  jt<6mgfBjli 

Uebel  der  linken  Hand  sich  nicht  uir  völligen  Uobr^acbbarkeit 
zum  Schreiben  «isbiide*  — ;  ScbUeklicb  i»em«rke  ich  noch  aua^ 
MeklMb».difii  mk  hAa  ^ftiiium^  ^ 
\aämm^  *«dcr  d^UUea.  beo^M  wcitok  ^jß/rnfM^ivfiaft  Am 
angegebf neb,  «abedenteodett  ScboKme'  dfc  ?Afftf|&.Ari|lfBr!l^ 
der  beim  Drucke  ooch  anhält,  gereigt  bat. 

Kritischer  Anzeiger  \ 

'  lieu«^  und  eingesandter  ScbriTten/ '  ^  | 

,  T 

Die  Geiateskrankheiten  in  Beziehung  zur  Medicin  und 
SlaatMfioeiknnde  voUatändig  (??)  dargeatelU  von  E,  EsquiroL 
hu  Deotfclie  fibertragen  voo  Dr.  PK  Bmikari,  Zweiter 
Band.   Berlin,  1838.   8.  * 

(Mil  «bcB  ciaduMtiiai  H«a  2  und  3  dieict  Banicf 
ial  Dtttt'die  UctoMlniig  dioict  Wtrkf  bctcUonai,  du  wk 
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ictK»a  fr&lier  hier  bcsprocbco  baken.    Ei  ist,  ti«U  des  Titels, 
M  wcaig  cbe  YoMitind^e*  oMdidaiidie  wai  ^tmtmmkwmi 
MdM  ieMMwg  4tr  Otiilwiiwiiliiilia  «od  Ur  üralM» 
Ycrwaltong',  3alt  das  Giue  tMaiflir  •«<  tfa» •■iiBdrfii|U  eiiU 

AD£tbl  einzelner  grofserer  oder  kleinerer  Abhandlungen  entbälr. 
Ahef  diese  enlbaUeo  eio«  solche  Fülle  reichen  Erfahrnngs-ftta* 
terial^  kä  ^tdiclaiiditr,  «it  M.tütMliMbfr  BtriAi»  diiidü 
Bach  iiM  lw4iMi»tiilw » Mitduautg  llaft^  ml  M  inM 
Bäirbettungieo'divfer  Lebre  ganz  inieDtbdirlsch  ist.  Der  £weitt 
Rand  eiMh2H,  wie  er  nun  fertig  foiücgl,  folgeodc  Kapitel:  von 
d^  ÜMMNiialitervoii  der  Masie;  yn ' der  Viwi imlwit»  ¥on  dar 
l4jti^,  Aii«*«ii,  di«  den  GfliMUHfaia  li  VMti 

reich  güwÜMit  rfod^  mid'  ¥m  des  ilitt4»|  aii  m  T«teMroi 
Von  den  I^aaniValten ;  historische  und  statisüscbe  Abhandlung 
über  Cbir«iitOft  <sebr  weribv0<I)>  Notisea  (kose):  Iber,  Gheel; 
AHuindteg* Itter  die  Wnffi^  giabt*ee  hmü  evTagt  anbe  Oei-^ 
ilefkniiM^li  iror  flereig  Jabreo?  (weil  ma^mik  datea,  genA* 
gend  beantwortet  worden  so  sein;)  Abhandlung  über  die  Iso- 
limog  der  Geisteskranken i  Abhandlung  aber  die  Mordmonome« 
lfeie;  iiber  die  2debefe^  Ol' el»>4irb|iigl  (M^ 
Mingt  teil'  6Jar  Meb  -MiM  Tdde  id^iiMbgt'  woidcB 
(auch  nur  nadi  einigeli  EKbbffaiigea'  dei  ^Ik  fava,  bearbeitet«) 


Hand wörtcrbacb  der  gesammten  Chirargie  und  Augen- 
beilkeadet  JfiMIS*       den  Pfofeawreii       Wmliigr  m 
'  Lcipsig,  Jf.  JägßT  im  EiJangeii  (ftnlorben)«  md  X  Aadlee 

in  Leipzig.  IV«  B<l.   t.  aad  itLieteniog.  I^ipzig,  1838. 

(Die  vorKcgeodeii  LiefeHUigfn  dee .  bicr  oft  acboD,  erwlbo- 
ten  Werke  omiaaeco  die  Artikel  vpn '/iMmiffjaMlMi  bia  tigm^ 

turi»  vasorum.y 


*  w  « 
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WOCHENSCHRIFT 

Air  die 

gesammte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  C asper» 
Mitredactioo:    Dr.  Rombengj  Dr.  Sf9§tk' 

Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  «m  Sooaabende  in  Lieferunfro 
TO»  It  kttwdlcB  1^  Jahrganft,  mit  flea  nB- 

thigen  Refiateni  ist  auf  3%  TUr.  btttimat,  wofür  aimratUck«  Back» 
k«o4iliuitMi  «ad  PoMimtar  tU  n  VuUm  im  Stande  sind. 

A,  Hir§ek»aU, 

^      Jff  3.      Berlin,  den  19^  Januar  1839. 

Gcf^ichtUche o.  practische  Miscellen.  Vom  Med.  hath  Dr.  Schneider.  — 
Patreaeeas  der  GcUmMitter.  Von  Ect*Bi*Am  Dr.Foat.  —  Pa* 
racelsus  fibcr  llia«nhrltMr.  Vom  Hoteod. Dr.  BvtcL  —  Kri* 

tfscher  Anei-igcr. 


Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 
practischen  Psychologie  und  der  praf> 

tischen  Medicin. 

Mügctbcat  TOin  Dr.  P.     SwknMer^  GroffhcfsogU  BadifcbciD 
Mcdieuiilralb«  und  Phyticuf  des  Oberamto  Offtobiurg. 


Idi  Ibaile  bier  du  Ketiiltal  ibägät  TieHeicbt  mcbt  gum 
wCfthkMen  BeobaclitQDgea  und  Erfahrungen  wob  dem  Gebiete 
der  gerichtlichen  und  pracU'scben  Psychologie,  lo  wie  der  prac- 
tischen Medicin  aulf  welche  ich  frei  voo  alier  scholastischen 
Schul wciibeit  ao  reb  od  wabrhcitigenalf  niederschrich|  wie 
m6  mit  mkamen.  Beionden  will  nod  hwu  ich  nicht  bergen, 
dafji  mir  von  jeher  die  einfachen  und  nöchternen  Beobachtun- 
gen und  Erfahrungen,  welche  besonders  der  Vergangenheii  an* 
fihöfcoy  ina  Ganaco  mehr  magteny  ab  jency  die  unter  grolicni 
ytuipSten  Gcriwcbe  in  der  neusten  Zeil  ab  glSnaendc,  ja  blen* 
dende  Melrore  am  SraUichen  Horlaoot  auftauchten,  gar  au  bald 

Jabraang  im.  3 
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aber  wieder  lUll  and  geräuicblot  ia  die  finstere  Nacht  der 
Vcfgeiienbeit  torfickookeD,  olme  dab  kb  jcdocb  das  wirklidi 
G«lt  ond  Wflftbfoilc^  W|s  die  ncncfe  uaä  neoite  ZA  mm  mü^ 
«Hier  brachte,  je  nodaakto  ood  licblm  wtaiacs  oaScbu! 


!•  Gericbtiicbe  aod  practiicbe  Paycbiatric. 

Daft  die  Aiitahl  ptychiacb  Kranker  in  den  letatea  Deceo- 

Bten  aligemein  auffallend  zugenommen  habe,  ist  wirklich  eine 
eben  lo  zuveriäiiige  Tbataacbe,  ab  da£f  unter  diesen  Unglück- 
Kcbca.  die  aua  der  mehr  aiedera  Tolkaklaaac  die 
gleieb  gröfate  Zabl  dcraelbea  bilde»,  was  im  ersten 
AogenbKcke  allerdings  fiberrascbend  scheint,  und  ein  lebhaftes 
Gefühl  von  Mitleid  und  Tbeilnahme  erregt.  Man  sollte  in  der 
Tbal  glauben  I  daCs  die  Arbeiten  des  Ventandes  bei  der  böbera 
vnd  gebildeteni  Menscbenklaise«  wj>dareb  daa  Ccrebrabysteo» 
vnd  aebe  ferscbiedenartigen  Functfonen  mehr  oder  weniger 
unausgesetzt  angeregt  und  nicht  selten  in  wirklich  excentrischer 
Xbatigkeit  und  Anstrengung  erhalten  werden,  eine  viel  frucht- 
barere Quelle  in  Geisteskrankbeit  sein  mnliteni  indels  die  mebr 
aatcrieOen  Aibeiteo,  welebe  mebr  auf  Kasten  des  reicben  Mos^ 
kelapparats  betrieben  zu  werden  pflegen,  nnd  deshalb  auch  eher 
eine  physische  als  psychische  Erschöpfung  herbeiführen,  keine 
SO  gewaltige  Frädisposition  sn  Seelenatdrangen  abgeben  könn- 
ten^  weil  eben  der  Kopf  weniger,  ja  oft  nnr  gar  an  wenig  da- 
bei interessirt  nnd  bescbSfkigt  sn  werden  pflegt«  Und  dennoch 
tritt  erfabrungsmafsig  grade  das  Gegenlheil  hiervon  ein,  was 
bei  genauerer  Prüfung  aber  um  so  unbestreitbarer  erscheint, 
ab  in  dieser  Beatebnng  in  der  menMbttcben  Ofganisation  niebt 
die  tbittgen  nnd  arbeitenden  Tbefle  es  sind,  welche  eben  lei- 
den, sondern  vielmehr  die  rohenden.  Bei  den  Arheitsleuten 
werden  die  Muskeln  gelenkig  und  kraftvoller,  während  das  Ge« 
bim  mehr  aboMgert;  bei  den  Gelehrten  hingegen  wird  dasGo- 
bini  fcrgrSlsert,  wlbrcnd  die  Mnskeln  leiden  nnd  TcrküMMii. 
El  btrtitigt  sieb  dabcr  «Kb  bicr  der  alte  ErCriirungssalBS  dal« 


0 

Digitized  by  Google 


35 


}e  ncbr  ctn  Organ  geobt  und  10  reger  ThSügkeit  erballeo, 
detlo  mehr  aacb  seine  Kraft  und  Starke  vermehrt  uod  geatei*  * 
gcrt  wird. 

Der  Meaach  ms  der  kShtn  Klaiae  crIiSIt  lehoo  f<06  idMr 
'  firühaten  Jpgead  an  eine  gröfttentbcib  albeltige,  nmfanende  nnd 

progressiv  steigende  iotellectuelle  Bildung  urui  silllicb  gute  Ver- 
edlung, welche  beharrlich  und  mttbodiicb  bis  zu  dem  Augen» 
Micke  aciner  vnl^gco  bürgcriicbcn  maä  politiadien  Selbalalio- 
digkcit  fnrlgciclnl  an  werden  pflegt,  indeb  aeia  onanafcadflcr 
Umgang  und  Verkehr  mit  meist  gebildeten,  kenntnifsvollen  und 
erCabrungsreichen  Menichen  ihn  mit  jedem  Tage  mehr  veredeln 
«nd  vtrvoUkofliaMico  muüf  wodurch  er  ebeo  nach  und  nach 
■lit  einer  ao  bcdenIMidca  intcHcclDellcn  nod  oaoraliKlMa  Krall 
mmd  Selbatallndigkeit  erCBlIt  und  ausgenktet  wird,  wdcW  iha 
deshalb  zu  viele  und  zn  mannigfaltige  Hulfsmittel  darbietet,  als 
dafs  er  nicht  dadurch  vollkommen  in  den  Stand  gesetzt  werden 
•oUu^  de»  Ycncbicdtnarligto  nd  mehr  oder  weniger  beiUg  auf 
üu  ciiiitfiraieDdeD»  venebnldelco  oder  oomiclMildelen  Lebcas» 
Terfalltnisfen  mit  Rohe,  BeaonoenbeH  und  mit  sicherem  Er- 
folge entgegen  zu  kämpfen,  und  sich  dabei  das  Bcwufstseln  sei* 
■er  Persönlichkeit  and  ihren  Yerschiedenirligeo  Beaiehangeo 
•or  Anlaeowclt  alcto  ongetr&Lt  so  crfaahen  und  an  bcwahrtii. 
Ja,  je  heftiger  ond  Tidseitlgcr  solche  Sturme  auf  den  gctslfg 
Gebildeten  und  gemülhlich  Veredellen  einwirken,  desto  mehr 
wird  seine  intellectuelle  und  moralische  Kraft  uod  Selbstständig- 
keit io  aolcheo  Kämpfen  erkraftigt|  uaid  desto  freier  ood  erht> 
bener  erhebt  er  aieb  dann  über  sein  Schicksal.  Frcilieb  kam* 
men  hier  auch  Ausnahmen  vor,  aber  sie  bleiben  eben  darum 
auch  Ausnahmen;  denn  noch  ist  es  nicht  völlig  entschieden, 
ob  dies«  selber  nicht  immer  oder  grö£stentheüs  doch  durch 
krankhaft  abgdUiderto  LebensrerbSltniiBC  in  der  fonttisebcB 
iLchraeite  aolcber  Unglöeklieben  bedingt  worden  sein  m5cbtcnt 
Ganz  das  Gegeolheil  hiervon  tritt  aber  bei  der  niedem 
Volksklasse  ein,  l>ei  welcher  die  iotellectuelle  Ausbildung  des 
Gciatoa  in  der  Aegd  mv  m  obtrflichUcb  ond  dürftig  eraebeinl^ 
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•te  woU  g^r  gmi  TerMcUSiiigi  ist,  ffikraid  ihit  Bcgrifißt 
Yon  SSttüdikeft  and  RcUgbo  Dicbl  adtea  yom  n  graww  Arl 

'  «od,  nüä  ▼orartben  und  Abcrglaabe  und  Ungbnbe  mit  der 

Muttermilch  eingesogen  leider  stets  nur  zu  geschSftig  sind,  das 
mühsam  durchbrechende  Licht  sittlicher,  religiöser  nod  inteliec*  ' 
tndler  Veredlaog  catweder  luracksodriogeny  oder  gir  n  ciw 
'  flickeo.  Uebcfdiei  feblt  et  dattcr  McMcbeoUaise  Ubfig  an  Ge- 
legenheit, sich  freier  und  selbstständiger  zu  entwickeln  ond  aos- 
znbilden,  und  rober  Sinnengenofs  im  innigen  Bunde  mit  trüben 
Leidenichiftea  TmitcJa  dann  ertahningimaülig  leider  nnr  gar 
in  aebr  nnd  bald  fede  edlere  Rcgongcn  dei  GcaSthi  nnd  je- 
den geistigen  Anftebwnng  nir  YerToHkommonttg.  Itt  ei  daher 
ein  Wander,  wenn  auf  diese  Menschenklasse  verschuldete  oder 
anverschuldete  Geist  und  Gemüih  gleich  tief  erschütternde  Er- 
eignisse JontfirDen,  die  aber  in  scbwacb  sieb  (obltt  ibnen  mit 
Micbtembctt,  Motb  ond  Kraft  entgegeosatrelen,  indefii  sie  von 
ihnen  überwältigt^  zu  Boden  geschmettert  wird  und  nun  in  die 
grauenvolle  Nacht  der  Seelenstürung  versinkt?  —  Wie  unend- 
licb  lablreicb  sind  nicht  die  Gelegeobeitsarsacben  nr  £nea- 
gong  psycbisciier  Storongen  bei  der  niedcm  Volksklasse? 

In  dieser,  wenn  gleicb  niedeibeugenden  Erlabrang  Uegl 
aber  auch  wieder  die  wirklich  erhebende  und  tröstende  Folge- 
rong,  dafs  die  Yerbesserang  des  Looses  der  niedero  Volks- 
klatse  das  eioaige  ond  snveriassige  PropbyUcticnm  cor  Vcrbii« 
long  der  Gemfitbskrankbeiten  sei^  welche  daher  dorcb  die  all- 
seitige Civilisation,  die  ja  eine  allgemeine  und  vollständige  Ue- 
bong  aller  organischen  Fähigkeiten  ist,  erreicht  werden  und  da-  * 
bfai  gericbtet  lein  mnisy  nicht  nor  den  verschiedenartigen  ge» 
leliscbaftlicbcn  Einriebtongen  mehr  Schnell-  ond  Scbwoogkraft 
an  venebaiTen,  sondern  aocb  noch  eine  Menge  von  padiellen 
UnvoIUländigkeiten  und  Schwachheiten,  welche  bisher  die  Kind- 
heit der  Menschheit  noch  niedergedrückt  haben  |  gaox  und  gar 
Tortcbwinden  an  lassen! 

Seit  95  Jabren  bebandelte  icb  über  169  GcSrtcskranke  i« 
meiner  Privatpraus,  und  finde  unter  diesen  nach  sorgfältiger 
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üalcncbciilung  In  ehr  TlMt  kani  idiiit  wekl«  der  Mbm 

Kbsse  aogehüreii,  indefs  alle  Uebngen  aus  der  oiedern  oder 
gemeinen  Volksklasse  sind.    Meine  Behandlung  war  dabei  ia 
AUgeneuieii  Folgende;  Glückt  et|  deo  Inea  durch Eotfernaag 
der  Gaffer,  VerdankelMig  dei  ZimM»  a.  i*  w.  TOittnfig  ni 
einiger  Ruhe  und  in  folgsamem  Betragen  £a  bringen,  ao  ist 
fchon  viel  gewonnen.    Nun  sacbe  ich  die  veranlassende  Ur- 
eacbe  der  eingetretenen  Seelenitörang  mögtichii  anaiumittelni 
>  vmd  fcbreilc  sofort,  aber  nnr  bei  Enseades  oder  Tob^ 
eiebtigen,  n  einer  mebr  oder  weniger  energiieben  Blnlcal- 
ziehung  am  Arme,  wenn  jene  nämlich  noch  jung,  rüstig  ge- 
baut, von  straffer  Faacr,  kräftig  entwickelter  Muskulatur,  lq 
periodiacben  Bkitfläaaco  geneigt»  oder  an  peiiodiaebo  pfOfby« 
lacliscbo  AderlSaae  gewSbnt  aind  nnd  einen  bavten,  gmCieni 
Totten  und  etwaa  betcbleunigten  Pols  haben,  die  Carotiden  hef- 
tig pulsiren,  das  Gesicht  sehr  stark  gerütbet  und  auffalleod  er- 
bitsti  die  Augen  ungewöhnUch  glänzend,  der  Blick  vrüd,  dit 
Zange  trocken  und  die  altgeaieine  Teaperatar  der  Hanl  mebr 
oder  weniger  bedeutend  gesteigert  ist«   Nor  in  Sufimst  seltnen 
and  dringenden  Fällen,  namentlich  bei  Individuen  mit  deutlich 
apoplectischem  Habitus  ^  lasse  ich  die  Yenäsection  noch  einmal 
wiederholen,  lieber  iedocb  U  — 16  Bbiiegel  an  die  ScUifa 
oder  6m  Hinteriiaopl  applidrea.  Tritt  aber  fon  deai  eben  Er* 
wähnten  grade  das  GegentheU  ein,  hat  der  Irre  namentlicb 
Khon  mehrere  solcher  Anfalle  früher  erlitten,  ist  er  mager, 
acbwäcUicb  gebaut,  und  gehört  er  etwa  schon  dem  boiMna 
Aller  an,  da  Tanncide  icb  aofg^Ul%  jede  Bfaitenliiebang,  wefl 
dadnreb  erfabmogsmärsig  and  itf  der-Begel  nicbt  tiar  aicbts 
gewonnen,  keine  Verminderung  oder  Beschwichtigung  des  tob- 
süchtigen Parosysmus  herbeigeführt,  das  Irrsciu  im  Gegeotkeile 
dadnreb  aar  getteigerl  and  bartnäckiger  geaiaebl  aa  weidca 

Bei  dem  ersten  Ausbruche  der  Tobsucht  bleibt  es  über- 
haupt fast  unmöglich,  eine  Venaiection  cu  instituiren,  so  dria- 
gead  sin  aaeb  aMaaband  iadidrl  iat  la  aolcbea  bei  waMi 
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oMiiUii  FiHco  |iflege  icb  dann  folgeodc  Anoci  «i  mofd» 
oco: 

Httpt'    Tart.  emet.  gr.  vi  — xu. 

jtq.  äettill  Une.  quimque. 
AUe  litlU  ote  tmk  alk  StMte  cmm  E WIM  toll  «ü 

Um  dem  gewöhnlich  aufserst  zadriogUchen  Verlaogen  sol- 
cher Uoglücklicbeo  nach  geistigen  Getränken  scheinbar  «i 
CDlspreclica  imd  dadufcb  nglcicli  ibrt  tobtncbtigctt  AoHUIe  mSg^ 
lichsl  abnk&rsc«,  bssc  icb  ibacB,  warn  iSe  t.  B.  abMlutWcia 
V0f1ttigeo,  fiM  mtl  Bnmneowuier  gemadile  MitclittDg  vo« 
Syrup.  rub.  Idaei  und  Weinessig  bereiten,  welches  Getränk 
von  Umea  nicht  selteii  äuCierst  gierig  und  in  reichem  Mat£ie 
gtlnnikeii  wird,  €i)cr  wem  «e  gelbco  Weio  Tcriangea«  esse 
Miicbang  au«  Weincaiig  bU  Safiausyrup  «imI  'Wasacr,  oder 
wenn  sie  Bier  begehren  mit  Sueeut  liquirit,  Terselzt,  und  so 
diese  anschuldige  Täuschung  fortsetzen.  Gans  kaltes  und  kla- 
ret Bmimenwaiscr  ^otaUe  icb  ileU  in  mogUchsi  grofser  Qoai^ 
titft  lu  trinke o« 

kh  kenne  in  der  ThU  kein  Mittel,  welches  in  eolcben, 
oft  wahrhaft  verzweiflungsvollen  Fallen  dem  Brechweinsteine 
Torsuzieben  wäre,  indein  er  namentlich  gar  nicht  erhitzt,  keine 
bedenklichen  Congtstionca  nacb  «dein  Organen  bewirkt,  die 
MagCMMTven  direet  anf  du  krSftigste  afiiciil,  dnrcb  n'ebr  oder 
weniger  heftiges  Erbrechen  mancherlei  Cruditaten  und  StofTe 
ausleert,  die  oft  so  hartnäckig  zurückgehaltene  LeihesöfTnung 
befördert  vnd  regniirt,  alte  Infarctcn  bewcgiicb  macht«  aofiösl 
md  aoittbeidet«.  reichliche  Tiampiration  cr^ngl  und  untcrUftp 
fibcriiaopt  alle  Colatorien  wehhbiüg  oftnel  imd  dadorch  man* 
cberlei  feinere  Excretioosstoffe  entfernt,  und  das  im  Irrsein,  so 
namentlich  in  der  Tobsucht  oft  Caat  ^ann  paralysirte  Gemeingc* 
föU  wohltbätig  cnchQttcrt  oad  weckt,  wodurch  ja  crfahmng^ 
MiCrig  die  Wiederkehr  des  ScIbsthewnljtacfaM  oft  to  achndl 
wieder  begöostigt  zu  werden  pflegt  Ja  ich  kenne  bis  jetzt  gar 
keine  Gintraindication  dei  Brecbweiniteinf  in  lolcben  Faliea» 
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vrie  er  denn  ferner  ohne  ailen  GeKbmack,  Geruch  imd  Farbe 
6uk  TolMficbl%eo  und  Irren  überUnpt  m£  eile  mögliclM  Wette 
fce^AreclH  wenlcn  kam,  «ad  eSch  doitb  aeine  Woblfeakcit 
aberdiet  nocb  Wiondert  torlbeillieft  eweSduiet      Mg  end- 

lieb  die  Dosis  des  Brechweinsteins  manchmal  enorm  gestei- 
gert werden  müsse,  bis  Erbrechen  bei  solchen  Kranken  erfolgl| 
kl  eint  belunnle  Thatiiche;  doch  mI  dicMi  auch  aichl  iniKer 
aoihwendig,  de  der  blofse  Ekd  nad  feftdeoemd»  Breebrei*  gar 
oft  allein  die  wobllbäligslen  Wirkungen  herLdfährt. 

Ist  auf  dieses  einfache  Verfahren  Habe  und  ßewuftttein 
hei  dem  Uoglocklichen  sar&ckgekchrt,  dann  cnl  vraiag  dee 
Ant  den  eigenihamKchen  Zostaod  deiielheB  und  die  Art  dee 
f  psycbifchen  StSrong  genener  so  mrtertnebcn,  m  crforteheO| 
und  SU  betttmnien,  ob  jetzt  noch  künstliche  Blutentziebnngeo 
zu  Hülfe  genotomeo  werden  mÜMen,  die  nun  kiehier  ond 
eieherer  ioetitairt  weiden  können»  and  welche  fernere  Thcia. 
peolHc  eherhaept  dem  bettchenden  psjcbiicben  Leiden  entgegen« 
susetsen  sei?  (Fort«et£ung  folgt.) 


Putresoenz  der  Gebärmutter. 

Yem 

Kegimentt-Arat  Dr.  FUmk  in  Stettin« 


eine  35  Jahre  ak«  WOebnenn«  welch«  aai  fi.  Jidi  18^ 
Yon  dem  secbfCea  Kinde  entbunden  wordan  war,  balle  eeboa 

ein  halbes  Jahr  vor  der  letzten  Schwangerschaft  öfter  an  Wecb- 
•dficber  mit  gastrischen  Beacb werden  gelitten,  da«  auch  noch 
im  Anfange  der  Scbwaogencbafl  einige  Rfickialla  gemacht  hatte; 
de  war  in  Fo%«  dieaer  KraaUicil  abgemagert,  Oblte  eich  maK 


*)  Mm  vcrfl.  meiner  mcJi wainh  «ftattitchea  Adnraariea  IL  Li*» 
ftraif auch  enUr  dim  Tttd;  Entwarf  m  tincr  Udlioiitellehre  fefm 
pfjchiMhe  Ermkbcilin  n.  i.  w.  TibiDtan»  bei  A  Ltupp.  18M» 
8^      n.  r.        *  A  Tf« 
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wkä  laMe  «iae  voreine  gvlUieIhe  Gaicirti&rbei  NmIi  der  HMe 

der  Schwangerschaft  erholte  sie  sich  sichtlich,  klagte  aber  ei- 
nige Wochen  vor  ihrer  Eolbioduag  wieder  uktt  ungewöhn» 
UdM  Maltigkettf  MiDgel  aa  EUoit,  vad  sdgte  grofiK  fitMMg«- 
»Gl  vor  den  Aasgange  dei  bevorttelieadea  Wocbcabetteib  Die 
"Wehen  sollen  bei  dem  GfburtsgescbSfte  ziemlich  kräftig  ge* 
weseo  sein,  da  aber  nach  dem  Abgange  der  Wasser  der  rccbic 
Am  toige&Uea  war,  lo  baUe  die  Hcbaaiaie  aicbl  okae  gioCM 
Hübe  uad  obat  aefar  gfoba  Scbnefsca  der  WScboeria  die 
,  Weadoog  auf  die  Füliie  gemacbt  nad  dadarcb  die  Geburt  eiaci 
lebenden  kräftigen  gesunden  Kindes  weiblichen  Geschlechts 
Tollendet.  Nach  zwei  Tagea  wurde  meine  Hülfe  verlangt,  weil 
die  Kiaake  befUga  Sduaenea  aa  dea  Inlaeni  Geaitaliea  aad 
mm  Maildana  empfände,  welcbe  letatere  ia  Folge  der  Appliea* 
tion  eines  Klystieres  vor  der  Entbindung  entstanden  sein  soIU 
iea»  Die  grofseo.Schaamlefzen'  waren  beifs,  sehr  scbroerzbafi 
aad  10  atark  aagefcbwaUea,  da(a  aowobl  der  Aaiflula  der  Lo* 
cbieo  ala  die  Eadeeraag  dea  Uriaa  dadarcb  bebiadert  wardt; 
LeibetSfroaog  war  aicbt  erfolgt;  die  Kraake  balte  aocb  gar 
nicht  geschlafen;  der  Uterus  stand  noch  als  eine  grofse  harte 
Kugel  über  dem  Schaambogen^  die  Milcbsecrclion  war  einge- 
treica  aad  das  Kiad  batte  gesSngt«  der  Pola  war  bescbleunigt 
«ad  die  Kraake  liatte  grobea  Dorst.  Et  warden  eiaige  Bbl- 
egel  aa  den  Damm  gesetzt,  Umschläge  von  einem  schwacbea 
ChamiUeoaufgufs  mit  Bleiessig  gemacht  und  endlich  eine  Emul- 
aioB  Toa  Riciaaaöl  verordnet  Nacb  dieser  Bebandlnag  fiiblte 
lieb  die  Kraake  eSaig^  Tage  crieiebtert,  ee  war  LeibetaffaBag 
Cfflblgt,  die  Scbmeraea  baltea  neb  lebr  Termtadert«  die  6e«* 
schwulst  abgenommen,  und  der  Urin  war  ohne  Beschwerden 
abgeflossen,  allein  der  LpcbialBufa  batte  auf^eborl,  der  Puls  war 
ftafaealer,  kleiaer  -gewordco,  der  grofae  DartI  obae  Kfalail 
dtaerte  fort  aad  die  Haat  war  mit  kaltem  Sebweiiae  bedeckt, 
die  Kranice  f&blte  sich  matter.  Es  wurde  nun  der  Kranken  Öf- 
ters etwas  Fleischbrühe  gereicht,  ein  Aufgufs  von  China  mit 
Spir»  MiUpk»  agtk*  verordaet  aad  aar  UcnronnfaBg  dcrLocbiea 
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pa»€iide  £iDsprit£angeD  gemacht.  Am  sechsten  Tage  bitte  die 
MSlclMecMtioii  gans  aufgehört  Lochialflub  war  mcbi  witdtr 
ciag^tetM,  dMGeiichl  war  bldeb,  tmgtüMm^  dKt  BaM  iriiAt 
fo«  kaheai'  kieWigtn  Sebwciffe,  ine  Leib  war  wcSdi  qol 
scbmerdos,  der  Puls  äufaerst  klein,  kaum  zählbar ;  dabei  war  die 
Kranke  bei  völliger  Besinnung,  sprach  mit  kräfiigar  ßtimoM^ 
and  fobHe  darclMf  kciaa  andefe  Klagt»  ala  iiUr  ffob%  Mal- 
«ad  HmßOigkcSk»  mcbt  aa  iSM^Modas  Darat  wd  ScUaf: 
losigkeit.  Unter  diesen  Ersebeloungen  yerschied  auch  die  Kranke 
des  andern  Tages»  als  am  siebenten  nach  der  EnlbindiiQ^  nach* 
dm  aie  ymAtg  aocb  ober  hänalicba  Aogfli^wibaiiiii  §ßtfitwtm 
ballay  aaoft  and  nibigi  0i«  ABgabSr%ca  wwa^gfrln  aafroga 
f  dia  Obdadioa  gMiSf  üafseQ  jcdodi  cndlidi  die  Untersnchno^ 
des  Uterus  geschehen.  Das  aufsere  Aussehen  desselben  bot 
nichts  Krankhaftes  dar  und  selbst  sein  Umfang  and  die  Dicke 
atiner  Winde  war  nicht  «ogcwdbnUcb,  aneb  halte  daa  Paca»- 
abjdi  nicht  eaoe  aolcbe  ipeckartfge  Umwandhng  erlütan«  wie 
gewöhnlich  beobachtet  wird;  allein  die  innere  Fläche  desselben 
war  g^öUlanlheila  mit  einer  schmutaig  grauen  Schmiere  über- 
aog^  bcanadcff  nach  dem  Ualae  an,  wo  sie  nebrecti  Linien 
tief  eindrang;  hier  landen  aicb  aacb  denkte  icbwarae  Flecke  von 
der  Gr5lie  cinea  Silbcrgroacbena,  die  licb  tief  in  die  Sobttana 
hinein  erstreckten,  das  Collum  uteri  st\h$i  war  von  brandiger 
BcacbaOfenbeU  und  iaat  gaoa  serstöft.. 


Die  Ansichten  des  Paracelsus  von  den 


Mitgetbeüt  vom  HofineAati  Dr.  A.  th.  BHMk,  IfiMwawiirte 

in  Driburg. 


Wbbcend  in  nnircr  Zeit  die  oft  so  ticfsinnfgcii  Ideen  des 
Pßr9f$Um9  von  den.  KranMieitan  «od  .ibicn  artificicUcn  Heü- 


«  •tSbr'  Ich  gtt  n  SM 

CAamisso. 
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mittelo  Yon^  mebrern  Seiten  neo  gewürdigt  werden,  wird  es 
einer  deutschen  ZeiUcbrift,  welche  sich  öfters  mit  Vorliebe  der 
UeüfMttMldvtmwcodct,  wohl  «Mickco,  cioca  hiitoritdn» 
Attckblick  «iT  die  AaiicIrtiB  aicict  kriirtigen  MdktaiMbeii  Re- 
Ibnntlort  too  deo  nalSrlicbsteo  Anoeiiiiitteln ,  den  MmeraU 
.  qucUeo«  su  werfen.   Ihm,  selbst  einem  Sohne  der  Alpen,  der 
licli  mh  Uwm  Geiste  der  skUviscbcn  Nacbbetiieg  der  Alte» 
ctttwondea  baue«  mm  das  Nalerieben  na^iiUclbar  tn  crferachei^ 
MÜileo  aoeb  4ie  MiocralqaelleQf  diese  beitem  Kinder  der  Gt^ 
fairge,  ursprüoglich  verwandt  sein  und  seine  Aufmerksamkeit 
und  Liebe  gewinnen;  er  nennt  sie  „Gottes  eigne  ComposUd*^, 
Eni  Feind  coofnser  Argneiaiiscbiuigcni  welche  in  eeiner 
Zeil  den  bSebHeB  Grad  erfeicht  bitten,  wnrde  ib«  aolcbe  Ffüri» 
liebe  (tir  die  einfachsten  Heilmittel  vielfach  zur  Last  gelegt. 
yiDaiu  schreibe  ich  (sagt  er  in  seiner  siebenten  Defension)  kursc 
Rcceple«  nkbt  auf  40  oder  ^  Sliackt  wenig  nnd  selten»  leere 
lbnenr(den  Afotbekem)  Ibra  BScbsen  nicht  antt  schaff*  ihnen 
nicht  viel  Geld  fai  die  Kicben      das  ist  der  Handel,  darmn ' 
fte  mich  aber  ausrichten.    Nun  urlheilt  selbst:  wem  bin  ich 
nebr  a^nldig?  oder  wem  hab'  ich  als  ein  Doctor  geschworen? 
Dem  Apotheker  an  belfifen  ans  sein  Secken  in  sein  Kilcben^ 
oder  dem  Kranken  von  der  KScben  In  sein  Nota?**  —  Er  aber 
verlangt  Kenntnifs  der  Bäder  vom  Arzt,  der  nicht  allein  von 
-  der  Medicin,  „sondern  auch  der  Pbilosophei,  die  ein  Arst  ge* 
babft,*'  Knnde  bebe.  «Ea  ist  an  wissen«  daCi  gleich  so  ml  To. 
genden  ias  Wasser  sind,  dann  in  Krantern,  nnd  den  Arat  f&r- 
geschnitten  ist,  in  den  Wassern  alswohl  als  in  den  Kräutern 
der  Naiiir  Licht  und  Tugend  au  suchen  und  alswohl  die  kräii- 
Icr  einen  Arat  machen,  also  wohl  nacht  auch  das  Wasser  ei- 
nen Arat* 

Wie  Toacbieden  non  die  Kiioter  sind,  welche  ans  der 
Erde  benrorwachseo,  so  auch  die  Wasser;  „denn  aus  der  Erden 
ist  alles,  was  sie  gieht,  Tcrändert  durch  die  Natur.**  Gras,  Hole« 
Rohr«  Scbwaann  —  wie  wacUeden  sind  sie;  föhrt  daa 
Wa«cr  acbo  Pkacbt  k  Bits  »d  Eilte  o.  a.  w.*  Die  Tea« 
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perat or  ist  das  Uaupteintlidloogspriocip  der  MinenKvasser 
nach  P0rm€dtm*.  So  bandelt  er  dcaa  ia  Mm  tw«i  cratca 
TradalM  ti^oa  BUfiilicIl«  MM*  ta  «.fraraMi  BUm\ 
In  drten  Tradal         deo  kdkai  Im  ^krlM 

der  Tugend  und  Art  der  Bader im  fünften  von  einer  Reibe 
Run  bekannter  Bader  insonderbeit;  yyfon  dem  Bad  PlafTeiii  TOS 
Obcr-Bidca,  WilKinttadt  w  4w  Bad  W— bm»  mm 
WirteAad,  Niedarbate»  WSdbad  mA  TiBwbii,  foa 
Bad  Casieyn,  von  DSppHtE  in  Bobmen,  Ton  Baden  in  Oester- 
reicby  vom  Villacherbad,  von  dem  Bmnneo  Göppingen»  von 
den  oDtcr  CoblaBap  dam  aaofao  Waaiar  in  der  II006  vor  %ar 
wU  im  Qrawanbniidt,  «od  m  6alMlaaa%  m  Scblrfi 
am  batood^  Bocb  iroai  Bad  Pfefrcn«  daai  Abi  Bmulmgtr 
gewidmet,  nebst  einigen  fragmentarischen  Bemerkungen  über 
die  Bader. 

Oer  pbaloaopbncba  Gmod  dar  tanibiudiyao  Tao^MMlar 
dar  Wanar'  ait  „die  Saparatioo.''  loi  Aofcoga  dar  JKogo 

war  alles  indifferent,  Tag  und  Nacht,  Liebt  uod  Finsternifs, 
Warme  und  Kalte  u-  s.  w.  Gott  aber  scbied  das  Ucbt  von 
dar  FiMtemifa,  den  Somoiar  vom  Winlar,  ,ji1imH  ain  lefKabai 
kime  in  aab  Kraft«  ^  diaa  iil  mmb  dar  Qa«4  d»  IliffaMi. 
sürang  der  Icahao  Waisar  nnd  warman.  Warn  abar  diaiar 
Grund  za  theologisch  scheine,  den  verweise  er  auf  den  philo- 
sophischen der  Scheidung  puH  und  ImpmH  das  iNotalicben  vom 
ScbidKcbca,  dar  Tngaod  voo  dar  Uat^§aod:  ao  aai  aoeb  dai 
Waiiar  gatebiaden  in  'aruwäicbtt  ood  ooMMSeiwif  ja  jedai 
Element  zerfalle  wieder  in  seine  Gegensätze. 

Aufser  den  ursprunglichen  Tbermalwassem  ( Tksrmas 
jpxo$)  gaba  aa  aocb  Iraataintirto  aaa  daaa  bakao  im  ivaiM. 
Wia  kakaa  Waiaar  fibar  Kalk  gagomaa,  aick  oAiMI,  ao  go-  . 
aebcben  ancb^  die  groften  Wmidar  dar  TfawMitatioo  in  dai 
Bergen.  „Wo  nun  solche  Kalch  und  MineraUo  liegen  und  ein 
baimlicbar  Waat ergaog»  der  an  den  Tag  begehrt,  dnrcb  aolcba « 
BtghuM  ImiSkf  mala  ar  ifeh  foraioigaa  amUolabaa  JEbMnMsa 
«id  empfangen  die  tts  «id'AfI  dimiLmP^  Sokko  iiiimi 
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QveUen  enUteben  auf  mancherlei  Weise  im  tiefsteo  der  Erde 
Md  ?Cfla«fieo  olt  ■■£;cidica  io  Meereigniiid  —  obae  diese  io- 
HtM  EndipinM  wiMt      Hmt  gefitiMi,  n^*»  wf  der  £ii> 

mdf  die  Wirmes  gc^n,  der  Samt  Mfe,  dl«  KUl«  m 
vertreiben."  i^Wie  ein  Baum  von  seinem  Saamen  vyachset  bin- 
tai  io  die  Lu£i,  alao  gebt  aa»  dem  Ceniro  der  Erde  der  Saa- 
Mif.duMi  waobeea  die  GelirictCBi  die  WaeeetgSage^  die  eiek 
llMileB  ia  AeHe  ao  der  GloM  gdrt  ao  den  Tag,  deoo 
was  io  oder  ob  der  Erde  ist,  mofs  alles  dem  Himmel  zu.^ 

Die  urspräogiichen  Tbermeo  jedocb  seieo  „Aetbnischer 
▲et*'  imd  ireideo  mit  dea  Velkeoeo  im  CSrali«  der  £cde  gcbiU 
dü.   «Sie  atelMB  M  and  ledig  in  ibrcn  QtmrmiUMm  nnd 
^ieifolil  di  doreyiofen  ni5geo  dereb  die  JBMMriInt  ^ 
den  sie  jedocb  in  kein  Weg  verändert." 

Anders  verhält  e#  sich  mit  denen,  welche  ihre  Kraft  und 
All  von  den  Metetten  entneluneOt  wodoreb  eie  bnifen;  «Me  find 
k*U  und  warm,  wie  et  die  Adera  wid  das  A^Mm»  an  ibm 
selbst  begreift  tloch  ist  von  ihnen  die  Rede  in  dem  Tractat 
von  den  kalten  Bädern.  „Wiewohl  sie  entlehnte  Kraft  ha- 
ben, fa  iai  ibia  Togead  dacb  grober,  als  ia  den  foHiemelde* 
laa.**  JKcaai  ca  «Attrea,  beditat  aicb.lWaeilfae  caaea  grofica 
Apparats  alcbjmiUiieber  Fanaeia.  Sa  sind  avcb  die  Bestand- 
tbeile  dieser  Mineralquellen  hypothetisch:  aufgelöste  Edelsteine, 
Perlea  a,  f.  w.  — «  Andere  Brunnen  sollen  die  Art  der  Biome^ 
Bcbwlmme^  Kaialcr  aa  sieb  babea,  die  ta  der  Regina  wacbiaa^ 
Miere  tollen  ftra  Krifle  dadarcb  erhalten,  daCs  die  SMm  ao 
von  den  Leuten  und  Vieh  geben  in  die  Erde  sickern  „als  wenn 
das  Vieh  in  den  Stall  harnt.^' 

Wae  aaa  die  WIrkatog  der  Miaeralwasser  betriffit:  aa 
ffiwaMt  er  ledigUob.aaf  die  £rftbfnag,  ,,wie  «aa  die  Biama 
aa  ihren  Frfiebtea  erkennt,  so  soll  man  die  Blderans  derWüh* 
kung,  so  sie  in  Krankheiten  verbringen,  erkennen."  Hier  komme 
es  darauf  aa  an  disti^gaiaea  aad  aa  iadindaalitiren;  wo  dieses 
abenebM  wtHc^  „wardea  die  Measebca  TarOhrt  aad  die  Wir- 
kung dcf  HfUgnell»  aMchM.*".  -i»  nEp  iil  aacb  dm^bikbift 
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tm  dam  Awt».  4cr  die  Kwafc—  ar  ^  Bfcte  iiiiicfct»  — fihig> 
Ikb  n  wMCiH  ob  dleitr  Kmkc  m  bdocriei  Weg  doidb  «idM 

Amei  möge  geheilt  werden/'  Der  Brauch  aber  sei,  wenn  der 
Arzt  ao  einem  Kranken  verzweifelt,  so  schicke  er  ihn  ins  Bad, 
Mkkl  mm»  virkt  4m  hitd  «icick  Mfim^i  gfiortig  auf  di« 
KiMikkttlf  dl  misae  Ci  dfA  AraMica  ^con^lft''  wciteL 
Awli  die  DÜt  ioU  MC  da*  Bidet  Eismektft  himbii  üi». 
meo,  doch  giebt  sie  nur  y,ein  Steuer  der  Besserung,  aber  keiner 
üciking;  dann  die  Heilung  muCs'au«  dem  Bad  gfkcBf  darua 
am  Ackniia  Acbt  am  hahmt  iat^  des  r«cklta  Jiniiu  «i 
tedÜBB." 

0ai  Bad  Pfä ff ers.    Es  bekommt  seine  Wirme  aus  dem 
y  CampoMÜo  der  vitriolischen  Mineralien  auf  eioer  Seilte  n,  dem* 

■•eb  av  dan  drei  cftten  Fmmit^  Mfe  Md  SMwtnU  ^  i.  m 
'  £a  beUt  die  podiyiwbrn  MuHlmgßmm  «ad  StFUmdUtm  pm 
ralytis;  ttirkt  die  Pm-afytieo*,  so  tMcb  nkÄt  ia  .die  CbMaM^ 
Hönes  gefallen  sind;  bringt  Coüeam  aus  den  Gliedern  und  treibts 
aaa  durch  den  Urin  und  Stcetsum,  darum  es  Coniraetis  gut 
ist;  aeucbt  dco  litpreeiecbea  die  Bant  ab,  btüt-  die  Odacba^ 
kd,  die  c«itrodfiKiie  effae  ScbSda«,  wami  de  yedbet  doMb 
Mundiflcantio  vorbereitet  sind ;  temperirt  das  JUerutruum^  stelit's 
und  provocirt^a*  £•  ial  auch  gut  denen,  so  in  langen  Krank- 
beitco  galegco  timd^  war  Stirke  m  vedMite.  Aber  daa  Mik 
BCfalwaiicr  bedarf  dar  ZasSlae;.  aa  Poda^  Mm^Jftmt*  FUM* 
'fL]  ,  SM  Gmmmm9  Kß.  Maeb  mmm  Tagen  Statt  dMüfcaa 
Rge,  Fol.  Ellebori  nigr.f  Sennae  H  HSj,  Faborum,  L^iMttm 
aa  IBiv.  Ueherdies  wucbentlicb  eine  podagrifcbe  PurgatiiM» 
Im  PmrmtyUi  ß&A  Rammmlmt^  Cnmm  fwk§ü§  m  vj}.  ^ 
Uad  ao  waadeo  die  jedeaadigta  Zetbalea  angegeben «  wdiincb 
die  Bäder  corrigirt  werden.  „Aber  viel  wirket  an  diesem  Wal- 
aer die  angeborne  Wärme,  die  sich  so  lieblich  vergleicht 
ait  BBanirhh'rbaff  diäter;'  Specidlar  baedardbt  er  daoa  la  dm 
Badic  fibcr  PCUIin%  wdcbae  des  Abt  AMadif  ar  gewidewt  art^ 
die  IsdieatiDncB  «nd  Contraiadicationeii  dieses  Bades.  Als  leta> 
lere  bemerkt  er:  Anasatz,  Wassemicbti  Sebwaagerscbaft,  innere 
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Offditpfire«  ibonlictiichfl  ComlilBtMHi«  Fparniit.  Biofhlmf 

Die  Daner  4tr  K«r  ul  «BtatfaMBt;  „dat  Bad  ngirt  oaeb 

temem  Willen,  nicht  nach  dem  der  Doctorn.'^ 

Voo  |,Obern  Badeo*^  tagt  er:  seine  Tugend  sei  gleich 
PDtfTm,  anfiMT  in  der  «McüagiMaiacbcn  Knilkhdr.  £a  teoi- 
pcrirt  Jipwarrilalifrt  die  O|p|p|JbllpMa£iawijlM0^MalMii!i 
bebt  Steinbeschwerden  und  Dolorts  artieuhrum.  Den  Frauen 
ist  es  weder  gut  noch  bös,  es  sei  denn,  dafs  ein  Saamen  der 
amm  gntco  oder  bdico  iaHca  wollig  io  ihrer  Gemodbek  O^rM 
lilesiMf  }x  deD  fördert  es.  Et  ist  Morgcas  nod  Nkbla  obne 
Ualcriaii  m  Iriokes  mk  des  »Sibigefi  corngirettdcB  Zedtaen. 

Das  „Wallisser  Bad.**  Seine  Tugenden  wie  die  vorbe- 
Meldeten,  aber  iO  wie  Scammonga  uherinCCt  Pdxpodium  in  sei- 
MD  KfiOeo,  10  ibertnlft  dicm  Bad  die  eiideni.  £a  briegt 
aber  L^rm  väd  Waneraecbt  bcnreri  weoa  dan  Aolage  istp 
schadet  hitzigen  Augen  und  Gehör  n.  s.  w. 

Das  Bad  „Piamhers^^  besiehe  aus  zusammengelauffenen 
MJpurUms  itt  der  Art  wie  eio  Miübaiifen  der  duicb  FaubuOi 
•eiiie  Hüie  CBpOiig^  —  bei  betae  soiidcfflicbea  Tngeodco. 

Uli  ^yWctlcrbad"  beik  offiw  Sehlden,  ancb  iuwre 
ewraihfus,  z.  B.  F'etieat;  verlangt  aber  verschiedene  Cqit9€' 
iinus,  welche  angegeben  werden. 

Miederbadea,  Wildbad  omI  Zellerbad  haben  einerlei 
Ursprung,  anränglich  gemeines  Wasser  buiicn  sie  Ylarcb  Kalcb- 
stein  und  empfangen  ihre  Wärme.  Sie  haben  nur  die  Tugen- 
den des  warmen  Wassers,  „dafs  es  die  Müde  auszeucht,  Efslusl, 
leichte  Glieder  aMcbi  ist  der  Ruhe  und  deaa  langen  Baden  bei- 
aaiassan.*'  Alten  abgearbeiteicn  Lasten  und  Frauen  die  rtal 
geboren  beben  hilft's  au  Kriften. 

Bad  „Casieyo."  Vergleicht  sich  PfafTers,  öffnet  leicht 
tmnarbte  Gescbw&ret  vertreibi  Gries  und  Contractnr  FoU 
gen  die  Görrecthmenp 

„Döpplita'',  „Baden  In  OesierNieb*  «id  „VilUcber* 
bad*^  unterscheiden  sich  wenig  von  einander. 
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Der  nCrSppinger'*  mÜ  itC^klcttstr  BtauMi**  wk4 

„das  Wasser  in  dem  Mooft  vor  Kger"  aod  im  „Grawen- 
baodt.'*  Diese  sauren  Brunnen  haben  gleichen Urtpning,  doch 
mk  ciidgaB  isatni  UotciBchicdtay  welche  aagegehen  w«pta| 
d>er  wie  die  dMiiclicn  Angahto,  das  Qcpiif»  im  Mi  aa 
lidb  tragen.  Du  GoUcBMr  Wantr  iiC  nnr  smi  tvnkcBi  aidit 
cum  Bade  gut. 

Die  „SaUsulzen**  sind  von  grofser  Wirksamkeit«  akhera 
iot  ktteftigen  oßnca  Sehlde«,  Oejacheaketo,  Padigtei  i^vmfy^ 
elf,  SydrwptsUf  alifkeii  da»  Gelder     e.  w. 

Vergleichung  der  Bader  mit  den  Heilkräutern. 

„Ueber  das  alles,  wie  ich  von  den  Kräften  der  Bader  ge- 
•chricbcD  hab«  io  wiiiet,  dala  noch-  viel  aeltüflM  Tegcod  «ad 
Ktift  ia  ihaea  liegea,  die  aocb  gHUMÜidi  aidü  mm  Tag  liegest 
Dann  tat  dem  SUea  Vertlaad  der  DocC4M«a  werdea  die  BUer 
so  gar  mifsbraucht,  dafs  sie  ohne  Wirkung  sind;  dann  eine  jeg- 
liche Tugend,  so  sie  wider  ihre  Art  gebraucht  wird,  ohae  Wir- 
kung ecrgebl*'' 


Krilischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Auifttifiebe  Encyclopidie  der  gesaaMalea  Staat tariaai« 

künde.    Im  Verein  u.  s.  w.  berausgegeb.  von  G.  Fr,  Moat^ 
Dr.  u.s.w.  Fünftes  Heft  (Hautkrankheiten  —  Icrmanstaltjii 
Leipsig  188S.  a 
(Mit  jedem  Belle  iprickt  der  Heraafgcber  aeiae  ganxüeb« 
Unfähigkeit  su  einem  solchen  Unternehmen  mehr  und  mehr  aus, 
und  gegen  diese  Eocyclopädie  ist  seiue  Eocjclopädie  der  ge« 
maunten  Medida  *  GoU  weiüs,  was  uoa  dieaea  Urlheil  aieder» 
aeacbreibeB  acbwer  wird  — >  eia  walvei  liciitarweflc»  Maa 
weift  ia  der  That  aicfat,  ob  ana  aMhr  die  gSnsliche  Uohehol-  - 
fenbeit  des  Stils,  oder  die  Ungleichheit  io  der  äufsern  und  in- 
nen! Form  der  Artikel,  oder  die  DOfft^kcit  der  Mitarbeilei^, 
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oder  den  wvkKcbfn  Mao^  ao  Stcbkeontnifs,  oder,  mehr  aU 
dl«  dki  dKs  IMi^dt  aaOmmtm  lott,  lUr  «ick  iMni 
Tage      IMMriaiCaHfr  mT  den  gffwlMrhfn  Markt  kenrofv 

driogeo.  Dies  alles  klingt  streng.  Aber  es  ist  als  kein  geria- 
gtf  Yardienst  diem  Wochenschrift  anerkaoot,  da£i  lie  in  die- 
9tm  ihrcB  krilaechcn  Artikel  «kcciU  and  van  ifarem  £aUteken 
an  wie  dat  Gate  gnif  ao  anck  dai  ScUacktc  okna  alUn  Rick» 
balt  aU  acblecbt  besei'ekaet  bat  Hat  sie  dalnrck  anck  mfr  Bin 
fcbiecblet  Buch  je  zu  erscheinen  verhindert,  oder  die  Verbrei* 
tnog  ainci  aolchen  kasakranktf  so  wäre  dadurch  schon  Gewinn 
crndL  —  Waa  aollen  (ba  mUegendaii  Hefte)  lange  Artikel 
wie:  Hydrops,  HypäA&miHo^  Hytimia  nnt  Aa&ikbng  aller 
Symptome  dieser  Krankheiten  a.  s.  w.  Das  zur  ,,Staatiar£nei- 
künde ^  Gehörige  wäre  in  karaen  Worten  abzuthun  gewesen» 
Her  AffHkclfi  imp^Umth  toai  einem  Dr.  f,GaiM§^4mUg'^  kch 
gpittl  Sit  folgender  kiatlleher  Dcfinstioo:  «Znrecknnng.  8n 
ainirt  nan  im  Criminalrecbt  denjenigen  Zustand  («j«/),  wo- 
nach eine  gesetzwidrige  Ilaodlung  einer  Person  zugeschrieben** 
—  (warum  nickt  lieber  nock  ein  Bischen  einfacher:  Zurechnung 
keilat:  wenn  Jemandem  eint  gcielawidnlge  Handbug  aogereck* 
UM  wird!!)  —  „und  dieselbe  (die  Person)  ab  Urkeber  der  er- 
•tem  angesehen  wird.**  Vortrefnich!  Der  Herausgeber  findet 
kein  Arges  darin,  dergleichen  abdrucken  au  lassen.  Er  selbst 
mackl  s'n  der  Nackichrlft  die  Bcmerkoog:  dabaack  MReiaewotk^ 
fiaknrt  (aoll  keilaen:  Entksndnngmct),  BKndkeit  a.  w.  m^mA- 
tige  Gegenstände  in  Beireff  der  Zurechnungsfähig- 
keit*'  (sie!)  seien.  Unter  seinen  Gründen  für  die  Existena 
tiber  In$gmim  cmifi0  fuhrt  er  anäi  an:  da  Gurkenmaawn  nock 
Mck  vielen  Jakren  aafgckt,  wamm  tollte  AeknKekea  nickt  anck 
bei  ptjcbSscbeo  ZusUnden  ▼oriomroeo  k5noen?!  Den  Artii> 
kel:  Irrenanstalten  sehen  wir  mit  der  gcislvollen  Bemerkung 
kegfnoen:  ^^Dic  Anstalten  zur  Heilung^  der  Irren  gehören  an 
im  wokltkii%slen  filr  ftm  Unglficklicken,  weUke  Ikicn  Yc^ 
Hiod  vcrIoMn  kakea«".—  Aker  genug!) 

Ot<iruckt  bti  Ptt»ck 
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Dic4e  WocfacDschriil  ertcLeint  jecle«ni«l  am  äuonabende  in  LteferaofeB 
voB  I ,  bUwdIea  Bof  rn.  Der  Preis  des  Jahrf  «nga ,  mit  dea  ad- 
tkifen  Re^slern  U\  «uf  3%  TUr.  besiimiatf  wofür  aimmtlicbt  Bai^ 
lMadltio|CB  aad  Pottimlcr  sie  la  üsfera  im  Sunde  «ind. 

4.  Hir§ekwald, 

4.      Berlin,  den  2G^^»  Januar  1839. 

£ioklemcDuof  eine«  Schcokclbruchs  und  Kaiscr«chniil.  Vom  Dr.  Lfiwea* 
bardt.^—  Witicmait*  aad  Krankheit« -Coatthalioa  vaa  Berüa. 
d«r  Hadaclioa.  —  Krit.  Aataiger. 

  _     _     #  _ 

Fall  von  Eiukjemmiing  eines  Schenkel- 
bruchs bei  einer  Schwängern,  nach  de« 
ren  Ableben  das  Kind  mittelst  des  Kai- 
serschnitts herausbeiordert  wurde. 

■itgeibtilt 

vom  Dr.  Löwenhardt^  praci.  Ar^e  t\x  PrCDsIia« 


Nttbflefccade  BeobKbtmg  tcbien  mir  deibalb  nicbl  obae 
m     laterftte,  weil  ne«  In  Verbiodoog  mit  eSaer  mdero,  gewuscr*' 

maafsen  Aufschlufs  über  die  Entslchung  der  Brüche  bei  Schwän- 
gern giebt.  Bekanntlich  pflegtadie  Schwangerschaft,  iodem  der 
«cb  fergreCrnndc  UUn9  aUmiblig  dtr  kictae  Bcckeo  ai»(iiUt| 
,  ud  die  Dirme  «os  demielbeii  emporhebt,  die  Eottlebag  der 
Bruche  gewöhnlich  zu  ▼erhindern;  nichtsdestoweniger  aberkom- 
meo  auch  Fälle  vor,  tvo  grade  die  GravidlCat  das  Zustandekom- 
men der  Brucbe,  das  üervorirctea  der  Därme  diircb  die  BMcb> 
«faitai  bcgBailigt,  wdcbe  anCNr  dcmlbcn  edbit  obne  Bracb-' 
band  im  Leibe  ttir&ckgebalteo  wcrdeo. 
Jahrtaag  1839.  4 
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Einen  FtU  der  Art  will  ich  bier  «ivor  mll  wenigen  Wor- 
ten mitlhcilen. 

Madame  iL  dahier,  28  Jahre  alt,  von  milllo'm  Korperbau, 
bHinett  ond  von  ilraffer  Faicri  war  bis  an  ihreri  tot  acbi  Jab- 
ren  Statt  gehabten,  YerheSrathvng  tftela  getond  und  auch  nie 

mit  einem  Bruche  behaftet  gewesen.  Als  sie  nch  indeft  gegen 
Ende  des  sweilen  Monats  ihrer  ersten  Schwangerschaft  befand, 
bemerkte  sie  eine,  obne  betondere  Veranlationg  entstandene, 
bewegliche  Geicbwnkt  in 'der  rechten  Scbenkelbeugong,  welche 
nur  beim  starken  Druck  ein  nnbehaglicbet  Geföhl  erregte,  und 
des  Nachti,  besonders  wenn  sich  die  Frau  auf  den  X^uckeo  oder 
auf  die  rechte  Seite  legte,  gäoslich  verschwand« 

Bei  der  im  vierten  Monate  der  Schwangenchad  vorge- 
nmnmencn  Uotenocbnog  fand  kh  den  Mattermnnd>  cm  wenig 
nach  rechts,  hingegen  durch  die  Bauchdecken,  den  ausgedehn- 
ten Muttergrund  unterm  Nabel  etwas  nach  links  stehend,  und 
oberhalb  des  rechten  Schenkels  jene  bewegliche^  in  der  Kücken- 
lage der  Fran  leicht  reponibte.^aroM/«  «r«rn/£a.  Ein  sofort 
angefertigtes,  nnd  nur  des  Nachts  abgelegtes  Bmchband  hielt 
diesen  Bruch  bis  zur  Niederkunft  gut  zurück. 

'  Beim  Beginn  der  Niederkunft  liefs  ich  durch  die  Hebamme 
die  Baocbspalte  anhalten,  indefs  schien  dies  im  spatem. Verlaufe 
onnothig,  indem  sich  der  Darm  nicht  vordrängte.  Da  das  Kind 
jedoch  lange  im  Beckenausgange  stand,  die  Wehen  nicht  kräf- 
tig genug  waren,  und  sich  KopfgeschwuUt  bildete,  so  entwik- 
kelte  ich  den  Kopf  durch  die  Zange,  worauf  alsbald  ein  mnn* 
tercs  Midehen  folgte. 

Seit  dieser  Zelt  kl  die  Finn  noch  viermal  schwanger  ge- 
wesen, und  jedesmal  zeigte  sich  gegen  Ende  des  Eweiten  Mo- 
nats der  Gravidität  jener  Austritt  der  Därme  unter  dem  Scheo- 
kelring,  welche  dann  immer  bis  ram  Ende  der  Schwangerschaft 
dnrch  das  Bmchband  glücklich  torfickgehaltcn  worden^  Eben 
so  verliefen  die  Entbindungen  ohne  Austritt  der  Darme,  und 
ohne  da(s  irgend  eine  Vorkehrung  dagegen  oöibig  gewesen 
wire,  jedesnuü  sehr  glücklich. 
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Aufser  der  Scbwangerscbaft  konnte  die  Dame  sich  jtfder 
Btttbiftigaiig  «iiUrtadMa,  obac  dab  iic  ein  Hervortreten 
OimM  aoi  fcner  Spike  beaeilcleY  9mA  ilcilialb  ebeo  so  wenig 

alsdann  ein  Bruchband  anzulegen  für  nüthig  erachtete. 

Vor  zwei  Jabreo  präsenlirte  sich  die  in  Hede  stehende 
Vna  bei  ibrer  Anweieobeit  in  Berlin  wabrend  ibrer  leislen 
Sebwaogertcbaft«  dem  Herrn  Geb.  Halb  Or«  9,  ^i«edl  and 
Herrn  Hofrath  Dr.  Hauck^  welche  ihre  Verwonderong  über 
jene  Erscheinungen  zu  erkennen  gegeben  haben  sollen. 

I^acb  dieser  mir  nothig  erschieoeoen  Abscbweifuog  kebro 
icb  n'dem,  in  der  Uebencbrift  genannten,  Fall  mrflck« 


^  Frau  Schuhmacher  G.  in  Gr.,  37  Jahre  alt,  von  mitleU 

groCicm,  eben  nicht  starkem,  aber  doch  ebcnmäCsigeoi  Körper- 
bm  nnd  aeitber  ateli  gennd,  baiie  sieb  während  ibrer  ersten, 
im  Aognst  1834  Sutt  gebähten,  «Iwls  aehwcren^  aber  sooel 
glucklieben  Niederkunft  eine  Bmda  eruroJU  UitrU  tbxtri 
zugezogen,  welche  sie  indefs  bisher  ohne  alle  Cingemäcblicbkeit 
mit  sich  beramtrogf  auch  alle  ihre  Arbeit  dabei  zu  Terricbtcn 
im  Stande  wtr,  ohne  daCs  sie  je  ein  Ucrroricbielaen  des  Darms 
bemerkt  bitte,  daher  sie  mwh  nie  ein  Brocbband  tnaolegen  Ar 
nüthig  fand. 

Auch  in  ihrer  jetsigen,  bereits  bis  zum  achten  Monate 
Torgerückten,  Scbwangembaft  wnrde  sie  nicht  von  ihrem  Bro- 
cho  incommodirt,  obwohl  er  öfters  beransgetreten  war,  bis  sie 

^  nm  30.  Decerober  1837  Nachmittags,  indem  sie  eben  ei- 
nen Eimer  mit  Wasser  holte,  ein  Uervorschiefsen  des  Bruchs 
nnd  die  Zuialie  der  Eioklemmnng:  Scbmersbaftigkeitt  Uehelkcit 
«nd  Erbrechen  verspürt« ,  nnd  nicht  linger  anfser  dem  Bette 
an  bleiben  vermochte. 

Der  alsbald  herbeigeholte  Clilrurgus  St,  verordnete,  als  der 
Versuch,  den  Bruch  zu  reponireni  milsgiückte,  zweistündlich 
1  ElslöiXel  voU  Ol.  mwüA  an  nehmen.  Dt  dies  indeb  nnr  dm 
Sfbrocben  nnd  die  übrigen  ZaAUe  vermehrte,  so  wurde  mnlera 
Tages  (den  Slsten  früh)  der  Cbinirgus  erster  Klasse,  Herr 

•  4» 
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hUifceigeboU.     Derselbe  \ersnchte  ebenfalls  obne  Notscn  die  ' 
Taxis«  dctiMlb  lieCs  er  das  Oel  fortnebmcfi  uad  gab  eia  anderes 
mm  Ebreibeii  des  Brodici;  aacb  ietdtafrte  er  YcalitctMNl 
▼OH  elwt  16  UmeB  «od  vfrlicfs  die  Patiemio  mk  dm  Ver- 
sprechen, Nachmittags  wieder  zu  kommen. 

Um  3  Uhr  Nachmittags  fand  Herr  7.  noch  immer  des 
Daim  irrepoDibelt  bisgegcn  die  Zafalle  der  fiiakie— so 
kMgf  daCi  er  die  OfetatHNi  toncUug«  weldM  Meb  tob  der 
Frao  und  den  Angehörigen  mit  der  Frage  angenommen  wurde: 
ob  er  sie  auch  allein  verricbieo  künoe?  —  Die  Antwort  fiel 
ewar  b^abend  aiiS|  indeCi  fügte  er  docb  binaut  dafs  er  die  blu- 
tige Erweitervog,  wegen  der  eintretenden  Dnnkelbeitt 
bis  aom  andern  Tage  verscbieben  wole. 

Den  1.  Januar  1838  früh  9  Uhr  kam  Herr  /.  aber- 
Bals  zur  Patientin  f  welche  schlaflos,  unter  heftigen  Scbmerxea  , 
nnd  Erbcncben  die- Nacbt  bingebncbl  hatte  nnd  anch  nocb  im» 
■er  verstopft  war;  da  er  so  die  ZnOUe  der  EbnUennanng  ehnr 
noch  gesteigert  fand,  so  scbritt  er,  nur  von  der  Hebamme, 
Frau  /f.  unterstützt,  alsbaM  £ur  Herniotomie* 

Nacb  Durcbfcboeidong  der  Integnasente  wollte  es  indefii 
4tm  Wnndarat  anf  keine  Weise  gelingen  den  tiaik  entaBnde«> 
ten  DaraHbefl  an  reponiren,  indem  er  den  Crvnd  der  fini* 
scbnörung  nicht  su  heben  vermochte;  daher  zog  er,  nach  mehr> 
siündiger  natzloser  Manipulation,  die  Hant  über  den  incarcerir- 
len  Darm  mit  Hepftpflasterstreifen  aniammen,  nnd  antwortete  • 
abgdMnd  an£  die  an  ibn  gcricblete  Frage  der  Hebwime  nnd  ^ 
des  EbeoMones:  ob  denn  nan  su  mir  geschickt  werden  solle? 
(ijay  das  würde  wohl  gut  sein.'' 

Hieraaf  schickte  der  ^bemann  der  Patüeotin  aofort  einen 
Wagen  an  oMiner  Abholnng^  nnd  ich  langte  nm  d|  Uhr  Nach» 
mittags  bei  der  Kranken  an.  IKcse  big  im  Betle,  klagte  fiber 
heftige  Schmerzen  im  Leibe  und  besonders  in  der  Wunde,  so 
wie  über  VoUbeit  im  Magen,  hatte  vielen  Durst,  öftere  Vomi- 
tniitionen  nnd  acit  dem  Bcgion  der  fimkiemainng  Leibesfarw 
atop^;  mch  find  ich  die  UrpcnHtee  eh«  gemnken»  die 
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Zange  wcib  bdcgt,  aber  feaclii«  und  ilco  Puls  «ehr  bcKU««- 
mgtf  Uiilictr  «ad  wcicb.  Der  Ldb  war  fibcntt  gcipMal  uad 
M  der  Betfllirung,  btumdert  auf  der  rcebten  Seile  Iber  de» 
Broch  sehr  empBadlich,  so  dafs  auch  nicht  der  geriogfte  Druck 
ertragen  wurde;  der  fcbwangere  (/i€ru4  ragte  mit  seiocm 
Gmede  bia  fiber  des  Nabel  uad  war  etwai  oacb  der  Uakm 
Seite  SU  gelagert. 

In  der  Scbenkelbeugung  rechter  Seita  fand  ich  nun  eiac^ 
mit  vier  Hef^pflatterstreifen  zusammeogezogeoe,  queerlaufende, 
2)  ZoU  gfo^  ScbaiUweiide»  Macbdem  ich  jene  CDtfemt  balle, 
ffiieetate  aich  nir,  io  der  aua  UaOeadea  Waade«  eioe  daa- 
kdrolhe  WoUt,  welche  ich  alibaU  filr  ebe  eiagekioaeilc,  tief 
CDlsüudele  Darmscblioge  erkannte. 

lodem  beide  im  Orte  wohnende  Wundaralei  au  deoeo  ich 
wcgea  der  /kiaittfaa  acbicklev  iaaüttelat  veneirt  warea,  ao  üeli 
ich  aür  jeae,  acboa  beiai  Aafaag  der  Operatioa  eagegen  ge» 
^iveaeoe  Hebamme,  Frau  /Fl  boleo,  tob  welcher,  lo  wie  von 
dem  Ebemaonc  der  Patientin  und  von  dieser  selbst ,  ich  nua 
aoch  aachtfigUcb  erfuhrt  dala,  aachdeaa  Herr  /.  die  Bedeckaia» 
gcB  dei  Brache  getreaal,  er  wttread  ciaer  awalaliladliehea 
Dauer  (inmdthilt  lUetmi)  doreh  Drfickea  uad  Wergeln  dea 
Darm  zu  reponiren  versucht,  und  als  ihm  dies  nicht  gelingen 
'  woUle,  habe  er  mit  einer  Nähnadel,  die  er  iicb  voo  der  Ucb- 
aoMae  reichca  UtU^  einigeoMl  ia  dea  Dana  etageitocheOf  woi^ 
aof  etwai  Ehrtigea  WaaMr  herausgefloaieo  aei,  aad  ab  aoch 
dies  Maooeuvre  nichts  gefruchtet,  die  Aeufseruog  gemacht:  ouo 
könne  er  nur  noch  den  Darm  aufschneideu  (wahrscheinlich  in 
der  Mciaaog,  iha  dadurch  su  verhlciaeraX  wcaa  er  hcUiea  aoUe, 
«ad  1^  lieh  hiergegea  der  EheoMUia  anf  lehale,  ao  habe  er  cad^ 
Keh  noch  lur  Bebaauae  dea  AuMprnch  gemacht:  dala  jeae 
WuUt  vielleicht  auch  gar  kein  Darm  sein  könne,  oder  dieser 
doch  überall  angewachsen  seia  aiüsse. 

Nachdem  die  Palieatia  nna  ia  die  erfbideiliehe  Lage  ge- 
kaeht  woidea  war,  dialirte  iah  dea,  aar  Grülae  aad  tiefea 
Lage  dea  Bruchs  viel  au  kleinen,  ilautschniU,  nach  oben  und 


Digitized  by  Google 


nnUtt  gegen  dneo  Zoll«  and  aU  ich  jettt  den  vorliegenden  Dir« 
ctwM  ueli  onm  drSogle,  catdcckle  ich  la  der  Tief«  den  nadi 
tolecs  Kegendea  Bracbbib  and  den  bier  feil  etMcfanfirendcn 

Schenkelring,  sö  wie  das  bis  hieran  bereits  getrennte  /Vri/o- 
»MMy  welches  an  jenem  indefs  fest  adharirte.  Nach  der  Loa* 
treooang  dcf  BaiicbfelU  fiind  akb  jene  Seboe«  wie  gewdbow 
licb,  glloiend  weifa,  dieaca  bwgegen  roth  namorirt 
Wihrend  nun  der  £aßil%  anwesende,  beherzte  Gehüife  des 
Ehemannes  die  Bruchbedeckungen  sammt  dem  Leib  ein  wenig 
in  die  Höbe  hielt,  trennte  icb  aa£  eine  e^ne  Weise,  (welche 
acb  nSdikteni  in  einer  Abbandlnng  Ober  Brficbe  niber  lagtbcn 
werde,  ond  dnircb  £e  icb  in  fast  600  gemacbtcn  Bmebnpert» 
tionen  noch  nie  das  Urif^liick  halle,  eine  Arterie  zu  durchschnei- 
den,) das  Peritono€um  nebst  der  Sehne  des  äufsern  schiefen 
.  Bancbmnskeli,  obnc  da£i  irgend  .eine  Bbilnng  folgte.  Nun  Teiw 
■Micbte  ich  ent  den  Dann  ein  wenig  nacb  mir  m  neben  und 
dann  sofort  leicbt  zu  reponiren.  Den  Scheokelring  scarificirte 
ich  noch  an  einigen  Stellen,  schob  eine  Charpiewieke  in  die 
OeCfnong,  gab  der  Fran  die  nun  crCorderlicbe  Lage  nnd  liefe 
die  Wonde,  de  die  Kranke  Ober  Brennen  darin  klagte,  noch 
einige  Stunden  bindureb  kalt  (bmentiren. 

Indefs  fühlte  die  Patientin  durch  die  Heposition  des  Darms 
faat  g^r  keine  Erleichterung,  anch  erfolgte  nach  einem  admini^ 
itrirten  K^atier  kein  Abgang  von  FScet,  daher  liefe  ich,  troti 
der  groben  Scb wiche,  noch  1#  Biotegel  an  den  Leih  legen, 
zweistündlich  1  Theelöffel  voll  grauer  Quecksilbersalbe,  ab* 
wechselnd  auf  den  Leib  und  die  Oberschenkel,  langsam  verrei- 
he%  wanne  Fomentaiionen  ana  oineni  Ahiod  von  jSJpeo.  mwrmI. 

H&rhm  Byp$^0wä  s$  Cimt$a9^  mitteilt  einet  eingetanchten 
ond  wieder  aasgeningenen  Flanettstreifens,  6ber  den  Leih  ma- 
chen, und  innerlich  alle  zwei  Stunden  ]|  Gran  versüfstes  Queck- 
silber'und  von  Zeit  zu  Zeit  1  ECslöfifel  voll  Ricinusöl  reichen. 

Den  2ten  Macbmittags  herachte  ich  die  Operirte  wie- 
der. Die  Mittel  waren  bisher,  obwohl  nach  Vorschrift  gebrattcht, 
ohne  alle  Wirkung  geblieben:  die  Kranke  halte  die  vergangene 
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NmU  cbtD&Uf  idilanot  liSiigebrMlit,  und  klagte  noch  iniiiier 

über  Uorube,  grofie  Scbmerdiaftigkeit  des  Leibes,  so  wie  über 
VoUbeit  des  Magen«;  ibr  Gesiebt  war  eingefallen,  das  Auge  lief- 
liigtiidy  dk  Tcmpcratair.  det  Körpcrt»  befooder«  der  Uünd«  und 
Nite,  noch  getuiikeocr  ab  gcitcni,  die  Zonge  trocken,  der 
Durst  grof«,  der  Puls  sehr  beschleunigt,  klein  uod  uogleicb;  es 
fehlte  zwar  jelsl  das  i^rbrecbeo,  aber  auch  nocb  immer  dif 
Lcibeftöfiboog.  Der  reponirte  Darm  hielt  «ich  im  Uoterleibt 
Mrick,  und  die  Wuiido  war  ohne' Sccrct,  hatte  aber  aoMt 
kein  tibka-  Ansehen. 

Die  Verordnung   bestand   im  Anlegen  von  20  Stück 
lUulegeUi  an  deo  Leib,  Fortsetxeo  der  Einreibungen  und  Fo« 
t      mcolationen,  und  im  Darreichen  von  Ol,  RUimi  abwechMhid 
mit  den  Calomelpol?em;  anlaefdem  aber  Ueb  ich  öftci»  ein 
Clysma  tx  Strhm  NUtiimma^  Dr,  j  parat,  apph'ciren. 

Dem  Lhemaone  der  Patientin  wurde  es  zur  Pllicbt  ge- 
macht» beim  üeraooabea  des  Todes  mich  sofort  davon  in  Kennt* 
ailii  so  acti^f  nm  die  Fran  gleich  nach  erfolgtem  Tode  ent* 
binden  so  können;  eben  ao  besprach  ich  mich  dethalb  mit  dem 
■adibariicb  wohnenden  OrbgeistlSchen. 

Indefs  erhielt  ich  am  an d er o  Tage  (den  3*  Januar),  ab- 
aiebtUch  enfc  am  %  Uhr  NachmitlegSi  vad  nnr  weil  der  Orta- 
geaitUche  der  «nentbondenea  Leiche  die  Beerdigung  tersagte, 
die  Nachricht  Ton  dem,  bereit!  Morgens  6  Uhr  erfolgten, 
Ableben  der  Frau.  Demungeacbtet  eoiscblofs  ich  mich  jetit 
'       nocb  zur  Hioreise  und  sur  Sectio  €Q§9or§o, 

Die  Lctche  iand  ich  aber  schon  anf  Stroh  gdagtrt»  gans 
kalt  und  die  Todesstarre  bereits  eingetreten,  auch  entdeckte  ich 
sonst  kein  Zeichen  des  Lebens  mehr.  Von  dem  Ehemanne  und 
desico  Angehörigen  wurde  ich  indeCs  auf  jede  mögliche  Weise 
ferhniderli  die  Jänlbindong  Torannebmeo;  ja  als  ich  diese  be- 
reits begeimeo»  wollten  als  wegen  ddreo  UBtcriasinng  noch 
erst  das  Gericht  befragen. 

ladefs  liefs  ich  mich  dadurch  nicht  abhalten,  und  verrichtete 
ie  Gegc&wari  der  mehrmals  gedacblen  Hebamme  den  kaisenchnitt. 
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Durch  tiätu  In  der  Kaken  Ma^crMil•«  ibcr  itm  nmgt 
Mntoi  Gmnd  dei  £r«m#  gcfittirlcav  •  Ul  bogen  SchniU 
trennte  ich  die  Haut  und  die  Fettlage  bu  auf  die  Muskeln, 
durchschniit  diese  dud  vorsicbüg  ao  einer  Stelle  and  diUUrte 
die  Wnode  nach  oben  und  nnten  anf  meinem  ZeigtSigcri 
worauf  sich  eine  kleSae  Parthi«  dea  Omtmimm  wMfmSf  weicht! 
chieB  Theil  der  Tordem  Wand  det,  mehr  cur  iahen  gebger- 
•       tc-Oi  Uterus  bedeckte,  dem  Auge  darbot. 

Neben  der  Gebärmuller  hatte  sieb  auf  der  recb- 
tea  Seite  eine  kleine  Parihie  Dunndars  in  di«  Tiefo 
dea  lleiaea  Beckeaa  hineingedrängt,  und  ich  entdeckto 
beim  Anziehen  derselben,  dae  vorher  incarcerirt  gewesenci  gans 
bbagefarbte  Stück  Ileum,  ^ 

Hidrauf  trennte  ich  nun  MhneU  die  aw^edchateo  Windo 
des  UUrm§  durch  «inen  5  Zoll  bagea,  £ut  gradca»  voa  ohcn 
nach  unten  bnfeoden  Schnitt  i  worauf  tieh  die  Wlieer  entleer- 
ten, und  ich  einen  fast  völlig  ausgeliiJeten,  etwa  32  Wochen 
alten,  noch  ganz  warmen  Knaben  (von  detien  Temperator 
aich  auch  die  Hehaaiaae  fihencogte)  heraunahak  Die  Flmomdm 
adhifirte  auf  der  hintern  Wand  dee  Gehirorgaaa  nach  ohoa. 

Nachdem  ich  nun  die  eingeklemmt  gewesene  Darmpartbie 
unter-  und  oberhalb  unterbunden  und  geöffnet  hatte,  flofs  eine 
latt  chocobdeniarbene,  aehr  fibalriecheude,  dickhcha  FluMigkcil 
hcrani:  dic^  wohl  einen  MeMertickea  dickea  Wiade  dct  Daiaw 
waren  behn  DurehKhueiden  fait  wie  TCfhraaatet  Leder,  uad 
durchweg  blauschwarz  gefärbt.  Der  übrige  Theil  des  Dünn«  '  ^ 
damu  trug  fast  überall  die  Sporen  der  EnIaBndung,  weniger 
hingegen  der  Dickdarm. 

Im  Unterleihe  telhit  fand  eich  Wel  hranarSthBche,  uaange- 
nehm  riechende  Flüssigkeit,  ohne  dafs  ich  jedoch  irgendwo  ein 
Loch  in  einem  Darme  zu  entdecken  im  Stande  war.  Die  iihri- 
gea  im  Cmm  oMomMs  onthakenaa  £aog€weido  achicaia  foa 
normaler  Becchaffenheit  au  aein. 


Epicrise.    Abgesehen  davon,  dafs  dieser  Fall  in  poUaei- 
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Uchcr  Huiticlii  bcaclUngnrerth  lit,  iadcm  hier  die  Henuoto- 
»ie  v«M  ehern  MraiM  Terrielitcl  wvSHf  welcher  der  Sadie  * 
lesbar  iilelit  gewedieca  war,  «od  dadarcb  ■iedaiieaa  wmm  tts- 

gern  Aufschub  der  Operation  und  dadurch  vielleicht  zur 
Tödioog  swcicr  Individuen  Anlab  gegeben  hat,  fcheinea  fol- 
gwia  ÜMaeato  oaiere  TbettnabM  n  verdico«!: 

1)  die  BotateboDg  eioe»  Brocbce  wihread  der  GmidUt; 

2)  das  AufiMhiehen  der  Operation  von  einem  hia  sorn  an- 
dern Tage; 

9)  die  dnreb  die  SUangnlatioii  dca  Daraa  hefbeigeftteya 
Mgcn; 

m)  OM  BeacoracDBcn  ser  iMSLnpioneii  Mar  mKn  oer  ocnpo 

<  des  aufsern  schiefen  Baucbmuskels ; 

6)  die  Beschaffenheit  der  iocarcerirten  Darmparthi«!  ftim 
die  alcbalc  UnMbe  der  Ehkltaafliapg;  «ad  codikb 

O  die  deaa  Kinde  aocb  inotwobMode  Wirme,  BMbiia 
die  Matter  bereits  11  StindeD  verstorben  war. 

£rwägea  wir  nun  yorstebeode  Punkte  etwas  nSher: 
'   !•   Daa  ZaataBdekonaiea  eiaea  Braches  wahrend 
4er  Graf  idilit  acbeint,  nach  den  Torerwibnten  beiden  Hl- 
icB|  ocMwieff«  nnren  cne  aenBcne  AuwcHiunug  aes  acnwmgeiv 
Uterus  von  der  Beckeoaxe,  veranlafst  oder  doch  begünstigt  zu 
werden.   Indem  zuweilen  gleich  beim  Emporsteigen  des  Uierms 
•  Mi  dem  kleinen  Bechen,  mithin  gegen  den  dcitleB  Mnoal  der 
Scbwaagersebafty  eine  Uebw  Darmparlbie  neben  dem  eievirlem 
S  Gebärorgao  ins  kleine  Becken  fallt,  wird  dieselbe  nun  nach  der, 

ohnehin  durch  die  jetzt  schon  ao^edebnten  Bauebdecken  auch 
ctwtt  erweiCerlen,  Banehspalte  an  godriUigt  nnd  ao  ihr  Anstritt 
*mcb  dieaclbc  begtaaligt   Hilhin  finden  wir  in  dieaem 
gnde  die  Graridiiit  ab  ein  ftr  akb  lONicbendm  MomeAt  zur 
fieryorbringaog  einer  ffemia, 

Daia  dieae  Yeraniaaaong  aar  Eotstehnng  tiaci  Bcocba  ISe 
aieb  acbon  aoarciebead  hI,  Mwiiiit  ancb  ans  im  obgedacbH« 
ersten  Faüc^  wo  der  Bmeb  wibrtnd  der  Zeit,  in  welcber  keine 
Gravidität  Statt  findet  i  stets  verschwindet  und  der  Darm  mit- 
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« 

bin  im  Unterleibe  zurückbleibt.  Ks  gehl  aber  aucb  aus  obigem 
Falle  sugldcb  deutb'cb  bervor,  dafs  wenn  eioaial  die,  nr 
•tebinig  eioer  Hcnie  wabMoil  der  GranditSt  gSnilfgen,  Mo- 
■Mote  obwakcD,  fcacr  ciomal  cotttaodeoe  Brach  a«ch  bei  aUea 
folgendeo  Schwangerscbaflen  wieder  zum  Vorscliein  komml,  — 
wabrscheiolicb  weil  jeoe  Darmparlhie  nun  einmal  die  I^ieigaog 
bat«  aScb  nebea  dcon  tcbieftlebeodeo  amgedcbalaa  Ui§rm*  ber- 
abamaDkgUi  —  dadwrcb  aber  •  wird  aocb  'obiga  Anoabne  fiber 
das  Zosfandekomnieii  des  Bracht  durch  die  abweicheode  Lage 
des  scbwangern  Gebärorgans  noch  mehr  gerecblferligt. 

DeoD  dies  conslanle  Wiederemheioeo  des  Brochs  bei  al» 
las  IblgcndcD  SchwaogenchaCieo  — •  das  wir  gewisserniafseii 
aocb  im  sweiten  Falle  wieder  fiadcn  — >  tdst  BilirKcli  aoeb 
flne,  in  Her  Graviiiität  selbst  begründete,  Ursache  voraus;  da 
000  durch  die  Ausdehnung  der  Bauebdecken  wahrend  der 
Mwaogentbaft  ^  iodcoii  wa^  beoiarkt,  bieroiil  aoeb  gleich- 
■citig'die  Baacbspalleo  «rwaStact  werdes  ^  algaotUt^  >tcls  die 
Disposition  zu  Brüchen  gesetzt  wird,  diese  aber  dennoch  so 
selten  um  diese  Zeit  geschehen ,  so  kann  dies  seltene  Zu»t^de* 
komoica  der  Haraieao  oor  dem,  alsdano  gleichsetlig  deo  gM« 
■€o  Raofln  dct  kkiaao  Beckcoa  aosfiUlcodeo«  {^l#m«aogaichrie- 
ben  werden;  wclcbeir 'Raum  aber  M  taitlicbar  Erbdboiig  des 
Gebärorgans,  zumal  in  den  ersten  Monaten  der  Scbwangerscbafty 
grade  das  ursächliche  Moment  zun  £ia£iUcn  des  Danoi  iof 
kleioe  Backeo  bergebeo  wird;  dagegeo  cioa  Abwatcbaog  der 
Gcblnmitter  oacb  voni  oder  bioico  bierbai  in  gar  kaioao  Ba* 
tracht  kommen  kann. 

Wenigstens  vermag  ich  mir  auf  diese  Waise  nur  die  Uoh 
Iiiode  das  arsleo  Falles  geoSgeod  so  efkiarao;  wobei  ich  aber» 
dorrb  aigcoe  Erfidiroog  bareiU  belabri,  keioatwegca  io  Abrada 
stelle,  daf»  eine  Schwangere  nicht  aucb  bei  völlig  normaler  Lage 
des  Uterus  von  einem  ßruche  befallen  werden  könnte,  oder 
dafs  aioe  scbiafa  (•aitliche)  StaUuog  dar  gaicbwaogarieo  Ge« 
btaMtler  ioMDcr  cioao  Bracb  aar  Folge  babao  a^iaM.. 

  (Scbbii  folgt.) 
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Wittemngs-  vl  Kraiikheits4]!oiistitatio^ 

von  Berlin  in  den  Monaten  October, 
r^ovember  und  December  183& 

jUitgeUieilt  ?oa  der  Rtdaetion. 


Die  Witterung  i'm  Monat  October  war  rauh  ond  unfreuod» 
Kell  ond  dieser,  gewöboUch  schöne  HerbtUnooat  brachte  iMcb» 
fcotheib  kaljet,  tofib«,  feuchtes  Wettert,  dk  heitM  OcCoImp- 
tage,  durch  MorgeDoehel  beseichnet,  fehlten  gani.  Die  Tem* 
peratur  war  im  Durchscbniu  niedrig,  zeigte  aber  keinen  auf- 
iaileoden  Wechsel:  am  Morgen  schwankte  das  Thermometer 
swiicbcn  -+■  10,2*  and  H-  M*  ^*  Millagi  iwitthea  H-  UyT 
md  +  %V  it.,  Abends  cwiscbeo  -l-  ond  -f-  1^ iL;  * 
»ffttiere  Temperatur  tv«r  -f-  0,7*  ü.  —  Wir  hatten  Sieben 
heitere  Tage,  Jagegen  18  Regen  rage,  am  15ten  mit  Schnee,  und 
nur  einmal  Nebel.  —  Dabei  war  der  Barometerstand  rerbält- 
nifsrnSCng  hoch  nod  ichwanktei  9b  niete  «ehr  pMtilichai  Wodi- 
•elo,  swischen  342,5(K^  nnd  aSM^i  ^  nrittiere  BanMnelciw 
stand  war  a37,ai'".  —  Der  herrschende  Wind  war  der  West- 
wind, öfter  mit  Abweichungen  nach  Süden,  als  nach  Norden: 
Our  in  den  ersten  Tagen  nnd  gegen  daa  Ende  dea  Mcoiliicliglt 
der  Wind  eine  ditKche  Richinng,  cbMCdb  atbr  mk  einer  Ab^ 
weichong  nach  Süden. 

Der  Monat  November  schien  uns  schon  den  vollen  Ein* 
tritt  des  Winters  bringen  an  wollen:  das  erste  Drittbeil  dfesaeU 
ben  glich  dem  October  nnd  bhiehle  noch  mehrem  Regemagci 
dann  werde  die  Atmosphlre  Irockner  nod  kUter^  nnd  neehdea 
am  18ten  Schnee  und  Regen  gefallen  war,  trat  FVostwelter  ein,  ' 
das  bis  ZQ  Ende  des  Monats  dauerte.  Der  Wechsel  der  Tea* 
pentnr  war  demnach  in  diesem  Monat  bedentend^  wenn  endi 
nicht  hl  sehr  schroffen  ticbergängen;  in  den  Morgensinnden 
war  der  höchste  Tbermomelerstand  •+•  8,2*  Ä.,  der  niedrigste 
—  9,1*  H,{  in  den  Mittagsstundea  der  höchste      10»8%  der 
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niedrigste  4,6*  R,j  Abends  der  höchste  +  9^3%  der  nledn'g- 
M«  7,7»  B.f  der  böchite  Gnd  der  Käke  wir  io  der  Naobt 
▼0«  SBtten  ^  11*  iL;  der  OMtUere  TheraiomclerttMid  war 

1,9*  M.  —  Der  Stand  des  Barometers  war  im  Aligemeinen 
tin  mittlerer:  nur  einmal  gegen  die  Mitte  des  Monats  trat  eto 
rasches  bobet  Stögen  des  Quecksiibeit  ein»  was  aber  nor  kwie 
Zeit  danertt:  der  bdcbilc  BarometenUnd  war  in  diesen  Tagen 
3^12"'',  der  niedrigHe  mjH'^,  der  nktfore  — 
Der  herrschende  Wind  war  in  der  ersten  Hälfte  des  Monats 
der  Westwind,  bald  mit  Abweichung  nach  Sud,  bald  nach  Nord, 
an  der  sweiun  HaUU  aber  des  MonaU  bermbte  der  Oatwmdi 
bciondera  Uifig  mit  einer  Abweiebang  nacb  Sftden. 

Die  Witterung  im  Monat  December  war  der  Jahreszeit 
tsgemesseo:  das  Tbauwetter,  welches  den  Frost  vom  vorigen 
Monat  in  den  letalen  Tagen  dcMelben  beendigt  halte,  davierlc 
kk  nacb  der  Milte  dieNS  MonaU  fort:  dann  itellte  neb  der 
Frost  wieder  ziemlich  anhaltend,  doch  nor  aehr  gemafsigt,  ein, 
und  dauerte  bis  zu  Ende  des  Monats;  wenn  auch  ganz  heitere 
Tage  selten  waren,  so  war  der  Monat  doch  trocken  und  es  fiel 
wenig  Regen  nnd  Mineo,  Nebel  aber  wnrde  dfttr  booboeb- 
lol,  —  Die  Temperatnr  wecbaelle  am  Morgen  iwiMben  M* 
und  —  7,2*  Ä.,  Mittags  zwischen  7,1*  und  —  3,3*  Ä.,  Abends 
swischen  6^*  und  —  3,8*  H  ;  der  mittlere  Stand  des  Ther- 
mooMten  war  -f-  (M^  M.  —  Der  Stand  des  Barometen  war 
ungewöhnlich  hoch,  ndt  zwar  ntcbl  nnbedenteodea,  doch  nicht 
aehr  plötzlichen  Schwankungen:  der  bSchste  Stand  war  345,22'", 
der  niedrigste,  am  ersten  des  Monats,  332,21''^;  der  mittlere 
Stand  war  339,83'''.  Was  den  Strich  der  Winde  anlangte, 
ao  bemcbto  in  der  ersten  Hilfte  des  Monate  der  Westwind^ 
ffctn  oder  mit  seinen  Abweichungen  nacb  SBden  und  Norden (  " 
in  der  zweiten  Hälfte  desselben  aber  war  der  Ostwind  vor* 
herrschend,  oder  mit  einer  Abweichung  nach  Süden  als  nach 
Morden,  bis  an  den  ktitcn  Tagen  dci  Moüiltf  wo  er  wieder 
dte  illdwcidklio  Riebinnn  — ^^»^ 

Waa  den  Zoitand  der  Gesundheit  io  diesem  Viertelljdhfr 
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im  AllgaMiiiCB  betnffti  lo  dauerte  die  io  dem  vongen  bemerkU 
^j^Ä  ^J^i^i  I^^9^sMiftJ^iBf  Iftio^BU^  ^Sö^tä^  ^Imb^s  ti^^^BP  ^^^^^5  ^^^^^ 
2M  der  ErkiMkangeo  Ibethwiipt  9m  ^  mcIi  m  ttetgeni  md  er- 
reichte g^gen  Ende  des  Jahres  einen  bedeutend  hoben  Grad: 
auch  war  in  diesen  Monatea  im  Verbaltnifs  ao  der  Salubiiläi 
ifcnriiiiiat  die  MiHlalitH  bclridillicli«  wie  ditMf  achoo  im  6m 
vorigea  MmuMi  fceobiehm  w<iden  irt. 

Der  Charakter  der  Kraokbeiteo  blieb  licb  gleich:  er  war 
der  catarrhaliscb  -  rheumaliscbe  mit  gastrisch -oervösem  gemischt: 
Ealaoodungeo  kamen  trola  d^r  Kälte  uod  des  hohen  BarOflWtcr» 
Haodea  bei  nicbl  aelteo  wehendeni  Oatwiade  km  vor»  dUo 
«aehr  aber  Pktktrm  mmd  eongettireZoetMe.  IKe  KraBklicilaB 
hatteo  demoacb  durchaua  den  Charakter  der  FruhUngskrank« 
besten. 

Die  catarrhaliacheo  AffectioMa,  enebeiaeod  mler  der  Vmtm 
vwi  Scbaapte,  HeaUa,  Bciaerkeil,  BeioMi  AiageMlaladi^ 

theils  mit,  tbeib  obae  Fieber,  war«  aufiwriNKlcBtKeb  Unig  «ad 
becooders  hartnäckig,  wechselten  io  der  Form  und  recrudescirtea 
ebne  SnfiMre  VeraalaMiiog:  auch  schteo  et»  dafs  der  Gruiid  der 
gvobeo  HartalcMgkeit  deraettm  n  vitlan  nUea  auf  mmm 
Pykniyacbeai  berabe.  8ebr  bialg  warea  aie  ant  gastriiebca 
SUisländen  complicirt  und  in  manchen  Fällen  zeigte  sich,  auf 
dieacn  basirt,  eine  Rouola^  wodurch  der  kraokbafte  Zustand  den 
bier  aad  da  TOrkoaaaMadca  icbtea  Mmot  aebr  ibalicb  waidl 
aad  leiebl  «i  YerweebeabHigca  Aaiafa  gtbea  dafftt»  Sm  aae 
«  durch  acbarfes  Beobachten  dea  Verianis  und  der  Form  dea  Ex- 

antbeaa  Yermieden  werden  konnte.  —  Voa  den  Hasten  iat  aa 
bcMibaa«  daüs  aie  leken  den  flataiadUebea,  dum  dfker  aber 
.  dea  aarvQaea  Cbaidkl«  btftea»  aad  d«b  aie,  voulgfkb  bei 
XIadem,  nicht  aallea  bi  eoMa,  paroxysmeaweiM  befalaadai, 
oft  von  Erbrechen  begleiteten,  dem  Keuchhusten  sehr  ähnb'chen 
Hotleo  übergingen,  der  sich  jedoch  Ton  dem  ächten,  nicht  sei<« 
lea  Torbaadaacn,  Biickhaiteo  dadirtb  aalamhiid,  dM 
FarotyiaMa  beb  Oefthl  voa  ikagil  vonnging,  aad  dala  im 
wiehernde  Aufuehcn  des  Alhems  £ihbt»^  Oft  fiog^  die  Ua- 
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tten  bei  Kiodern  niit  dem  belleodeo  Tooe  des  Croup -Uu- 
•Icos  ao. 

Dm  rhcaniiÜKkco  ACEectloimi,  iafiNnl  Unfig,  kaacn 
ür  tehr  venchiedcaer  Form  vor«   ZnvScdertt  mnlar  der  Fora 

dec  Gelenkrheumatismus,  mehrenllicils  mit  Fieber  und  mit  Ge- 
*  tchwubt  de«  befaUeoeo  Tbeiles  verbunden,  oft  die  Stelle  wech- 
idod»  mit  profueii  sjiiploMalaicbco  SchwdÜMa  md  fotemrti- 
gta  Bodepiats  in  Ufb:  die  gaatriiche  CompUcalioD  faUte  io 
dictea  FÜIcb  tcltea  «od  der  Vcrliof  wir  langsam.  — >  Dem« 
nicbtt  erscliiencn  die  rheumatischen  Affectionen,  mebrenlbeils 
ieberlos  und  ohne  Geschwulst,  als  Schmers  in  den  muskuiöaen, 
iCBdiBOMB  Tbcileo  and  in  des  fibrötco  Hinten.  —  Endlich  er* 
•dnenen  diese  AfCecUoiien  nnler  der  Fora  von  Kopf-,  Ohren-» 
Zahn-  und  Gesichtsschmerz.  l^s  waren  diese  Scbnierzen  bald 
rciae  Neuralgieeoi  nicht  seilen  typisch,  bald  aber  trat  unter  Ab- 
nabme  der  Scbmmea  Gescbwolsl  an  der  leidenden  SicUe  an^ 
ik  sich  entweder  langsam  lertlieilte  oder  encb  in  AbscebbO« 
4oog  ihr  Ende  fand;  auch  bei  diesen  Fallen  war  eine  gastri- 
sche Complicalion  häufig  und  die  Affection  wich  oft  elieio  dem 
dtgegen  tngewandtcn  BrechmitteL 

Die  gatfciichen  Uebel,  welche  m  ffiinfifl^l  des  Enchei- 
neos  den  eben  genannten  nicbto  nachgiben,  kamen  ehenfidb  nn» 
ter  verschiedenen  Formen  vor.  Sie  traten,  und  zwar  besonders 
hei  Kindern,  suvörderst  als  Erbrechen  und  Durchfall  auf,  hali 
wi  hincffcr,  haid  von  längerer  Daner«  wohei  von  oben  md 
mea  vid  Gklle  nni  Schleim  entleert  ward  nnd  wem  «eh»  e 
rentbeils  kritisch,  nicht  selten  aber  waren  i>ie  mehr  catarrhali- 
scbe  Affeclionen  der  Schleimbaut  im  untern  Theiie  des  Darm* 

ChuiHer;  mwefleo  aber  war  die  gistfiMhe  AfTection  aNhr  alt 
Kinidtnng  an  emem  sich  längere  Zeit  bindebenden  Zustand,  nichl 
selten  mit  Fieber,  das  oft  einen  undeutlich  typischen  Charakter 
neigte,  verbondeft,  an  hetsachlen.  Dewnlchsl  erschienen  diese 
Affeetiiaii  ml»  der  Vom  4tr  ihnen  c^enthfimUehea  Hanl« 
■■ftiMtn»  dei  Srysipelaa,  der  UrMmwim  «od  üaewlii 
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•oft  mit  Fieber  verbonden,  oft  aber,  namentlich  die  UrtUaria,  ' 
mehr  lU  chronUchct  Ucbci  ohne  Fieber.  —  Ferner  Iraien  im 
Mf  oDter  d«r  Form  tod  Gaitfodyiiiei  Cardiafg^  KoKki  snwct- 
Icn  ali  NeurottD  der  Bancbgeflecbtef  öfter  ab  Symptom  det 
materiellen  krankhaften  Substrats,  des  Schleims  und  der  GaUe« 
auch  der  Icterus  gehörte  .zu  den  bäufigera  Erscbeinungeih 
Ucbcrhaupt  wurden  kraokliafte  AfleclioMo  der  maiinfgCilligttea 
Form,  teliMl  solche^  bei  deoeo  daa  NerreiiijBtca  Torwaltcod 
compromlttirt  war,  heftige  Krämpfe,  Ohnmarliteo  «.  0.  w.  be- 
obachtet, welche  nichts  anders  waren,  als  Symptome  eines,  tie- 
fer wurzelnden  materielleo  krankbaflen  Subairats,  oft  der  acbwar- 
sen  Calle,  Obgleich  tber,  wie  acboo  benerkl,  bei  den  gailri- 

•#  sehen  Fiebern  sich  nicht  selten  etwas  lypiichct  beraasttelke  nnd 

diese  Exacerbationen  durch  iro^lschauer  eingeleitet  wurden,  so 
kam  die  eigeotUcbe  Ini^rmUteM  doch  fast  nie  cur  Entwicko« 
img»  Dagegen  wurden  in  dieiem  Viertdjahfe  atrvöan  Fiel« 
binfiger,  wichen-  «btr  Ton  den  früher  hcnKhcnd  gewaenm 
gastrisch  -  nervösen  Fiebern  eioigermaafsen  darin  ab,  dafs  die 
Schleimhaut  des  Darmkanals  weniger  das  afficirte  System  war^ 
dafs  daher  die  Durchfalle  im  Anfang  der  Krankheit,  lebltetti  dafii 
die  Kriaen  aich  oft  dmeb  Absceiabildongy  aaiaistlich  «ach  im 
dtn  drOsigten  Organen,  machten« 

Unter  den  chronischen  Krankheiten  nahmen,  wie  in  den 
(rubern  Monaten ,  die  djfscrasischen  Ucbel  aller  Art  den  ersten 
PJals  ein  und  kamen  auf  eine  Cur  dia  Jahrcaaek  anfialle^ 

«  Waise  anr  Effioraaceiks:  naoaentlicb  die  Stn/mMst  Hautaua* 

acbläge,  Furaokel-  und  Geschwürbildung  gehörten  zu  den  bau« 
figsteo  Erscheinungen.  Demnächst  aber  behaupteten  immet 
•MN;h  die  Krankheiten  det  Rlwlyrafssyrteaw  den  ecrten  Platab 
VenMhrte  Blutbareitwig  ibetbaupt,  PUtkHm^  HiaMubagiaas 
aBer  Art,  coogeili?e  «Znatinde  nadi  dem  Kopfe,  Scbwindel, 
Scblagflüsse  u.  8.  w.  traten  in  einer  Häufigkeit  auf^  wie  sie  aonat 
kaum  im  Frühjahr  au  erscheinen  pflegen. 

Von  den  acnUn  Eiantheaaen  erschienen  die  Maieni,  wd- 
die  nach  der  SooMUr-Epidenie  ein  Fear  Monate  gescUnnaaert 
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neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Cbeinifcb  -  physiologisches  System  der  Pbarmakodynamiky 
oder  volUtändlger  Parallelumot  des  cbcniidieii  ood  djuni- 
•rhcn  Cbimlen  der  loorgaDischen  ond  of]pii»cbeii  Stoffr. 
YooDr.  GMflu,  PriTatdoccaleaniKkL  Zweiter Tbcfl» 
Kiel,  1838.    VIII  uod  455  S.  S. 

(Dit  Urlhca,  das  wir  iclioo  aber  des  cntcB  TbeQ  dicees 

fonderbareo  Werkt  ausgesprochen  btben,  bestätigt  sich  aocb 
für  diesen  «weiteo  bescbiielseodeo  Band,  der  die  ForUetxuog 
dcf  allgcaeineo,  md  den  spccieUeo  Tbeü  der  Maieria  meiUm 
mfiifjt.  Die  Zeit  der  Btarbeiliiiig  der  NelnrwiiieDtcbaAc»  aof 
dietea  pbiloiopbiicbcB  Wege  schieo  irorfibcr,  aber  der  Verf. 
will  die  „Vernunft'*  in  die  Arzneimittellehre  wieder  einführen. 
Bei  dem  edlen  Strebeo  aber,  das  ihm  innewoboi,  «lud  dem 
Gciitey  Bit  deai  er  an  die  Bearbeitiiog  6iw>Mat€rim  mtdttm 
ging,  iiad  wevoa  «cb  fibeiiil  in  aelnen  Bacbe  negweideotige 
Beweise  finden,  würde  er  onsweifelbaft  ein  besseres,  und  somal 
ein  braacbbareres  Buch  geschrieben  haben,  wenn  er.  Statt  uo- 
Irachlbarcr  philoiephiKh^pbjiioiogiach-cbenufchcr  ParaUclisi- 
nngcn  nnd  Hjrpotbcien,  Hand  an  eigene  UntecHKbaogen  g»> 
legt  bitte.  Wir  liillcn  dann  yieOeidit  wen^  Neoetf  aber 
mehr  Wahres,  weniger  Dunkles  und  Unverständliches,  aber 
niebr  natarwitienacbaftliob  f  öidemdea  in  aetnim  Syttea  der 
PkiMM|uidvnani3c  etballcnJ) 
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WOCHENSCHRIFT 

för  die 

gesamute 

HEILRÜNDR 


llerausgebcr:  Dr.  Casper, 

Mitredaclmn :    Dr.  Hombergs  D^.  t.  SfaMik 

Diese  WochentciirWi  t-rscbeint  jedesrual  am  Soottabrncfe  io  Liererasfen 
iTM  1 ,  biftweilea  l\  B«>|ro.  Der  Prftt  4m  Jahrgangs ,  mit  ^len  b#- 
thigen  Rrgi«iem  j<l  aor  3%  Tbir.  bettiromt,  woJHr  «inimtjicbe  Back» 
baa^lvBfctt  «ib4  Potllmcr  dt  wa  lidc»  üb  Stande  smd. 

^   j     •  •  • 

^  5.      J?<T/i»,         2*«  Fi-bruar  1830. 


Heber  die  Brigfat'aehe  Degen cr*ti4>o  der  Nicrt».  Vorn  Prof.  Dr.  Grog«. 
^^EinWtn»«»«!  cinea  Seheabclbettcb«  ««4  Kai««rscboitt.  Vom  Df. 
tSwcBbtrdL  (Sebkd«.)  —  Krik.  AaMi|cr. 


Einige  nachirägliche  BemerkuDgep  über 

die  JBr/g:Ä/'s(*iie  Degeneration  dei'  JXierea 

vom  Dr.  ^/tf^r,  Prof,  to  der  Univecsilät  io  Brüssel." 


•  ff 

I 


Vdr  IStt^ertff' SM:  tbeSilie  ich^  b  dSbi«r  Zc 

itttfoa'  Mereli  Ib.  4er  W'issersucbt  mit.  Das  Resultat  der- 
setbeo  war,  dafs  die  Granulationen  ra  der  Niereosubstanz  einem 
bestinmten  Sudium  der  EolsiMdlnig  angebörcB,  uttd  dafi  dfeie 
in  ifeü  Jfail|»%ilirieliii|i  KBrptm  (o4c#  GMMäok  der  Rittd^ 
MlMM^  luroptadlfieb  Ibm  TftMAt  wbr«e1Pafed 

4fr  anatomischen  Beschreibung;,  wie  sie  für  eine  der  practisc^eir 
Medicin  gewidmete  Zelucbrift  .aogen^faen,  Schuld,^  dafs  icl)  vom 
ht.Jißnh  miDnrertländen  wordeo«  wie  sowohl  aus  eiiicr.iltlM  ia 
■MrttliWiifcfr  m  mWm's  AroUt  Ml  Itt»  8.47  ab  mm  4taenB 
tcbSoe  Beoietkiigeii  enlbikeDden  Aoftatse  über  Scbfcinä« 
JAhrgaof  1839.  6 
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und  Eiterbildung  ♦)  hervorgeht.  —  Zu  wünschen  war  freilich, 
dafs  erst  mehrfach  an  enUrteten  Nieren  und  in  Versuchen  an 
TUifeii  ]fMt  JhtAmktm  Mröft  wsnlc%  cb*  m.Z«M|irfl  fite 
ik  ihiien  gegebene  BedMlnög  ausgespfoclien  wurde.  Obgleich 
in  meinen  vor  einiger  Zeit  embienenett  Unteriocbungen 
jene  Krankheit5proce$se  weitläufig  dargestellt  sind,  so  macht  mir 
der  Umsüuidy  4a£i  jener  Xrrlhum  von  einem  sehr  gescbauten 
Beobachter  ausgebt»  es  cor  Pflicht  |  am  dessen  Yerbreitmig 
viel  all  B6glieb  in  Terblndem,  bier  einige  Worte  darüber  in 
sagen.    In  dem  Jahresbericht  heifst  es  S.  47:      Zu  der  An- 
sicht   ..  (jüber  die  entzündliche  Natur  dieser  Nierendegenera- 
tinni)  bekennt  aicb  ancb  Ghig0,  weil  er  in  dem  Gewebe  der 
RindconbiUnai  namentlicb  in  den  JKai^pu^^ftTicben  Korpeni  and  ^ 
Innerbalb  der  - Hamkanifo  Etodat-  «nd  EüeiMgekben  fand.'' 
Ich  habe  aber  in  jenem  Aufsatze  gesagt,  daf«  Eiterkügelchen 
sich  nur  sparsam  und  nur  suweilen  fanden,  und  ferner,  daif 
die  Eundat-  oder  beuer  Entafindongskagcln  nkbt  in  den  Har^ 
kanSlen,  sondern  nor  innerbalb  der  Geftfse  der  JffaJpigki'iehta 
Korper  abgelagert  waren.    Ferner  in  dem  erwäbnien  At^fsatzo 
TOn  Dr.  Ugnle  S.  59: 

fffs  ergiebt  sieb  ava  dem  bisher  Yoigetn^gcncni  dab  es 
eben  ao  nnstaubaft  ist  die  primären  ZeOeia  fibcnll  för  EpiÜM» 
linmsellett,  ab  dieselben  fiberall  für  EiterkOgeleben  in  erklireo. 
Dies  letztere  erwähne  ich  noch  besonders  in  Beziehung  auf 
eine  jüngst  von  Gluge  ausgesprochenen  Ansicht  über. die  Brigkl'!^ 
acbe  Krankj^it»  ;  Glugf  bält  dieaelbe  .filr,(iinii  EaMMnng  dm  ^ 
Rmd^mbstans  der  Niere,  weil  aicb  Eiterk^gelcben  uoddU-iWi 
ihm  wie  von  f^'aJentin  sogenannten  Kxsudatkugeln  in  derselben 
finden.^ ^  Ferner:  „diese;  pescbreibuog  ist, gcoavk  genug,  um.  414 
crIcMico,  daCa  Ch§9^  die  vei]gr$fiMrten  find  mit  cioer  koro^gmi 
Sobftanjt  g^flUlten  primSren  Zellen  meint'*  Endlich :.isi»]EAnnli^ 

*)  Bii^üam£9  Joamal  fftr  pract.  HcilkuDda,  forigei.  ton  Owm. 
Mai,  IMl 

•  ^  Anatamiicb-ia*kr»scayhditÜrtetsiiAian|tn  i«f  aüfcsmaftwn  nod- 
pacMlltn  P/Mbelo|ie  «oq  Dr.  fllptfe.  Minden».  VfSSk  >  • 
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tfbo  &  «(gcMlitollclie  GnolMoa'  M  Ni^i  XMii  Bin  aar 

das  mikroscopiscbe  Verhalten  enragt,  ich  will  nicht  sagen  mit 
grofserein,  aber  doch  mit  eben  so  viel  Recht  für  inültrirte  Ta- 
lMrk€lkr»okheit  •ngttproelieo 'irerdeo.''  Hiertu  bemerke  ich 
mm  Fdgcttdcf :  lo  aUca  Gewebe«,  welcbe  CapHlÜrfgtMit  er» 
tnllffB«  kftoa  b  ibren  Bhite,  uää  swar  fii«ei^b»lb  der  WaB-. 
~  dangen  der  Gefafse  folgende  mit  dem  Mlkroscop  stets  wahr- 
nebmbare  Veränderung  vor  sieb  geben.  Die  Blutkugflcben  ver- 
liert Farbe  and  ibreo  Uoilaiig,  ei  Ueibea  mr  kleiae  nmta 
dorobiieblige  KSgeklieD  Qbrig  too  ik  miOimUrg  DMcb- 
messer*).  Diese  agglomeriren  sich  durch  eine  vreifslicbe  Sub- 
stanz und  bilden  meist  rundliche  Masseoi  die  20  — dO  dieser 
K&gelebeo  eatbalten.  Man  kann  gie  daao  jilhr  gut  iirit>  Maul- 
beeren  terg^ieb'en.  'Die  BOialgen  tbefle  des  Blota  blibibiMar 
eich  in  die  nmgebendeii  i&'ewebei  Deoi  'fii^'eiad  lie  mr  4bmI 
zogemischt,  wenn  die  Gefdrse  durch  langsame  Einwirkung  der 
exsudirten  Flüssigkekenf  eerstürt  sind.  Dies  ist  aber  die  Aue* 
aabme.  •  Sie  kdodea  daao  iai  £lter  aMer  Cre^ebe^^varkaauriea^ 
aad  weaa  aicb  dorcbiElICidaduag'die'Nrabeitelii  m^eicbeii;,  mr 
•fioden  sfe  sieb  auch  dem  TubeHt<el-£iter  beigemischt.  Dats 
diese  Maulbeerkugela  oder  zusammeogeseisten  £ntxüodnng$ka- 
gelo**)  auweüea  iai  Eiter  vorkommen,  war  scboa  tob- Andem- 
*  beobacbliet  woidea,  die  aAt  fttr  'eioa  Abart  Eke^fcügdcbcn 
aaikben.  *  Ali  eigeaes-  Stadlan  der  EritsOndeag  beaiebric^  leb' 
sie  zuerst  in  einer  der  Pariser  Academie  der  Wissenschaf^ea- 
übergebenen  und  mit  Abbildungen  begleiteten  Abhandlung  über 
Gebimerwetcbung  £i  erseagt  aicb- diea'er  Zailand 

lflr  {e#eni  Örgaire' «acb  k'&taatlleb*  bad  laacrliarfb'eini- 


Jod  stellt  die  Hülle  nicht  wiedcnim  dar,  Wie  dies  bei  defi  mit 
Wasser  bcliMdalua  Blulkogvloben  D«cb  SeämiM  scb^iier  Beobacfataag' 
der  Fall  ist  •  •       .  d.  V/. 

**)  Essudatkagcln  würde  eine  anpassende  Beoennong  teioii  dfna> 
si«  exsndarcn  aicbta  «ondero  bilden  sieb  iaacrhAlb  der  Qtfätse. 

'  *  •    •  •  J.  Vf.  ; 

Y|l.  Cbaiple  remfii  &  Mü  1837.  d.  Vf. 

5» 
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ger  Tage,  sobaM  maa  in  den  CapniarkreUIauf  sell»i| 
fiibP  MiAdernifa  l^riagt  D»  4iflffli  Sudion  der  Fjatifladaig 
Aoph  iapcrhalli  der  GefiUie  wkk  «itwitkalt»  to  war  et  stbwie- 

rtg  in  Organen,  deren  Gewebe  wenig  güosiig  vrar  zur  Er- 
imaüMfj^,  die  wahre  Natur  mancher  Krankheiten  zu  Lestimmeo. 

0!<t  nmn  die  Anwendung  dieaer  Beobachlaogcn.  Jeder 
Amt  lanmt  dk  €stoG»dljche  Aoicboppoog  der  LongM,  di«  dar 
fOlbcB  «od  gnmeii  HepatiAtiMi  Torbergebt  und  die-  hm  ni 
Frankreicb  zuerst  ganz  richllg  mit  den  Namen  Engouement  in- 
ßmt^motoirg  bes&ekboet  bat.  Die  Lunge  crepitirt  nicht  mehr, 
abet  IM  irt  ii»di  waicb«  toU  fiüt^gkeily  di«  aicb  beim  £a< 
«ebaiU  endeei^  die  Fecbc  ei«  wew^  verisdert 

In  diesem  in  jedem  Hospitale  fast  täglich  zu  beobachteo'r 
den  EnUündungsstaiJium  der  Lungen  bilden  sich  eben  inner- 
k^Xk  .ä$Mtlkb«r  Qc(a£se  des  ergrifCenen  Lnoganlhciia  jenft 
jpHOMiäiigeMlale»  EataSiidiuigikngelli  oder  et  aetreiben  ipitci 
die  Gellbe  und  dieie  finden  sich  dann  iai  Parencbym.  YiV^ 
ipan  diesen  Zustand  schnell  und  schön  Lei  Hunden  erzeugen, 
9ß  spritze  man  ihnen  \  bis  1  Drachme  reioei  Quecksilber  in 
4h  (^411^  JugitimtiM^  dao«  kaua  «an  ttdEennreiie  jciM  YeriMde* 
eqMg  wlolgeo,  da  du  Tbier  mebceee  Tage  buidiKb  iebes. 

« 

bleiben  kann! 

Wenn  aber  bis  jetzt  noch  Niemand  diese  Form  der  Lun- 
geneotaundung  («r  eine  Infiliraiioo.  Tan  Tnbarkel«  oder  üoc- 
IWdUngen  m  Keitt-2eBc»  gebalttfn  bat,  aa.lSaft  der  patbol«- 
gpMbe  Proceft  ia  der  Bright'mkffn^  Kraakbek  deilo  aMbr  Ge* 
fahr,  verkannt  zu  werden. 

Da  sich  nicht  grade  Eiter  oder  Kiiwdat  in  der  gewöhn», 
liebes  Form  dem  Auge  darbietet,  ao  mnlite  die  Fertitrilnng 
dicier  Kraokbeit  obno  Verglekbang  der  fernem  $tnictitr- 
▼eriodeningen  in  andern  Organen  sehr  schwer  sein^  Dennoch 
sprachen  sich  Ray  er  ^  selbst  Brighi^  auf  wichtige  äufsere  Gründe 
gestützt,  Hir  EotsQndnog  ans.  —  Aber  aucb  anatomisch  und  lo 
lieber  wie  maa  anf  diesem  Wege  aar  Etwaa  beweiiea  kaaa, 
lilil  aifh  dies  darlegen.  leb  Terwciie  Jhieriibec  den  Lpee*  «nf 
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halb  der  Gefafse  io  allen  Geweben  im  EotiSiiAiiigsprocefs  Stall 
haben  kann,  beginn!  in  der  IfrigÄi'ccheD  Krankbeit  ianerbalb 
der  iMIpigkPKhm  lUffer.  In  «kii  aaUfekhca  IUUb  dlem 
mmOMtf  S9  idkhtmk  bcoMiMt  hOm^^  ted  lA 
•Ml«  Molpigktw^itm  K9r^  vni  im(  tkmhuu  Swmkk 

ftttch  die  aas  ihnen  heraustretenden  Gefafse  mit  jenen  Knsam- 
fneageaeUten  Kugeln  angeTüilt  waren ;  deutlich  konnte  ich  tekiNi 
bei  mt%u  Uebang  dKe  iiecli  lOlbet  Blvt  eadialtadeB  Imgm 
QelMie  Mi  dehin  veifoigen,  wo  ihr  BhU  ileh  üifSmtfV^ik^ 
verändert  halte.  —  Wenn  der  färbende  Thcil  des  Bluts  mit 
'4  dem  Serum  in  die  Hamkanäle  durchschwitzt  (daher  rolher  Urin 
•lMM'Blttllc%elclm»>«  eo  afiüen  Tttn  des  SteHea,  tvo  die  Jlpi^ 
pighTuAKa  Urper  nach  aidicn  aieblhar  wetden,  rfdi  Urclid 
IleelCB  mengen,  die  bei  AaliWffiing  des  Krankbeilsprodiikt« 
die  Form  yon  Granulationen  annehmen  können.  Eiterkügelchea 
liridea  «cfa  nur  in  aeltenea  FiUea  cugleicb  in  der  r^erewub» 
Jim  «id  mmMf  m  Mmm  QMBiliiieB,  «od  $ß£  mmm  Urne« 
lUofli  der  j§;iocüdi  wSoderteo  Midciis«bslaai  beidilSliH. 

Uebrigcns  bemerke  ich,  dafs  auch  dem  unbewaffneten  Auge 
jener  oben  erwähnte  Eotzündungszusiaud  der  Lunge  mit  den 
>  Grannlaiioncn  der  Niere  eioe  gewine  AeboUdilEeit  bietet  Hat 
lAnUch  jeaer  froceli  iß  der  «ilaiddelett  Lenge  eHBeo  bSdi- 
sten  Grad  erreicht,  so  ))emerkt  maQ  auf  jedem'  PorchtcbiiKte 
^  zahllose  weifsliche,  ruodh'cbe,  wenig  erhabene  Punkte  oder  Kur- 

*  ner ,  die  den  Nierengranulationen  nicht  unähnlich  ßuidß  leb 
babe  aladaon  iiiclit  aeheo  dieses  Zwland. selbst  von  aebr  geüb- 
ten HotpitalSrslen  mit  dem  drSilen  Stadium  der  LoDgeDenlsüii- 
dung,  die  graue  Hepatisation  oder  Eiterung  der  Lungepsub* 
alanz,  irrthümiich  Ye^wecbscla  sehen. 

Diese  BemerkuBgqi'  werden  bpfTeotUch  hinreidieo«  meine 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

*)  Ich  habe,  mit  Aasnabme  des  Congestlonsstadiuras  and  des  lela- 
iea  der  Vcrkirtuaf  ^  flU«  üwdglB  40n  4pä  SchiMiaUlle»  bcohaehieteu 
Forüc» -f cscbeot  d.  Vi. 
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Amkht  EU  btttüigenf  dib  die  Brigii*§dit  Niertnd^eneialSoo 
eben  fo  gut  wie  die  LungeaenUündoDg  deo  EoUüiMluQgtfi  Mi- 
§guäkU  werden  müsse.  =  . ,  i 

Jesfer-  Kmkheiliprocefii  def  Bfolct  (Büduog  tm  Eatai»* 
^■■gskugelo)  ist  geftrib-  eiocr  der  wichtigaiea'  der  §MMi 
thologie.  lo  einer  nächsleos  erscheinenden  Arbeit  über  die 
Gebirnerweitbuog  boffe  icb  zu  beweisen,  dafs  die^e  so  lange 
lithityitfte  Knnkbeft  oicbt  wie  cwo  aebr  geachteier.  deiittchir 
Aftit  Herr  JM**)t  sMi*t  eigtnthfieJkhei  «Mibe* 
9Mches  Leiden  mit  YemicblUDg  der  ortlicben  Vegdatkui.  tit," 
iondern  dafs  in  den  allermeisten  Fallen  in  dem  Blute  des  Ge<p 
lliint  jene  Veräoderaog  Statt  bat,  und  dafs  das  ^eram  dcMcIben 
«M  te  GtSUmm  aoaichwiucpd,  oder  aoe  den  eerriMeneo  jick 
ergieficad  eioe  wtkre,  r eio  meckipiecbe  Maceralioii  im 
Gfibkosub|tap£  veraniaCst  :  .    •    ;  i-  '  '    *  \ 

Fall  von  Einklemmung  eines  Schenkel 

bruchs  bei  einer  Schwängern,  nach  de* 
Ten  Ableben  das  Kind  mittelst  des  Kai^ 
serschnitts  herausbeiordert  wuide. 

1  -  HitgeOieUl 

.,!.  ,  vom  Dr.  Lptogn&ardl^  praet*  Arzte  au  Prenalaii* 


C  S  e  h  1  «  r  s.  ) 

IL  Das  Auftcbiebeo  der.  BracboperatioB  giebt, 
aacb  neiiie^  Erfabroog,  weoigiteof  bei  der  Hilfte 
aller,  nacb  derselben  sterbendeni  Indlvidoen  die  al«» 

I« 
einige  Todesursache  ber. 

Es  giebt  fast  keine  Operation,  bei  der  eine  Verzögerung 

Qobeilbriogeiider  wäre,  ali  bet  der  Bgrmia  humrtgraia^  wo  oft 

*)  BMbMbtaeecn  6bct  die.  fidwMeirwdbapt.    JUM|«  Mft 

d.n  . 
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Standen  über  den  ganien  Erfolg  derselbeo  cotscbeiden.  Wer 
tUk  ber  ^9§AkmmtLm  Brückoi  ciaatl  ^nm  6m  M<oibw«««» 
dfl«k«ii  der  HmkiUwiIc  fiboiMgl  lial n  iam  ichB«lh» 

uod  ricbtigei  Einsicht  freilicb  eine  bnge  Ueboog  gebort 
und  sie  deonocb  aas  so  geringfügigen  Ursachen,  wie  die  Duo« 
kflUidt  Q*  s.  w..toncbsebt,  oder  nicht  ali«  aufbietet^  die  «eil. 
ÜMi  oft'ailgcgeHtelkaden  BMtnim  Mm  bcMCgen»  der*  kalb 
vefaicr  Mtiming  nach,  teiiif  Pflickl  wie  leiii  Gewfnea  gröb^ 
lieb  verletzt  and  tragt  am  Mifslingen  und  an  dem  ohnehin  oCt 
tödtlicbeo  Ausgange  sehr  häufig  daco,  £rcilick  nicbt  gans  m» 
cmcttcodei^  Tbeil  der  Schuld. 
•  Man  keichwicbtige  sieb  j«  aicbt  mü  der,  idbit  ven  aa»> 

<4  eben  Autoren  angegebenen,  falschen  Vorspiegelung:  „daCs  cte 

Operation  an  sich  schon  lebeDsgerährlicb  und  deshalb  4vcb  iiCL 
in  vielen  Fallen  nicht  viel  Heil  sa  erwarten  ttelüe,  wm.mA 
dir  £r(b%.der  fimcboperationeB  lalbaiii  Idbrt:*  Bcna  sihnitt 
dieter' Aoupmch  in  mancbcr  Beaiebmg  Miae -ltkliligjkeit;bat^* 
und  man  deshalb  die  ßruchoperatioo,  welche  immer  zu  den  be«. 
deutendera  gehört,  nicht  etwa  leichtfertig  unternehmen  wird' 
•0  li^  doch  die  cigentUche  Unacbe  der  grdsen  Stei^cUMiC 
nadi  der  Jlcrnioloaue  aicbt'  eowohi  in>  der  Opfaiiea  und  aa 
der  dadurch  hervorgebrachten  Verletzung  edler  Gebilde,  lon-. 
dem  gröfstentbeils  in  dem,  durch  die  Einklemmung  strangulic«» 
leui  iiir  die  Fortdauer  des  Lebeos  bochit  wichtigen  Thefle,  .dee« 
fcn^l^iat  mt  jekm.Av^enblieke  der  VenBgennig  mm», 

^  sehr  ichwindet  nnd  endlich  gans  erliichl. 

Hierüber  werde  ich  mich  an  einem  andern  Orte,  wo  ich 
die  verscbiedeocD  Ursachen  des  Mifsliogeoi  der  Bracbopeffatio<« 
Ben  aufsaaiibicn  gedeobe,  weitläufiger  anttpiechen,  nnr -jo  .vid 
•ei  hier  noch  gesagt:  daCs  Ich  'et  hei  allen  Yon  aHr  Operbiea 
auch  nicht  einmal  «u  bereaen  hatte,  die  HemiotonMe  sd 
früh,  wohl  aber  üfterSi  durch  Umstände  veraabCst|  sie  au  apätt 
gemacht  an  haben.  ,  ,.1 

£f  Iii  immer  ein  SigfUtm  maU  nmla/f «  wenn,  wie  in  nn- 
acrm  Falle,  der  Kranke  nach  Hdiong  der  GimiShMIrupg  keinn. 
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besondere  Erleichterung  verspürt;  deon  es  zeigt  von  einen),  auch 
•kie  4lie  Cortdaaeradc  StraaguUtioii  &UU  £adeodep«  htdmUm* 
Grade  der  fiotsyadang,  oder  §tr,  wk  W  fenetf  KiMlac% 
TM  tfinr  UnÜi  'ciBigcIreleBea  Kortiicalkii  des  ^Me*  ndm 
chtr  vMret  Erachtou  durdi  den  Mk  •etereomuntB  Anieki 
ackaiti  wabnebciolich  vorgebeugt  worden  wäre. 
(  'in.  Die  Straegulalioa  dea  Barais  an  aick  ist|  wm 
mnOia^  die  kialigaU  Uraickc  d<a  Xodee  aacli  de» 
Brocliopcratioo  und  b«irSgt  der  Zahl  aaeli  b«i  wein 
tem  über  die  Hälfle  aller  Operirieoi  die  Folge  davon 
ial  indefs  verschieden. 

•~  Id  »aem  Fatte  Mi  offcobar  durch  die  FmklfaMnwg  der 
Braad  4ca  iocarcerirteo  Daraia  faerbeigefuhri  naedi;  eoa 
Aiging,-  der  öfterer  noch  ab  die  Uowegsamkeit  dcsselbeo 

durch  eine  Agglutination  der  Darmwände  su  Stande  kommt.' 
iedeC»  erc%aet  aieh  nicht  acUen  aech  eine  scbneJlfs  £rtüd«. 
ti»g  d«r  Nerven,  eine  pidtalicho' Beraobmg  der  Vilalatai 
dei  Dnrnii  Ton  deon  leitenden  Fnneipe  am,  ohne  ifaCa  »eh  einn 
in  die  Sinne  fallende  Mortification  der  Darmwände,  oder  eine 
Yerrtoffaag  des  Lumgns  zu  erkennen  giebt.  Höchstens  könnte 
■an  in  aolehen  flUen  die  faioarcerirte  Dannpartbie  fiir  entai&n« 
del  Inlten,  wlbrcnd  doch  echon  allca  Leben  darin  erieichea 
and  der  allgemeine  Tod  dadurch  hervorgegangen  ist. 

Diese  durch  die  locarceration  berbeigeführte  Todesart,  wcU 
cbev  kh  den  Namen  ,|der  aenaibela  Sirf  ngnlation*^  van» 
diciren  adchte  —  Iii  wichtig  nnd  erUSit  daa  dngelrelcnn 
adaieUe  Ahiehen  nanchea  durch  den  Bmchtehnilt  Operlrten, 
wo  wir  uns  oft  vergeblich  nach  einer  andern  Todesursache  im 
GMlaver  umsehen  würden, 

'M/h  bitten  mitbin  eine  vierfache  Modi6calion  ein  nnd 
demdhen  Todeart,  in  aofe^  lie  nach  der  HcmSotonde  von  den 
veponirten  Darmpartbie  selbst  ausgeht  und  in  dessen  gesammter 
Bewcgungsfahigkeit  besteht,  zu  betrachten,  und  swar: 

1)  den  Brand,  gewöhnlich  eine  Folge  der  acnten  £nt* 
aftndnng,  welcher  entweder 
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•4)  So  saaunllicbeo  Dambäiileii,  oder 
^>  flv  io  der  TuMim  viihm  mätm  SU^  hü»     .  '» 
Leisterer  lÜtt  ach  oft  tob  adacn      akllieilHMi^  Mb 
MM'ibtr  Je»  iBcareerfrt  ^eweteaett  DaHübeü,  lo  ptiiw 
lirt  «ich  die  Schleimbaat  als  eine  aufgelöste,  graubraune  breügte 
Masse,  welche  sieb  mit  dem  ScalpeU  öftctt  letcbt  wegwifcbeli 
lifct,  «id  MM  eridkkt  tai  dio  MM^ffllMMf  pirlihoMfh  Üd  «iN 
iMet.   ZoweSoi'  mmi  btidm  Aitea  im  BrtMdes  gepaerlt  mI 
man  findet  in  dieseo  Fallen  unter  der  aufgelösten  Schleimhaut 
die  Muskelaerven  und  äufsere  Haut  blau  und  momienartig.  In« 
Ms  fSkgL  die  UingifiUMgkiii  des  DanM  mt  dutt  «61% 
Ml)pfaobte  ffi  teh,  wfTwi  Ml      Beead  iriitf  eiat  ^§Smm 
4        Partbie  desselben  entreckt 

2)  Die  Ausscbwitzung  nacb  innen  und  Agglutina- 
tion dor  Darm  wände,  wodurch  das  Lnoica  des  Damaigiaft 
■■MowfB  od  denen  Unwegi— kcit  henpo^yhndit  inAi 

3)  Die  oerTdee  LSliMSg.  dee  'iWae »  w0  immk  dfe 
Strangulation  der  Darmtbefl  seioer  Reizbarkeit  beraubt  und 
dorcb  die  Kückwirkuog  auf  den  gaiiacn  OigMMiaini  dee  Xod 
keiWeeßibffi  weiden  iit 

d)  Sin*  AniMflanf .  dat  Inner eariei  gawaeenan 
Barmschlinge  unter  sich  durch  Ausschwitsuog  aus  der  1k* 
mUa  extgma^  oder  an  den  Bruchseck,  nag  in  diesem  Falle 
die  Viaadation  nun  von  dieMBi  oder  j<pMr  ader  von  tpiden  wh^ 
cMiii  ea^gcgiBgen  eeia.  Hicrdnsch  wW  anih  weiaer  Baei^ 
«  aekaag  die  LeStungsfabigkefi  dei  Barms,  seihst  mmm  die  An»  # 
heftuog  nur  einen  kieineo  Tbefl  des  Dwnu  betroffen  bat|  chen» 
Ms  an%eboben. 

Leülere  Todemeka  ist  ^MUU  eehr  liiiieiHiiegiaii*» 
Mü  iia  db  Mehaaag  ear  Yarsiehl  M  der  nepenKags  wielar 
aaipfohleoeo  Uepositioa  des  Beucha  ohne  ErölfiBOBg  des  Bruch« 
sackes  giebt. 

Aafterdeai  eber  UeftI  auaidnen  «aoh  gihehcaer  laeifceia- 

,  '    6}  eine  chronische  KnU&ndiaog  gewdhnliA  eU  Folge  der 


Digitized  by  Google 


—    74  — 

acQten  curuck,  die  nicht  feilen  durcb  ihre  Aufgange  in  Erro- 
fioOf  Vereiiening  Ond  VcrhSrliing  noch       dm  Loben  gcfalir- 

•i:  •  9>  «»  Uilt  Andi  dSt  ▼«ncbwlMag  olop  «udi  dovob  to 

begrentten  Brand  eine  Oeffnung  in  den  Darm,  die  entweder 
durch  Ergufs  der  DarmcontenU  in  den  UnterTdb  plötzlich  töd- 
Uti  oder  aU  kritüpcber  Alter  ebenlattt  »cht  glmbgabig  fet 
fi0»GiWBMl  M  d«  Leheo.det  Kranktik  Mt. 

IV.  D!€  Eetebaffc'abeit  des  Sckenkelrtogef  od«» 
der  Sehne  des  Bfusculua  obliq.  externuM  zeigte  sich 
•üoh  io  wk%tMm  f  allci  nach  der  Loslösung  des  adhä* 
MffAB^cii-  Ptriimmm^unu^  .glioseiid  w'cK«.  und  aiiÜiiB 

obnc  all«  Spar  tod  EoUfiDdung«  > 

'Diese  Beschaffenheit  der  Bmchpforte  hahe  ich  indefs  bei 
al(j^  TOn  mir  bis  jelit  verübten  Bruchoperationen  wabrzuneb* 
mm  Qriaynhi»  gehabt  £•  in  alM  wabmbalalkk  idia  Am 
ittbi:  f«i  «ucr,  6A«n  Statt  fipidMdei.  Entaiodnng  das  Sc^äikeU 
bd»  TaiiiHaibges  dorA  die  Adhliion  dci  cataindelan  BaMb<i 
Cdls  enbtaDden.  Denn  eben  so  wenig  wie  die  gedachten  Seh- 
nen je  civae  aor  Incirceration  des  Darma  beitiagenf  ^fn  so 
a9«%  ariadpdaa  aie  aidi:idafdl>  dba*  fiäfvöalfetcn  dar  Qnicb« 
cnitaala«  -  ,  .  <  ' 

Jene  Sehnen  verhalten  sich  beim  Zustandekommen  der  Ein- 
klemmung tieher  gans  pfssiv^^da  man  ihnen  höchstens  einen 
Aathett-.  dacan,  dach  cina.  von  den  Banehawukaltt  an^ehaadil 
•  TiniiniaiBMiBbung,  dLa  ab«  doch  mir  ttdU  t«r&bef9ahend:atin  ^ 
htmä\f  ttaU.dorch  ihre  verschiedenen  Insertionspunkte  sehr  gei 
hemmt  sein  mufs,  vindiciren  könnte.  Auf  diese  Weise  aber 
jafc  .daa  ^ZnittodrfcoiMPeil  ieSaer  EiaUtiMBangf  wie  wir  gleich 
■rfigan  «vcfdMf  pa  bidhtaidgUeh«  nnd  daAalb  nuda  ancb  dia 
diraoi  bcntaaMnandfl  lBktibickt%  Mr,  BcScbe  >  teilte  «ed 
passive  von  selbst  fallen. 

V.  W.aa  nun  die.BescbaCfenbeit  der  sich  incarce- 
rirenden  Darnparthie  oder  die  aichale.UraaciiO  d«ff 
EiAhleiaaimig  beirifft,  ao  .iU  dieae  In  allMi  Rillen 
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der  Brüche,  z.  £.  in  krampfhafte,  eotzuadliche  und  ko^ 
thigCy -.oder  wie  sie  soD3t  h^imOf  »ogCD  lie  aucb  too  uod» 


leiieo  dcfhtlb'ta  vnricbügep  IndkalioMa.  •  !  c  . 

.  £aae  grofse  Rolie  pflegt  noch  die  krampfliafle  FMIfti 
wmog  MU  spielen;  alieio  man  darf  mat  dia  Entstehuog  etoes  Bra» 
«diät  YoUta  4m  Atem  iBUilljfiwIin  Tlietle  ^ 
wm^la^m  Wmwhtcn,  am  soglcidi  dal  fiiiwiiiwi  m  ÜMf  Ait 

der  Einklemmung  aa&ogeben.  .    i  .         .  f 

•     £in  Darm,  oder  ISeUiheil  schlüpft,  das  flMwfcfcM  fOff  sieb 

«Km  M  tfllMi  Vmm  «Hk  fir  Mb  äU 

beengte  Lage  der  BeacbeoBtalft  ödtr  d«reh  aooal  einecofäHig« 
Ursache  wird  der  Riickflufs  des  Blutes  in  diesen  Tbeilen  be- 
hkduif  oder  yielmebr  es  stronli  dmck  das  AtiB^  welcbto  dar 
vttSi^fto  Aitetkdi  det  Di«*  §.  .w.  immkkkf  'mkt  Jtkk 
Ifaia.  In  beiden  Fiki  aber  ist  Mmh  «boa  des 
ment  zur  Entstehung  der  Entzündungen  gegeben,  welche 
ma  bei  fortwirkender  Ursache  unaufhaltiaro  ausbildet 

Mil  der  Bnlajhriapg  mIL  umk  dia  AincfcwdlMig  »dar  f<rgt* 
filUnte  IMU  fiibiiin,  nnd  dadHck  db  Viwnliiwiii|;  jmt 
Strangulation  und  das  Biodeni!!«  ra  deren  Reposition  gesetzt; 
deren  mögliches  Gelingen  jcdocbf  wie  sieb  leicht  einseben  läfst, 
•Heia  von  dm  Unfilnge,  mUtmk  :dit  gmkmrdkam  ThciU 
hertito  gtvoMB»  «ad  wi  d«  Wiilt  ier  Iwitipdlii  ilibtti 
gig  Mnbt. .  Daher  alte  BHkhe,  hct  deneifc  die  Spal^n  gev^dhiN 
lieb  weiter  zu  sein  pflegen,  und  die  Bruchcontenta  gemeinhin 
an  jenen  durch  das  Yorfillen  gcactsten  Beiz  bereits  gewöhnt 


eieh  dann  noch  leichter  rrpnefliil  an  acin  pflegen. 

Stdde  die  Einklemmung  nun  aber  durch  einen  Krampf 
vermittcU  werden,  so  könnte  dieser,  da  die  Einklemmung  an- 
heUe•d.^l^  dech  chenüdU  aar  taaieehev  ▲it..aeia)  .wo 
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imm  aber  dleMc  4ooische  Krampf  wohl  ab'orn  Skz  liaUttf 
UM  ga  idf  SdM%  wdkk»  4m  gcfc— kiU  •icr  T  eiHwww^  <o»* 
iMrl?     ten  mlfale  mn  4m  krünplliaAe  gn— iiuaiilwg 

}t  Auch  gleichzeitig  in  den  ikucbfnuskcln,  toq  denen  sie  ja 
■yntlicii  auigebt,  wahraehmeD.  Da  die«  buo  ab«r  nie  der 
FaU  in,  10  kdoiite  die  ComuMm  bw  «bveb  tiM  4miWi«i 
KaMff  la  Am  ▼orgefaNeBM  TlwSloi  iKrTorgebiadU  ui  «ntcfu 
baken  werden,  und  zwar  doch  wohl  nur,  wenn  diese  aus  Där-^ 
nen  bestanden,  (denn  im  KeU  oder  Bauckfell  dürfte  maa 
kiaifibifte  Zammattduiagai  akbl  wabi  aogcbca,)  (nfi 
mm  ikb  aaa  aber:  ob  maa  je  eiae  aaballta4«  gaiaaiaiiai 
dybnag  to  iea  nnaeo,  dae  KaBk  wabrgeaoraneo,  die  aicfat 
catcündlicber  Art  gewesen,  oder  wenn  sie  es  Anfangs  auch 
aicbt  mrart  docb  bei  iSogerer  Biiier  aicbC  gewordea  wäre?  lo 
wiai  wmm  tet  Brage  woU  iaMaer  füadaaa  iDiaaaa»  ' 

'  Aaberdcai  aber  wSra  dieie  ClrtadM  iler  Biaacbairuag  aaeb 
aar  hei  gröfsern  Brüchen  denkbar,  wo  ein  Theil  des  vorge- 
fallenen Darms  von  der  spastbchen  Contraction  be&llen  sein 
Mfttot  wabiead  «b  aadercr  dadaieb  Mb  aaCbÜbea  aad  aa  ^Be 
SlniaMdaliaa.MaBiaiMa  wMat 

Aber  BUB  doike  oar  eia  wenig  Sher  ^ieae  Art  det  Ea* 
•tandekommens  nacb,  und  man  wird  selbst  an  die  Möglichkeit 
dcrselbeo  aotiofl  fcwirclfelo  aikiien.  JOeaa  ei  wurde  sieb  biet 
faaiabit  finagea:  ia  walcban  IMt  de»  vorgefaiaaea  Dan» 
0k  kaaiapibafte  2aaäaiaMRiiebaa|»  8latl  Mm  soH,  um  die  Eia« 
klcmmuDg  zu  veranlassen:  befindet  sie  sich  oben  in  der  Nahe 
oder  dicht  unter  der  Mündung  des  Scbenkci-  oder  Leisteoringesii 
ao  lik  aie:  vieMticbi  iai  teidi  dea  aacb  aatea  im  .fitacbM^ 
«eiegeaea  TbaS  aifaaMlbiB  aad  ibo  ao  alleafi«t  gcgea  M 
Boden  des  BnNibsacks  zu  drängen,  oimmcriuehr  aber  ciae  lEai^ 
klemmung  an  jeoer  Sehne,  welche  die  Reposition  des  Darm* 
ibeils  verhindert,  la  tcnaiaaieä^  aatbia  aifilate  die  spastiscba 
Coatfaialioa  ia  daai  «af  deai  Bodea  Am  Bmcbaacba  beiiadiarbea 
Datanbeii  SiMI  Mea,  Marebaber.  ^Hlrde  ja  aar  iaa  ba  hmmm 
eoihaiieaiB  Uas  nach  dem  Uoteiieibe  mi  ealwcicbea  und  der 
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cCfaU'on  desselben  hervorgerufen. 

Desb«lb  muCs  man  die .  JUke  von  eiocr  krMffbaflea 
£4«Ue«m«Bg,  Qi  moutt  üi^ibUo^  m  aiekl»  itU  m  kate 
Mh*i9     gtidMiil  Iiis      wiMMft  tantoi  Ut  «ft  igp 

Auf  ähnliche  ^yGis€  verhält  es  sich  dim  iber  anch  mit  iler 
kotbigen  Einklen muog:  es  begegsem  dtm  Arsle  w4k\  Ter* 
alMe,  gfolin,  miiilfnMm'li  nüBirithi,  wdldia  Aafcni  dank 
€iM  Koib*  odtt  la—Mnftng  i>  dm  ^rge&IhM  IWa^M 

tbie^  der  Einschnürung  äbnlicbe  Erscbeiuuogen  veranlassen,  in* 
4cfs  c«foniecn  diese  doch  nie  4ie  bl«lige  Erwdttruog;  oder 
^t^CH9  lUBIft  •  ^Pj^jk^ÄÄ^^^  ^ßi^ft^^k^JW^PM^J^  ^(MMpfaflN^dMlt  10^^  ^I^K^^  fB^^fe  ^It^ 

Bnichichiiitt  oöÜHg  naclit,  «o  indel  nm  die  piribWilft  IWeü 
•cMiAge  Meli  aletir  ia  eine»  «oMadciHi  .liir  gtr  btedigcn 

Zustande,  und  es  ist  dann  aacb  die  EaltfiilftMg  sicher  gleich 
jom  Bcgpon  der  Einkleroinuog  an  eugegeo  gewesen;  obwoU 

ganae  VeripBC  der  giihianAieig:  aodk  umdf/m  afid  «i  mkt 

pflegt 

Denn  so  wesig  «fs  .dei»kW  «dt,  dafs  eio  Krampf  Ditai 

fiOrai.  Haa*  alrfkt  siob  aaeb  dinCBi  Hergang  aar  recbl  vier 
Aogco,  ood  maawird  ge^wupgeA  seja«  jedeo  Gecjaakea  deraai 
aafzugehen.  .    .  *  ;  .. 

£iaa  »aiiaaiilBiif  w  ÜMMft  <aacli  JUaA?}  'm  vttiftfldla». 
aaa  Dam  kaaa  alltafilli.  dfia  lUpüSlioa  desMlbea  Teehiadei^ 
aber  wie  soll  denn  dadurch  eine  Einschnürung  zu  Stande  kom- 
men, wenn  man  ukhl  etwa  wieder  <ko  ebeo  betifgiea  Kraaigif 
ab  iiIaaM  <egfeMa#  la  UiUfe  11^^ 

Wcai  aber  alla  diaee  QrMt  Ok  dia  eataiadiieba.B«. 
icbafiTeobcft  der  Eiokleaimang  nicht  eioletteblen,  datf  auifs  ich 
bitten,  nur  daran  zu  denken ^  dafs»  gekeUi  seaaa^  kiaaipfhaCte 
ftdrr  Imtbian  ITwaiAa 

^^^^9     ^^^^^^^pa«    ^Ww^m^/^^9r    ^B^^^^^^  »^^H^B 
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briogeo,  diese  ja  sofort  die  Entcandung  der  eingeklemmten 
Tbeiie  zur  Folge  haben  mufste,  und  detbalb  keine  Eipklcmmuog 
«kat  Eolifladoiig  bettdunr  bdnae. ' 

dilf  die  niebtte  Urs«ebe  der  ElnkUmmong  unter  illen 

Umständen  eine  Entzündung  der  vorgefallenen  Tbeiie 
«1^  diese  aber  gar  wohl  «neb  durch  einen  Krampf,  oder  JLolb- 

Am  der>  VervMcbibn^  der  sSebilcB  qm  eolfc'folcii  Vr« 

Mcbe  der  Einklemmung  scheinen  mir  die  meisten  in  dieser  Hin- 
•icbt  cotflaiidcoeo  UifsverbäUnisse  hervorgegangen  zu  sein:  diese 
fctMi  icbv  wbbl  fcncbiedcacr  Art  teiDy  livibreAd  der  aicbite 
Ohnkl  ddr  Iiic«mmlioii>toMl  A 

LnUünJung  ist*         .  •  t  '  .      »     .  . 
•     ladefs  bat  natSrKcb  aach  diese  Entz&odung,  wie  jede  an« 
4arc  ibm  '  tmchitdmD  Übarekter  und  Verbiiif,  i^odoreb  so« 
^Mi  k  dM  obwriniieg  'Z^iilko»  ätis  dem  ftinmiS^  Am^ 
gange  •  bediitdnd«  iMKeatfoifea  «b^giflbdet' wer^eo,  -  wdebi^ 
Verscbiedenbeit  zum  Theil  wieder  aus  den  die  Entzündung 
conatituirenden  Ursachen  mit  veraolafst  werden,  und  wird  bieci 
bnandüi  dse-  lt^u$muih  typitiMcm  in  Mieebtatig  kodkinea. 
Ha.  die  mtkcM  hiMknmg  Mefr  Mer  ^er  Aanm  Irerb^ctet-,  io* 
eflaube  ich  mir  deshalb,  auf  die  dt-itte  Abhandlung  d^s  zweiten 
*  Bandes  meiner  diagooititcb«practidcben  Abhandlungen  (Prenzlau 
bii-^iMMilv  163^  ttt  mwoSieo«  worin  icb  ansdnaadtegeieltt 
n  ballen  glaube»  dala  die  ZnföOe  der  Eioklemniuig  -cam  TbeST 
dorcb  die- fietcbaf^BÜeil  der  Bmehpfotie  und  dfe  dayon-ansge* 
bende  Reaction  des  entzündeten  und  eingeklemmten  Darms  mo- 
dificifl  werden,  und  es  in  dieaer  Hinitebi  einen  Unterschied  be-'* 
yiniilt  «b  die  BnKbpforle  von 'fcsler^ oder  wekbererTtelar/ 
ob  sie  aiflilicb  ans  einer  Scbne  oler  e«s  4eni  verengte  Bankb^ 
feU,  einer  Oeffnung  im  Netz  u.  s  w.  bestehe. 

Der  Leser' enlscbuldige  diese  an  weite  Digression,  aber 
M  IMlel  iMnar  iMdi  »ebl  genag  kbericngl  M 
■an  ^  ciogewamito  MbaaM»,  MidM  mänpMlditr  W<iie 
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and  doch  in  der  Pmb  «o  hdckit  g^Üidkh  wttte^  Mteiiini 

mochte.  •     •  •    .  •  N 

\1.  Dürfte  die  dem  Kipde  noch  inoewohnen^f 
Wärine.oacb  dem  bereit«  ^or.ll  Standeii  erfoistea 
Ableben  .4«^- Mutter  ebenfalU  vni<;re  Anfaierktiim^ 
keiC  erregen,  und  gewiMemaarsen  deo  Scbfaifii  recblfertigen, 
dafs  das  Kiod,  wenn  es  gleich  nach  dem  Tode  der  Mutter  ans 
laicht  gebracht  worden  wäre,  wabcscheioUcb  noch  gflebt  habei^ 
würde,  biete  ADiiai|iii^  durfte  ^lach  hier,  an  aQ  gereebtfcf|j{f- 
tcr  erscbemeoi  als  jenea  PbanoBea  ni  aiwerai  IRalle  auf  cSn« 
grofsere,  dem  Klode  inoewohoende  Lebenscapaciliit  schlicficn 
läUtf  indem  das  Leben  der  MuU<r  birr  nicht  plötsUcfit  sooderQ 
aUipr  pmL  a(laiabUg  erlofcbeo  yar^        ,  |  . 

Bat  Vomrtbeil  dar  AoTcnprandteii  iwiebte  d^ir.vabr- 
scbeinHcb  deo  Kauerscboitt  erfolglos;  üiders  wicd  na»  tScb  die 
starke  Opposition  derselben  besser  erklären^  wenn  man  erfährty 
dafs  bei  vielen  hiesigen  Landleuten  noch  der  Glaube  herrschet^ 
iita  data  aolch^  ni€bt^,j^^£  patfiflichena,  Wcff  .Welt  |^9f|H 
ame  Kinder  ancb  einei  widemalQrliclieo-  Todea  aterbeo  nnula- 
ten.  Sollte  sich  diese  Sage  vic^l^^f^ht  noch  von  Julius  Ciitar 
berschreiben? 

Mit  a^kben  mid  .npcji  grüfs^  Vorvrtl^ailai-  bat  der  AffK 
der  aeioe  Knnst  in  Ueioen  Städlea  abd  beaondera  auf  deaa 
Lande  aoffibt,  gar  bSufig  zu  kämpfea*  Doch  wai  bllfi's!  nom 
lUet  otMs  adire  OtriiUhum.  *^       '  '     •  ' 

neiier  und  eioeesandter. Schriften. 

-    •      •       •        •      I   •  I 

Bcilrige  nr  operaltiP«a.Orlbo^dlk  ödergrfibioi^eu  Acr 

die  subcalaoe  Durchschneidong  verkürster  Muskeln  und  deren 
Scbneni  ?on  Dr.  LouU  Siromtjer^  Köni^i,  ilofcbirurgus  in 
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.  HiBoMr  (fetal  ProfcKor  ki  EHngm).  Mit  8  Ulli.  TMm 

(Selten  htt  ticb  em  neues  Mittel,  eine  neae  Methode  lO 
tucb  in  der  pncüichco  ADwendaiig  illgciiieio  etogebüfgerl,  alf 
Üas  CbioMi  imd  —  die  if^ljpgdk^Stnmgygr^Mth^  labcotine  Scb- 
nendarchschneidaog;  der  Erfolg  dir  LetzCern  ist  lach  In  der 
That  so  10  die  Augen  springend,  dafs  wer  nur  einige  Operirle 
der  Art  getchen  bat,  mit  jedem  von  vorn  berein  etwa  gefa&ten 
Bbwaiide  fMoninen  aiiift.  Was  der  VH  hier  giebl^  iil|  nacb 
•etbco  eigenen  firfibem  MtHbeilangen  und  den  Tielen  Bdcaant- 
machungen  in  den  medicinischen  Zeitschririen  nicht  eigentlicb 
neu  mehr,  aber  Hr.  Sir,  war  es  der  wichtigen  Ange!egeobcil 
acholdlgf  eine  Gdanmil-DartteUuflg  des  benf^eo  Standet  der- 
•cUmb  tn  liclleni,  nnd  wir  kSilnen  et  deshalb  anch  nor  hittgcn, 
dafs  er  die  ArbeFlen  seiner  Vorganger  {TXiileniuSf  Lortnt,  Sar* 
ioriutt  Michaelis  und  Delpech)  in  sehr  ausfiibrlichen  Auszügen 
hier  abdruckt.  Auch  mehrere  teiner  interetsanlen  Mitlbeilungen 
Ib  dteier  Wocbentchfifty  lo  weil  tie  dai  Thema  dieter  Abband* 
tuDg  bef6hreo ,  wird  man'  mit  Tcrgnugen'  hier  an  ihrem  Orte 
wiederfinden.  Zahlreiche  Operations-Gescbicblen  und  die  liiho- 
graphirten,  säubern  Abbildungen ,  Klumpf-  nnd  Pferdefufse, 
tchiefen  Halt  nnd  die  geeigneten  Maicbinen  darttelfendj  tind 
eine  TCrwiiilichende  Zugabe  der  annehenden  Schriit) 


ntbmUiit  J.  A.  UulUr.  Tra/,  ad  Bh.  1838.  VIII  und 
80  S.  8. 

« 

(Et  wird  in  .dicter  Inaugpral-Disterlation  Bauebung  gennm» 

men  auf  Versuche,  die  Sebastian  in  van  der  HoeverCs  Tyd- 
Mchrijt  voor  IVat,  üisl.  in  Phys  //  S.  160  bekannt  gemacht 
hat,  nnd  die  beweiien  tollen,  da£i  die  Tuberkel  nicht  einem  Eni» 
■IniaBgPiUiKfi  ihm  Bnärtthnng  Teidnriiwt») 
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1.    Eine  merkwürdige  Kraokbeiu  •  VerieUuDg. 

Von  der  Uebcrscugung  ausgebend,  dtft  oor  fiberras  wicb* 
(ige  und  belehrende  Krankheit^schiMerungen  berechtigt  sind, 
Anspruch  auf  öffentliche  Bekanntmachung  £u  machen,  dafs  hin- 
gegen aUet  Triviale  nod  Bcdcotiuigslote  aus  nedicioiKfaen  ZeiU  / 
icbriften  verbannt  werden  mnfa,  ma-be  icb  nur  aeltcn  davon 
Gebraneby  Auitiige  aas  meinem  tHmium  so  ver6ffent1icben. 
Möge  demnach  die  hier  zur  Ausnahme  erhobene  Krankheitcge- 
wbidite  lotereMe  genug  darbieleo«  am  die  Aufmerksamkeit  der 
Leacr  n  fiemeb.  ' 

Znm  vorana  verdient  erinnert  so  werden^  dafa  der  in  Rede 
stehende  Gegenstand  zwar  zuerst  als  Metastase  sich  beurkundete, 
<I>äler  iedocb  als  wahre  Umwandlung  (ßiadoche)  betrachtet  au 
^  wcfdeo  verdient« 

Jahifuit  im.  6 
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Herr  Cainrer  JT.,  im  67sleo  Jahre  itebend,  Ton  lympbati- 

scher  Constitatlon  und  cholertscbem  Temperamenle,  von  rüsti- 
gem und  wohlbeleibten  Körperbaue,  der  von  jeber  zu  befiigem 
ttod  laog^  andauerndem  Schsupfenfieber  und  zur  Veracfaleimung 
indinirte  und  frfiher  oft  yoo  der  Gicht  beimgeiacht  ward,  die 
sich  Torsugsweise  auf  eineo  Fuff  ablagerte  und  hier  glcbtUcbe 
Geschwüre  bildete,  welche  der  Heilung  meist  hartnackig  wider- 
standen, war  seit  längerer  Zeit  von  letzterem  Ucbei  befieit  ge- 
bUebcii,  aber  desto  öfterer  von  Schlcimanbäufiing  and  schlep- 
penden Catarrbcn  belästigt  worden,  abr  er  am  22.  Dec.  1837 
in  Folge  einer  bei  kalter,  rauher  Witterung  Statt  gerundencn 
Erkaltung  von  heftigem  Halsweh  und  Schmerzen  beim  Nieder- 
schlingen  befallen  wurde,  wozu  sich  heftiger  Scbültelfrosi,  Lin- 
gcnommenbeit  dea  Kopfes,  Abspannung  der  Kräfte,  Steifheit 
und  reiisender  Schmers  der  Unken  Seite  des  Halses,  sehr  be- 
legte Zunge,  schmerzhafte  Empfindung  im  Ohre  der  leidenden 
Seite  und  Appetitlosigkeit  geseilten,  und  dieses  Leiden  als  eine 
rheamatische  Affection  chacicterisirten.  Ich  Cuid  die  linke  Ton- 
alle  und  das  Zäpfchen  angeschwollen  und  vermehrte  Kölhe 
und  Schleiaiabsonderong  am  Gaumensegel ;  Patient  klagte  jedoch, 
was  mir  sofort  auffiel,  im  Yerhältnifs  zu  den  sinnlich  wahr- 
nehmbaren Erscheinungen,  viel  zu  sehr  über  heftigen  Druck, 
Behinderung  im  Nicderschlingen  und  über  aichende  und  reibende 
Scbmeraen  in  der  Gegend  der  MaaiUaodr&fe  dieser  Seite  und 
dcft  Ohres;  gleichwie  der  Puls  sehr  gereizt  und  bescbleonigt 
und  die  Zunge  belegt  gefunden  ward.  Frösteln  und  Hitze  mit 
duftender  Haut  abwechselten.   Erhielt  er  nun,  den  Heilanzeigen 
gemiCi,  daaphoretiKhe  und  aanfteroftnende  Aisneieni  ein  paa« 
aendea  Gurgdwaaser  und  gewärmte  KrSuterkisaea  um  den  Hal^ 
und  bewirkten  genannte  innere  Mittel  auch  sattsam  Schweifs 
und  genügende  Ableitung  nach  unten,  verlor  sich  allmäblig  die 
innere  UalsalFection,  ao  biUete  aich  doch  in  ungleich  grofterer 
Prog^eiiMMi  die  Anscbwdlm^  der  Slaiillardrfiae  auii  weltbo 
durch  ihren  Bruck  das  Ofarenleiden  und  Kopfweh  Termehrtc, 
so  daCi  mehrmaliges  Aosctaen  von  Blutegeln  and  warme  Brei- 
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Umschläge  in  Gebrauch  gezogen  werden  muf^len.  Inzwischen 
KbriU  aller  dieser  Vorkehrungen  ungeachtet  das  Driisenleidea 
dci^eftlalt  fort«  daCs  ulbsL  die  ScbUddriite  aoil  da«  Zellgewebe 
befcSg  ergrifffa  worden,  und  noo  nicht  nur  grofiw  Aospinootig 
am  äufsera  Halse,  soodern  elneu  immer  sonebmendem  Druck 
auf  die  Luft-  und  die  Speiseröhre  verursachten,  wodurch  das 
Niederschlingeo  aufserordentlich  crKbwert,  das  Kopfweb  uod 
daa  Obrenrcilseo  imnier  mebr  vemebrt,  dai  Fieber  gesteuert 
ward.  Ward  nun  unter  so  bedenklicbeo  UmatSiideo  der  cot^ 
sundlichen  Anschwellung  der  Drüsen  und  des  Zellgewebes  mit- 
telst scboo  erwähnter  örüicber  Bluten tziebung  und  warmer  Ca- 
Uplaimeo  möglicbtt  entgegeogearbeitet,  worde  ia  gleicher  Ab» 
aicbt  das  Uttgi»  MydrmrgyrU  fletftig  eiogeriebe«,  wurdeo  die 
bewlhrtetten  resolvirentleD  PAaiter  fibergelegt  und  der  Ablei- 
tung halber  Senfteige  auf  den  Nacken  applicirt;  ward  Innerlich' 
des  in  Folge  des  Fiebers  hervortretenden  Gastricismus  halber 
fortdaaemd  io  Araneieo  gegrifieoi  die  sogleich  auflöseody  stark 
MfifAewl  oad  schweifsbefördernd  wirktea,  so  nabni  dedboeb 
die  Anschwellung  und  Verhärtung  der  Drüsen  und  des  Zellge- 
webes von  Tage  au  Tage  zu  uod  drohte,  da  weder  Zertheüuog 
noch  Eiterung  an  erriogeo  war,  die  Beengung  der  Aespirations- 
vnd  Deglolitionsorgtoe  iminer  gefahrdrohender  irard«  den  so 
•cfawer  und  auf  beängstigende  Weise  Leidenden  su  tödten. 
Prüfte  ich  nun  zugleich  die  enorme  Auflreibung  der  Drüsen 
und  des  Zellgewebes,  welche  sich  von  Tage  zu  Tage  YCrgrö- 
Ciertc  und  immer  bSrter  finden  liefs,  so  lieCs  sich  in  diagnosli- 
Khcr  Besiebaog  nur  annehmen,  dab  autser  der  Or&senanschwel-  ^ 
luog  eine  Metapblogose  des  Zellgewebes  Statt  finde,  and  dafs 
dieses  üebel  dasselbe  sei,  das  man  ehedem  mit  dem  Namen  An- 
gimo  §xttma  und  in  neuster  Zeit  mit  dem  einer  Meiaphlogo9i9 
gmntilMdts  belegt,  (eine  Krankheit,  die  bekanntlich  bei  den 
Schweinen  oft  yorkommt  und  sie  t5diel,  nod  die  nicht  seilen 
bei  kleinen  Kindern  beobachtet  ward,  wo  sich  die  Geschwulst 
der  Drüsen  und  des  Zellgewebes  bis  zum  Brustbein  verbreitet 
nnd  tödtlich  wird).  Da-  jedoch  dem  so  bedrohten  Kranken  ver* 
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fiwcifdt  wcafg  an  dem  Naneo  der  Krankbeat«  fondem  eUii^ 
an  der  LcbeMrclliiDg        und  die  Notb  wahrhaft  groft  wai^ 

icli  auch  in  Benicksiclitigiing  det  früher  ttallgehahten  Gicfatlei- 
(Icns  EU  tief  einüringcnilcu  und  umstimnienden,  auf  die  Tiiätig- 
keii  des  Drüsen-  und  Lyrophsyslems  \%iik  enden  5UUel  (Guajak- 
harti  GoUscbwefd«  Aconit  n.  t.  w.)  Zuflucht  genommen«  ohne 
ifgend  eine  Betieraiig  ersweckl  su  haben,  so  blieb  nur  ölrig  ent- 
weder ein  sehr  großes  Cantharidenpnasler  längs  der  Anscliv>el- 
luug  und  Verh:ir(ung  zu  applicireo  oder  noch  ein  stärker  ztr- 
theileodes  Mittel  in  Anwendung  an  bringen;  denn  das  Legen 
der  Haarseile  hatte  mir  in  einem  ähnlichen  Falle  nicht  nur 
nichts  genützt,  tondem  offenbar  geschadet.  Demnach  lieft  ich 
eine  concentrirle  SalliC  aus  Kali  hydrofodinico  und  Sdiwelne- 
fctt  des  Morgens  und  Abendi  auf  die  oiun^trös  angeMliwollene 
und  verhirtete  Seite  de«  llaJaea  einreiben  und  der  Wärme  bal» 
ber  die  Cataplasmen  darüber  legen.  Kaum  war  diea  Mittel  drei 
Tage  lang  angewandt  worden,  als  die  enorme  Anspannung  und 
liärte  sich  verminderten  und  die  nicht  mehr  zu  erwartende 
Zertbciiung  so  mächtig  vorscliritt,  daU  nach  AUauf  von  drei 
Wochen  nur  noch  eine  unbedeutende  Drusenaniebwellung  übrig 
war.  Inswischen  hatte  sich  in  Folge  der  Einreibungen  ein 
Theil  der  Haut  entzündet,  und  so  geschah  es,  dals  sich  noch 
eine  kleine  Verschwärung  eiostciltc,  die  ihrerseits  ftur  gänslickco 
Aeaolotioo  beitrug,  —  Sonach  war  der  hart  mitgenommene  und 
bedeutend  abgemagerte  Kranke  der  voUkonuBcnen  Genesung 
nahe,  ab  er  am  13.  Februar,  kurz  nachdem  er  bei  rauher  und 
nafskalter  Witterung  kurze  Zeit  aus  dem  geöffneten  Fenster 
gcaeheo  hatte,  von  Uusteu,  Brustschmerz,  ziehenden  unange- 
nehmen £mp£nduogen.  und  Schwindel  befallen  wurde.  Da  er 
mich  hierron  bald  in  Kenntmfe  aetale,  dcang  ich  aoglcich  auf 
Beobachtung  eines  warmen  Verhallens  und  sog  diaphoretische 
und  ahleitendc  Mittel  in  Gebrauch,  hoffend,  dafs  Lei  solchem 
Bigime  die  Dissooansen  bald  wieder  auagegltchen  und  in  Mar« 
moaie  anmeldet  werden  würden.  Dem  war  aber  nicht  in»  son* 
dem  Ci  biUele  «icb  lehr  bald  nncrwartel  und  ohne  daCi  irgend 
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cSae  aederc  noraliscbe  oder  physiiclie  Scbädlicbkek  eingewirkt 
batlef  eine  mit  (>rofier  Unruhe  und  heftigen  Phantainen  tct^ 

bundene  llirnentzündung  aus,  wozu  sich  sfhr  balii  lieflige  I\a- 
lerei  geteilte,  so  dafs  Patient  nur  mit  Mühe  im  Bette  zu  erhal- 
ten nad  noch  tuf  schwierigere  Weite  mm  Erdulden  der  in 
Vollsiehnng  cn  bringenden  HeSlunlemehmongen  so  bewegen 
wir.  Wenn  Hlmkrtnke  dieser  Art  bekannllicb  eine  seltene 
Kraftäufserung  entwickeln,  so  mufste  es  doch  Verwunderung 
crrcgcOy  dafs  ein  durch  scbwereii  langwieriges  and  mit  Kistcinng 
v^bnndenes  Erkranken  fibenns  geschwichtes  Individuum  eine 
so  enorme  Muskelkraft  eeigte.  Fand  ich  nun  bei  Untersnchong 
dieses  tobenden  Kranken  den  Puls  gereizt,  zitternd  und  klein, 
ohne  Völle  und  Härte,  und  ward  es  wahrscheinlich,  daU  die 
Mela»iase  er»t  nach  den  Lungen«  aber  nun  plöldich  nach  dem 
Hirn  und  allem  Yermutlien  nach  nur  nach  den  tltmhSoten  ihre 
Birblong  genommen  hatte«  indem  die  enorme  und  contiouir- 
liche  Aufregung,  das  stete  Schwatzen  und  Umsichgreifen,  das 
Flockenlesen,  Zittern,  die  lächerlichen  und  spaftbaflen  Phantas» 
men,  die  gaosliche  ScbJaflosigkeit,  das  Umherwerfen  und  Fort- 
wollen«  der  bleiche  und  krampfanseigende  Urin«  das  Flechsen- 
springen  und  Spucken,  die  llhmungsartige  UnbehSlflicbkeit  der 
linken  Körperhälfte  mehr  den  Character  einer  Nervojia  versa- 
iiÜM  verrlctben  und  jene  Phänomene,  welche  eine  wahre  Hirn- 
enlsnndung  bescichnen,-  mangeften:  ^theilte  ich  demnach  die- 
ser Krankhettsversettung  den  Namen  MtningifU  atvia^  und 
schien  es  mir  gew-ifi^,  dafs  bei  diesem  zur  Gicht  geneigten  Kran- 
ken die  arthritiiiche  Dyscrasie  die  Veranlassung  sowohl  zu  die- 
fem  als  cn  dem  fruheraDroseoleiden  des  Halses  abgegeben  habe, 
an  batirte  ich  audi  hierauf  dm  Reüverlahren.  Es  wurden 
Blutegel  in  satlsamer  Menge  an  das  Haupt  gesetzt,  Senfteige 
auf  die  Seite  des  Halses,  die  früher  afficlrt  gewestn,  auf  den 
Nacken  und  auf  die  Extremitäten  gelegt,  reizende,  mit  Essig 
verselale  Klystiere  gesetst«  warme  Calaplasmen  auf  den  Unter- 
leib applicirt  und  «im  Gebrauch  der  innem  Arsoeien  nicht  eher 
geschritten,  als  bis  Patient  allmahlig  zum  Bewnfstsein  aurftckge- 
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kebri  war.  Dann  erhielt  er  einen  Aufgufs  von  der  Sclilangro- 
wonci  ood  Baldrian  mit  Canpber  und  Liq,  Mindtrgri^  alie  an« 
-dertbalb  StondcD  lo  dacm  ElalÖffcl,  anf  deacn  Aswcndoiig 
bald  allgemein  ▼erbreHeter  Scbweiff  und  vcroiebrte  Reactio« 

mit  erhübtem  Pulse  cinlral,  der  Kranke  etwas  mehr  seiner  be- 
wobt  ward«  heftigen  Durgt  empfand  und  über  grofse  Schmer« 
leo  aft  jenen  Stellen  klagte ,  wo  die  Senfieige  bei  an  langem 
Liegenbleiben  an  beftig  gewirkt  batten;  inswitcben  kebrie  bald 
*  und  mit  Eintritt  der  Nacht  der  Paroxysmus  zurück,  der  Pols 
erhob  sich,  doch  waren  die  Delirien  minder  furios,  und  Patient 
eher  zu  beruhigen.    Leistelen  auch  fetzl  die  fcbon  erwähnten 
derivirenden  MiUel,  kalte  Umtcblage  aufs  Hanpl  nnd  Easigkly* 
stiere  gnle  Dienste,  lo  mb  icb  micb  docb  der  atSrkera  Reactioo 
halber  genothigt,  ein  Arzneiroiltel  in  Gebrauch  zu  ziehen,  das 
minder  aufreizend  und  erregend,  dennoch  auf  Gehirn  und  Ner- 
ven «KobUbStJg  wirkte«  nämlicb  eine  Satnration  ^onJmn»mium 
sarbonUvm  mit  JMum  miiriwm^  der  Srb  dann  nacb  Bedarf^ 
nnd  alt  das  Fieber  abermals  gasttriscbe  Stoffe  aaf  Magen  nnd 
Darrokanal  abgeset7.t  hatte,  eröffnende  Arzneien  zusetzte.  NN  .ird 
nun  der  Kopf  allmäblig  freier  und  trat  mit  ilem  andauernden 
Scbwdlae  aucb  ein  dicker,  vielen  t«f(*teioartigeo  Bodenmts  dar» 
atellender  IJrin  ein,  auf  welcbe  beilbringenden  Krisen  aicb  eine 
rasch  vorschreitende  Besserung  kundlhat,  so  ward  doch  die 
Brustaffectioo  von  neuem  rege  und  der  Husten  heftig,  so  dafs 
ein  abermah'ger  üebertritt  eines  nicht  so  verkennenden  gpebtt* 
sehen  Kvankbeilutoffes  auf  die  Lungen  nicbt  au  verkennen  war. 
Hier  acbaffk«  Jedoch  ein  grobes  Vesieator  auf  die  Brost  gelegt 
baldigst  Besserung,  so  ilafs  der  Krai)ke,  zwar  äufserst  schwach, 
aber  doch  heiter  und  ohne  schmerzhaftes  Gefühl  zu  genesen 
begann, 

Dacbte  ieb  mir  nun  eine  baldige  nnd  vollkommene  lUrsteU 
long  als  gewits,  so  sollte  ich  doch  noch  nicht  dabin  gelangen, 

mich  des  Sieges  zu  erfreuen.  Denn  es  bildete  sich  Oedem  der 
Fübe,  bald  auch  Amatorca  aus,  wobei  der  Albern  immer  be- 
engter und  kärser  ward,  der  Puls  intermittirtc  und  wdlcnför- 
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mig  schlug,  der  Harnabgang  sieb  mciUicb  vcroMnderte,  grolSw 
Abspanooung  uod  Schläfrigkeit  sieb  einstellten,  ub<J  Lald  verlor  . 
sieb  auch  die  kurz  vorher  noch  bewundernswerlbe  EfJust. 

Wenn  DUO  mein  bejahrter  Kraoker  in  Besag  auf  sdat  pa» 
•iSse  and  lympbatiscbe  Körpcibescbaireiibeit  and  huiacblbcb  der 
Neigung  snCalarrheo  und  krankhafter  ScMeSnicrzeaguDg,  gleich- 
wie  zur  Gicbt,  wobl  qualificirt  war,  früher  oder  später  in  Wm- 
sersucbt  zu  vcrfaUeO)  zumal  er  früber  seines  Berufes  wegen 
eine  fkscnde  Lebensweise  ni  lubren  gendlbigt  wir,  so  bUcb 
ich  doch  bei  so  uocrwarlelea  Eintritt  dieser  Bhitentniscbuog 
▼eranhfst  so  ▼ermatbcn,  da(s  abnorm  verminderte  Nervenlhalig- 
keit  die  Ursache  hiervon  abgab.    Denn  als  die  Hirnhäute  mit 
fiUUesscboelle  ergriffen  wurden,  waren  die  so  befligeo  Käsereien 
denn  doch,  und  unerachtei  der  energischen  Mntkehhatigkeit,  nil 
einem  vnbehittflidien  «ad  tut  lahmngtartlgen  Znstand  der  Un- 
ken Hand  and  des  Knkeo  Fufscs,  mit  heftigem  Zittern  und  je- 
nen Zufdlien  verbunden,  die  man  Leim  Zitterwahnsinn  so  oft 
wahrsonebmen  Gelegenheit  6odct.    Es  fand  dennoch  zugleich 
mit  dem.eiallinen  Zustande  des  Gehirns  ein  Termioderter  £in- 
fla(s  des  Lebensagens,  des  NerveoSthers  Statt,  ein  sogenannter 
Ncrvenschlag,  der  nicht  anders  als  beeinträchtigend  auf  die  ve- 
getative Sphäre  und  namentlich  auf  das  Blut  zurückwirken  konnte. 
Ziehen  wir  noch  jenen  Schwächeaustand,  iih  dem  sich  der  durch 
hngwierige  and  peinliche  Leiden  eischopfte  Kcanke  befand,  und 
die  nicht  eo  Terkennende  btente  GicbtschSrfe  in  ErwSgung, 
die  bei  ihm  in  Folge  des  Alters  nicht  mehr  nach  Aufsen,  son-  " 
dern  auf  innere  edle  Gebilde  abgesetzt  ward,  so  läfst  sich  das 
Zustandekommen  der  Waasersncht  (die  hier  nicht  Folge  venÖ- 
ser  Stockungen  und  einer  Behinderung  des  zum  Utn/tn  «uröck- 
fliefsenden  Bfntes  sein  konnte,}  wobl  erklaren.  —  Entsprechend 
dieser  Ansicht  ging  in  therapeutischer  Beziehung  mein  Bemühen 
dabin,  nervenstärkende  und  gelind  eicitirende  Mitlei  in  Verhio- 
dnng  mit  solchen  an  geben,  welche  specifik  auf  das  Lympbsy- 
atem,  a^f  die  Haut  und  die  Nieren  wirken.  Demnach  erhielt 
derselbe  ein  Ii^fu«,  Rad,  LevisiUi  mit  Tariar»öoraxol.,  Oxjr- 
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mW  selfiHU.  und  S^U9         dMs.   Dies  Mittel  mäntn 

Tage  fortgesetst,  bewirkte  aufserordentfidieii'UriDabgang  ohne 
zu  schwächen,  und  da  Patient  durch  em  Gla&  Wein  unterstützt 
ward  and  mit  VenDindemog  der  Feuchtigkelteo  auch  wicdec 
.  ftarke  EMoit  bekamt  10  geoai  er  anf  Gebrauch  der  mai  Be» 
erUafi  ▼crordncteii  POIen  ans  Gmmmi  Jmmmdamm^  MUUp^- 
des,  Sapo  medicin.,  Scilla  und  Boh,  Copaivae  so  vollkommen, 
dtff  er  gegenwärtig  wohler  aU  je  ui  und  weder  an  Gicht  noch 
ao  Yertchleiaioag  leidet 

I  Geschieht  es  wohl,  dals  Pcraoocii,  ^ie  m  kritfkigeii  Man- 
nesslter  sieben ,  schnell  auf  einander  folgende,  KrSfte  nnd  Sifte 
erschöpfende  Krankheiten,  zuweilen  glucklich  überwinden,  so 
ist  dies  im  Alter  doch  selten  der  Fall,  und  darum  macht  ein 
solches  Ereigaifs  Ansprach  auf  Anerkcniinng  der  in  der  nick« 
schreitenden  Lebenspcriode  noch  nSchlig  wirkenden  NataikrafL 

(Fortsetzungen  folgeo.) 


Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 

practischen  Psychologie  und  der  prac- 

tischen  Medidn. 

Mitgelbefll  vom  Dr.  P,  J,  Schneider^  Grofsherzogl.  Badischem 
Mcdicinalrathe  und  Physicus  des  Oheramts  Offenhurg. 

(PortsetsnasO 

2«  Selbstmord. 

Wenn  es  allgcaiein  anerkannt  ist,  dafs  die  Frequcna  ps3^ 
chlscher  Krankheiten  in  der  Icfstem  Zeit  aulMleod  aHgensehl 

cugenommen  habe,  so  iii  es  leider  nicht  minder  Tbatsache,  dafs 
auch  der  Selbstmord  in  den  letzten  Decennien  fast  in  allen 
Sutten  auf  eine  wahrhaft  beunruhigende  Weise  in  Schwang 
gekommen  sei*  (S«  Cotptr'^  Beiträge  cor  medie.  Statistik  a.s.w. 
Band  L  Beriin,  lg25.)  Diese  traarige  Wahrheit  labt  sich  im 
Grofsen  wie  im  Kleineo  factiKh  nachweisen. 
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In  meinem  YormaHgen,  ungefähr  18,000  Einwohner  m  sieb 
fasseodeo  PhysiciUbeurke  Kttenbeim  kamen  z.  B.  vom  Jahre' 
1821  bb  1831  onr  swei  Sdhitaorde  bei  Miaaero  diircb  Er. 
iMOgoi  HOT,  wSbrend  in  oiciocai  biciigeiiy  angdabr  99^500  Ein* 
wohncr  enthaltenden  Physicattbezirke,  der  &u  den  schönsten 
dct  Grofsh erzogt hums  Baden  gehört,  von  18^2  bis  1837,  also 
iMMrhalb  «ecbf  Jabren  lecbtscbo  Sdbatmorde  vorfiden«  umI 
»war: 

1839  a-dnrcb  Erbangen; 

1833  3  durch  Erhängen,  Ilababschneideo  und  Todt»tecben; 

1834  1  durch  Erhangen; 
1886  3  dnrcb  Erbaiigeii; 

4  1836  3  durch  Enisfaii  and  Erbaogeo,  vnd 

1837  4  dorcb  Erhangen,  Halsabfchoeideii  «nd  ErkhicCieD. 

In  Gänsen  16  Selbstmorde,  onter  welcbeo  sich  4  Weiber, 
woraoter  eine  im  acbten  Monate  Khwangerc^  IfiderGcbe  Diroc^ 
«od  1%  Wlooer  beSndeo,  «nd  nater  dSeten  sogar  etb  Knabe  von 

erst  15  Jahren.  Unter  diesen  letchnen  sich  aber  zwei  durch 
besonderes  wissenschaftliches  loiercsse  auf,  weshalb  icb.derse^ 
ben  Bebr  bitloriioh  gedenke. 

An  r  JuB  1833  traf  bSer  die  Anaeige  na,  daTa  k  H  dSe 
Wiltwe  M,  B.  lieh  selbst  entleibt  bitte.  CTeber  den  Vorgang 
dieses  tragischen  Ereignisses  liefert  die  oberamtliche  Untersqchaug 
folgende  Aufklärung:  Vor  8  Wochen  wäre  die  Enisecite  durch 
^  .  deo  nicbt  profitablea  Verlcaaf  eiaer  Kab  k  eiaen  gpns  aafireica 
SSaftaad  gerathea  nad  bitte  irre  gesprochen;  gleicbtcitig  baut 
sie  ihre  yerheirathete  Tochter,  bei  welcher  sie  wohnte,  so  ent« 
setzlicb  gequält,  da£i  diese  es  kaum  mehr  hätte  bei  ihr  ausbaU 
lea  kdaaen*  —  An  6L  Jalt  Mittaga  12  Uhr  wäre  der  Scbwle- 
genoba  /*.  der  Entieeltea  atch  Haaae  gekonoMa  «ad  bitte  ia 
der  Kfitbe  seine  Schwiegemntter  s«  seiner  grdfatea  Bestür- 
zung in  der  Ecke  so  zusammengekauert  gefunden,  dafs  sie  auf 
den  Koieen  und  den  beiden  Vorderarmen  aufliegend  «Jen  Kopf 
■0  die  Ecke  der  Th6re  gcieakt  nad  dea  Halt  uanittcibar  anC 
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4er  tleSocnien  aUcliCssigcn  Wasfemim«  aafgelfgt  hatte.  Zu- 
gleich erblickte  er  io  der  rechten  Ilaud  der  Unglücklichen  eine 
gewdboliche  S^heere,  die  so  fest  von  ihr  gehaiteo  worden 
wäre»  dafii  die  bckleo  Ringe  der  Blatter  derselben  am'  den  bin- 
terrtf  n  Phabngen  des  Dannens  und  Zeigefingers  wie  nSl  grolser 
Gewalt  eingezwängt  gewesen  waren  und  nur  mit  Mühe  davon 
hätten  losgemacht  werden  können.  Sogleich  eilte  er  zu  seioeoi 
Machbar«  mit  dessen  Unterstützung  er  die  Unglückliche^  welche 
nur  noch  einige  wenige  Alhemsuge  geschupft  hlllc^  und  ^Mk 
vefscbieden  wSre,  von  ik$er  Stelle  aufgehoben  hStte. 

Sowohl  an  der  Mauer  des  Heerdes,  an  welcher  die  Un- 
glückliche angelehnt  safs,  waren  Blutspuren,  als  namentlich  in 
der  oben  beseichneten  Kinne,  auf  welcher  der  Hals  derselben 
fest  aufgelegen  war,  war  eine  grofse  Menge  coagdirtcn  Bbtea 
angehäuft,  wie  denn  auch  am  Ausgange  der  Kinne  auf  die  hin- 
tere Hausflur  hinaus  eine  beträchtliche  Blutlache  aufgefunden 
wlifdo. 

Die  Verbliebene  war  73  Jahre  alt,  6'  li^'  groGi,  aienliob 
abgemagert.    Die  vordere  Seite  des  wollenen  Oberkleides  nUd 

des  Hemdes  so  wie  der  Aermel  war,  wie  ihr  Gesicht,  Hais, 
Brost»  Unterleib,  obere  und  untere  Extremitäten  mehr  oder  we- 
Q^er  mit  Blut  besprilit.  Namentlich  waren  die  Vorderärmel 
dca  Hemdes,  auf  welchen  die  Unglfickliche  auf  der  Rinne  Üo- 
geod  gefunden  wurde,  sehr  stark  von  Blut  getrinkt« 

Bei  der  Legalinspection  entdeckte  man  17  Sugillationen, 
Quetschungen,  Excoriationen  und  oberflächliche  Uautschnittwun« 
den  yon  grofserr  m  und  geringerem  Umfange  auf  den  bcidca 
Stirnhügeln,  am  Sufsem  Winkel  des  linken  Augenbrauobogenfe, 
auf  der  Mitte  des  linken  Jochbeins,  auf  dem  Warzen forlsatze 
des  linken  ScbUifebcins ,  auf  der  Mitte  des  rechten  Jochbogens, 
auf  dem  tordem  Tbeile  des  rechten  Schläfebeins,  auf  der  rech-« 
tco  Seite  der  Schaamgegend,  unter  dem  Nabel  in  der  Mitle 
der  weifsen  Linie,  auf  dem  Hucken  der  linken  Hand,  auf 
der  äufsern  Seile  des  linken  Vorderhandgelenks,  und  endlich 
auf  dem  Bücken  des  linken  Fufftcs,   wdcbe  Verletuiogen 
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sämmüicb  gefahrloser  und  völlig  unbedeutender  Art  waren. 
Dagegen  fand  man  aber  mehrere  mit  einander  paralell  laufende« 
cia%e  JLimefi  langt  nnd  tiefe  Scbnitlwiiadcn  anf  der  Mille  des 
finkai  Kopfoicken;  ferner  eine  emcn  Zoll  eine  Linie  lange 
Schnittwunde  von  dreieckiger  Form  oberhalb  dem  Manuhrio 
Mtgrnit  aber  mehr  linkerseits,  mit  alark  einen  halben  Zoll  weit 
vmi  einMider  klaiffenden  WundUppcn»  indeb  die  beiden  üaiaieU 
ten  im  Unkreiae  einer  halben  Uaodbrdl  etwti  dankclbreon  uk- 
gülirt  waren.  Zulelst  ward  noch  eine  einen  halben  Zoll  lange 
gerissene  Wunde  in  der  Gegend  der  Verbindung  des  rechtea 
6t hiü*»selbeiiM  mit  dem  Griffe  des  Brustbeins  anfgefundeo« 

Der  erste  Anblick  der  Leiche  md  ihrer  ao  TenchiedenarlU 
geo  VerleUongen  erriete  den  Verdadit  einci  Mordefty  and  es 
wurde  daher  unversugUch  zur  Legal- Obduction,  und  ewar  zur 
Kröffnung  aller  drei  Höhlen  geschritten,  von  welcher  ich  hier 
nur  d;)s  Wesentlichsie  mittheile,  indem 

1)  auf  der  linken  Seile  des  Habes«  oberhalb  dem  GrirTe 
des  Bruslbetnf ,  eine  neben  den  innem  Rande  dea  Kopfnicken 
durch  die  Weichgebilde  schräg  auf-  und  einwärts  bis  fast  zur 
Mitte  der  linken  Seite  des  Schildknorpels  ciodriogeode,  halb  ge- 
iwiene,  halb  geKhniUene  Winde,  in  iwci  von  einander  abilo« 
benden,  genau  den  eingeführten  awei  QlSitera  derScheere  ent- 
sprechenden RicKtangeo  aufgefunden  ward,  in  welcher  der  linke 
Nervus  vagus  wie  abgerissen,  und  der  gemeinschaftliche  Stamm 
der  Carotis  derselben  Seite  zwei  Linien  weit  aufgeschlitzt,  end- 
lich die  linke  /»gularh  bUima  fittt  gaoa  entaweigeria- 
sen  entdeckt  wnrde.  SSnnilliche  WeichgebUde  in  den  beiden 
Wundkanälen  waren  wie  zerfetzt  gerissen,  und  reichlich  mit 
schwarzem  coagulirteo  Blute  angefüllt,  so  wie  auch  die  äufsere 
Umgegend  derselben  mit  alagnirendem  Bhtte  ibeil weise  infardrt 
war*  Die  Tiefe  dieser  Wnnde  betrag  last  awei  Zoll,  und  es 
acigte  sich  bei  ihrer  geuanem  Untersncfaung,  dals  das  spiuigere  . 
und  schärfere  Dlalt  der  Scheere  nach  oheu  gegen  das  Gesicht 
gekehrt,  das  sUunpfece  und  etwas  abgerundete  Blatt  dcr»elben 
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aber  ein-  un<l  aufwärts  geslofseo  und  darin  berumgedrebt  und 
grzerrt  worden  sein  muUle. 

2)  Die  Unke  Longe  »lark  mui  dem  Bnulfclle  verwaeliseo 
und  In  4er  Hohle  dendbeD  gegen  ein  Pfond  «chwMet  AOmI- 
gei  Blat  angehSuft. 

3)  Die  Müs  so  au(Tallend  klein  und  völlig  atrophisch,  dafi 
•ie  nicbt  ciomal  dte  GröCie  der  eines  neogebomen  Kindes  er- 
reicbte* 

4>  Die  berte  Himlient  b6elist  anfTallenii  nnd  oomuridng 

mit  der  ganzen  Oberfläche  des  grofsen  Gehirns  verwachsen  und 
stellenweisie  vollkommen  verknöchert;  überdies  waren  sammU 
liehe  venösen  GeföCsc  und  Blulbehäller  des  grofsen  und  klei- 
nen Gehirns  widcmaUIrfich  mit  seh|varBcm  flOssigen  filotc  an-  > 
gefillll  ond  ansgedehnt;  endlich  fand  man 

5)  ein  zwei  Unzen  betragendes  Extravasat  seröser  Flüssig« 
keit  auf  der  Grundfläche .  des  kleinen  Gehirns. 

Anderweitige  Vcrletanngen  nnd  krankhafte  Abweichnngen 
der  Organe  konnten  nieht  anfgefnnden  werden. 

Nach  geschlossener  Untersuchung  und  amllicher  Verhand- 
laog  wurden  mir  die  Akten  zur  Erstattung  des  gcrichtsärzlli- 
eben  Gniaebtrns  nbergebcn,  ans  welchem  ich  blois  das  We- 
sentliche anshcbe: 

„Dafs  die  Unglückliche  dnreh  Selbstmord  ihr  Leben  gcco* 
del,  und  es  nicht  durch  die  Hand  eines  Andern  verloren  habe, 
wird  cinesiheils  durch  beeidigte  Zeugen,  andemtheils  durch  die 
gfricbtlache  Obdnction  bcstitigl.^  ^ 

^Dnrch  die  geriebtÜche  Untersoebung  wurde  nSmlicb  er- 
hoben, dafs  die  Verbliebene,  73  Jahre  alt,  einer  Familie  ange-  . 
höre,  in  welcher  psycbikche  Krankheilen  als  häreditäres  üe- 
bel  mit  Neigung  lu  Selbstmorden  gepaart  schon  bnge 
bcslinden,  wie  denn  auch  der  vor  einigen  Jahren  ventorbene 
erwachsene  Sohn  der  Verewigten  ebenfalls  an  Melancholie  ge- 
litten und  geendet  hätte;  ferner,  dafs  jene  schon  längere  Zeit 
hindurch  Belege  ihres  notorisch  getrübten  psychischen  Gesund- 
beitsaiitandes  geliefert  hatte»  während  ihre  Versuche  der  Autocbiric 
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erst  achl  Tage  vor  ihrem  Tode  bemerkt  worden  seien,  inileni 
dtt  üA  wenige  Ta^  Yor  4emtclbcii  des  Tod  selber  durrb 
Mclwere  obcrflSchCcIie  SdioiUwiioden  m  den  IlMeflelb  habe 
geben  wollen." 

„Durch  die  Obdoction  wurden  in  der  Leithe  merkwür- 
dige krinkbefle  Veräodernngen  in  einigen  wichti- 
gen Orginen  entdeckt,  wtk  welchen  gar  baofig  ptjrbSiche 
Krankheiten  bcslefaen,  wobSn  wir  a.  B.  die  h5ch«t  aoflallcnde 
Verwachsung  der  harten  Hirnhaut  mit  der  ganten  Oberiläche 
des  grölten  Gehirns  und  ihre  theilweise  wirkliehe  Verknöche- 
rangi  ferner  die  abnorme  BhitSberfoMong  in  timmliicben  Ge- 
Aften  drt  Gefaimt,  daa  Eilravaiat  aerSaer  FlBtMgkeit  in  der 
Schädclhühle  und  endlieh  die  höchst  aurfallende  Kleinheit  und 
ilcn  vollkommen  alropbiacben  Zustand  der  MiU  rechnen  miiMeiif 
welche  Lctatere  in  der  That  kleiner  ab  die  einet  Nengebor- 
ncn  war.** 

^Gans  betondcrt  tpricbt  aber  hier  ftr  den  Selbitmord  die 

Art  der  lödtlichen  V'crict^ung  und  das  dazu  ge- 
brauchte Instrument.  Denn  nach  dem  Obductions-ProtocoU 
drang  die  tddtb'cbc  Schnitt-  und  Stichwunde  auf  der  linken  Seite  ' 
dm  lUbef  am  Griffe  des  Bruittbeina  »nf*  nnd  einwSrIt  cinw 
Zardrderst  wörde  hier  ^rade  die  enigf^geiigesetzte  Richtung  der 
Wunde,  nämlich  von  oben  nach  unteo  gegen  die  Brutt- 
böble  aufgefunden  worden  icin,'  wire  aie  von  der  Hand  einet 
Morden  bewirkt  worden,  weil  m  der  mntboaafilicben  SteUong 
denelben  weit  angemetiener  nnd  bequemer  gewesen  wSre,  den  tSdt- 
lichen  Stöfs  von  oben  nach  unten  und  ein wärts  su  fuhren. 
Deswegen  spricht  gerade  die  Richtung  der  Stichwunde  für  den 
vollbrachten  Selbstmord,  da  die  Unglückliche  auf  dem  Boden  in 
der  Ecke  hinter  der  KBchentbfire  ^elcbrnm  sosammengekancrt 
kniete,  nnd  mit  gegen  die  iteineme  Rinne  berabbingenden  Kopfe 
und  ausgestrecktem  flalse  sich  mit  der  von  einander  gespreieteo 
Scbeerc  den  tödtlicbeo  Stich  und  Schnitt  von  nnten  nach 
oben  nnd  einwlrta  ii\dcn  Half  geben  mufitc^  somalaieaich 
in  einer  aolcbcn  vor-  nnd  abwärts  gebeugten  nnd  «ur  Eede 
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hingeneigten  Stellung  des  Körpers  eine  Stichwunde  vom  Habe 
cn-  aod  abwirta  in  die  Bnnthöble  htneio  um  so  weoiger  hme 
bcihringett  können,  ale  sie  Ghcrbanpt  sn  alt,  sa  Kbwach  ond  an 

nnsicber  in  der  nSthigen  krSfligen  Fubrong  des  Mordwerkseags 
war,  und  erst  nach  vielen  vergeblichen  Selbstentleibungsver- 
fuchen  mit  der  Scbeere,  wie  dieses  wenigstens  die  vielen  ge- 
fahHosen  Wunden  an  ihrer  Leiche  aulaer  Zweifel  aeUeo,  dnreh 
den  Sehnilt  und  Stich  in  die  Cartih  und  F'tna  Jugularh  ihr 
Ziel  erreichte,  und  die  hierauf  eingetretene  tÖdtliche  Vrrbln-  - 
tung  ihr  keine  weitere  Tödtungsversuche  mehr  gestalten  konnte»** 
«iFfir  die  voUaogene  Autochirie  spricht  endlich  auch  das 
hierso  mwendele  Instrument.  Denn  schwerlich  mochte  ein 
Mörder  rar  Aosf&brang  seines  blutigen  Yorbabens  sich  einer 
Scheere,  und  zwar,  wie  in  dem  hier  vorliegendem  Falle,  im 
ausgespreizten  Zustande  der  Blätter  derselben  bedienen, 
iodeCi  sich  die  Unglückliche,  die  weder  mit  den  Ihrigen,  noch 
sonst  mit  Jemand  in  Feindschaft  gelebt  batte,  und  stets  mit  vie-  • 
1er  Liehe  von  ihren  Angehörigen  notorisch  verpflegt  wurde, 
wahrhaft  gezwungen  gefühlt  haben  muffte,  um  so  mehr  zu^die- 
acr  WafCe  ihre  noch  einzige  Zuflucht  zu  nehmen,  weil  ihr 
achon  seit  der  letstea  Zeit  alle  gefahrlichen  Wcrkaenge,  wie 
s.  B.  Messer,  Gahehiy  a.  f.  w.  aua  den  Wege  gerSumt  wurden." 

(Schluis  folgt.) 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Das  Spicfsglanz.  Ein  pharmacologisch  -  therapeutischer  Ver- 
aoeh  von  Dr.  Zndb.  ff^ilk,  Sacks  ^  o.  Proil,  Director  des 
Klinikums  n.  s.  w.  in  Königsberg.  KSoigsbei«,  1838.  XVI 
tnd  SSO  S.  8* 

(Der  Ur.  VC  w&rde  ohne  allen.  Kuckhalt  su  den  classi- 
•eben  mcdScinischen  Schriftstellem  der  Gegenwart  co  sihlen 
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4ciif  wenn  er  die,  allerdmgs  schwierige  Kunst  versläode«  «i^ 
so  (atiea,  tckwicngcr  oocb  bei  einem  Geiilf ,  wie  «Keier,  in 
itm  die  Gcdankenlblle  so  fortdaoernder,  ja  emiloser  Mitlbei- 

lung  drängt,  —  wenn  er  sich  den  allerdings  iSstigen  Zwang  auf- 
erlegen kunule.  Etwas  auf  dem  Herzen  zu  behalten.    Wie  Ilr. 
S,  oon  einmal  in  seinen  Bucbera  ist,  mufs  man  sieb  durcb  ibn 
«lorcbarbeiten,  aber  dafür  mosten,  und  wollen  wir  gern  ibm  die 
Gerechtigkeit  widerfahren  lassen,  dafs  wir  keinen  Sebrifbteller 
kennen,  bei  dem  diese  Mühe  eine  so  angenehme  wäre,  sich  so 
reichlich  lolinte,  weuige  kennen,  die  so  anregend  und  hcgeisti- 
gend  schreiben,  wie  Er.    Aucb  wo  man  nicbt  mit  ibm  einver* 
standen  sein  kann,  ond  vielleicht  grade  da,  bort  man  diese 
scharfe  —  oft  nur  zn  sehr  biliöse  <—  Dialektik  gern,  und  übt 
den  eignen  Verstand  an  die>cm  li'tctitigcn  Prohirstein.    So  ist 
auch  diese  Abhandlung  (abermals  ein  Abdruck  aus  dem  so  Vie- 
les Treffliebe  enthaltenden  „Handbuch  der  Arsneimiltellehre  von 
S.  ond  ihtlit^  t&t  den  Ref.  ein  muhevolles,  aber  genubreicbei 
Studium  geworden.    Man  wurde  übertreiben,  wollte  man  sagen, 
sie  en<haUe  unter  Vielem  Andern  aucb  Einiges  über  die  AiUi- 
momiaUOf  gewib  aber  ist,  daCs  die  Abscbwsifongen  ipom  vpigsU  * 
•  stcekten  Thema  em  gales  Tbeil  des  Boches  —  der  Abhaoillnng 
wollten  wir  sagen  —  ansmachea.   Aber  was  tImC  das?  Freuen 
wir  uns  nur  immeihin,  dafs  es  in  untrer  armseeligen  medicioi- 
scheo,  von  anglo -gallischen  Brocken  sieb  nährenden  CompÜ»- 
tioos-,  Erwerbs-,  Uebersetsungs-  und      —  Lugen-Lilerator 
der  neusten  Zeit,  doch  noch  deutsche  Aersle  giebC,  und  sie 
sind  glücklicherweise  nicht  selten,  die  an  Geist,  Gelehrsamkeit, 
VA' isscnschaftseifer  und  KedlicLkeit  der  Gesinnung  jenseits  des 
Kbeins  und  Canals  ihres  Gleichen  suchen,  und  den  Nachkom- 
men das  Zcognifs  geben  werden,  dafs.  wir  nicht  untergegangen 
iiod  im  Meere  der  Encyclopadieen  und  Uebenetsungen.) 
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Traiie  de*  malaäies  de  ia  moeUe  epUukr^,    Par  C,  P, 
iMsr^  d Jagen.  TfMkms  mUiim  mmg  mnigi&  jf  mmg^ 
maaie.  4  phuehn.   Temw  L  Till  um4  5M  S.  & 

Tmt  it.  616  S.  a  Porit,  183t. 

(Voo  dlcfcm  bf kaontcn  attsgezeicboeleo  Werke,  das  Euigil 
IQ  Dcotfcbhnd  ubenctst  isl,  wird  uns  so  cbeo  die  dritte  AnC 

bge  gesandt.  Sie  ist  So  allen  einzelnen  Capiteln  Temiebrt,  na- 
menllich  aber  bereichert  durch  zwei  ganz  neue  über  Apoplexie 
des  Rückenmarks  und  die  sog.  tpinol  irriiaiion  der  Engländer* 
Die  so  den  vicleo  io  den  früheren  Auflagen  schon  vorhandenen 
noch  femer  hinsugekooimenen  Krankbeiugescbicbten ,  ohne  de- 
ren Masse  die  Franzosen  es  nun  einmal  nicht  thuo,  hätten  wir 
dagegen  dem  Verf.  gern  erlassen.) 


Zur  Lehre  von  der  Lähmung  der  untern  GhVdmaafsen. 
Von  Dr.  F,  L.  H,  JUarxj  o.  d.  Prof.  der  Med.  in  Güttingen 
v.  s.  w.  Carlsnabe,  1838.  IV.  o.  152  S.  12. 

(£in  Fall  von  Paraplexie,  den  der  gelehrte  Verf.  behandelt 
haty  und  den  er^  mit  genauer  Sectionsgeschichte  mitlheilt,  giebt 

Yennlaitnng,  akh  aut  gro(scr  Bdctenbetl  über  die  Lab- 
Mogen  fibcrhMpC  n  rtAnkm,) 


Dr.  B.  A.  QuiiMmann  von  den  medieinischen  Systemen 
vnd  ihrer  geachicbtlieben  Entwicklung.  ll8nchcB| 
18S7.  48S.  a 

f^Uügdam  alns»  moril  kisiarUun.  Ulta.  ^imnu  pr»  legendi  fa^ 
eeripe.  S.  A.  Quitmmunn^  IXr.  MonaekU,  1838.  28  p.  4. 

(Der  Vf.  fuhrt  in  diesen,  wie  in  einer  gleichzeitig  heraus- 
gegebenen kleinen  Abhandlung  über  die  fintwicklungsgcscbkble 
der  Eide,  den  SaU  von  gewissen  Entwicklongsstnfen  in  der 
Ausbildung  der  Erde,  des  Menschen,  der  Krankheiten  und  der 

medic.  Systeme  durch,  in  einer  Sprache,  die  ein  Nachklang  der 
wcihnd  in  der  Mode  gewesenen  Naturphilosophie  isL  Cui  bona?) 
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1    F/i  r  f!  r  k  ir  ald. 

7.    BerUny  de»  16«"  Februar  1839. 


Da«  Krankenhaus  in  Padua.  Von  Ca sp er.  —  Gerichtliche  und  practi- 
scke  Miscellen.  Vom  Med.  Rath  Ür.  Schneider.  (Fortsrtaung.)  — 
TberapeaU  BeitrSge.  Vom  Dr. Fischer.  (Fort*.).—  KriL  Antciger* 

Bei  Gd^enheit  einer  Sommer-Reise 

1837. 


C  ^ortseliong.} 

b.  Krankentiaot  io  Padua. 

Mit  dirfiirchl  bfgrölsteii  wir  das  alterlkOaiKche  GcbStide 

der  urallen  Universifat  von  Padua,  die  Wiege  der  neuem  Phy- 
•ik,  der  Astroooroie,  der  Anatomie.  Bis  auf  17000  stieg  einst  . 
die  Zahl  der  Schaler,  die  hierher  atromteoi  um  Weifhcit  ra 
aehöpfcn,  und  jelat  —  sShIt  Padua  nur  noch  als  osterrefchiscbe 
ProviniiaUUnifersitSt,  und  nihrt  sich  von  semem  allen  Ruhm 
und  seinen  Erinnerungen.  Hier,  im  grofsen  Hufe  des  GeLäa* 
dcS|  weil  die  Räume  des  Hauses  die  Tausende  von  Zuhörem| 
ante^  denen  auch  Gustav  Adolph  toiI  Schweden,  nicht  fassen 
konnten,  lehrte  (rtflii^i. seine  Pendeltehre,  sein  Wellsystem,  hier 
f^esal^  sein  Schüler  FabrUius  ab  J^uopendenUy  und  unser 
Aller  Lehrer,  der  UQsterhIiche  Morgagni,  Es  rouCs  erbebeod 
Jahifuc  1S39.  7 
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und  anifioroeiid  sdn,  ctaen  LebrUuhl  eiosmieliiiieDi  von  dem 
▼or  JabrhitnderteD  sokhe  BlSnncr  ihr  Wort  ertönen  lieben. 
Von  den  jetzigeo  Professoren  konnte  ich  nor  Herrn  LippUh^ 
JLehrer  der  mediciabcben  Klinik  kennen  lernen,  den  wir  schon 
oben  nannten,  einen  uoierricbtelen ,  für  sein  Fach  eifrigen,  ge- 
fälligen Mann  in  jungem  Jahren,  der  die  Gute  hatte,  mich  sei* 
.  nem  Idinischen  Vortrage  beiwohnen  £U  lassen.    Die  uhrigen 
Kliniken  am  grofsen  Krankenhause ,  das  in  der  Nahe  des  Unl- 
yersitatdgebäudes  liegt,  und  zu  den  Lehrzweeken  benutzt  wird, 
halten  Federigo^  ein  bejahrter,  angesehener  Praciiker,  (deutsche 
medicinische  Klinik  (Ur  W undarste,)  Signoroni  (cbirorg.  Klinik), 
Tbrrralpil  (ophthalm.  Klinik)  und  Lampreehi  (gehurtshfilfl.  Kli- 
nik).  Director  des  Hospitals  ist  gegen^^äIt^g  Dr.  Sponi^loy  ?^ach-  ^ 
folger  Brcra'9  in  diesem  Amte,  der  dasselbe  vor  wenigen  Jah- 
ren nofireiwillig  niederlegte  —  —  und  jetzt  im  nahen  Venedig 
practisirt,  wahrend  des  Sommers  aher  als  Badearst  im  nahen 
Recoaro  lebt        Bas  Hospital  ist  sehr  grofs  nod  fafst  wohl 
7  —  800  Betten.    Eine  prachtvolle  Treppe,  wie  man  sie  in  den 
Krankenhäusern  andrer  Länder  vergeblich  suchen  würde,  theiit 
dasselbe  in  swei  groiae  Hälften,  nach  dem  Gescblechte  der 
Kranken.   Eine  andre  architectonische  Zierde,  und  die  in  dem 
milden  Klima  auch  wirklichen  Nutzen  gewährt,  ist  ein  gcwifs 
acht  Fufs  breiter  Säulengang,  der  rings  um  das  obere  Stock- 
werk nach  dem  Hofe  hin  läuft,  und  den  Kranken  zum  Spazier- 
gange dient    Im  ranhem  Deutschland  wurde  eine  solche  bau* 
liehe  Einrichtung  das  Uoaweckroafsigste  von  der  Welt  in  ei-  ^ 
nem  Krankenhause  sein!    Wie  bei  Lns,  werden  auch  hier  die 
Kranken  der  Anstalt  zum  klinischen  Zweck  von  den  Lehrern 
ausgewählt.  Ich  fand  verhälloifsmä&ig  viele  Phthisen,  wie  ich 
horte^  Folgen  der  Grippe,  und  voraugsweise  Verhärtungen  der 
Leber  und  Miiz,  l  olgekrankheiten  der  hier  häufigen  Wechsel- 
fieher, wogegen  ich  mich  vergebens  nach  Pellagra  umsah,  das 

*j  Er  hat  kfiralich  eine  Schrift  6ber  i^€  heiliaineB  Wiikoogen  der 
geoMDten  Quellca,  und  den  Nntecn  einer  Machkar  in  Venedig  für  den 
VVjnter  nach  .der  Saison,  heraosgcgehen. 
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kh  begierig  kennen  zu  lernen  war,  aber  erst  spater  in  Venedig 
im  groben  Irrenhaose  fand.  Die  Sale  sind  grofs^  sehr  hoch^ 
mli  Veolilatoreo  reich  itnAWf  nad^  wie  dch  io  ItalicD  tob 
selbst  >erstehl,  wo  alle  Treppen  tob  Stein  irad.alle  HaniAiire 
mit  einem  mosaikarligea  Eslricb  bekleidet  i>inJ,  steiuicht  gepfla- 
stert, was,  bei  aller  Verschiedenheit  des  Klimans,  ein  groCser 
Uebebtaod  io  der  Mehraabl  aller  firaosoiiacheii  und  io  deo  ita» 
Geoitcheo  HospitSlem  bleibt  In  Wioler  werden  die  SHe  tut 
kleinen  Oefen,  wie  sie  in  der  ganzen  Lombardei  üblich  sind, 
geheitzt,  die  aber  hier,  wie  überall  in  Verona,  Venedig  u.  s.  w.^ 
im  Sonmier  bekleidet  uod  unsichtbar  sind,  und  meines  £racli« 
tcna  die  grofsen  SSle  anmoglich  so  einer  behaglichen  Tempera« 

<^  tor  erwirmen  kdooen^  die  aneb,  nach  allgemeiner  Versieheniog 
Aller,  die  Ober-Italien  im  Winter  bcrcii»t  Laben,  hier  sehr  un- 
angenehm vermifst  wird.  Die  Dellen ,  £um  Theil  mit  eiserneOi 
som  Theil  mit  hölzernen  Bettstellen,  sind  reinlich  gehaUeOi  und 
aoitittdig  gepolstert.  Eine  aoCfallende  italienische  Sitte  ist  ei^ 
die  sich  wieder  der  Sitte  des  Landes  im  Allgemeinen  aaschlielst, 
da  man  Aehnitcbes  in  allen  Gaslljüuäcrn  des  nicht  grade  für 
seine  Reinlichkeit  berühmten  Landes  hndet,  dafs  die  Nachtstüble 
in  Kommodenfonn  neben  den  Betten  der  Kfanken  stehen.  Je- 
der Kftnke  wird  Yon  awei  jungen  Aersten  gepflegt*,  Einem 
aus  dem  vierten,  Einem  aus  dem  fünften  Studienjahr,  die  die 
(lateinischen)  Krankengeschichten  machen  und  fortführen,  wel- 
che spater  beim  rigorosen  Facultätseiamen  eingereicht  werden« 

^  anfser  w^hem  es  in  Oesterreich,  wie  in  Baieroi  kerne  weitere 
Profoog  zar  Licens  fut  die  Praiis  bedarf.  Prenfsen  siebt  in 
seinen,  den  Facull  äts  -  Prüfungen  gegenüberstehenden  raedici- 
aiscben  Staats  -  Prüfungen  Iichuf»  dieser  Licenz  eine  grofie 
Bürgschaft  Tor  sein  Mcdicinai- Wesen,  ob  aber  mit  Recht,  dafür 
dfirfte  nicht  so  leicht  entschieden  werden  können.  Schon  in 
formeller  Beziehung  ist  gegen  eine  aaf  die  Facultäts- Prüfung 
folgende  Staals-Prüfung  zu  erinnern,  dafs  Erstere  dadurch  fast  alle 
Bedeutung  YCrliert.  Fast  komisch  klingt  es,  wenn  die  Facultät 
einen  jaogeo  Hanne  bei  der  Promotion  mit  deir  leierlichsten 

7» 
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Phrasen  alle  munera  et  prt^ttegla  der  hochsicii  Wurde  ver- 
leibt, obgleich  ihr  recht  wohl  Lewulst  ist,  dafs  diese  prhilegia 
tivii  Mod,  mit  Ausoabme  eines  leeren  Titels,  der  als  aolcbei% 
«ihn«  dab  de^  lahaber  eiii  Recbl  «bför  mi  Amprach  BimnC,  be- 
kamtlicli  leicbt  vod  wohlfeil  genug  hier  und  da  ra  kavfce  ist 
Ja  nicht  einmal  das  Recht,  die  Wissenschaft  an  einer  Landes- 
Universität  leliren  zu  dürfen,  was  ehemals  dem  jungen  Doctor 
ntcb  Erlaogang  des  Gradcf  dock  noch  ilbtrkaiiiy  wiid  ihm  jctil 
mit  dem  Dodorimt  gegeben,  da  gegenwärtig  dieses  Recht  » 
an  sich  h5chst  sweckmäfsig  —  Cfit  wieder  YOO  dncr  beson- 
dern Erlaubnifs  der  Facult'ät  abhängig  gemacht  wird,  daher  ver- 
weigert werden  kann,  und  aocb  verweigert  wird.  Und  so  bleibt 
Ihm  nnler  allen  „Ooctor-PrifUegien^^  nur  das«  allefdiiigs  etwas  > 
thener  crkaoAey  des  eiinnrten  Gerichtsstandes.  Blan  acSgt  ihm 
in  der  Ferne  die  lachende  Aussicht  der  künftigen  Praxis,  und 
mit  freudig  bewegtem  Herzen  schwürt  der  junge  Doctor  vor 
der  Facttlat  „bei  GoU  und  dem  heiligen  £vaQgclinm"t  dafs  er 

muHoy  9ive  sit  inops,  she  d§»es,  pari  imdittiria**  an  HfUfe  ei« 
Icn  wolle:  und  wieder  weifs  die  Facullät  sehr  wohl,  dafs  wenn 
seine  iadustria  sich  morgen  zu  dem  eiafacbsten  Receptt  ver^ 
steigt,  tr  nach  den  Gmctsen  als  PfuKber  angeklagt  nnd  fermr« 
tbeilt  wird!  Ein  Uebdslaod  darf  es  endlich  doch  wohl  anch 
genannt  werden,  dafs  die  Facultät  sich  taglich  exponirt,  ihre 
„höchsten  Würden^'  in  den  Staub  gezogen  zn  sehen,  wenn  die 
Prüfungs^Gommission  den  damit  Bekleideten,  nach  den  ihr  TOr*  ^ 
geschriebenen  Gesichtspunkten,  als  nnheßihigt  aorSckweisen  mulk 
Mao  beschuldige  hier  nicht  an  einseitig  die  Faculilten,  als  ISge 
es  nur  an  ihnen,  sich  diese  Dcraülhigung  zu  ersparen,  da  es 
)a  auf  der  Hand  liegt,  dafs  ein  junger  Mann  im  fxnming  rigih- 
Tüm^  du  bei  uns  eine  rein  wissenschaftliche  Riebtang  hat,  wirk* 
lieh  gana  vorlrelBich  bewandert  erscheinen,  «nd  dennoch  bei 
den  vorzugsweise  technischen  Staatsprüfungen  sich  nnbelahigt 
zeigen  kann.  Man  erwiedre  auch  nicht,  dafs  ein  ahnliches  Ver- 
bäUoiis  in  PreuUeo  bei  den  Recbtsgelebrten  obwalte,  da  die 
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vorgangige  Annahme  des  TUeU  eines  Doctors  der  Rechte  hier 
gleichfoUf  f  on  keiaer  der  vorgeichrieheiieii  Staaii|iiüfmgei  bt* 
IML   Es  wallet  hier  behamidldi  der  wesenUiehe  Uotertchicd 

ob,  dafs  diese  Staatsprüfungen  den  Doctortitel  nicht  fordern, 
wie  die  mediciniscben  es  thun,  dafs  vielmehr  die  Verwaltungs. 
behördeo  (ia  Preufsen  wenigstens)  die  joristiscbe  DoctorwOrde 
gans  nnd  gar  igooriren,  die  sonach  gana  den  Beliebeo  der  da^ 
BKh  Strebenden  aohetnigegebeo  ist 

Es  durfte  sonach  in*s  Künftige  gewifs  als  ein  erwünschter 
Fortschritt  in  der  AusbUdnog  unsrer  Medicinal  -  Verfassung  an- 
gesehen werden,  wenn  man  sich,  nach  dem  Beispiele  der  mei- 
•len  äirigea  linder,  daan  entschlösse,  mit  der  Eftheilnng  der 
mediciniscben  Doctorwurde  zugleich  die  lieeniia  practicandi 
stt  verleiben,  wobei  es  sich  von  selbst  versteht,  dafs  die  sie  be- 
gründende Prüfung  zweckgeaafi  und  gänsUch  nmaogestalten 
iM^b«.  Bei  der  Genehmignng  dieses  Tomhlagcs  wfird««nsff 
TerfiHsnng  den  weitem,  sehr  allgenieln  Ton  den  unpartheBscben 
Sachkennern  gewünschten  Gewinn  haben,  den  jetzigen  ModuM 
der  mediciniscben  Staatsprüfungen,  wie  ibn  das  Risglcment  von 
1626  festgestellt  bat,  refonniii  an  sehen.  DaCi  aber  in  dieser 
Beaiebongt  um  den  dadurch  herbe%e(ohften  mannkhfaltigen 
Ucbcbtfnden  in  begegnen,  die  man  nicht  abersehen  kann,  wenn 
man  auch  die  ebrenwerthe  Absicht  bei  diesen  Verordnungen 
anerkennt,  formell  wie  materiell  manches  zu  reorganisiren  wäre, 
-dies  attiufiabren  bleibe  einer  fernem  Gelegenheit  ?orbehaUen, 
%  da  wir  hier  achon  ohnedies  einen  etwas  weiten  Sprung  von  der 
Klintk  in  Padua  zur  Ober-Kxamiuations-Coiumissioo  ia  Berlin 
gemacbi  haben. 

(Fortsetaungen  £o%enO 
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Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 
praetischen  Psychologie  und  der  prac^  ^ 

lisclxen  Medicin. 

Milgetbeflt  yom  Dr.  P.  /•  SthnMgr^  Grobbmogl,  Badiicheiii 
McdicinalraUie  imd  Physicat  des  ObeiamU.OHfeobiirg. 

CFortf  ttsoagO  * 

2«  Selbstmord. 
(Scklofc) 

Der  sweile  Fall  betrifft  den  Selbstmord  eSnet  Knaben, 

in'cicber  der  eiozige  Sohn  sehr  bemittelter  Landleute  war,  die  ^ 
aufscr  ihm  nur  noch  eine  einzige  Tochter  hatten.   Das  We- 
senth'dbe  aut  meinen  bierflber  ausgestellten  Gutacbten  ist  kars 
Folgendes: 

„7.  M,j  16  Jabre  alt,  grofs,  von  seblanker  Stalar^ 

für  sein  Alter  schon  sehr  gut  entwickelt  und  rüstig  gebaut,  er- 
freute sieb  von  seiner  Kindheit  an  bis  zu  seinem  Todestage  ei- 
ner stets  nngetr&bten  Gesnndbeit,  und  war  sowobl  nacb  dem 
Zeugnisse  seiner  Eltern  als  der  geistlicben  and  weltlicben  Orts* 
obrigkett  ein  fleifsiger,  gehorsamer,  eingezogener  nod  gegen 
Jedermann  ordentlicher  junger  Mensch,  der  rücksichtlich  seiner 
Jugend  stets  nur  za  stille  und  so  zarückgezogen  jede  Gesell* 
icbaft,  jedes  öfTentlicbe  TergnSgen,  ja  jeden  nSbem  Umgang 
mit  den  jungen  Leuten  seines  Alters  gemieden  batte.*  ^ 

„Am  22.  Juni  1837  wurde  er  von  seiner  Mutter  Morgens 
um  halb  5  Uhr  zur  Arbeit  geweckt,  worauf  er  sein  Bett  ver- 
lie(S|  sieb  ankleidete  und  in  den  Stall  begab,  den  ibm  sein  Va- 
ter an  reinigen  aufgetragen  batte,  was  er  docb  ungern  vor* 
nabm,  weil  er  lieber  mit  diesem  und  dem  übrigen  Gesinde  auf 
.  das  Feld  zur  Arbeit  gegangen  wäre.  Aufser  einer  Übeln  Laune 
jedoch,  welche  seine  Mutter  und  Grofsmutter  an  diesem  uo- 
glttcklicben  Morgen  an  ibm  bemerkt  batten,  ut  diesen  an  dem- 
selben nicbts  Besonderes  weiter  aofgelallen.    Gegen  8  Ubr 
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dcMdbeo  Morgen«  fiel  der  GroCmrattcr  dodi  das  m  buge  Ter* 
weflen  dei  DOoglutmoi  ihm  Enkels  ▼or  der  Suilllbure  auf,  sie 

begab  sicli  daher  in  denselben  und  sab  ihren  Enkel  mit  zur 
Erde  geseoklem  Gesiebte  am  Bodeo  unter  der  Krippe  liegeii| 
den  iie  aan  sorief»  und  da  aie  keine  Anlworl  erhielt ,  idUicr 
tral,  ihn  genaaer  beobacbtetey  und  fetct  su  ihrem  Sehrcekea 
bemerkte,  dafs  ein  Theil  seines  Gesichts  leichenblafs  war;  sie 
eilte  daher  auf  ihn  zu,  um  ihn  aufzurichten,  erblickte  aber  jetst 
tat  ein  nm  seinen  Hals  geschlungenes  Seil»  .schrie  mn  HöUc^ 
loste  CS  sofort  mit  ihrer  jetzt  herbeigeeilten  Schwiegerlochtery 
der  Mutter  des  UoglSckUchen ,  Tom  Halse  und  trug  den  seho» 
Entseelten  in  die  Wohnstube,  wo  jedocli  alle  müglicben  Wie- 
'  derbelcbungs versuche  völlig  fruchtlos  blieben.** 

«,Bei  der  am  13.  Juni  vorgenommenen  LegaCnspection  und 
Obdnetion  der  Leiche  konnten  aufscr  den  pathognomonitchm 
Kriterien  des  durch  Strangulation  bewirkten  Erstickungstods 
keine  anderweitigen  coexi^tirendc  patbiscbe  Veränderungen  auf- 
gefunden werden,  ausgenommen: 

1)  eine  höchst  merkwürdige  VerwMbsang  der  ganaca  Ober- 
fläche der  linken  Lunge  mit  der  Phura  Miarum  und  der  nn- 
tem  Flache  derselben  mit  dem  Herzbeutel,  welche  nur  mit 
grofser  Mühe  mltlcUt  des  Scalpells  gelöst  werden  konnte; 

2)  höchst  auffailende  und  einen  starken  Zoll  dicke  Substans 
der  Aortakammer,  und  nur  drei  Linien  dicke  Wand  der  Venen- 
kammer  des  Herzens,  die,  wie  Letzteres  selber,  auffallend  grüfscr 
aU  normalmälsig  war,  wahrentl  die  f  'alvuJae  mitrales  und  /r/- 
€UMpidales^  so  wie  die  Kranzgeräfse  völlig  abnorm  entwickelt 
waren,  und  Letalere  von  schwarsem  flOstigen  Blute  QberaU 
strotzten.'* 

„Wenn  wir  nun  erwägen,  dafs  der  Unglfickliche  ein  fleil«- 

ger,  gehorsamer,  eingez-ogcncr  und  gegen  Jedermann  ordent« 
lieber  junger  Mensch  war,  der  mit  Niemand  im  Unfrieden  lebte, 
der  Ton  seinen  sehr  bemiiteiien  und  rechtschaffenen  Eltern  als 
tinaiger  Sohn  und  einstige  Sifitze  der  Familie  sSrtlicb  gt« 
liebt  wurde,  und  cioer  sorgenfreien  Zukunft  freudig  entgegea- 
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Micken  konntet  nnd  wenn  wir  Cmcr  erwSgen,  «bOi  Vcr* 
bttchene  nie  von  Krankheilin  tchnienüch  beimgciiicht  wh^ 

und  kein  erhebliches,  weder  somatisches,  noch  psychisches  Mo-  I 
raeot  nachgewiesen  werden  kann,  welches  auf  ihn  an  jenem 
Morgen  lO  efgreifcnd  eingewirkt  hatte,  daU  et  ihn  anmSelUl-  * 
movit  hSttt  treiben  maisen,  wir  mitbin  voUig  anlier  SUndt  ' 
lind,  irgend  etoe  bedeutende  Sofsere  Bedingung  factitcb  nacb«  ' 
auweisen,  die  seinen  Selbstmord  unwidersprechlich  begründen 
könnte;  so  muTs  uns  einsig  und  allein  sein  mehr  alt  tüUea,  ja 
fttr  iein  Alter  togar  anffalleod  menicbentcbeaei  Weien,  so  wie 
icine  dflatere  Laune  an  jenen  Morgen  befremdeo  nnd  aneolcbn 

»  wichtige  organische  Bedingungen  geknüpft  sein,  wie  sie  die 
Obduction  in  dem  Herzen  des  Entseelten  so  überraschend  nach«  *  y 
wies.  Wen  hätten  die  Befände  in  der  Brusthöhle  und  dem 
Bmstfelie  nicht  gleicb  uberrascben  nad  an  der  Annabne  vei^ 
leiten  «ollen,  hier,  einsig  und  aHein  den  Grund  und  die  Bedin^ 
guugen  jener  Entsetzen  erregenden  Handlung  zu  erblicken?" 

„Daft  codlich  der  Unglückliche  notorisch  sich  selber  durch 
den  Strang  entleibt  habe,  uod  dieier  Sirangulationitod  keiner 
fremden  Einwirkung  sugetcbrieben  nnd  anr  Last  gelegt  werden 
k6niie  und  dSrfe,  beweist  die  gSnslicbe  Abwetenbcit  jeglicher 
Spur  einer  auf  den  Verblichenen  während  seiner  letzten  Le- 
bensmomente eingewirkten  schädlichen  Gewalt  und  dadurch  her- 
vorgerufenen Gegenwehr,  so  wie  der  gans  eigenlbumUche  uod 
besonders  wichtige  Umstand,  dafs  der  UnglScklicbe  den  um  sei- 

'  nen  Hals  geschlungenen  und  zusammengezogenen  Strick  an  der 
Krippe  zuvor  befestigt  hatte  und  mit  dem  Gesichte  fast  auf 
dem  Boden  unter  derselben  auflag,  indefs  der  Strang,  der  am 
Halse  die  gewöhnliche  Riooe  surackliefs,  noch  so  hing  war« 
dafs,  wenn  sieb  der  UnglQckllche  nicht  absicbilicb  bStte  entlei- 
ben wollen,  er  sich  nur  hätte  vom  Boden  aufrichten  dürfen, 
um  den  tüdlliilicn  Wirkungen  des  Stranges  zu  entgehen  und 
sieb  beim  Leben  an  erhalten,  welcbei  er  aber^  böcbst  wabiu 
icbcinlicb  um  den  störenden  Einwirknngen  seiner  orginiscben 
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iieixkrankbeit  auf  seine  P&ycbc  zu  enlgebCD,  cioe  drikkeiida 
Bfifde  frcYelod  voo  ikli  geworico  batlc^ 


3,  M0lan€hoUm  0r0iha  #»«  CA/or##l. 

Dieter  KraokhcitsfaU  ist  deswegen  nicht  oluw  alles  Intep- 
cntf  we3  er  gcMk  warde,  ohne  daCi  fCigco  ^  ptyebiiclM 
Kranklcil  dircct  etwM  Ihcnpenlifch  nntcnMMmeii  wwd«» 

Eis  mMea,  22  Jalire  all,  yon  ttiter  md  ichleiiker  6#- 
aUlt,  Brünette,  mit  pbthisi'scber  Anlage,  früher  gesund,  regeU 
nibig  und  selbst  reichlich  neoslruirtf  sehr  gut  und  religiös  er- 
sogen  mad  gebildet  uad  von  YöUIg  «nbefleckteai  Aafef  verM 
▼or  dfci  Jahren  in  CkhmtU^  Ton  weicbcr  ich  de  wieder  hellen 
Von  jener  Zeit  an  blieb  sie  bis  sum  Februar  y.  J.  vollkommen 
gesaiid,  arbeitsam,  lebensfroh  und  hatte  ein  sehr  blühendes  und 
||«iandet  Aossehen.    Eine  Bekanntachafk  aait  einem  jungen 
Manet,  weiche  aie  an  Ende  dei  Jahrea  1886  geknüpft  hatlc^ 
erregte  m  ihr  nach  nnd  nach  mancherlei  nnbelannte  GdUhle^ 
Wünsche  nnd  Begierden,  von  welchen  sie  sich  keine  eigentliche 
Rechenschaft  zu  geben  vermochte,  und  deshalb  standhaft  g^g'B 
aie^ank&mpfte.  IndeCi  wnrden  jene  immer  bnter,  lebhafter  nnd 
Jringenderi  ihr  Kampf  aber  anch  nachdriicklieher.  ErbBefcte  ain 
z,  B.  ihren  Bruder  in  ihrem  Nebenzimmer  im  Bette  schbfeo: 
so  war  es  ihr,  als  ob  sie  sich  mit  aller  Gewalt  auf  ihn  hinstur- 
xen  und  ihn  umarmen  mufste  u.  t.  w.  Je  mehr  daher  der  Qn» 
aehlechlatrieh  bei  ihr  alle  Schranken  der  Decens  an  dniehbriiv  - 
eben  drohte,  detio  tiefer  nnd  achmenlicher  fthlte  aie  sich 
durch  gekrankt.    So  mit  sich  und  ihrem  bessern  Gefühle  fast 
gänzlich  enteweit,  verlor  sie  nach  und  nach  alle  Efsluttf  Scbb^ 
laHt  anr  Tbaligkeit  nnd  Arbeit;  aie  aog  aicb  jetat  immer  mehr 
in  aich  aeibit  anrfick,  floh  aüe  Gcidlfchaft,  die  Frenndinneii 
nnd  Bekannte,  weinte  fint  Tag  nnd  Nacht,  nnd  hirmte  sich 
überhaupt  so  sehr  ab,  dafs  ihre  Katamenien  beinahe  gans  ces- 
sirten,  Leucorrhoe  und  CAlorosU  im  hohen  Grade  eintraten, 
Fkbcc  nnd  HnUcn  och  eimtclte  nnd  die  mm  Kfanke  ao  md* 
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falleiui  abmagerte,  dafs  sie  beinahe  einem  Skelett  glich  und  voll- 
kommen Inngensuchlig  ta  werdca  droble.  Sie  sprach  oft  tvI- 
Ug  irre,  wollte  iich  selbst  entleibeii  und  yerar sachte  dadurch 
ihren  geh  engl  en  Eltern  namenlosen  Kammer. 

Kiticn  kurnKifsi^^cn  und  Lrliarrüch  foii^cselztcn  Arzneigc- 
braach  eigensinnig  und  standhaft  verweigernd  bat  sie  mich  nur 
bei  jedem  Besuche^  ihr  doch  Schlaf  m  bereifen,  was  ich  einige- 
mal In  der  ersten  Zeit  der  Krankheit  durch  Ptihit  JhmtH  m 
realbiren  suchte,  vrelcher  künstliche  Schlaf  aber,  weit  entfernt 
ihr  nützlich  zu  sein,  sie  nur  noch  mehr  entkräftete,  indem  sie 
hierauf  stets  von  wüsten  und  schreckhaften  Traumen  gefoltert 
ward  und  jetzt  standhaft  jede  Aranei  verweigerte.  Inded  prägte 
sich  der  Zerfall  der  KrSfte  immer  bennruhrgender  ans,  diechlo- 
roiischen  Erscheinungen  lialkn  LeiLlls  den  Höhepunkt  errciclit, 
Unruhe  nnd  Geistesverwirrung  waren  immer  höher  gesliegeO| 
«ad  drohten  die  Anilösnag  der  armen  Dulderin  an  beschleumgen. 

In  diesem  (ast  hofinongsbsen  Zustande,  bei  welchem  ich 
seither  fast  einen  müfsigen  Zuschauer  zu  machen  gezwungen  >var, 
tlelile  ich  der  Kranken  einmal  in  einer  langen  Unterredung  ih- 
ren gegenwärtigen  Zustand  blofs  für  dieselbe  heftige  Bleichsucht 
dar,  an  welcher  sie  vor  mehrern  Jahren  gelitten  halte,  nnd  von 
welcher  ich  sie  auch  au  ihrer  damaligen  grofsen  Freude  mitlelsl 
der  unten  bezeichneten  Pillen  wieder  so  LaKi  und  vollkomnicn 
bergeslcilt  hätte,  deshoib  ihr  auch  auf  das  ßcslimmtesie  ver* 
SfNtechen  könnte^  daCs  sie  in  wenigen  Wochen  gana  gewiCi  wie- 
der vollkommen  genesen  sein  und  neu  aufblühen  würde,  wenn 
sie  sich  jetzt  nur  emsthaft  entscbliefsen  mochte, dieseiben  Mittel 
nun  eben  so  folgsam  und  standhaft  wie  damals  zu  gebrauchen. 
Ich  verlangle  nur  eine  Probe  ihrer  Folgsamkeit  von  acht  Ta- 
gen^ innerhalb  welcher  kuraen  Zeitfrist  sie  sich  zuverlässig  von 
ihrer  eingetretenen  Besserung  vollkommen  fiberzeugen  wurde.  — 
Nach  vielem  Zögern  fafste  die  Kranke  endlich  den  Entscblufs, 
sich  meinen  iher.ipeulischcn  Anordnungen  zu  untcrzieben,  wor- 
auf ich  ihr  die  //e/iw<f sehen  Pillen,  welche  mir  seit  Jah- 
f m  io  den  allennciiten  und  hartnäckigsten  Fällen  von  Cihn§U 
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mit  nnd  oboe  erhebliche  Abnomiiftäleo  io  der  Menrtraaliotiiy 
und  ait  and  ohne  Leacorrboe  die  trelflicbften  teeoite  leiste- 
ten, nSmlieb: 

Beo,   Alcohsl.  Umat.  Mart.  Une.  dimid. 
Pulv*  Rad*  Ccntian.  rubr. 

—    Rhci  opt.      Scrup.  IV. 
—     C^.  Cinamom.  Ceylon.  Scrup.  //. 
Extr.  Abst/nth.  q.  t.  ut  /.  Matta  pUul,  cx  gua  forment. 

pilul.  pond.  gr.  II. 
Consperg.  pulv.  Cort.  Cinamom. 
D.  S.    Täglich  dreimal  5  bi«  10  Siück  zu  Dchmeo. 

Zugleich  empfiihl  ich  ihr  die  einfachste  Diät»  mSglichtt 
fleifiige  Bewegung  in  freier  Luft,  Umgang  mit  TemfinfUgen, 

gefalligen  Menschen,  und  den  relclillchen  Genufs  von  friscliera 
Brunnenwasser  mit  oder  ohne  Zucker.  Wein  und  kaf£ee  blieb 
nntersagt. 

Wiewohl  Sulserst  ungern  befolgte  die  Kranke  dennoch 
diese  medicim'schen  und  diätetischen  Anordnungen,  fand  sich 
nach  Verlauf  von  acht  Tagen  merklich  erleichtert,  fühlte  sich 
wenigstens  nicht  mehr  so  entkräftet,  schlief  auch  wieder  einige 
Stunden  ruhig  in  der  Nacht»  fafste  daher  neues  Zutrauen  an 
dieser  Heilmethode,  befolgte  sie  wirklich  immer  gewissenhafter, 
gewann  dadurch  wieder  neuen  Lebcnsmuth  und  innerhalb  5  bis 
6  Wochen  war  sie  bereits  so  hergestellt,  dafs  nicht  die  gering- 
ste Spur  mehr  weder  einer  psychischen  Trübung»  n«ch  eines 
körperlichen  Leidens  an  ihr  bemerkt  werden  konnte^  Sie  setsle 
y  den  Gebrauch  obiger  Fillen  noch  mehrere  Wochen  fort  und 
erfreut  sich  seither  der  ungekränklesten  somalischen  und  psf» 
chischen  Gesundheit. 

-  In  diesem  Falle  wurde  nicht  ein  einsiges  gegen  psychische 
Störungen' anempfohlenes  Mittel  aus  der  Klasse  der  Narootbchen» 
die  ira  Anfange  der  Schlaflosigkeit  wegen  gereichten  Dotter- 
sehen  Pulver  abgerechnet,  zu  Hülfe  genommen.  Die  bei  ihr 
nnvorsichtigerweisc  nnd  heftig  aufgeregte  Geschlechtslust  führte 
einzig  und  allein  die  höchst  bedeutende  Zerstörung  ihrer  kör- 
perlichen Geenndbeit  heibei»  und  erst  nachdem  dieser  durch  die 
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passenden  robonrenden  Mittel  wieder  dkgebolfen  war,  verllefs 
ftie  der  trübe  Geist  der  Schwerinuth  nod  der  finstere  Uaog  sur 
Antocbirie;  ji  ibre  psjrcbitcbe  GencMg  acbnll  gcaaa  k  dem 
YcrbilliiiMe  fort,  ab  ibre  lablicbe  Kebndfee  steh  imd  aach 
wieder  crkciftigte.  Sebwerlicb  wSrdeo  die  direct  gegen  psy« 
cbiscbe  Krankheiten  gerühmten  Mittel,  so  namentlich  der  Cam> 
pber  «.  s.  w.  hier  Yon  solchen  scbocUen  mcS  erfireuUcbea  Wir- 
kongco  bcgicilct  wordeQ  eeui! 

(ForUettmig  folgt) 


Therapeutische  Beiträge. 

Hügetbeill 

vom  Dr.  A,  F,  Fischer^  Köoigl.  Stiftsarit  in  Dresden. 


(ForttetiuDg.) 

8.    Dreinal  vollbracbte  grfiodlicbe  Heiiuog  eioee 
die  Zunge  seralorenden  •yphiliiitcheo  Geacbwiirs 
mitleltt  einea  obaoleten  aber  anvergleichlichen 

Ileiimittels. 

* 

Nor  bei  IndiYidnea  die  bei  fortgeieiatcr  amidiweifender 
Ldteofwclie  In  wabre  Lastteache  verfallen  sind  nnd  aicb  aicbt 

nur  einer  regelrechten  Kur  nie  unterworfen  haben,  sondern  den 
lAeritur  auf  eine  höchst  leicbtsionige  Weise  gehraachten,  die 
TOB  daem  Arate  anai  andern  fibeigingen,  bald  dSeaeii  bald 
■ea  Qneckiilberpraparät  empfingen,  bei  desaen  Aawendang 
doch  weder  die  erforderliche  Diät,  noch  das  unentbehrliche  Ri- 
gime  beobachtet  hatten,  die  demnach  an  inveterirter  Seuche 
leiden,  gcacbiebt  et,  dab  ao  nai  aicb  fireaaende  cbancröae  Ge- 
fcbwftre  an  der  Znogenwnncl  eiMebcn,  wobei  der  Knokft  Ge- 
fahr iSoft,  die  Zonge  an  Teilicrco.  Dreimal  bot  sieb  mir  die 
Gelegenheit  dar,  dieses  furchtbare  Uebel  io  so  vorgeschrittener 
form  au  sehen,  dafs  icb  an  die  Möglichkeit,  die  Zunge  ao  rct< 
ttQf  «icbl  an  g^ibca  feroocble.  Znenl  aab  ich  dicma  aef- 
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slörendeo  Cbanker  bei  einem  Landmanne,  der,  oLkBod  oft  sy« 
pbOilttch  Cffknokl  «nd  acik  imIim  Jabren  in  Ncosd&w  ^y^Mtf 
IcSdcndi  Bit  wa  «mcn  AraM^  tOBdeni  Born  mwiiMdca  Q«tdb« 
talbm  die  Zoflocht  geooMten  lurtle.  Das  CrMchwSr  Imn«  dtfw 
gestalt  um  sieb  gefressen,  dafs  an  Erhaltung  der  ZuDge  kaum 
CO  denken  war;  daher  ich  noch  versuciuwCtfe  den  Sublimat  ia 
alt%eiider  I>Mit  «IvaDdu  nad  an  den  vi»  Bmimmwm  kk  4m 
'Wiener  Anoaleo  fWMbef  CMfiMIcoiB  VerbandaiMcl  {JruM 
albi  gran»  wnum,  MueiL  G,  Mimotae^  MgUis  ra»aii  m  SOl 
Jf.  S.  Zum  Bepinseln.)  schritt,  leider  aber  keine  Heilung  er- 
Bwcckte.  r«ioch  erionerte  ich  micb  foo  oMHieB  StwdcnieojabfeB 
kcr,  dab  der  danab  hocbberttelt  Ava  fMMM  m  wo  vcf» 

-t  sweifelleii  FSHes  m  dem  allen  Ümgi,  A^gypiUtmm  die  Zu« 
flacht  nahm  und  es  mit  gleichen  Tbeilen  Rosenhonig  vermischt 
sum  Bepinseln  solcher  Geschwüre  mit  glänzendem  Erfolg  be- 
iMtäle.  Auch  ich  griff  danMcb  oid  bald  sab  kb  dieselbe  besr- 
Udie  Wirkmig.  —  Mebrae  Jabi«  damif  stellte  sieh  cm 
junge  Fraa  vor,  die  ibre  frSbero  Jabre  der  Wolbwt  srnn  Opfer 
dargebracht  hatte.  Sie  forderte  meinen  Rath  gegen  ein  die 
Zunge  eerstoreodcs  GescbwüTi  gegen  wckbes  schon  nnaSblige 
Mktel  firncbllos  angewsndl  worden  waren.  ^  Wie  erscbrsi: 
icb,  ab  icb  diese  an  ibrer  Wnrtel  gans  lerfressene  Zange  er- 
blickte, deren  Besilserin  durch  das  Unvermögen  sich  kümmer- 
lich £u  ernähreo  und  auCser  Stande  sich  mitlelst  der  Sprache 
deatlicb  in  aiacben^  der  Versweiflang  nabe  war«  Uaglficklicber- 

y  webe  balle  aaeb  sie  die  ihr  seilber  verordaelea  MercarialaHtlel 
«BOrdentUcb  aad  ohne  die  erforderKcben  Gautelen  angewandt, 
und  war  in  solcher  Lage,  dafs  des  heftig  ergriffenen  Mundes 
halber  gar  kein  QuecksUber  gegeben  werden  konole.  Ich  rielb 
sie  darcb  iLlysliere  von  Fleiscbbrilbe  aMi  Eidotter  aa  eraihren 
and  se  viel  sie  niederuiscblingen  fibig  sei,  Wlnesogeaielscni 
aoch  der  Stärkung  halber  kräftige  ßiider  anzuwenden.  In  der 
gröfsten  Besorgnifs  verschrieb  ich  die  ägyptische  Salbe  mit  Ko- 
seobottig,  erwarlend,  4«b  icb  ihr  das  ersle  aad  Ulate  Heeepl 
«ithciU  häbeo  wMe,  da  sie  der  Gelte  wieder  ak  sieb  in  eaMa 
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zwei  Meilen  von  hier  entfernten  Ort  nahm.  ~  Doch  nach  Ab> 
lauf  eines  MonaU  kam  der  Mann  wieder  zu  mir  und  bericbtelei 
.da£i  das  GeKhwur  ebe  fcioei  Crbclie,  Fleitchwanea  inKtieode 
Gtslatt  aogenommeii  liabe  ind  atlci  beiscr  gbge,  er  wolle  fci- 
acbe  Salbe  bolen,  und  bitte  nor,  da  es  aocb  mit  dem  Scbtingeii 
vorwärts  ginge,  um  stärkende  Arzneien.  Ohne  durch  Darstel- 
lung des  ferocro  Verlau£i  dieser  allm'abUg  zur  völligen  Gene- 
•uDg  gediebenen  Person  wa  ermfideoi  will  icb  nur  noch  flüchtig 
.des  dritten  Falles  Erwlhnoog  thua. 

Ein  sehr  würdiger  and  mäfsig  lebender  Herr,  der  sich  nie  ei* 
ner  syphilitischen  Ansteckung  bcwufst  war  und  bei  vorgerück- 
.tem  Aller  sich  eines  ungestörten  Wohlbefindens  bis  vor  fünf 
Monaten  crfirent  batte»  bekam  brennende  und  stccbeode  Scbmer- 
sen  In  der  Zange,. worauf  sieb  eine  VerhSriong  bildete,  die  von 
selbst  aufbrach  und  ein  mit  unreinen  härtlichen  Rändern  ver- 
sebenes, viel  Druck  und  Brcnnea  verursachendes,  jauchendes 
nnd  ilbelnecbendes  GeKhwür  bildete.  Bei  stetem  l«Iacbdeoken 
über  die  Veranlassung  bieriu  erinnerte  er  sich*  kun  vor  dem  • 
Entstehen  dieses  Uebels  einem  unbekannten  Arbeitsmanne  hn 
Forste  die  Pfeife  ahgeborgt  und  daraus  geraucht  zu  haben. 
Einer  andern  Ursache  war  er  sich  nicht  bewufst.  Schon  halte 
man  sein  Ueh^l  för  Zungenkrebs  erklärt,  (muthmaafslich  deshalb, 
.  weil  sich  in  der  Nahe  dieses  groCsen  uod  fressenden  GescbwSia 
einige  Kuotcn  in  der  Zunge  fühlen  liefscn).  Die  bisher  ge« 
brauchten  Mittel  bestanden  aus  JJercur,  solub,  Jlahn,,  Schier- 
ling uod  adstriogireuden  Mundwässern,  nebst  einem  Pinselsallt 
von  Sublimat  mit  Opium«  Da  dies  Alles  jedoch  fruchtlos  an- 
gewandt worden  war,  empfahl  ich  das  Ziiimann*tthe  Decoct  • 
nach  Vorschrift  zu  gebrauchen  und  den  Muud  oft  mit  frisch 
ausgeprefiiem  Morrübeosaft  auszuspülen.  Auch  diese  Kur  ward 
nicht  ohne  grofse  G>nsttmtion  der  Kräfte  vollbracht,  jedoch 
ohne  merklichen  £inflols  auf  das  Geschwur  su  Subem;  wohl 
aber  stieg  die  Bfsorgnifs  dieses  zum  Tiühsinn  hinneigenden 
Herrn  zu  einer  furclilciuiiül«eadco  Hübe.  In  so  banger  Lage 
griff  ich  in  der  Xhat  rein  empirisch  au  der  oft  genannten  Saiho 
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uod  siehe  da,  das  Geschwür  gelangte  zai:  Heilung,  ohne  Zu* 
«idiBOg  besonderer  innerer  MiUeJ. 


d.  Ueber  den  NuUen  der  Alandwurzel  bei  Schwache 

der  Lungen. 

Nur  «1  oft  trifft  es  sieb,  dafs  eine  auffallende  Schwadie 
der  Langen  nach  schweren  Krankheiten  |  besonders  Bach  Lm- 
genentsundongen  aorfiekbleibt  und  den  Wiedergenesenden  (iircfa- 

tea  läfit  in  lirustwasicriucht  zu  verfallen.    Die  durch  vermin- 
derte Thätigkeit  herabgeatiuuulc  und  deteriorirlc  ilänialose  trägt 
viel  bei,  den  kursalhnigea  und  bleich  aussehenden  Aeconvales- 
centen  in  dieser  Meinang  su  bestarhen,  lanal  weu  eine  aus 
Schwache  herrührende  FofsgeschwuUt  nnd  ein  etwas  gedunse- 
nes  AnlliU,  gleichfalls  Folge  der  bchin'icrlen  Lungcitacllon, 
concurriren  und  wohl  gar  eio  Nachhuslea  übrig  gcbüeben  ist« 
Blan  hat  dann  grolse  ^otb  den  Kranken  su  beruhigen  und  t «n 
der  irrigen  Idee,  als  leide  er  schon  an  £rgu&  von  Feuchtfg)^* 
ten  in  der  Brost,  abenbringen.  Auch  bei  Personen  die  an  hef- 
tigem Lungcnblulilufs,  an  langwierigen  Blennorrhoeen  der  Lun« 
gen  gelltteo  hatten,  bleibt  dieser  Schwächesustaod  nicht  selten 
ab  rein  dynamisches  Uebel  surüek  nnd  erregl  den  Leidenden 
hohe  Besorgnifs.  Wir  beontsen  in  solchem  Falle  berkfimmlich 
die  bitlere  Kreuzwurzel,  die  Senega^  das  Wohlverlei,  das  islän- 
dische Moos  u.  s.  w.,  allein  alle  diese  Mittel,  so  wirksam  wie 
y         sie  in  der  Tbat  sind,  erregen  cu  Tiel  Eeiz,  und  sind  sie  nicht 
aus  andern  und  trifUgem  Gründen  noch  besonders  angeaeigt, 
so  erfolgt  die  durch  sie  bezweckte  SiSrkuog  der  Lungen  nur 
aufsent  langsam.    Auch  fügt  es  sich  zuweilen,  dafs  nach  sehr 
heftigen  und  hartnäckigen  Poeumouieen  der  Uebergang  in  Ge- 
sundheil so  überaus  bingsam  oad  unter  so  sweifeleiregeodem 
Befinden  geschieht,  dafii  bei  fortdauernden  Klagen  des  in  der 
Genesung  Begriffenen  über  Beengung  und  Korsathmigkeit  beim 
Geschwindgehen  und  Treppensteigen,  selbst  beim  Arzte  der 
Argwohn  rege  wird,  daU  Ausschwitaung  wohl  Statt  finden  könne. 
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Bei  tolcfaer  Langenschwacbe  kenne  ich  nun  aus  vi'elfaHiger  Be- 
MlsoDg  km  treCBiclicici  SUrkmigpMlIcl  aU  dlt  JUd.  Immlag 
HeUmüf  die,  in  wiiterigcii  AafgoCii  gmielity  bcfondcn  «otar 
Zmts  TOD  ein  wenig  Anttialnibkgeist  and  Zacker,  die  Ver- 
richtungen des  Lungenorgans  sehr  bald  zur  Norm  zurückführt 
nnd  dem  Arzte  deo  Argwohn,  dem  Kranken  die  Unruhe  be« 
auMt  An  mir  eeibil  bebe  uk  aach  iballaodener  Lungen- 
enUBudnng,  wo  vidn  Symptome  micli  ra  der  BIntlimaabaog 
eines  Ergusses  von  Feuchtigkeit  in  der  Brust  berechtigten,  die 
Erfahniog  gemacht«  daüi  grobe  Schwäche  der  Lungen  solche 
Tanacfanng  fCif  laclit,  and  dafii  ein.  mehrtigig^  Gebranch  der 
Ahndwunel  dicm  Orgpnea  aehr  bald  den  nOtbigen  iToo  <fw 
dicill.  Alt  Jeri'Jrmm^imm  bewibrl  fieb  dicae  Wnnel  ancb 
als  schleimaufloseod  and  schweif&befurdernd ,  wirkt  demnach 
irortrelHich  bei  Alonie  nnd  Laxitat  der  Scbleimbäule.  Ab  man 
die  MjygA  Smigm  nocb  nicbl  banntet  Terofdncicn  nnaarc 
▼orlbbren  die  Bai,  £Motf^  die  in  Vefbrndoog  mü  Salmiak  eb 
groCies  Brostmittel  ist. 

(Foflielawig  MgL) 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. . 


Taschenbuch  für  gerichtliche  Sectionen  und  Gutachten 
Zum  Gebrauch  für  pract.  Aerzte  und  Wundarzte  aus  den 

*  Papieren  dea  Yeratorbeoen  Jok»  Gwrg  JBskaiM^^kf  mit  Be- 
nntcung  aller  fiber  diesen  Gegenstand  Torbandenen  Schriften^ 

berausg.  von  R.  H.  Rohatzwh,   München,  ISaS.    240  S.  12. 

(Von  den  labMchen  TOibandcncn  ihnlicben  Scbri&en«  dio 
dm  Embcinon  cmer  nenem  nicht  grado  an  einem  BedBrCaiGi 

machen,  mitencheidet  sich  die  vorh'egende  durch  die  laufügung 
kuTfter  Sectioosberichte  und  Gutachten«) 
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WOCHENSCHRIFT 

Ordfe 

gesammte 

HEILKUNDE. 


Honoigeber:  Dir.  C asper. 
Milrcteiiiiii:  Dr.  JbmAny,  Dr.  v.  AmüI. 

Diese  Wochenschrift  ersrheint  jedesmal  am  Soiinabrnde  In  Lieffriingm 
Ton  1  ,  bisweiirn  Bogen.  Uer  frrit  des  Jahrgaogit  niit  den  nä- 
thigen  Rrgutrrn  ist  auf  3|  Tbir.  bcatimmt ,  wofür  •immtliclM  BacW 
haodlaages  osd  Pottlmtcr  ut  wm  liafera  In  Stande  sind. 

titTMckwald» 

»  ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

8.     Ä^/-^'/'.  ^/^'w  2:^'^  Febniar  1839. 


2&ur  Lehre  von  den  Darmwiindrn.  Vom  Dr.  Pauli.  —  Gerirhiliche  und 
prar.Uacbe  MisccUcn.  Vun  ^l«d.  Kalb  Ur.  Schneid  er.  (Kuru.)  — 
krit.  Aatcifcr. 


Zur  Lehre  von  deii  Jf^ja^^i^ 

Beleuchtung  eines  durch  den  Knit-PliyrieiM  Dr.  Ebemaier 
zu  Düsseldorf  in  No.  4  dieser  Wochenschrift  von  1836 
mitgethftilteg  Falles  von  „freiwilliger  Durclildebe- 

mag  det  DarmkanaW 

Mitgeibeili  vom  Dr.  FrUdr.  Pauli  zu  Laodau  io  der  Pfals. 

(RhdnbaicrD.) 


>  ünicr  4er  UcbcrM%rlft:  „freiwillige  DorcMScberang  des 

DarmkanaU"  iheilt  Herr  Dr.  am  angefübrien  Orte  die  Krank- 
beilsgetcbicbte  eioes  SGj'äbrigen,  woblgeliaatcO|  gut  genährten, 
mrkcQ  ÜMiict  nh,  «ler,  nacbdan  er  seit  gemmier  Zeit  otcbt 
das  gcringiie  KnMkheilisciclieii  so  erkeoMn  gegeben  balfe^  am 
16.  November  Morgens,  wegen  eioes  beftigen  Zanket  mit  ei- 
nem Mitarbeiter,  aus  seinem  Dienste  entlassen  war.  Leibscbmer- 
leo,  die  ibo  Mbon  demdbeo  Nacbmittag  da«  BctI  so  buleo  nö* 
Ibigica,  ile^erlen  akb  attn^blig  ao  aebr,  dala-  er  b  daa  Krao- 
kenbaot  aofgenommcn  so  werden  wBnKbte,  was  aoeb  den  M- 
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geoden  Tag,  den  17len  gegen  11  Uhr  Morgent,  geschah,  inden 
er  Ton  einem  Freunde  gefahrt,  deo  Weg  von  temer  Wohirang 
bii  dahio  swar  lu  FoU  sorackleglei  aberdodiMbooM  ecbwacb 
war,  dtU  -er  Dicht  ohne  HSlfe  die  Treppe  biBaafsteigen  koimter 
Eine  halbe  Stunde  darauf  war  er  zwar  bei  vollem  Bcwufst&ein, 
aber  puUlos,  kalt  uod  blassen  eingefallenen  Antlitzes.  Ocffnung 
war  teil  getUra  nebroMU  erfolgt,  Erbrccken  nicbt«  £r  klagte 
Uber  Scbmersen  in  Uoterleibe,  besonders  über  Stiebe  in  bei- 
den Seiten  desselben,  obwobl  der  l^eib  wenig  aufgetrieben  war. 
Nach  einem  zweimaligen  galligten  £rbrechen  um  3  Uhr  Nach- 
mittags verschied  er. 

Sei  der  Obdactioa  aeigten  sieb  am  Unken  Hoden  Spuren 
Infserer  im  Leben  erlittener  Gewalt.  £s  feblte  nlmlicb  an  ei-  > 
ner  etwa  thale^grofseo,  auf  der  Mitte  des  linken  Hodens  be- 
findlichen, gerotheten  Stelle  die  Oberhaut  am  Scrotum  zum 
Tbeil,  gana  abef  in  der  Milte  dieses  Fleckens  an  einer  pfennig- 
gfolsen  Stelle.  Statt  deasdben  fand  sieb  getioeknele  plastiscbe 
Lymphe.  Die  Haut  selbst  war  hier  aofserlicb  scbwirslicb,  ge- 
r5tbet,  hnrtlich,  in  der  Mille  am  meisten,  die  Substanz  der- 
selben mit  Blut  durchdrungen,  und  auf  der  inuem  Fläche  eben 
daselbst  die  Sporen  bedeutender  Entsundyng  nicht  so  Tcrken- 
nen.  Zugleich  war  hier  die  Scheidenhaut  senrissen,  und  in  dem 
Spalt  ein  kirschengrofses  StÜck  des  Hodens  eingeklemmt  und 
stark  entzündet  Die  übrigen  Theile  des  Hodens  waren  etwas 
weich. 

PetUmuumm^  Darmkanal,  Magen  enlaündet  und  mit  plasü-  ^ 
scher  Lymphe  bedeckt.   Auch  auf  dem  aum  Theil  aufgelösten 

Netz  zeigte  sich  überall  eiterige  Flüs»igkeit.  Im  Grunde  der 
Bauchhöhle  fanden  sich  etwa  zwei  Quart  flüssigen  Kotfaes.  Im 
JtjumKm^  2|  £lle  vom  Magen  entCemt,  befand  sich  ein  1^  Zoll 
hiugca  Loch,  in  dessen  Umgegend*  der  Dans  besnudaa  'stark 
entaOndet  war;  die  Rinder  desselben  waren  ao%escbwoMeo, 
brandig,  bläulich.  Die  Schleimhaut,  besonders  das  Jejunum^ 
war  theils  entaündet,  tbeils  an  vielen  SleUen  brandig  uod 
iehwarablan. 
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Vorstehender  Fall,  sagt  Dr.  Ebennoier  S.  58,  gehört  su 
den  nicht  gewöhnlichen,  indem  während  der  kurzen  Zeit  von 
kraoi  39  StoadcB  die  ans  ioncra  Umeben,  wabrtehewitch  aoi 
Acrger  wid  G»llcnerg«rf  efitftaodene,  nnd  keioetweges  dnreb 
die  Quetschung  des  Hodens  bedingte  Enttntis  eine  solche  Höhe 
erreichte,  dafs  Brand  und  Ruptur  entslAndeni  welche  letztere 
woU  wabnebeMcb  darcb  dat  Erbrechen  km  vor  dem  Tode 
tiolfat 

Anf  den  folgenden  Seüeii  ivebt  non  n#rmlrr»  damlbim, 

dafs  die  Hodenverletzung  nicht  im  C^ausainexus  zur  Enteritis 
geatanden,  auch  keine  Vergiftung  Statt  gehabt  haben  konnte, 
«Mdeni  cme  nMb  lödilicb  gcwofdeoe  UolerleibeeolaiNidaBg 
f  aat  iDoera,  weder  mit  lolterer  Gewalt,  notb  OMt  der  Hodeo- 

qaetschung  vefbnndenen  Uraacbea,  vorbanden  gewesen,  deren 
Ausgang  Darmdurchlöcherung.  Es  bleibt  sonach  kein  Zweifel, 
acbücljt  E&grmaUTt  dafs  eine  heftige  Enteritis  in  Brand  über- 
gcgaogCD  war,  ood  dae  Locb  solattig  wahrend  der  leinten  SM 
an  dimer  Stelle  enUtand.  So-  weil;  Dr«  Bktrmmkt. 

Ehe  ich  zur  wissenscbaftKcben  Benrtbeilung  der  in  Rede 
stehenden  Kraukeogeschicbte  übergehe,  sei  es  mir  gestattet,  ala 
ParalleUc  bienui  folgenden  Fall  mitzuth eilen,  der  dann  tplter 
das«  dienen  aoll,  den  ütomnlrr^acben  in  daa  nebte  Liebt  m 
ateUen. 

Georg  Kern,  36  Jahre  alt,  Lohnkutsclier  von  Landau,  ein 
sehr  robuster,  früher  steta  gesunder  Mann,  gerietb  auf  der 
^  kircbweibe  so  MttÜMiorf,  einem  eine  halbe  Stunde  von  Landau 

entlegenen  Orte,  im  dortigen  Wirtbabause  cum  Löwen,  am  18. 
Mai  Abendf  7  Ubr  in  Streil«  Die  Zeugen  stiainiten  darin 
uberein,  dafs  k'ern^  von  jeher  ein  wilder,  streitsüchtiger  Mensch, 
in  seiner  Trunkenheit  mit  mehrern  Personen  Händel  gesucht, 
und  dcMb  vom  Lowenwiilb  IKaae,  einem  braven,  nnbeacbol- 
tcnnn  Hanne  nnd  deiaen  Aufwlrlem  com  Tansnale  binaosge- 
(lihrt  worden  sei.  Hierbei  habe  fCern  den  Hess  in  die  Hand 
.  gebissen,  auch  an  den  Gescblechtstheiien  gefafst,  und  im  Ge^ 
aicbie  bhitig  gekraizi,  so  dafa  dieser  (Am«),  im  Hofe  angekom- 

8» 
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nea«  ein  SMkk  HoIb  auf  ileai  Kopfe  ^«nsV  lencbUgco  Habe. 
Es  wären  auch  mehrere  an  Kern  gewesen,  unler  denen  Einer 
auch  nach  ihm  getreten,  und  erst,  aU  H049  io  der  Kücbe  sidi 
•an  Blot  abwaiciicii  laattOf  %räre  auni  ^gewahr  geworden,  «lala 
K&rm  m  Hofe  boakmmigriot  m  Boden  gelegen.  Einfge  SoUt- 
ten  halten  dann  den  Kern  in  feine  eigene  Chaise  getragen,  wo 
er  bald  wieder  zu  sich  gekommen  sei.    Hierauf  wäre  er  mehr- 
mala  in  den  Tanssaal  hinaufgegangen,  habe  noch  ein  Paarmal 
^gelanst«  nnd  dann  aeine  Geaellachaft  nach  Uanae-  gelabren.  Er 
habe  aieb  dabei  aebr  wiU  und  rob  benommen ,  bealSndig  ge- 
schimpft  and  geHucht,  wie  er  dies  indessen  sonst  im  trunkenen 
Zustande  auch  au  thun  gewohnt  gewesen.  Im  Vorüberfahren 
am  BierbaMC  anm  Pflog  in  Landau  Uc£s  er  aicb  einenScboppeo  V 
Bier  geben«   Nach  9  Uhr  an  Hanse  angckoMicn«  alürate  er 
wibrend  ilca  AaaafMlkinena  aeiner  Pferde  snsammen,  nnd,  ab  man 
ihn  in  sein  Zimmer  gebracht  hatte,  behauptete  er,  von  Hess 
eiaeo  Stich  in  den  Unterleib  erhalten  zu  haben;  allein  bei  gc- 
nanercr  Untenncbong  fand  man  am  Uolerleibo  keine  Sfor  von 
irgend  einer  inlaem  Verietanng.    Diiienangeacbtet  klagte  er 
über  bedentemie  Lctbicbmerscn,  eifaracb  sich  auch,  und  bcslaod 
darauf,  dafs  er  es  diesmal  mit  dem  Leben  bezahlen  müsse.  Am 
20.  Mai«  Mofgena  in  der  Frühe,  liefs  er  den  Regimentsarzt  Dtr. 
Bmur  rufen,  gegen  welchen  er  aber,  trota  ailea  Anafoiacben^ 
nicbta  von  eHitteoeo  üffibandlnngen  Sniactie.  Dleaerefkannte 
indefs  alsbald  eine  vorhandene  Darmentzündung  und  verordnete 
die  passenden  Mittel.   Allein  dessenungeachtet  war  Kern  Nach-  *  ^ 
mitlaga  um  4  Uhr  venchicden.   Am  26.  Mai,  Moigcna  7  Uhr, 
«mrde  durch  meinen  Vater,  den  hieaSgen  Cantona-PliyiicoB^  nn- 
ler  Aaaiateiaa  des  Unterarstea        nnd  io  AnwcaeobeSl  der  ge- 
richtlichen ßeamlen,  die  gerichtliche  Leichenöffnung  vorgenom- 
men.   Folgende,  wörtlich  angeführte  Aktentt ticke,  näm  lieh  Ob- 
ductionsberacht  und  äiiilicbea  Gntacbten,  eigeiH»  den  Beted. 
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ObüuctioMsbericlit. 

a.  Bei  der  äufsern  Beaicbliguug 
zeigte  sich  folgendes: 

1)  Der  l^öqtcr  war  der  dnet  Mannet  von  beiläufig  36  Jah- 
ren, ft|  fransd«afche  Schub  lang,  regdaifiilg  gebaut  und  aebr 
nniflkttlda. 

2)  Das  Hinterhaupt,  der  ganze  Kücken,  die  oLern  und  un- 
tern Extremitäten  waren  mit  violettblauen  Todtenmäiern  be- 
deckt, die  Leoden  aber  iahen  durch  die  bereits  beginnende 
Fiulnib  sum  ThetI  grau,  snm  TheU  fcbwanbfaHi  ans,  auch  hatte 
lieh  Inn  und  wieder  schon  die  E/MermU  an  denselben  abgelöst. 

3)  Der  Unterleib  war  aufgetrieben  nod  mit  grünen  Todteo- 
flecken  bedeckt;  auf  demselben  nahm  man  ungeiahr  18^20 
friache  Blntegelaticbe  war,  aber  aaait  keine  Spur  fon  Verletanng. 

4)  Die  Augenlider  beider  Angen  waren  sugiilirt,  die  Au- 
gen selbst  unversehrt. 

5)  Auf  der  Stirn  und  den  beiden  Wangen  waren  mehrere 
getfockuete  Uautritae  und  g^na  unbedeutende  Hautscbarfungen 
erMchtiich. 

9)  Unter  den  Kinn  und  mitten  auf  der  Brust  befanden 

'  sich  ebenfalls  mehrere  verlrockuele  Uautschorfe  von  der  Grui«e 

eines  Zwölfkreuzerslücks. 

Von  gleicheni  Umiange  waren  auch  vier  neben  einander 
befindliche,  getrocknete  Hautichorfe  auf  der  SuCiem  Seile  dca 
>  Knken  Vorderarms,  an  desien  innerer  Seile  die  firiicbe  üarbn 

eines  Aderlasses  bemerkt  wurde. 

b,    looerc  Untersuchung,  und  swar : 

L  Dar  Kopfh«blc. 

1)  Weder  an  den  allgemeinen  Kopfbedeckungen  noch  an 
dem  Schädel  wurden  die  Spuren  einer  Verletzung  entdeckt. 

2}  Auch  waren  die  Haute  und  sammtlicbe  Blulgefafse  des 
Gebinw,  io  wie  dae  grolae  und  kleine  Gehirn  selbst,  in  allen 
ihren  Thailen  g^nuid  und  nomial  bescbalFen. 
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II.   Der  Braulidblfw 

1)  Die  reciiie  Lange  war  «d  ihrer  vordero  Flache  elwai 
mit  dem  Rippenfell  ▼crwachieo.  ' 

2)  Beide  Langen  wartn  sasinMDcngeralleni  Ihre  Snhitans 
aber  noroMl  bctcbaffen  und  gesand. 

3)  Bas  Hers  mit  gelblichem  Fett  überwacbseo  und  blutleer. 

4)  Im  Herzbeutel  nnd  der  Brusthöhle  befand  eich  eine  gans 
nabedentcnde  QHanlilSt  tcröter  FcnchligkeiL 

m.   Der  Baoehbdble. 

1)  Bei  Eröffnung  derselben  ßüfs  eine  sehr  bcträcbllicbe, 
wcnigilent  6—8  Pfand  betragende  Menge  gdblicher  FtOaMgkeat  ^ 
ant,  die  nach  Wein  toeh  und  mit  Excrtaiciilen  Temuicht  war. 

2)  Die  düoneo  Darme  waren  stark  Ton  Luft  ausgedehnt, 
leicht  entzündet,  die  dicken  enthielten  zum  Theil  noch  eine 
bedeutende  Quantität  Darmkoth|  nnd  waren  auch  etwaa  gerd- 
thety  ao  wie  daa  ifeaMnIm. 

3)  In  rechten  Grlmnidann  (Cthmdgatinm)  bemerkte  man 
eine,  der  Llnge  des  Darms  nach  laufende,  zwei  französische  Zoll 
lange  Wunde,  mit  ungleichen,  etwas  ausgeworfenen  Rändern, 
aoa  welchen,  wie  man  sich  hier  leicht  überaeogte,  die  bercitf 
ahgehufene  und  noch  in  der  Baochbdhin  hefindUehe,  der  obfgea 
smh  No.  1  hencrkten,  gans  Ihnliche  FiSnigkeit  heraotgedmn- 
gen  war.  Dabei  war  der  verletzte  Darm  im  Umfange  der  Wunde 
auiamm engefallen,  und  auf  eine  Strecke  von  5  —  6  Zoll  ober« 
und  unterhalb  denelben  tbcila  bei^g  catalindetf  thcüa  tchna 
bnndig. 

4)  Der  Magen  war  leer  und  von  normaler  Befchafftenheit 

5)  Alle  übrigen  Eingeweide  des  Unterleibes,  als  Leber, 
Mila  u.  a.  w.  waren  in  naturgemafwm  und  gesunden  Zustande. 

Vorgelcien,  beaUtigt  nnd  untcnchricbmi:  PauUt  Koojgi. 
Medicinatrath;  Foßt  Unteracat;  Sürttrhu^  ala  Slaatiprocmtor; 

C.  Pauli  t  ala  Uotersucbuugsricbleri  Seheort  ^  als  Gericbta- 
ftcbreiber. 
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jB.    Aerzlliches  Gutachleii» 

4ta  MM  %4*  Mai  an  den  Folgen  crli'lleiicr  Miftbandluof  vcrftorbeoM 
uod  am  26.  Hai  gcricbüich  obducirten  hiesigen  Lohabittchar 
Gt9rg  jKaf«,  36  Jalire  alt,  bctreAead. 

Aus  dem  Sectioiiäbefuode  gebt  hervor,  dafs  Kern  in  Folge 
der  am  23.  Mai  dorcb  doeo  Stoff,  Schlag,  Tritt  oder  Fall  auf 
den  Unterleib  'caMaodeiico  Woode  dea  rechten  GriMmdara» 
gestorben  ist,  welche  Verletsung  von  der  Art  war,  dafi  aie  nn» 
bedingt  für  sich  allein  und  unter  allen  Umständen  den  Tod 
oacb  sieb  siehen  muCiie. 

Dieser  Aonpmcb  wird  durch  folgende  aua  der  Obduction 
'*         hertoiygangene  Eetnllate  begffindet: 

1)  Xr#m  war  von  sehr  robuster  KSrperbeschafTenbelt  (a.  l.) 
und  erfreute  sich,  wie  notorisch,  bis  zum  Augenblick  der  Mifs- 
baodluog  der  vollkontmeosten  Gesundheit,  so  dafs  er  ohne  die 
erwlbnte  Darotverietaang  aein  Leben  noch  lange  hätte  fort« 
•allen  können. 

Bei  der  genausten  Untersochung  der  innern  und  Sofsem 
Theile  seines  Körpers  waren  auch  alle  Organe  des  Kopfes,  der 
Bmsi  und  der  Bauchhöhle  (von  der  Darmverlelsung  abgesehen) 
im»  nnrnwler  Bcichafifenheit  L  1.  3.  nnd  11  1.  3.  4),  nnd 
«oliMr  einer  gani  nnbcdentenden  Adhiiion  der  rechten  Lnnge 
(b.  II.  1.)  und  einiger  im  Gesichte,  auf  der  Brust  und  dem 
linken  Arme  befiniilicben  unerheblichen  Hautschorfe  und  üaut- 
y  ritne  («•  6. 6.)  wurde  nicht  die  mindesto  Spur  einer  Verietanng 

oder  Torangegangenen  Krankheit  wahrgenomncn. 

2)  Die  hei  ir#n»  gefondene»  so  betrScbtüdie  Darmverietsnng 
(b.  III.  1.  3.)  entstand  durch  die  gewnitsame  Einwirkung  eines 
stumpfen  Körpers  auf  den  Unterleib,  und  zwar  um  so  leichter, 
ab  in  demselben  Momente  der  Darmkanal  det  Verstorbenen  mk 
Sptiicn  nnd  Gelrinken  aehr  angefllUt  war.  Die  mit  diteer 
Vetletsung  nothwendigerweise  verbundene  heftige  Erschütterung 
der  Bauchnervengeflecble,  so  wie  die  zugleich  aus  der  Wunde 
erfolgte  enorme  firgieCning  dea  Darminhalts  in  die  Baochhöhle 
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▼eranacbten  den  doreh  keine  KootthSlfe  abwendbaiea  tduiellto 

Uebergaug  in  Entzündung  und  Brand,  und  somit  deo  Tod. 

Da  nun  im  vorliegendeo  falle  auUer  der  complicirten  Darm*  ' 
wmde  Nicbti,  wat  aacb  oor  ia  der  catfenitleftteo  BeiiebaBg  aU  ^ 
cinwirkeiide  Unacbe  des  Todes  aog^eiteo  werdco  kooote,  sich  | 
auffinden  liefs,  so  halte  ich  mich  an  dem  bereits  oben  gethanen 
uobedingteo  Ausspruche  vollkommen  berechtigt,  nämlich  dafs  I 
Kärm  ao  den  Folgen  der  vorgefiindeaeo  DarmTerleUu^g  etoes  | 
gewaltsamco  Todes  gestorben  ist  I 

Landan,  deo  27.  Blai  1838.  | 

Dr.  F.  Pauli,  .  ^ 

K.  Medidoalratb  und  Caotuo«-PlijF*icut. 

Uieraof  worden  gegen  deo  Lowenwirth  ÜTm«  nod  Con*  ^ 
Sorten  Vcfhaftsbefehle  eriassen.  »  Lenchtet  hieraus  nicht  die 
Aehnlichkeit  mit  dem  von  EhtrmaUr  eraahlten  FaUe  anfii  dent* 

liebste  hervor?  Beide  waren  vorher  ganz  gesunde,  kräftige 
Leute  aus  der  oiedern  Yolksklasse,  welches  Letztere  ich  beson- 
ders deshalb  bemerke«  nm  die  Ansicht  sn  iiekimpfcni  als  kdon- 
tcn  innere  Ursachen,  durch  Gemfithsaffecte  hediogti  eine  Dana« 
dnrcblöcberung  hervorrofen. 

Ehermaier  bes*  huldigt  nämlich  Aerger  und  Gallenergufs  als 
Darmentzündung  veranUsseod.  Allein«  abgesehen  von  maoeben 
aodem  i£inwürfeni  die  ich  spStcr  dagegen  erheben  wcidc^  sfndil 
schon  der  gemeine  Stand  dieser  Leute  gana  und  gar  gegen  eine 
solche  Annahme  Der  gemeine  Mann  ärgert  sich  nie  so,  dal» 
ihm  Essen  und  Trinken  verleidet,  denn  er  macht  seinem  Aer- 
ger  durch  die  Faust  oder  durch  das  Messer  Luft«  und  dadurch 
unlcfscheidet  er  sich  wesentlich  a.  TL  von  emem  eitehi,  skh 
unfehlbar  dfinkenden  Professor,  dessen  Machwerk  ihm  vielleicht 
in  einer  Recension  eine  Niederlage  erlitten,  oder  von  einem 
Advokaten,  der  einen  Procefs  verloren.  Solche  Leute  können  sich 
bir  anm  Gelbwerden  SrgerUy  der  gemeine  Maoni  der  Aauer  nie- 
mals*) (?}.  In  beiden  FSUeo  kam  es  fibs^ens  aum  Handgemenge. 

*)  Der  geiitreicke  C  J.  Ifefter,  der,  wenn  gleich  niclit  Im  Con- 
«trsMioB0>Lcakon  |nra<lire»4t  doch  m  Gcoitliiii  umA  wahrvm  Umaor 


Digitized  by  Google 


—  191  — 

lo  tei  i&midm  Falle  iil  daiidbe  dnreb  Zeagen  irwieMNi$ 
■ad  wenn  m  ^fsm  von  B^grmmUr  craShllcn  keine  verüble  Thil- 

Uchkelt  durch  Zeugen  wahrgenomnien  worden,  so  ist  hierauf 
gar  kein  Werth  zu  legen.    Eiomal  konnten,  da  der  Streit  nicht 
'm  cineni  öffentUcbca  Haete  Suil  gefiinden,  eciir  Viele  denn 
adBben  nicht  ui  eincei  Privetbanae  bdwobaeiiy  denn  aclbil  ange^ 
MHMMO,  et  wSre  in  ebeoi  FaiirikgcbSnde  gescbcben,  ao  linil 
hier  die  Arbeiter  auf  verschiedenen  Plätzen  vertheilt  und  zu 
•ihrer  besondeni  Beschäftigung  angewiesen.   Dann  fragt  es  sich, 
eb  die  2^cd  «olcr  Tbitlicbkeit  eiaea  FaoililoCa  oder  TfiU 
venlandca  babea,  oad  ob  aie  von  Seilen  der  ootermcbendeo 
Behörde  hierauf  aufmerksam  gemacht  worden,  was  EbermoUr 
^         mit  StilUcbweigen  übergeht.    Zuletzt  mögen  die  Zeugen,  die 
dem  lauter  gewordenen  Streite  vorangegangenen  TbätUcbkeilen 
aidit  wabrgenoflunen  beben»  denn  dab  iolcbe  in  dem  von 
SUrmmitr  ersSblten  FaUe  vrirklicb  Statt  gefonden,  gebt  docb 
klar  und  unzweideutig  aus  der  am  Verstorbenen  vorgeiuiKienen 
frischen  Uodenverletzuog  hervor,  denn  ein  in  einer  Spalte  der 
Scbeidenbant  cingeklcnunter  kiracbengrolicr  Tbett  des  liodeai 
kann  nnr  dnreb  mecbaniwbe  Gevralt  dabin  gekomeMu  eein. 
Wer  einem  jedocb  eine  iolcbe  Uodenverieteang  beibringen  kann, 
von  dem  ist  auch  vorauszusetzen,  dafs  er  auch  sonstige  Stöfse 
und  Tritte  auf  den  Leib  damit  verbunden,  wenigttena  i&t  diee 
böebat  wabcKbeinUebi  und  iteigert  aicb  grade  in  g<genwliligen 
FaUe  cur  Gewi&beit  Eine  Hodenveridaung,  die  der  Unglück* 
V  liehe  auf  andere  Art,  als  im  Streite  erlitten,  hätte  er  aoch  ohne 

Weiteret  dem  ihn  behandelnden  Arzte  offenbart.  Allein  grade 
Verletanngen  dieser  Tbeile  werden  von  denen,  die  sie  erlitten, 


einem  Sterne  und  Lichtenberg  an  die  Seite  gestellt  zu  werden  ver* 
dirni,  s.igt  im  3(en  Baode  «eine«  Dcmocritus  2.  Aufl.  Stuttg.  1837.  S. 
S.  36:  „Uoter  Bauer  hafsl  oicbl  länger  als  bi«  suid  Trünke,  springtf 
bdridigl,  nScbc  sogleich  Ba«h  Pistoico  «od  D«|co,  da  Stuhlbein  oder 
die  Fmsi  tbui's  «ucb,  und  nie  Srgerl  er  sieb  bis  Mm  Brbrtcbce^  wtna 
ib«  Frau,  Kiad«r  and  Gcfind«  toU  macbcni  fdastcBcr  als  mim  Hwr 
PIwKr  auf  der  KaoMl  enift  er  nacb  den  Prfiid.**  d.  Vf. 
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ioigeBcni  Teficliwiqiciii  i^Myrfr««*),  ?jcttetclii  der  genCalfle 
und  crfabrcmte  Am  aller  Zeiten,  f cdeofalls  aber  eis  awgeietch« 

ueler  Menschenkenner,  bat  besonders  darauf  aufmerksaiii  ge- 
macht, dafs  Verletzungeo  der  Zeuguogsorgane  auf  die  GeiniHh«- 
tÜBunviig  der  Kraokea  einen  sebr  nachlbeiligea  £ioAufii  üben. 
Wdcbeoi  Wnadant  endUcb,  der  Gelegeobcit  gebebt  bat,  eine 
AmpmMh  ptmU  oder  Castrationen  ▼omncboien,  sollte  die 
trübe  Gemuthssliinmung,  der  die  so  Operirten  sich  überlassen, 
entgangen  sein?    Auch  das  Gefühl  der  Dankbarkeit,  das  andere 
Operirte  beteelt«  und  das  »ie  to  bäiißg  anßailend  an  den  Tag 
legen,  acbweigl  bier  g^alicb.   Faifen  wir  deoioacb  alle  biibe- 
rigen  äufsern  Momente  in  dem  'von  Ebermaier  erzSMten  FaHe 
zusammen,  so  mufs  man  offenbar  der  Natur  der  Sache  Gewalt  ^; 
antbon,  wenn  man  die  angetroflfene  Dannverletzang  keiner  me- 
cbaniacben  Gewalt  beimeiaen,  und  an  einer  eben  ao  unnatilr» 
lieben  ab  unwaluacbeinlicben  Annabme  einer  binnen  M  Stan« 
den  aus  Aerger  und  Galienergufs  entstandenen  und  in  Brand 
mit  Darmdurchlücberung   übergegangenen  EnisritU  flüchten 
will*  Man  bedenke  docbl  Kin  vorber  gans  gesunder»  kraftiger 
liana  tm  26  Jabreo,  tue  der  arbeitenden  Klasse^      ein  Streit, 
weabalb  er  aus  dem  Dienste  gejagt  —  deslialb  kein  «nrecbt- 
licher  —  eine  frische  Hodenverletzung  —  der  Tod  30  Stunden 
nach  dem  Streite  —  die  vorhandene  Darmdiircblöcheruog  bei 
voUkoaiener  Gesnndbeit  der  fibrigen  Oi^ane  — >  nnd  aUea  dea- 
lennngiarbtel  aott  der  Veiatorbene  einer  JüUgrUh  ana  inaem 
Ursachen  —  Aerger  und  Galienergufs  —  unterlegen  sein.  ^ 
Liegt  bier  nicht  die  mechanische  Yerletaimg  auf  flacher  Hand? 
  (Scya(a  folgt.) 

*)  M«n  lese  die  «ehr  intereMaoteii  lfii««llca  aot  Paris,  niitgcthcilt 
durch  Dr.  Philipp  in  Berlin  ,  in  dieier  Wocbrotchrift  1836  No«  44. 
Hier  «childert  be«ondert  Dr.  PkUipp  die  (Uovende  loielligeoK  Dupuy' 
fren'f  nach  allen  Richtangcn  hin,  die  auch  dem  GleicligGltigatcn  Be- 
wunderung abnötbigen  fnufste,  bei  Gelegenheit  einer  CattratioOt  die  ein 
junger  Mann,  der  eine  Ehefrau  verflibren  wollte,  erlitt  Der  VerstSro- 
Hielte  beobaebtela  auf  alle  ao  ihn  fericblcie  Fragen  des  berloickigste 
StiUacbweigea,    d.  Vt 


I 
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Miscellen  aus  .  der  gerichtlichen  und 

practischen  Psychologie  und  der  prac- 

tischen  Medicin. 

MitgeibeSIt  Tom  Dr.  P,  J,  Stkndder^  GMibenogl.  Badncbcin 
Medicioalralhe  und  Pbysicus  des  OberamU  OfTciibarg. 

(PorUeU.>|.) 

4.   Sonderbare  Con vuUi'ooeo« 

I«  verflotteBCo  Sonacr  wamle  ich  sa  eliieai  24  Jabre 

allen,  kräftig  und  robust  gebauten,  corpuleolen,  regelinSfsig  und 
normal  mcnstrtiirten,  ledigen  und  vorbio  stets  gesund  gewese- 
nen Mädcben  auC  den  Lande  gcruftOf  wclcbei  vor  drei  Jabrca 
.  anCSiercbclicb  gebar  mid  IQ  Tagen  von  tolcbcn  mtrkwfir« 
dige«  und  toaderbarmi  Convulaiooen  beiSMIcn  war,  wie  ieb  lin 
wenigstens  in  solcher  Art  noch  oie  au  beobachten  Gelegen* 
bcii  hatte. 

Die  Kranke  amiile  meiil  das  Bett  bdlcn,  weil  aie  mCmt 
deaueüien  Gefahr  lie(  eniweder  dorch  Uail6ractt  eaf  äm  fin- 
den, oder  dnrch  AmlolSran  tn  harte  Gegensfinde  Scheden  ra 

leiden.  Sie  blieb  während  und  aufser  der  Paroxysmen  stets  bei 
voUem  Bewufstsein,  nur  Termocbte  sie  wahrend  deraelbcn  nicht 
ein  eineigca,  denlUchee  und  vciatindlichea  Wert  «  aytechen» 
enndem  Mola  nnr  nnartScnlirtey  janwfinde  Lante  atobwelw 
f  und  unter  entsetxHch  beengter,  koraeri  keocbender  und  abge> 
brocbener  Respiration  aus«isto(sen. 

Ohne  die  leiaeateni  bemerkbaren  VorlSafer  trat  liei  ihr 
pMich  ein  knapChaftei  Ziehen  nnd  Krieheh  gf eichielt%  in 
den  beiden  Fufaioblen  ein,  anf  welchca  dann  aogenhIiekKch 
und  mit  unglaublicher  Schnelligkeit  ein  so  starkes  Zittern  mit 
stofsweisen,  ungemein  erschütternden  ConvuUioneu  eintrat,  dafs 
aie  aicb|  einem  Laof£ener  glcicb,  fiber  die  UntcrHiCie,  Schenkel» 
Unteilcih,  Kflckcn,  firmt,  obere  Ettrenitileni  Hala  nnd  köpf 
luabreitcten,  woraof  der  ganae  Körper  £ast  in  einem  und  dem* 
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selben  Aogenblicke  wie  von  einer  onsichllHiren  gewaltigea 
Midit  einen  halben  bit  m^erlhailb  Pols  bocb  frei  oml  scbwe- 

bend  im  Rette  aufgeworfen  ward,  und  Hände  und  Fufse  unter 
ttoauigeieUteiit  ungeheuer  schnellen  und  «lotcweisen  Erscbül- 
Icmngen  wie  rasend  hin»  nml  hcrscbicgellen,  wobei  die  Caro- 
tiden  ungemein  stark  polsirlcn,  die  venösen  GefäCse  des  Halses- 
und  der  Brust  aufserordentlicb  stark  aufschwollen,  das  Gesiebt 
Entsetzen  erregend  aufgetrieben  und  fa4»t  violett  gefärbt  ward, 
die  Augen  furchtbar  glänzten  und  unaufbörlicb  io  ibrcn  Höh- 
len rollten^  und  die  Respiration,  wie  schon  bemerkt,  nngebener 
schnell f  kurs,  abgebrochen,  keuchend  und  in  stolsweisen  Ab- 
sjUea  von  Stallen  ging.  In  einem  solchen  Paroxysmus  zeigte 
sich  weder  Schaum  vor  dem  Munde,  noch  Trismus^  noch  ße-  ^ 
Schädigung  der  Zunge^  noch  nnwillkuhriicber  Abgang  des  üame 
and  Sttthb,  indels  die  arme  Kranke,  die  oft  einen  srhmeraiich 
gellenden  Schrei  au$*ticfs,  kaum  von  vier  bis  sechs  Personen 
festgehalten  werden  konnte,  damit  sie  sich  in  einem  solchen 
Anfalle  nicht  beschädige,  welcher  gewohnlich  sechs  Minuten 
bis  eine  Viertd»tundc  anhielt,  stundenlange  Intcrmissioncn  machte, 
so  inaerhalb  24  Stunden  sechs-, bis  achtmal  stets  in  derselben 
Heft^kfit  und  Starke  wiederkehrte,  und  sich  merkwünligerweixe 
gpnde  so  wieder  spurlos  verlor,  wie  er  begonnen  hatte.  Auf 
'den  An£»U  folgte  jedesmal  eine  anCnerordentlich«  Schwache, 
Ilin(all%keit  und  unwidenteblicbe  Ne^ng  cum  Schhfe,  in 
welchem  eiue  leichte,  vermehrte  UautausdGnstnng  eintrat,  von 
welcher  sich  die  Kranke  kaum  etwas  zu  erholen  begann,  als  % 
sie  schon  wieder  von  einem  neuen  Sturme  befallen  ward,  der 
einigemal  so  heftig  war,  daCs  sie  die  stark  constmirte  Bcttbdr, 
in  wckhcr  sie  Isg,  in  Folge  der  entsetalichen  eoschulterndea 
and  stofsenden  Convulsionen  zertrümmerte. 

Weil  alle  Nachforschungen  über  die  veranlassende  Ursache 
dieses  merkwürdigen  Leidens  völlig  £rnobtlos  blieben,  so  schrie- 
ben die  vielen  MeuKben,  welche  Zeugen  dieser  sonderbaren 
Auftritte  wiederholt  gewesen  waren,  denselben  dem  Einflüsse 
böser  Menscheu  zu,  uud  erklärten  die  kranke  kurzweg  für  ver- 
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bexty  weswegen  sie  jetzt  zum  Gebete  und  zu  anHern  frommen 
Uah— gl»  jedocii  Snthüoä^  ihfe  Zoflacbl  nahmen,  mi4  sich 
nlelsl  g^olUgl  nbeo,  Mdaeo  Ratli  «nnBelicn. 

Da  die  Zunge  der  Krenken  lehr  belegt,  die  PupiNen  norm- 
widrig erweitert,  der  Durst  aufserst  heftig,  die  KMust  gering 
war,  und  die  Slablanileeniogcn  nur  sehr  sparsam  und  unvolU 
•liodig  voo  Statten  gingeOf  ao  firofdnete  ich  toent  eine  küh- 
lende abfilbrcnde  Araneiy  die  eine  Menge  verfairleter.  ¥Un  md 
Tufarcten  entleerte,  ohne  dafs  jedoch  dadorrh  der  Krankheits- 
zustand  auch  nur  im  Geringsten  gemildert  oder  verbessert  wor- 
den wäre,  wie  denn  auch  die  hierauf  gegebenen,  kraftig  wir- 
kcndeo  anthelnintiacbea  Mittel,  ao  wie  Fiti^umm^  Äutf9HUtä^ 
Jmmamimm  suetin^  M&rpiimmj  FloreM  Zimdf  BeUadmmm  n.a.w. 
ganz  ohne  alle  Wirkung  blieben. 

In  dieser  überaus  unangenehmen  Lage,  and  Leim  ganzlichen 
Mangel  der  Kenntnib  der  veranlassenden  Krankheitaursariie,  ao 
wie  io  BerSckaicIrtjgoag  meiner  Erlabrongen  fiber  die  eigen- 
tbnmlieb  krampfstiUemle  Wirkung  der  Giina  gegen  Ck^rea, 
Wechsclfieber  u.  s  w.  verordnete  ich  nun  meine  gevriUinhche 
Piiicnmasse  gegen  WechseUicber,  die  ich  in  zahllosen  Fällen 
erprobt  (and. 

Ree.  Chinm.  nipk.  gr.  XXXXFm 

Tartar,  omL  gr\J  im  Jf.  Xonraeervi«  f.  a.  fafnf. 
Opü  pur.  gr.  jg/. 

Arlr.  VäUr.  q.  «.  ut  f.  pilmL  ^e.  XXXi^I. 
Conwperg,  pulv.  Cort.  Cmam* 
H.  S»    Alle  2  Stunden  1  SiGck  tu  nolimin  FemcrS 

'    Aee.  Her*,  «t  Smmmit.  Miüejtl 

(kntaur.  m. 
Flor.  .(^amom&L  m  Um,  nn. 
M  D.  S.  Thcc. 

Von  diesem  Thee  UeCs  ich  täglich  einige  Tauen  toU  trin- 
ken, erwffneode  Klyitiere  applicirea  nad  em  gaos  ekibcbe 
MücbdiSt  nebst  gotem  Kaffee  gebrancben,  worauf  aich  die  hef- 
tigsten Zunilie  allmäbh'g  verloren,  immer  seltner  und  kurzer 
wurden,  und  in  4*  6  Tagen  ganslich  verschwunden  waren,  aber 
nacbbcr  auf  eingetfetcne  grobe  Düticbler  piotalicb  Wiederkehr- 


126 


IM,  dodi  «b«  anf  die  gleicb  wirfer  m  B&te  gtm&mmtmu 

Pillen  und  Thee  nach  wenigen  Tagen  völlig  verschwaorit^n  und 
Miiber  nie  niebr  eintraten,  wahrend  jene  Arzneien  noch  14 
Ta^  big  la  alknähUgcr  Yermiiideniag  der  Uos»  forigcfelBt 
*  «ad  die  ftreagite  Düt  beobacbtet  waide. 

Ich  kaaa  aicbt  glaaben,  dalt  diese  Kraakbelt  eia  irerhrvlce 
WechselBeber  gewesen  sein  könne,  weil  gar  kein  Typus  in  den 
Anfallen  herrschte,  die  überhaupt  viel  zu  häuGg  und  zu  unor- 
dealttch  la  24  Staadca  eiatnieii,  kcia  Fitüt»  keiae  Uilaef  keia 
pfofitter  Schweift  iidi  eiailelltea»  keia  As#aM  «alafw  aarli 
den  AnfUIea  zum  Vorschein  kam,  and  aamentlich,  was  bei 
WechselBebern,  sie  seien  genuin  oder  uoregelmäfsig,  oder  ver- 
hnkf  ftat  nie  fehlt,  nach  dea  Pirozysmen  kein  trüber,  juegd-  ^| 
nehbrtiger  Hara  beobacbtet  wardc^  der  bier  ebea  for  wie  aacb 
dea  Aafölicn  gicicb  wanerbcll  blieb,  aad  bScbsleai  eine  Zeit 
nachher  eine  leichte  strohgelbe  Farbe  annahm,  endlich  in  die- 
sem sehr  gesunden,  hochgelegenen  und  gans  trocknen  Orte 
Wednclficber  sa  den  groftca  Sdtenbeilen  gebörcn. 

(FortieliBng  folgt.) 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


M0m0r0ndo  der  allgeaieiBeD  Aattoaiie,  46  S.  ~  Jr#- 

meranda  der  allgemeinen  Pathologie,  82  S.  —  Wei- 
nuir,  Landes-Indnstrie*Comtoir  1838,  und  Memoranda  der 
•pecieüea  Anatomia  des  MeofcbeB}  314  S«  Weiaiir, 

im. 

(Diese  in  kleinem  Doodeaforoiat  gut  gedruckten  Erinne- 
laagab&cbelcbeB  aiad  dem  Vorwort  ta  Folge  drei  AaCUige  ei- 
ner klebMO  Erlnoerungsbibliotbak  der  Heilkaade,  wel- 
che practischen  Aersten  dienen  soll,  die  sich  nicht  bloft  anf 
eia  Examen  praparirco  wollen,  •ondern  daa  BedürfniCs  fühlen. 
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ymm'  ZA  so  Ztil  tSiM  Dodrta  iiittkmi  la  ildi  wAmitwAm^ 

eine  neue  Uebertielit  davon  zu  gewinnen,  welche  aber  doch 
weder  Zeit  noch  Lust  haben,  hierzu  ein  voluminöses  Handbuch 
d«rcbsuarheiten.  Die  Bearbeitung  der  vorUegeoden  Bändcben 
Ml  §o  gcballc«,  dab  aie  occbl  bloCi  ein  Rcgiilcr  giebl,  toadcrn 
dit  BescbrcSbangen,  Dcfinitioneii  und  winenadHiftlicbeii  Be- 
gründungen so  weit  durchführt,  dafs  ein  mit  dem  Ganzen  Trü- 
ber vertrauter  Leser  dadurch  wohl  die  wekera  Auiführuogen, 
wie  fie  ihm  bei  seioen  Sludieo  firuber  gegeben  wonkn  auid, 
TM  idbil  dann  anknfipfco  wird;  auglcidi  iil  aof  eine  sweck- 
mirdge  Weiae  die  Anordnung  der  HeAcben  to  getroflen,  dafs 
sie  irgend  einem  der  neusten  und  anerkanntesten  ausftihrlichen 
4  Handbücher  folgt,  un<I  so  dem  Leser  gesUUel,  ohne  Mühe  bei 

jedeoi  Punkt,  der  für  den  EinselneQ  weiterer  Aotfiibmng  be-  ' 
darf«  auf  dietci  mrückstigeben.  Et  werden  wenige  CoRcgcn 
sein,  die  nicht  ebmal  das  BedfirfbiTt  gefBhIt,  diese  oder  jene 
Doctrin  zu  repetiren,  die  aber  davon  rurucVgeschreckt  wurden, 
wenn  sie  an  ihr  Bücherbrett  traten  und  1 — 2-^3  dicke  Oclar- 
binde  vor  ticb  stehen  sabcii  nnd  ugleieh  an  ihre  ao  beichrlnkte 
Zeit  dachten;  diesen  tcbeint  die  ,,Erinnemngsbibliolhek*  ?or- 
zugsweise  bestimmt,  zo  deren  Empfehlung  hinzugefügt  werden 
kann,  dafs  selbst  die  neusten  Resultate  darin  ihre  Stelle  gefan- 
dea  •  haben,  wie  BaoMOtiicb  die  Jfi— rundn  der  ai^eneanen 
Analomie  (die  gpns  aeibatitandfg  mamineagettelb  nnd,  da  ein 
Handbocb  darüber  fehlt),  alle  nenem' Entdeckungen  enthalten, 
worunter  nur  Schwann^ a  und  Müllers  Nachweii,  dafs  aofser 
den  varicdicn  Primiiivfasero  der  Muskeln  auch  cyliodrische  vor* 
koMmen,  vcraifiA  wird.  Wedn  wir  der  PubUcatioa  dieser 
kleinen  EffSnnemngdbibKotbek  ' alt  cineni  beicbeideneo,  abernüli- 
lichen  Unternehmen  raschen  Fortgang  wOoseben,  so  fügen  wir 
binsu,  dafs  die  Aufnahme  der  naturwissenschaftlichen  Hülfsfacher 
der  Me«licin,  wie  Chemie,  Physik,  Botanik  «•s.w.  in  dieieBiblio- 
tbek  nicbl  uniwecknilsig  nnd  vielen  erwuMcht  adn  wQrde») 
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McaicSiiUehcr  AUanaeti  filr      Jahr  189.  Von  Mmm 

Jacob  Sachs  n  Dr.  u.  s.  w.    Vi  er  1er  Jahrg.   BerUoi  18^. 
351  uod  63  S.  12.  ^ 

(Wie  die  rorSgeD  Jabrgaoge  dieier  belcamileii  Sanalong, 

so  enthäll  auch  der  vorliegende,  in  einem  neuen  Verlnge  sauber 
gedruckte,  neben  einigen  nnterbaltenden  Abhandlungen,  eine 
vngemeiii  groIie  Ansabl  praciMcber,  literanKbcr,  kiograpkifclMr 
und  lUerar-biitoriiclier  Notiteo,  ao  daff  er  beaooden  Aenten 
in  Meinem  Stildten,  die  ticb  gern  ^0U  eaunmi**  der  Wissen- 
schaft (nicht  „a  /our"^,  wie  es  im  Almanach  heifst,)  erhalten 
wollen  9  als  eine  brauchbare  Ncujabrsgabe  su  empfehlen  iit.) 


Dai  Apotbeker-Taxwesen  durch  eine  auf  slattsttsche  Nach- 
'  weiraogen  bcgrSndelc  Kritik  des  teulicben  Apotheken -Insli- 
tolt  beleocbtel  äd  teben  nSebilen  Besiehnngen  su  Staat,  Pu- 
blikum und  practiscber  Medicin.  Mit  Verbesserungs-Vorscblä- 
gen;  insbesondre  aU  ein  von  Grofsb.  Bad.  Sanitäts-Commission 
▼eraalabter  Yert ucb  aar  Vorarbeit  üur  die  Eeviikm  der  Bad* 
Araneitaxe»  Entworfen  von  Dr.  JUk  JKms.  Jlex,  PnkH^ 
Doc.  in  Heideiberg.  MH  aecbi  TaheUcn.  Heidelberg,  183a 
115  S.  b. 

(Man  ifl  hn  CMthiiMglbnm  Bad«  »il  der  Bcarheitang 

einer  nenen  Anneilase  bcicfaiftigt,  vnA  tanNaelt  daea  von  ge- 
eigneten Orten  Materialien.  Ais  Vorarbeit  wurde  auch  diese 
wackere,  auf  sorgfältige  Forschungen  begründete  Schrift  amt- 
lich eingereicht«  awf  die  wir  swar  bei  dem  Zwecke  aoHft 
Wocbenfchrift  nicht  nSber  eingehen  können,  die  aber  bei  ihn» 
lieben  Revisionen  der  Grundsötze  von  Arzneitaxen  nicht  über- 
sehen werden  darf,  wenn  auch  die  lüinechiheiten  der  Kosten- 
an^Uae  in  andern  Lindem  rieh  verachicdea  gestalten«) 


G«4ff«c&l  liai  Ptlacb. 
« 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesammte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:   Dr.  Casper. 

Mitre<]nclIon:    Dr.  Hombergs   Dr.  r.  Sfosr^. 

lKci«WoehcDteh»ift  enelitiBt  jedetmal  md  SoanabcMd«  m  LitfenrafMi 

von  1  •  bitweUeo  Ijf  Bofen.    Der  Frei«  dw  JabrfMigs,  mit  den  nd- 
thigen  Registern  ist  auf  3%  Thir.  bestiroratf  wofür  läramtliche  Bttcb> 
bandlaogeo  oad  PotUmter  ai«  s«  liefcra  im  Stande  «ind* 
 ,   Hir§9kwalA 

Jtf  9.      Berlin,  den       Män  1839. 

Soll  dar  Statt  den  Aeraicn  einen  WnbniMrt  anwaicnf  Vom  Dr.  Ma> 

lin.  —  Zur  Lehre  von  dm  Darmwundn).  Vom  Dr.  Pauli.  (Sehl.) 
—  Literatur.  (Lei fing*«  Geschiebt«  dcf  lf«di«in>)  Vom  Uofratb 
Dr.  ChoulanU  —  Kriu  Aoieiger. 

Bemerkungen  über  die  Frage:  ^ob  der 

Staat  den  proinovirten  yVerzleii  einen 
Wohnort  anweisen  solii" ' 

Mitgetheflt  TOm  Dr.  MoJin,  pract.  Ante  in  Lfibbenaa*)» 


H«rr  Gcbdoiffratb  Dr.  Casptr  bat  dtin  ärstlicben  Poblikaoi 
nSatf  bei  Gdegeobeit  emer  Sonmerreise  gemacbten,  ErCibran- 

gen  über  die  Zustände,  in  welchen  sich  die  HrztHche  Praiis  in 
den  südiicheo  Theilen  von  Deutschland  befindet,  bekannt  ge- 
macht. Mit  scharfem  Blick  hat  er  diese  Zustände  durchschaut 
und  dargethany  wie  darcb  die  UebeHoUang  im  Sratlicben  Stande 
die  W&rd*  dei  Arstcs  «o  tief  gesunken  sei,  wie  er  snm  gemein 

Bei  der  grofseo  Wiehti^eit  des  GceeniUndct  ballen  wir  eine 
Cnmcr«  Bee^racbrnf  dceaelben  immer  aocb  Ar  tcitgcmSfiN  Nachdem 
•idi  namanllieb  Uebtr  tun  aar  Stimm«  vea  Acratea  ans  grolMn 
Slidten  haben  vernehmen  lassen,  wiid  es  lehrreich  sein,  ancb  Aerate 
aas  kleinem  Provintialstädten  zu  hSrfO^  damit  der  Gegenstand  %'00 
allen  Scalen  her  bdaochtct  werde.  d.  Red. 

Jahrgang  1839.  9 
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nen  Handwerker  herabgewürdigt  werde,  und  wie,  als  naÜirUdie 
Folg^  dimt  WiMcmcbaft  imd  Kamt  aicbt  geiordert  werdco 
kömie.  Mit  Gimid  begt  der  Herr  Yerf.  m  dieser  Bcnebaag 

auch  Besorgnisse  für  mehrere  Theile  unserer  Monarchie,  denn 
schon  jetzt  verhält  sich  in  den  gröfsern  Städten  und  in  deo 
reiclicm  Provinzen  Preulsens  die  Zahl  der  Aersle  an  den  Eui- 
wolinenifnacb  seiner  Angabe,  wie  1  m  1167*  Baa  iit  docb 
wäbriicb  in  arg!  Aber  aneb  in  den,  eben  nicbt  reicben  Pro- 
Wnzen  ist  die  Ueberföllung  schon  von  der  Art,  dafs  ein  grofser 
Theil  von  promovirten  Aerzten,  wegen  Mangel  an  Praxis,  kaum 
die  nöthigen  Subaistensnutlel  i»etitct  Nor  in  den  östlicben  nnd 
'  BSrdücben  Provinaen  nnierer  Moiiarcbie  maiigelt  ci,  wegen  ib* 
rer  UnwirtUicbkeit  nnd  Amntb«  bin  nnd  wieder  an  SrstKcher 
Hülfe.    Bereits  früher  sind  diese  Angelegenheiten  ernstlich  be> 
ratbea  worden,  und  Herr  Präsident  Hust  bat  sich  dabin  ausge- 
iprocben:  „dals  ee  cweckmäiaig  aei,  wenn  der  Staat  die  Acgide 
über  die  Aerste  anifibt  und  es  allein  nbemimnit,  die  verscbie- 
denen  Ortschaften  und  Gegenden,  nacb  Haafsgabe  des  Bedürf- 
nisses, mit  Aerzten  zu  venorgen"      während  Hr.  Geheimerath 
Caspgr  das  Ziel  auf  eine  mildere  nnd  lodirectere  Weise  errci- 
cbei^  und  die  Besetanng  eines  Orts  mit  nen  anaiebenden  Aem* 
Ifen  TOB  dner  Regierungs-Erlanbni&t  die  anf  das  wirUicbe  Be» 
dfirfnifs  basirt  werden  soll,  abhängig  machen  vrill.    Je  mehr 
sich  jeder  Einsichtsvolle  von  der  Noth wendigkeit  einer  Reorga- 
nisation der  bisher  bestandenen  Gesetze,  die  Niederlassung  der  t 
Acrate  betreffend,  fibenengl,  desto  wülkommener  nudsten' andi 
yorschläge  von  solchen  Seiten  ber  kommend  sein. 

Bevor  ich  mir  hierüber  einige  Bemerkungen  erlaube,  er- 
wähne ich  zweier  Aufsätze  in  dieser  Wochenschrift,  die  diesen 
bocbwicbtjgen  Gegenstand  eben&lla  abgehandelt  haben.  Der 
erste,  in  No.  29  vom  Jabre  1S37,  vom  Dr.  JfaÜn  in  Cottbus, 
der  sweite,  in  No.  17  vom  Jabre  1838,  Tom  Dr.  fVl<#r  in 
Berlin  herrührend.  Beide  sprechen  sich  mehr  oder  weniger 
entschieden  gegen  diese  Ansichten  aus.  Herr  Dr.  JUaJin  nennt 
die  Kecbte,  welche  der  Staat  dem  Acste  gewährt,  im  Gegen» 
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alsc  ra  den  PflichtCB.  die 

aar  das  Reclit  der  Aerste)  licli  bcfiebi'g  einen  Wobnsitz  wäh- 
len zu  dürfen,  ist  in  seinen  Augen  ein  Palladium,  ein  sichere 
Mittel  vor  Nabrungssorgen.  Dafs  dem  aber  nicht  so  ist,  dab 
gfide  fUi  GcgeDlbeU  Statt  findet,  lelwt  die  Gffkht  £r£ibning; 
weder  Yennuift,  noeh  Inttinct  leiten  in  dieser  BetieiNRig  den 
jungen  Arzt  immer  ricbtig  und  nicht  tdten  lassen  ihn,  nach 
mehrmaligem  Verändern  seines  Wohn&itzes,  diese  Leiter  seiner 
Wahl  im  Stich.  Wenn  dagegen  die  Staatsbehörde  et  auf  ir- 
gend eine  Weise  fibcmllhmey  den  Aerzten  bestiniBte  Wohii- 
sitae  aninweiseD,  so  ist  mit  Gewilsheit  yoranscnsehen,  dals  aie 
hinreichend  beschäftigt  sein,  sonach  sorgenfrei  leben  werden, 
die  Ueberftillung  im  ärztlichen  Stande  bürt  auf  und  dem  Puhl!* 
kam  aller  Provinien  wird  die  nothige  Hülfe  zu  Theil* 

Indem  Herr  Dr*  Jfolte  fdr  die  Einwohner  der  SreMm  Ge- 
genden  die  Cbirargen  erster  Klasse  ¥orwhtSgt|  die  doeb,  seiner 
Ansicht  nach,  so  tief  unter  den  promovirten  Aerzten  stehen, 
begeht^  er  allerdings  eine  Ungerechtigkeit:  denn  alle  Einwoh- 
ner ebei  Staate  haben  bei  gleichen  Pflichten  gleiche  Rechte!  *) 
Wenn  der  Herr  VerC  femer,  bei  EinfÜbrong  der  gedachten  ^ 
Yerilnderung,  die  Wissenschaft  ftr  geftbrdel  hält,  so  glanl>e 
ich  unbedingt  das  Gegentheil  annehmen  zu  müssen.  Aeafsere 
Verhältnisse  sind  es  zuweilen,  die  auch  den  gebildeten  Mann 
geistig  niederdrücken,  ja  ihn  sogar,  wenn  ihn  moralische  KcaCl 
•i  und  waliibaft  tugendhafter  Sinn  fehlt,  so  erniedrigenden  Hand- 
lungen Teileilen  können;  und  es  bedarf  keines  Beweises  mehr, 
dafs  solche  niederdrückende  Verhältnisse  bei  vielen  Aerzten  un- 
serer Monarchie  Statt  finden,  die,  aus  Mangel  an  Praxis,  der 
Snbsistenzmittcl  bcnnht,  rein  an  Grande  gehen. 


*)  E«  unterliegt  IciDcra  Zweifel,  dafs  die  liäufige  Approbation 
▼OD  Chirurgen  erster  Klasse  früher  oder  spater  wieder  zu  nothwendi. 
gen  Abänderungen  in  der  MedicinaUerfassong  führen  roufs:  denn  ihre 
Habilitiroof  an  Orten,  wo  ihnen  die  Praxis  gcttattet  ist,  hat  jetst  schon 
sar  UchcrfUluDg  gefuhrt,  ihre  GIciehsteUasf  mit  den  Ghiraifen  twei« 
Mr  Uitse  an  andern  Orten,  ist  snm  TbsU  na|ecechi^  4.  Yf. 
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.  Oer  AiifiaU  des  Herrn  Dr.  Vt^Ur  berttbrl  dit  Sckwkr^ 
kcStCD,  die  sich  di^r  grofscn  Umgeitaltoog  der  Diage  Oü^e- 

gcDstcllen  müssen,  die  aber  in  der  That  nicht  unubersteiglicb 
sind.  Geschieht  die  Ansteilaog  des  Arztes  von  den  Behörden, 
^Ickb  den  Jurtig^Cammiiiarien,  oder»  wie  Herr  Dr«  FtU^r  will» 
gleich  den  PredigtanU-Candidalcn,  lo  wird  des  Vtrliniien  dce 
Pab13aniif  eom ' Arste  «mbcdingt  gesteigert,  sein  mmtiichef  An- 
sehen erhöht,  und  der  jetzt  so  häufigen  unwürdigen  Concur- 
rcnz,  welcher  kein  MiUel  su  schlecht  ist,  werden  Grenzen  ge- 
teUt  Es  TerOtbt  tkh  von  seibit,  dals  jeder  kaXßtUm^thom 
erhalten  mnfs.  ^ 

Die  Herrn  Verfasser  der  beiden  Abbandlongen  ballen  es 
für  schwierig)  den  Bedürfnissen  jedes  Orts  und  jeder  Gegend 
genügend  eu  entsprechen  und  behaupten,  dab  dänne  Devölke- 
rang  «üd  AfOMilh  TerhaltniCsmafsig  die  nebrtt«  irtlUcbe  Hülfe 
BOihwendig  maehlcn,  jene  Gegenden  sonach  mit  den  mehrstca 
Aerzten  zu  besetzen  sein  dürften.  Dem  ist  jedoch  nicht  so. 
Amuitb  und  Dürftigkeit,  und  die  damit  verbundene  einfache, 
adir  vcgetahüische  Kost  ist,  wie  mich  die  £rfidirang  gelehrt 
hily  Dicht  fo  fmchlhir  an  Krankheikett,  alt  Ueppig^eit  ondLnzm^ 
ond  Gbcrdiei  darf,  was  Herr  Dr.  JRbH»  sribst  seht  richtig  he- 
merkt,  nicht  übersehen  werden,  dafs  jene  Krankenbesuche  nicht 
den  vierten  Tbeil  d^  Zeitaufwandes  erfordern,  als  wohlhabendere 
Uasien  an  Tcrlangcn  gewöhnt  sind.  Ich  wMtU  fiemer  hcstreiteo, 
dab  der  Arst,  an  hng^  ihn  die  Wahl  aeines  Wohnortca  Um  ^ 
steht,  sich  gewöhnlich  dahin  wendet,  wo  er  mit  den  Menschen 
und  der  Oertlichkeit  bekannt,  vielleicht  geboren  und  erzogen, 
sonach  —  gaos  an  seinem  Platze  ist.  Wenn  das  Verlcanen  des 
Pnbüknnis  snm  Ante  ein  Eigenthnm  isl,  das  hoch  angdChlagen 
werden  mnls^  so  gilt  diei  doch  nnr  von  Sltcrn,  erfthmcnAer^ 
ten,  nnd  diese  werden  anch  von  den  Behörden  ihren  Wir- 
kungskreise nicht  entrückt  werden;  von  einem  Vertrauen  zu 
einem  jungen,  noch  unerfabraen  Arate,  kann  wohl  kaum  die 
Rede  sein,  es  oaafsle  denn  auf  Vetterschaften  beruhen.  £s  ist 
fibrfgena  ein  bebnater  Erfahrnngnatt,  data  d«r  Atat  im  Go- 
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barivorle  kda  Prophet  wird.  Bm  hierbcr  w^elco  licb  aller- 
dings die  Mehrzahl  junger  Aerztc  der  Ilei'inalh  zu,  in  der  Vor- 
aussetzung, dafs  sich  im  Kreise  ihrer  Verwaadiea  uod  Bekann- 
ten hinliogliche  BeicbaAigang  Sur  M  findta  werde;  warte 
sie  io  ikren  Erwartnogeo  geHoaclit,  ao  Tefiadcrica  ale  ein 
swcties-  lind  dritlcsnat  ibren  Wobniitz,  und,  wenn  ei  Quiea 
"  an  Selbstvertrauen,  morah'scber  Kraft  und  Geld  mangelte,  ver- 
kfinimerteo  sie  geistig  und  körperlich.  Falle  dieser  Art  können 
aber  bei  der  beabiicbligten  Yerändemg  gar  nkbl  forkomaieih 
Was  Herr  Dr.  F^itr  liber  die  Prazia  in  kleinen  Landitldtcii 

^  und  auf  dem  Lande  sagt,  mag  ich  nicht  unterschreiben,  da 

mich  die  Erfahrung  eines  andern  belehrt  hat.  Als  ich  vorachU 
achn  Jahren  hierher  kan^  war  der  gröCrte  Xhefl  der  Praiis  In 
den  Hlndea  derWondinte,  Apotbeker«  alteo  WeSber  «nd  Af* 
terSrzte;  der  genehie  Mann  war  daran  gewöhnt,  die  Medika« 
mente  aus  den  Händen  dieser  Leule  z\i  erhalten,  von  einer 
Receptur  w^ar  kaum  die  Rede,  und  nur  nach  und  nach  war  es 
mir  nöglicb,  eine  andere  Ordnung  cinsaffibren  nnd  Yomrlheil 
nnd  Aberglatiken  an  besiegen.  Wie  gans  anders  gestaltet  es 
sich  jetzt,  nacbdem  leb  dnrcb  Wort  nnd  Tbat  diesen  Auglas« 
stall  gereinigt  habe!  Selbst  in  den  stock  wendischen  Dürfern 
biesiger  Gegend  giebt  es  keine  Familie,  die  nicht,  selbst  bei  un- 
bcdentendem  Erkranken«  die  Hülfe  eines  ordentttcben  Arstes  in 
Antpmcb  nabme.   Es  gebdrt  fircUicb  rlel  Ausdaaeri  aebr  viel 

^  guter  und  fester  Wüte,  und  grofse  UnetgennCtzIgkeit  dazu,  um 

es  dahin  zu  bringen.  Gewifs  liegt  der  Grund,  warum  junge 
Aerate  in  den  kleinern  Städten  und  anf  ^em  Lande  kein  Glück 
macben,  nur  an  ibnen;  sie  können  sieb  mcbt  an  diesen  Leuten 
bersl»sllnimen,  beleidigen  dnrcb  nneeitiges  Vomebmtbnn  und 
&iud,  und  dies  ist  eine  Hauptsache,  zu  theuer. 

Was  soll  aber,  wird  man  fragen,  aus  der  Menge  junger, 
bereits  approbirter  Aerste  werden,  wenn  aUe  Stellen  bereits 
besetal  sind?  ' 

Meiner  Meinung  nacb  wird  es  fdr  den  jungen  Ard  so- 
wohl, als  für  das  Publikum  zweckgemäli»  sein,  wenn  diese  me- 
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dkhtiichw  EspeclaDtca  Siteni,  iriel  bctdilftigictt  PfacUkm  io 

ProviOKiaUtadten  und  auf  dem  I^ande  zugetbeilt  werden,  und 
zwar  so  lange,  bis  eine  Vacanz  vorbanden  ist.  Welcher  wahr- 
beitsliebende,  ältere  Arzt  wird  nicbt  obne  Errotben  gcttcheot 
da£i  er  in  AniiBge  leincr  Lmlbdio  cb  SUIptrUu  gewocn? 
Sollte  ei  nicbt  för  deo  jungen  Amt  imd  das  Publikoa  bocbit 
vortheilbaft  sein,  wenn  er  an  der  Seite  eines  erfahrnen  ArztCi 
die  Praxis  beginnt«  wenn  er  dat«  was  sieb  weder  in  den  Uör- 
MleOf  nocb  la  der  Spitalpraiis  erlernen  la£it,  aicb  Mfor  sa 
«eigen  niacbt?  Wird  er  nMb  ein  oder  swei  Jabren  einer  aol« 
eben  Wlrfciamk'eit  den  Domenpfad  det  practiicben  Lebens  nicbl 
lieberer  betreten  können:'  Aber  nicht  biofs  dem  jungen  Arzte 
und  dem  Publikum  würde  hierdurch  ein  Yortbeil  erwacbseO| 
sondern  ancb  dem  altenii  vicUeicbt  acbon  in  der  Piaxis  ergran* 
ten«  Scbon  der  Umgang  mit  einem  KnnitTerwandtetti  wdcber, 
voll  glubeodeo  Elfers  för  seine  Kunst,  nocb  yorortbeibfrei  aus 
den  irjnden  seiner  Lehrer  kommt,  wird  dem  nicbt  sehen  von 
allem  geistigen  Verkehr  ganz  abgescboitteoen  altern,  viel  be- 
scbäftigtcm  Practiker  eine  £rleicbtemng,  eine  Erbeiterong«  ein 
Sporn  cn  vermelirter  Tbatigkeit,  ja  soweHen  eine  Belebmng 
sein.  Und  welcben  Gewinn  Tür  die  Wissenschaft,  wenn  diese 
Einrichtung  in^s  Leben  träte!  W^elcher  ältere  Arzt  bat  wohl 
immer  Zeit  und  Lust,  das  aufsuaeicbDeo  und  an  ▼eröfTenlUcben, 
was  nicbt  selten  fm  die  ganse  mediciniscbe  Welt  von  Interesse  ist? 

Bei  Tbeologen  uid  Joristcn  findet  berctti  eine  solcbe^ 
Wartezeit  Statt,  aus  welchen  Gründen  soll  dies  bei  den  Aerz- 
tco  nicht  der  Fall  sein  können? 

Die  Staatsbehörden  werden  allerdings  bei  Besetzung  der 
Stellen  so  Blancbcs  sa  berucksiditigen  babeni  nnd  es  kann  wobl 
vorkommen,  dafs  im  Laufe  der  Zeit  Aenderongen  nnd  Verbes- 
serungen in  der  ersten  Umgestaltung  der  Dinge  nützlich  und 
nothwendig  werden:  allein  diese  Bcdenklichkeitea  schwinden^ 
da  dieses  wabrbaft  grolse  Pfojcct  im  Medkioalwescn  allgemcio 
nntalicbt  acilgeaSiii  und  unbedingt  ootbwcndig  encbeint« 
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Taxxv  Lehre  von  den  Darmwnnden. 

Bdenditiing  emes  durch. den  Kreu-FhyBions  0r.  Ebtmakr 
\  sä  Dassddorf  in  No.  4  dieser  Wochenschnft  von  1836 

aiitgcüieütea  Falles  von  „freiwilliger  Durcklöche- 

rung  des  Darmkanais." 

(Rbenbaitni.) 


CScklaft.  > 

k  Ehermaier  hält  ferner  die  Angabe  einer  primären  Darm- 

zerreiTbung  für  durchaus  uosUttbaft  *),  da  ein  Mensch  mit  ei- 
nem Loche  im  Darme  neb  niclit  noch  mehfefe  Standen  lang 
leidUdi  wohl  befinden  nndW^  machen  kSnnei  wie  sein  bin* 
nen  30  Stunden  nach  gehabtem  Streite  Yerttorbener  gethan. 
Was  nun  das  leidliche  Wohlbefinden  betrifft,  so  kann  dasselbe 
in  dem  Ebermoter'* sehen  Falle  nicht  von  Belang  gewesen  sein. 
Ancb  itebt  damit  acme  Angabe  (/. «.  S.  33}  in  einigem  Wider» 
ipracbe,  dab  nSmlSch*  nicht  nSber  enmttelt  werden  konnte,  wie 
er  den  Rest  des  Tages  und  die  folgende  Nacht  aich  befunden. 
Denn  konnte  nicht  ermittelt  werden,  wie  er  sich  befunden,  so 
konnte  man  billigerwebe  auch  nicht  behaupten ,  data  er  sich 
leidlich  wohl  befanden,^  snmal  da  et  weiter  beilat»  dab  die 
Leibscbmensen  dea  Nachmitttf^  so  bedeutend  geweten  seien, 

^  dafj  er  am  Tage  des  Streites  in  der  Nachmiltagszeit  das  Bett 

nicht  verlassen  konnte.  Den  Austritt  wenigen  Darmtabalts  io 
die  Bancbhöble  glaubt  EäsrmoUr  von  heftigen  Schmersen  be- 
btet, und  bSll  es  för  onmoglicb,  dab  ein  Memcb,  der  eine 
Gewidttbitigkeit  auf  seinen  Unterleib  erlitten,  noch  weite  Wege 

*)  Ebmnttkr  gedenkt  ancb  der  AnwaMobctl  mdirertr  SpolwAr- 
aar.  Ich  boffii  aichtt  cUb  er  Ucrdareb  aa  die  MegUchkeit  der  Dana- 
darchlffchemaf  durch  dleidbeo  indirccl  crinocm  wollte**  Ocdo  die 
von  Sfoll,  dis  und  Aodero  siir  Zeit  in  diMCiD  Betreffe  genacb* 

tcD  Mitthciloatcn  bat  naD  Unftt  als  MIhrchea  kclrachiet>  und  swar 
nl  Becht.  d.  Vf. 


4. 
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nacliCD  kSnoe.    Warum  der  Aottritt  von  Damtobalt  ia  die 

Baocbhohle  von  to  heftigen  Schmerzen  begleitet  sein  sollte,  ist 
gar  nicht  ciuzuschen.    IMiixlcsteDs  ist  dies  gewiTs  nicht  unmit- 
telbar nach  erfolgter  Durchlöcherung  anzunehmen;  denn  die 
amgetreteoen  Darmcootenta  an  ond  fiir  «ich  werden  die  Organ« 
>let  Unterleibeif  wie  Leber,  Mils,  Nieren  «•  e.  w.  keinetwegi 
beeinträchtigen,  da  diese  ja  nicht  in  irvimdem  Zustande  sich  be* 
finden,  folglich  deo  Darmkoth  nicht  in  sich  eindringen  lassen. 
Der  einzige  Schmerz  kann  anfanglich  nur  an  der  Wundsteile 
Statt  finden,  aber  dal«  dieser  nicht  so  tobend  sei,  sehen  wir 
augenrallig  bei  ir#ni,  der  nach  seiner  erlittenen  Blirsbaodlong  ^ 
noch  in  den  Tanzsaal  zurückkehrte,  sogar  tankte,  sp'äter  seine 
Pferde  einspannte,  nach  Ilause  fuhr,  unterwegs  vom  Becke 
sprangi  um  einen  hinten  Aufsilsenden  hemuteranjagen,  dann 
wieder  auf-  and  am  WirtbshanscT  snm  PflOg  abstieg,  weiter  fuhr 
nnd  soletet  nach  Hanse  kam,  wo  er  erst  beim  Ausspannen  sei- 
ner Pferde  zusammenstürzte.    Hieraus  sieht  man  also  deutlich, 
dafs  allerdings  ein  sonst  eben  nicht  empfindlicher  Mensch  ein 
Loch  im  Darm  bei  «nverletster  Bauchwand  haben  könne  9  das 
ihn  In  den  ersten  Stunden  grade  nicht  aufs  schmerabaftesle 
quSlt,  da  der  Luftzutritt  mangelt,  ihn  auch  nicht  abhält,  sich 
noch  verschiedenen  Bewegungen  hinzugehen,  wie  man  hei  Kern 
sab,  nod  auch  in  dem  Ebermoter*tt\kea  Falle,    Was  aber  das 
Zurücklegen  weiter  Wege  betriffiti  dessen  Ebgrmaier  gedenkt» 
so  ist  diese  Weile  sehr  relativ,  und  beschränkt  sich  blofs  auf  » 
das  Nachhausegchen ;  denn  keineswegs  vermochte  der  Unglück- 
liche den  folgenden  Tag  allein  ins  Krankenbaus  zu  gehen,  son- 
dern bedurfte  der  Unter^tütznng,  Uebrigens,  wenn  einmal  eine  ^ 
gewisse  Strecke  Weges,  wie  hier,  noch  wenige  Stunden  vor 
dem  Tode  zorackgelegt  wird,  so  ist  gar  nicht  einzusehen,  war- 
um eine  in  Brand  übergeliendo  Enteriiis  von  innern  Ursachen 
etwas  vor  einer  solchen,  durch  mechanische  GewaUihäligkeiten 
erzeugt,  voraus  haben  solle,  und  man  nur  bei  ersterer,  nicht 
aber  bei  letzterer  eine  solche  Bewegung  maeben  konnte.  Selbst 
au^blicklich  angenommen,  wie  Ebermaier  will,  der  Darm 
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vrSre  erst  im  Kraokenhaase  geplatzt,  so  war  der  Brand  eben 
•owobl  ffcbott  Torlicr  sog^g^  folglich  wfirde  4ict  hM§  för  4m 
Uoempfioiiliclikeit  wmä  geringe  Aeitbarkcft  iet  bctfoffcnen  In* 
dmduums  im  AUgemeinen  sprechen,  wenn  es  noch  kurz  vor 
itm  Tode  einen  nicht  alUttkorsen  Marsch  gemacht.  Nimmer« 
mebr  kMa  dkt  gtgai  teboa  betUuidencf  Loch  lengeiii 
denoy  wieMiole  et,  der  Asslrill  de»  DenrfnMli  kam  w 
nnd  far  sich,  in  den  erftea'  Stunden  wenigstens,  gewib  keiae 
Lesendem  Zufalle  veranlassen,  wenn  man  nicht  etwa  eine  me- 
cbanisehe  Wirkang  deiielben  dnrch  Druck  auf  die  J9ria  mh* 
^  damImaUt  anmclkneii  gene^  lein  tollte«  welchei  wie  et  vleP 
letehl  bei  JT^rm  wtfbrcnd  det  Anitpannent  tekier  Pfcvde  ^ge- 
schah, eine  atigenblickliche  Ohnmacht  vcranlafste. 

Im  ffennfliVr^scben  Falle  eeigte  sich  nur  wenig  Met^trU* 
muMf  der  In  weit  bedeatcnderm  Maafte  Yorbanden  geweteii 
wSre,  wton  keine  prSoiire  Dann?erictcQng  obgewaltet  bStte,  md 
wenn^  tXeht  einigemal  Oeflhung  seit  dem  Vorfalle  da  getreten 
wäre;  denn  Tympaniiis  gilt  sonst  als  ein  characteristlsches  Zei« 
eben  der  Darmdurchlöcherung  nach  Innern  Krankheiten.  Auch 
cibraeben  ticb  Beide  nnr  wenig.  EiermmUr**  Kranker  erbradi 
tScb  erst4;ttrs  Tor  dem  Tode  sweimal.  Bei  einer  Darmenlaliii» 
düng,  der  innere  Ursachen  zum  Grunde  gelegen  hatten,  wSre 
das  Erbrechen  von  Anfang  bis  zu  Ende  ein  wesentliches  S^mp» 
tom  geblieben.  Ebtrmaier  führt  (S.  69)  ferner  an,  die  vorge« 
^  foodeoe  DarmserreUtnog  kömie  oicbl  mit  einer  Snftcm  GewalU 
tbStSgkeit  In  Verbindung  getelct  werden,  da  jede  Spnr  einet 
erlittenen  Schlages  0()er  Stofscs  an  den  Bauchdecken  aufserllch 
fehlte.  Die  Erfahrung  hat  aber  mehr  denn  zur  Genüge  hewie- 
ten,  was  £SBermalrr.  «elbtt  nicht  bettreiten  kann,  dab  beden« 
tende  Verlettongen  Im  Innern  det  Itörpert  cntiteben  kdnoeii| 
ohne  daft  man  an  den  entsprechenden  Theilen  der  Haotober- 
llache  Spuren  solcher  wahrnimmt.  Man  kann  hierzu  die  weit 
merkwürdigere  Erfahrung  Dupuytrens  fügen,  der  das  Gehirn 
▼erletat  £ind,  nachdem  an  den  aultero  Bedeckungen  ood  telbtt 
an  deo  ScbSddkoocben  keine  Vcrlctsnng  ncbtbar  gewcten 
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irt  E6ermoUr  behauptet  aufserdem,  die  Grufse  uoii  Be- 
»thatkaMk  du  im  Dame  bcfindlickco  Locbes  widergpreclie  ci- 
Bcr  tauMmg  tob  mIm;  den  Beweit  dafür  yeibl  er  aber 
fcteldig,  Meei  er  wcikcre  AeiciBaiJ» i€ Umg  gaoa  fiber- 
geht. Warum  aber,  frage  Ich,  sollte  ein  1^  Zoll  langes  Loch, 
wakfacf  von  der  äufsera  Ciirvatur  des  Darms  aus  etwa  }  de» 
gMMea  Dem  eiaeabM»  einer  mecbaniicbcn  Mimwukamg  widev- 
•preeben?  Haben  denn  etwa  Dmnlficber,  tob  InCnrer  Gewalt 
entitandcoy  besondere  onbcsttnunte  Fomien?  oder  sind  aolcbe 
jenen  eigen,  die,  nach  Ebermaler,  im  gegenwärtigen  Falle  aui 
einer  in  Brand  übergegangenen  DarmentzundoBg  entstanden 
fiod?  3o  wcnjg  aber  ancb  aolcbe  Damlocber  eB  beittBMBle 
Fomien  gebunden  find,  lo  iit  et  doch  grade  im  £ft#rauilcr*acbeQ 
Fdle,  von  allem  Uebrigen  abgesehen,  mehr  denn  wabrschein- 
Ucbi  dafs  ein  \{  Zoll  langet  Loch,  welches  man  einen  Rifs  nen- 
BeB  aralat  de  tob  keiner  Breite  dcvelbeB  die  Rede  iat,  ebcr 
TOB  eiaer  mecbaniicbeB  EbiwirkBng  bcrrnbit«  ab  tob  eibeai 
Kraobbeitsprocers,  der  im  Dannkana!  obgewaltet,  and  sieb  in 
eine  Durchlöcherung  geendet  hat;  denn  letztere  würde  dann 
eher  eine  rundliche  Form  angenommen  haben,  da  bekanollicb 
alle  Geacbwfire»  die  brandigen  nicbt  ansgeicbloaaeB,  Biebr  eine 
Bfale  oder  rnndllcbe  Forna  bcobacbteo,  wobb  «e  nicbt  grade 
in  ihrer  Gestalt  durcb  eine  mechanische  Gewalltbatigkeit  mehr 
länglich  geworden  sind. 

Docb  icb  komme  jetst  in  einem  andern  Einwurfe  gegen 
SUnimU^9  Anaiebt  der  HögMcbkeit  einer  frtiwiHigCB  Dami- 
dvreblftcbemng  aus  innem  Urttcben,  namcBtlicb  Aerger  und 
Gallenergufs,  und  dieser  Einwurf  heifst:  die  heftigste  Darm- 
entzündung aus  innern  Ursachen  geht  nicbt  binnen 
30  Stnndea  ia  Braad  mit  Durcbidcbernsg  nad  Tod 


•)  Dr.BNb«r  io  Fnibvrf  bat  im  Sicn  HdU  des  dicuBanaM  der 
madidniscbcn  Aaaalai,  Hddelbcif  ISSa  &  S.  286  — 906  cioeo  sehr 
btkbvcadcn,  biwbtr  bcallsKcbcn  AuCmIi  mitgelheiltt  betiteil:  ^lieber 
die  Quatsdmni  im  AUgnacbmi,  und  die  des  Muns  im  Bctondcra.** 

d.  Tt 
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über;  ja,  ich  glaube  nodi  weiter  geben  t»  «8tMD,  vmi  be- 
haupten zu  dürfen,  dafs  eine  solche  acut  verlaufende 
Enisriiis  ,,niemaU"  nU  Darmdurchlücbemii^  enden 
könne,  difii  dage^  tfSne  lolcbe  DenMkarcUdcbcnnig  nnr  in 
Folge  meebaniacber  EInwSrimng  tob  «olaen  ote  uMn,  nte 
cbemischer,  durch  Vergiftung  nämUcb,  entstehen  könne.  Kein 
Autor  bat  noch  jeoiak  beobacbtety  dafi  eine  Darmentzündung 
ma  inocm  Uiaaeben  bei  einen  aonal  neannden  Menacban  Imo- 
nen  ao  keraer  Zeil  in  Brand,  von  DnrcUöcbernag  gar  oicbfc 
M  reden,  übergegangen  aeL  Man  kann  freilieb  sagen,  ca  werln 
manches  Neue  beobachtet,  worauf  man  früher  nicht  gekommen 
und  so  könne  auch  Sb$rmaier  wierst  eine  Dannducchiocberung 
nnd  Tod  in  folge  von  AeiiEer  nnd  Gatteneifi|ia  binnen  90 
Stunden  geMben  beben.  WoU!  leb  würde  dies  «geben,  wenn' 
DarmenlsBndungen  ao  bocbtt  telleoe  Krenkbeitcn  wircn,  die 
nur  in  Weniger  Beobachtung  fielen.  Allein  Darmentzündungen 
kommen  jedem  Arzte  vor,  und  der  Aerger,  der  hier  cioe  soU 
cbe  freranbfirt  beben  aoU,  nocb  baufiger.  Scbarf  nnd  älaeod 
ni3l*te  wabflicb  die  Galle  leio,  die  darcb  ibren  Ergula  eine 
iotcbe  Entzündung  hervorrufen  könnte,  und  dann  miil^te  die 
Entzündung  doch  unfehlbar  im  DuodMum ,  da  wo  der  Ductus 
CioMedlne  in  diüelbe  nOndet,  m  befiig^len  geweaen  eein, 
waa  aber  nicbt  der  FaU  war.  —  Dannealaündwigen  Aberbaopt 
verlaofen  dber  niebt  binnen  30  Stunden.  Die  Bmu9§MwAit 
Schule,  die  uberall  gern  Gastro- Enteritis  sieht,  wo  sie  auch 
.  nicht  grade  vorbanden,  und  der  in  Anstellung  von  Sectionen 
■nicbt  der  Vorwurf  der  Saunaeljgkeit  gemacbt  werden  kann, 
bat  eben  ao  wenig  einen  aolcben  Fall  von  binnen  SO  Stunden 
▼erlaufender  spontaner  Darmdurcblfichening  in  Folge  von  £ot- 
sündung  aufgezeichnet»  als  je  sonst  ein  Aral*).  Die  Darmge- 

*)  Mktrs  (die  DmcMehware,  LeSpaig  1831.  8.  S.488)  giebt  an» 
eine  Dorcbbolirang  aas  Enttündung  und  VertchwaruDg  der  Oarro- 
•cbleimhaot  7—14  Tage  bedurft.   Ja  fünf  FiUeo  yoD  Dariobrand  nack 

Orrlyaiceftii  euteriM  find  er  lofar  mcb»  aieeul  Danadorchbohraof. 

d.  Vf. 
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tchwQre,  um  deren  Erforschung  i'n  DmUclibnd  sich  hesonders 
JVgumann*)^  Le€§sr**)  und  Albers***)  verdiciit  gemacht  ba- 
bCBf  kdoiiM  hier  gar  nicht  ni  Betraebt  koMuna;  deaa  wcbii 
«le  gladb  MMcben  Typb«a  uad  andM  Kfiakhcitco  m  Gniode 
Ikgen,  oder  wenigsteof  io  einer  gewissen  ur^cUichen  yerMii<^ 
dung  damit  sieben  rougen,  so  bedürfen  sie  zu  ihrer  Ausbildung 
«ad  endUcben  Herbeifiifaniog  des  Todes,  der  nur  sdteo  nunde* 
.  iteiis  Hil  Dorcblöebeniiig  dei  Darmkanali  crfi^t,  wdt  Ünge« 
f«r  Zeit  Eben  ao  wenig  gehöre»  hierlMr  die  In  Folge  von 
Sclrrhus  und  Cancgr  entstandenen  Durchlöcherungen  des  Ma- 
geo«  und  DarmkaoaU,  da  ihnen  in  der  Regel  eia  bnges,  unver- 
kenoliarct  Leidea  voraagebt.  Aber  aiclit  aory  dib  ancb  die 
IwfUgpto  EuUHtU  aoi  iaoero  Umclicii  einen  iSogem  Verlanf 
ab  den  too  99  Sfonden  mackt,  ao  erfolgt  selbst  bei  SnimUh^ 
der  eine  mechanische  Ursache  zum  Grunde  liegt,  z.  B.  beim 
eingekleoMBteo  Bruch,  bei  einer  Darmeinschnürung  und  Vcr- 
acbüngang  f)  weil  elicr  firand  and  Tod|  als  Danadarcblocberaag. 

*}  ilufeland'9  Journal  52ster  und  S^istcr  Band.  d.  Vf. 

**)  Di«  Ealzuudung  und  Vcrschwärung  der  Schleimliaot  des  Vcr^ 
daaungskaoaU.    Bei lio,  1830.  8.    Mit  6  kupfertafeln.  d.  Vf. 

Di«  DariMgcjdiwure,  Lcipiig  8.    Von  Seite  467-*  606 

diese«  vortreHliihen  Werk«  bkadell  Mtn  «M  der  Dur(^bobroii|  dei 
Darnikanals.  S.  483  atatuirt  er  vier  Arten  ▼oo  DarudHrcbbobruDfi 
(die  meclianlsiKe  Zcrrrlfsuiig  ungcrcrhoct)   nüm  lieh: 

1}  Die  Durchbohl  (ing  uhnc  Ki^iorsurig  in  die  Bauchhükle,  gcwubo- 
lieb  UQler  vorheigrhcndcr  und  brgleitcDdcr  Peritonitit. 

2)  Die  Durchbohruag  luii  Erficisuog  io  die  BaucbbüUc,  mit  oacb- 
bcriger  Pcritoniil», 

3)  Die  DurcbbohruDg  mit  Kothergufs  nach  aufsent  durch  Bildoog 
cioct  Anu9  vieoriut, 

4)  Die  DarebbobruBf  mit  Kftibcrguf«  tn  iiideff«  Oif  «n«.      d.  Vf. 

f)  Den  schuo  frübcr  bcobacUleteo  Arten  von  DarmcinscbsArUBf 
und  Verscblinguog  bei  vorhandenen  Divertikeln »  ftlicbcn  Ligaraeoten, 
N«iirib»  «bnonner  Oeflniing  im  NetM  ond  Gekrdse,  f&gU  ncvcrdiog« 
^itart  im  swehcB  Tbeüe  «einer  B^obncbtonten  auf  dem  Gebiete  der 
Pathologie  vnd  polbologiMbcB  Anatomie,  (Bonn  1886.  8.  S.1M^110) 
noeb  eine  Ncbtt«  Form  bei«  nimlicb  dia  dmcb  Büi  det  6ekr6ses, 
fvtlebon  er  bei  einem  necb  ^  Tsfsa  am  iiiaa  verttorbvecn  40j3hri* 
I  §ca  Manier  wab^toonmMo.  ^  Vf« 
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£s  sind  «chon  viele  Menschen  an  den  Folgen  cingeklemnfl^ 
Bfucbe»  an  DitfmciiMcbilurttng  und  Vcrschiingung  gestorben, 

cbcD  10  «0  Ycigilkwg»«^  «iMr  die  SmIim  bal  4tr 
-    keine  DermdeffchlScheruiig  nachgewkieii)  ten,  elii  et  iias 

kommen  konnte,  sind  &ol(he  Menscbeo  gewöbnllch  schon  am 
.Brande  gestorben.  Dies  tat  auch  sehr  eioleucbleod ,  wenn  map 
erwägt  daft  der  Braod  längit  4m  Gtr^imm  mhimimht  ynm 
er  nidbl  IlbefiiMipt  difon  MUgegangcat  ciMickt  nnd  fiolgiich 
tSdlKck  WrEhrl  haben  nSCile,  ebe  er  die  aaf  einer  nitdcfii 
Stufe  der  Organisation  stehenden  äufsern  Häute  des  Darmkanali, 

^  namentlich  die  Periionäalhaut,  scnlört»  Im  forigeo  SoouBer 
habe  icb  an  Dorfe  £i«Dgeo  eioeo  roboileB,  moiI  voHkoeuoep 
gesnndeo  Meon,  Nimm  Cmrmä  VFägtl^  aa  ciMr  \%  Slandea 
zuvor  erlittenen  Einklemmung  seiner  HenUm  scroialis  operirl. 
AUe  im  Brachsacke  befindlichen  Darme  waren  schwarzbraun^ 
die  wofdee  in  die  Baocbhöble  surückgeuba£Cl;  aber  Irots  dei 
nolbweiidigen  Dmeket  aef  die  Dam  pfatata  dSttilhm  oicbli 
obgleicb  der.  Tod  tcbon  drei  Staden  ^daraof  erfolgte,  folgüeb 
die  Gangrän  schon  bedeutende  Fortschritte  gemacht,  und  die 
Därme  dcouiacb  cur  Einreifsung  schon  geneigt  gemacht  batlflk 
WBfde  OHM  nach  JEfanaolrr  annebmcn,  dift  der  iponlancO 
DannderddSdieaiog.efaie  dorcb  iaatre  Umelen,  Aerger  and 
ßdOencrgufi  aÜnUch,  entstandene  Emtmiih  TOraosgegangen  sei, 
so  ist  gar  nicht  eiolenchteod,  warum  grade  die  Dnrchlöcbe« 

^  rung  an  der  bewufsten  Stelle  sich  ereignelet  and  waram  in  der 
Gegend  des  Lodtea  der  Darm  beooadera  fiark  enieftiidet 
■ftd.Biiit  plaatiteber  Lymphe  bedeckt  (S.  57)  getroffm 
werde.  Diese  besonders  starke  Entzündung  in  der  Nähe  des 
Loches,  so  wie  die  Gegenwart  von  vieler  plastischer  Lymphe, 
dann  die  blanea  nnd  anfgetebwollenen  Ränder  de« 
Parmloebes,  tpfodwo  aber  anf  dai  allerbociiinnileste  Ar 
eine  mechanische  Gewalttbatlgkeit,  die  grade  auf  dSeten  Darm- 
theil  gewirkt  hat.  Es  ist  gar  kein  Grund  vorhanden,  warum, 
gesetzt,  man  wollte  auch  die  Möglichkeit  einer  DarmenlsondiiOg 
dnrcb  lybeiflulaigcn  Gallenergofii  segebenj  an  welcher  Unacbe 
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ich  jedoch  ooch  sehr  Zweifel  lieget  wmBt  sage  ich,  dattk 
iUrigK  tni  OtärnngBÜ  gnde  m  ciMr  Sidfe  6m  J^/mmm^ 
ipck  fiHi  der  EiMiMng  des  AMfutCMdMiw  k  daf  Am- 

dSfuiff»  eine  lo  heftige  Entzündung  Platz  greifen  sollte,  dafs  hier 
ein  nach  30  Stunden  erfolgter  Brand  eine  Durchlöchenuig  der 
grade  hier  TerhiltnÜMiiliig  ait  dickcra  Waadogf»  Teriehc 
aeo  DanMUHt  des  Tod  heilicifiilute*). 

Wae  aber  nicbt  Idob  die  EiowIrinHig  einer  Saftem,  mid 
£war  primär  erfolgten  Gewalt  heweUt,  sondern  auch  die  An- 
jkht  von  EbermaUr^  da£s  das  Loch  zufällig  während  der  IcU- 
Ica  Zeit  an  diaMr  SieUe  «Maoden,  aiederaohlagtf  iit  die  vor- 
gdndene  plaitiiche  Lymphe  mid  die  angcedmolleaeo  Eiader 
der  DarmwuDde.  Ergafs  plastischer  Lymphe  grade  io  der  Nahe 
des  Darmloches  spricht  uoläugbar  für  ein  Conamen  jutiurag, 
die  Wundränder  jhi  Terklehen,  das  hier  jedoch  durch  die  allza- 
lieA%e  EmriiodflBg»  die  in  Biaiid  fortachiall,  io  wie  doech  dai 
Ikuchdriogco  fifiaiigeii  Kote  fCfeüek  ward.  Eben  so  ses- 
gen  die  angeschwollenen  blauen  Ränder  für  eine  nicbl  erst  kurs 
TOT  den  Tode  etwa  durch  Erbrechen  entstandene  Durchloche» 
fog«  ioodcn  olBaibar  IHr  cioo  g^ieh  bcin  Strcito  erUtleae 
Koriifwg  dce  Dom»  "Wirt  die  DorddodiamDg  «nl  in  der 
letalen  Zeil»  wie  Sk§rmäUt  will,  an  di^  Stelle  enhtanden» 
so  wären  die  Ränder  dünne,  höchst  murhe  angetroffen  worden, 
keioeswcgi  aber  aogescbwoUen  und  blau,  was  offenbar  für  eine 
f  rwMgfgangrne  Fmaftailnng  denelben,  ab  aolcbcrt  epricbt 
Iftgiwiilir  fpricbt  auch  voo  eitriger  Flieelgkeit,  die  aicb 
überall  auf  dem  zum  Theil  aufgelösten  Netze  vorgefunden.  Al- 
lein wirklicher,  wahrer  Eiter  kann  sich  binnen  30  Stunden  bei 
noch  so  sehr  beschleonigtem  Krankheitsprocefs  nicbt  bilden» 
«nd  da  Bkinmkr  nor  von  eitriger  FUftigkeit,  nicht 
aber  tob  wirUicbem  Eiter  apriebl»  ao  iit  anaunehitBi 


*)  Aach  selbst  Darmgeschwiire  im  DSnndarm  kernen  mahr  in 
dSonerD  lleum  ali  im  J^ummm  Tor,  so  daCi  leuteru  dadureli  aarMl> 
un  durchbohrt  wird.  &  Mhtrt^  Dafa^cscbwfire  5.  484.  d. 
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difa  er  «ch  ImW  Ibcmmt  biwnfem  iMaltcl  mt  f  ffnrifliwifl 
Uotcffchiedct  BWMeben  Bikr  wi4  Scyda  badicol  hübe  . 
Der  iw  tah  «nilille  Fall  tlriit  im  BBm  wiifiiVlif  gm 

zor  Seite,  Erfolgte  der  Tod  bei  Kern  am  eioige  Stondea  frü- 
her» •M  rührt  dies  wahrscheinlich  blofs  daher«  dab  der  Uchcr- 
in  EnUioteg  ia  Bfiiid  dorcb  dm  trmikiMa  fmHwnä 
Kgnis  bctcyettoigt  ward.  In  igiai  in/ai'^acb«  Fdfo  war  dai 
Jejuoum  dogerissen,  m  dem  meinigeo  dai  Cohn,  Ob  dadurch 
vielleicht  der  Tod  um  ein  paar  Stunde»  beicbleunigt  worden« 
laHe  ich  wieiiltchicdeD,  lo  wie«  oh  die  ian  ITrrft^Khen  Falle  an* 

4  gewandte«  io  andern  Fillcn  von  EiügHiU  woU  aogcie^  A»- 
tiphlogose,  wie  AderlSase  und  Blategel,  etwai  dara  beigetragen 
haben  mag.  —  Ebermoier  sucht  einen  Causalnexus  zwischen 
der  Hodeoverietzuog  und  dem  Darmrüa  in  Abrede  au  fteUeo. 
£hen  an  incht  er  die  Unmöglichkeii  einer  Yergiftnng  daran- 
tbon.  An  Beides  wird  in  gegenwSrIigeni  Falle  woU  Unm  Je»  * 
nand  denken.  Deito  mehr  wird  ten  aber  an  einen  Tritt  oder 
Stöfs  auf  den  Unterleib  denken,  den  sein  nach  30  Stunden  ver- 
ttorbeoer«  aonit  gesunder«  kraftiger  Mann  erlitten.  Eögrmakr 
-  übergeht  nna  an  aageo«  ob  lein  Ventorhcncr  von  der  verfloo« 
ienen«  vi^leScht  dniduchwinnCeB  Nicht  alch  den 
doreh  Trank  und  Spelte  aogefiBlt  and  ausgedehnt  halle.  Es 
würde  dies  einen  Beweis  mehr,  wenn  man  eines  solchen  be- 
dürfte, üefcro«  dafs  eine  äuCiere  mechanische  Einwirkung  Statt 

^  gefunden  ballft  £•  iil  bekannl,  dal«  die  Bngllnder  da«  Bwm 
nnmittelbar  nach  einer  reichlichen  MabUeit  gern  TcnnoUen^ 
weil  es  dann  besonders  gefahrvoll  (durch  Darmzerreifsang)  wird. 
Ehen  so  boxt  der  Engländer  des  Morgens  mit  ganz  nüchternem 
Magen  nicht  gern«  weil  er  dann  ähnliche  Gefahr  fürchtet«  wio 
fon  an  «tark  angefülltem  Daimkanale.  Wahracbetnlich  erleidet 
alsdann  daa  Sonnengeflecbt  beim  Boxen  eine  an  nnmitteli»ara 
Erschütterung,  denn  diese  wird  dnich  die  ffiä£»ig  angefüllten 
Därme  elastisch  gemindert. 

Das  ärztliche  Gutachten«  weichet  mein  Vater  im  ITemVchen 
Falle  abgcgdkn,  cnchetnl  mir,  all»  kindliche  PietSt  bei  Seite 
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geMUt,  eben  so  einfach  aU  natürlich  und  ungeschminkt  Dr. 
EbermaUr  rocboel  «cinca  Fali  m  den  nicbl  gewölislicbcn ;  ich 
wlicd«  Vbm'wa,  te.  iinerliört«ii  recbuOf  wcmi  mint  wkklicli 
^wuogen«  AnaSeht  dairos  die  riclUige  wäre. 

Doch  ich  glaube  dieselbe,  indem  ich  sie  gewürdigt,  zur 
Genüge  bekämpft  zu  haben,  und  ich  gebe  mich  der  zuversicbU 
Jicbta  Hofibuo^  bii»,  Mg  lUe  gro&e  Mcbrbcit  der  Aenle  Sb 
dictto  AagdcgBiibcit  vottkooiaian  melntr  BcorlbeSaag  ict  wi 
Ds.  Skiern^  mibllai  FaBet  beitretco  wcfde. 


Literatur. 

(Geschichte   der  Aledicio. } 


Handbuch  der  Geschichte  der  Mcdicin.  Nach  den  Quel- 
len bearbeitet  von  lUichael  Benedict  Lessing,  Erster  Band. 
Gaicbkbtc  der  Medicia  bis  Uarvey  (1(>28}.    Beriio,  Verlag 

voo  ^4»^  EitHimM^  li8a&  LVI  und  667  &  gF-  & 
(2  Tbir.  221  Sgr.) 

SoU  das  Slvdiam  der  G«cbiebt«  SfsUicbcr  Wifseaacbaft 
vad  Kauet,  wie  ei  dodi  eo  wQoeebe«  til,  mütt  in  den  Krell 
der  Studien  des  jaogen  Afslee  ehigeHibn  werden,  als  biiber, 

10  ist  auch  nicht  zu  tadeln,  >venn  die  Bearbeitungen  derselben 
in  Form  von  l«ebr-  und  Handbüchern  sich  mehr  als  früher 
bSafen.  Es  kommt  nur  darauf  an,  da(s  die  Bearbekneg  segleicb 
eine  qneüenbefte  nnd  llbenicbliiebe  (die  Tugenden  des  Com- 
pendiam  und  der  Monographie  vereinende)  sei,  und  diese  Auf- 
•  gäbe  ist  in  der  That  keine  leichte.  Viele  Compendien  sind  aus 
dem  Kreise  detieiben  heraus,  in  das  des  umfänglichen  Gescbicbls- 
wei%et  getreten,  beben  dadnreb  swar  an  Wertb  gewonnen, 
zugleicb  äber  einen  engem  Kreis  von  Lesern  um  sieb  gezogen, 
als  sie  zuerst  beabsichtigten.  So  das  höchst  verdienstliche  Werk 
Ton  Heckery  das  namentlich  diesen  niooographischen  Charakter 
in  der  Ablbcfluog  der  spitem  Griecben  annabm  und  tax  diese 
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eine  wahre  und  buchst  schätzbare,  durchaas  nach  den  Quelleo 
gearbeitete  Monographie  geworden  ist,  aber  auch  den  Charakter 
cioes  CompeodiiuD  dabei  gtiis  abgelegt  bat;  dem  Umlandes 
dals  et  nur  bis  £a  der  Sebwelle  der  arabiachen  Medieln  Torge- 
rSckt  ist,  bofTeo  wir  denn  ^locb  von  dem  würdigen  Verf.  selbst 
noch  abgeholfen  zu  sehen.  Andere  Compeodien  behielten  deo 
darakter  des  kurzen  Lehrbuches  zwar  bei,  aber  aie  aiod  bm- 
gCTy  dfirftig  und  obne  QaeUeoatadian,  sie  leiten  eber  irre,  ab 
dala  sie  den  rechten  Weg  zeigten.  £brenTolle  Aasnabme  hier- 
von machen  Ackermann  und  Blumenbach,  aber  das  erstcre 
'  geht  nur  bis  über  das  Mill«Iaher  hinaus,  uod  das  letalere  ist 
seiner  Tendenz  nadi  bibUograpbiscb,  beide  etwas  Tendtet  FrUd^ 
Torlesongen  geben  lebendige  und  getreue  Bilder  in  ei- 
ner schönen  Sprache  und  lichtvollen  Dantdlaug;  aber  sie  ha- 
ben keine  Nachweisungen  und  verfolgen  andere  Zwecke  als  die 
des  Lehrbuches. 

So  ist  denn  woU  gegenwärtig  die  Zeit  geeignety  ein  gutes 
und  nach  den  Quellen  gearbeitetes  Compendiuni  der  Geschichte 
der  Medicin  an^s  Licht  treten  au  lassen,  und  unser  Verf.  bat  in 
dieser  Uinsicht  kein  unzweckmäfsiges  Beginnen  unternommeo. 
Auch  die  Ausführung  verdient  alles  Lob,  wenn  wir  gleich  in 
der  Bearbeitung  der  einaelnen  Abschnitte  eine  nicht  eben  ge- 
ringe Ungleichheit  bemerken  mulsten.  Bas  Alterthum  ist  k&r- 
zer  gehalten,  man  kann  sagen,  nach  einem  andern  Zuschnitte 
gemacht,  als  die  Geschichte  des  Mittelalters  und  des  sechzeba- 
len  Jahrhunderts^  in  welche  selbst  aasiubrlicbe  Uotersuchnngeni 
s.  B.  Ober  die  beiden  Plai§aHu9^  über  Niwlam  und  sein  Anti- 
dotarium,  fiber  den  Aussata,  Ober  die  Kraokheitsconstitntton  des 
fünfzehnten  Jahrhunderts,  über  den  Wcichsclzopf  u.  a.  m.  vor- 
kommen. Besonders  ausrührlich  und  gut  i^t  Paracelaus  be- 
handelt worden,  ja  selbst  schon  seine  unmittelbaren  Vorläufer 
uod  Madifolger;  der  Verf.  hatte  hier  um  so  selbststSodigere 
Studien  gemacht,  als  er  eine  Biographie  des  ParaceUus  als  ei- 
genes Werk  will  erscheinen  lassen  (S.  360  Note).  Man  würde 
demnach  dem  Verf.  gua  mit  Unrecht  Torwerfen,  da£g  er  mit 
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fremdeo  Augen  gesehen  und  aus  fremden  BEcheni  blofs  com- 
pillrt  habe;  msn  siebt,  dafs  er  wenigstens  schon  von  den  Ara- 
bern an  ein  durchgängiges  Quellenstudium  gemacht  habe,  und 
dafs  dasselbe  sich  vermehre,  je  näher  er  den  neuern  Zeiten 
rückt  £s  liegt  diese  Ungleichheit  in  der  Mahir  der  Sache 
selbst,  da  das  AUerthom  bei  weitem  Tollslandiger  von  frahera 
Geschichtsforschern  darchgefQhrt  ist  als  die  Zeiten  nach  Chri> 
6lus,  die  durch  ihre  Dunkelheit  zur  sclbstständigen  Forschung 
einladen,  ja  nölbigeo.  Durch  die  sehr  sweckmäfsig  eingerich- 
teten Marginalien  f  durch  ein  gut  geordnetes  Inhaltsveneichnifs, 
ja  durch  die  versündige  Anordnung  selbst  ist  Licht  genug  für 
die  Uebersicht  des  gemischten  Stoffes  gegeben. 

Die  Zeiträume  sind  die  sehr  natürlichen:  bis  Hlppokrates^ 
bis  GaUm^  bis  Paracslsußf  bis  Uar9§y^  bis  aar  neusten  Zeit; 
das  Jahr  377  scheint  au  genau,  das  Jahr  200  elwat  so  spit; 
bei  Para€§hu9  hStte  Ref.  Heber  das  Jahr  1527  erwählt,  sUU 
1517,  was  indessen  wohl  nur  ein  Druckfehler  ist. 

Die  Ikilagcn  enthalten  sehr  dankbare  Zugaben:  1)  Friedrich 
des  Hohenstaufen  Medicinalgesetca  nach  Cameknd  barbarorum 
Ug09  aniiquae^  ^mai,  1781*  Fol^  richtiger  als  bei  Jcktrmann; 

2)  erste  Lazarethordnung  oder  Statuten  des  grofsen  Hospitals 
zu  Jerusalem  vom  J.  1181,  nach  Paoli  dcW  origine  ed  ituti^ 
iuio  del  4aero  miliiar  Ordine  di  S.  Giopambaiiisto  Gimso^ 
iimiiano,  data  poi  di  Bodi^  aggi  di  MaUa^  Barn,  17SL  4.; 

3)  Beeret  der  Pariser  medic.  Facoltat  gegen  Turquet  d§  May€m§^ 
wegen  Anwendung  und  Verkauf  der  Antimonialmittel  vom  5. 
December  160'i;  4)  Zeugnisse  über  das  Alter  des  Weicbselzopfs 
nach  Dlugp/M  biliar,  F§hn.f  Lip9.  1711,  ant  Cromer  Pohmia, 
Ba9iL  1566,  der  Brief  des  Heetar  Stmigtttußt  der  schon  durch 
We€99  bekannl  ist,  und  aus  Sthenik  9,  Grafmberg  ob99.  fMdä. 
rorr. ,  Basil.  1584;  5)  vergleichende  Uebersicht  sämmtlicher 
von  den  verschiedenen  Schriftstellern  angenommener  Influenza* 
Epidemicen  nach  SaiUanif  W9h9Ur^  JSßpiani^  iMwl,  S^bmir^ 

Vorrede  und  J^ioleittiog  sind  etwas  breit  gescbrieben  und 
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haben  wenigstens  Ref.  weit  weniger  angesprochen  als  da»  liuth 
selbst,  welchem  er  eine  baldige  Volieodung  aufrichtig  wünscht. 
£9  wird  ao  diesem  Werke  oicht  Dur  der  Studirende  einen  be- 
quemen Leitfaden  zur  AoeigDung  dieies  acbönen  Faches,  son- 
dern auch  der  beschäftigte  Arst  ein  Bocb  som  Lesen  nnd 
Nachschlagen  besitzen,  das  er  in  freien  Stunden  gern  zur  Hand 
nehmen  wird,  und  der  Geschichtsforscher  selbst  darf  sich  man- 
che Hinweisuog,  Vorbereitung  und  £rlllntemng  sn  seinen  For- 
schungen davon  versprechen« 

Dresden.  Choulant , 


Krilischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Die  chirurgische  Muskellehre  in  Abbildungen.  Ein 
Handbuch  für  studirende  und  ausübende  Aerzte,  gerichtliche 
Aerale,  Wundärzte  n.  f.  w.  von  Dr.  G,  B,  Gwahtr^  Pf#f. 
der  Chirurgie  und  Director  'des  K5oigl.  Friedrichbospitals  in 

Kiel,  und  /.  iViJtItf ,  Maler  in  llaoiburg.  l&les  Heft  1  —  7. 
Hamburg,  1898.  4. 

(Die  Nothwendigkeit  einer  Kennlnits  der  anatomischen  Zu- 
sammensetzung des  Körpers,  nicht  blüfs  der  einzeln  stehenden 
Details,  ist  anerkannt,  sie  ist  besonders  für  chirurgische  Zwecke 
unbezweifeit.  Dies  ist  der  Grund,  warum  man  die  Darstellung 
der  fflocalen  Anatomie**  gewöhnlich  chirurgische  Anatomie  nennt, 
und  in  neuerer  Zeit  besonders  durch  Schichtendarstellung  fpr« 
dern  wollte;  während  aber  die  Darstellung  der  cip^elncu  Kno- 
chen, Muskeln  u.  i.  w.  zu  wenig  Kenntnifs  der  Natur  geben, 
io  setzen  die  cdteclivea  Scbicbtendarstellungcn  Khon  zn  viel 
anatomiscbe  Kenntnisse  zu'  ihrem  VerstSndnifs  voraus;  unser 
College  in  Kiel  hat  nun  den  Anfang  mit  einem  nützlichen 
Werk  gemacht,  welches  diese  Methoden  vereinigt,  niad  zugleich 
die  AeibenColge  beobacbteti  io  welcher  die  Theile  gewöhnlich 
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präparlrl  werden;  er  wHI  alle  einzelnen  Systeme  in  Zusammen- 
bang  für  sich  und  sodann  in  ihrer  natürlichera  Zusammenrüguog 
durch  aeoe  Abbüdangeo  ▼eraioalicbeiu  Der  Anfang  iai  mit  den 
Mmkelo  gcmachtt  von  deni^  auf  den  YOtUegendeo  aieben  Tt« 
fein  die  des  Kopfes  und  Halses  sehr  deutlich  und  naturgetreu  abge- 
bildet sind,  —  wovon  nur  die  zweite  Tafel,  welche  die  Muskeln 
dca  JLabyrinlbes  giebt,  eine  Ausoabme  machen,  —  ob  die  feto« 
tem  überhaupt  aafsttnchmeii  waren,  wo  nach  dca  VCl  Plan, 
alles  was  auf  feinere  Anatomie  und  Physiologie  Besug  hat,  aus* 
ge:>cl]Io:)Scu  bleiben  soll,  lassen  wir  dahingestellt,  jedenfalls  aber 
ist  die  Lage  der  Muskeln  im  T)  mponum  (Fig.  1.}  unklar.  Die 
gruppenweise  Danlellung  der  Muskeln,  welche  durch  die  Illu- 
mination  der  Tafeln  doch  vollkommen  deutlich  ist^,  scheint  uns 
sehr  aweclmälsig  und  verspricht  daher  das  Werk  nicht  nur  für 
den  Chirurgen,  sondern  auch  für  den  forensischen  Arzt  sehr 
brauchbar  zu  werden,  so  wie  auch  der  Studireode  dadurch  bis 
jetat  noch  fehlende  compendidse  Tafeb  erhält,  welche  ihn  bei 
seinen  Prapariröbungen  sicher  und  leicht  leiten.  Ein  allgemei- 
nes Urlheil  wird  natürlich  erst  zu  Tällen  sein,  wenn  das  Ganze 
vollendet  istj   

Deutschlands  kry ptopamische  Giftgewächse  in  Abbil- 
dungen und  Beschreibungeo  von  Dr.  P,  P^aebus^  pract.  Arate 
au  Berlin  n. s.w.  Berlin,  1838.  IX  und  114  S.  4. 

(Diese  Arbeit,  Resultat  eines  mühsamen  Naturstudinms, 
keineswegs  CompiUtion  oder  Brodschriikstr Uerei,  bildet  die  aweite 
Abtheilung  der  ^^^"^  *  Aa/s#5»rg  sehen  GiflgcwSchse  nach 
natürlichen  Familten  eriSutert.**  So  weit  wir  darüber  au  urthei- 

len  im  Stande  shu]^  zeichnet  ^ie  sich,  wie  alle  Arbeiten  des 
Vfs. ,  durch  grof^ic  Sorgfalt  und  Genauigkeit  aus.  Die  illumioir- 
ten  Kupfertafeln  können  die  Vergleichung  mit  den  besten  Ar- 
beiten dieser  Art  bei  EoglSndeni  und  Fransosen  herausfordern.} 


GcdMckt  UiPctfcb. 
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Mar  4m  G^litUca  d«v  Hcnotrvcp.  Tmb  Dr.  RttBivk.  —  Tb«rt^t 

Bdtrigt..  Vom  Dr.  PUeher:  (Sclihfi.)  —  Kiit.  Knu»WK, 


Veber      Ganglien  der  Ueramerven  des 
Ifopscken  und  deren  physiologische 

Bedeutung. 

Mlt^etheflt  TOfln  Dr.  JMtfif  tUmäk  io  Beriia. . 


Es  gab  da«  %eSt,  wo  man  daran  swäfdte,  ob  das  Hers, 
d.  b.  die  MustteUobstaDz  de«  Herzens  überhaupt,  Nerven  bekäme. 
Weil  die  Uanoerveo  so  uemlich  dem  Laufe  der  Kransadm 
IblgMi,  Md  wdl  aian  aie  nidil  in  der  SobalMM  dn  Harscnt 
tvbafioden  vcmioclile,  ao  hiall  man  die  kaAkk^  dala  dSeie  Mei^ 
Ten  blofs  flir  die  Gefafse  des  Herzens  bestimmt  seien,  ftir  um 
•o  wahrscbeiDlicber^  als  man  bierin  für  die  von  HalUr  gellend 
gcmacbte  Tbcorie,  wonach  die  Mmkelo  auch  oboe  Zotbuo  dar 
Nerrcn  aicb  so  coDtfabneo  TCfnögeo»  doe  aicbere  BeitStigng 
lo  crbfiekea  glaobte.  Sdbit  naebden  Searpa  xaA  andeie  Ana- 
tomen die  Nerven  bis  in  die  Muskeln  des  Hersens  hinein  ver> 
folgt  batteo,  wurde  docb  der  UouCand  als  etwas  Bedeatsamei 
bervoffgabobeo,  ^  an  in  den  der  WiUk&br  onterworfeaea 

jaiHiMt  im.  u 
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Muskela  die  Nerven  weUbin  bis  zu  deren  feinsten  VeräUelung 
mil  verbäUoUimäfsiger  Leichtigkeit  prapuireo  könne,  was  doch 
io  den  HcrsMikeb  nnmföhrbw  wSre,'  £•  wurde  dabei  «ef- 
lallender  Weise  gtns  übersehen,  dafs  bei  den  krummen  und 
vielfach  verscblungencD  Verlauf  der  Muskelfasern  des  Herzens 
diese  Schwierigkeit  eine  ganz  natürliche  ist:  denn  wenn  es 
schon  eine  mühsame  Aufgabe  ist,  ein  ganses  Muskelbündel  im 
Hersen  dnrch  aUe  seine  YertchlinguBgea  und  Windongea  hin- 
dnrcb  eine  Strecke  weit  sa  verfolgen,  so  ist  es  wohl  kaum  m 
TCrwundern,  dafs  die  Präpsration  eines  feinen,  oft  in  ganz  un- 
erwarteter Kicbtung  und  im  Zickzack  verlaufenden  ^ie^ven^äd- 
chens  noch  viel  mehr  Aofmerksamkeit  erfordert,  jnnd  dafs  es 
bei  dem  geriogsten  FeUscboitt  serireilsty  wahfcnd  bei  deo  ani- 
malischen Mnslcelo  der  grade  Yerhraf  der  Moskelbundel  der 
PraparatioD  keine  Schwierigkeiten  entgegensetzt.  Da[s  aber 
die  Ilerznerven  von  dem  Sulctisironsversus  aus  sich  so  plötz- 
lich nnd  so  fein  verasftelni  kommt  einfach  daher,  weil  auch  die 
MuskelbBndel  von  hier  ans  nach  den  verschiedensten  Eichtnn- 
gen  hin  auseioanderweichen. 

Die  neuere  Physiologie  bat  die  Theorie,  der  zu  Liebe  man 
früher  in  der  Deutung  der  allerdings  Khwierigen  Beobachton« 
gen  über  das  Verhalten  der  Hersnerien  nicht  onbefangen  ge- 
ong  veKohr,  dergestalt  entkräftet,  dafs  nnn  Niemand  mehr,  der 
die  Herrnerven  vorurtheilsfrei  uniersucbt  bat,  einem  Zweife' 
darüber  Kaum  giebt,  ob  auch  wirklieb  die  Ucrsmuskeln  selbst 
Nerven  erhielten*  Deshalb  hatte  ich  auch  gar  nicht  der  frü- 
hem Controvers«  über  diesen  Punkt  ErwShnong  gethan,  wenn 
ich  nicht  die  Erfahrung  gemacht  hStte,  dafs  Aerste,  die  ih^o 
Studien  vor  längerer  Zeit  beendigt  und  tkn  1  ortschritten  der 
Physiologie  in  der  neuern  Zeit  weniger  Aufmerksamkeit  ge- 
achenkty  sich  von  den  frühem  Zweifebi  über  diesen  Gegensta^ 
noch  nicht  ^nalich  befreit  haben« 

Nachdem  <es  Jl^xünier  BumMät  gdnngen  war,  durch 
galvanische  Reizung  der  Ilerxncrvcn  die  Herzbeweguog  zu  be- 
scblcunigen,  war  auch  von  der  pbysiobgischen  Seite  her  der 
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EiofloCi  der  Nemo  mi£  die  Hersbewcgmg  erwieica,  mid  die 
ipitcr  ober  dteten  GegeiistaBd  aogeiteillen  Ycnnclie  bedüdrtcs 

fich,  die  gSnsKclie  oder  theilwciie  Abhlnglgkeit  der  Herzk^e« 
gung  von  dem  Uückenmark,  in  welchem  man  das  CeDtralorgan 
£ilr  dieselbe  venDulbele«  zu  erweisen.  Docb  betten  alle  diese 
Vereiicbe  oor  das  acgeliTC  AeeiUtat,  dab,  weon  gleick  doicb 
mm  eb  gewiiaer  Eioflofii  dee  Rackemiiirlcs  enf  die  Hersbewe» 
gung  nicht  gradesu  viriderlegt  wurde,  sich  dennoch  eine  auffaU 
leode  Uoabbäogigkeit  des  Herzens  von  den  Centraiorganen  des 
animalischen  Nervensystems  herauszustellen  schien y  eine  Uoab« 
^  bSogigkeili  die  ecbon  durch  die.anlleErlebrDiig  dafgetbea  warf 

dab  eb  ans  cioem  lebeodea  Thier  ausgescbnüteDca  Hers  noch 
längere  oder  kürzere  Zeit  rhythmische  Contractionen  zeigt. 

Die  AuCEnduog  der  organischen  Nervenfasern  (zuerst 
mitgeibeüi  in  FrorUpt  Notisen  1837.  No.  68»  dann  aiis(ilbr> 
lieber  in  meinen  Ohtm*  «nn#*  «f  nUm§9.  d$  9y9$,  »grv, 
Bgfül.  lB8Sf  und  in  etoen  AafiaCae:  o  hmhmU  ntrmim  I  am^ 
joto  nerwovoych  im  Warschauer  Pamieinik  Ukarski^  Jahrgang 
1838)  gab  die  Veranlassung  uod  die  Möglichkeit  sur  Lösung 
der  Frage»  von  wekben  Tbeilen  det  Nenreosyateaaf  die  He»« 
bewegnngca  Torsogaweiae  abbSttgen.  Nacbdea  aieb  dnreb  gt« 
*  Baue  Untertocbangen  gezeigt  hatte,  dafs  diese  organiseben  Ner- 
▼enfasero  sich  in  ihrem  Baue  von  den  bereits  bekannten,  aas 
dem  Gehirn  und  Kückenmark  kommenden,  von  Fontana  in  den 
-  4  Nerven,, TOtt  EkmUrg  in  Gebirn  nnd  Enckenmark  sn-nabn* 

rer  Kenntnifs  gebrachten  Nervenröbren  weicntlicb  nnitr* 
scheiden ,  dafs  sie  nicht  ans  dem  Gehirn  mid  RSckenmark,  son- 
dern aus  den  Ganglien  ihren  Ursprung  nehmen,  und  dafs  sie 
bei  weitem  den  grölsten  Tbeil  der  Elemente  des  sogenannten 
sjmpatbiscben  Nenrensjstema  anmachen,  ao  war  bierdnrcb  ancb 
gegeben,  dafs  diejenigen  Organe,  deren  Ncrrcn  eine  Uebenabl 
aolcber  aas  den  Ganglien  entspringenden  Nenrenfasem  cntbiei- 
ien,  auch  vorzugsweise  in  einer  gewissen  Abhängigkeit  von 
den  Ganglien  stehen  müfsten.  Dieses  Verhalten  zeigte  sich  nun 
nicbl  blda  an  den  Nemo  der  cbjlopoctiicben  Organe,  sondern . 

II» 
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anCIUlender  Weite  auch  an  den  Ilerznerveo:  aocb  iüm  be^ 
atahcD  bei  weilCB  dcM  groUtes  Tb  eile  neck  au  Offgpni» 
•diCB  Nerrciifticnit  nad  wir  kSonca  i cboo  Miaib  niebt  noibtiii 

auch  hier  eine  vorzugsweise  Abhängigkeit  der  Uerabewe- 
gang  von  deo  Ganglien  anzunehmen. 

Aieie  Abbingigkeii  wurde  aar  £fideMi  crbobeo  dorcb  die 
AnlMeiig  von  klciaeo,  &it  mkrotoopiicbeB  Gang^ieiii  die  icb 
an  den  AdBitco  Verswei  gongen  der  Hereaerfcn  hk  der  Snb- 
stanz  des  Herzens  bei  mehrem  Säugetbieren  beobachtet  und 
bereit«  im  vorigen  Jahre  (Froriep's  Notiz.  1836»  Mo«  138  und 
in  Pmm»Mt.  1838)  beaefarieben  babc.  loi  terganyoem  Hetbal  ^ 
kt  ei  vir  mn  gelungen,  SbnUcbe  GaogUea  encb  im  Hcnsca 
des  Memcben  ao&uBnden,  Ihre  Praparatioo  ist  tbeÜt  wegen 
ihrer  Kleinheit,  theils  deshalb  etwas  schwieriger,  weil  man 
MenicbenherBen  faii  nie  ao  frisch,  wie  Thierberzen  zur  Unter» 
facbwig  bekonmt.  Sie  aind  orir  bier  bisber  in  Sülms  irtnu^ 
Mfmi»  md  an  den  Aealcben  rorgckonmcn,  wdcbe  aicb  von 
hier  aus  in  die  Muskelsubstan2;  des  Herzens  hineinsenken;  doch 
icbMefiCn  sie  sich  keinesweges  an  die  daselbst  verlaufenden  Ge- 
fiUae  «0|  aoadem  finden  aicb  oamentlicb  an  den  feinen  Mcrven»  . 
gcieebten,  die  gans  in  der  Tiefe  switcbcn  den  Kmnim  «od 
¥oAamnen  in  der  Muskelanbatanz  gebildet  werden.  Sieaileen 
hier  gemeiniglich  an  den  Verbindungsstellen  mehrerer  Aestchen 
nnter  einander,  oder  auch  im  Verlaufe  eines  Nervenfädchens: 
nancbe  beben  die  Gröiae  cinea  GrüUknme  nnd  aiod  durcb  t> 
Fefbe  md  GmiMens  aogleicb  ala  Ganglien  erkennbar,  andere 
aind  nnr  eben  nocb  fBr  ein  scharfes  Auge  aiehtbar,  dneb  darf 
man  sich  hier  nieraaU  auf  das  unbewaffnete  Auge  verlassen: 
man  kann  nur  alsdann  eine,  an  einem  Nervenfadcben  befindliche 
Anacbwelinng  mit  Sicbcrbcit  för  ein  Gapglion  ausgeben,  wem 
naa  dieaelbe  von  FetI  nnd  Zellgewebe  befreit,*  mit  spilaen  Mei* 
acm  serreiCst  und  dann  unter  dem  Mikroscop  (bei  I00<»150aaa- 
liger  Vergrufserung)  die  bekannten,  mit  Kernen  versehenen 
Ganglienkugeln  erkennt,  aus  walcben  die  Ganglien  beateben,  und 
-nm  welcben  die  organiacbcn  Fesem  ftrenUnproog  nebneo« 
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km  der  YcffleSdMBg  diefer  BcobachtaBgen  lak  deo  eben 
gelliMcallieh  ir«inwt|;cMlMckttir  Rtidlatto  der  biiherigeo  Uatcr- 

sucbungen  über  das  organische  Nervensystem  wird  die  pbysio- 
logiicbe  Bedeutung  der  im  Heraen  aufgefundeoen  Ganglien  ei- 
wem  Jeden  itm  feUisfc  erheUen,   Da,  wie  oben  mm  iuitoriidi 
ailgetlrailt  «od  andcrwIrU  irngtihm  worden,  die  GmglieB 
fiiicrin«|il  UrsprangssteHcB  ttr  oi^ganiiohe  NenreafMcrB  fünd,  eo 
siebt  man  leicht  ein,  dafs  auch  die  im  Herzen  befindlichen  Gan- 
glien demselben  Nerveofasero  abgeben  müssen.    Wenn  ou% 
wie  oaiMBtlicli  JUxmmkr  p,  SmmMdi*s  Vefiocbe  «NTtl 
wiefcp  UkcDi  die  HenlhSti^kcit  tob  dea  Nerven  aUingt,  ao 
fal  klar,  daff  die  GanglicD,  so  wie  sie  Mittelpookte  för  Nerven- 
fasern des  Ilersens  sind,  so  auch  die  Central-  oder  Verstärkungs« 
ponkte  für  dessen  Tbätigkeii  darstellen.    £•  wird  demnach  die 
Tbeorie  der  Heratkäligkeiti  ao  vreti  sie  von  den  Nerventjileni 
■bbingig  iit,  bei  den  fdaigen  Znitande  der  Unlennchnngcn 
auf  folgende  Weise  festanstellen  sein:  dadnrcb,  difs  schon  die 
Stämme  der  Herznerveo  selbst  zumeist  aus  orgaoischeo  Fascm 
besteben,  seigt  sich,  dafs  die  Uerzthätigkeit  vorzugsweiae  von 
den  Ganglien  des  ilTarv.  wymitmkImM  und  dca  iVarv.  M|gM^ 
ans  denen  jene  Fasern  berkoanMo,  abbSogen  niiiaM*  Hierdurch 
erweist  sie  sieb  als  dem  gröfsten  Theile  nach  unabhängig  von 
dem  Gehirn  und  Rückenmark,  aber  nicht' unabhängig  von  den 
Nervensyiten  uberbaupt«   Was  nnn  dic^  in  den  Uertnerven  In 
der  Mindenabi  vorhandenen,  ans  den  Gehirn  nnd  Rnckenaurk 
stammenden  NerTenr5hren  betriffi,  so  ISfst  sich  wohl  mit 
Bestimmtheit  annehmen,  dafs  sie  die  Empfindung  in  dem 
Herzen  vermitlelo}  es  läfst  sich  aber  weder  erweiseOf  noch  be- 
alimml  vfiderlegen,  dafii  auch  manche  von  Ihnen  irgend  welche  * 
Einwirkangen  der  Mitlelpnnkle  des  aninaUschen  Nervensystems 
auf  die  Herzbewegung  yermittelo.    Was  sich  daffir  nnd  dawi- 
der anführen  läCst,  habe  ich  bereits  anderwärts  (im  Pam,  lek,) 
auseinandergesetzt.  —  Die  in  der  Substanz  des  Herzens  selbst 
befindlichen  aahlreichen  GaogUen  beweisen  eineneits  noch  deot-  / 
lieber  dit  tiihere  Bcaiefanng  der  Hienibätigkeit  an  den  organi-  /' 

/ 
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scben  Faseiti,  welche  lo  jenen  GangUen  an  Zabl  zanefunen, 
während  die  aus  Maogel  an  neuen  Ursprungsstellen  und  an  Ver- 
Sjlelung  keiner  Vermehrung  fähigen  Nervenrübren  in  der  Zahl 
dicidben  Udbco;  andreneiif  crklircn  de  «if  4m  eioCKhate 
das  flierkwOcdige  PUsoaeo,  daCi  eu  aatgeadioUteBea  Hers 
noeb  eine  Zeit  lang  rhythmische  Znsammensiebungen  zeigt. 
So  besitzt  das  Uerz  allerdings  eine  gewisse  Selbstständigkeit  in 
•einen  Beweguogen^  in  aofetn  et  Ceolralpuokte  f&r  dicie  Tba- 
liffLtk  in  feiner  eigenen  Ifaaie  enibSIl,  die  aber  nalfirlicb  alt- 
bald  ibre  Wirkaamkeit  Terliefen  müMen,  ao  wie  aie  aus  der 
Verbindung  mit  den  grürsern  Ganglien  getreten,  oder  so  wie 
die  letztem  durch  irgend  eine  Ursache  in  ihrer  Wirkung  ge- 
alöri  werden  *!•  Die  verschiedenen  ForaMn  des  Todes  iiefein 
interessante  Belege  för  diese  Ansiebten;  so  kann,  wie  ea  am 
bittfigsten  geschieht,  jede  Spur  einer  Seelenlniaerang,  der  Em* 
pfindung  und  der  willkührlicben  Bewegung,  bereits  erloschen 
•ein,  auch  die  Alhembewegaog  gänzlich  aufgehört  haben,  und 
doch  davert  die  UerabewegpMg  noch  böge  fort»  nnd  noagekebct 
kann  die  Henibiligkeit  gleiebaeitig  mit  dem  Erstarren  allar 
fibrigeo  organiscbeo  Fonctionen  fast  gSnslich  crloteben,  wib« 
rend  die  animalischen  Functionen  und  das  Bewufstsein  forlbe- 
stehen,  wie  dies  io  der  a«atiscben  Cholera  der  Fall,  und  nament- 
lich von  Rmn^rg  eben  ao  lebendig'  ab  wahr  geschildert  wor- 
den ist. 


Ich  verwahre  mich  ausdrücklich  gegen  alle  Citationen  aus  aliern 
oad  oeocrn  Scbriftco,  wo  möglicherweise  gleiche  oder  abolicbe  An- 
•icbtco  Ober  die  AbliSngigkcit  der  Ucrabewegung  voo  deo  Ganglien 
iPOfgebracht  w^den.  Weil  es  eben  blofs  Aoticjiten  wareo,  dieaiek 
•of  kcioe  bewdskrUUgro  Thaisacbea  baairtcot  so  fielen  sla  nicht  tin- 
mal  so  slarh  in  die  Wage,  wie  die  ihoeo  grade  eolfcccogcsctatco,  die 
bei  dem  fr&hcni  Staodc  der  Sadlic  weit  mehr  BcrccbUfoof  hatteo. 
▼oo  bistoriacbem  Intereatc  ISoote  es  «lleofalls  sein,  to  crrahrcn,  wer 
die  von  loir  dorcb  Beobaebtuogeo  dargethane  l'hcorie  snerst  al«  Vcr- 
iDUlhung  aiiigesproclien  hat;  do«h  mob  ich,  dics  Stt  cmitleln,  eiocip 
f cUhrtcra  Förster  übcrbases.  d.  Vf. 
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Therapeutische  Beiträge 

Mltgedbeflk 

vom  Dr.  A,  F.  Fiscbgr^  Köoigl.  SufuarU  io  Dresden. 


(SehUr«.) 

4.    lieber  das  freiwillige  Ilinkcn  der  Rioder  oder 
fiber  Verrenkaogeii  von  ionern  Bedingongco. 

So  wichtig  alle  neuern  Entdeckungen  über  dies  lästige 
.  Ueb«l  sHidi  to  ist  docb  oicbi  sa  iäogiMO«  daCi  die  voo  JZimI 

(ISr  dco  cwdUn  und  dritleo  Ztttrama  dieser  Kraokhcit)  be- 
elioiAite  Heilert,  die  groben  Fonlaaellen  und  das  GUkbeisen,  Mittel 

sind,  welche  in  <ler  Privalpraxis  nur  selten  und  nur  im  äurser- 
sten  £<ioih(aU  Eiogang  finden.  Da  inawitchen  und  namentlich 
bei  tcropbuloeeo  Kindern  die  Entaundung  des  Uäftgelcakes  (oug 
idbfge  das  Pniastwm  oder  die  Knorpel  betre£Fen»)  oicbt  ml* 
ten  torkoromt  und  der  Arstf  weno  er  et  Aiebt  mit  aofoierktt. 
men  Ellern  zu  ihun  hat  oder  bei  üflero  Besuchen  die  Kinder 
selh«t  beobachten  au  können  Gelegenheit  findet,  leicht  io  die 
Verlegenheit  ionunt,  et  schon  mit  vorgerückter  UüQgelenktnt« 
s&odoog  an  thoa  wa  haben  und  ihm  dann  kein  anderes  Bliltel 
nbrtg  bleibt,  ab  au  brennen,  so  sei  es  mir  verstattet  emi^e 
hierauf  hezughabende  Wahrnehmungen  niederzuschreiben. 
4  leb  hatte  früher  die  von  der  Josephs- Academie  zu  Wien 

gekrönte  Preisschrift  de»  Professor  i>i^a  (der  bekanntlich  Fon-^ 
taneUe,  Brenneisen  und  Hosen  verwirft,)  stodirt,  und  es  fiel 
mir  auf,  dafs  Fri/a  bei  seiner  so  milden  und  mehr  auf  Robe 
des  kranken  Gelenkes  hasirenden  Behandlung,  so  überaus  mäch- 
tige Wirkung  gesehen  und  den  Uebergaog  in  das  dritte  Sta- 
dium der  Krankheit  entw^cr  gana  verbfitet  oder  jetat  noch 
durch  warme  UmscblSge  v.  s.  w.  gehoben  haben  wollte.  Be- 
kanntlich empfiehlt  dicicr  Arzt  solchen  am  entzündlichen  Hü(\- 
schmerz  leidenden  Kindern  des  Abends  sehr  kleine  Dosen  Queck- 
jalbcfsalbe  anf  dea  Schenkel  der  leidenden  Seite  einaiireiben» 
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aie  MB  aiideni  Uorgcii  angaMlun  warn  ra  liadeDt  dat  Gelenk 

mit  warmen  Mehlkldeo-Umschlagen  zu  bedetken,  för  •tele  Rabe 
im  erwärmten  Bette  zu  sorgen  und  erhitzende  Speiieo  und  Ge- 
l^ke  EU  meiden« 

De  der  gelebrte  und  würdige  Yerf.  dieier  Preinebnft  viele 
Beweiie  snr  Bettätiguog  dieser  eo  einlachen  ab  rationellen  Hefl» 
melhode  anführte  und  vollen  Glauben  verdiente,  so  habe  auch 
ich  in  allen  mir  vorgekommenen  Fällen,  wo  die  Coxarthrocace 
eich  noch  im  entea  oder  im  beginnenden  sweUen  Grade  be- 
hodf  an  'dieeer  feinder  abedueckenden  Helbnetiiode  gegriffen; 
jedoch  gleieb  Anitnga  und  mebrmak  bei  elatlfindenden  Anzeigen 
das  Ansetzen  von  Blutegeln  um  das  Gelenk  herum,  hiermit  ver- 
bunden, und  kann  mit  Beweisen  belegen,  dafs  auch  diese  HeiU 
neibode  airn  crwunicblcn  Ziele  Cubrl»  obne  dab  et  der  Aral 
anr  Salifatioo  darf  knoMMa  lauen.  Nar  dag  aehrwlkhentlicbt 
Liegen  nnd'  die  ilren^  DiSt  sind  ifie  Betcbweiden,  welche  die 
Kur  mit  sich  führt,  und  wohl  mag  das  Gelingen  eben  sowohl 
dieser  lange  fortges'etzten  Kobe  als  dem  Merkur  und^dcn  Bä* 
dem  anantcbreiben  seitt* 

Bedenkt  man,  dab  die  Bebandhwig  solcher  Kinder  in  vofw 
oebmen  Familien  die  belästigendste  ist,  und  dafs  man  heroische 
Mittel  kaum  nennen,  geschweige  anwenden  darf,  so  ist  es  ge- 
wib  vom  Bebng  zu  erfahren,  dab  auch  die  ^rüs^scbe  Metboda 
TOD  grobem  Erfolg  bt.  Nor  dne  cnt  küralicb  hierüber  go- 
macble  ErfiiArung  will  ich  in  K8ma  nuttbeilen.  In  einer  Fa- 
milie, wo  der  Vater  ein  Vielwisser  und  sehr  wunderlicher  Mann 
Mt,  der  nur  in  dringenden  Fällen  den  Arzt  rufen  läfst  und  dann 
noch  nach  Gutdünken  bald  einen  AUopalben,  bald  einen  Ho- 
aftopalben  befragt,  geschah  Ci,  dab  das  vierjShrige,  acheiobar 
gesnnde,  aber  dennoch  etwas  scrophnidse  SÖbnleoi  oft  fiber  den 
linken  Fufs  klagte,  nicht  mehr  zu  laufen  und  zu  springen  pflegte» 
mehr  die  Ruhe  suchte  und  im  Gehen  Schmerz  verrietb.  Der 
sorgsanMn  Mutter  fiel  dies  aof,  und  sie  hielt  es  Cur  Pflicht,  den 
Gatten  hieranf  anfmerknm  in  machen.  Er  «mlersoditc  den 
Fob,  erklärte  es  für  Folge  des  Wacbslhums  und  Uefs  es  auf 
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akb  btwcndfla*  laswiiciica  mckHe  iM  das  Lfitey  Koab« 
khgtt  Mir  moA  warn  winl  et  «Smt  Irfttm  YiMtMichwg  mk 
gMcIrtiefcea»  «ad  da  dtr  nrfallig  anwtmd«  Wmdarat  ktiad 

Verletzung  fand,  za  Einreibungen  von  Campber  und  Seifea- 
apiritoj  die  ZuHucbt  genomaieii«  Nal&rlicb  TcrackUaaoMrte  sich 
daa  Uabtl«  der  Jwigt  bioklt  oad  wtiatc  w«n  er  aiAfaly 
bcH«  «id  dar  Haller  acbicB  der  F«la  langer  ab  der  attdcrei 
Zufällig  Wir  ich  wegen  eines  andern  Krankheitflfalles  gemfcii 
worden,  und  so  ward  ich  erfocht,  den  Knaben  nochmals  su 
untersuchen.  Als  ich  noo  anf  die  grofiM  Gefahr  iuawiei|  aack 
dar  Hkül  f/iAM:\kt^  die  mui  der  Reibe  aacb  TeMcbt  werde« 
aB6lca«  cncbfaken  dte  Ekern  dergeaiall,  dab  der  Yater  asf 
sein  Besserwissen  verzichtete  und  mich  dringend  bat,  nur  an 
verhüten,  dafs  es  nicht  zur  Anwendung  des  Glübeisens  komme. 
Da  jadocb  kein  Zweifia  obwakeo  kaoote,  dala  die  Uoftgalcak. 
eBtaSodaiig  bereite  ki*a  «weile  Sladioai  fibcrgetralen  aei,  ver^ 
spracb  icb  niebt  sa  Tiel,  heicbbl«  aber,  sogleich  mir  fWla^ebes 
Methode  meine  Zuflucht  zu  nehmen;  ich  setzte  mehrmals  tüch- 
tig Blutegel,  liefs  alle  A Lende  fiiof  Gran  graue  Salbe  auf  deo 
Schenkel  einreiben,  dca  Mnrgena  warm  baden,'  anr||;lt  Ittr  vm* 
ansgesdatet  liegen  naf  emer  Mamiae,  Air  alrenge  Ml  nnd 
gleiche  WSrme,  eog  auch  die  warmen  Kleicnumscblage  mit  in 
Gebrauch  und  brachte  es  in  sechs  Wochen  dahin,  dab  der 
Knabe  TOÜknnunen  nnd  ohne  Rackfalle  genai. 


6b  Merkwfirdige  Aenfaernng  einer  nnerkUrbaren 

Seblrfe  in  den  Säften. 

J.  C.  .r,  eine  jonge  Wiltwe  wm  34  Jahren,  wm  ge- 
funden Eitern  abUmmend,  von  bleicbcr,  aber  angenebmer  G«. 

liefatfbiMung  und  scbon  geformtem  Körperbau,  die  als  Kiod 
zwar  vaccinirt  worden  war,  späterhin  jedoch  aoch  Varioloiden 
gehabt,  Masern  nnd  Scharlach  leicht  überstanden  nnd  ?or  Ein* 
tritt  der  Kalanenien  an  Ueicbaicbt^  Zaflilen  gelitten  batti^ 
?on  wekbcr  Zeit  beraicbuHitbaiaalitfcb  der  bbttieTeMtfchrieb, 
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der  ihr  noch  «ir  Zeit  geblicbco  «t,  balle  «ch  im  21fleii  Jahre 
eckeiobar  glficklich  verbclntbetf  ward  {edocb  ?oa  ihrem  dem 
Tranke  ergebenen  Manne  niebt  betondcrs  geachtet  nnd  blieb 

drei  Jahre  kinderlos.    Noch  vor  Erreichung  des  2^1sten  Jahres 
verlor  sie  ihren  Gatten  plöt/Jich,  und  wirkte  diese  schnelle  und 
unerwartete  Tremnng  auch  betinbend  aof  «ie,  an  erbotle  aie 
fich  doch  sehr  bald  und  betcblftigte  aich  der  frfibem  Neigung 
gemafs  mit  den  schonen  Künsten  und  Wissenschaften,  denen 
sie  stets  mit  Eifer  gehuldigt  hatte.  Auch  schien  die  jetzt  selbst 
gewählte  sitzende  Lebeosart  und  daa  iaolirte  Leben  nicht  merk- 
bar Dachtheilig  auf  aie  su  wirken.    Erst  im  Mannonat  1881 
lenile  ich  sie  genauer  kennen  und  wurde  wegen  einet  frBber 
nie  verspürten  weifscn  Flusses  befragt,  der,  zwar  gutartig,  sie 
doch  enorm  schwächte  und  reizbar  machte.    Da  sich  dorchaus 
keine  Veranlatfung  auffinden  Ue£i,  enptahl  ich  viel  Bewegung 
und  LoAgennif ,  den  Gebrauch  der  halben  und  gauaen  Bader, 
eine  wohlgeregelie  DiSt '  und  Zerstreuung,  später  den  Bger 
Franzensbrunnen  und  aromatische  Bäder  mit  schwefelsaurem 
luseUi  worauf  der  Abflnis  sich  yerlor  und  die  Frau  ein  besseres 
uiid  munterei  Anaehen  erhielt  Anfang  Aogutt'a  denelben  Jah- 
rea  lief«  aie  mich  jedoch  wieder  rufen,  um  mich  wegen  hefU» 
gern  Ohrenreifsen  und  starkem  Abflufs  aus  dem  linken  Obre 
um  Rath  zu  fragen«    Auch  hier  wuCste  sie  durchaus  keine  Ur- 
aache  ansugebeOf  weder  £rkältung  noch  rheumatische  Schmer*  . 
sen  waren  yorhergegangen.  Blutegel  hinter  die  Ohren,  erwei-' 
chende  Einspritaungen  und  warme  UmschlSge  entfernten  dai 
Utbel,  ohne  Beeinträchtigung  des  Gehörs.    Anfangs  October 
desselben  Jahres  liefs  sie  uikb  eines  bösen  Fingers  wegen  ru. 
fen,  der  ihr  grolae  Sorge  mache  und  aua  dem  aie  die  Nacht 
vorher  vid  Blut  rerloren  habe.  Wie  eratauote  ich  ab  ich  dea 
Blutschwamm  am  ersten  Gliede  des  MIttelfingeri  der  rechten 
Hand  entdeckte,  der  an  Grüfse  einer  Himbeere  glich  und  nach 
Entfernung  des  Verbandes  von  neuem  au  bluten  begann*  Ich 
iclfs  gestofaenen  Eiaenviiriol  au&trcuen  und  UeAptflaatcr  dar- 
Uber  legen,  an  neuen  Bbtangep  TOrsubcugeo;  doch  bei  dieicr 
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Bekuidkiig  vkrtd^waiid  der  SchwaoMi  idbal  und  der  Finger 
Iwilte,  Ward  ich  nun  diraäf  hingewiesen,  dali  beiderPeticotia 
^ne  besondere  SchSrfe  im  Hmlergmode  liegen  müsse,  so  fehl- 
ten doch  die  Indicicn  über  Natur  und  Wesen  derselben,  daber 
ich  mich  auf  Reguliruog  der  Diät  bescbräokeo  und  eine  Tisaae 
Too  Sessepariile,  Soorsonere  und  Quecken  swn  tiglichen  Ge* 
bnttch  insnordneo  wanhiCst  sah.  Sechs  Wochte  spiler  klagte 
sie  über  einen  fixirten  Schmerz,  der  eine  sollgrorse  Stelle  swi- 
scben  der  dritten  und  vierten  Kippe  einnahm,  sich  rotb  crba- 
bcn  und  einer  Phlegmone  ähnlich  zeigte,  sie  fieberte  mafsig 
■nd  schrieb  diese  druckende  und  brennende  Sldle  dem  Drucke 
des  SchnOrl^ibcs  su.  Allein  dieser  Tmopr  erheb  sich«  berstete 
und  ergofs  Blut,  und  aU  ich  ihn  wiedersah,  wucherte  der  Blut- 
schwamm.   Ich  verschrieb  eine  Salbe  aus  gestofsenem  AlaoOf 
Kinogammi  und  Roieohonig  cum  Verband,  und  alt  dcssenunge* 
achtel  heftiger  Blolflufii  erfolgte«  UeCi  ich  gestotsenen  Eisco- 
iritriol  stark  aufttreuen  und  ei»  AdblsiTpflaster  darüber  legen, 
hierauf  schrumpfte  der  Schwamm  zusammen  und  verscbwand 
bald  und  für  immer.  —  lu^wischca  beunruhigten  mich  doch 
diese  Criebeinungen.   Je  mehr  ich  mich  aber  bemühte  irgend 
etwas  an  entdecken^  was  Lkht  su  gebeo  Tcrmochte,  um  so  no- 
unterrichteter  blieb  ich;  denn  alle  Functionen  gingen  normal 
von  Suiten,  Pat.  war  heiter  und  ibre  Regeln  erschienen  nor- 
mal*   Am  5.  März  1832  ward  ich  eiligst  ersucht  sie  zu  be» 
•neben,  indem  sie  am  Nasenblulcn  leide*  Kaum  angebogt«  sab 
ich  sie  in  Folge  des  grofien  Blutyeriustes  in  tiefe  Ohnmacht 
fallen;  als  sie  sich  erholt  hatte  kehrte  der  Blutilufs  wieder  und 
wich  weder  den  eingebrachten  Tampons,  die  mit  Alaun  bestreut 
waren,  noch  dem  Ziokvitriol«  soodero  nur  einer  EmsprfiUuog 
yon  Uausenblase.    Auch  jetat  wuiste  sie  keinen  Bewegung^, 
grund  ansugeben,  denn  sie  hatte  sich  weder  erhitat,  noch  viel 
gesessen,  trank  viel  Wasser,  nie  Kaffee,  nie  ^yein  und  andere 
erhitzende  Getränke  und  führte  im  vollen  Sinne  des  Wortes 
ein  harmiosea  and  regflrechtes  Leben.    Ich  konnte  demnach 
UV  annehmen^  dala  Andrang  dei  Blutes  io  Folge  von  Stockon« 
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gfn  im  UnleiicUie  Sehold  seio  möchte  mfiil  reichte  dcnadi 
«ine  Ab^Mlioiig  voo  Wctattciarai»  «mi  Zacktr,  woraof  iie 
Moft  ibMrte  «ad  keiae  Blntiiog  diel»  triitt.  Am  a  i«fi  ^ 

telben  Jahres  erhielt  ich  die  Einladung  sie  zu  besuchen,  indem 
sie  einen  ihr  unerklärlicben  Ausschlag  habe  und  sich  sehr  lei- 
dend beßadc   Ich  erkaoate  denselbco  ngicicb  ab  Pctccbkn^ 
teil  ab«  weder  Ftcbcr  aocb  Aoaebofipag  in  üntefleibe  «dl 
fibrigciif  kern  cibebKcbct  KraokbeilmiebeD.   Scbmi  halte  icb 
ihr  ein  Tamariudentrankchen  mit  Sennesblättem  und  Weinstein, 
rahm  verordnet,  ab  sie  gegen  Mittag  eine  heftige  Blutung  aus 
der  AicbaibdUe  eriiu»  wo  ich  deatlkh  die  EmioiieB  «risaiwlc^ 
aus  deaeo  das  Mal  benrotdrang.   Vcnrielb  tieb  die  KiMkbeÜ 
als  rein  ^eiidf,  «raffle  leb  ihren  Ursprung  in  Stockungen  des 
venösen  Systems  im  Untcrieibe  suchen;  so  blieb  es  auch  bei 
der  verordneten  Arznei,  auf  deren  forlgcielateo  Gebrauch  die 
BlaUmgeB  and  PetecUea  aicb  bald  verlorea  aod  tcbejobar  wd^ 
let  Woblieia  ciabat.   Darb  bieil  ieb  et  Ar  woblgctbaa,  Ibr 
nun  Kräulers'dfte  mit  Molken  vier  Wochen  hindurch  nehmen 
und  bei  atetem  Aufenthalt  auf  dem  Lande,  täglich  baden  zu 
laueo,  woraaf  sie  gaas  bergesleUl  warde.    So  wSbrte  das 
Wobibe6odca  bis  «ua  Spitbeibtl  desselben  Jabresi  da  trat  fif« 
Irret'  and  aünäbKg  siSrkrr  *  werdeader  Sebwiadel  eia  aad  ta 
gleicher  Zeit  eine  merkbar  werdende  Gesichtsschwäche.  So- 
gleich hiervon  in  Kenntnifs  gesetzt,  verbot  ich  jede  geistige  Ar- 
beil, legte  Veikaloriea  aal  dea  Nackea  «ad  anf  die  ScbÜfe^ 
aad  da  das  Uebel  reia  dyaamiseber  Art  sa  seia  scbiea  uod 
keine  andere  Ursache  aufzufinden  war,  reichte  ich  ihr  einen 
Aufgufs  der  Valeriana  mit  Aelher,  und  später,  nachdem  der 
Sebwiadel  gewicbea  war,  die  Gesicblsscbwicbe  jedoch  nocb 
anhielt,  ciaen  Tbee  von  Jnka  (Bl&iter  aad  Blilbea),  den  sie 
vier  Wocbea  aad  so  lange  trank  bis  sie  keine  Klage  nebr  Aber 
Verdunkelung  des  Gciithtes  zu  führen  vermochte.    So  glück- 
lich alle  diese  KrankheitszuTiUe  auch  abliefen  und  so  sehr  sie 
ancb  Ober  Mlbige  scberste,  ward  es  mir  doch  i«»er  klareiv 
dals  icb  CS  Biil  cbcm  veislecklMi  and  masUrlcn  Feiade  aatba« 
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haben  mucbte^  g^g^n  den  urb  wegen  gänzlicher  Unkenntnii«, 
juiAU  Redl«  m  unlerncbiBcn  Tibig  tel  Er  nölbagl«  nicb  taoi 
Udbco  Krieg,  grülf  nicfa  baM  da,  MI  dotl  M,  und  troMete 
■Meh'flHt  MSfwben-  nod  Cootreartncbttt,  ohne  erfabt—  n  k6fi- 
neo,  wie  stark  und  niiichlig  er  sei!  — •  So  blieb  ich  in  steter 
Igoorans  and  diese  Dame  in  dem  Wahne  des  Woblbefindent 
Im»  snn  1&  Jmhmt  1833«  da  waid  aie  nacb  JumMi  Uebelbe. 
iadao  fim  beAtgtm  BnittkMipf  and  aatbaatlicben  Beicbwtp* 
den  in  Folge  leSebler  Erkaltung  ergrifTea  «od  nnter  Ert tickungs- 
luräUen  nacb  Hause  gebracht     Noch  fand  ich  sie  alhemlos 

^  und  in  grofser  Angst,  mit  kaltem  Schweifse,  mit  kleinem,  hart- 
Ucbem  und  imaMeiigcMgtaflfli  PidM^  bliuUcbeii  GeiichlCfi  cui 
■IbSgef  AdcfU«»  Klysliere  aii  EiMg  «ad  em  Vciicito»  anf  dit 
Brust  hoben  den  Anfall,  und  bei  warmem  Verhalten  und  küb- 
lend-schweifsbefurdernden  Mitteln  (,Liq,  C,  C,  Liq,  Minder,^ 
yimmm  MAaM.  und  Aq^  Sambmü)  g€Mi  aic^  obae  einen  Aiick* 
fall  dieitr  Art  in  erleiden.  Ick  aabn  mir  non  vor«  iie  gegea 
*  ibren  Wülen  nneb  fcbirfer  an  beobacbten,  biell  sie  deainacb 
langer  im  Zimmer^  gedieh  jedoch  zu  keiner  Entdeckung.  — 
Schon  rückte  das  Frühjahr  heran  und  sie  entwarf  einen  Reise» 
piM,  elf  eine  onerwarlete  Tnocrpoat  aw  io  tiefen  Trfibiinii ' 
▼enetalei.  Et  Uale  rieb  erwarten,  dad  ein  to  tiefer  and  a»- 
danenndei  Seelcnlclden  nicht  ohne  EinBofs  auf  ibren  Körper 
•ein  würde.    Bald  trat  der  weiUe  Flufs  wieder  ein  und  son- 

«  derber  genug  auch  der  Obrenflufs  aus  demselben  Obre.  £a 
ward  ¥0O  nMiner  Seile  mit  guMi  Bedacbt  nicbti  mtenNNiMMii^ 
ab  wat  die  Reinlicbkeit  gebot.  Am  29l  April  wurde  sie  pl5l»- 
licb  von  einer  Znsammenscbnurung  des  Herzens  und  grofser 
Angst  befallen,  wozu  sich  schnell  Brustkrampf  und  ein  wahrer 
Stickflufii  geteilte.  leb  fand  tic  röchelnd  und  nil  blatlgeai 
Scbanm  am  Hnndc^  jedocb  bri  TdHigeni  Bewnitttein,  Ein  ml. 
Criger  Aderiar^  Senfteige  anf  die  Bnut  ond  auf  die  EitrenitS* 
ten  applicirt,  reizende  Lavements,  eine  Mischung  von  Anissal- 
miakgeitt«  Hirschhorngeist  und  Brechwein  hoben  die  Lungen- 
labnwBg  umI  bewirkten  eben  krititcbenScbweilii  allein  et  blieb 
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viel  Eiiodat  b  dco  Lo«^  soiScki  d«  Cfil  oadi  Gebmicb  • 
des  Calomelf  mk  der  iMgiiaUs  oed  ciact  Aufgusses  der  Swmegm 

mit  dem  Elix.  peciorale^  thciU  durch  Aufsaugung,  tbeils  durch 
Ezpecioration  eolferot  ward.  —  Erfolgte  auch  diesmal  die  Ge* 
ttdang  bald  nod  über  Erwarteo,  io  bestand  icb  docb  auf  dae 
Legen  emee  FonlaneUs  auf  jedca  Am»  Uoerwartct  ward  ait 
bald  voll  bef tigern  Scbwindd,  an  dem  sieb  bald  Herakiopfen 
und  heftige  Brustkräropfe  gesellten,  befallen.  Diesmal  reichte  " 
ich  sogleich  ein  Brecbmiitel,  worauf  IWhe  und  starker  ScbwcUs 
dntrat  Dcnnocb  «rar  die  Nacht  äuiserst  onrnblgy  es  traten  die 
heftigsten  Scbnersen  in  Händen  und  Fufsen,  b  Scbnitem  und 
Hüften  ein,  llitze  und  Durst  waren  unerträglich,  so  dafs  ich 
nach  Mitteroacht  wieder  gerufen  ward.  Da  fand  ich  sie  in 
heftigem  Fieber  uod  vollem  Schweifse,  but  über  Schmeraen 
fcfareiend,  schon  schwollen  Hände  nnd  FOlse  an«  es  war  die 
aente  Gicht  in  ihrem  st&rmischen  Anfall,  mir  fiel  el  wb  . 
Schuppen  von  den  Augen,  denn  nun  erst  erkannte  ich  den  Feind 
und  schämte  mich  ihm  das  Visir  nicht  eher  abgerissen  zu  ba- 
<  ben,  nod  statt  die  Kranke  an  bedanern,  wünschte  icb  ihr  von 
Hcrsen  Gluck.  —  Trog  ich  nun  Sorge,  daCi  diese  Ansschei- 
dungskrankheit  dnrch  nichts  gestört  und  die  Krisen  geduldig 
abgewartet  wurden,  und  unterliefs  ich  nicht  zur  Nachkur  Tep- 
litz  zu  empfehlen,  so  ward  mir  die  groüe  Freude,  dafs  diese 
Dame  seit  dieser  Zeit  db  ungetrübteste  Gesundheit  geniclst  und 
a^bst  keinen  Giehtaofall  mehr  erlitten  hat.  HHte  mieh  db  » 
versteckte  Gicht  oft  genug  getäuscht,  so  war  doch  dies  der 
einzige  Fall,  wo  ich  Jahre  lang  irre  geführt  ward  und  leider 
dann  erst  aur  £rkenntni£i  gedieh,  ab  db  Yerbrvte  db  Maske 
von  aelbit  /ddegte. 
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Krilischer  Anzeiger 

oeaer  uod  eingesaiidler  Schriften* 


Neae  Lebre  yos  deo  6  eist  est  I  drangen  (Pbrenopalbieen). 

Auf  praclische  und  statistische  Beobachtungen  über  Ursachen, 
Wesen,  Symptome,  Prognosei  Diagnose  und  Ik-hamllung  der 
Sedenkrankbeiteo  gegründet  von  J,  GuUlain^  Arzt  der  Irren- 
anstalten nnd  o*  Prof.  an  der  Universität  an  Gent.  Nacb  dem 
Frans,  bearb.  von  Dr.  Carl  Contiaii,  KSdtgl.  Baier.  Land- 
gerichtsarzt zu  Ansbach.    Nürnberg,  18^.   X  und  457  S.  8. 

(Ab  Gmnderscbemnng  der  GeUtesilornngen  betracbtet  der 
Vr.  eine  ErbSbnng  der  psycbiscben  SensibilitSt  Für  ibn  ist  die 

Scelcnvcrwirrung  urie  douJeur  du  sens  affectif^  un«l  er  bczeirli- 
net  diesen  Zustand  durch  das  Wort  Phrenopathie.  Aus  diesem 
Zostande  der  fteisung  entsteht  die  psychische  Reaction,  wie  bei 
der  Reisung  der  körperlichen  Spbire.  Diese  Gmndgedanken 
sind  im  Buche  auf  eine  geistvolle,  anregende  Weise  entwickeih 
Aber  der  Vf.  serrt,  ihnen  zu  Liebe,  die  Erfahrung  mitunter 
gewaltsam.  Wer  wird  nicht  stutzen,  wenn  er  ihn  behaupten 
bort:  Ebrgeis  werde  selten  Veranlassung  ni  Geistesstörung? 
Nein,  sagt  er,  Ehrgeiz,  Liebe,  religiöse  Scrupel  erseugen  Rum- 
mer, afficiren  das  Gemiith  ,,$chmcrziicb^\  und  aus  diesem  Ge« 
mülhsschmers  entsteht  Wahnsinn.  Das  sind  am  Ende  Logoma- 
cbieen.  —  Den  organiscben  Störungen  des  Gebims  ^Cst  Ur.  G, 
ibr  Rfcbl  widerfahren  nnd  bandelt  sie  gründlich  a(,  mit  vielen 
'  kurzen  Krankbeifsgescbicbten  als  Belägen,  er  behauptet  yedoeb, 
seiner  Ansicht  zu  Liebe,  und  gewifs  übertreibend,  dafs  von  sechs 
Irren  fünf  es  nur  in  Folge  psychischer  Ursachen  würden.  Die 
eiasefaien  Formen  des  Geaörtaeins  tbeilt  Hr.  G.-ein  in:  Me« 
bncbolie,  Manie  (reagirende  Ezaltatlon),  Narrheit  (phantastische 
Geiste^tÖrung),  Ecstase,  Convulsionen,  Delirium,' Traumerei  und 
Blödsinn,  den  offenbaren  Fehler  begebend,  dafs  er,  wie  man 
sieht,  Symptome  wie  Convulsion  und  Delirium,  zu  Speeles  stem« 
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pelt.  Im  Ganzeo  bat  der  Uebersetser  die  Wichtigkeit  dei 
Buchs  überschätzt.  Dem  Vf.  steht  nicht  genug  groÜM  und  aus- 
gedehnte Erfahrung  zu  Gebot,  um  mehr  als  eme  Mac  Ansacbt 
Cber  du  Wtfcn  der  GciiletkfaDkbeilen  und  neue  Namai  bie» 
teo  wa  kSaDen,  wat^Stoff  för  eine  Abbandlong  gewcteo  wlre^ 
eiucD  starken  Band  aber  nicht  füllt.  Die  auf  dem  Titel  ver- 
bei£seiiea  statutucbeo  Erlaateruogea  sind  nicht  der  Kede  wertb.) 


Lehrbuch  der  Arzneimittellehre  von  Dr.  C.  G.  MUschef' 
lUk^  Privatdoc  ond  pract.  Arzte  in  Berlin.  Erster  Baad 
swf  ile  Abtbcflg.  Spedelle  Arsaeimiltellcbre  (Jli0dUam0iUa 
iwUß).  BerlNi,  1838.  (S.  lai^aeO)  8. 

(Daiielbt  Lob«  welcbet  wir  der  entai  Ablbcilnog  geben- 
'nnifsteiia  Tcniiciit  aueb  dicae  swette.  Der      erwirbt  sieb  eia 
wahres  Verdienst,  indem  er  die  Wirkaog  der  Arsaeimittel  auf 

physiologische  und  chemische  Versuche  wo  nur  immer  mugiich 
xurückzutühren  versucht,  und  so  einen  Weg  bahnt,  wat  den 
der  inele  Umlb,^der  noch  inmer  die  Mmiwria  msdUa  vemii* 
rciaigt,  mil  der  Zeit  ootbwendSg  weggeschafft  werden  wird. 
Wenn  man  auch  mit  vielen  einzelnen  Behauptungen  des  Vfs. 
beaügUch  der  therapeutischen  W^irkuogen  der  Arzneimitlei  nicht 
cinfflralandea  acin  kann,  <o  thot  das  gar  oichta ;  die  £instiauiig> 
bdt  der  Anaicbten  wird  sich  Tonadbit  finden,  wenn  die  Grund- 
priocipien  etooial*  festgestellt  sein  und  sich  Bahn  gemacht  haben 
werden,  und  dazu  glebt  eben  dies  Buch,  zu  dessen  Fortsetzaog 
wir  dem  Vf.  Mufse  und  fortdanernd  regei)  Lifer  wünschen ,  ei^ 
m  treiaicben  AnhOs.) 


Für  diese  Wochenschrift  pamode  Beitrage  werden  nach  dem 
Abschlüsse  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  Verlangen  gleich  nach  dem 
Abdruck,  anständig  honorirt,  und  eingesandte  Rücher,  wie  bisher, 
entweder  in  kuricrn  Anzeigen  oder  ia  ausführlichen  Reccnsionen, 
aogleich  Kur  Kenntnifs  der  Leser  gebracht.  Alles  Einzusendende 
erbittet  sich  der  Herausgeber  nur  portofrei  durch  die  Post, 
oder  durch  den  We^  de«  fiucbhajidel«. 

Geiraek»  UiPettek 
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flfcr  die 

gesamm  te 

HEILEUWDE. 

Herausgeber:  Dr.  Casper. 
Mitredaclion:   Dr.  Rombgrg,  Dr.  v.  Stosch, 

DiMtWocIicaaclirift  er*e1beSBt  |c4c«nMil  am  SonoabcBd«  io  Lieferanffii 
von  It  bUwcüdl  14  Bogrn.    Der  Preia  des  Jahrgaofc,  mit  den  nfi- 

tfiigen  Begistern  ist  auf  'S\  Thir.  bestimmt,  wofür  samratlich« Bocb^ 
baadluogea  ujid[  PotlSint«x  «ie  ku  licTero  im  Stande  «ind« 

11.     BetRny  den  16^  MSn     1839.  * 

Ucb«r  ADlttbeil«.   Yoa  Dr«  Ronberf;  —   Pcrickradfitit  brjnfi«. 
Von  Prof.  Dr.  Alben.  —  Krit.  Aasci(cr. 

Ueber  Anästhesie 

Vom 
Dr*  B9mh§rg. 


MU  dem  Namen  AnaeHhesia  wird  diejenige  Nerveokraok- 
beit  bemdinet,  welche  «ich  durch  Abaabme  oder  Verlast  der 
Energie  des  «cniibda  Nerveo  kundgiebt. 

Die  Energieea  der  lennbeb  Nerveo  nnd  yericUedeB,  den* 
gemafs  auch  der  Ausdruck  ihres  Verlustes.  Anästhesie  des  Haut- 
gefühlsoerven  karakterisirt  sich  anders  als  die  des  Muskelge- 
fubUDenreo,  Verlust  der  Gaag^oseaubiUlat  anders  eis  Verlust 
der  Sibaesnenren  •Energie.  In  diesem  UmCange  werde  des  Gt« 
biet  der  Anistbesiceo  aufgefaCst,  für  dessen  Erfoewbung  nocb 
viel  zu  leisten  ist. 

Die  Anästhesieen  sind  entweder  centralen  oder  peri« 
pberiscken  Urspnugs;  jedoch  muCs  der  Begriff  eine«  peri« 
pheriscfacQ  Nerven  nicbt  blola  auf  dessen  letsten  Endigungen  be- 

^  Frecmtot  aas  den  Manvscripie  mciocs  Iiabrbncbes  dar 
NarvaabrankbiitaB. 

lakigüt  IM*  U 
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schrankt,  sondern  auf  ^ie  gaiise  Bahn  aosgedebnt  werden,  von 
der  Stelle,  wo  die  Fasern  vom  Centralorgaiie  abgebeo  bis  an 
die  Sufserste  Gräose  ihres  Laufes. 

Die  Ncrfengcselse  der  isolirten  Leitnng  vnd  der  ec- 
eentritebeD  Ertcbeinang  haben  for  die  ADastbesieen  wie 
für  die  Ilyperösthcsieeo  ihre  Gültigkeit,  und  sind  die  Grund- 
pfeiler der  Diagnose. 

Nach  der  Nonn  der  isoUrlen  Leitnag  ist  et  mir  das  tob 
dem  bemmenden  Anlasse  getrofifene  Faseraggregat,  welches  seine 
Energie  cinbufst,  ohne  dais  die  noch  so  nahe  angränsenden  an 
dem  Verluste  Tbeil  nehmen.  Eben  so  wenig  sind  diese  im  ^ 
Stande  einen  Ersatz  zu  geben,  und  die  Unmöglichkeit  des  Vi- 
Cttüms  ebes  Ncnreo  Cur  den  andern  wird  dnrdi  die  Anisthe- 
aieen  nnanstSfsiidi  erwiesen« 

Das  Gesetz  der  eccentriscben  Erscheinong  erklärt  ein  auf- 
fallendes Phänomen,  das  ohne  seine  Kenntoids  nicht  gedeutet 
werden  kann,  die  Jlnag*ih€*ia  doJoT99a^  den  Verein  tou  Ge-. 
f&bUosigkeit  nnd  Scbmerscmpfindung.  Eine  jede  sensible  Faser 
ist  in  der  ganzen  Lange  ihres  Laufes,  Tom  peripherischen  bis 
zum  Central -Ende  hin,  für  den  Eindruck  empränglich:  wo  sie 
aber  auch  gercitzt  werden  mag,  die  Empfindung  als  Act  des 
Bewnistseinsy  wird  auf  das  peripherische  Ende  beangen,  wie 
es  die  bekannte  Esscheinäng  bei  Aropotirten,  in  nicht  mehr 
▼orhandenen  Gliedern  deutlich  zeigt.  Es  habe  nun  irgend  ein 
comprimirender  Anlafs,  z.  B.  eine  Geschwulst,  in  der  Mitte  des  • 
sensibeln  Nerven  seinen  Sitz,  so  wird  der  Nerv  jenseits  der 
Geschwulst,  nach  dem  centralen  Ende  hin,  reitsbar  bleiben  fär 
jeden  Eindruck,  dagegen  diesseits,  in  seiner  peripherischen  Par- 
tie, leitungsunfllliig  sein,  nach  der  Lekannten  Norm  centri- 
petalcr  Action  in  den  sensibeln  Nerven.  Welcher  Keitz 
auch  jenseits  der  Geschwulst  die  Eoeigie  des  Nerven  erregt, 
sei  es  der  Reils  des  Blutes,  des  Eniz&ndnogs-,  des  Erweichungs- 
processes,  immer  wird  der  Kranke  den  Sitz  der  EmpBodnng 
in  den  peripherischen  Enden  angeben,  obgleich  diese  selbst 
von  der  Anästhesie  beMen  sind. 
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Ich  bdmhte  iaent 

die  Aniftheai«  der  Haalgeffililiner?eii. 
AiumiketSa  tMimtm, 

Diagnostische  CrherieD.  AbDibme  oder  Ycrliut  des 
Hiiilgeföbb,  dcf  einfacbeo  und  seiner  Modifiatioiien  |  «nd  der 
EmpfinduDg  von  WSrme  und  KSHe. 

Diagnostische  Technik.  Zur  Kenntnirs  des  aflGcirtea 
Nerveo  genügen  nicht  die  suhjectiven  EropfiodungcD  des  Kran- 
ken, seine  Tigen  Angd»en  von  EnUrmng,  Tanbsein  o.  a.  w.^ 
es  müssen  die  Grade  nnd  Grinsen  der  Anastbesie  niit  der  Na* 
dd  in  der  Hand  ermitcelt  werden.  Bas  Eipertment  selbst  wird 
be!  yerbandencn  Augen  des  Kranken  angestellt,  um  sowohl  vor 
Simulation  sicher  su  sein  als  den  psychischen  Eindruck  beim 
AnbUeke  des  scbmeraecregendcn  Anlasses  so  yetbiUen. 

Zna  PaiadSgma  wSUe  ich  die 

L  Die  peripberisebe» 

Pbysiologiscber  Karakler.  IsoBrte  LeiUng  auf  gWcb» 
•citiger  Bahn. 

Die  diagnostischen  Merkmale  sind  verschieden  je  nach 
dem  Sitze  der  Krankheit  in  den  verschiedenen  Stationen  des 
Quimtusf  in  der  GesicbtsflScbe«  oder  auf  seinem  Laufe  dorch 
das  Keilbein,  oder  im  G^n^hn  Gost§rif  oder  an  der  Basis 

des  Gehirns. 

1)  Je  mehr  die  Anästhesie  auf  einzelne  Filamente 
des  Quintus  beschränkt  istf  nm  so  peripherischer  ist 
der  Site  ihres  Anlasses. 

Aenlsere  Tcrietsongen  der  Gesicblsfltcbe  geben  die  bSnfig« 
Sien  Beispiele.  Im  J.  1.V37  war  ich  hei  der  Operalion  einer 
steatomatüsen  Geschwulst  des  Oberkiefers  zugegen,  welche  mein 
geehrter  Freund  iH4ff§nhm€k  mit  anerkannter  Meisterschaft  aus* 
IHbrte.  Die  Kranke  bl^  sieb  beroiicb  bis  an  dem  Augen* 
bücke,  wo  beim  Durchsägen  des  Knochens  der  iVtfre«  i^fimr* 
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bUalU  darcbrisseo  wurde.  Da  schrie  und  sprang  sie  vor  Schliers 
anf :  lofort  mtersuchle  kh  mit  der  Nadelspitie  dco  entipredieii« 
dcQ  NaieiiflSgel  and  Oberlippe  -r-  keine  Spur  too  Empfiodmig 

machte  sich  rege,  und  noch  mehrere  Monate  dauerte  diese 
Anästhesie  fort  Gegenwärtig  habe  ich  eine  63jäbrige  Frau  in 
der  Behandlung,  welche  von  einen  Vor  vier  Jahren  in  der  Nihe 
dei  linken  Ohrei  enUtandcnen  beirfichllicben  Abicetie  eine 
grorse,  tiefe,  geristene  Narbe  aof  dem  Unterkiefergdenk,  und 
eine  andre  in  der  Umgegend  des  Foram,  stylomastoideum  zu- 
ruckbebaUen  hat.  Es  ist  vollständige  Lähmung  des  linken  Nerv. 
/aeialU  vorhanden  nnd  Anäitbeve  des  €»berflachUcheo  Schlafe- 
oienren  vom  dritten  Aate  det  Quhiu;  Dia  Gegend  der  Bof» 
iiSf  das  äufsere  Ohr,  die  innere  Ohrmuschel,  und  die  Haut  der 
ItnkcD  Schläfe  sind  gegen  tiefe  Nadelstiche  ganz  unempfindUch, 
wahrend  Stirn  nnd  Backe  im  nngeatörten  Beiitae  ihres  Ge- 
fiihk  find. 

Solche  parti^e  Anaithcsieen  bleiben  dem  Kranken  lelbat 
oft  verborgen,  bis  er  sie  zufällig  entdeckt,  z.  ß.  beim  Trinken 
den  halben  Rand  des  Glases  abgebrochen  glaubt  u.  w. 

2}  Wo  der  Yerlnsi  dea  Gefühls  anfser  einem  Be» 
sirke  der  AnfsenfUche  auch  die  entsprechende  Hdhie 
des  Gesichtes  trifft,  sind  die  sensibeln  Qnintnsfa- 
gern,  bevor  sie  auseinanderweichen  und  peripherisch 
sich  vertheilen,  in  ihrem  Aggregate«  in  einem  Haupt- 
aste  selbst  beeinträchtigt,  vor  oder  hinter  dcssea 
Austritte  ans  dem  Schädel. 

Ist  der  erste  Ast  des  Quint us  teitungsunfabig,  so  nimmt 
die  Oberfläche  des  Aug»  an  der  Anästhesie  Theil.  Ich  habe 
im  J.  1836  eine  Kranke  in  meinen  Vorlesungen  vorgestellt, 
bei  vrelcher  man  die  linke  StirnbÜfte  nnd  den  yoken  SMu9 
drücken  nnd  stechen  konnte,  ohne  eine  schmershafie  bnpfio- 
doog  zn  erregen.  Wo  der  zweite  Ast  beeinträchtigt  ist,  sind 
die  Nervi  nasales  ihrer  Energie  verlustig,  und  es  fehlt  die  Em- 
pfindlichkeit nicht  nur  bei  anfiiercr  Berübrnng  der  Kascnhöhle^  . 
e.  B^  beim  Hineinfahren  ciMi  gekcthtcn  FedcAartts«  eio«t 
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Holsspli'tters,  londero  todi  beim  Vorliallen  tcbarfer  Dttotte  und 
beim  Tabacktchnupfen.  Hat  endlich  der  dritte  Ast  seine  Lei- 
tungsfabigikeit  verloren,  so  ist  auch  die  caUprechcode  Zaogeo* 
billle  anenpfiiKUich  imd  geKboncUoi»  sani  Bewciie,  dab  üi 
der  Bahn  AttNm^.  UmgtuUh  lowobl  sennble  ab  gustatoriicbt 
Fasern  verlaufen,  wovon  folgender  von  mir  beobachteter  Fall 
die  Ueberzeugimg  giebt. 

Eme  42iabi%e  Fiaa  luAte  tot  vier  Jabccn  eiacn  tcbwem 
Fall  «of  des  Hiaterfcopr  getbaa  UBd'Utt  feildem  an  bcASgea 
Anfielen  tob  Nieikraolpf.    D!e  Uateftachung  der  NateobSble 
ergab  nichts  Abnormes,  dagegen  liefs  mich  die  vorangegangene 
-  Verletzung  eineo  AnlaCi  in  der  Scbädelböble  vermuthen ,  wo« 
dordi  Natalfifameote  dea  Quimtus  gercilsl  wOfdem  Die  Baboea 
dci  entCB  und  «weücn  Aatea  dea  Quimtut  seigteo  keine  Ab« 
weichang,  allein  der  drkte  Att  der  linken  Seite  war  von  Anif* 
tbesie  befallen.    Die  liokc  Hälfte  der  Unterlippe,  auf  der  äufsern 
und  Innern  Fläche,  und  die  linke  Seite  des  Kinnes  zeigten  sieb 
Jicini  £initecben  einer  acbarfen  lapfnadel  onempfindlicb;  dea» 
gtcicben  der  innere  Tbeil  der  linken  Obmiuacbel  «nd  der  6e* 
hörgang.    In  gleichem  Grade  war  die  Haut  der  linken  Schlafe 
in  der  r*iäbe  der  Haare  unempfindlich.    Auch  die  liake  HälAe 
der  Zange  nabni  an  der  Anästbefie  Tbeü:  weder  an  der  Spitse^ 
nocb  an  den  Rlndein,  nncb  in  der  Mitte  Ternnaebte  dai  Ste* 
eben  Scbsers,  nnd  ven  KSIte  nnd  Hitae  war  keb  Gef&bl  tror- 
haudeo.    Auf  der  rechten  Seite  waren  alle  diese  Theiie  im  Be- 
sitze gehöriger  Sensibilität,  und  selbst  in  der  linken  Gesichts- 
bäl£te  baltcn  die  andern  Empfindongmerren  ihre  Integrität  bei« 
behalten,  ao  dafs  aicb  die  Grinsen  des  dritten  Aales  recht  ge- 
nau abstecken  Heften.    Wörde  die  Haut  der  Scbläfengegend 
etwas  weiter  nach  der  Stirn  hin  mit  der  ISadel  geritzt,  so  fuhr 
die  Kranke  augenblicklich  zusammen:  ich  war  in  die  Bahn  des 
frmUolU  geratben.    Beim  Stechen  der  Haat  des  borisontalen 
Astes  desUateikiefien,  in  der  NShe  des  Kinnei,  seigte  sich  leb- 
hafter Schmerz,  denn  die  obern  Suhcutansi  des  dritten  Hals- 
nerven halten  ihre  LeitungsTäbigkeit.   Dagegen  war  die  linke 
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Zungenbälfte  des  Geschmackes  ganz  beraubt.  Die  Tcrschieden- 
sten  Stoffe,  feste  uod  flüssige,  > wurden  nicht  geschmeckt,  wäh- 
rend dies  auf  der  rechten  HaUte  mit  nomialer  PradsSon  ge» 
fcfaab«  So  blieb  die  Kranke  gras  rabigi  ab  icb  mit  dem  Grifie 
der  Impfnadcl  etwas  Coloquinlenpulyer  anf  dl^  linke  Seite 
streute,  verzog  aber  bei  der  Application  auf  die  rechte  Zuugea- 
hälfte  sogleich  ihr  Gesicht  mit  den  Worten  „wie  bitter!"  und 
iucbte  dttfcb  bänfigei  Aofspeien  den  Rindrnck  wieder  los  «i 
werden.  In  der  motoriacben  Action  der  Ibken  GretlchtaflSche 
und  Zmige  lieCi  sieb  keine  Stdmng  wabmebmen*  Ancb  die 
,  trophischea  Functionen  der  linken  Hälfte  waren  aicbt  beein^ 
träcbtigt. 

Bei  der  too  Herrn  Proaector  Dr.  HtaU  im  Bciaein  dei 
^  Herrn  Prot  /.  MSiUr  n.  A«  vorgenommenen  Sectios  woide 

die  von  mir  gestellte  Diagnose  des  Sitzes  der  Krankheit  bestä- 
tigt.  Der  dritte  Ast  des  Quintua  der  linken  Seite  war  an  der 
Stelle,  wo  er  in  das  Foramin  ovalg  tritt,  an  seiner  Sufsem 
FlScbe  nmgeben  von  einem  rötblicben  gcfiUireicben  Gewebe^ 
wclcbei  tbeib  ana  Fasern,  tbeils  ans  sehr  kleinen  wasseibellcn 
Bläschen  bestand.    Es  zeigte  sich  bei  genauerer  Betrachtung  als 
ein  Exsudat  oder  eine  Wucherung  des  Neurilemms,  ging  ge- 
gen die  Scbädclböble  bin  aUmäblig  in  die  Subatans  der  Dura 
moier^  g^S^  das  peripberiscbe  Ende  in  das  normale  Neurilemm 
Ober.  Verdickt  und  gerötbet  war  das  Neurilemm,  so  weit  der 
Nerv  in  dem  Keilbein  verlief,  auch  noch  etwas  weiter  abwärts 
bis  2u  der  Stelle,  wo  an  der  hintern  Fläche  des  Nerven  das 
aonnale  GongUam  cihum  sais.  So  weit  das  Ncofilemm  yerin* 
dert  war,  erKbien  ancb  der  Ner?  angescbwoUen,  gdblicb  ge* 
Hwbt  und  etwas  bSrter  ab  im  fibrigen  Yeriaut  An  dieser  Ver» 
änderung  nahm  aber  nur  die  sensilbe  Portion  des  dritten  Astes 
Antheil.   Die  motorische  Wurzel  verlief  unversehrt  an  der  in- 
nem  Flache  und  verscbmok  mit  der  groisem  Portion  erst  nn- 
terbalb  der  kranken  Stelle.    Die  sSmmilicben  Nerrensweige 
mm  MuM,  pierygüideut,  hueeinatorius,  den  Schläfen,  der  Zunge 
und  dem  Unterkiefer  waren  durchaus  normal  beschaffen  |  eben 
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CO  der  dnUe  Aü  des  Quimtus  der  rechlcn  Seite  und  der  Nsrv, 
ghs9opkaryngeu9  auf  beSdeo  Seileo 

3)  Wo  das  ganze  sensible  Qnintusgeblet  des  Ge- 
fühls verlustig  isty  und  zugleich  Störungen  der  Iro* 
phUcben  Faociionen  in  dea  von  Aoaithesie  beiroffe* 
-  ocnThcilcD  ▼orhaadea  fiod»  Ist  69L§GangUpmGa990r$ 
oder  derQuimius  in  feioer  NShCt  Sita  der  Krankheit 

Aufser  der  Unempfiodlichkeit  der  äufsern  und  inoern  Ge- 
iichtsiläche  zeigen  sich  folgende  Erscheinungen:  am  Auge  EoU 
afiDduog«  iUtemogy  £audceratioO|  Atrophie)  io  der  NaMn-  uaA 
^  Ifiuidhdhle  Rölhei  Amflnb  von  B^,  Anflockcrang  des  Zahn- 
fleucbet.' 

Serres  war  der  erste,  der  einen  Fall  dieser  wichtigen  Form 
der  AnUüthesie  beschrieben  bat  ^AnatomU  comparis  du  c»r- 
9§a»  T.  iL  p.  4i7— 80.) 

Ein  26)Shriger  epilepüscher  Kmker  litt  an  diroHichtt 
Entzündung  des  rechten  Auges.  Im  December  1823  kam  eine 
acute  Entzündung  hinzu  mit  Oedem  der  Augenlider  qnd  Trü- 
bung der  Cornea,  Nach  der  Application  eines  Haarseils  zer- 
theate  iich  die  Ophlhalaue,  allein  die  Homhant  blieb  verdickt 
ond  in  ihrem  ganzen  Umfange  undnrehsichtig*  Im  Januar  und 
Februar  bemerkte  man  eine  UoempGndlichkeit  des  rechten  Au- 
ges. Im  Juni  wurde  die  Anästhesie  der  rechten  Nasenhöhle 
und  der  rechten  Zongenhaifie  conttatirt  Tom  ^  —  20.  Joni 
«  cntsGndete  eich  das  ZahnfleiKh  anf  der  rechten  Seilen  nierstan 

Oberkiefer^  dann  am  Unterkiefer,  nnd  es'  entwickelte  sich  eine 
scorbutische  Affeclion,  die  im  August  auch  auf  das  linke  Zahn- 
fleisch sieb  ausdehntet  jedoch  in  geringerm  Grade.  Bei  genauer 
Untersuchung  selgten  sich  jetat  folgende  Erscheinungen!  Tom 
Frottiren  des  rechten  Auges  mit  ebem  Federbarte  hatte  der 
Kranke  gar  keine  Empfindung ,  blimdte  nicht  einmal  Die  in- 
nere Fläche  der  Augenlider  war  ebenfalls  unempfindlich.  Das 


*)  Vtl-  die  ansl&htlichcre  Schüderung  in  mfsf^f  Afddv  «.  s.  W* 
lahif.  1888.  5.  dl»  *ff.  d.  YL 
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lioke  Auge  dagegen  äufserte  bei  diesem  Versucbe  die  gewöbn- 
licbe  ReactioQ.  Die  recbte  Nasenböble  war  beim  EinbriogeQ 
doct  Fcderbartcf  gt(filiikit:  Salmiakgeisl  macbte  beim  Eiosidica 
Doailet  nur  dotn  tcbwacben  Eimbockf  wSbfend  ibs  Vor« 
halten  des  Fläschcfaenfl  vor  dem  Müktn  Natcnloche  kaam  ver- 
tragen wurde.  Pulver  von  scbwefelsaarem  Cbinin  nahm  der 
KcMike  auf  der  rechten  Zungenbälfte  nicht  wahr,  auf  der  Ua* 
kca  achmeckl«  er  die  Bitterkeit  Das  Zthnflciscb  hatte  och  an 
der  rechteo  Seite  von  deo  Zahownraclo  abgelStt.  Die  ZSbne 
•elbst  waren  lose.  —  Bei  der  im  Beisein  von  Magendie^  Geor^ 
ggt  u.  s.  w.  vorgenommenen  Sectioo  fand  sieb  das  Ganglh» 
G0U4ri  der  rechten  Seite  in  einem  kranken  Zastande,  von 
^ogelbcr  Farbe«  angeschwollen,  nnd  an  der  Stelle  vro  der 
Rmmu9  9fihaimhti9  abgebt,  ger6lhet  nnd  lojieirt.  Ander  Ver- 
änderung der  Farbe  und  Structur  nahmen  auch  die  drei  abge- 
henden Hauptäste  bis  zu  ihrem  Austritte  aus  dem  Schädel  Tbeil« 
der  MaatUL  i^ftr.  mehr  ala  der  n^grkr.  Die  kleaniere  nMto* 
ritche  Portion  des  Quimttu  verhielt  aicfa  mit  allen  ihren  Zwei* 
gen  normal. 

Abercromhie  erzählt  folgenden  von  seinem  Freunde  Mison 
beobachteten  FaU.    {Paii^log,  and  jNro€Ucai  reMortkM 
a.  mUi.  1896.  p.  424.)    Der  Kranke  hatte  AnSsthene  in  der 
linken  Seite  des  GeiichtSf  id  der  entsprechenden  Nasenhohle 

und  im  Auge,  Blutungen  von  Zeit  zu  Zeit  aus  dem  linken  Na- 
fcnloche,  und  Schmerzen,  von  Fieberbewegungen  begleitet,  in 
den  geaibUoien  Tbcilen.  £§  stellten  sich  häufig  AnfäUe  von 
EniiSndung  des  linken  Anget  ein,  mit  TrBhong  der  Homhant. 
Nach  ein^n  Wochen  bildete  sich  ein  £nts6ndangskreis  am  die 
Cornea^  welche  zu  exulceriren  anfing,  wodurch  die  Augen» 
fenchtigkeiten  ausflössen.  Die  Kiefermuskeln  der  linken  Seite 
waren  geühmti  nnd  föhlten  sich  beim  Kauen  nnd  Schlteften  der 
Kiefer  achlaff  an.  Die  Bewegung  der  übrigen  Geslchtsmuskeln 
war  ungestört.  Nach  Zerstörung  des  Auges  dauerten  die  para- 
l^'tlschen  Zufalle  noch  über  ein  Jahr  fort:  dann  traten  heftige 
Kopfschmeracni  Stpvr  nnd  Tod  cSn«  »  Bei  der  Leichenöffnung 
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wwde  anCMT  eiacr  belriklillidiea  Erw^iclNiiig  der  CtstMitUil« 
du  Oehirat  Ibigeiidcf  gefiioto:  Der  Qitlmtms  der  liakett  Seite 
war  is  der  NIhe  des  Smngttm  Gm^mH  ?oa  äofcertt  dichter 
Consiitenz.  Hinter  dem  Ganglion  zeigte  er  sieb  io  hohem 
Gfade  atrophisch,  und  ao  seioer  Yercuilgnagiitdle  mit  deai 
Am  VmU  w9r  nidile  alt  ein  aMoriMraodici  Gewebe  ikfalbaii 

Nadi  Bwei  Beobaditiingeo  fiodet  aiao,  die  eine  in  dcieeU 
beo  Werke  p.  425,  die  andre  in  Gornaus  Traile  dgs  plaies 
de  tcU  €t  de  Vencephalite,  Paris  1830  p.  173. 

Pbyaiologifcbet  ScbolioB.  Was  dieseo  Beobacbtan^ 
gen  ein  beiooderet  Iiitere«e  gSebt«  ist  ibre  UabcreiastimBaBg 
nil  den  Ergeboissen  der  Experimentalpbystologie.  Sebon  vor 
100  Jahren  halle  Petit  Versuche  am  HaUtheile  des  Sympathicua 
angestellt,  nach  dessen  Durchschneidung  das  entsprechende  Aoge 
tribe,  die  Comfmmeti^m  roib  wmdc^  anit  iaiicirtcii  GeilUten  neb 
anföHle,  eio  pandcBtct  Secret  licb  bQdete,  das  Auge  abpUtieie 
vnd  einscfarainpfte.  In  neuerer  Zeit  wiesen  Anatomen  die  An- 
reihung sympathischer  Fasern  an  den  Quintue  innerhalb  der 
Scbädelbdfafte  oaeb,  an  geoaiutcii  Jmold  (der  KopAbeil  dea  ve- 
gelativeii  NenreoiytlCflBt  beioi  MeMcbca  S.  88)*  nacb  denen 
UntersoeboBgen  Fides  ans  den  Fhmme  «Mwmaana  md 
leltar  vom  carotischen  INerveo  sowohl  an  das  Ganglion  Gaseerl 
als  an  den  ersten  Ast  des  Quintus  treten.  JEmdlicb  bat  Magm» 
dh  Ycriflcba  an  lebenden  Tbteren  YorgeBomnen,  deren  Re» 
•dlate  folgende  lind  (dSr  Tlt^kmc§  dir  In  thfnikme  pah^  dt 
ner/s  anr  la  mmirMim  ei  lee  fonethne  de  feett  im  Journ.  de 
physioh  experim.  et  paihol.  T,  IV  p.  176).  Vierundzwaozig 
Stunden  uacb  DurcbscbneidaDg  der  Quintnswnrsel  wird  die 
Hombaat  Irfibe.  Biet  nnomt  in  den  beiden  folgenden  Tagen 
SB,  nnd  nacb  6-*6  Tagen  ist  sie  Ton  der  Weifae  des  Abibarten; 
Am  aweiten  Tage  wird  die  Con/unctiva  und  Iris  roth  und 
eotsündet:  die  Vorderßäcbe  der  letztem  bedeckt  sich  mit  Pseado- 
sembranen,  wekbe  die  gtnae  yordere  Aagcnkaainier  foUen, 
Gegen  den  aebten  Tag  uIceriK  dai  Centnan  der  Hombaut:  lie 
ISfl  aicb  Ten  der  SOerotiea  ab,  nacb  awd  Tagen  fUebeo  die 
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IrQbeo,  zum  Tbcil  undurcbsIcLügen  Augeoflü^^igkeiteD  aus,  uod 
djU  ganze  Auge  sckiumpft  zu  eioem  kleinen  Xaberkel  zotaai* 
«ca.  UcbcnUct  icigea  tick  die  EftchckmogCB  der  Aaiilke- 
m  mm  Aege,  ia  der  Natca-  aad  MaadlioycL  Weg«a  der  bd 
diesen  Versuchen  gleichzeitigen  Verletzungen  andrer  wichtiger 
Xheile,  des  Sinus  cavernosus  uod  der  Arterio  carotis  interna^ 
iadcrte  Magendis  acta  opcnacateUci  Yerlakrca  db^  «ad  tachle 
den  Nenrea,  ia  der  Nike  dci  Ahffmgß  vom  Pms  VmrsU^  ea 
dorchfcbaeidca  (/.  s.  p.  803).  Ia  dieaca  FiQca  warca  iwir 
die  nutritiven  Störungen  geringer,  jedoch  bildete  sich  ebenfalls 
Entzündung  am  obern  Tbeile  dca  Aug^  und  caoe  Trubuog  im 
obcra  Scgmeale  der  llorabaal  «aa.  . 

Caajectarclle«.  Wcaa  wir  die  Enckeianagea  der 
gcnlhumlicben  Entouodang  und  Entmischung  des  Auges  bei  die> 
aer  Form  der  Quintus  -  Anästhesie  in  Betracht  ziehen,  können 
wir  ana  der  Vermutbuog  nicht  erwebren,  da£s  die  Opkibalmo« 
fogea  jeae  Z^ge  nil  ai  dea  Büd  der  dtyicraiiicbea  Aageaeal* 
£8odungen  verwebt  babea.  Bcaoaderi  acbeiat  ca  adt  der  ar- 
thri tischen  der  Fall  zu  sein,  wo  Schmerzhaftigkeit  in  dem  Auge 
und  scioer  Umgegend  aU  paibogaomisch  gilt,  und  es  ist  diese  Anas- 
Ibeaie  yorEBgiweiaey  wo  aicb  Toa  Zeit  ea  Zeit,  nacb  dem  Geietae 
ccceotrikber  EncbeiaeBg»  Sebmertea  ia  dea  für  Solaere  Reüie 
aaempfiodlicbea  Theilea  dea  Auges  uod  scioer  Nibe  daatcOca. 
£s  käme  also  auf  fernere  Untersuchungen  an;  jedenfalls  wird 
der  Ophthalmologie  Bereicherung  mit  einer  Augenentzündung  zu 
Tbeil,  welcbe  voa  eiacr  Gaaglieaaffectioa  iaoerbalb  dea  Scbäp 
dels  bediagt  wird. 

4)  Wo  mit  der  Anästhesie  des  sensibelo  Gebietet 
des  Quintus  die  Eoergieen  andrer  in  seiner  Nähe  ge- 
legeaer  Uirooer?ea  beeiaträcbtigt  atod,  beiladet 
aicb  aa  der  Basis  ssrshri  der  leitaagabemmeade 

Wir  sind  jetzt  an  der  letzten  Station  der  peripberiscbeo 
Bahn  des  ()uinlus  angelangt  und  treffen  auch  hier  Criterien, 
die  ihre  Erbraakaog  koadtbaa,  Mciilciif  wifd  der  motoriAcbe 


Digitized  by  Google 


—  13»  — 

Theü  des  Quintus,  die  portio  minore  mit  afGcirt,  wovon  eine 
flHMtieatonKlie  Läbmiig  w  der  cnta|irecbeiidcA  GtwchUbiiftc 
die  Fdge  itt  Die  TbeilDabme  andrer  Hinucrm,  ciiwdiicr 
oder  mehrerer,  des  oeulih-moiwku^  faMÜM^  &ei$ttisus  u.  f.  w. 
ist  von  der  räumlichen  Ausbreitung  des  Anlasses  der  Anästhesie 
abhängig.  Die  bäufigtiea  Ursacheo  aind  Geschwülste,  tuberku- 
löae^  .fnogÖae  n.  a.  mid  Eitravantet  Uotige  od«  lynnphalH 
aebe.  Bio  lokbef  acbeiot  in  folgcndeai  FaUe,  der  eben  glüek» 
lieben  Ausgang  nahm,  vorbanden  gewesen  zu  sein. 

Im  Monat  October  1S30  meldete  sich  eine  69iäbnge  Fraa 
aiedern  Suodea  bei  nir,  welcbe  acbk  Tage  nvor  wibread  dm 
Scbemraa  einer  Stabe  bei  offbeni  Fenaler,  roa  beCUgem  Brau» 
atn  fai  Koken  Obre  und  bald  darauf  von  dneir  Getcbwnlsk  So 
der  Nähe  des  Ohrs  befallen  wurde,  welcbe  nach  24  Stunden 
wieder  verging.  Die  Kranke  halte  das  Ansehen  einer  Hemi- 
plcctiicben.  Bei  Unterwcbong  der  GeiicbtiflScbe  fand  icb  fbU 
gende  Yerindemngea:  Mond  und  Naaenspilae  nach  der  icebtcn 
Seite  verzogen,  Ptosis  des  linken  Augenlids,  schlaffes  Herunter- 
hängen  der  linken  Backe,  Uafähigkeit  mit  der  linken  Lippea- 
fuge  eivraa  sa  fassen  nnd  zu  halten,  Ausfliefsen  des  Speicbeb 
an  dieicr  Seile,  Anidmekiioiigkeit  der  linken  GciicbtibSlfte 
beim  bniten  Spreeben,  Lacben,  Weinen,  wontl  die  nngeit5rle 
Regsamkeit  der  rechten  einen  auffallenden  Contrast  bildete 
Mifsliogen  des  Yersuchsi  die  Unken  Gesichtsmuskcln  durch  Wil« 
lennnpnla  in  Aclion  an  aelaen,  mit  Aoanabme  des  mnaailaf 
nnd  i$mporaU9^  welcbe  sieb  beim  Scblielacn  der  Kiefer  und 
beim  Kauen  eben  ao  tbStig  seigten  wie  an  der  recbtcn  SeftA 
Gänzlicher  Mangel  des  Gefühls  in  der  linken  Gesichtshälfte, 
scharf  begränsi  ?on  der  Medianlinie ;  Kneifen,  Stechen  mit  einer 
Madeispilae,  wurde  gar  nicht  geCiiblt,  weder  anf  der  änfiMm 
nocb  innem  Backenflicbe.  Die  linke  Naienbdble  war  nneai- 
pfindlicb  gegen  Kitzeln  nnd  Reiben  mit  einem  gekerbten  Feder- 
Larle,  gegen  Vorhalten  von  Salmiakgeist  (bei  sorgfältiger  Ver« 
atopfung  der  rechten  Nasenhöhle).  Die  linke  Zungenbalfte  war 
obne  Gefiibi  und  obne  Gescbmack»  ])aa  linke  A^ge  imbl^O' 
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pisch,  so  dafs  alle  Gegenstände  wie  m  dichtem  Nebel  erscbie- 
nea,  die  Pupille  erweitert  und  uobcweglicb,  die  Oberfläche  det 
Aogei  ciiip6iidlicli  ^8***  Berfikiwig«   Das  Ikkt  Ohr  war  in 
'  fieJts«  des  Gdioft,  dodk  yoa  hefUgco  SduiierM  Mlrila^ 
M'ekrbe  aufwärts  nach  Stira  «od  Schläfe  sich  verbreiteten.  Die 
Bewegungen  der  Zunge  und  der  Rumpfglieder  gingen  uogestÖrt 
VOQ  SUUco.  ^  Bittieotle€fiia|;cD  hiaUr  dtm  Ohre  ud  purg»- 
mde  Sake  wak  Ucnca  Dom  7«rf«r.  mmI •  woidca  in  dca 
crsIeD  Tageo  der  Xwr  iogcwaiidt   Dano  lieft  ieh  ein  f^Mha^ 
iorium  zwischen  Warzen fortsatz  und  Kieferwinkel  legen  und 
iccht  Wochen  hindurch  unterbaUca.    Schon  nacb  14  Ta^en  ^ 
■cigte  iicb  der  Anfiuig  der  ficaaenng,  ncrtt  in  SetMrcmögett 
dca  Kaken  Aa^a,  daaa  in  der  Bewc^hkcil  dea  Mondwin* 
kels,  wodurch  die  Kranke  wieder  in  Stand  gesetzt  worde,  den 
Speichel  im  Muode  zu  halten,  oder  mit  einiger  Kraft  auszuwer- 
fen, hierauf  in  der  fibigkeil  dai  obere  Augenlid  etwas  in  die 
Hd^  sa  IwbCB,  aaa  apileatea  ia  der  Wiederkehr  dca  Ge^Uti 
aowoki  aaf  der  Aafteaflidiei  and  awar  tob  der  Penplicrie  nach 
den  Centrum  hin,  als  auf  der  innern  der  Nasen-  und  Mund- 
höhle.  Zuletzt  verschwand  der  Schmerz  im  Ohre,  unter  Hin- 
satnit  Yoa  irieberbcwcguDgea  aad  kritiacben  Sckweüaca.  Ia 
der  Mitte  I>ecend»en  alclite  aicb  air  die  Kraake  ab  geneicn 
Yor.   Die  Beweglidikeiit  der  tiaken  GesIcbtshllC^e  aad  mit  ihr 
die  Ausdrucksfahigkeit  waren  wiederhergestellt,  desgleichen  das 
üautgefiibl,  mit  Autaabme  sweier  kUiaer  Stellen  an  derMasen-  • 
apilae  aad  am  Kiaae. 

Ualcr  dca  FSttca  voa  Aaiidieale  dea  (Mifa«  dnrdi  da« 
GcicbwnlaC  an  der  SchSdelbasis,  mit  Beeinträchtigung  der  aah- 
gelegenen  Nerven,  sind  die  von  Carl  Bell  (physiol.  und  pathol. 
Uatcrsucbungen  des  Nerveniystems  S.  312 — 315)  und  von  Bi" 
€ätp  {MmU0t's  ArcUv  a.  a.  w*  1834  6.  132)  beobacbtcten  nS* 
licr  ca  vcfigleicbea. 

(Forbel2ung  folgt^ 
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Peiichondritis  laryngis. 

(Absee^MUs,  s.  Vomica  iaryngls,) 

HilgetkcUt 
▼om  Prof,  Dr.  Mert  in  Bodo* 


Unter  ien  Ninen  KcMkopffabscers,  nmhaiaryngis,  wtnn 
der  Abscefs  sich  eotleerfc  (Alte,  sind  bereits  mehrere  Krank- 
bdufalle  beobachtet  und  beschrieben.  Bei  allen  fand  sich  Ei- 
ter in  cnm  in  der  Niha  der  IUblkop6iciaewih>nt  Kege nden 
Sicke,  der  wie  Sit  Höbl«  einei  jeden  endem  AbecetNi  be- 
schaffen war,  angesammelt,  oder  ein  leerer  Sack.  In  allen  nä- 
her untersuchten  Fällen  fand  sich  aber  noch  ein  bedeutendet 
Knorpelrudiment,  oft  sogar y  wie  In  den  A»r<«r*scben  FStten, 
cfo  g»nser  Scbild-  oder  Riogfcnorpel.  Die  Knnrpel  wmn  nie», 
•lent  angenagt,  Bersl6rl,  oft  ttrophtsch,  gowaflen  mk  erdigen 
-weifsen  Punkten  besetzt,  In  allen  Fällen  aber  war  ihr  Periehom^ 
drium  zerstört.  Dieses  wurde  mir  gaos  deutlich,  als  ich  jüngst 
einige  KcblkoplaabfecMt  naber.  unlcmMbli^  nm  aie  lllr  den  AU 
lae  der  patfaologifcben  Anelosie  abaeicbnen  n  lancn*  In  dem 
einen  PaHe^  welcher  den  analoniscben  ÜMemn  eo  Brctbn  an» 
gehörte,  war  der  Abscefs  im  Verlauf  der  Pockenkrankheit  ent- 
standen. Der  Abscefs  hatte  seinen  Inhalt  durch  eine  swiscbe»  - 
beiden  StioiBMntacn  befindKcbe  Oedbnng  in  das  Innern  den 
Kcblkopfr  entleert  Die  Meabm,  welche  die  HSblt  aodcle»- 
dete,  wär  deutlich  granulirt,  so  wie  man  dieses  nur  in  einem 
vollkommen  in  der  I\egenerationsperiode  begriffenen  Abscefs 
sehen  kann.  In  der  Uöble  selbst  aber  iaod  sich  die  rechte 
Wand  des  ScbiMbnorpeb  ^voDkomen  frei,  ob«  Scbeidewand 
Bitten  dnreb  die  HdUe  liebmd.  Der  Knorpd  war  ntrophiMb, 
an  seinen  Rändern  eingeschwunden,  und  seines  Periehondrium 
beraubt,  deutlich  in  der  Auflösung  begrififen.  Der  Kehlkopf 
gcbörtc  cineni  14-.16iabrigen  lodifidnon  an. 

Eiaa  «Mitcn  Fai  nnlcfiaclite  ich  aqa  d«  wi  der  bieii. 
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gen  IJniversirät  aogekaafteo  JIbers''schea  Präparaten  Sammlimg. 
Der  Kehlkopf  einet  20— 25)älirigeo  Manoet  leigl  eine  Eiter- 
böhtey  welche  den  Ruig|[iiorpcl  faat  gaas  miieht  Der  lets- 
't^e  liegt  überall  frei  in  der  Hohle,  und  ist  an  einzelnen  Stel« 
len  atrophisch,  auffallend  verdünnt,  angenagt  an  den  freiliegen- 
den Seiten  9  hin  und  wieder  in  eine  kaaeartige  Meise  aufgelöst 
Tom  P&rMomirhtm  war  an  den  loigetfcnnten  Stellen  anch 
■iclil  eine  Spar  mehr  cn  finden;  nur  an  einer  kleinen  SteBe^ 
wohin  die  Eiterung  noch  nicht  gelangt  war,  befand  sich  noch 
daa  feine,  den  Knorpel  überziehende  üäutchen.  Dieser  AbsceCs 
iMtto  aich  noch  nicht  entleert  gehahtf  wenigitenf  Uefa  aich  in 
Innern  keine  Oeflnnng  finden,  durch  welche  die  Entleemng 
Utte  erfolgen  können. 

In  beiden  Fällen  war  die  Schleimhaut  des  Kehlkopfs  an 
einselnen  Steilen  entaüodet  gewesen ;  im  letsten  Falle  hatten 
aich  in  deai  JUnme  swiicben  der  Stimrilae  und  der  Bfig^i^ 
«If  kleine  GcMbwÜre  gebüdet,  oder  viänielir  die  Schkinihant 

war  hier  excoriirt. 

Schon  Sachse  in  seiner  bekannten  Schrift  über  dieUnter- 
acheidung  der  Kehlkopfe-  nnd  Lnftröhcen-Scfawindincht  bal 
mehrere  altere  Fille  iron  Kehlkopli-Abiceaien  nnd  i^emtor 
geaanioielt.  In  der  neusten  Zeit  hat  Porter  swei  Falle  von 
NecrosU  laryngis  mitgetheilt,  welche  offenbar  hierher  geho- 
icn.  In  dem  eiocn  Falle  erfolgte  der  Tod  nach  höchst  he- 
aebwolicfaen  nnd  lange  Ztk  andanemden  £nticknngaBofallen. 
Die  LeichenoffiMiog  ergab  einen  grofien  Absceb  an  der  Spitae 
des  Kehikopfs  und  dem  obern  Theile  der  Luftröhre,  in  welchem 
der  Schildknorpcl  gleich  einem  fremden  Körper  lag,  ganz  ent- 
biöiat  und  leicht  aerreihUch.  Die  Spitse  dm  Eingknorpela  nnd 
die  beiden  obenten  Ringe  der  TVwksa  vraren  eben  to  Toa 
Ihrer  Umgebnog  getrennt.  Die  den  Kehlkopf  aaakleidende  Hanl 
war  verdickt,  runzligt  und  granulirt.  Der  Theil  war  geschwü- 
ng»  wodurch  der  Abscefs  mit  dem  Rachen  in  Verbindung  ge- 
itanden  hatte.  Die  ScUeimbanl  der  Lnfböhm  war  wdickt^ 
gcfitfareich  nnd  an  canaebcn  StcUen  mit  anig^acbwilalct  Lymph« 


Digitized  by  Google 


—   17^  — 

bedeckt.  Das  Geschwfir  des  Racbeos  war  vernarbr.  Porter^ 
.  0»  «tfrglM/  paikalog,  ^0,  S.  17ft.  £ioeD.  andern  merkwOfdi- 
gen  Fall  ?on  KeblkopfsabaceCi,  der  metattatSseh  im  Verlaaf  ei- 
nes Nervenfiebers  auftrat,  erzählt  Elster,  disserlatio  shlens 
casum  rariorem  febris  nervosae  cum  abseessu  laryngis  com* 
pluaiae^  Li/t*.  1829.  Sammiiiog  anseclefcncr  Äbhandlmigea 
för  pcactMche  Aerste  Bd.  14  St  {• 

Kann  man  ancfc  niebt  in  Abrede  stellen,  dafs  sich  ein  Ab- 
scefs  in  dem  Zellgewebe  au&bilden  kann,  welches  den  Kehlkopf 
zunächst  umgiebt,  so  scheint  es  mir  doch  auch  nicht  mehr  zwei- 
•Idhaft»  daCi  alle  jene  Abecctse,  welche  die  Knorpel  des  Kehl« 
kopfs  isolirt  in  ihrer  Höhle  enthalten,  nnr  ans  einer  EntaOn* 
dung  des  Perichondriums  entstehen,  welche  von  selbst  die  Ei- 
terung und  Isolation  des  Knorpeb  veranlafst*  Dafür  zeugen  die 
Zecftomng  des  PerUhondrium  und  die  Lostrennung  des  Knor« 
peb  Tott  acinen  YerbindongeD«  Biete  Knnkheii  TerhÜt  sich 
bekanntemaalsen  nteht  ändert  alt  die  PgrhtUiis,  welche  eben- 
falb  Necrose  zur  Folge  hat  Hieraus  erklärt  sich  nun  auch, 
weshalb  der  Eiter  sich  am  häufigsten  in  die  Höhle  des  Kehl- 
koplt  entleert  Da  der  Knorpel  von  teiner  Umgebung  getrennt 
ond  sogar  sentSrt  wird,  to  bietet  er  ken  HinderaÜt  mehr  dem 
Eiter  in  die  Höhle  des  Kehlkopfs  vorsednugen.  Die  mitlei- 
dende entzündete,  oft  roitgeschwürige  Schleimhaut  ist  leicht 
zerstört.  Seltner  dringt  der  £iter  nach  aufwärts  zwischen  Kebl- 
«  köpf  nnd  Pharynxi  wovon  ein  Fall  erxahlt  ist  in  meiner  Ab- 
bandlnng  „über  die  dorchhohrenden  Geschwüre  der  Keblkopfs- 
und  der  Speiseröhre'  {Gräfe  und  JVaUher's  Journal  Bd.  XIX.) 
Am  seltensten  geschieht  die  Entleerung  nach  auisen  durch  die 
Bant 

Biete  Abtcetie  det  Kcblkopfii  tuid  towoU  in  ihrem  Ycr- 
lanfe  ab  anch  in  ihren  £rtcheinnogen  gans  versehieden  von  der 

einfachen  Eiterung  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfs;  es  ist  daher 
aach  nothwendig,  dafs  beide  getrennt  werden.  Jene  sind  Aus- 
ginge der  /VrMeMfrlflf»  dicie  der  ciniachcn  LatymgUiff  oder 
noch  naher  beidchnet|  der  PläegmhymmUU  loryngea. 
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In  der  Regel  entstebt  die  den  Absce£s  bildende  Perichon- 
dritis  acot,  wie  die  Falle  lebreo,  wo  sie  als  frische  EoUfiii- 
dmig  oder  alt  metastatifchcf  Leideo  in  VctbaC  der  Fieber  ein« 
tritt,  Sie  kami  aber  eucb  cbroniMli  aefo,  wo  aie  oft  eine  Go» 
Kbwubt  nach  aufsen  bildet,  wie  der  von  mir  in  meiner  Schrift 
,,nber  d«  Keblkopfäkrankheiten"  erzählte  Fall  {Siulhnuigreh)  lehrt. 

Es  geselleo  sich  an  diesen  chrooischea  KehlkepfsabfceiiCB 
lebr  gern  Verscbwamngen  der  Schkinibaol  swiicben  Kehldeckel 
und  Stimmrilse,  des  Kehldeckels  und  der  Falle,  welche  die 
Zunge  mit  dem  Pharynx  und  dem  Kehldeckel  bildet.  In  dem 
Falle  von  SiulUmwmh  waren  an  diesen  Stellen  GeschwOrn 
iroffbandctt.  An  einem  Prilperatt  anf  der  liiea%en  anatoniidiNi 
Anstalt  Cndel  sieh  ebenfiillf  in  der  NIhe  dct  Kehldeekcb  ein 
Geschwür.  Dasselbe  ist  vorbanden  in  dem  von  Mohr^  Beiträge 
aar  palhologiscbco  Anatomie,  Stuttgart  1838.  S.  28,  als  chro* 
•ische  iMfynfßUt  anfgeliUurten,  .aber  o£Einbar  hicfhergihdrigear 
FaUy  dt  lieh  in  dem  Abaeefii  der  Knorpel  ao  lehr  veritaideft  fandi 
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nener  and  eingesandter  Schriften. 


De^eripiw  hiHariM  oi^e  erHIeo  9arhrum  uttrt  proJapäum 

furandi  methodorum,  Commentaiio  medie.  chir.  aueiore 
fTybrando  Uendriksz^  M.  st  Ch.  Doet.  JdjectU  iribu9 
Uhuh  mgnOs.  Bmk  1838.  VlU  nnd  72  P.  4. 

(In  dieser  Inaugural- Dissertation  des  Sobos  des  berühmten 
UoüSndischen  Professors  giebt  der  Vf.  eine  mit  grofsem  Fleifse 
mmmmcngetragenCf  TicUeicht  gans  volirtlndige  literatnr  der 
GebSnmittenrorftlle,  beMrbreiU,  bis  anf  die  neuste  Zelt  hinab- 
gehend, die  operativen  Melhodeo  zu  deren  Beseitigung,  und 
erläatert  letztere  durch  drei  gute  Kapfertafeln.  Die  Schrift  un- 
tenoheidet  aicb  ^venvoU  von  den  gewShnlicbe«  Arbekea  die* 
•er  Art)   _^ 
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WOCHENSCHRIFT 

föf  die 
gesammte 

HEILKÜWDE, 

Herausgeber:  Dr.  C asper, 
Mitrcd^ioB:  Dr.  B^mbwrg^  Dr.  9,  SimA. 

Diejc  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferongra 
▼OD  1,  bisweilen  1^  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs,  mit  den  nu- 
thigen  Rcfittern  ist  auf  3^  Thir.  bestimmt,  wofür  simmtlicbe Bacb* 
bMidtoBf«»  nad  PosilMtar  «•  n  liefora  im  Sund«  sind. 

A,  HiraekwaH. 

12.      BMin.  flen  23'«»  3Inrz  1889. 

Irrenhäuser  in  Venedig.    Von  Gas  per.  —    Gericht!,  und  pract.  lYlij- 
cetlen.  Vom  Med«  Batli  Dr*  Schneider.  —  Krit.  Anzeiger. 

Bei  Gel^enheit  einer  Sommer'Reise 

1837. 

VOO     €  ^  9  p  0  Tm 

^  

(FofftifilrasgO 

9«  Irreohäaser  rn  Venedig. 

Erst  icit  dem  Jahre  1887  esislirt  Iiier  eine  woMeingericli» 
tett  IrreoaiMtailt  mn  wdclw  Ihr  gegenwSrdger  Dv^eiit,  Herr 

Dr.  Fa9$eHOy  ein  liebenswürdiger,  unterrichteter,  auch  in  Ber- 
lin durch  frühem  Aufenthalt  wohlbekannter,  jüngerer  Mann  sich 
schon  jetzt  viele  Verdieotte  erworbco  hat  Sie  hildet  ebe 
groCie  Ahiheihmg  emee  cheniKgen  Kloilcft,  dei  jctsigeD  hir^ 
gerüchen  Hofpitaif,  das  tod  dem  Platse  «od  der  nahe  aaslofiMH 
den  Kirche  auch  das  Hospital  Dei  SS.  Giovanni  e  PaoJo  heifst, 
und  das  gröfste  Krankenhaus  der  bewundernswürdigen  Lagunen- 
stadt ist.  Wie  alles  hier  ncOf  eigenthüralich,  aosn^hmlich,  ab- 
wetcbesd  ist  vOB  Allem^  was  man  lo  der  WcH  geieheir,  so 
•och  die  Lage  dieses  Hospitab  und  der  Irrenabthetlang  hart  aflSf 

Jathrgang  1839.  13 
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ja  im  Meere.  Voo  den  hochgelegeoen  Saleo  der  Geisteskran- 
ken fuhrt  der  filkk  mimittelbar  hioant  ober  liae  deCblaneFÜche 
a«  idMitMcheB  Mcen,  dem  Bimdoigkea  onUfbiodieB  wird 
durch  die  vielen  IdciiiCD  Inseln,  £e  Venedig  umgürten,  und  nir- 
gend mag  die  Ruhe,  die  der  beständige  Anblick  solcher  Um> 
gcbimg  dem  Geiste  geben  mu(s,  wohlthuender  und  angemeste* 
•er  f&r  den  Hcüsweek  sein,  ab  gfade  bei  iuliemicheii  Geiilci« 
kranken«  namentlich  Weibern«  for  die  allem  die  Anstalt  von 
SS,  Giovanni  e  Paolo  gegenwärtig  bestimmt  Ist  Ich  habe 
schon  früher  die  Bemerkung  gemacht,  und  sie  bat  i>icb  mir  spa- 
ter mehr  nnd  mehr  bestätigt«  da£s  der  National- Cbaraclcr  sich 
Mch  nocb^  bei  den  Geisteskranken  seigl  nnd  icbarf  abgrinst« 
ond  man  dies  deallich  in  den  IrrcnbSnsem  der  venchiedeoen 
Volker  beobachten  küone.  Welcher  Abstand  von  der  melan- 
cbq|ischen  Ruhe  des  Londner  Bedlam  sa  dem  verwirrenden  Ge* 

htte  d«r  Pamer  Salfhrih*,  «M  der,  Mr  böcluUM  Avcba«. 
e  Unrahign  nmerfwochenen  Stille  der  deatschen  Irrcnhinter 
m  Beriin«  Pirna,  Halle«  WSnbnrg  n.  s.  m  an  dem  Lachen« 
Schwatzen,  Gesticoliren  und  Schreien  in  einer  solchen  italieol- 
scben«  ja«  obgleich  weniger  schon,  in  der  Wiener  Irrenanstalt! 
So  ist  ee  geidft  «nch  nicht  bloCmr  ZoiaU,  dals  ich  hier  in  Ve- 
.  nedig  TerballnilMUsig  viele  an  Njrmpbomanie  leidende  MIdchen 
nnd  Franen«  wie  fiberhanpt  viele  Nie  von,  mit  dem  GeacUechla- 
Icben  zusammenhängendem  Wahnsinn  (and. 

Einer  höchst  merkwürdigen  Kranken  aber  mag  hier  beson- 
ders £rwahnang  geschehen,  da  wohl  Wenige  Gelegenheit  ge- 
habt haben  m5gen,  einen  Fall  der  Art  je  an  sehen«  von  wel- 
chem eine  spilere  nnd  mehr  mU  Einsehie  gehende  Beschrei* 
bang,  als  Ich  sie  nach  nur  kurzer  Beobachtung  zu  geben  ver- 
•  mag,  sehr  zu  wünschen  bleibt.  Ein  26j ähriges,  kräftiges  Land- 
mädcben  nimlich  fchUfit  sechs  bis  acht  Monate  lang  nnnntcr^ 
brachen  in  jedem  Jahre  Nahmng«  die  man  an  ihre  Uppen 
bringt,  BNnmt  sie  voo  Zeit  zu  Zelt,  wenn  sie  dm  Bedürfnirs 
fühlt,  öffnet  dann,  wenn  sie  die  Berührung  der  Speisen  an  Ih- 
ren Lippen  empOndet«  den  Mund«  kant  nnd  schlingt«  TcrfalU 
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ab«  alsbaU  wkdcr  III  ihrco  Schlaf.  Endlkbcrwadil«^  wci(%* 
Ml  «e  bnise  geielibfeii  hat,  wifd  abtr  bald  tobiBeblig,  wdAm 
fmtHaui  nun,  tn  to  boben  Grade,  dtb  ^  Zwangmittel  erfer» 

dert,  die  übrige  Zeit  des  Jahres  ununterbrocheo  anhält.  Welch* 
ein  Leben  —  aosscbliefsUcb  hingebracht  im  Wechsel  Toa 
Scbb£  and  Tobancbt!  Dicier  nDgliackUcbe.  Zuüand^  der  jicb  ua 
die  Zeit  der  BobcrtSta*EotwicUuog  bei  der  Kranken  cingestcDl 
hat,  danert  nnn  bereits  sehn  Jahre.  Bei  meiner  Anwesenheit  ' 
in  der  Anstalt  lag  die  Kranke  wieder  seit  sechs  Wochen  im 
Schlaf.    Sie  hatte  einen  unterdrückten  PoU  von  nur  54  Schlä- 

A  gen,  eine  aonnale  Temperator,  feltene,  wawälkilhiüchc  Anaiee* 
nngen,  und  aeUief  anacbeniend  gans  feat,  da  weder  ein  laotea 
Anrufen,  noch  starkes  Rütteln  sie  zu  erwecken  vermochteu. 
Beim  Kneipen  verzog  sie  die  Gesicbtsmuskeln  ein  wenig.  Ich 
iah  und  hörte  nicht,  dafs  sie  noch  Gegenstand  der  Heilung 
wVf  tut  die  andi  woU  wenig  aichere  AohaHaponkle  am  linden 
iciii  mdcblcn.  Wie  wird  aicb  du  fernere  Leben  dicaer  Uih 
gISddicben  gestalten?  Beim  Mangel  analoger  Erfahrungen  würde 
ich  mir  nicht  getrauen,  eine  Prognose  zu  stellen. 

Ein  CwU§um  ganz  andrer  Art  bietet  diese  Irrenanatalt  io 
cincri  tod  Herrn  Dr.  FßfmUa  getroffcaeo  Einrichlnng  dar. 
leb  mnli  bien»  bemerbcn,  dala  derselbe  aeine  Kranken  in  die 
sechä  Klassen:  mania,  monomania,  melaneolia,  idiotismo^  sh^ 
pidita  und  demenxa  eiutlieilt,  und  danach  in  sechs  Säle  ver- 

^  ^m^9  weldies  Zmanunenlegen  aller  Kranken  mit  denseU 

ben  re^.  Cbaraderen  aicb  Iwkanodicb,  nnd  wohl  nicht  mit 
Unrecht,  die  Slinunen  erfahrner  IrrenSnte  erhoben  haben.  Der 
Dirigent  hat  nun  geglaubt,  dafs  es  für  die  Handhabung  der  Ord- 
nang  des  Hauses  zweckmäfsig  wäre,  die  Kranken,  mehrere 
Hondert  Weiber,  selbst  infserlich  nach  seinen  sechs  Yerschiede- 
■CB  K|asieo  fcrscbieden  «nssnieicbnen,  nnd  bat  ihoeo,  an  an 
sagen,  die  Diagnose  auf  daa  Kleid  geheftet,  damit  daa  Unttr- 
personale  auf  den  ersten  Blick  von  jeder  einzelnen  Kranken 
gleich  wisse,  in  welchen  Saal  sie  gehöre.  Und  so  sieht  man 
hier  die  Manie  dorch  einttt  rothen  Leinwandstreifen ,  der  anf 
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den  ScbulCem  des  Uaos-KUtcU,  den  die  Knokea  tngca,  wk 
cb  BHÜlaklidiCi  Achtelbaad  ingeliefUt  iit,  bMciduicti  die  Mo* 
'  MoiMiie  durch  eioen  dimkelblMieB^  die  McbncMie  durcb  eineii 

grüßen,  den  Blödsion  durch  einen  pomeranzenfarbigen,  die 
Dummheit  durch  einen  hellblauen,  den  Wabotinn  durch  einen 
gdbeo.  Herr  Dr.  Fassen»  ift  gewi£i  Obcneogl,  dait  eine  loU 
ehe  luCiflre  OrdnoDg  die  mnere  Ordawig  det  HaoMi  aidil 
wSrde  crtetsen  koneeiif  aber  Lctstere^  die  Tic!  wicbligere,  mm* 
gell  auch  nirgend  in  der  lobenswürdigcn  Anstalt.  Aufser  den 
geoannleii  sechs  SäleOf  die  fär  25  und  mehr  Kranke  sehr  lie- 
quemco  RawD  gewibren«  CDlbali  sie  eia  Beobtcbtnags-ZmuMt 
Cor  die  Nea-AefgeocauneMn  sor  vodirfgfn  Festitelbiag  der 
Diagnose,  einen  Sicfaerheitssaal  för  besonders  GeMrKche,  einen 
klinischen  für  gleichzeitig  körperlich  Erkrankte,  einen  andern 
blofs  für  ansteckende  kranke,  und  einen  grofsen  Arbeitssaal, 
in  der  icb  säunntlicbe  darin  Anwesende  mit  Fbehsspinnen  neisl 
eifrig  bcMbiftSgt  find.  AUe  diese  Sile  sind  bocb,  luftig,  reinlich 
selbst  bei  den  Tobsüchtigen,  und  mit  dem  italienischen  Motttk- 
fufsboden  getäfelt.  Die  Wüthendcn  haben  zweckmäfsig  in  der 
breiten,  starken  und  tiefen  Bettstelle  nur  einen  Strobsack.  Von 
Zwangsmitteln  ist  nur  dm  Caosisnl  ubiicb  und  ein  dem  Zweekt 
.  febr  angemcmener  starker  lederner  Gurt,  womit  die  Eitremifi« 
ten  an  den  Wänden  der  Bettstelle  feilgehalten  werden.  Für 
diese  Kranken  sind  im  iiofe  auch  noch  einige  Logen  eingericb« 
tet,  nm  sie  in  den  Zeiten  der  Reinigung  der  Säle  passend  su 
isdiren.  Eine  gute  Badeanstalt,  selbst  ein  in  Venedig  so  ick> 
ner  Garten  Mk  nicbt,  wie  bei  ungonst^er  Wittemog  die  ebe- 
maligen  Klostcrgänge  des  Gebäudes  zu  Spa;:iergängen  benutzt 
werden.  \\ir  wünschen  Herrn  Dr.  Fossetta  lange  die  Freude 
an  fdncr  Anstalt  und  den  Eifer,  der  ibn  jetst  daran  fessdf, 
und  fon  dem  ancb  die  Wisaenscbaft  gewifa  3«ett  Vortbei  aie- 
bcn  wird,  k5nneo  aber  das  Krankenbaut  niebt  reHassen,  oboe 
demselben  den  innigsten  Dank  öffentlich  auszusprechen,  und 
fremde  Aerzte,  die  nach  Venedig  kommen,  der  seltnen  Freund- 
liebkeil  diesea  llannei,  der  nbrigent  antra  Spcicbe  wie  ein 
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Deotiebcr  fprScht,  mii  lo  mehr  m  empfehleo,  als  sie  von  dem 
Dirigenten  der  gesammtcn  Krankenanstalt  ^zu  den  Heiligen 
Jobannes  und  Paulus,*'  bei  desieo  überbauniea  Geschäften  tkm 
ähnliche  Anfnahme  nicht  eq  crwjfftcn  haben* 

Eine  der  lieblichen  Lagonen-Iotehy  die  Ton  San^  Servth^ 
Venedig  gegenüber,  hat  gleichfalls  io  einem  ehemaligen  Kloster 
der  barmherzigen  Brüder  eine  Irren- Anstalt,  die  Lei  meiner  An- 
wcaenhelt  150  Mauner  und  250  Weiber  enthielt,  eine  Ancahl 
11»  400  GeialcsknMhen,  die  nebii  den  hannhenfgen  Brüden^ 
denen  noeh  heute  ihre  Pflege  ohllegt,  und  dem  n5tbigen  Wäi^ 
ter-Pcrsonale  fast  die  ganze  Bevölkerung  der  kleinen  losel  aus- 
macht, 10  dafs  hier  einmal  eine  Irrenanstalt  im  eigentlichsten 
Wortsinne  isolirt,  Tcrinselt,  liegt.    Aufser  diesem  Vortheile 
^ewSbrt  dicseihe  noch  den ,  anf  den  der  erfahrne  E$^roi  so 
vielen  Werth  legt,  dals  nämlich  die  ganze  Anstalt  sich  in  Ei- 
nem Plan,  zur  ebenen  Erde  befindet.   Nichtsdestoweniger  giebt 
das  Ganze  den  Eindruck  des  Verlassenen,  des  Hoffnungslosen, 
wie  man  begreift,  wenn  man  sich  den  Eindruck  vergegenwärti- 
gen wiBy  den  eine  Ansaht  tnf  einer  ideinen  Insel  in  Meere 
eingesperrten  Geistesserrntteten  maeht,  swischen  deren  Reiben 
man  nur  ^Vä^lcr  und  heaufMchtigcnde  geistliche  Ordensbrüder  in 
ihrer  schwarzen  Kulte  wandeln  siebt,  und  die  seihst  nur  von 
Zeit  in  Zeit  den  Ant  ans  der  nahen  Stadt  an  sich  hernher- 
scbiKen  acben,  Uehrigens  schien  mir  die  infsere  Uandbabnug 
der  Anstalt  ganz  gut,  die  Betten  sweckmifsig,  die  kleinen  Lo« 
gen  Tür  die  Maniaci  sehr  bell  und  freundlich,  nur  widerwärtig 
wegen  der  eisernen  unverglasten  Gilter  in  der  Fen:>lerüffuuog, 
die  sich  neben  der  Thür  nach  dem  Gange  hinaus  befindet,  so 
■  dab  von  diesem  ans  der  Kranke  allerdings  aof  das  bequemste 
beobachtet  werden  kann,  die  Aehnlicbkeit  der  Loge  mit  einem 
Käfjg  indefs  täuschend  hergestellt  ist.    Wenn  ich  noch  anführe, 
dab  die  Omuaei  eine  Art  s.on  Zwangsmoffe  von  starkem  Le- 
der tragen,  worin  die  Hände  und  halben  Vorderarme  vor  dem 
Bauche  befestigt  sind,  ein  Zwangsmittel,  das  dem  im  Londner 
Bedlam  gcbraucblicben  Zwangsgürlcl  ganz  ähnlich  ist,  wo  der 
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KiMke  feine  Hände  in  Taschen  zu  beiden  Selten  der  Hüften 
fSaguMonn  hat  io  habe  Ich  AUet  anfgeseichndt  wai  mit 
die  Irrcnanitalt  Sa»^  Strpoh  Bemerkeniwerthet  dambidco 

fcbien. 

(fogbcteeiigen  folgen.) 


ISfliscellen  aus  der  gerichtlichen  und 

practischen  Psychologie  und  der  prac* 

tischen  Medicuou 

lUtgetheSt  Tom  Dr.  P,  /•  SdMtUr^  6rol«bcnsogl«  BaJiichci 
Mcdicinalratbe  und  Pbysicos  des  Oberamtt  Oßenborg. 

CForttetsanf.) 

5.    Retentio  urinae. 

Eine  der  lUtigitciif  icbncrdicluIeD  und  fcUul  bcdcnldich* 
ftco  KiankheitcD  def  hdbero,  namentlich  det  GreiMaltcrty  be- 
sonders beim  männlichen  Geschlecbte,  ist  die  bei  ihm  so  häufig 
und  nur  gar  zu  leicht  eintretende  HarnverbaUnng.  Denn 
erfrcnl  sich  der  im  höbera  Ailer  bereits  Khon  forgerfickle 
Mann  einer  sonst  ungetrübten  und  danerhaften  Gesnndbeity  so 
treten  er^brangsmafsig  bei  ihm  gar  so  leicht«  betondeta  anf 
Erkältungen,  mancherlei  Hambesch  werden,  Dysurie,  Strangurie, 
besonders  aber  völlige  Harnverhaltung  ein»  die  meist  von  den 
qnaalvollsten  Schmenen  begleitet  den  irmca  Kranken  Tag  und 
Nacht  follett,  ihm  nicht  eben  Angenblick  Ruhe  vergönnt,  Je- 
den erquickenden  Schlaf  ihm  entweder  Teiknflunert,  oder  gana- 
lieh  raubt,  seine  Efslust  gänzlich  vernichtet,  und  quälenden  Durst 
erseogt«  den  er  jedoch  aus  dem  Grunde  nicht  zu  befriedigen 
««gt|  weil  dadurch  die  Hamblafe  noch  mehr  angefiilU  und  aus- 
gedehnt  an  werden  pflegt,'  wndnrcb  der  yergd»Uche  und  achmer- 
aenaroHe  Drang  sum  Harnlassen  immer  slirker  und  lebhafter 
und  zuletzt  ^.mz  und  gar  unerträglich  wird.  Zuletzt  gesellt  sich 
noch  Fieber  binsu»  welcbei  den  ohnehin  geringen  ILräftevocrath 
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Midi  aalidift  und  to  Kitnkcn  aa  «In  Riad  dm  Gcibc% 
•  {a  in  diCMS  wirklidi  briogt,  nad  iwar'  entweder  dorcli  Braod- 

oder  Lähmung  der  Blase.  Haben  diese  schmersTolIen  Harnbe- 
Khwerd^n  überhaupt  schon  Tage  oder  gar  Wochen  lang 
nachdca  inde£i  der  Katheter  fleiliig  applkirl  worden  war  — 
Mgehaltai»  ao  flSeCrt  der  Hani  abdami  nicht  aekcD  tropftnwnhc 
nnd  nciit  nnter  geriogereni  nnd  sUIrkcreni  Brennen  nnd 
der  Kranke  liegt  im  Bette  entweder  immer  nafs,  oder  ist  stets 
OMt  einem  nassen  Hemde  und  Beinkleidern  bekleidet,  wodurch 
ein«  ocne  nnd  andanemde  Gekgcnheitsnnache  sn  wiederhoUea 
Erkältnngcn  ün  Zinuncr  anf  ihn  emwirkty  nnd  wnh'ei  er»  trols 
der  sorgfältigsten  Rficksichlmabnie  anf  Reinlichkeit ,  von  einer 
oft  wahrhaft  unerträglich  ammoniacalisch.mepbitischeu  Atmos>' 
phäre  umgeben  xu  sein  pflegt,  indefs  der  fortan  buchst  ühel- 
riecbende  penetrante  Harn  in  derKegfl  trubCi  molkkbti  hraaa- 
rStUich»  fellig,  flocUgi  alafh  ledhnealos  und  mit  gröfsefn  oder 
kleinem  BlnlUilnipdien  nnd  Blutgerinnsdn  ontermiicht  iit,  wie 
denn  mit  demselben  nicht  selten  wirkliches  hctirölhiiches  Blut 
bald  in  gröberer,  bald  geringerer  Quantität  unter  meist  uosäg- 
liehen  Schmenen  ahcngehen  pflegt,"  wndurch  die  Angel  des 
Kranken  häufig  eniaelalich  gcileigerl  wird« 

Dieses  insidiose  Uebel  ergreift  meinen  Beobachtungen  sa- 
folge  eben  so  gut  und  eben  so  häufig  ältere  Männer  von  stren- 
gen Sitten  und  untadelhafler  Lebensweise,  aU  Bachanlen  und 
firfihaeit^  ahgewdkle  nnd  durch  AuMchweifungen  aller  Art  cni*  • 
aerrte  Sitcte  Snbjectc,  weil  lekncr  jedoch  dm  weibliche  6^ 
schlecht. 

Unter  den  Gelegenheitsursachen  fand  ich  bii>her  die  Kr- 
kältung  ab  die  firucbtharste  und  bäubgste,  was  in  der  Natur 
der  Sache  um  ao  mehr  begründet  sn  aein  acheint,  ab  die  nalir> 
liehe  WSrme,  der  Lebensturgor,  und  das  Auatlronien  der  Le- 
benskraft von  den  Centralhecrden  des  Lebens  nach  der  Peri* 
pbcrie  und  der  Aulscnwelt  hin,  sich  im  hübcru  Aller  naturge- 
nals  ehcn  in  dem  Verhaltnisic  vennindert  und  abnimmt,  wie 
die  Jahre  sanehmen. 
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FrSbö*  war  Ich  der  Aaiiciit,  Mi  Mlcb«  MSItiiBgm  mi 

rnelstCD  und  nalürlicbsten  einen  Reitzungs-  oder  subacuten  Knt- 
£ÜnduDg$zustaiid  io  der  das  uropoeiiscbe  System,  oamcnüich  aber 
St  HariMn«  «oaUcideiMleii  3cbl«ahaBt  veraalaaiea  milfrtci^ 
wofsach  kh  aocb  bmum  BciMHunang  richtete,  ndcai  ich  s.  R. 
wkderhoh  Blutegel  an  deo  After,  das  Miticlfleiich  md  auf  die 
Biasengegend,  erweichende  Calaplasmen  ex  Specieb.  emmoUietU, 
cum  Herb.  Hyoteyami  et  Cituiae  in  Milch  oder  Setfeowaücr 
gdsotht,  die  aber  kauD  einige  Stooden  crtiag^en  wurden,  war* 
■M  ganse  «nd  Halhhader,  dligte  und  kram^alÜleDde  Klyitlercv 
EmuUioneo  ant  Mandelöl,  sthtelmigte  Arzoeieo  mit  dem  so  ge- 
priesenen Pulv.  Semin.  Lyeopodii,  (welches  mir  auch  noch 
nicht  ein  einzigesmal  offenbar  erspriefsliche  Dienste  leistete,) 
iWtfr'icbe  Pnlrer  oboe  Salse  aad  mit  mid  ohne  kleiae  Deaeo 
Canpfaer,  welche  Verhindiuig  mir  noch  an  meisten  g«l  an  he* 
kommen  schien,  o.  s.  w.  zu  Hülfe  nahm,  dabei  auf  alle  erdenk- 
liche Weise  verstärkte  Transpiration  zu  erzielen  suchte  und 
dcomicireade  Getränke  bei  streng  geregelter  Diät  verordnete; 
aHdn  ich  mufii  der  Wahrheit  gei^Ua  hethenem,  daCi  hietfaci 
eine  meiil  lange  und  sehmenensreiche  Zeil  verging,  bis  emige 
wohlthätige  Erleichterung  und  zuletzt  offeubarer  Stillstand  der 
dringendsten  Zufälle  eintrat,  indefs  die  fleiisige  Application  des 
Katheters  immerhin  das  Uaoptmittel  I^Ueb,  wodurch  leider  aber 
nicht  selten,  namentlich  bei  dessen  linger  fortgesetstem  Ge» 
hranche,  eine  fatale  Reitsnng  der  Harnröhre  Temmchl  wnrle, 
anderer  mitunter  eingetretener  höchst  unangenehmer  Zufalle 
nicht  einmal  weiter  zu  gedenken! 

In  dieser  mifsUchen  Lage,  in  welcher  ich  mich  firfiber  meh« 
mremal  befand,  fielen  mir  tot  awei  Jahren  Ctnradtt  Pillen ' 
gegen  Strangurie  and  andere  krampfhafte  Beschweiden  ein,  ond 
ich  verordnete  sie  ex  Juvaniibus  ei  nocenlibus  in  einer  schon  seit 
vier  W^ochen  vergeblich  von  mir  behandelten  Harnverhaltung 
ha  cmem  Greise  ?on  70  Jabre  auf  folgende  Art: 
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BtD.    G.  Mac  foetid.  Une.  diwM 

Pulv.  Rad.  IpceatMonh, 
-  Opü 

Olei  Menth-  pp.  71  gr.  IL 
If.  /.  MuM  e.  Mueüag.  g.  ardb.  q.     et/,  p,  pond.  gr  Ii, 
Cmtp.  Puh,  Bmi.  LSgmbrlt. 

&   Morfcii«,^ilitU|t  und  Abend«  jcde«m«l  10  Siück  aof  cio- 

Kann  liatte  4er  Kranke  Imierliitt  %i  Stasdea  80  PÜlea 

geoomiuen,  als  er  einen  sehr  merklichen  Nacblafs  der  lästigsten 
Besch wcfdeo  copfand,  nach  48  SUindeo  seioeo  trubeo,  dicken, 
KKkbfMiico,  aail  filaigmiiMl  ▼crmttckeo  xaA  oBcrtngUcli 
«MUKwiacdiich  rlaclMn^an  Ham  n  MiMr  libbaftasicn  Ffcode 
von  Beschwerden  freiwillig  ablassen  konnte,  blofs  nur 
noch  einige  Tage  lang  etwas  Brennen  in  der  ganzen  Harnröhre 
nach  abgebsieneiD  Urine  empfand,  und  nach  Verlauf  von  acht 
Tag«»  wlkrcnd  weicte  Zeit  die  Applicalioo  dei  ^Katheten 
aklit  wMkt  naibl^  war,  ab  Völlig  gebdlt  eothiMii  wude. 

Mit  grofsem  VergnSgeo  ^erinnere  ich  mich  jetzt  mehrerer 
sehr  interessanter  derartiger  Fälle  aus  der  jüngsten  Zeit,  welche 
dnrch  den  schleunigen  Gebiauch  obiger  Pillen  innerhalb  24  bii 
M  Stunden  vnUkamnien  beteiligt  worden«  Namenllicb  wurde 
in  PetAraar  18^  ein  €6  Jahre  aller,  mit  einem  betiSchlfichc«. 
nnd  Teralteten  Leistenbrüche  befallener  Freiherr  von  der  In- 
flaenza  entsetaiich  mitgenommen.  Plötalich  verschwand  diese 
nnd  es  trat  angenblicUichi  und  wie  es  mir  acliieB  ptr-msia* 
stkmtuttUimm^  eine  solche  onertrSgUch  schmcrshafte  nnd  ▼9i<* 
Kge  Hamvcfhaftong  dn,  daie  nnr  die  ichleonigste  Application 
des  Katheters  momentane  Hülfe  gewährte.  So  gin^  dieses  He- 
bel trotz  aller  Blutegel,  Dampf-  und  Wasserbäder,  trotz  des 
Caiofliclf  Bit  Opinm  nnd  Canipher,  troU  erweichender  Ueher« 
achi%0^  trotn  oligter  Emnlslonen  bmI  nnd  ohne  Ophnn  o.  w.  w. 
•dnen  verderblkheo  Gang  fort,  das  noch  dnrch  wiederholte 
Incarceralionen  des  Bruchs  in  Folge  des  unausgesetzten  Dran- 
ges  auB  Uarnlaaieiiy  so  wie  durch  eine  föcaüiche /^Unoeja»  durch 
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Läufiges  Katheterislren  wabrschemUch  yfrursacht,  bis  fast  uir 
Yerzweifliing  gesteigert  worden  war.  Jetzt,  da  der  Kranke 
sterben  so  mÜiseD  glaubte»  leine  IcUten  YerfDgongen  getrolEm« 
sciae  «aUreicbet  tief  ob  ibn  bekSmBCHe  FaBMÜc  vm  iicb  her 
Tenammclt  gebebt  bette  md  den  'EiotnU  dei  Todet  jeden  An- 
geoblick  befurcbtcte,  jetzt  yerordnete  icb  obige  Pillen,  obne 
Hoflaung  auf  Besserung.  Nach  18  Stunden  kam  ein  Bote  tu 
mir  gfritleOf  out  eucm  toq  dem  Kranken  geicbriebeneo  BiUct» 
diis  er  eicb  Mn  gerettet  fable,  inden  er  anf  die  dritte  Dom 
der  Pfllen  einen  furchtbaren  Drang  som  Hamen  empfanden 
bätte,  den  er  auch  gleich  nachher  freiwillig  hätte  ablassen  kön- 
nen. Von  diesem  Augenblicke  an  verschwanden  nach  und  nach 
alle  8br%en  Hambeachwcrden  ond  der  Kranke  blich  hia  anf 
diceen  Aogenblidc  fon  allen  derartigen  Leiden  iroUag  boGreit 
Aebnlicfae  wahrhaft  überraschende  Erfahrungen  machte  ich  errt 
vor  wenigen  Monaten,  und  glaube  daher,  dafs  die  Erkältungen 
hd  Greisen  in  der  Regel  weit  weniger  einen  subioflammatOff^ 
sehen  Znstand  der  BhaOf  ab  vielsaebr  Krampf  in  dcfadben  an 
wanbmen  pHegen,  welcher  sodann  dorch  obige,  fast  spesifik 
£u  ncDoeode  PiUenmasse  unglaubh'ch  schnell  und  voUkommen 
geheilt  werden  kann. 

Zweier  .anderer  hierhergebd|!ger  Falle  darf  ich  nicht  über- 
gehen. Der  orsto  betrifflt  euiea  20  Jahre  dtcs  nnd  dareh 
vieljahrige  Onanie  so  sertütteten  Menschen  vom  Lsndc^  da(s  er 
in  hohem  Grade  geschwächt,  abgewelkt  und  entoervt  einem 
Greise  glich,  welcher  seit  dem  Monat  Juli  1836  bis  £um  Fe- 
bmar  1837  bald  an  MUiU9  mMiiI»«,  bald  an  D/sorit,  bald  an  . 
Ischorie,  bald  an  Stiangorie»  am  hin%iten  aber  an  vSUiger 
RtietUiü  uria0  litt  nnd  eine  Menge  HeilaMtlel  von  Aeraten 
und  Laien  vergebens  dagegen  gebrauchte,  Indefs  trieb  dieser 
junge  Sünder  trotz  des  strengsten  Verbots  nach  wie  vor  sein 
aUes  ihm  aur  blinden  Gewohnhcil  gewordenca  Ilster  mit  mfig- 
liebster  Schhnbeit  fort«  wodurch,  wie  ich  vernMObCy  alle  seit- 
herige Hdlverstiche  vereitelt  worden  sein  mufdien. 

Als  er  mir  im  Monat  Märs  1637  vorgesteUi  wurde»  über- 
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zeugte  kk  mich  nach  uod  nach,  dafs  weder  Sand,  Gnes,  noch 
SliuM  lugcggo  wKCDi  vod  nifiiiili  fjphiUliiGbs  Afffftion  Stall 
gatedcn  li^t«.  Di»  Mfiadnog  EtttMn  war  cotsfiadd^ 
HafDr6br6  idbcr  acbScn  clwaa  fCfCogert,  di6  Lc9ici6ff— b|| 
war  ooausgeseUt  bartDäckig  verstopfr,  die  Efslust  gänzlich  ver- 
.aichiet,  der  Durst  sehr  krankhaft  geileigert,  die  Haut  wie  per- 
gancnlifflig  lamfiihlcn.  FidMr  war  jedoch  aickt  wngtgm 
Scuie  HarabeiekwadeB  aar  Uola  für  Folgt  knoUpft  gnIeU 
gert«  ScaiibiBlSt  dci  uropoctticlieD  Syiteoif  erkcnaead«  dU 
sich  so  leicht  mit  Krampf  tu  yergeselbchaften,  oder  diesen  sa 
bedingen  pflegen»  vcrofdocte  ich  aaerst  kühlende  Abfuhrungen 
aor*  Kcia^gaag  der  cntca  Wege,  UcraaC  Ail».  ihm§H  mk 
Caoipher,  wanae  Bidcr,  kfampMleBde  Eiarcamagca,  alreoge 
Milcbdiat  und  zweckmäfsiges  Regimen;  ab  aber  der  Krankhetts- 
sostand  sich  hierauf  nicht  merklich  bessern  wollte,  obige  Pil- 
len, die  ihm  so  gut  amagtep,  da£s  er  nach  vier  Wochen  scfaoa 
grobtcntheib  toa  dea  aicktea  HambeicbwerdcB  criött  war, 
aich  icilbcr  aieadadi  woU  bafSuid  aad  aciae  gewohaica  6a» 
Schäfte  wieder  Terrichten  konnte,  seit  drei  Wochen  aber  wie- 
der in  das  alte  Uehel  verfiel,  welches  er  sich  durch  grobe  Sun- 
den gegaa  Diät  und  Regimen,  so  wie  neoerdiogs  wieder  durch 
Oaaaia  aaaogi  wctwfgca  icb  gMcb  wieder  den  alaadbaAea  Ga- 
biiBcb .  obiger  Püke  adist  gehöriger  Lebeaiweiit  aatwdnete 
and  erfuhr,  dala  er  aich  bereits  schon  wieder  viel  besser  be- 
fiiade.  > 

Der  awcile  Faft  betrifft  cinca  60  Jabre  altca  Man  tob  * 
acba^biiebcr  Goaatltnlioo  aad  pbtbiiiacbcai  BMUu.'  Ala 
Baaerbaeebt  voa  Jogead  aa  aar  itrengen  Arbeit  craogen,  ward 

er  in  seinem  20sten  Jahre  Soldat  und  später  Bedienter  bei  ei- 
ner Ilerrscbaft,  worauf  er  aicb  in  aeanem  36stcn  Jabre  verhei- 
fatbete»  keine  Macbkoaiiaca  acaglc^  aad  aaa  fortaa  aa  wacbia- 
deaartigen  Harnbcidiwcrdea  litt,  die  jedocb  Panaca  Toa  Tier  bb 
aacbe  Monaten  machten.  FrGher  der  Venus  sebr  ergeben,  Uchte 
er  auch  die  geistigen  Gclr'anke  sehr.  Indefs  arbeitete  er  un- 
aosgeielst  fort,  und  sachte  -  in  leinem  böhera  Alter  dorcb  atccqga 
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Diäl  und  Regimen  seine  Ilarnbesch werden  bestmöglichst  zu 
«uldcrn.  Diese  cbaracterisirten  sieb  durch  folgende  liradicuiiiii- 
^cb:  Der  Kiaake  ffiklle  £ul  naaiiChörlicb  da  stunpleg  imd 
icfcnunhiftgi  2icbco  od  EdfiNn  ia  heUka  Nicreogegeodeo, 
wd  UtU  dieses  oft  aufserst  schmerzhafte  Geföhl  nach,  so  stellte 
ficb  gleich  darauf  ein  ganz  ähnliches  in  der  Blasengegend  eio^ 
■nt  imaiisgtsetzteoi  Drange  zum  Hanie%  welches  er  häufig  wnt 
mit  grdlstMdglicbitar  aad  iaÜMnt  achaicnhaAtr  Autrengsiig 
m  raliiireB  Tcroioclite,  woffinf  der  Urin  blob  tropfeawciie 
und  unter  furchtbarem  Zittern  des  ganzen  Körpers  abgelassen 
lind  der  Kranke  dabei  vor  Schmerscn  nicht  seilen  ganz  mit 
ScbwcsU  i»cdeckt  wwd«.  Der  Uara  war  lotb,  Jiremiend  beff% 
wmä  hoanU  ent  «delit  b  eine»  g«is  dSiuien  Strride  ebgehe- 
ien  werden.  Den  stirkiten  Sebmen  empfand  der  Kranke  ei- 
gentlich, bevor  der  Urin  durch  die  Prostata,  die  er  seinem 
Gefühle  nach  ganz  richtig  beicbrteb,  gelangte.  Oft  hatte  der 
Haro  wecbiedene  Ffirbnagen  nnd  mannigiakige  Sedämentcs. 
Wocben  mid  Momile  hng  aetsle'  dSeace  Leiden  anf  t  am  daaa 
eben  ao  lange  wieder  qnlleod  fortzubestehen. 

So  litt  der  arme  Kranke  15  Jahre  lang  an  diesem  IJebelf 
und  fand  hlofs  auf  eine  im  Jahre  1§21  gebrauchte  Jkunnenkur 
io  dcoi  Sanerbraoaea  Rippoltaaa  wesentiicbe  £rleicbtenmg^ 
oacbdem  er  innerbalb  jener  Zeil  eine  ealtetalicbe  Menge  lllticl 
vergeblich  dagegen  zu  Hülfe  genommen  hatte. 

Endlich  überfiel  ihn  im  Mai  1822  das  alte  Uebel  weit  » 
farcbtbarer  aU  frfiher,  nnd  er  mufate  das  fietl  bfiten.  Ich  ward 
tum  cntenoMle  an  ibm  gerafeai  laod  aeinen  Unterieib  beden»  ' 
teod  aufgetrieben,  bart  nnd  ttellenwcsse  etwa«  icbmenbaft. 
Der  Puls  war  sehr  klein,  frequent  und  bartlicb;  der  ganze  Kör- 
per glühte  von  Fieberhitze;  der  Kranke  erbrach  sich  häufig; 
der  Stnbl  war  bartnückig  nnterdrfickl;  der  Durst  aebr  heftig« 
die  SKonge  bmnai  jedocb  feucht,  daa  Geiicbt  aebr  enütellt  und 
die  Htmbceebwerden  betten  bereitt  den  scbmerabaAlerted  CoU 
niinationspunkt  erreicht. 

Eine  lange  beilaodeoe  ofgaiMcbe  Krankbeit  des  uropoeti- 
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kImo  Sytltem  rtmolünenä^  rcror^eie  icb  wütnc  allgenMiiit 
uuä  Hibbider,  Blutegel  auf  den  Umerldb  imd  äm  Nicmge* 

gend,  erweicbtode  Ueberscblage^  krampftlUleiidlft  Einrtibtingeffif 
öltgte  Emulsionen  mit  und  ohne  Opium ,  erweicbeixie  Ktyslire, 
Queckiilber,  klystke  auf  Aso  foeiidoy  Mosebus  u.  s.  w.,  doch 
fUes  «meonst;  deoa  wenn  tttcb  bie  und  da  ewige  £fkichteniag« 
eiüBatreteo  begaoe,  lo  kebrlen  die  Scbaersc«  in  den  Micrt«» 
Ilarnleitero ,  Blase  und  Prostata  nur  gar  im  bald  mit  verslark- 
ler  Heftigkeit  zurück  und  es  traten  dann  bald  I^cburie,  bald 
Djrsarie,  baU  SAraogorie,  bald  foU^e  Uannrerballong  ein,  in« 
deb  der  Urin  bald  vfiHig  fcbwarsgrBn,  bald  waMcrbell,  bald 
rotb  and  faSufig  wie  M ilcb  {Morbus  Brigtiii?)  aussah,  sodafil 
die  Ycräoderungcn  desselben  manchmal  an  einem  und  demset> 
bea  Tage  bemerkt  werden  koooteii.  Indefs  sanken  die  Kräfte 
ioHMr  »ebr^  e«  folgte  Labmung  mid  der  Kcanke  vefacbied  aai 
30.  Mai  Abeodi  5  Ubr. 

Die  am  91.  Blai  Macbnillagt  TOrgenoewnene  BrMiang  dct 
Leiche  lieferte  folgende  merkwürdige  aoatomiscii- pathologische 
ÜCfultale: 

Alle  Gedärme  adfCfOrdeBtUcb  stark  mit  Gat  angefiUiti  «m» 
gtdebnti  und  tbcUs  m  widemMirticll  HMUicheri  tibcib  uth» 
grauer  Farbe«  ISfimmtlitbe  GedSrme  sowohl  unter  sieh,  als  mil 

dem  Bauchfelle,  der  Leber,  Milz,  den  Niereu  und  der  Urin- 
blase  so  fest  und  ionig  verwachsen,  da£i  fast  £wei  volle  Stuiw 
den  nk  dem  Pnipariien  denelben  vergiogen;  Leber  gaswid^ 
GaUenblaie  Ucbs  ond  gans  leer;  —  Hägen  mit  Luft  ausgedehnt« 
p^aso  hrtwia  sehr  stark  entwickelt  und  von  Blut  strotzend; 
Milz  völlig  aschgrau  und  bereits  in  Fäaloifs  übergegangen;  ^ 
Pancreot  wideroalürlich  grofs  und  völlig  Carcinoma!  üs ;  —  Ge- 
brSsdrnsen  gröCicr,  tbcils  sehr  vergrdlserl  nud  tbeilweise  vdlUg 
▼erhärtet;  —  Milcbgefalse  ungewSbnlich  stark  oilwickelt  und 
tbeilweise  verhärtet;  —  beide  Nieren  so  höchst  auffallend  ver- 
gröfsert,  dafs  der  Umfang  einer  jeden  viermal  gröfser 
war,  als  im  normalen  Zustande;  jedes  Mierenbecken  allein 
so  grob  und  normwidrig  auigäebat,  als  sonat  der  ttofmalt 
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Unfing  oncr  Ni€f«  dkios  die  gpnse  NiefgnwbiUnK  fcndiwaB- 
im  Qod  Stall  demdbea  nichu  weiter  ab  eioe  daakclfollie^  swei 
alaflee  lioScn  dkke,  wie  gegerbte  Lederbitit,  in  welcher  sich 
zahlreiche  varicose  GePafse  befanden;  die  das  Nierenbecken  aus- 
kleidende Haat  zeigte  eine  fast  blendeod  weifse  Sebaeahast; 
die  Oeffitiaiigeo  io  den  Niefcnkelcbea  ao  grob  und  eiweiteit^ 
dab  man  In  eine  Jede  ebe  atarke  Bmumfa  einlegen  konnte; 
die  ganze  Niere  so  wie  das  Nierenbecken  mit  einer  völlig  milch- 
artigen  Flüssigkeit  angefüllt,  deren  Quantität  ein  starkes  Pfuod 
in  jeder  Niere  betrug;  — •  die  Arteriae  und  VtnaB  rmaUt  wi* 
dematnriich  mgrdbert  nod  Ibeilweiie  YerhSrtct;  —  die  Harn- 
leiter ao  dick  wie  der  kleine  Fbger  mid  bat  dorebaoa  lederartig 
anzufühlen;  — >  beide  Nieren  hatten  ganz  dieselbe  krankhafte 
Beschaffenheit;  —  die  Harnblase  ganz  angefüllt  und  äufserlich 
Top  donkelblaolicbcm  Ausaeben;  ihre  äuOMm  GeßUae  grö£rten^ 
tlieila  Taric5a  und  aebr  betrScbtlicb  aufgetrieben;  die  Wandung' 
der  Hamblue  war  fast  überall  drei  Linien  dick  und  wie  leder- 
artig. Bei  ihrer  Eröffnung  Aossen  gegen  1^  Pfund  der  oben 
bemerkten  milcharligen,  völlig  geruchlosen  Flüssigkeit  ab.  Die 
innerate  Haut  deradben  giSnaend  weiCi»  und  die  Scbleimbaut 
n  Sfindeb  und  ttogUeben  Streifen  queer-  und  kiensweiae  an- 
sammengeroUt,  und  wie  ein  festes  und  dicbtea  Spinnengewebe 
aussehend;  überdies  an  verschiedenen  Stellen  der  innern  Haut 
der  Blaae  callöse  Stellen  von  der  Gröfse  einer  Nafs.  —  Die 
Pftiaia  dreinud  ao  grob  ab  in  nitnrgemaben  Zoataodei  gian- 
•end  weib  nnd  iröllig  earcinoaaatoa;  die  Oeffiiong  der  Harn- 
röhre in  derselben  vyidernalürlich  klein  und  verengt  u.  a«  w.; 
die  übrigen  ^üöbien  boten  nicbta  Interessantes  dar. 

(Fortfetsnng  folgt.) 
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neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Ueber  den  grauen  Staar  und  die  Verkrümmungen,  und 
eine  neue  Hellart  dieser  Krankheiten,  von  Dr.Friedr. 
PtfiiH,  pr.  Arzte  so  Landau  io  der  PCils»  Mit  lillM>gr.  Abbtt« 
dongeii.  Statlgart,  1838w  439  S.  a 

(Nachdem  der,  aus  anderweitigen  schriftsteHertschen  Lei* 
ftnogcD  bercili  yorlhcilbaft  bekannte  Vf,  die  Anatomie  und  Pa- 
thologie der  Linie  and  die  Gcicbielite  der  Slaaroperalion  aoe« 
rührlicb  (In  einem  Drittel  dei  ganzen  Buchs)  erläutert  bat,  be- 
schreibt er  seine  neue  Metbude,  die  in  einem  Einstich  durch 
die  Hornbaot  besteht,  wonach  er  mit  der  zweiscbneidigeo  Nadel 
dea  Ghskdrpcr  cinschncideti  dann  die  Slaarlinie  lamml  der 
Kapsel  in  den  GbukÖrper  binaefdriickt,  nnd  nletat  beim  Ans- 
ziehen  der  Nadel  die  Hornhautwunde  etwas  erweitert.  Acht- 
undzwanzig Operations -Geschichten  werden  als  Beläge  ange* 
fiihrL  —  £bea  ip  grfindlicb,  wie  den  Linienstaar,  bebandellder 
VL  die  YerkrümmuBgcn.  Er  tritt  mit  grSIttcD  Rechte  den 
modifcben  Uebertreibungen  mit  der  OrtbopSdie  entgegen  (von 
denen  Ref.  in  einer  nicht  geringen  Anzahl  von  Fällen  wohl 
entschiedene  Besserung,  nie  aber  ganz  entschiedene  Ueilong  sah^ 
und  die  doch  auch  in  so  fielen  andern  Besiebungen  ihre  gro- 
ben Bedenken  in  der 'Anwendung  hat,)  nnd  er  spricht  daf&r  * 
dem  C^nteriom,  nicht  blofs  bei  organischen  Knochenkrankhei« 
ten,  sondern  auch  bei  Verkrümmungen  aus  einseitiger  MuskeU 
^  erscblaffong  das  Wort.  —  Die  Schrift  wird  von  Technikern 
der  gcnauiten  Fächer  nicht  iiberseheo  werden  dfiifcn«) 
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Thomas  SydenhanCs  sSmmtli'che  medicinische  Schriften  in 
die  deutsche  Sprache  übersetzt  too  /.  Kraft,  Heraasg.  wSt 
einer  LcbcsibcscIirciliiMig  6jrdgHlkam*s  mul  deo  aölhigenAa- 
merkongen  vefielien  voo  Dr.  A.  H.  BakatMidk,  Ul»,  1836^  8, 

(Wir  sehen  gleichzeitig  neue  deutsche  Bearbeilungeo  det 
EffpoeraitM^  P«  Frank  und  Sydgnkam  crtcbeineB,  ond  können 
diese  Uebertelzungea  als  gute  Gegengifte  gegen  die  modiicben 
ponts-aux-aneSf  vulgo  Encyclopadieen  oder  alphabetische  Hand- 
wörterbücher genannt,  nur  willkommen  heifseo.  Wie  viele 
Aerzte  und  Wundärzte  erster,  sweiter  und  dritter  Klasse  den? 
ken  beut  sa  Tage  nicht  mehr  daran  ^  ihren  lateiniicbcn  Sjdik" 
kam  aufzuschlagen.  Wenn  nur  (unf  vom  Hundert  dergleicben 
wenigstens  eine  solche  deuUchc  Ueberselzung  zur  Hand  neh- 
men, so  ist  der  Gewinn  schon  olTenklar,  und  in  diesem  Sinne 
wollen  wir  wünschen,  dafs  diese  lesbare  Ueberselning,  von  der 
bis  jetzt  sweS  Hefte  vorliegen,  und  die  mit  swölf  Heften  be- 
endet sein  soll,  Unterstützung  genug  finden  rotige,  uro  an*8  Ztd 
zu  gelangen.  Die  unbedeutenden  Anmerkungen  könnten  füg- 
lich eben  so  gut  wegbleiben,  als  die  deutsche  Uebersetzung  der 
Receptfomiebi  (!)  und  dadurch  ^dat  Ganze  am  einige  Bogen 
scbwlicber  und  um  lo  viel  wohlfeiler  weiden.) 


Die  neue  bayerische  Apotbeker-Ordnong  nnd  die  Mar» 
I Wache  Beleacbtang  derselben,  gew&rdigt  von  Dr«  Frkdr. 
Paulis  pr.  Arzte  zu  Landau,  Stuttgart,  1838.   81  S.  kl.  8. 

(Eine  Sticilicbrift,  die,  DanCDtUch  Cur  das  Aushmd,  wenig 
Interenc  bat) 


Für  dicje  Wochcnichrift  passende  BeitrSge  werden  nach  dem 
Abschlüsse  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  Verlangen  gleich  nach  dem 
Abdruck,  anständig  booorirt,  ood  eiogesandtc  Bücher,  wie  bisher, 
colwedcr  in  kürzern  Anzeigen  oder  in  ausfubrlichen  Eecensionen, 
sogleich  zur  Kenntnifs  der  Leser  gebracht.  Alles  Einzusendende 
erbittet  sich  der  Herausgeber  nur  portojrei  durch  die  Poat, 
oder  durch  den  W'cf  des  fiuchhandeü« 

*  B   -   —  -    ■  1 

*  GWiwckt  IwiPttscb. 
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WOCHE]»8CHRIFT 

gesammte 

HEILKUNDE. 

j  ■  1    I     -         -  ■  -  ' — — n  •  r*  

Hmusgeber:  Dr.  Catper, 

Mitredaciioo:   Dr.  Rombirg ^  Dr.  v,  SioMth* 

IKctc  Wochencchrtft  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferaofea 
von  1»  bifweilen  1^  Bogen.  Der  Prei«  de«  Jahrgangs,  mit  den  bö- 
tliif en  Registern  ist  auf  3^  Tkir.  bestimmt  t  wofür  timmtUche  Bucb» 
fctiihitf  tu»!  PoMlnitr  «e  m  liefern  Im  StMie  mmä^ 

13.     BerUn,  den  30^  Jiar«.  1839. 

iMtmo  Uten»  Von  Dr.  Kublbrand.  —  Venmidlt««.  ^on  Dr 
Duntscr.  —  Litertlnr*  (L6weiftb«rdt*«  Bcitrlie  ur  Diagno« 
•tik.)    Vom  Dr.  Z. 

Inyersio  uteri 

Mit^eüieilt 

fOB  Dr*  mihwUf  pract  Ante  m  loomadiw» 


Im  Jahre  1831  wurde  ich  cSUgyl  eine  Meile  v^n  hier  ge- 
ntfflB,  IHB  einer  EoOmiideocn  BcUtaad  an  lartcn.  Die  PsUen- 
lim  wer  eine  Fm  veoi  M  Jehfeii,*lfiilier  ■ehrcrer  KMci^  die* 
lie  aUe  aemBch  leicfat  geboren  hatte,  yon  schwSchRehcr  Con- 
stitution. Vor  drei  Tagen  war  sie  wieder  glücklich  enlbundeo; 
andi  die  Nachgeburt  war  leicht,*ohne  Itnost,  yon  Statten  ge- 
gpageiH  aüeiB  aech  der  EBtbMiuig  MdkeB  lich  hMgt  NMrb- 
wehea  eb»  die  tea  Stande  m  Stunde  senahmcn,  ndt  heft^gcni 
Pressen  und  Schmerzen  im  Schoofie,  die  von  starkem  Blatflofse 
begleitet  waren.  Urin  ging  wenig  und  mit  sehr  häufigem  . 
Drangen  ab.  SteblgMg  hüte  4e  gar  nicht.  Da  noch  62  Sten- 
den die  SebncRCB  Tag  nnd  Necbt  wUeten^iie  die  fBft«  gir 
■Seht  soammenbriogen  konnte«  fo  fluehte  ftr  dSe  PdieniMe 
dn  erweichendes  Klyslicri  dai  nur  icfar  schwer  betgebracht 
Jahieang  1838.  14 
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werden-  kwmtef  und  neSitani  gleich  wScIrgediingl  wurde.  * 

Sie  wurde  auf  den  NachUtuhl  gebracht,  und  aU  sie  etwas  prefste 
fiel  «i«  «o  Olmaiacbtf  was  früher  auch  schon  öfters  der  Fall  ge* 
wesen  war,  und  die  HebaniMe  behaMiplele  jctsi  noch  dieislcr  tk, 
Criiher,  ei  wart  noch  eine  NMbgebnrt  ila,  die  aber  an  feit 
tSbe«  dab  sie  n«r  mit  Gewalt  genonnneo  werden  kSooe.  Sie 
benutzte  also  die  Ohnmaeht  und  fing  an  rürchterlich  mit  den 
Nageln  die  vermeialUche  Nachgeburt,  die  sich  fest  in  ihrer  Mei« 
mmg  eiageniftet  hatte«  absnkneipeo.   ]>er  Schauen,  den  die 

«   

Hebamme  der  Palientin  darcb  ihr  Uaoövriren  femnaebley  liaf 
sie  bald  int  Leben  zorBclc.  Dennoch  bebarrte  die  Hebamme 
bei  ihrem  Vorsatz  und  brachte  wirkh'ch  nach  langer  Bemühung 
ein  Stück  zum  Vorscheuii.  Die  Schmerzen  sollen  nirchterück 
w*(««l  d«  Opmüoo  Keif«Ma  leiii. .  I).  dMT  di«  Sd^MM« 
deMcnangeachtet  nicht  nacblielsen,  im  Gegenibeil  nodi  aanahmii 
io  wollte  die  Kranke  sich  nicht  mehr  anrahren  latten. 

Als  ich  in  die  Stube  getreten  war,  kam  mir  die  Hebamme 
mit  einem  stolzen  SelbslbewuCitsein  entgegen:  „Sehen  Sie»  hier 
ilt  ein  Stück  der  Nachgeburt  nnd  noch  iit  nicht  aUea  weg;  al- 
lein man  wiB  nicht  sehiien,  dafe  kh  dm  Uebrige  nehme."  Ich 
Hefa  das  StSck  der  Tcrmeinllichen  Nachgeburt  ins  Wasser  le- 
gal, um  e».*ron  allem  anklebenden  Blute  zu  reinigen. 

Die  £atbandene  lag  auf  dem  Rücken,  die  ^üfse  auseioan- 
imemrnSmt  k«(MB  JMNMnMl.  Bat  Gcncht  wer  blab»  kiden^ 
daa  Anmehen  Temw^eb,  aiit  kaltem  Schweifte  bedeckt; .  die 
Haottemperatur  erhöht,  der  Puls  beschleunigt,  bald  hanlich, 
bald  weich;  starker  Dorst,  Neigung  zum  Brechen;  SiguHu* 
dann  nnd  waon^  Hände  und  FüCie  mehr  kak  ab  warm,  trockne 
Znoge,  dag  Aege  malt.  Der  Leib  war  aebr  empfindlich  mi%e» 
trieben. 

Bei  der  innern  Untersuchung  ergab  sich,  dafs  ein  fremder 
Körper  aus  der  Fogma  hervorrage«  der  mit  trocknem,  geron- 
nenem Blute  nmgebcn  wart  «ehr  teWnenbaft  hei  ikr  Berüh- 
snag.  Mk  dem  beölten  Kii^  ^  kh  in  4ie  fragte  hin^ 
«id  hoontq  den  puAm  K&yer  «war  ynil  «Iniger  MObe,  aber 
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doch  nind  umschreiben.  Zum  Orificium  uierl  konnte  ich  nicht 
gebngen.  YermiUeist  des  Fingers  versuchte  ich  die  Mitte  der 
Getchwobt  ctvrat  sorficktosclttcbeii,  was  freilich  nicht  gcUngoi 
konnte,  wobei  aber  eine  kleine  HöUe  licb  fornirle,  äi»  neb 
wieder  Terlor,  •obald  der  Druck  nacbKeb.  I>iei  Mandrre  %w 
nicht  ohne  Schmerz.  Aus  den  Erscheinungen  ging  deutlich  ge- 
nug hervor,  dafs  ich  es  mit  eioer  Inpgrsio  ui^ri  mmpUta  zu 
tbun  halle.  Allein  die  DIagnoae  wncde  einen  Aogeoblick 
aabwankeod,  da  anatalt,  dafii  dne  Leere  Aber  dem  Scboolae 
bSile  aein  aollen,  ich  dieselbe  WdB>ung  and  Harte,  wie  loa  nor- 
malen Zustande  fand.  Indefs  erwog  ich,  dafs  trotz  des  vielen 
Trinkens  doch  nur  sehr  wenig  Urin  abging,  unj^  schlofs  hier- 
■na,  daU  diese  avageföUle  Leere  über  dem  Scboolae  nichts  ab 
die  ansgefiakt  Harnblase  sein  mfisse^  was  siob  aneb  In  der  Folge 
bestaügte. 

Die  lange  Dauer  der  Krankheit,  die  starken  Blutflusse,  der 
heftige  Schmers,  die  eiskalten  Schweifse,  die  bereits  begonnene 
fiotanndnng,  tbeib  durch  die  Dislocatioo,  tbeib  dnrcb  die  WS»* 
bmdhmg  der  HebMuse^  mdem  ich  das  Stück  forveinilicben 
Nacbgebort  ftr  nichts  anders  als  Air  einen'  Tbeil  der  GebSrw 
motter  (es  war  ungefähr  einen  Thaler  im  Umfange  und  eine 
starke  Messerklinge  dick,)  anerkcanea  mufste,  (denn  die  Gestalt, 
die  eiga>^<Bllche  Faaerbildung  n.  a.  w.  (die  Peripherio  w»  in 
nn^galen  cenisaenen  Fasern)  gaben  des  deotlicben  Beweis-  da- 
för)  bewirkten,  dafs  icb  die  Prognotis  nur  dubi6a  stdien  kennte 

Indicationen  waren:  Hebung  der  Entzündung,  Zurück* 
bringnng  und  Erhaltung  des  umgekehrten  Üi§ru9  auf  dem  ge» 
böfigen  Orte. 

Um  dieses  sa  bewirken  wurde  vor  aHen  Dingen  die  Bhse 
und  der  Mastdarm  von  ihrem  Inhalte  befreit.   Mll  Milbe  wnrde 

ein  Katheter  eingebracht  und  über  1^  Pfund  braunrother  Urin  - 
entleert,  hierauf  ein  erweicbendes  Klistier,  indem  die  Kranke 
Mb  inl  Knie  nnd  Ellenbogen  stfitaen  mdste^  beigebnebt»  wer«* 
aan  ancn«  awar*'  nil  aHrkem  Dringen,  ein  crleaeblemder  Stnbi* 
gang  folgte*    Während  des  starken  Dräogaiis  wurde  der  her* 
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TorgctftlHW  Wi9n§9  TCfwIlldrt  Lciiiiif imI  •  G6BipfBitM9  die 

III  warmes  Oel  getaucht  waren,  mit  der  Hand  zuriickgchalten. 
An  die  Reposition  de«  dislocirien  Uterus  war  vcrlauijg  niclil 
n  dakcPf  Umüs  der  gpobcn  Empfindlidikeil,  Ihcili  dtr  Eal^ 
cBadnig  wfgsa  £•  winden  snrfiidenl  911  Blntegel  an  die 
Rggh  jmbU  aDgeietst,  der  irorUegende  TMI  dei  UUnn  mk 
Ol»  Hyose,  cocium  warm  eingerieben,  darüber  warme  erwei- 
chende Umschlage  gemacht;  in  der  Zwiachenzeit  mit  einer  Hab- 
ipriUe  (denn  mSk  einer  Moltcnprilie  war  nick  hinciiicakoni» 
aen)  EinepiitMagen  von  Byuymm.  niil  Hflch«  weran  Ite- 
pfe  u.  f.  w.  Innerlich  HyoMcyam,  mit  kleinen  Dosen  ipeem- 
euanha  und  Cahmel^  dabei  wurde  der  Geist  durch  Tröstungen 
und  Hoffnungen  aufgerichtet  Nach  mehrern  Standen  konale 
ich  snr  EcpcMlion  schreiten*  Ick  liefii  die  Patientin  mk  dem 
Steifa  hoch  legen,  die  Schenkel  alark  nach  den  Leihe  hSegeili 
beschmierte  meine  rechte  Hand  mit  Ungt,  rosot,  und  Opium^ 
(weil  dies  besser  an  der  Hand  haftet  als  Oel,  besalbte  gleich- 
falls die  innere  Seite  des  Uterus  ^  d.  h.  den  hcrvorgelretenen 
.Thea»  dcwen  ionerc  FÜche  jeut  die  Mm  war,  ao  wck  ich 
ftrer  habhaft  werden  konnte,  Daranf  brachte  ich  aaeine  Hand 
konisch  in  die  Mitte  der  Geschwulst  und  suchte  schraubenmä- 
£ng  den  Uisrus  gleichsam  umzudrehen  oder  nach  vorwärta  und 
Innen  zu  schieben.  Die  Operation  machte  mir  nicht  wen% 
MiUie^  der  Leidenden  mchl  wen^  Schmen.  in  dieGehiiaant- 
ler  endlich  anfangend,  nntecrtitst  ^n  der  Kokeo  Hand  aaf  der 
Scboofsgegend ,  blieb  ich  ein  Weilchen  darin,  mit  der  linken 
Hand  rieb  ich  sanft  den  Leib,  bis  der  Uterus  sich  ziemlich  zu- 
aammengeiogen  hatte.  Voctichtig  drehend  aog  .ich  die  fland 
^•an  deai  Uiträ^  wieder  konilch  heoNM,  rieb  eiwaa  den  Mmter- 
aHHid  mit  dem  Zeigefinger,  damk  aich  der  VUnu  hemer  an» 
sammenziehe,  und  ich  hatte  die  Freude,  meine  Patientn  vor- 
läufig von  den  Haa^ptscbmerzen  an  hefireien,  sie  Tüblte  sich 
wie  neugeboren.  —  AUflin  die  vorangegangene  Mifahandinug 
iSehm  aich  haUL  Ehm  ÜlichlcdUn  UUele  Mi  «ai^ 

Debcr  M  Blmegel  md  pamende  MUtd  wmi  bM^,  «ai  dit 
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Hefluog  vui^g  MU  liewirkeo;  mcuie  Ksnke  wanfe  OMÜicii  nach 
mtkm  WMkcQ  v6%  wkdcr  hogf^tdk.  —  Ea  IM  «di  mcb 
wibmd       Kor  «Iwm  MM  b       Brüitai  cii,  aber  mIhf 

Lochia  alba  wie  rubra;  Patientin  konnte  aber  nicht  selbst  stü- 
ko  auf  Scbwacbe.  Nach  vier  Mooalco  aUUte  «icb  die  Mco- 
iliilioa  cb.  Alle  Se-ModExcrele  ging»  fpt  f«iSlalleD«.i.w« 
Nach  .flwci  JUivcb  wvdc  «a  wMer  adiwaagar»  Bii  im 
dritten  M«Mle  ging  alet  gvt  Yim  (boo  as  sIcfliCB  aicb  aie- 
bemle  und  reifsende  Scbmersen  an  der  rechten  Seite  des  Unter- 
Idbcf  io  dem  Becken,  die  bei  der  Lage  auf  der  kranken  Seile 
■■ulinmii.  ciD.  die  der  Fmh  keine  Anhe  liaficn.  AdfriinfV 

r 

Blmagd»  emcidttnde  üaccilNnigcn  iron  OL  Urwayinai,  nnl 

£^ng<.  Hydr,y  iBDcriicli  OUata^  Uande  Nalmnigsouttcl,  Sorge 
iiir  offnen  Leib  und  Ruhe  des  Korpers  und  der  Seele  milderten 
die  Scbmerieo  luigevAcia}  so  da£s  Pat«  herumgehen  und  ihrer 
'Wirthichaft  Tontehcn  konnte.  So  erwartete  ich  alt  Angil 
die  Entbindung«  Sie  gebar  in  ^nennten  Monate  cm  gesondci^ 
aber  kleines  KSod.  —  ANcin  heftige  Nachwehen  peinSjglen  tie 
Tag  ood  Nacht  Ein  aher  Arzt  verschrieb  ihr  7>.  Cinnamomi 
mit  Opium.  So  lange  die  fietaubung  vooi  O^um  dauerte  fublle 
Patientin  keine  SchMCnen«  anhald  aher  jene  nachliefiit  veidop« 
pehcnekbdStte.  Ahmab  SchnMracn  bcis  Unn  nnd  StnhU 
gang.  Den  vierten  Tag  wurde  ich  erst  gernfeo.  Bei  der  Un- 
tersuchung abermals  eine  Inversio  uieri^  aber  ineompUia.  Die 
innere  Seile  dca  üttru*  (ohlte  ich  deutlich  aus  dem  Multcc« 
snnde  hcrfoeragen  m  die  Scheide«  und  sit  dem  Finger  kennte 
ich  deutlich  die  ganae  Geichwnlil  umgehen.  Wie  eben  bneble 
ich  den  Uttru*  torück.  Hier  ging  es  aber  leichter»  iodem  das 
Becken  sehr  geräumig  war,  trotz  dem,  dafs  der  Zustand  schon 
vier  T^  wShate.  Die  Macbwehen  hörten  bald  auf.  Aach 
war  jetik  die  NKhknr  nkht  iO  cnmplieirt  Die 
v6fl^  hergesleDt  SOfhende  Kiifnbider  «ad  KiaipritHngcnfOB 
{hwraM  beschlossen  die  Kur. 

.JX»  J^ran  iit  jeist  ttaik  und  weit  wohlcr  ab  iirühcr. 
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lBifQv%aiUre?«MOgditMFrra  ans  dem  g^dtcbtco  Oitc^ 
voA  wie  ich  erbbreo  bibe,  tt«rb  lie  bei  einer  fpitem  EbIUb» 
dang  wibrend  einer  ttarkeB  Webe  auf  die^Nacbgcbiirt 

Schade,  dafs  die  Secüon  nicht  gemacht  ist. 

Mie  hätte  ich  gegUiihi«  dafs  die  Gebärmutter  nach  einer 
solchen  VerieUong  wieder  bergctIeUfc  werden  könne.  —  Merfe- 
wGfdig  iit  ei,  dab  die  Immrdo  beinahe  drei  Tage,  ohne  in 
Brand  flheraogcbfn»  andanern  konnie.  Unter  Fai  weif^  femer, 
daCs  nicht  immer  ein  leerer  Kaum  über  dem  Scboo£se  gerühit 
wird,  indem  die  aogefüllte  Urinblajse  denieihen  amCiUlen  kann, 
wie  ich  endlich  hervethebei  wie  intereinnt  iit,  daC»  eine 
ttoU'des  fielen  BhtrerinrtWi  lich  anihiHfn  hnnnln» 


Vermischtes. 


1.  SpStea  Zahnen* 

Eine  4djährige  kräftige  und  gesunde  Frau,  Mutter  mehre- 
rer Kinder,  erlitt,  nechdeai  ner  Wochen  hindeieh  heftige 
Scbneraen  im  Kopfe  nnd  Oheiklefer,  bedenlend  gcichwollence 
ZahnAeiicb  nnd  anhaltende  Btinhoe  fwbergegangcn  waren,  den 

Durchbruch  einer  Reihe  von  vier  Vorderzähnen  im  Oberkiefer, 
welche  wohlgeformt,  aber  kleiner  und  zugespitzter  hinter  den 
vier  üllcm  gefunden  Zihnen  encbienen,  anfiingych  imSfrechca, 
in  der  Fo%e  aber  bloft  im  £«en  nnd  Kauen  bindeilicb  wuwb, 
indem  die  Speitetheilchen  nicht  selten  twiKhen  der  gedoppel- 
ten Zahnreihe  festgehalten  wurden.  Ein  Jahr  spater  wurde  die 
Frau  von  heftigen  Schmerzen  in  der  rechten  Seite  des  Ober- 
kiefari ,  ZahoAeiachgeeehwabt,  Diarrhoe  o.  a.  w.  hefatten.  Die 
Uotcrracfaviig  ergab  einen  voHkommenen  Defcct  der  entcir  vier 
nie  dagewetenen  Backenzähne  rechterseits  (während  der  letale 
Backeuzahu  und  alle  übrigen  Zähne  vorhanden  waren)  und  alle 
Zeichen  eines  beginnenden  Zihadorchhruchs,  welcher  nach  vier» 
wöchentlicher  Dauer  jener  Symptome  auch  an  Stande  kaai» 
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Die  Elfern  der  Frau  behaupieo,  diU  dieselbe  noch  jetzt  ihre 
ersten  Zähne  (Milchzähne)  besitze,  da  sie  dieselben  nicht  wie 
ibre  übrigen  Kinder  gewccbtelt  babe. 

Cola.  Dr.  M«lx#r. 


2.  Bescbreibnog  eioes' jrpii«#i*iL 

Anfangt  Novcaber  1838  wurde  eine  MUiigebart  zu  Tage 
gcfSffderl,  welcbe  merkwBrdigerweiie  noch  accbs  Standen  eui 
kfinmerKebei  Daseio  behielt  nad  bei  der  Sofsem  luspectioa 
folgende  Eigen ihümlicbkeitcn  am  Kopfe  bei  übrigCflf  normaler 
KörperbaUong  darbot 

Die  gMie  ScUdeldecke  ton  der  COqUUu  bia  mm  Tuk» 
emjpUwX^  Bcbft  den  tonst  darin  cotbaltaaen  iUmtbcilen  fallli^ 
die  Augen  wiM  dordi  eine  Verlitfong  sn  den  Scilai  eioer 
verkümmerten  Na^e  angedeutet,  die  Obren  kitin  und  verschrumpf^, 
der  Mund  zeigte  eine  überraschende  Aebolichkeit  mit  einem 
LSwfaawniff  am  Kinn  itelandea  tidi  awei  biatige  lapfenarljge 
FofidteTCM  Xlk  liZoHUagc. 

Die  albere  aoatOBMtdie  Untenncbang  der  bctreffendea 
Hirntbeile  ergab,  dafs  die  sechs  ersten  Nervenpaare  fast  ganz 
fehlten,  indem  nur  linkerseits  eine  Spur  des  iV«  apiicus  aammt 
MiiM.Mili,  eo.wk  der  Mam.  i  pmiU  FU  mt^ffo^  die-iecbi 
letalen  Paife  der  Hinaienrea  jedodb  foBrtSadig  wlmdea  wa- 
ten. Det  bescbfiebene  Mbminmt  welebet  ticK  oacb  dieter 
SchUderuog  als  Jnencephalus  und  Jnophtholmus  bekundetey 
bebe  ich.  dem  enatiyiiffhfn  Muermn  ml  üonu  übersendet. 

Gobb  Dr.  DutUitr. 


Literatur. 

(Practiiclie  Mcaiela.) 

Beobacbluogen  und  Erfahrungen  aus  dem  Gebiete 
der  praclucben  Arsnei*  ond  WnodarsoeikaDtlf  vom 
Dr,  L8m$nBm'dt.  Mft  cfaer  SuiBdniektafieL  Ancb  mUcr  de« 

THel:  DiagnosUsch-pracUscbe  Abbaudlungen  aus  dem  Gebiete 

der  Medtcio  und  Chirurgie,  durch  Krank heilsfalle  erläutert. 

Zweiter  XbeiL  PreosUui  im.  X  nnd  426  S.  & 

•  •  • 

Der  Vr.  bat  durch  seioe  firtiicfB  AiftdleB  Mf  den  Gebiete 
der  pracüschen  Heilkunde  sich  Anspräche  auf  Beachtung  er- 
worbeo^y  and  die  vorKegende  Schrift  verdieoi  dieselbe  um  iO 
«cbr,     tk  eilige  böebit  vicbtige  Bebendiwm|WMlbodeii  htm* 

len,  doch  selten  angewandt  und  fast  wieder  in  YergcteeDbeit 
gerathen  waren,  und  die  der  Vf.,  als  Arat,  (wie  er  sich  hier 
wenigsteiis  zeigt,)  eben  so  entschloiiCDy  um  nicht  au  Mgca 
dreial,  ab  g^ficklicb,  öfteit  gHlbi  bat,  «id  bies  nilTMe  Md 
EIMacbb eft  de«  KuistgenoMeo  «berilefcrt  Auf  ditM  MeAodcs 
md  Versuche  soll  sich  denn  auch  der  Auszog  seiner  Schrift  an 
diesem  Orte  beschranken,  da  die  Expositionen  des  Yfs.  über  die 
Natur  der  gefcbiidcflett  Kgakheiteni  ibre  SjgylQMatologie^ 
INagme  «.a.w.  I)k  dieMAmU  der  Imt  dorWodMDeebri^ 
Biebtt  weienttcb  Keuet  imd  Lebnciebct  bieten  Mbmi'  weno 
gleich  damit  kein  Tadel  ausgesprochen  fein  soll,  da  auch  sie 
überall  einen  grundlicb  durcbgabildetent  denkenden  Arat  be* 
IcQodeB* 

Die  tberapentiicb  wicbtsg^  Abbaodhing  dca  Bocba  iit  die 
^  ente:  fiber  die  Anwendung  grofser  Mercnrial-FrietioneB 

zur  Beseitigung  und  Abkürzung  mehrerer  Krankheitszustäode^ 
namenlUch  der  Apoplexie,  HqtatiiUy  Febris  ngrvosa  gQMtrUo^ 
Pocken,  des  Kindbettfiebert  mid  des  BJUumaiitmt  »cmius.  Der 
Yt  bat  durcb  Einreibungen  graner  Salbe  aa  3^4  Qoentcbca» 
äBe  iwei  Slnodeii  wiederholt  Cteltea  stiindlicb,  und  jed^mal  acbt 
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touwcrtlM*  Erfolg«  enielt    Die  StKMäom  tÜi  er  feMi  to 
viel  aU  möglich  zu  vermeiden,  und  deshalb  bei  den  ersten  Vo^ 
bolaD  derselben  mit  den  louoctionen  aufzahöreo.   In  einem  \ 
Falle        Blntiehlug^  in  welchem  BltiKilthniigin»  SMta^ 
HauMilit  dctt  SSnüMif  weilteieit  gdaeitB  iiHiw,  derKnate 
min  noch  immer  bevirofstlos,  schnarchend,  mit  ofTentleliendem 
After,  bngsameo,  aussetzendem  Pulse  und  bbfskaltem  Gesichte 
dalag,  madile  Hr.      atte  1^  Stunden  eine  EmreSwng  von  drei 
Jhukmok  grauer  Salbe  mf  die  Speichddraie«  am  fiabe  mii  * 
«         im  ttrigen  Körper,  mrf  febM  am  himd^  dididcm  (MBeii 
auch  alle  andern  Milte!  vorhergegangen  und)  fast  3  Unzen  Salbe 
verbrancht  waren,  trat  iksserang  an,  am  andern  Tage  SpeicheU 
Ue  nnd  tpHer  Geoesubg,  so  dafs  bis  jeUt  Pat.  frei  vmi  fe» 
fctoen  SeUaganM  ceblleben  In.   Gam  Sbnlsdi  glortig 
mid  Mich  -«nr  der  Terfanf  la  ebcm  awdtaa  Ma^  In  WaMicm 
eine  Unze  Salbe  (zweistündlich  ein  TheelÖffel  voll)  in  Einem 
Tage  verrieben  wurde,  und  sich  gleichfalls  am  folgenden  Tage 
SpaiehdiMfi  leigle.  Nocb  iaiereimnter  sind  die  Fjtte  von  raick 
bamilflyo  LebcrmrtaSiidmigen.  Am  IMcb  Tige  wude  einer 
an  BrpaHtU  Hiliaatteu  die  Salbe  cfegerlebeei  am  achten  bef^ 
iige  Salivaiion,  aber  „in  den  nächsten  Tagen  war  jede  Spar  der 
Krankheit  erloschen**,  obgleich  der  Speicbelflnfs  noch  aieben 
"Wocbea  andaocrle»  In  einem  adUm  FaHe  von  vetichlepplcr 
ItabefcnialBdMig  wofden  &nS  AderÜne  gciftadiCf  Blnlegd  nod 
Ctlomfel  angewandt,  da  der  Zustand  sich  indefs  nnr  venchlim- 
merte.  Alles  ausgesetzt  und  die  Salbe  eingerieben,  von  der  in 
drei  Tagen  4|  Unaea  vcfbraucbt  worden,  wonach  der  Kranke* 
wem  anch  langmmi  genaa.  Noch  aocht  ShnRche  File  wofden 
■arBAMn^  der  Behanplaagett  deaTfikangetth^  —  Sehrcr- 
nraofeernd  und,  wenn  aaan  erwägt,  wie  vrenig  w&rooch  bb  jetzt 
eine,  den  Practiker  irgend  befriedigende  Heilmethode  des  ner- 
vös-gastrischen  Fiebers  besitzen  —  höchst  beacbtenswerth  sind 
die  Ramllate,  die  Hn'Dr.  L,  wA  gfofim  1>oaen  g^ner  Salb« 
in  dicicr,  w  Alle  ao  liufig  foppMdea  ImUBktm  KtwAhA 
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Emmt»  citt  KU  IN»  aitbcB  Jdhm;  ntlitt  Aodm  wwte 

ntfliilb  14  Tagen  bis  3  Wochen  ^teilidi  iMrgeslellt"  (Hört, 
Uört!).  Damit  man  aber  keinen  Zweifel  habe,  ob  der  Vf.  auch 
wirklich  den  Typhus  mbdommalU  vor  sich  gehabt,  giebt  er  lehr 
UMtfirt^tffr  ^  Ubwc  Ulf  nflUfbin  dar  ^rr^t^  Ale  -Std^ 
kt  M  «kliüe.  «n  oidu  die  Hf^fiitUirg  dcv  «Gonlbrioi"  m 
rcditfertigen,  die  der  Vf.  für  die  Anwendung  des  Mittels  Uefert, 
9od  womit  wir  unsern  Lesern  einen  wahren  XUenit  su  ccsei« 
gtto  hoffen  dürfen.  1^  beiCii  157: 
.  1)  «In  aMM  FiUcs,  di«  KmUicil  des  gawttilirbra 
ITttbof  aadittf  wnidt  nui  dea  MaranrialliklloMa,  iMi  mm. 
nicht  unnütbig  ein  so  heroisches  Mittel  aozuwendea,  ibeilsaucb 
um  AMC  die  Erfahrung  über  die  Wirkung  des  Mittels  nicht  £U 
tfObcB,  aidii  fnUicr,  ab  bi»  «ch  die  Krankbcil  cnlMhicdeii 
dat  gedachte  gfMttiaab-jMfviie  Fieber  daeuaMatulc^  nilhHi  ge» 
wohaKeli  erst  gegea  dea  aicbcalea  hk  naaaten  Xi^^  der  äm* 

fang  gemacht." 

2)     ast  ohne  Ausnahme  hielt  ich  es  gcntben,  der  obwal-  ^ 

der  beei^tCB  Reipratfea,  ao  wie  der  S|MBaa^g  Sai  Palae  daidi 
angemesaeae  Blateatiiebiuigea  ?or  der  Applieatiea  der  Safte 

zu  begegueo,  und  nur  in  wenigen  fällen  durfte  dieser  Anseige 
erst  später  genügt  we^dco.** 

a)  Ml>i«  £ioffeibangea  «eibsl  waidea  ia  d«i  ■■iHrn  fiU 
lea,  wie  frOber  angegeben,  alle  swet  Slaadea  aa  2—3  Diraeb* 
«aea,  1  Tbedöffd  toU  Salbe,  genaebt,  indefs  moCrte  sieb 
woU  die  Quantität  der  Salbe,  als  auch  die  Dauer  der  Wiedcr- 
bobuig  lediglich  nach  der  Heftigkeit  4ef  Leideos  richlea»^ 

4)  HBeioi  BigiBa  der  EiBieibaagm  warde  jedei  andüe 
MedicaaieBt  ausgesetatf  aad  aar  ia  wenSgen  Fillea  aaihla  aar 
Beruhigung  des  Kranken  oder  vielmehr  der  Aogebürigeo  ein 
ganz  unschädliches  Mittel  f  als  eine  Solulio  gumtni  orMei  in 
Jtjua  ßor,  tiliae^  s.  fotniwU^  gleicht  werden/' 

6)  ^ln  der  JBLcgiBl  ftkbUB  91901  3  b»  ^  Uaaea  d«  gal 
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bereiteten  ISdbe  hin,  am  die  ersten  Sporen  4ir -SaiiTitkni  her- 
Torzabringen ;  so  wie  sich  diese  zeigten,  liefs  ich  die  Einreibun- 
gin fofort  etnitellen,  indem  sich  der  Speichdflnfi  in  den  oäcb- 
ilM  Tagen  deonoch  gewihnütb  ffhr  m  TciilMM  |Acgl»«" 

#)  „In  vidca  FStten  pfl^  Mbon  bdd  andi  d«n  BinhiH 
der  SaUvation  die  Heftigkeit  der  Zufalle  nachsulasseo ;  in  an- 
dern hingegen,  besonders  wo  die  Friotionen  erst  später«  etwa 
mm  die  Mitte  de«  swcifeen  Zeitfanaii  gemaebt  wafdeSf  war  die 
BemroBg  Bvtar  akhl  en  aagealllllg,  Indifr  koMt  mm  &otk 
Meb  ü  äm  i&nmS  Inlgendco  Tage»  eine  all  ml'bllge-Ver> 
niinderung  des  Leidens  wabrnebmen,  wodurch  mau  sich  nicht 
Irre  machen  lassen  darfte,  und  in  keinem  Falle,  selbst  wo  die 
ZaßUle  ohne  «iditbare  Abnahme  nncb  iwei  bis  vier  Tage  nacb 
begouiwam  §fdthMvU  «omdMltcii,  oder  dMll  den  nemiieU 
Icn  Offgaaaoi  im  Gffitfstyalem  gar  zugenoonneft  m  balm  aeble 
nen,  liefs  ich  mich  verleiten «  so  sicher  war  ich  miner  Sicbey 
dagegen  zu  operiren."  *  • 

•  7)  n£e  Iii  mir  nach  den  gcm»-btcn  Beebaebtmigeii  wiiv^ 
aebiialieby  drfi  Mi  die  Krankbcit  dotcb  die  acbon  im  erite« 
itadia  lealitttiflen  Mercnrialfrictiooen  ginalieb  coopiren  könne; 
indefs  mochten  die  hierüber  gesammelten  Erfahrungen,  wie  nuin 
leicht  einseben  wird,  zu  keinem  sichern  KesuUate  fuhren«  in* 
dem«  wie  geiagl«  die  Kranken  am  Ende  dct  ersten  ZcitfMnB% 
tbeils  beim  Gcbnach  anderer  Medicamente«  tbeili  gMm  9kmm 
diese,  eben&lls  öfter  genasen." 

8)  „Sämmtlicbe  Kranke,  die  saüvirteo,  genasen« 
wennschon  nicht  alle  im  gleichen  Zeitraum  wieder  toUca  Ap- 
^nml  Keifte  erbiciten;  aber  mcbt  bei  allen«  wo  die 
Einreibe ngeii  gemaebt  worden«  konnte  SpeiebelfUfe 
erzielt  werden,  und  in  diesen  Fällen  blieb  auch  gewöhnlich 
der  beilsame  fiioHufs  des  Mittels  ganz  aus.  —  Beides  schien  von 
dam  bereita  iwfgenickten  Leiden«  und  von  der  Constitution  dei 
Kranken  aowobt«  ila  gans  bcaoodcrf  von  der  Inlemitit  der 
KnuAbek  abenhäogen.  Denn  raweBen  war  tom  Bcgina  der 
Krankheit  an,  unter  den  drohendsten  Erscheinungen  ein  so  ra- 
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fite  VataC  miMito,  U  cM«i«te  die  Zck,  ib  «e 
linNftoigai  «ppüä^  w«ricft  IwMitii«  in  km  ww,  dkr  din 

Frictiooeo  mösseo  gegeo  die  in  solchen  Fallen  inifliense  HeC» 
tigkeit  der  Kraokbeit  überbaapt  tu  schwach ,  oder  aoch  XB  tfiL 
m  Aowendong  gekommen  iciO|  mm  tU  zu  besiegeD/^ 

Tnalrliit  nr  Wlrihf,  wo  du  UidM  ii  des  Mm  od« 

der  Schleimbaut  des  Damkanab  wthön  zu  weit  vorgerückt  war, 
ap  JuMPte  man  awar  dem  weitern  Vorschrcttca  £iobalt  thon, 
mA  mmtkmmd  jciMi  im  Verfaeilai  bnpjn«  aicU  tktt  die 
4mtm  mtfftmgjmkn  Follgcn  fik  dis  ffiBlfciengpgincfclft  Ibe- 
atfgte  »d  dw  Irturige  JMe  erfolgte  dM  necli  tpit" 

10)  n^Sobild  ich  mich  von  der  Abnahme  der  Krankheit  ver- 
sichert hatte,  wurde  in  den  wenigen  Fallen,  wo  übermaCsige 
SaliielM  TeiiMdm  «ab  die  Sab-  ^M^d  ftalnf  loriiaif  n  arhiii 

VeWceb  «ü  iigedl  feioM  Se^e  «freidhl,  m1  aar  M  ^ 
Bwci  adir  enlkriftelcii  Individeco  vcnedite  ieb  eb  Amu  €W#.. 
Pgruviani^  (4  Unzen)  cum  oc/J.  muHät.  (i  Drachme)  parot,^  und 
wie  es  schien  nicht  ohne  Erfolg,  tu  geben.  —  Figirellighte  JSUie» 
mMel  iNdM  iek  ie  keinem  Feile  nock  kinUikcr  MninnJui 

grrtattef  ■  nnd  ein  Kmnker*  weicker  eninl  liktt  die  Se» 
lifeiioo,  einen  andern  Arat  consultirte,  end  nun  dn  /i;^.  iSSfr» 
ptiUarias  et  JngeUca$  cnihieltf  starb  nach  acktt^igeo»  Ge-> 
knock  dieser  MUtel'* 

Seine  Vemcke  fiker  die  Akkteneg  d«  KMkkaiKMilmfi 
nn  iierfellrtindigtn  ackianen  nnn  ferner  dM  Vf.  die.  Petzen 
aahr  geeignet,  da  sie  mehr  als  andre  Krankheiten  an  bestimmte 
Stadien  gebunden  sind.  Seine  Versuche  in  dieser  Krankheit 
kaken  aker  anck  andwwcitig  für  die  Pocken-  and  Knk|KicUn« 
lektte  dai  griMaie  Intmief  nnd  oribedOT  kier  einer  ^aeaeim 
Irwlknni^,  1)  Hr.  I>r.£.  ackeme  aick  nickt  mH  ytMMm^ 
Ljrmfbe  awei  Kinder  und  einen  Vaccinirten  zu  impfen.  Er» 
slere  bekamen  vollkommen  Foriotag^  letalerer  nur  Fmlrln  an 
den  Impfstellen  mit  he(%cr  localcr  KailaiMig.  %  Von  den  Pok« 
ken  dei  Kim  der  cken  g^n^nnica  Kinder  mudeB  iifcyiniii 
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wwü  aogei'ropfte  KUcr  ImcoKM^  dSb  eUwIiilU  BciJe  (wer  iwfl- 
feite  auch  daran?!)  eiternde  Pocken  bekamen,  die  aber  auch  {»nt 
verlicfco.  3)  Eibe  Nachimpfung  mit  Kuhpockenlymphe  zwei 
Jalre  naebbcr  bUeb  ohne  Erfolg.  4)  Dm  Kinder,  noch  niekl 
wonirlv  windlai  Ml  cfaicM  ISfioch  ant  glodwa  Thülen  idb^- 
Ico  P^caeüeff  «ad  Hadi  inoeiilivir  MiMhtai  ik  5rtlSehcft 
Pusteln  ihren  Verlauf  durchgemacht  hatten,  trat  eine  allgemeioe 
PockeDcruption  fio,  mit  ganz  gewühnlicbem  Verlaufe,  ohne  ztt 
iMftigct  EümBgificber  sad  9hM  bedgutendg  NtriiciMimig^ 
Ebt  ifSim  NadiinpfMig  Mk  KobpackcnljnDphe  blic^  oboe  ' 
Erfolg.  '6)  Bei  acht  gut  Vaccairtcil,  Se  te  Vf.  «k  Vm^o^ 
loidenlymphe  impfte,  —  Versuche,  bei  denen  der  Vf.  weniger 
fiachahmer  (and  mit  Recht!)  fiodeo  wird,  als  bei  dcoca  ait 
aaiactt  groficii  MffcoriaUbraihygaa  aabtaadca  aai  vSertea 
Tage  aach  der  Impfiuig  Uahia  BBfdiaD  m  fmffiteMm,  dte 
todcii  Bsch  einigen  Tagen  ahne  weilcffe  ZniMle^iaiaiameminih» 
neteo.  6)  ßei  einer  pockenkranken  Frau  von  35  Jahren  be- 
gann Hr.  Dr.  L.  nun  seine  fernem  Versuche  sur  Abkürsaag 
Veriaafa  dar  Kjankhaift  dovch  Cinlfriiatian  dar  BhlM» 
«Mb  S0rmtt»  wie  dnrch  Biafeihnagaa  ikr  gnaaa  Saftes.  M 
der  genannten  Fma  waidea  dh  Pailde  im  Caricht  and  mi 
dem  behaarten  Kopfe  nach  und  nach  von  der  Oberhaut  eot* 
bloCity  das  Secret  mit  Einem  Linnen  sanft  weggewischt,  und 
der  Giaad  aiii  HöUcaileia  gdttit  üae  haft^a  Breaaea  dvaeh 
verior  aich  hald.  SSaret  Tage  daiaaf  waraa  diegeMaten  Raehaa 
aaiammengetmchnel ,  nnd  in  den  nicfartea  Tagea  fidea  ne  ah, 
ohne  Narben  zu  hinterlassen.  Ganz  ähnlich  war  das  Verhalten 
hei  einem  67jährigen  Pockenkiai^en.  7)  Ein  18  Monate  altei* 
Kiad  hahaai  die  Paekea,  Sie  waidcn  iai  Ganchta  aad  aaf  deai 
Keffe  geBffiwI  aad  die  gnaa  fidhe  hiaeiageriehea,  wai  aplM» 
aneh  aaf  ideai  ghrigea  Körper  geschah.  Die  Postclo  trockoeten 
ein,  nach  acht  Tagen  trat  Keconvalescene  ein  und  die  rothen 
Flecken  hatten  keine  Narheo  hinterlassen,  8)  Die  interMwalea 
mt  eadlicht  ia  isaaa  dar  Y£.  heide  Methoden  aa  daaHeftea 
MfÜM  mmUe,  laMa  wv  wieder  ia  aarem»  lb%eai 
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olHie  Erf^  menirt,  cffa«dkle  m  19,  Jvni  ISM,  fast  fjM^ 
zeitig  mil  iIvMI  11  Monate  »Iteo,  noch  ron  ihr  genährten  Toch- 
terchen  an  Uehelkeit,  Erbrechen,  Druck  vor  den  Präcordieo 
nnd  Fieber.  Den  12ten.  Abendg  seiglen  «eh  kleioe  lOthc 
Fkcke  im  Gtfkhl  oad  Ober  der  gMco  K&rpiraidw,  wcicbt 
am  lawo  radl  Mao  mehr  crlmbaB  Mid  mit  Eto  ftlla«. 
An  diesem  Tage  nahmen  wir  die  Cauterisation  in  obgedacbler 
Art  vor,  und  nur  die  auf  dem  rechten  Arm  hervorgehrochenen 
Pmlcia  woffdeo  glaichmn  alt  GcgeBwaneb«  aber  lom  Tbe3 
iMardlTiMt  mk  4am  Ungt,  Eydrarg,  dbar.  «bgcriabca«  weichet 
MaDSam  Abeadt  bei  der  Caulcraalta«  der  fibrigen  Pailalo 
hier  wiederholt  wurde.  Aach  diese  Patientin  forderte  uns  auf, 
Mchdetn  das  ihr  verursachte  Brenaea  vorüber  war,  ihr  doch 
micb  die  micb  ilabeBdaii  Paitebi  so  cameMMfaB«  aia  baimlalc 
aopp  meiaaBf  in  ihrtm  Zimmer  aarlichiiilameiieB  H8ltiMMin, 
wm  iScb  in  «Mrer  Abwesenheit  die,  ihr  Breonen  ▼eramcbeoi 
den,  noch  stehengebliebenen  Pocken  selbst  zu  atzen.  Den  16. 
Dlie  caoterisirten  Pocken  waren  aummmeogetrocknet  und  bilde», 
tfl»  platte^  acbwana  Kraatcss  ^  swiicbeodiiroh  |baigaageM% 
•itb  irnnklelft  mehr  crbebaoan  Fmtafai  wurden  noch  gaiixt; 
die  eingesalbten  Pocken  waren  klein  geblieben  und  worden  von 
nenem  eingerieben,  dagegen  die  geotFoeten,  und  auf  dem  Bo- 
den mit  der  Quecksilbermlbe  beüricbenen,  Ueioa  Kniilen  tob 
•Migeicbwilatcr  Lymphe  batten.  Oai  Fieber  war  &it  gana  ver* 
icbvrimdeB,  die  KraalEa  lobte  ibr  BdbideB,  hatte  weder  Kopf* 
schmerz  noch  Hitze,  und  zeigte  etwas  Efslust.  Abends  noch- 
malige Einreibung  des  rechten  Arms,  wobei  die  Salbe  in  die 
an^scicheuerten  Pusteln  gebogle.  Den  Ilten.  Aoeh  beule 
■mlfteB  wir,  aBfiMr  der  Einieibiing  aof  dh  tefeka  vcrIcSmmc»-  . 
kB  PmtclB  des  leebten  Atam,  eme  kleine  NadbbeiCae  TOrBcb- 
roen;  das  Befinden  der  Kranken  war  gut.  Den  18ten.  Die 
cauterisirten  Pocken  waren  ziub  Thett  schon  abge£alleo,  die 
eingeriebeneB  aBmqmmngeifocknet  und  biUelen  einen  doonen 
8cborl»  wIhMBd  «iB%e  «tf  dem  K8tper,  iiMvriieb  mi£  dam 
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Pilifiliiih  mni  itti  Otiwi|iniil«k  ■jimlUit  |i*Milii«ii>r«ililM, 

iheils  noch  eiterten,  thcils  einzutrocknen  begannen.  Das  AllgVb 
meinbefioden  war  erwünscht.  Den  lOten.  Die  geStsteo  9okf 
km  Mod  grortUnÜMib  abKcCaUtn,  eioige  alt  tthwmMf  i9mm 
nilclMB  .fibtr  der«  Hanl  tMtt)  dit  tfiyiiiliuiui  MdelMi 
dime,  bereilf  tttdbciic  geU»t  KMlai,  wflimd  dit  wcotgen  ' 
unangetasteten  in  gewöhnliche  braune  Borken  zusammeng«» 
trocknet  waren.  Die  Kranke  war  gans  wohl.  lo  den  nächstes 
lüffm  fiika  «MMMüche  KrailM  ab;  dia  aafiMiglicli  aarikfcg^ 
^jffrffinff  mhaa  fkclDe  haltan  lich  rhmiftii  laJoin, 

olae  jtMk  ipSler  Naiban  wm  iMMariaiM«'  —  S>  Ton  ias 
schon  Eingangs  erwähnten  Zurällen  wurde,  nun  auch  gleichzei- 
tig das  oetto  Mooate  alte,  bisher  anvaccinirte  Kiod  befallen,  bei 
dtm  im  12ten  und  ia  den  nicbitfolgeiMkn  Tagen  tinnfilli  dit 
PodMB,  nml  im  GcndU  wU  aam  m£  dem  Ittrigea  Körper 
■niiiradieB.  Den  Idtoi  und  UMen  Bahmen  wir  die  GttKtriMh' 
tion  vor,  die  indefs  wegen  Unruhe  des  Kindes  grofse  Scbwie- 
rigkeiteo  halte;  auch  versuchte  icb«  um  die  Wirkung  aageofaU 
liger  M  mtelMi  ■ad  .die  Erfolg«  der  venchiadeaen  Mthodea 
geoanar  afcwlgen  m  kSinei^  dingaoMlinkeKSfffcriiiifte^  ohne 
dtt  FMleb  indefi  ▼«rher  besonders  an  SlTnent  tiglScb  zweSnal 
nit  grancr  Quecksilbersalbe  einzure.''*en.  Den  16ten.  Die  cau- 
terisirten  Pusteln  bildeten  festem  schwarzbraune^  dione  Krusten; 
die  eiageriebeneo  Pocken  waren  klein,  gleichiaai  anrückgehal- 
ten;  das  Kind  ist  aneli  beule  lebr  unruhig,  nimmt  nnr  selten 
die  Brust  und  hat  Abweichen.  Die  Einreibungen  werden  fort- 
gesetzt. D^n  17ten.  Die  gebeitzten  Pocken  fangen  sich  in  der 
Peripherie  cn  Ideen  an;  die  eingeriebenen  waren  nwar  noeb 
kUbir  ala  eMit,  baftlen  mcb  aber  docb  aeifc  Xa§ei  mnev  aMbr 
gehobea  nnd  wem  eUvae  gaMler«  blngegea  dit  wenigen,  an( 
dem  Korper  zuCäUig  unberührt  stehen  gebliebenen  Pusteln  in 
voller  Eiterung  standen.  Auch  war  noch  Fieber  zugegen^  ob- 
wohl das  Kind  docb  heule  etwas  nobler  war  nnd  ancb  die 
Bmsl  wieder  nabm;  die  Dbirfboe  war  eeit  geilem  anf  sieben« 
Ml  fednciEt.   Jte  ISlea.    SSaMrtUcbe  geälate  Pncfcen  der 
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Geschwulst  fast  glmlich;  die  übrigen,  sowohl  die  oberflächlich 
«iogeriebeoen  aU  die  wenigen  übergangenen  Pusteln  hatten  sich 
mkshmk  nd  wireo  YoUkommeo  mit  Eiter  §dBikf  bliab«  je- 
M»  «bwoU  de  So  Zdil  vwiMDdta  ivtMk  fimAodl 

dbcfftt  Das  AUgemcinbdbJce  eteedidi  gut,  wiewoM  eh 
deutliches  EiteruDgs6eber  zugegen  war,  das  Abweichen  hatte 
aufgebort«  Den  19ten.  Die  dünnen  schwarzen  Plättchen  der 
cenleniflai  Pocken,  iiad  ^(atenüidb  abgcMlca;  diedegcrie- 
hmm  IroduMi  woAt  ntmiet  «ÜMid  iS^  aabcfabrl  ge« 
Mjffcrnre  MU  eech  ckeHen,  thcilt  ■iiMwr ei  iiIi  Biletn  bf gan- 
nmu  Mit  dem  Allgemeinhefioden  schreitet  es  ebenfalls  vorwärts. 
Den  20sten.  Die  abgefallenen  Plättchen  der  geätzten  Pockta 
iMbcft  ükeraU  reibe  Hecke  UauriMM;  die  «iegmcbcn» 
^tläo  bideM  bmuM^  eeeiThdl  gtfte  KfeHco;  die  ibcfgaeg»» 
Den  Pocken  trockneten  asebr  lasammen.  Das  Kind  nimeit  die 
Brust  und  Milch  niit  Verlaugen,  schläft  gut  und  befindet  sieb 
eecb  aoosi  wohl.  In  den  folgenden  Tagin  fielte  lucrst  die 
EimUm  det  eiiBgcritbeM  Borteb  ab»  elwat  ^piler  anob  die 
Ifa^gfii^  die  radiee  Fledoe  fCifcbwaBdeo  al^CBMcb  eed  wue  eef 
der  rechten  Hand  waren  einige  kleine  Narben  mit  ponctirtcei 
Bodo»  bintcrblicbeob" 

(Scbbiifl  Ibigt.) 


4^  Flr  dSsse  VTodkinscbnft  ysMende  Beiulft  wcidan  aacb  dam 

Abschlage  jedes  Jahrftiif«,  aoch  auf  YerUogcD  gleich  aacb  den 
Abdtack,  «astfadat  boaonrt,  aad  aiafssaadi«  BAcbar,  wiehHbar« 
witwadu  In  kenani  Aaasigca  oder  ia  ausilliilfifilfa  Bcccailoaca^ 
sogleich  zur  Kenotoift  derLe<er  gebracht.  Allet  Einzuacndende 
crbitsttsich  der  Heransfabar  aar  p9rt9fr9i  dorcb  daa  Pastf 
adar  daicb  dsa  Wcf  des  Bacbbaadals. 

eeltMli  W  Petsek 
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Dic«e Wochenachrift  frsrheint  jedesro«!  am  6oDoab<rnde  lo  l^ieieruogro 
▼oa  1»  bttweilca^l  ^  Prttt  det  Jalirganf«,  nh  dca  bA« 

thi(en  ReiMtem  Ist  auf  9%  Tlilr.  beatlmrot,  wofür  sänimtUcheBaclaH 
iMBdloafcB  und  PoallMler  M  m  üdttn  in  Stande  sind. 

/i.  Uiraekwald» 

14.       lierlln,  den  6'«  April  ]839. 


Zar  roicioacopUchtrn  KeDDtoifa  der  GeachwüUtr.    Von  Dr  Pappan« 
haim.  —  Litrratur.  Autr|M  rar  DS«|Q<Mtifc.) 

Vom  Dr.  Z.  <SeUiilk.)  —  VMiteIrtM.  Von  ODm.|f«tii 
und  Otto. 


Beiträge  zur  microscopischen  Kenntnifs 
der  pathologischen  Geschwülste. 

(JtSx  einer  ISiKofn  Abbildaag.)  ' 
'   '  MitgelheiU 

fom  Dr.  Papptnheim^  pract  Arsie  in  Bresbo« 


Die  KcMtiliCi  dar  GetckwubU  trlMgt  cnl  dofch  ankv9» 

entscbieden  werdeo,  welche  beilbar  seioo,  weiche  vorläufig  ua-^ 
heilbar.  Vor  Aliem  aber  wird  es  niUsIicb  teiiiy  iliejeaigta  kraok« 
btftta  PjoMte  ciacr  näkara  B«lr«i^iiag  »tJBfil^eiCm»  ««mU 
die  Mf  OffVMB  wncbtnit  dcttn  Bm  bcrailt  dt  bekamt  vo»* 
«Bgctetst  'ntrikn  darf.  Dnagemärt  erbube  icb  ipSr,  eimgc 
Bemerkungen  Über  Geschwülste  des  Ohres  niitKulh^ilen,  nacb- 
4mi>  ich  bereits  vor  iäpgerer  Zeit  dieses  Siooefwerkzeug  niU 
croKopiidi  eilptiekt  end  mtiae  Aefelute  den  bodigeehflcii 
UM.  Ift 
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Rcdicleiir  ciocr  Yie^gcUiCM  Zeitschrift  mt  VcrdircBllicbaiig 
übergeben  habe. 

1.  Polypea  dee  Obres.  Mnvieng  dMke  ci^wobl  ge-* 

genwärtig  werden,  eine  generelle  Begriffsbestimmung  diesei 
Pfodaktes  aufzustellen,  da  bei  genauer  beobachtong  die  Bebaup- 
litDgi  datt  der  Polyp  eia  £rseiigoi£i  der  Scbleinbaate  sei,  io  so 
Cm  Wideriegang  findet,  tb  GcscbwSlste,  welche  ?oa  tüchti- 
gen Practikern,  den,  in  Haodi>ücheni  aufgettettten  Bescbfoibiui» 
gen  zu  Folge,  für  Polypen  erklärt  werden  müssen,  den  Micro- 
ecopiker  eine  ganz  andere  Form  darbieten. 

Bletben  wir  dod  bei  dcf  bisherigen  Begriffibfstinwnwng 
stehen:  der  Poljp  ist  eine  glatte«  sehen  etwas  eingekerbte^  jm\ 
wenig  Blut  yersebene,  vor  Allem  gerühllose  GescbwoUt,  w«- 
cbemd  auf  den  sogenannten  Schleimhäuten,  zu  welchen  wir 
Vorlaa6g  selbst  die  bloOien  £pitheliumbi!J(ingen  rechnen  anssea, 
•o  haben  wir  du  ongefabre  Bild  des  Gegenstandes,  welchen 
wir  hier  besprechen  wollen.  Es  wird  mis  vorliofig  freilich 
wabricbeinlicb,  dafs  man  Polypen  und  Warzen  noch  nicht  mit 
strenger  Kritik  gesondert  habe,  daCs  man  ferner  nicbt  das  Or- 
gpn  mehr  wird  in  Anschlag  bei  der  Terminologie  bringen  dür- 
fen, weil  förs  Erste  EpitheUumbiMangen,  welcbe  wesentlich  fBt 
den  Polypen  sind,  anch  anf  andern  Stellen,  ab  SchleiBbSntcn, 
vorkommen,  dann  aber  auch  die  umgestülpte  aufsere  Haut 
'  Scbleimbautfunction  übernehmen,  die  umgestülpte  EpilbeUumbaut 
cpidermidal  sich  bilden  kann;  doch  wird  dies  nnr  «nC  andern 
BintheihmgsgrOnde  führen,  n  denen  der  giynwirtiigc  Ai^w 
bück  nicht  die  genügenden  Voraibeiten  Kefiert» 

Polypen  des  Obres  sollen  nach  dem  Ausspruche  erfahrner 
Pracliker  weit  seltner  sein,  als  man  gemeiobin  annimmt,  und 
haofig  mi  Balggflscbwübten«,  An^gsie  n.  s.  w.  Terwochiclt  wer- 
den. Ich  hielt  es  deshalb  gertthen,  meinen  hocfa?erehrten  Freondi 
MT.  SM,  bei  einem  Obrpolypenkranken  an  Rathe  an  lieben, 
and  nachdem  derselbe  am  Lebenden  die  Diagnose  bestätigt,  die 
Operation  darauf  von  mir  durch  Esstirpation  untcmommco.wae 
begann  ich  die  hier  mifsniheilcnde  ITiilMichn^ 
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Von  cincfli  26  Jtbre  ahm,  fcrophiil&en,  mit  gcimiileii 
laMAnui  yownii,  wddic»  idKm  vor  II  Jahttn  dorab  Aus« 

feifsen  Ton  Polypen  aus  beiden  Ohren  befreit  worden  war,  ge« 
hörte  unser  Polyp  zu  den  festen,  ziemlich  lang  und  nicht  gaos 
•chouil  gestielten,  der  sulelzt  mit  breiter  werdender  Basis,  jeder» 
teito  auf  dem  TfouMielfette  und  den  inlicni  Greborgapg 

•o  voincommen  ?enlopfte,  dafi  otchl  in  der  gröbten  NIbe  cmn 
stark  schlagende  Taschenuhr  gehört  werden  konnte.  Beider- 
•eiu  war  ferner  ein  ^eitriger  Ohrenausflufs  des  äufsern  Gehör- 
gangei,  mit  Corrosion  der  Obrknorpelbaot  und  ilarker  Schleini- 

«  anbSnfnng  in  baden  &M#MA'acben,  übrigens  wtilcn  Rdbitn 

Tcrbnnden.  Macb  der  Operation  trat  nnr  eine  geiingn  BIntoog 
ein,  der  Polyp  wurde  sehr  bald  blafs. 

Er  bestand  aus  einer  äufsern,  sehr  dünnen,  doch  yerfaäit* 
DiCsmafsig  festen  UuUe«  Eng  an  diese  schlofs  aicb  das,  wie  ei 
dem  bloCwn  Aoge  acbien^  in  Zellen  eiogeicbioaieM^  baHiflüinge 
Contentom  ton  der  Omtiitcna  dea  AdsiSgcn  Eiwcilfet.  Die 
microscopiscbe  Analyse  wurde  ausschlielsUch  unternommen,  da 
das  Präparat  für  eine  Sammlung  bestimmt  wurde.  Der  Körper 
des  Poljpen  acigte  Folgendes: 

1)  Die  inlbere  Hülle  aeSgte  n  obcfft  reine  Epidermidal« 
badung.  Die  EpidwmalalMllBn  waren  Ton  veradMedener  Gcrtall 
und  Gröfse  (i^=il''0»  und  safsen  auf  einer  durchsichtigen,  klein* 
kömigen  Membran  auf.  Unter  dieser  Schiebt  bemerkt  man  die 

^  Corimnbildnag^  aiemlicb  atarke  FaaerOf  von  gelblicher  Farbc^ 

icicbl  eSnbiegbarett  Rinden,  mattem  Glanaoi  vieUacb  in  feinere 
Fiaercben  tbeübar,  am  SbalSebiten  den  onenlwickellen  Mmbel. 
fasern  des  Uterus^  fern  stehend  Ton  dem  Ansehen  der  sehni- 
gen, immer  wellenförmig  gebogenen  Fasern,  von  den  elastischen 
aicb  dnrcb  ibre  Mattheit  anteficbeidend.  Eioaelne  Blntgefaiae 
überdici  und  BbitkBgelcben. 

8)  Das  weniger  feste,  yon  jener  Hülle  eingescbloiiene  Con- 
tentum  bestand:  a)  aus  einer  zähen,  farblosen,  eiweifsartigen 
Fiiissigkeit,  w^he  unter  dem  microtomiscbeo  Quetscber  aicb 
in  Faden  Ton  paraUeUer  Lage  sog  nnd  ein  Anmcbcn  gewann^ 
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wie  hdrlgekochlcs  llühner-FJweiTs  auf  QuccpIurchschoiUen  zet^t; 

GboMeriAkrysUMe  ia  groCwr  AmwAl  ayl  «bcr  athr  kIcM« 
kornigen  Matte  bedeciLl;  #)  Epjthrtjnqiblltcliqi  TOtt  iMobicile- 

ner  Form;  cT)  eigene  eiförmige,  tehr  ▼ertcbiedeo  grofse  Bläs- 
chen mit  flüssigem  und  sehr  feinkörnigem  Inhalt.  Einen  Um- 
rifs  dieser  Figureo  habe  icb  ia  beUblgeodcm  Scbcma  zu.  geben 
vcnocbt 

%  Balggetcbwaltl  dea  Obrea  BCDnt  icb  ciae  ge- 
lappte, weich  anzufühlende,  gleirbfaUs  tcbmertlose,  meist  in  der 
Oberhaut  sitteende  GeschwuUt,  welche  von  äufserer  Haut  be- 
deckt ist,  aus  der  wirklich  Ilaare  caipomacbiCB,  während  der 
PoljTp  dufcbaot  uobebaart  itt»  Diic  voo  Bur  cialirpirlc  Balgge- 
tcbwükt  tala  dnrcb  einen  tcbmilan  Slid  anf  der  Hanl  det  3m* 
fscrn  Gchürganges  auf  und  verttopfte  denselben  so,  dafs  Taub- 
beit  (dea  recbten  Ohres)  die  nächste  Folge  war.  Sein  Aiüte* 
hco  war  ancb  im  Lebenden  a^r  bUTt. 

Scbwicrig  iai  etf  aicb  an  die  Einibeilungn  der  Balgge« 
acbwültte  ia  Hygroma^  iMUerh  und  Aiktroma  sn  bakea,  da 
■MD  in  der  Praxis  auf  Ge^cltwüUle  stöLt,  denen  sehr  viele 
Kcnnaeichen  fehlen,  um  mit  Strenge  grade  nur  zu  Einer  dieier 
KlitHrf  geaabii  an  werden.  Unter  Präparat  ttand  dem  Eyp^m» 
«aichiti  war  aaa  einer  groCieB  AnaaU  Lipipcben  aaaammei^fe* 
aeUt,  die  darcb  tiefe  Farcben  tod  einander  getrennt  warcob 
Nacb  der  Lxslirpation  roi Heist  des  Messers  trat  eine  weit  grö- 
fsere  Blutung  als  bei  dem  gleich  grofsen  Polypen  ein ;  die  liör- 
Cibigkeit  aldgerie  ticb  anf  24  FnCi  tax  eine  acbwacb  acblagende  « 
Tatcbennbr,  welche  bei  dem  MjrpSacn  aar  aaf  l->2Zall aacb 
der  OperalinB  vernommen  wnrde  {g&ettrh  fmrii»0^  namentücb 
sitzende  Stellung  u.  s.  w.,  welche  bisweilen  einen  IJnterichied 
Too  der  üörfahigkeit  desselben  stebeoden  Individuumt  abgiebt). 
Ihre  microacopitcben  Bettandibeile  waren  folgeadet 

1)  Aaf  der  aabera  HGliai  aaÜMr  Baifea  ond  Obreatcbaialai 
dcatea  Abaoademog  nicht,  wie  beim  Polypen  tcriiiadeft,  and 
gleichsam  zar  Ernährung  der  GetcbwuUt  bettimnU  war«  dietei- 
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ben  obengenannten  Epidermidalblascbeo,  udJ  darunter  die  kletu* 
iörnige  Masse  nebst  Coriumfasern. 

2)  Das  Conleotam  war  weiTs,  mehlartig,  sehr  mattglaascbd^ 
fittl  -wie  Stiirke  aiimfaeiMl  mtkd  scigl«:  CbolctleriBkiyataMc; 
^)  Fdfkogeb,  grols;  e)  EpithcUumbßicbeB  mit  Körnern, 
ohne  Centraikern;  d)  Kosetteo  von  pbospborsauren  Kalkkrystal« 
ieo ;  e)  Fasern ;  /)  kleinkörnige  Masse. 

BeKblgciide  Zckbonng  gi^t  gleicbfidU  einca  leniicblca 
Umrib  dafoo. 

a    Gefcbwfilfte  der  Getcbltcbtttbeile.  Sdrrkmt- 

mammae.  Mein  sehr  verehrter  Freund,  Dr.  Krocket  jun.^  hatte, 
mit  vieler  Gewaodbeit  und  sehr  glücklichem. Erfolge,  den  Scirr» 
kmg  mamma$  ebor  61  Jabre  «Iteo  Fma  opeiiit  und  dit  Unter« 
aocbong  dendben  mir  gestaltet  DI«  gmqiMfo  Haat  anf  der 
Wara«  eeigte  dattiicbfl  FaMra,  Fett  vni  Zellgewebe.  Der 
kranke  Theil  war  bereits  längere  Zeit  in  Kochsalz  aufbewahrt, 
als  ich  ihn  microscopiscb  zu  anal^siren  versuchte.  Ich  fand  in 
ibm  Zellgewebe ,  Sebnengewebey  eine  rötblicbe,  in  Üohlungea 
abgeselBte  Masie,  weiche  der  trelSacbe  PurkU^s  wobl  mcbl 
mit  Uareebt  Tuberkelmasse  oeBDl,  elmtiicbe  Fasern,  Feltkugeln, 
Epitheliom.  —  Beifolgende  Umrif^xeichnong  mag  die  Anschauung 
geben. 

F^mgM  nmAälmrü.  tOgri» « Mein  bocbirerebrter  Lcbrer  nnd 
Gdnoei)  Herr  Madieinalratli  Pirofl  Dr.  BtisMf^  bakle  die  GfiUi 
mir  die  Untersttcbmg' eines  «okben,  gieidi  nacb  slallgebabter 

Section  zu  bewilligen.  Der  Uterus  hatte  auf  dem  Durchschnitte 
eine  üciKbrothe  Farbe,  enthielt  in  seinen  Blulbohlen  eioge* 
•trente  weicbe,  fleiscbrolbe  Masse,  welcbe  vorkommen  der  im 
ßdnhif  mamMMte  ibadtev  war  jedocb  fiberdim  anf  aeiner  i«'* 
iMrn  FUcbe  tob  einer  sebr  grofsen  *Ztbl  Snfserst  weicber  Ge» 
SchwiUste  besetzt,  welchen  Leim  Aufschneiden  eine  hirnähnliche 
Masse  von  so  weicher  Consäslenz  entquoll,  dafs  man  sie  beinahe 
ftr  fifter  bätte  nebmen  können.  Die  HüUe  war  äoüient  dikM 
mA  ieigie,  weUbn  grobe  Lcbcnsgefslir  ans      Beintung  soU 
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dwf  9         tdiwcr      Jdcbcs  so  ctkcsModtf  Q€RlniHMtl€  Ahr 

6\e  damit  Bebafteteo  hervorgeheo  müsse.  Das  Individuum,  weU 
cbes  ao  dieftr  Krankheit  litt,  hatte  gleichseitig  cioe  Exulcera- 
Ii»  «i»l00#,  9agimm0  si  rntL  In  der  exulceririoi  Mmc  icr 
Hamblaie  lanto  aicbs  kleiiie  BÜfcbcs  mSx  tehr  lenik6n%CH 
laballe  und  clMtiscbe  Faicra.  Die  gelben  Gcichiwglrte  avf  der 
äuUero  Oberfläcbe  des  Uterua  bestanden  aus  äufserst  feinen 
'  Fasern  nnd  verschiedenen  gestaltlosen  Korpercben.  Oer  Uitrum 
zeigte  normale  MiukeKasem»  Kryataile»  dnrclisiclufge  Mcndwan 
mit  selinigen  Fitem,  Fetlkngcb,  EpilbelhattbiUnng  von^schr 
▼ersdiicdener  Fora.  Die  AbbOdtuig  mag  snr  Ei&nteinng  die», 
ser  Formen  dienen. 

Ehe  ich  noch  von  andern  Geschwülsten  des  ütsru»  ipre» 
^   che»  ici  et  mir  gestattet,  eine,  dem  änCmm  Ange  nedi  gern 
gicicbe  Form  ?oo  gelber  Gescbwdit  in  einem  aadem  Organe 
so  beecbreiben. 

4.  Carcinoma  hepaiis.  Es  ist  in  der  That  noch  sehr 
tcbwierig«  gegenwärtig  das  Carcinom  zu  defioiren.  Kennt  man 
alio  eine,  lui'  runden,  apitn  «danfendcn  Knoten  enItlandciM 
Wondflicbe,  und  bat  demnecb  em  lUi  Tbbofkebi  eatatandenei 
miftfarbiges  Gescbwfir,  in  dessen  Secret  ich  swar  bisweilen,  im 
Ganzen  jedoch  selten  Eiterkörpereben  fand,  vor  sich,  so  ut  dies 
etwas  anderes,  als  jenes  aas  dem  iSWrMue,  der  nur  kngdföffw 
mige  Knoten  büdet,  bervorkeimende.  NemU  man  eme  0tibe^ 
nicbt  eiterartige  Ablagemng  kranker,  m  einer  Kapeel  eiog^ 
scblossener  Stoffe  Krebs,  so  hat  man  einen,  vom  Geschwür  und 
Abscefs  gänzlich  verschiedenen  Krankheit sstofF  vor  Augen;  man 
kann  die  Geschwulst  in  diesem  nnsern  Falle  weder  S^irrkus, 
noch  Tttberkd  nennen,  denn  sie  ist  pbtlgedHkkt,  was  diean 
beiden  Geicbwfilste  nie  sind;  aneb  nicbt  BrnttpiokSd,  ode» 
Fungus  haematodgSf  denn  die  Blutung  fehlt;  nicbt  Steatom, 
denn  sie  enthält  keine  Fettahlageroog,  und  sie  etwa,  was  nocb 
übrig  bliebe,  Sarcom  an  nennen,  dmn  iil  tdlenda,  weder  am 
dem  Ansebea,  nocb  dem  Namen  ein  Grmid  mt  cntnebmcn. 
Wir  beben  eine  lolcbe  Gmcbwnbt,  wie  die  bicr  geNbiidertc^ 
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lM€r  kam»  mh  irgend  einer,  meiift  tcveplNiloteii  Dytertfle,  oft 

EoUrlai^cn  des  Ovariums,  Uterus  u.  s.  w.  angetrorfeo. 

Ihre  microscopUchcD  BeaUodibeile  sind  folgende:  1)  Eine 
Masse  aus  memeliiiiac  klewen  Köroeni;  %)  sehoig»  Fasero  als 
Hyipf .  9\  EnüicliiiBköiMr  voo  lebr  TemhicHtner 
Fora  wid  Ibeils  nn^eneWf,  IbcUs  angefressen,  tbcila  mit,  tkeiii 
ohne  Centraikern,  auch  unfürmHcbe  Körperchen,  wie  in  dem 
-obengenaoiileii  Fmigu4  ui&rL  Die  runden,  von  Purkinje  bei 
fltr  Kalae  «mnty  Mcbber  foa  mr  kci  Didsipky*  «ad  aadera 
Thiercn»  ipileff  toa  oml  anr  bei  Meneckcn  gcwlKiieBi 

.▼M  BtkU  bttchriebeiMD,  die  HtaptoMtse  der  Leber  bildeiidea 
Kürperchen  scheinen  in  dieser  Geschwulst  2U  feblto«  Einige 
UnrufC  indgeii  das  Gesagte  erläutern. 

Hca  onaitteibarea  Uebeigpng  wüniea  aaa  acicrböae,  gleicb* 
icttfg  Biit  Geecbwiifafllcbea  vedbandeae  Fnlirtnagna  xa  dea 
folgenden  Formea  bildea.  Hierbei  wQrden  wir  auf  die  Diag- 
nose solcher  Leiden,  im  Leben,  milteist  des  Microscops  zu  spre- 
cbeo  kommen.  Da  wir  diesem  Gegenstände  eine,  besondere 
AafiaerkiamkeU  gewidmet  babea,  aad  aocb  widmea»  iowerdca 
wir»  aut  Vcrg8aat%aag  diaier  Zeitacbrift»  dat  Weitere  ia  eiacr 
ycieBem  eigeaen  Abbtadiaag  niedenalegee  wagen. 

Erklärung  der  Umrisse.  A.  1 — 6.  Polyp  des  Oljrcs 
(sSmmtlich  in  der  GrüCse  wie  sie  unter  Plö/sl  Oeuktr,  IL  Ob' 
fätUp  L  2.  d.  4.  ettcbeiaeo>  1.  £igeae  Körper,  meiiC  oyal^ 
adlea  raadf  tatbaltea  emt  daKbiicblige,  ia  eiaer  Hülle  eiage^ 
•cblossene  FlSssigkett  und  kleiae  Koroer  von  OBgeßhr  «öU^'' 
Wien.  2.  3.  Zwei  Formen  von  Epilhelium  neb>t  Kern  und 
Ccatraipunkt»  vcndueden  von  den  EpidermidatLiällchen  des  Uu* 
lieni  lirebörfHigei  aad  dem  Efiitheliam  des,  outtiera  ObceCi 
4.  /£ia  Cboiflsteriokrystall  aiit  kleiaer,  org^iteber  Paaklmaiie 
bedeckt.  5.  Eine  irriuble  Faser  nebst  ibrea  FIdeo.  6.  stellt 
mehrere,  von  den  eiweiCMcbichtartigen  Fasern  eingeschlossene 
£pitbeUumbläscben  dar. 

M.  Batggeicbwalsl  des  Obres:  1.  irritable  Faser}  2.  Cbo- 
kilciiakryitilli  9.  4.  wabncbcialicb  Fettkageb;  (^e.  aadabii 
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Kern;  7.  und  8.  Krystalirormen. 

C  Scirrhus  mammae:  o.  1.  Fettkugeln;  2.  kleine  PunkU 
niMte;  3*  kleine  Köracheo;  4.  ein  grdCMrcf  Kdrocben;  6. 
ibcKamteHe  nrit  Kern;  6.  eben  eold«  «^nt  PimkliiiaMe  «od 
Kern;  7.  telir  unfömKche  KSrpereiico,  webrscIieralScIi  Tober- 
fcelfliasse;  8.  ein  eigenes,  rundes  Körpereben  mit  sehr  dutiklem 
Kern,  sehr  beslimint  von  ßlulkürpercben  anterschiedeo ;  9.  Fa- 
ler  in  Fäden  Keibeill;  10.  FeUkogeln,  neben  den  peraUett  and 
etraUenförmig  bufcndcn  Fasern;  11.  wdebe  12.  einaeln  dartg€- 
fltellt  und  »ehr  breit  sind;  13.  etasliscbe  FVnem  (dergleicben 
habe  ich  Leilaufi^^  auch  im  Auge  und  Ohre  enldeckl  und  Pur' 
kin/g  gezeigt) i. 6.  stellt  blofj  die  eingesprengte,  etwas  rötbh'cbe 
TuberkebMste  vori  1*  eine  Faier;  2.  die  anlörmUcben  Xuber- 
beikdi^pcrebcn. 

A   Fimgus  utgfit  «.  «ot  dem  C¥m«  eelbsl,  in  widthen, 

aufser  normalen  Muskelfasern,  noch  1.  Fetlkugel,  2.  3C*/"W. 
breit)  —  9.  u.  11.  verschiedene  EpitbelmmbläKheo,  Ibeils  mit, 
tbeib  obae  Cenlrakkenii  alle  niil  PonktaMiae,  IOl  eine,  ibteiln* 
bdli  wabficheiBlicb  bciaobte  Epitbefinttbfille  tonteUend,  lt. 
eine  Oelkugel,  13.  Fasern,  14.  ein  Kalkkr^taU  vorkommen. 
b.  Die  Geschwülste  an  der  äufsern  Fläche  des  Uterus  zeigen; 
1.  eigene  Fasern,  feiner  als  die  Muskelfasern  des  Uimti  2,  T»» 
berkeUtarpercben)  4.  eine  einarine  f  aier;  d.  eigene^  getcbwintle 
Kdrpercben«  #.  1.  Epitbelinni;  %  elüllicb»  Fasern  loft  den  • 
Exulceralionen  der  Innern  Blasen  wand. 

E.  Geschwulst  der  Leber:  1.  Panktmasse;  2*- 4.  6.  Epi- 
tbdium,  des  Inhalts  entleert;  6—- 9.  nnverletotea  Epilbetinn; 
1€l  ein«  Rnsette  von  pboipborsaaren  KalkkryilalleB;  Ii.  eine 
patbologische,  linsenförmige  Kugel  mit  KSrpercben  ton  ' 
W.,  in  denen  ein  Cenlralkerni  12.  eine  inhaltslose  Blase  i  13* 
sehnige  Fasern. 
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L  i  t  e'r  a  t  u  r. 

(Pc«clisclie  Medicio.) 


BeobfttMiingtB  unl  Krfakrasgea  aiif  6€m  Gelitte 
der  pracliteliea  ArineU  and  Wandarsseikiiott, 

Dr.  Lömenhardt,  Mit  einer  Steladracktafel.  Auch  unter  dem 
Titel:  Diagnostisch- practiscbe  Abbaudloogen  aus  dem  Gebiete 
der  MidicMi  OBd  Cbirargie«  duvcb  KfanHiiitifllit  «laaUil. 
Zweiter  TWL 

Die  eweite  Abbaadlung  erläutert  practnch  ond  geschickt 
4eii  UolerflclM  der  aoMeteeiideo  EulxQndaogeo  den  Wccb^ 
«eMebtttt,  üf^molt  jedoch  crfthrnen  Acrtm  unteiger'Itaek  ^ 

Mir  {nferemAtem 

dritten  Abhandlung  wenden:  „über  die  Anwendung  des 
mereurius  virus  nach  eigenen  Beobachtungen.**  Der  Yert 
•telk  aof  den  Graiid  dertetben  folgende  ladleationen  snm  Ge» 
brancb  det  rtgttKniielMn  Qoeeksüben  aaf:  1)  fWMiAir»  t^lliil 
diao,  wenn  ein  oberes  StOck  Darm  In  ein  mUeret  eingesclKN 
ben  sein  sollte^  wo  das  Mittel  zwar  keinen  Nutzen  stiften  kann, 
aber  tecb  nicht  todtUcbe  Folgen  haben  wird;  2)  Incarcerath 
1nt§rmo^  wobei  freiUcb,  wenn  dai  Mklel  nicht  bald  die  Ein* 
Bcbnfirmig  bd»t,  «»die  Gaslroloaiie  an  nalem«lnnen  wire*;  Q 
4  Ilms  apastieua^  wenn  die  Causalkur  nicht  glückt;  4)  wenn 

nach  der  Herniotomie  die  Zufälle  der  Einklemmung  fortdauerO| 
und  iMn  den  Grand  in  'einer  Unwegiamkeit  des  Dardu',  enU 
alandcn  durch  Auacbwitanng  anf 'der  Innern  Binc  nvd  Agglit* 
'  linaflon  der  DarnwSnde,  an  aaeben  Ufsaebe  UIHe;  6)  „endlicb 
ein  sehr  hoher  Grad  von  Erbrechen,  wenn  uns  die  andern  Mit« 
lel  in  Stich  lassen.*^  Die  anziehenden  Erfahrungen  des  Vfs.  nun, 
aM  knra  folgende;  Bei  einem  dTjibrigen  Manne,  der  dorch 
cme  beftige '  Anilrengnng  iScb  ^no  innere  Dannefaikledunnng 
sugezogen  balle,  worden,  nacb  yergebllcber  Anwendung  der 
üblichen  Mittel,  nachdem  schon  fäcuieutes  Erbrechen  eingelr&> 
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tca  war,  iMiidlicIl  fcckt  Dnckaea  QMcUbcr  mA  «iacai  Els- 

lulTel  Ol,  Ricini  virnnal  bintereinander  gereicht,  die  auch  nicht, 
'  wie  das  Oel  uod  die  Geträokey  wieder  ausgebrochen  wurden, 
aber  den  Tod  oicbt  abaswciideB  vccaM>clilefl«  Bei  dar  SccImni 
liigtc  aicb  M  hothrntaiadalai,  imiariicbbnMi^  filiekMatt. 
idanD.  dnfdi  cm  OtSSmmg  fim  Ucimb  Nets  cingekIcMI,  Aber 
fir^cher  Einklemmung  man  dat  Quecksilber  vorfand.  Ein 
27jäbriger  Schmiedegeselle  bekam  eine  Einklemmung  eines  viei- 
jibr^  Lattlaabnidit,  AdariaMC,  Klyttkfe^  CalMid,  BioMa. 
di,  Blalcgdt  TabackaUjrtiaf«,  MctoMlfridioMt  CvoHmöIi 
GalnnSiBMit  vcraMchleB  BidM  die  driogeodeo  ZMh  wm  betei- 
ligen. Die  Gefahr  schien  aufs  Höchste  gestiegen,  „indem  jetzt,** 
l^ciist  es  weiter,  uod  wir  wollen  den  Vf.  selbst  sprccbao  lMie% 
4»irdlHiM  KAtbcfbiccbaa  Statt  batte,  die  Hwitirkuc.gM— fci% 
Mm  PqIic  acbr  jwcalcrirt.  wekb  und  Mnllnfr  aieb  der 
Lab  aufgetrieben  und  fiberaB  fcbmcrsbaft  erschien,  stele  ^us- 
gulius  uod  Vomitoritiooen  TOrhandeo  waren,  das  Auge  erlösche^ 
-  und  lieAiegeod,  die  Zunge  trocken  und  das  Gesicht  verfallen  war; 
iHsn  worden  drei  DoacA  Uafcndea  Qvcckaalbcra,  |ed«  m 
'  1  Uose,  in  atündlicbfn  ZwiaobearlaaiCD,  and  eio  EfidfilTel  voll 

QLBhiiä  nacb  jeder  Gabe  in  der  Rückenlage  zu  reichen  verordnet 
Gleich  nach  dem  Einnehmen  der  dritten  Gabe  (12  Uhr  Mittags) 
acbienen  stcb  die  Zufalle  noch  so  mebrcn»  ancb  worde  AHef 
bia  aof  daa  Qoeckailber,  aelbat  daa  Oel  wieder  «oigebffo- 
cbeot  Bor  rocb  daa  Aotgcbroebene  nicbt  ao  abicbealieb,  beiland 
gröfstentbeils  im  genommeoen  Getränk  und  Oel,  aber  enthielt 
keine  fäculenten  Beimischungen.  Oer  Kranke  verüel  in 
eine  befliß  Unnabc^  ao  dad  die  Umatebeodee  aeuieoi  £ade  eol* 
gcgeniabeo,  ood  ancb  der  Padeot  aelbit  {etat  wacbeidcB  a« 
mteco  ghoble,  ab  Nacbnittags  gegen  4  Ubr  aiit  eio«Bi  Hai« 
Drang  sum  Stuhl  und  darauf  eine  so  heftige  Diarrhoe  eintrat, 
dafs  der  Kranke  wohl  18  Mal  aufstehen  und  das  Gefäfs  nebaeo 
«Miiate.  So  traf  icb  ibo  spät  Abcoda  firei  ?«n  ScboMencn, 
aber  abgaMtIct,  oiitoaler  A^wandloi^  voo  Ucbdkeit»  «odi 
wirkfcbci  SfbitcbciH  nit  geringer  Uauitemperatur  uod  Uelneo^ 
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kaum  tablbarem  Adertchlag.  Indefs  hatte  der  Leibscbmen  sehr 
nachgelassen,  und  der  sich  seither  unter  dem  Baucbring  stell 
mdfKngeB4e  Dana  Mick  n— ehr  ip  LA^  nrOck.  Da»  7tai 
MM  mA  te*  KfMlcf^  Mdi  Miacr  Am^mo^  wie  nengeb»» 
m:  dM  Efbrccbo  wmä  der  UntCfldbiKbatfB  batten  gau  aal- 
gebört;  die  Zunge  war  wieder  feucht;  der  Puls  gehoben  und 
■lalsig  beschleunigt,  das  Auge  belebt,  und  das  Gesicht  hatte 
Bcn  firobeo  Auadrock,  Gci^eB  den  beftigen  Durcbialit  der  den 
■atteö  Kranken  «i  CMcbo^cn  droble,  vemdaMe  acb  5  Unäen 
Oelenmlnan  16  Tr^en  O^'innliMlnr.  Ben  8tai  baue  <fie 
Diarrhoe  aufgebort  und  der  Patient  die  Nacht  hindurch  ge- 
«cblaCca;  die  Körperwärme  war  normal,  der  Pub  gehoben  und 
«ridf,  die  Znny  fenoU,  die  Haut  dSnUend.  Aib  MedkanMnti 
windctt  anageietst  nnd  etwai  fleiicbbridit  geelallct  Ben  9Um 
Margean  nabaa  dir  Kranke^  da  er  noeb  iinaier  Brikbea  im 
Leibe  (ublte,  1  Efslöffel  voll  Ol,  Eidmi,  das  ihm  Oeffouog 
^etfcbaffte.  Abends  fühlte  derselbe  einen  plötalichM  Braag 
nnni.StnU|  daab  noob  aba  er  daa  Maebigeicbiffr  crregcba»  knnnl% 
Sei  ihm  pidlalkb  dae  hafinide  QMduflber  m  die  Ikleebaini. 
Ueider  tuid  StrHoipfe  nod  sf^ler  ins  Gesebirr.  Von  nun  an 
war  der  Druck  aus  dem  Unterleibe  verschwunden,  und  der 
Palient  Cublle  sich  genesen ;  indeCi  erfolgte  in  den  nächsten  Xa» 
gen  ab  geUndir  SpeicbeUlnl«.  Seil  dSaier  Zeit  (anwiebe  nem 
Monaten),  isl  dar  Mann  genn  geennd  nnd  arbcitat  wie  Aibov 
mit  Bruchbändera  versehen,  ohne  Anstofs  in  meines  Nachbars 
Schmiede,  wo  ich  ihn  öfters  zu  Gesicht  bekomme. £io  sol» 
«ber  Ausgange  wo  AUea  verlöten  schien,  ladet  gewiCi  an  wei- 
tem Yenncbcn  aini  ^  Im  nnn  Ibigendan  Falle  aber,  von  baf<i 
liger  BarmeinklaaMumg,  wobei  die  ZnOllle  doreb  die  Operation 
nicht  gehoben  wurden,  bewirkte  der  gereichte  mercur.  vhut 
wahfacbdnlicb  die  Zerreifsung  des  bereits  brandigen  Darmft 
Si  waren  Abende,  auf  der  Höbe  der  Kfankbeit,  mcbt  Boeea 
wi  einer  balban  Unaa  Qneekaübcr  mit  cbcm  ECrifiOlel'Vnll 
RicimiiSl  in  iccbi  Standen  gegeben  wwden;  tm  andern  Mor# 
gen  ürüh  atarb  der  Kiaoke,    Man  (aod  Banncoolenta  in  der 
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Baacbbölile,  durfte  aber  die  Section  nicht  wdter  forCsetten. 
Interessant  Ut  aacb  ein  folgender  Kail,  in  welchem  das  laufende 
Qiieckiilbcr  eine  achttägige  Venlopfuog  mk  Kothtecbca  hob, 
•ber  gegen  daf  Umpiltidco,  einen  Mnkmm  imim'm§t  mNIb 
lieb  nnwtfbMB  bUtb.   Der  Kraake  battt  M  Umh  Quecks 
tilber  in  vier  Standen  genommen,  die  bald  danach  mit  hartem 
Kjoth  abgingen.  —  AebnUcb  war  die  Wirkung  des  Mittels  in 
«Sbob  rüDfCcn  Fale,  dcf  «oe  Dneiilxaad«ig  bctnf,  die  dm 
«cbdigeiccbica  TbtMpie  aicbt  wdcbcn  w«Dlt.  Ali  das  Efbi«- 
«dbes  «Aavfbörllcb  md  kotUg  ward,  di«  Tevipentar  aanb,  die 
Pulse  unfühlbar  wurden,  bekam  Pat.  4  Unzen  laufendes  Queck* 
ailber  in  zwei  Stundenr  Nach  der  dritten  Dosis  schon  liefs  dit 
üfbiMbio  Mcb'imd  neb  ndn  mebr  ibd,  Abapda  w» Lwbat 
ÜAning  eingditlai^  aber  am  andarii  MofigaB  ttaili  dar  KiMik% 
wabrtcbeMKcb  aai  Bannbraade.  *-  Au^  4a  dar  tiertaa  Ab- 
handlung zeigt  sich  Hr«  Dr.  L.  als  ein  tüchtiger  Practiker.  Er 
iaafhl  hier  euerst  darauf  aufmerksam,  da£s  durch  das  HerTor* 
Man  dar  Wcubaitiilbne  tina  Btttaaadiiii|t  and  Cmrhs  das 
UataildaCirt  waibdH  wardM  k^MM,  die  gewdbttücb  gans  ir* 
rig  als  Jngino  parvMeo  oder  luntillmrit  gedeutet  wird.  Bei 
dieser  Gelegenheit  giebt  er  auch  einige  Bemerkungen  über  die 
Ssariiailoth  moxiUae  inftriorU  und  betebrtabt  einen  Appa- 
11t  wm  Abbtifa  dar,  Mcb  dieaar  Opctaiian  anrOcbhlaibaiidaa 
INIlMiDilit,  danca  ^firdiguog  wir  de»  Tecbnlkcr«  ÜbarfaMMB» 
Bei  der  Ausdehnung,  die  diese  Anzeige  bereits  erreicht  hat,  • 
raiUien  wir  uns  auch  begnügen,  der:  Beiträge  zur  geburttbuif* 
licbeo  Praxii,  die  der  Vf.  noch  aaa  Scbloiae  Kefeit,  dw  iuani4* 
riMb  Bo  arwIbMB«  Er  baacbraftt  1)  iiod  büdel  abaia  loalro» 
■MOIy  dorcb  wabsbaa  der  Kopf  tie(br  M  klaive  Beekoi  an  bri»* 
gen  und  zu  fixiren  ist,  wodurch  er  die  Wendung  auf  die  Fufse 
bei  Yorlicgendem  Kopfe  lelloar  sa  machen  hofft.    2)  Lieber  dai 
Banteo  dar  filutadarkaotaa  aa  dta  wtüdicbaB  GeschlacbUlbai« 
Im  wtiMid  darGabon,  nebet  abiaai  Mittel  mr  HaaHBMig  iar 
Wolung.  Die»  Mittel  irt  die  Ligatur,  die  dar  Vf.  fo  eiMiFaBa 
von  groiaer  Dringlichkeit,  den  er  auaführlich  Khiidert,  mit  Glück 
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Wf/emvA  kal.  3)  Wodvdi  läCst  ikh  d*t  GeMblecbi  des  Fu* 
tot  Tor  der  Gebort  crfimchea?  and  ki  wiefcra  UCit  neb  fibcf^ 
btupt  das  GcscUedit  dettelbeD  fcbdn  darcb  die  Zeugang  wiMU 

kübriicb  besU'mmeD?  Der  Vf.  will  gefunden  haben:  ,,dafs  je 
Bachdem  der  UUru»  beim  Zu-  und  Abnehmen  des  Mondes  die 
reife  Fnicbi  äotHofae^  deitelbt  eneb  die  ITibigkcjt,  deeaacbile 
Mal  einen  männUcben  oder  weibficben  Fotn  n  einpfcngew> 
sScb  aneigne,  und  iwtr  betliinnie  der  smiebmeade  Mond  dai 
männh'che,  der  abnehmende  hingegen  das  weibliche  Geschlecht.^ 
Man  kennt  den  Werth  der  Erfahrungen,  die  sieb  auf  die  will- 
kubrlicbe  £neiigang  der  Geacblecbter  beuebn»  ond  der  acb- 
longiwertbe  Yf«  wird  cf  tini  nicbt  verfibeb,  wenn  wir  acioen 
Sbrigeo  Beobacbftangen  mehr  trtoeo,  als  diesen!  £ni  Fall  von 
Degeneration  der  Hoden  vor  der  Pubertät  beschliefst  die  lehr» 
^reiche  Sammlung,  die,  wie  wir  durch  nnare  Anseige  bewiesen 
wa  baben  glauben^  Vielen  Viekee  bringen  wird,  den  Vf.  abe# 
die  Acblnag  eeuier  CoHqfcn  liebcfii  mvb,  Bh 


V  e  r  m  i  s  c.h  t  e 


1.  Uebertragang  der  PktkUU  pulmpm^lU  «uf 

UiQttbiere. 

So  Ekel  cirregeiid  aaebfiDlgende  GeacbiebüeraSUnng  'meh 
icm  mag,  ao  babo  ieb  doeb  gcg^obl  aie  mittbailep  n  dOrfeni 
da  aie  fir  eine  nocb  nicbt  geacblieblete  Stmilfrage,  die  grcte 

AosteckungsCdhigkeit  des  Eiters  phthisischer  Personen,  spricht. 

Eine  mehrere  Jahre  hiodarch  ao  Lungenschwindsucht  iei* 
dcnle  68jSbrige  Kranke  Uelt  eieb  eine«  Sliibenbnod,  wtkbcv 
«in  Jabr  bindnrdi  die  «kiigen  ^jpnl«  alt  grofiMr  GierteMcbfaiegk 
6cbon  naeb  eiriem  balben  Jabre  bebnii  ticr  Hand  Hotten,  waif 
mit  demselben  Eiter  aus,  etwas  gewifs  höchst  Seltenes,  magerte 
gäoslicb  ab  und  crepirte.  Ein  aweiter,  ein  Spitzhund,  ein  Jabr 
alti  «nen  FoCi  becb,  wmde  angdebattlt   Aneb  diaier  fing  lAi 
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das  Lochst  ekelbafte  Gericht  tu  freuen,  obichon  derselbe  Milch 
«wl  Fkifch  criiielt.  Nach  tmtm  balboi  Mi«  crimikte  awb 
er  voä  crepirle  Udimb  90  Wochen. 

Ich  wollte  mich  uberseagen  und  öffoete  die  Bru&lhöhle. 
Beide  Langen  waren  durch  Eiterung  fast  gäoilich  sentört|  io 
dir  rccbleo  belSMid  «ich  noch  «hb  Ueherflnnc  ene  grolee,  gt* 
•cUoeeene  ^«nlMk  . 

Ubhcnan.  Dg;  tbUm 


2*   Heftige  Biutung  nach  dem  Aussieben  einet 

Milcbzabni» 

Bedenlender  Blntveflasl  ab  Folgo  ansgezogeocr  ZIhne  iil 

mehrere  Male  beobachtet  worden,  und  ich  bin  selbst  Zeuge  ei- 
nes solchen  bei  einem  jungen  18jährigen  Mädchen  gewesen, 
hei  welcher  nKh  dem  Anaiiehen  dca  «weiten  Backenaahna  iaa  • 
Unttrinefer  eine  ao  heftige,  ebeä  halhen  Tag  danende  Biotang 
enttland,  daft  dar  Loch  mit  Charple,  mit  Liq,  stypiie.  getränkt, 
tamponirt,  beide  Kiefer  durch  eine  Bandage  fest  zugeschlossen 
gehalten  und  drei  Tage  nur  flüssige  Nahrungsmittel  gestattet 
werden  niu£rtcn.  Sehr  aeltcn  iit  aber  gewib  eine  aolcbe  Blo- 
tong  nach  dem  Aoiaiehen  einei  Milchiah  na  hei  Kindern« 
Ein  solcher  Fall  kam  mir  neulich  bei  einem  achtjährigen  M3d- 
eben  Tor.  Sie  hatte  seit  mehrern  Tagen  an  heftigen  Schmer- 
zen in  fkkm  Milch- Backenuhne  gelitten;  ab  die  aanftem  Mit- 
tel Jig^gett  nmaloe  bliehen  nnd  der  Zahn  war«  woUle  ich 
ihft  miabhen,  eher  daa  Kmd  «nd  die  Ehern  weigerten  aich 
mehrere  Tage  dagegen.  Eines  Morgens  bei  meiner  Ankunft 
fand  ich  das  Kind,  bla£i  wie  eine  Leiche,  im  Bette  und  so  matr, 
dab  et  fast  nicht  an  gehen  vomochte»  aber  tcbmercfrei;  anC 
«Mino  Anbegi^  waa  die  lintche  dieacr  Lage  der  hieben  tUtn* 
%m  um  machte«  erMr  ich  mm,  daft  Nachmilüigt  nm  4  übe 
4en  Tag  vorher  die  Mutter  in  dem  Wahne,  dafs  die  Anssie« 
bong  des  Zahnt  mittelst  Instrumente  mehr  Schmerlen  verursa- 
«heo  w&fde,  einen  ZwbnafiideH  m  den  Zahn  gelegt  nnd  ihn 
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ixmk  M«|{nogfln  UUe;  dkm  ivkrt  nadi  iif  Angabe  AUcr  mk 
grofftr  Leicbtlgkeit  gtfcbcbeii,  «nd  gicicb  daraacb  wlre  nur 

^  eine  uDbedeateode  Menge  Blut  gekommeo;  um  6  Ubr  bitte  et 
aber  wieder  zu  Bieben  angefangen,  weswegen  die  Eltern  den 
Maod  flei(a%  nai  Uoein  Wasser  ausspulen  liefsen;  der  Blulfluff 
fbacrte  aber  nocb  imb  $  Ubr  foit^  all  die  Eiter»!  ^  ^  ^ieb^ 
Air  badcokKcb  bialleB»  in  GcfdMiaft  gingen,  aber  bei  ibrcr 
Zuriickkonf^  von  derselben  om  11  Uhr  noch  das  KSod  blutend 
aus  dem  Munde  im  Bette  fanden.  Sie  lieben  jetzt  den  Mand 
mit  Essig  und  kaltem  Wasser  aasspulen,  was  aber  nicht  ?iel 

«.  «I  finicbteo  Mbien,  md  ab  dai  Ried  eioicfab'ef  biettee  lie  «neb 

danik  anne,  ebne  nocb  Gefabr  ni  aboden.  Dai  lUuC  Inbr  bn^ 
dessen  fort  aus  dem  Munde  die  ganze  Nacht  bis  um  5  Ubr  des 
Morgens  zu  flieben,  erst  um  diese  Zeit  bemerkte  die  Mutter 
das  Aufhören^  dca  Blutflussea,  aber  erschreck  nicht  wenig,  ab 
aie  dea  Bforgcoi  beiaa  AnbicbCD  die  enberordcnilicbe  Bline 
and  Haltigkelt  dcf  Koidei  wabmabn*  Dann  eM  eilbbr«!  aie 
durcb  mich  die  Gerahrlicbkeit  des  Falles.  <—  Wie  grob  die 
Menge  des  verlornen  Blotes  gewesen  war,  konnte  nicht  be- 
rechnet werden»  weil  iowobl  der  Nacbltopf  ab  daa  WeKb- 
bcckcn  jcdemud  damit  gcf&Ut  nnd  wieder  awgaleeil  worden 
waren;  aber  ci  batle,  wie  man  mir  eniblle,  migeftbr  2  —  3 
W^aschbecken  und  1 — 2  Nachllopfe  betragen,  war  im  Anfange 
ftiemlicb  beUrolh  gewesen,  aber  im  Verläufe  der  Nacht  duokl^ 

*  geworden.  —  Der  Zabn  war,  wie  geoigtt  ein  MiLchbaekenaabn» 

war  gans  loae  gewesen  nnd  balle  Cut  g^  kme  Wuid  Mcbr. 
Der  Bbüflnb  kehrte  niebl  mdw  mrilck,  nnd  ab  teb  eebt  Tage 
nachher  einen  andern  schmerzenden  Milchbackenzahn,  der  nicht 
lose  war,  miuebt  des  engliKhcn  Scbloiseb  aniaog»  erfolgte  keine 

Jlhitpig.  ■  v,i. 
Gopcnbagen,    P»f.  Dr.  ölle.  , 

&  Zvr  Bebandlnog  der  scropbalösen  Opbtbalmie. 

Der  treffliche  Kopp  m  Hanau  empfiehlt  im  ersten  Sande 
acincr  nDenkwoidigkeitM  in  der  irnKcbcn  Pmb*'  gq|^  wro- 
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phuloie  Augenenizundangea  das  von  Dtond^  gerülimle  Extr. 
CM  mmmdmU  ioCicriich.  £r  ^mU  KMcni  toa  %  3-4  Jak« 
NO  o4er  ilitm  4  Trttpff»  MmA  t%Bck  v<ni  Sf  JBttfr.  CWiill 
maeuhii  in  3'iy  i^^.  CüaummiU' s/Mimß^,  aufgelöst  uod  lafa 
täglich  jede&mal  mit  einem  Tropfen  steigen.  Gleicfazeilig  wer- 
den ^Zugpflaster  hinter  den  Obren  und  Compressen,  mit  Tinetm 
TUmitM  Meacbld,  anf  4cb  Augem  gAnmdbL  —  Ick  liab^ 
Ii  maintr  Flraiii  4fB  wsfi^chiteii  Vmmm  «oa  dfaicr  BtäU 
netlkode  gesehen  und  btbe  mehr  als  90  Falle  von  scrophulöser 
Entzündung  damit  geheilt  Ich  lasse  mit  Kopp  sulettt  bis  zu 
90.-36  Tfopfen  steigen,  ohne  jemals  irgend  einen  Nachtbeil 
difon  gfidKin  m  htkm*  Kidbt  fta  eiocni  ctoaSgc»  Falle  vctfHigli 
4as  miul  aatnoB  IKenrt,  wad«r  in  O^ilMWtea  mü  üebl* 
scheu  und  ohne  Uöllic  der  Augen  (in  welchen  Kopp  es  beson- 
ders empfiehlOf  noch  in  andern  scropkulüsen  Au^enentuindan« 
gen  nit  Kölke«  Epiphora  mu  e.  .w.  • 

4.  Ueber  Zif«4i«^a  PHlea  gegen  Gicht 

DiCM  Pillen,  die  ans  Ol  gmpymtmoi.  #  Ugm  finiHf  Ji^ 
Mmm.  €rtubtm  CS  3i)f  GSm.  Mtetim,  OUBmd  (Sjj),  F»h,Si9plt. 
Dalemmar,  (3vj)  bestehen,  sollen  nach  Dr.  ThSr*8  20jahriger 
Erfahrung  von  ausgezeichnetem  Nutzen  gegen  die  Gicht  sein, 
Bonden  g^ge»  Art,  die  parosyfoienweiae  voriccfliflitf  vod 
eal  Emtoaee  und  Anck]rlQieo  Terlrandco  ist,  10  wie  audi  ge» 
gen  ckroinlsclicn  Rlieoniallinia.  Ich  glaoble  tie  diher  Irnonl 
ders  bei  meinen  von  hartnackiger  und  invelcrlrlcr  Gicht  in  der 
Strafanstalt  geplagten  Kranken  vertucben  zu  müssen,  und  habe 
4k  im  Gante«  in  awdiC  FSflen  angawand!;  ich  bin  eg  Act 
der  Wabrheil  sciMddtg,  cn  geitelicn,  dafi  ich  nicht  In  efoen 
einstgeVi  Nie  die  geringste  WIiknDg,  geecbweige  Nulcfii  da* 
von  gesehen  habe.  Vielleicht  waren  aber  meipe  Kranken  zu 
hart  und  zu  bnge  von  der  krankhcit  befallen. 

Copenhagen.  '  Prbf.  Dr.  Otto. 
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WOCHfiKSCHRIFT 

ftraSe. 

gesammle 

HEILKUNDE. 

 • 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Hmosgeber:  Dr.  Casper^ 
Milredadiop:  Dr.  Bomh*rg%  Dr.  «.  Stoteh, 

Dic«e  Wochenschrift  rrccheiot  jedeanial  an  Sonnabende  in  Liefeninfrii 
Ton  1  t  bisweilen  1^  fiofrn..  Dtr  Preia  dea  Jabr|aQf«,  mit  den  nö- 
thigen  Regiatcrn  ist  aaro%  Tbir.  bestimmt,  wofür  «immtliditt ÜMb* 

.   h—dlnfw  m4  PmiImim  «m  m  Utfim  mi  Sunde  sind. 

.4    f/i  r  a  r  h  w  nl  d. 

.4^  15.     Btrim,  de»  13<~  4|)rt/  1839. 

U«bfr  da«  Bad  Cudowa.  Vom  Dr  Hempricb.  —  Practische  Mi*- 
eellen.  Vom  Med.  Balb  Dr.  Schneider.  ^Fortscta.}  — >  Literatufv 
(Ryan,  Qbw  4n  PffOttSmiaMi  io  London.)   Von  Co«por. 

Aligemeine  Bemerkungen  über  die  Wir* 
kung  der  Eisenquetlen  zu  Cudowa  in  der 

Gralschait  GJ^tz. 

Mllgelhcilt  f  on  Dr,  Sm^iA^  Bimste  daidbat 


Wenn  es  bei  der  gro£ieo  Za^  voi|  He^qaelleo  überbaapt 

^^^^^^^L    ^M^^    ^^^m   Wä^^^^^^A    ^^^^^^^^^^^^  J^^B  Aflb^Mflfi^^^L^Mk 

tblüiiliclikeilen  {cdcr  £ittsetii€o,  so  weit  dies  lot  der  Bdr^di- 
tang  der  Analyse  «od  aameollicli  aus  einer  Torartbeilsfrefeii 
Beobachtung  ihrer  Wirkungen  hervorgehen  kann,  möglichst  klar 
entwickelt  su  sehen,  so  durfte  ^iti  too  dco  Eisenquelleo  su 
Gudpfva,  deren  Leitvag  idt  8  Jabm  mir  amrertfeut  {s|»  sipf 
Zeit  vm  so  cnlscbSedeoer  gellea«  fo  yisfcwiteler  gewi(s  nocb 
unter  den  Aerzten  die  anf  die  frfihere  Analyse  -begrSodete  An- 
sicht sein  möchte,  dafs  dieselben  hei  einem  uiigewühnKch  gro- 
^  Gebalt  ao  frtief  kabUiMÜorc  (65  Kub.  1.  nach  Kmei/^kr 
In  10  Unten)  sieb  Torsagsvreise  and  allein  darch  Blut  und  Ner- 
ven lebhaft  erregende,  eiUtsende  und 'GongeitlonssastSnde  aller 
Jahrgang  1839.  16 
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Art  erzeugende  Wirkungen  auszeichne  und  daher  nur  bei  rein 
atouischen  Leiden  anwendbar,  bei  sehr  schwachen  und  reizba- 
ren Kranken  aber  gar  nicht  zu  gebrauchen  sei. 

DaCs  dies  jedoch  kelnesweges  sich  so  verhalt,  sondern  viel- 
<  mehr  —  ganz  allgemein  ausgedrückt  —  Gudows  durch  seine 
leichte  Verdaulichkeit,  durch  das  sanft  Durchdringende,  rein  Be- 
lebende und  zugleich  Lösende  seiner  Wirlning,  bei  einem  gänz- 
lichen Maogel  an  contrahirenden  Qualitäten  sich  hervorhebt, 
habe  Ich  schon  vor  der  neuen,  durch  Herrn  P.  Fischer  in  Bre:ilau 
im  Sommer  18^  gemachten  Analyse,  auf  meine  Beobachtungen 
gestützt,  In  den  schlesischen  Provinzialblättern  und  im  Maiheft 
des  Hufel.  Journals  desselben  Jahres  ausgesprochen,  später  in 
dem  ersten  Bande  der  Jahrbücher  für  Deutschlands  Heilquellen, 
in  Bezug  auf  jene,  meine  Erfahrungen  auch  theoretisch  recht- 
fertigende Analyse,  angedeutet,  und  erlaube  mir  auch  diesmal, 
auf  die  Gefahr  hin,  der  Wiederholung  angeklagt  zu  werden, 
die  Aufmerksamkeit  der  Aerzte  darauf  zu  lenken.  £ls  möge  mir 
daher  vergönnt  sein,  zu  diesem  Zweck  die  tabellarische  Dar- 
stellung der  einzelnen  Bestandtheile  zunächst  hier  aufzuTübreni 
um  daran  einige  kurze  Bemerkungen  anzuschllefsen. 


Name  der  einzeloen  BeslaodiLeilc 

in  100,000  Th. 

im  Pf.  a  16  Dat. 

Gciamintc  fixe  Bestandiltcile. 

203,3  oder  ^. 

15,613  Gr. 

31,730 

2,436  Gr. 

2.  Chlürnatum  (inclO  4,015  Chlor- 

12,230 

0.939  » 

81.720 

6,276  » 

44,830 

3.442  » 

16,600 

1,270  » 

2,711 

0.208  » 

7.            »          MaDgaaoxydul  ... 

0,461 

0.035  » 

8,417 

0,645  » 

9.  Ealractlvstorr,  Wasser^  welchei 

erat  beim  Glühen  entwick.  wird 

11.310 

0,868  » 

in  100  Rauroiheil. 

1  im  Pf.  a  26Zull. 

1  »  15(i 

1  40,5  Kub.ZüiL 

I 
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dafs  Codowa  an  der  Menge  freier  Kohlensäure  unter  <len  be- 
kaDDlern  Ersenwässern,  voo  Pyrmont  (15,8  Kub.  Z.),  von  Dri« 
borg  (41^  Kub.  Z.),  von  der  ManoiiUtiifqiieUe  su  Carbbrnon 
•0  Ost-MMen  (49  Kub.  Z.)  &b«rlrofleo;  —  vom  Eger  Fna^ 
eensbrann  (40  Kub.  Z.)i  Antonsqaelle  «b  Carbbronn  (40  Kub.  Z.) 
vollkommen  und  von  Brückenau  (^36  Kub.  Z. )  so  wie  von 
der  Kissinger  Maximilianaquelie  (31  Kub.  Z.)  and  OLcr-Langenaa 
(aa  Kub.  Z.)  beioibe  CRckbt  wird.  Ebco  so  iat  die  Menge 
des  koblcnsiorco  Eaim  in  den  gentonteii  ml  vielen  andern 

^  Quelleü,  tbeils  grolier,  theils  gleicb  oder  nur  am  Weniges  ge- 
ringer. Es  erscheint  Cudowa  daher  unter  den  Mlneralwässera ' 
nicbt  sowohl  durch  seine  Stärke  ausgetelchnet  und  deshalb  an* 
•fVtUbar  dnrcb  dieselben,  al»  nelnicbr  dadurcbi  dab  et  mit  Ans» 
nabM  von  S  Gran  fcbweftbaarcm  Matonm  und  €^9  Cblonutooni 
nur  kohlensaure  Verbindungen  nnd  namentlich ,  anch  nacb  der 
neuen  Analyse  mehr  kohlensaures  Natrum  besitzt,  als  Irgend  ein 
änderet  mit  gleicher  oder  ähnlicher  Menge  freier  Koblenaaure 
oder  koblcni»  Kiiea  begabtes  WaMar»  da  ao«vobl  Pyrmont  ab 
Dfiborg  nnd  Eger  vofbemcband  acbwefeliattre,  Kimingea  lals* 
tanre  Yerbindungen  besitseo,  CaHsbmOD,  BrQckenau,  Langenav, 
Flinsberg,  Cbarlottenbrunn,  Altwasser  aber  nicht  blofs  an  koh^ 
lensaurem  Natrum 9  sondern  überhaupt  an  fiien  Bestand iheilen 
bei  vrcitem  inner  lind.  Et  itt  daher,  wie  diet  anch  tcbon  darch 

<  P.  FMkgr  in  teincm  Bericht  an  die  K5nSgl,  Kegiernng  mi 
Breslau  über  die  Analysen  der  scblesiscben  Mineralwasser  ange« 
deutet  worden  ist,  das  Eisen  in  den  Quellen  zu  Cudowa  mit 
Bestimmtheit  alt  rein  kohlensauer  au  bcaeichnen,  während,  eben« 
iaila  nach  der  Andcht  det  Genannten,  wenigttent  die  Möglich- 
keit vorhanden  tein  dOrfle,  dab  da,  w»  nieht  to  viel  fircte  Koh« 
lensäure  und  kohlensaure  Verbindungen  sich  vorfinden,  das  fsU 
sen  als  schwefelsaures  vorbanden  sein  kann.  (S.  Jahrbücher  für 
Deuttcfalaodt  Heil4|aellca  u.  t.  w.  S.  68,  66  und  67.) 

Dieter  cigenibfimllcben,  tcbon  von  BufiUtnd  (pract.  Ueber«» 
«ichi  der  Heilquelictt  Bcttiichhndt  1810  6.  00)  alt  teilen  be« 

16  ♦ 
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ciidiiietai  Conpotilioa  fflfdaakl  Mm  Atm  Cadowsi  dafii  ci  — 
allcfdiiigs  fielt  ii  ciMSi  dem  ZmlMnle  dm  Uividmww  «ntapre» 
dlendem  HmCte  aii|;ewiiidt  ~  bei  Her  nicmab  «ater  heftigen 

Erscheinungen  sich  zeigenden  Belebung  und  Stärkuog  der  ge- 
sunkenen  Merventhätigkeit  überhaupt  und  der  FunctioaMi  dm 
Gao^^oajfiteme  imbrnondme;  bei  ellgemeiDer  £ckffifti|{«ig  mti 
UnlCMtBUmig  der  CircakUoii  dm  Bktm;  bei  Befördemii^  der 
AusschelduDgeo  dm  Kdrpers,  namentlich  dareh  Haut  mid  Nie- 
ren; noch  vermöge  seiner,  durch  erhöhte  Aufsaugungsthä- 
ligkeit  vermittelten  lömndtn  Wkkoag^  ao  wU  durch  die  Ab* 
'  wmenhek  ailec  achweren,  dem  gernnrnte»  A MimihtmDipe^celi 
wcmgm  niragUcbenSdae«  in  einm  beimidmf  w^hltbltSgpABe* 
«ehoog  zu  deo  getammten  YerdaniingsorgMien  steht  und  bei 
Schwache  derselben  auch  dann  noch  angewendet  werden  kann, 
wenn  der  genau ern  Beohacbtimg  des  Veedacbi  von  Slockm^ftH 
«ad  AabSntagea  in  dcmelbcB  mitgigeüii»  mMl  dm  A«iv<»- 
daag  ciam  weaiger  geisiigeo  «ml  mMfifirbwea  Rimiwmnii 
aicht  rathsam  sein  läfst. 

Darauf  beruhen  ferner  seine  hesondern  Heilwirkungen  io 
aUen  Formen  von  Uyalmie  und  Hypochondrie,  wo  mit  AaÜM- 
nm  dm  NcrvMajstamf,  wie  dim  nernnmUcb  b«  Kmnkmi  nm 
da  bobem  Stinden  nw>  m  oft  der  Fall  iat,  die  eben  bemi^ 
■eten  Zustände  der  Unterleibsorgane ,  Anschoppungen  in  den- 
selben, Verschleimungen  der  ersten  Wege  und  Stockangen  der 
meisten  Ausscheidungen  verbmideo  aiud,  nnd  wo»  wie  doct»  cJn 
ttiebt  an  leicbft  belebcndm,  dorcbdebigendm,  leicht  imdMHcbm 
CiienwaiKr  Oberhaupt  weniger  angezeigt  feiui  gewld  aber  we- 
niger ertragen  werden  würde. 

Es  beruhen  endlich  darauf  seine  ausgezeichneten  Kräfte, 
aichi  mv,  wie  Khon  angedeatel  wnide,  die  ThaligM  dm 
Hmimia  und  der  GeßCie  m  Teimehren»  die  Mlabüilät  dm  fib- 
Im  an  etböben,  aoDdem  aneb  daamlbe,  da  dm  in  dem  Bemmen 
enthaltene  Eisen  vorzugsweise  leicht  und  schnell  mit  der  Koh- 
lensäure ihm  zugeführt  wird  und  diese  selbst  hinreichend  bele- 
bend wirkt,  in  Beaiebaog  auf  acine  Quabtal  an  Yerbetiem,  die 
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BHdong  des  Faierrtofl^M  mni  Cnor  Sa  Ilm  lebbaAer  annregen 
nnä  die  unmiuelbar  ans  ihm  hervorgehenden  Ausscheidungen 
berTOreurureo ;  Kräfte,  die  Cudowa  mit  wCBigen  Ausnahmen  aa 
Attcn^  dicfcr  Umitimaiaig  des  BiudckeM  smchtt  bedOrttgoi 
Kraokeoy  den  BleicMebti^,'  «lil  mliSItnUmilj^  grater 
Schodligkett  and  Sicherheit  bewSbrt  hat. 

Wenn  nun  aufserdem  noch  Cudowa,  und  hier  in  IJeberein- 
stimfliong  mit  den  vorzüglichsten  EisenwäMCro,  unbezweifelt  Jbei 
reioer  nod  dlrcder  SchwSche  der  Nerrca  und  dct  Biaillebeoiy 
bei  anaogelbafter,  nokräfUger  EmShmog  und  deo  aus  dSeseoi 
^  Grunde  entstebeodeo  Zufatleo  von  Scropheln  und  Rhaehiiisj 

bei  veralteten  gichtischen  und  rheumatischen  Beschwerden,  wenn 
deren  Dauer  mehr  io  einer  Atonte  und  eraurtlelen  Reiclioos- 
kraft  begrfiodci  ist,  oder  wcon  dicadbea  eioeo  Boraaleii  Veriauf 
haben  f  bei  an  häufigen ,  dnrcb  Scbwl&chc  nnterbaltenen  Ana- 
scheldongen  aller  Art,  bei  paralytiwhen  ZoftSnden  m  ihren  yer- 
scbiedenen  Abstufungen,  so  wie  endlich  bei  Schwäche  der  Zeu- 
gangioiganti  aebon  0  priori  als  ein  kräftiges  lieiimiltel  ange-  . 
acbea  imtdan  mCi  ond  ab  adehna  aich  wäbrand  meiner  im^  . 
Heben  Tbitigkek  in  Cndowa  voOknonnBn  bnwSbrt  bäte  an  wird 
man  den  Kreis  der  Tür  diese  Heilquelle  sich  eignenden  Kranken 
in  Wahrheit  nicht  enge  ziehen  dürfen,  und  die  schon  angedeu- 
tete, unter  den  Aerzten  eum  Tbeil  ancb  bcrracbendn  Ansicht: 
dafa  Cndofva  au  wenig  indicatinntn  gesüge,  m  fiir  mehr  all 
•inMlne  Leidende  geeignet  nn  craaliainea,  kann  nur  dnicb  cian 
ungenaue  Kenntnifs  tler  Qualitaleu  desselben  erklärt  werdest 

Es  soll  mit  diesen  Anieinandersetxungen  jedoch  kein^wegea 
Jn  Abfcdn  geatclli  aein,  4afii  nicht  aleta  bei  Cudowa  eine  vor- 
aiehtign  und  Mcb  der  inditidnaKßt  dea  ÜMvben  vielbeb  nMidi. 
ficirte  Anwendung  nöthig  eaaebaint,  -wna  vorangiweiae  Tin  dem 
innern  Gebrauch  des  Brunnens  gUt,  welcher  iu  frühern  Zeiten 
«vicUeicbt  mit  «1  dreister  Anwendung  an  der  Quelle  genossen 
■wofdcB  aiin  mag.  Ea  irt  in  dieatr  Beniabmig  alata  mit  kUincn 
^jUitlttn  iiimdiMigfn  wd  bci  aabr  reiabmB  Jndmdw  der 
IflMrt  Gibrnncb  fiif  dit  «ntco  Tage  gana  anaanicticn,  wibMnd 
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gcgmÜttSU  die  Bäder,  m  ptnoidar  Tcapcntw  «nd  Daser  m- 
gewandt,  toii  AoCang  ao  aucb  vom  des  acbwSdiiteo  Kiankeii, 

die  sich  nar  überhaupt  für  den  Gebrauch  der  Eiienbader  eig- 
neo,  vertragen  werden  und  daher  im  Allgemeloeo  ihren  groüico 
Yomig  vor  der  ionem  Anwenduog  bcsitaem 


Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 

practischen  Psychologie  und  der  prac- 

tischen  Medicin.  # 

HitgetbeSIt  Toa  Dr.  P.  /•  SeknMtr^  GroCiberKogt.  BadMcbeai 

Medicioalratbe  und  Pby«iciis  de«  OberamU  Orfenburg, 

(Forttetsang.) 

6b    Pyro€is  ^ardMgi^m» 

£in  sonderbarer  NamCt  wird  man  sagen,  und  dennoch  ver- 
Biag  ich  diesen  Krankheitszustand  nicht  andera  an  laufen.  Ea 
Icanea  air  nimlicb  aeit  einiger  Zeit  Krank«  yw^  welcbe  Mn- 
aate  lang  tmt  ononlefbrocbeo  an  dieien  Uebel  Ullen,  woradT 
es  lieb  suwellen  verlor,  aber  in  der  Kegel  DIälfeblern  oder 
niederbeugenden  Gemüthsaffecten  achnell  auf  der  Ferse  folgte. 
Häufig  haben  solche  Kranke  ein  mehr  oder  weniger  auffallend 
cacbtctiKhea  Aoaiebeoi  aSe  aind  Uab,  «rdfaU,  haben  glaoaloaa^ 
aalte,  trfibo  eingefallene  Augen,  spiulge  Nm««  dick  belegte 
Zunge,  pappigen  Mund,  fühlen  sich  äufserst  entkräftet  und  nie- 
dergeschlagen ^  besitzen  wenig  Efslost,  dagegen  heftigen  Durst« 
leidefi  metii  an  anhaltender  Veratopfnng  dea  Stnhia,  und  wer* 
breiten,  wenn  nun.  licb  «It  2»  «la  von  ihnen  befindet  nnd  nit 
ihnen  aprieht,  einen  inlaent  widerlichen  Gemch  ana  dem  Mnnde. 
Wegen  mangelhafter  Verdauung  und  schlechter  Ernährung  sind 
die  Kranken  meist  sehr  abgewelkt,  von  achwacher  und  schlaffer 
äaltong,  uttern  leicht  nnd  ainddnrchana  vnfcnnogendi  anaMi*> 
gOB^  gcialigia  und  korpeattche  AfbeilMi  m  vemblen,  «bne 
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jNcb  dabei  1d  bohem  Grade  ertebopft  sa  (iiblen;  codUcb  und  sie 
meist  sehr  reitsbar,  grämlich,  verstimmt  and  übelgelaunt,  was 
sich  mit  geringer  Mühe  aus  ihren  spitzigen,  winkligen  und 
jnebr  oder  weoiger  verserrleo  GeMcbtssugen  erkennen  Ia(st. 

Beim  cnten  Auftreteii  dieicr  XFaokheit  (uhlen  die  Kran» 
ken  Bimlieb  Mangel  an  ECdosti  iSoerlicben  Mond,  ood  mehr 
oder  weniger  heftigen  Druck  in  der  Magengrube  and  den  Pra- 
cordien.  Jetzt  tritt  häufiges  Aufstofsen  einer  bald  säuerlichen, 
bald  fü(«lichen,  oft  nach  Schwefel waiientofTgu  riechenden  F^ß»' 
aigkeily  beiondera  gleich  aacb  dagenommcner  Mablaeit  eto,  wo« 

^  mit  nicht  teUen  einseloe  Speiseparlileebi,  wie  bei  den  Wieder^ 

käuern  auf- und  ausgestofsen  werden.  Auf  Wein,  Hülsenfrüchte, 
Obst,  Sauerkohl,  Würste,  Schinken,  Zunge,  Salat,  und  auf  io 
Bottcr«  SchmaU  oder  Od  gebackene  uid  gebratene  Speisen 
pflegt  dieaes  Anfstotsen  aicb  viel  bSnSger  nnd  schneller  cinto- 
steilen.  Stofenweiie  schreitet  dieses  Uebel  in  der  Regel  am  so 
mehr  immer  weiter  fort,  je  mehr  die  Kranken  EmetUa  und  Pur- 
goniia  gebrauchen,  and  je  .weniger  sie  sich  an  eine  strenge 
und  swcckmafsigc  Lebensordnnng  gewöhnen  wollen.  Jetst  stel- 
len lieh  allmSblig  die  förcbterlichsten  UagcnkrSmpfe  ein,  welche 
die  Kranken  manchmal  fast  bis  zur  VersweSflong  bringen,  indem 
fie  sich  während  solcher  Anfalle  häufig  zusammenkrümmen  und 
alle  möglichen  und  sonderbaren  Stellungen  und  Lagen  des  Kür- 
pen rar  Erleichterung  nnd  Abkürsüng  derselben  anannebmen 

*  geswnngen  werden«  In  der  Aegd  siiid  solche  Krampfpar«iys- 

men  mehr  oder-  weniger  mit  quaalvollem  Würgen  nnd  Erbre- 
chen verbunden,  welches  nicht  selten  6  bis  20mal  wiederzukeh* 
ren  pflegt,  und  wobei  die  Kranken  zu  ersticken  fürchten.  TriU 
jedoch  kein  loiches  heftiges  nnd  häufiges  Erbrechen  ein,  so  ent- 
steht dafiir  .ein  höchst  achmecsYotles  Aufttoben  nnd  Heraos^ 
wSrgen  einer  nach  der  Beschreibong  der  Kranken  anfscrordenl- 
lich  sauern,  schleimigen,  zähen  und  helJen  Flüssigkeif,  nach  wel- 
chem sie  einige  Zeit  eine  Empfindung  habeO}  als  ob  eine  Flamme 
am  den  Grande  des  Magens  dorcb  die  ganse  Speiseröhre  an^ 
warts      vua  Monje  bcraarKhlagc^  indeb  im  Blagen  adhet 
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oocb  liogere  Zeil  nacbbcr  cm  breniieodes  Gelubl  «n-fick- 
Ueibt 

Oe%te  EnroUioneo  frocbten  im  Gänsen  nfcbt  Wd  Tn  die- 
sem martcrvollen  Krampftibel ,  höchiitens  lindern  sie  mit  Opium 
vermlscbt  den  Anfall ^  verhüten  aber  so  wenig  seine  Wieder- 
bcbr,  aU  tit  du  Uebel  selber  daoerbaft  su  beteiligt  im  Stande 
find,  wSbrend  ihre  den  Stubl  anhaltende  Wirkung  noch  ich9d* 
licher  ist.   Kffrzende  nnd  erhftxende  Mittel  srhaden  ofTeobar; 

rein  bittere,  oder  bitter -aromatische  Mittel  verhielten  sich 
Ineist  gana  iodifterent.  Am  vorlbeilbaftesten  wirkten  noch  kleine 
Dosen  von  fys^aeuanka^  Zinkblumen  und  MagUtgr,  BUmutki^ 
ohne  fedocb  vSO^e  und  daderbafte  Heilung  an  begrfinden.  Alle 
übrigen  gqinetenen  Mittel  kann  ich  wenigstens  nicht  rfibmen. 

Da  kam  mir  in  No.  2  des  Wurlembergschen  Correspon- 
denzblatts  vom  Jahre  1832  die  von  Dr.  Uauff  gegen  die  hart* 
nSckigsleo  Magenki3mpfe|  ja  selbst  gegen  beginnende  Magen- 
mdod-  ond  Fanereas-YerbSrlungen  gefdhmte  und  so  Su&erst 
hSlfreicbe  Composition  au  Gesicht,  welche  ich  der  dort  gege- 
benen Vorschrift  gemafs  also  verordnete: 

« 

As»  iMiatef A.  «ftriv.  prnaMjpll.  fr.  JXlf^t 

Jlad  ir%et  eiser.  Draekm,  II  ef  fr.  XFIIf 
BeUadmm.  fr.  FL 
Egtr.  LiquirU. 

Taraxaci  71  q.  $.  ut  f.  pÜttL  pomä.  gr,  II. 
Congp.  Pulv.  Bad.  Ireoi.  flor. 
D,  S.    Täglich  dreimal  3  bis  bicbstcat  4  StQck  s«  achmen* 

leb  mnfii  beiheaenif  dais  ich  adtbcr  einige  derartige  Sn* 
Iserst  bartnSckige  und  bereits  allen  Mitteln  trotcende  FSlIe  in- 
nerhalb drei  bis  vier  Wochen  durch  diese  Pillen  glücklich  und 
vollkommen  beseitigte.  Uebrigens  will  ich  nicht  unbemerkt 
tuieo,  dab  ich  mehrereoal  neben  denselben  ancb  noch  Moi^ 
pimim  b  gaas  kleiner  Dosis  und  in  destiRirtem  Wasser  aofge* 
i5st  in  feilen  FSIIen  gebrauchen  liefs,  wo  das  Erbrechen  zu 
heftig,  zu  anhaltend  war  und  zu  oft  wiederkehrte,  indefs  ich 
gleicbaeiüg  die  strengste  Diat  yorschrieb,  namenilicb  aber  drin^ 
gtad  iBempfabl,  daCi  Uda  Fleiidispeiieii  mk  fSn€t  ntta  j^inft 
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Hermgen  Meoge  TegetibilMer  Nabrangsmlilcl,  dagegen  akcr 
mrlit  viel  BroH,  besonders  aber  keine  Mehlspeiien,  keine  ge~ 
gohrnen  Getränke,  keine  heiTse  Suppen,  keine  Fische  und  Eier 
gespeist  werden,  worauf  ich  alsdann  die  von  Pemberton*^  cn- 
pfohltoe  CompoaatioD  ab  Nadikar  vcrordftele,  nlatÜch: 
J7«e.  Terri  tmlphtma» 

JWeAor.  mm  i^ttpyimt.  m  Drmkm.  SmU. 

.  if .  /.  fiML  No.  da 

0.  8L  Dreimal  tIgUch  mwci  SfBck  so  tocbacn**). 

Auf  den  einige  Ml  lang  fortgeselsten  Oebraacb  dfeter 
Pillen,  die  mir  in  gelindern  Fallen  dieses  Uebels,  so  wie  bei 
Dyspepsie  die  berrlidisten  Dienste  leisteten,  und  die  ich  deshalb 
blebt  geoaji  rÜbniea  Hno,  besserte  sieb  der  Zustand  anffaUead  . 
lind  so  Tottkomni^n,  dafa  alch  die  Krankeo  nicbher  der  unge- 
st'bwäcbteslea  Gesandbelt  wieder  erfreuten. 

(ForüeUung  folgt.) 


Literatur. 

(Bordell wesen  in  London.) 


Prosiiittthn  im  L^mdon^  »iik  a  tomparath^  vUm  mf  tkmi  p/ 

4  Paris  and  Nem-  York,  as  illustrative  of  the  eopitaJs  and 

large  iotvn*  of  all  countrie»;  and  proving  morol  dqjravO' 
iiam  ia  be  tis  mo9t  /griiJt  a»iirs#  trimmt  p^rm* 
Moi  mtd-smeial  ati$erjrf  wUk  aris  «mii»!  af  iAe  matmr^  and 
träotmeni  ihe  varlou»  diseases ,  eaused  hy  ihe  aBuse  of 
ihe  reproduciive  funciion,    Jllustraied  hy  numerous  plates, 

*)  Practischc  Abhandlung  über  verschiedene  Krankheiten  des  ün- 
terleibei,  von  Dr.  C.  H,  Pemberton ,  nach  der  3(en  Aasg.  •  d.  Flngl. 
überf.  TOD  Dr.  Otrh.  von  dem  Buscha  mit  Vorrede  ood  Annierk.  voo 
Dr.  y.  A.  Albert,  Bremen,  1Ö17.  (S.  119^  Eise  auifescicbact  wcrtU« 
volle  und  lehrreiche  Schrift, 

*0  ftfräo.  PUlen!  d.  Bed. 
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.  Phyü€.  amiSurg.  in  ZMite  #f4b  Umirn^  lS3il  XX  aad 
446S.kLa   {10  Shiü,  B  Pen€€t.) 

Wir  haben  vor  rwei  Jahren  (1S37  S.  88  u.  f.)  des  fiir 
die  Sittengeschichte  eben  to  anuehenden,  als  Oir  die  Sanitäts- 
poUsei  wicbligcn  Werket  von  Pmremi*DuduU§i§t  über  die  Pro» 
ttitotjon  In  Parif  in  dieser  Wocbenicbrift  «MföhrKdi  Erwäh- 
nung gelben.  Mft  aSckt  geringem  Erwertangen  einer  reicben 
Ausbeute  für  jene  Kacher  durften  wir  dies  so  eben  erschie- 
nene Seilenslück«  dai  colossale  London  betreffend,  sar  lUnd 
nehincn«  wollen  iber  gleicb  innicbil  getlehen,  wie  sehr  wir 
dordh  eine  anfmerknne  Lectfire  enllSmcbt  worden  aind«  Ua 
dai  Bacb,  alt  iclirirutellenfcbes  Prodact,  annacbst  abzuthtm, 
und  dann  uns  an  der  nicht  leichten  Arbeit  versuchend,  das, 
was  es  im  Gewirr  der  Wiederholungen,  im  Chaos  des  unnutzen 
WorlKliwaUa  irgend  an  thatiScblicfa  wichtigen  Eigebniaicn  lie- 
fert^ noiem  Lesern  milsalheileo,  finden  wir  einen  Ver&iier,  der 
bereits  als  Heransgeber  von  Handbuchern  über  practiscbe  Me- 
dian, Geburtshijlfe,  Arsneiroittellehre,  gerichtliche  Medicin  und 
Anscollation  aufgetreten  ist»  und  sonach  daa  ongüostige  Voror- 
theil  gegen  sich  erweckt«  an  dem  famosen  Geweibc  der  Boch- 
macher  an  gehören,  das  nicht  hiofs  in  Deolschbnd  einheiniiich 
ist,  und  der  dies  Yorurtheil  durch  das  vorliegende  Buch  durchaus 
bestätigt.  Wenn  der  eifrig-mühsame  PoreiU  Jabre  lang  in  den 
Registraturen  der  Polisei-PrSfector  in  Paris  arbeitete^  Jahre  bog 
das  Opfer  brachte,  mit  dem  Aoswurfe.der  Bevotkemog  so  1e> 
hen,  um  ihn  grfindlich  kennen  an  lernen,  so  hat  der  englifche 
Nachfolger  auf  der  von  ihm  betretenen  Bahn  es  sich  leichler 
gemacht,  und  in  wenigen  Monaten  —  wie  aus  Bericht^  ganx 
nenen  Datumi  hcrrorgeht,  die  er  sich  Behufs  seiner  Arbeit  ver- 
achaßk  hatte  —  eine  Abhandinng  fiher  die  Ansschweifo^g  in 
I«ondon  ans  Report»  einiger  wohlthätigen  Gesellschaften,  Be- 
richten  einiger  deshalb  befragten  Poliaetbeamtcn,  Geistlichen 
u.  s.  w.y  ohne  alle  eigne  ErGihrong  ansammengesloppelt,  der  er, 
nm  4irm  ein  Buch  an  machen,  •einen  Aossiig  ans  dem  i'nr^r* 


I 
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Kben  Bodiei  cioe  Aoiijse  cinei  betrcfTai^eii  Bcricblti  Ober 
Neoyorky  und  cndlSch  eine  gaas  wcrtlilose,  gar  niditt  Eigene 

enthalteode,  aber  die  kleine  Hälfte  des  ganzen  Buches  füllende 
Abhandlung  über  die  sypbüiliscben  Krankheiten  angebangt,  nicbi 
etwa  nach  ihren  Voikomnco  bei  deo  Londoer  jUuldimci^ 
soodcra  reio  dlagnoilifcb-tbcraficiitisebf  wie  sie  beio  Memcb 
bier  fDcben  wird  mid  braocben  kann.  Auch  die  hierzu  gehöri- 
gen  iloUschnitte  sind  eben  so  wenig  neu  als  nützlich,  und 
achcioen  nur  lU  Köder  Cut  Laien  angehängt  zu  sein.  Nichts* 
tetowcniger  enthalt  nancotUcb  der  AbicbiiiU  PrmiUuihm  im 
Lomdtm  maocbet  Ansiebeode,  über  das  anire  Lcfcr  hier  gen 
Auskonft  6iiden  durften. 

Weiin  ein  französischer  Scbrifistclier  Wien  witzig  genug 
9,4as  enropaSsche  Speiietimmet^  Deont,  so  möchteo  wir  Londoo 
das  caropÜBcbe  Lupamorium  nenoeii.  Wo  sieht  mo,  wie  dort, 
dicbte  Sebwirae  iroa  öfTeotUcbcn  Weibern  ganse  onendlicbe 
Strafsen  errullen?  Wo  siebt  man  die  Frechheit,  Wildheit, 
Trunkenheit,  die  volleadetste  Entsittlichung  in  so  mannicbfalti- 
gen  Ziigen  voo  Tauenden  svr  Schau  getragen?  Nie  werde 
ich  die  Gesichter  der  Mesialinen  Tergawen ,  die  aicb  in  der 
Gegend  dea  Towers  amhertreiben  som  Dienst  der  Matrosen, 
und  denen,  so  zu  sagen,  FIcIscbesgler,  Habsucht,  Porter  und 
Branntwein  aus  allen  Poren  strömt.  Eine  Sladt,  die  solche 
Scbensale  gebiert,  acheint  die  Verw&nschaogeo  sn  verdienen, 
die  onaer  Yerfaiaer,  der  obeaein  ein  orthodoxer  AnbSnger  der 
Hochkircbe  ist,  in  YoUem  Maafse  fiber  sie  ausgidTst  Aber  waa 
der  Fremde  nicht  so  leicht  erfahrt,  und  wir  erst  aus  den  Be- 
richten, die  Herr  Ryan  roittheilt,  lernten,  ist,  dafs  in  London, 
wie  wohl  in  keiner  andern  Stadt  (in  Paris  ond  Berlin  gewilSi 
mcht)  daa  Verbrechen  der  —  KinderTerf&bmng,  eint 
der  letzten  Verirrungen  der  Geschlechtsbegier,  im  Schwange 
ist,  und  dafs  dort,  wie  nirgend,  Wollust  und  rohe  Grau- 
aaakeit  in  scheaCsUcher  Verbindung  mit  einander  gehen,  waa 
denn  auch  der  Hanpteftadrnck  ist,  den  diea  BocE  gewahrt» 

Maa  erwarte  aicbt  darin,  wie  bei  Parmti-ihtUtM^  ga» 


AM  sttliflSiche  Nadiwebomgen  ka  finden.  So  n/ht  das  Cco- 
Iralisatioiissystem,  die  Bureankrtlie,  in  der  fraiis6jiscbeii  VerwaU 
tung  die  Sammlung  von  dergleichen  Thatsachen  begünstigen, 
to  onmdglicb  ist  es,  was  natürlicb  dem.  Yf,  nicht  zugerechnet 
werden  kann,  bei  einer  Verfassung  su  tbat^cblicben  Aufkiab» 
inen  m  gelangen,  die  die  Begünstigung  der  Freibell  der  Be* 
v6lkerung  so  weit  treibt,  dafs  „weder  Magistrat,  noch  Polizei 
auch  nur  eindringen  dürfen  in  liederliche  Häuser,  aufser  um 
entstandene  Unordnungen  zu  beseitigen!"   Deshalb  wei(s  auch 
kein  Mensdi,  wie  viel  Lnsldimen  in  London  existlreo,  nnd  die 
Angaben  sehwanken  «wiseben  7090  nnd  90,000!!  (S»  89.  m)i 
Eine  unten  zu  nennende  Gesellichaft  hat  in  der  Metropole,  mit 
Ausoabme  der  ncity"*"*  wenigstens  1500  Bordelle  ermittelt,  ist 
aber  fiberaeugt,  dafs  «wenigstens  nocb  einmal  so  viel  vorbanden 
sind,  ai^ser  den  aaUreicben  ^k€msit9  ^«MModbllMs"  Tans« 
b5den  nnd  andern  Locaten,  -die  tnr  tinancbl  benotet  werden 
(S.  132).    Man  begreift,  welche  Wohllbat,  bei  solchem  Stande 
der  Verwaltung,  die  Errichtung  (1802)  der  „Gesellschaft  zur 
Unterdr&ckung  des  Lasters*  werden  mnfste,  deren  Bericbten  der 
Vf.  banpUicbKcb  folgt«  dte  aucb  allerdings  Seegcnvolleft  ge- 
wiikt,  aber  im  Ganzen  doch  nicht  geleistet  hat,  was  man,  bei 
kräftiger,  höherer  Unterstützung  und  weniger  laxer  Gesetzge- 
bung hätte  erwarten  können.    Ihre  Hauptzwecke  sind  geUie* 
ben:  das  Verbindern  der  Entbeib'gong  des  Sabbatbs,  der  goltes* 
ISslerlieben  nnd  alttenvcrderbenden  Sehnften,  Bflder  ti.  dgl.,  die 
Schliefsung  liederlicher  Heuser  und  die  Aufhebung  von  —  Wahr- 
sagern.   Indem  wir  hier  von  diesen  Rubriken  fallen  lassen,  was 
nicht  für  onsre  Zwecke  und  Leser  pafst,  wollen  w«  doek  be- 
merken, dafs  die  Hmsirer  mit  obscöoen  Scbrifteo  vonogiweisc 
—  Italiener  sind,  nnd  dafs  sie  rbre  AHlkel  banptsScMicb  (dorck 
weibliche  Vermitlclung)  io  —  —  Mädchenschulen  (!!)  ein- 
schmuggeln (S.97),  hier  also  die  Saat  streuend  für  eine  spätere 
Bmdte!   lo  den  letalen  drei  Jabren  bat  die  genannU  GeaeU- 
acbaft  allein  1192  obscone  Pamphlete^  149fi  Bogen  aokbor  Lie- 
der, IMMi  AbbSdoogen,  16  Kupferplatten  «nd  iine  grolat 
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Ifco^  olwcoafr  KaHoi«  S^idiaelHNft  ood  TtbaktdofC«  anfger 

griffen  und  unterdrückt  (S.  112),  darunter  voraiigsweise  Solche», 
die  eio  Verbreeben  darstellen,  „welcbe»  iwter  Cbri&teo  nicbt 
.  {coapQl  wcidcs  kaoRt  uod  das  im  die  ii««e  Modt  (M#  «ew 
/4M&^}  neoMii'*  (S.  m).  mm  Sokbft  Zog«  iind  cb^ipcUriitiicliI 
Aiidfe  V^rdkoite  (auch  iiin  dti  Vfa  Boeb)  bal  sieb  die  „Lond- 
oer  GescIUcbaft  zum  Schutz  junger  weiblicher  Individuen  und 
lur  Verhinderung  jugendlicher  Prostitution"  erw<iyrben.  Sie  bat 
über  400  Nkblawurdige  eeoiiaciit  die  •bre»X4beii»iilcrball;  dqrdb 
Yccicjtitiig  Ten  Madcbea  veo  U  -«>  15  Jabrm  nr  Hertfei  gf- 

^  wumeiL    9, Jade  List  wird  geUbt,  and  wenn  ein  unschtildigef 

Kind  sieb  in  den  Stra£sen  allein  blicken  läf«!,  so  Mvi(d  es  binter* 
Ustig  von  einer  dieser  Abscheulichen  aufgegriften,  und  lotcr 
ilgeiid  eieev  pUlMibIci»  Verwände  io  «io  liedeiUcbet  Ham  ^« 
icblep^**  (S^  IIA).  Ut  t$  aoiiacb  va  TerwondcffQ,  wem  in  ei* 
nen  der  gröfsten  Londner  Hospiiäler  in  den  letzten  acht  Jah- 
ren 2700  Fälle  von  Syphilis  bei  Mädchen  von  11—16  Jähren 
gezählt  wurden? .  Diese  GesclUcbeft  bat  audi  dae  QUlck  gebaMi 
icblecbte  BSmv  mUetMckea  ra  bö0Be%  niul  k  ibrtn  Jahmi 
berid^e  ftt  1839  wcfden  ecblaebn  Bordelle  gevaaet,  die  ie 
^*eifc  Koen  Jahre  durch  ihre  Vermitlclung  geschlossen  wor» 
den.  Die  Tbetsacben,  die  sie  in  diesein  Bericbie  verüfTeniUcbti 
sind  scbandeNfrcgend.  Dm  Bm&  eioea  gewisaen  Bpamimt  wat 
l&r  de«  ilnni  der  Jvgead  I^Mct  QeachkdUer  bctiiaMttt  jBen»* 

«  tagt  fand  mao  dort  U'^U  Knaben  von  aebn  bis  ftinr/vclni 

Jahren,  and  ihe  most  dreädful  Manea  of  depravity^  seenes  al 
human  noiure  «hudddw*^  wgrs  taustaiUly  f  ^grfmiijÜe 
mUk.  Kock  fwcblbMCr  wca  die  Uäeser  etoes  gewitseo 
^Am»  beacbaffen,  der  fifber  als  der  Mdrder  eeinea  Kin<lee 
angeklagt  gewesen  war,  ein  Umstand,  über  den  der  Vf.  ganz 
leicht  hinweggeht,  obgleich  er  uns  fiir  die  Cbaracteristik  dieser 
Londoer  Pöbeibefe  sehr  bezescbneod  scbeint,  da  nan  scbweiw 
lieb  irgend  wo  endaffs  Mörder  nnd  HnrenwiHb  m  JEiner  Peieeo 
Tetcinfgl  fiodca  wind.  Jene  Häusar  waren  — >  wie  die  Logir- 
bSoser  in  Paris,  von  deoei^  PartiU  so  luUresAanles  zu  bericb- 
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%en  weib  alt  Mging-kouM  ftt  Bettler,  Didie,  Tagabon^ 
Lestlmmt,  aber  es  war  bekannt,  dafs  die  teuflischsten  Practi- 
ken^  darin  geübt  wurden,  deren  DetaiU  die  Gesellschaft  zu  ver- 
öffeDtUeiieo  (mil  Reckt)  Anitand  «auit.  Mioacr,  Weiber 
und  Kmder,  toq  allen  Altern  waren  hier  to  den  lebcBlaUcli« 
Sien  Zwecken  vereinigt  Verloren  gegangene  Kinder  worden 
hier  nicht  selten  entdeckt,  und  dieser  Diebstahl  ward  Yeranlas- 
inng  zur  SchuidigerUimog  des  ruchlosen  Hausbesitzers.  Und 
mia  ein  Bild  nul  gaos  andern  Farben:  du  Haut  der  Fransöfio 
JtOr^  nnd  ibrcf  Liebbabcn  ffUttamsj  das  gleicbfalb  durch 
die  Bemühungen  der  Gesellschaft  unterdruckt  wurde.  Dies  war  ^ 
ein  Etablissement  von  grofsem  Kufe,  besucht  von  ausgezeichne- 
ten Fremden  und  Inländern,  nnd  in  einem  Stjle  gehalten,  der 
iidi  wenig  ton  dem 'in  den  reichttcn  nnd  ▼omehmaica  Fanu^ 
Üen  Wichen  mMenebied.  Das  Haot  bestand,  anfter  den  Wirth« 
schaftsräumen,  aus  zwölf  bis  vierzehn,  reich  und  elegant  müblir« 
tcn  Zimmern.  Die  Wände  des  Saals  schmückten  gute  Gemälde, 
nnd  ein  Tafelgcräth  von  äcbtem  Silber  war  in  tagMchem  Gc- 
brauch*  Zur  Ztkf  ab  die  Nacbforachnngen  begannen,  waren 
12—14  junge  Dirnen  im  Hauae,  meist  FrantStiiincn  oder  Ita- 

9 

lienerinnen.  Aufjfer  dem  genannten  ff  ilUama^  der  unter  der 
Firma  eines  Kohlenhändlers  lebte,  wurde  (hört!)  ein  ärzt- 
licher Practikcr  der  Machbartchaft  aU  ^lAgent**  be- 
■nlat,  war  ab  ArtI  dca  Etabliiiemcntf  angcttelit,  und 
wurde  bSu6g  in  die  Dörfer  bei  London  und  selbst  nach  Frank-  • 
reich  und  Italien  gesandt,  um  Mädchen  anzuschaffen.  Nicht 
acUctt  halte  er  die  Kaufläden  in  der  Oxfordstrafse  (einer  der 
rcichitea  Londont }  bcmchl  tmd  hier  Ladeovcrhanfcrinnen  för 
die  Anitalt  gewonnen!!  Die  Avikny  hat  dieica  Hana  böge 
Jahre  besessen,  und  wenn  man  hört,  dafs  sie  trotz  dieses  irviM 
sich  ein  Vennögen  erworben  bat,  so  bekommt  man  einen  Be- 
griff von  den  Summen,  die  in  London  foo  den  Reichen  für 
Unsnchtsswecke  verachlendert  werden,  und  deren  Belang  der 
Yf.  fpSter  (S..  193)  nicht  ansteht,  wohl  aber  fibertrieben,  auf 
acht  Millionen  Pfd.  Sterl.  fe^Uu^eUco,  worauf  wir  weiter  unten 
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oocb  zurückkommen  werden.  Es  wird  übrigens  versichert, 
dafs  eine  groCse  Anzahl  solcher  Häuser  wie  dies  Aubreyhciit^ 
ia  (vorochmeD)  Wetteode  von  Loodoo  exiftiteo«  Im  Alig^-* 
neiiicn  aber  gbubt  Herr  TMoi^  Seeretair  einer  der  oben  ge- 
nannteo  Gesellschaflen ,  den  der  Verd  bauptsachlicb  in  seinem 
Buche  sprechen  läfst,  behaupten  zu  können,  y^dafs  kein  Land, 
keine  Stadt  existirt,  wo  dies  Uebel  io  fyiteniatiKb,  so  ofTen- 
kondtg  und  in  ao  grofser  AntdefaBuog  getrieben  wird»  ab  in 
Enghnd  nnd  aeiner  Haoptstadi.*'  Herr  TbMal  bat,  nach  dem 
Muster  und  den  Fingerzeigen  PareiWs^  genauere  Unte^suchun- 

t 

^  gen  über  die  Einzelnbeiteo  der  Londaer  Prostitution  angestellt, 

die,  io  unToUkommen  ihre  firgeboisae  aua  den,  Eing^ngr  von 
nna  angegebenen  Gründen  auch  sind,  doch  anziehende  Yerglei- 
chnngspunkte  mit  den  Sbnticben  Pariser  Ergebnissen  liefern* 

Wie  in  Paris  su  liefert  auch  in  London  die  Stadl  selbst 
und  ihre  Umgebungen  das  Uauptcontingent  su  der  Armee  der 
Lnildimen.  Beträchtliche  Anaahlen  kommen  aber  ancb  Tom* 
Continenti  namentlich  ana  Fraokreicb  und  Italien,  Andre  liefert 
Griechenland  und  die  beiden  Indien.  IKe  Eltern' sind  gewiihn- 
lich  arm  und  unwissend,  und  die  Erziehung  der  Dirnen  ver-^ 
aachläaigt*  Nach  einem  amtlichen  CriminaU  Berichte  (ur  iS37 
konnte»  von  öffentlichen  Dirnen  1773  weder  lesen  nocii 
acbreibea  (also  weit  mehr  ab  die  Hilfte),  1237  hsen  Oder 
schrieben,  aber  sehr  Khlecht,  89  konnten  Beides  gut,  und  4 

4  hatten  eine  höhere  Bildung.    Von  derselben  Zahl  waren  3  un> 

ter  funixehn  Jahren,  414  von  15  —  20  J.,  872  von  20—25  J., 
626  von  26^90  J.,  273  von  30  —  40  J ,  88  von  40—60  J., 
nnd  19  von  50—00  Jahren.  Ich  bitte  nicht  au  fibeneheo^  difa 
hier  nor  von  Verbrecherinnen  unter  den  Lustdirnen  die  Rede 
ist,  so  dafs  diese  Uebersicbt  über  die  resp.  Altersklassen  der- 
selben im  Aligemeinen  nichts  beweist,  um  so  weniger,  als  der 
laichtbin  arbeitende  Vf.  nicht  einmal  bemerkt,  daia  000  Dirnen 
in  dieaev  Ueben&cbt  gans  autfidlen!  Wlre  es  ihm  um  mehr 
als  blofse  BuchmacliLici  lw  thun  gewesen,  so  hatte  er  sich  bei 
dem  Mangel  an  ofücieUcD  Ibatiacbeo,  wenigstens  doch  wobi 
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eben,  alljährlich  erscheinenden  amtlichen  Criminallabelleo  eine 
Uebersicbt  dieser  Art  xu  liefern.  Man  siebl,  wie  wenig  iXcfr 
Bjra»  der  wicbligfn  Arbeit  geweebfeo  iii^  der  er  eicb  aa  nn- 
bcrafca  nolenog.  Bei  dec  EewShi^o^g  der  Unedle»  de« 
ProtllCaliQii  itt  es  wieder  för  Loodoo  tebr  cbarecteriitiieb« 
wenn  man  bort,  dafs  die  Sitte,  weibliche  Dienstboten  mit  Kin- 
dern nacb  dep  städtischen  Parks  und  ödeolUcben  PUUcn.  tu 
leodcs,  eine  reiebe  Fundgrabe  för  die  dori.ioMBcr  anweteoden 
Kuppler  and  Kupplerinnen  wird,  nnd  dab  encb  Mldcben»  die 
in  Scholen  geben,  od  von  diesen  Nichtswürdigen  aufgefangen 
werden.  Man  mufs  die  unermelNliche,  jeder  ControUe  spottende 
Stadt  kennen,  wissen,  dafs  kein  Soldat»  kein  Polizeibeamter  ie 
daa  Gebiet  der  eigentUcbea  Ciiy  belfetcn  dar^  daU  die  MetfO- 
politanpoliaei  ancb  in  den  andern  Tbeilen  Loadont  tifb  nvr 
eine  sehr  beschrankte  Wirksamkeit  erlauben  darf,  um  es  be* 
greiAicb  zu  finden,  da(s  solche  Vorfalle  allläglicb  werden  kün* 
nen.  Aber  wo  itt  ein  Ort  in  ]U>ndon«  den  die  Verinbrongb 
die  Kuppelei  iMebt  entbetligte,.  nni  ihr«  Opfer  s«  gewinnen? 
Seibit  in  dea  Kiicben  werden  junge  BMeben  an%eincbtl  An 
den  Orten,  wo  die  Landkut>cheu  ankommen,  giebt  man  an- 
kommenden jungen  Personen  falsche  Adressen  und  lockt  fie  in 
die  falle.  In  den  Laden  nnd  Besafi  kaufen  münnlirbe  oder  weib- 
Hebe  Knpplcr  nnbed^ntcnde  Kleinig^ceSten  von  bebieben  Laden- 
juqgSBnit      lan^  lieb  das  £rkauf^  io'i  Ham  bringen  u.a.  w.l 

»  • 

Fttr.dlesa  Wo«)ienichnft  passende  BeSirSge  weiden  «acb  «lern 
Abschlüsse  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  VerUngcn  gleich  nach  dem 
Abdruck,  aostiadtg  boMrirti  und  eingesandte  Bücher,  wie  bisher, 
•ntweder  io  kirsern  AnseSfen  oder  in  aoafiihrlichen  RMtosionen, 
a»il«ieb  aiat  KiwiaUa  dcri^er  gebraebt.  AM—  Eiatuwu^OTMia 
.«fbitietaifb  dev  Bat aoMabar  nni*  porffr^t  J^rcbdie  Poe^ 
•der  daieb  den  Weg  des  BocbbamleU. 


Gtdnickt  l»ti  P  c  I  •  c  h. 
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▼OD  1 ,  bisweilen  1^*  Bogen.  Der  Preis  des  JaferfaBga«  mit  den  no- 
thigen  Registern  ist  auf  3%  Thir.  hvstinirut,  wofür  säm mt liehe  Bacb« 
hAodloofeo  nod  PtfuXmter  aie  so  UcÜBrn  in  Stande  sind. 

A.  Hirsehwald. 

J^?  16.     Berlin,  den  20*-  Jprtt  1839. 

Die  Citrooenkar.  Yom  Med.  Rath  Dr.  CoLcd.  Literatur.  (Bjao, 
über  div  Prosütuiion  in  London.)  Von  Casper.  {Schlalc.]|  — 
Kril.  Anseiger. 

Die  Citronenkur,  ein  beachtenswerthes 
Mittel  in  der  Wassersucht 

Milgctbeilt 
YOBi  Med.  lUlb  Da  Cohen  ia  Poien. 


Gegen  eine  so  allgemein  verbreitete  Kranlcheit,  wie  die 
Wasiersucbt,  neue  Mittel  vorzuscblageD  eu  der  Legion  der  be- 
stebenden  KarmeUiodeo,  scbdot  gewagt|  und  wobl  mochte  man 
Ifl  fokbeD  FaOe  den  Acntto  du  txphro  «I  Ügrum  ixplora 
cmtifen.  Dazu  fordere  denfli  aacb  icb  die  KaDstgenonen  «of» 
wenn  ich  hier  eme  Kurmethode  mit  einem  allen  Mittel  empfehle^ 
welcbe  biesigeo  Aerzten  und  ancb  mir  zu  verscbiedenen  Zeiten 
die^auigeseichoetstcn  Dicncte  geleistet  bat,  Ton  welcber  icb  io- 
deTi  nicht  mit  Sicherheit  behaupten  kanOf  dab  ne  ebe  neue 
«ei,  Yon  der  ich  aber  gcwifs  weifs,  dafs  sie  den  jetzigen  Aere- 
ten  eine  ungewohnte,  unbekannte  ist,  und  dafs  man  in  Hand- 
bochem  nnd  Monographieenf  ao  vtde  mir  oacbzusehen  au  Ge- 
bote standen,  nichts  davon  findet.  Die  hiesigen  Aerste  lernten 
Jahrftng  188».  VI 
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die  Anwcndungsart  der  Ciironensäurc  von  eioem  jelzl  verslor* 
beocn  Wancbaacr  AntCi  Dr»  HutfpkU  v,  Ktppmuiädi^  keo- 
neo,  welcher  im.  AngosI  1890  bier  die  eitle  Knoke  euf  diei« 
Weite  bdumdelte,  wotod  später;  wurden  dami  dareliden  glän- 
zenden Erfolg  der  Kur  zur  Nachahmung  aufgefordert,  und  eben 
diese  Erfolge  veranlassen  micb^  sie  bekannt  zu  macbca  und 
dringend  zo  empfebleo* 

.  Von  Alters  her  war  der  Gebrancb  der  Gtronensiore  io 
der  Watserracht  gernhml,  and  iiigemein  ist  sie  al«  ein  kfiblen- 
des,  durstlöschendes,  Hiulnifs-  und  scorbulwidrigcs,  gaUeverbes- 
aerndes  und  harntreibendes  Mittel  bekannt.  Durch  diese  Eigen- 
icbaften  empfieblt  sie  ticb  also,  io  einer  Krankheit,  in  welcher 
der  Dural  den  Kranken  cor  entselslicheo  Quaal  wird,  ao  wel- 
cher die  Hamsecretion  oh  auf  das  Minimum  reducirt  bt,  deren 
Belbätigung  nicht  blofs  wesentliche  ErleicLterung  schafft,  son- 
dern wovon  oft  allein  schon  die  Heilung  abhängt,  und  in  weU 
eher  ein  Leiden  der  Lcbert  eine  acbUcbte  Gallenbereitoog,  eine 
jvitcöte  BeschafTenheil  und  Anhäufung  des  Bluts  in  der  Leber, 
häufig  ursächliche  Bedingung  zur  llcrvorrufung  der  Krankheit 
wurde.  Freilich  wird  die  Anwendung  dieses  Mitteis  rein  em- 
pirisch und  symptomatisch  bleiben,  wenn  eben  nichts  anderes 
damit  ersielt  werden  soll,  als  den  Durst  so  stillen,  und  die  Se> 
cretion  des  Harns  so  vermehren:  indem  non  aber  jene  eigen- 
thümliche  Wirkung  auf  die  Leber,  ihre  Gallenbereitung  und 
Blutreinigung  hinzutritt,  deren  Störung  die  häufige  Ursache  by- 
dropischer  Ansamminngen  im  Körper  wird,  womit  eben  gleich« 
^  seifig  eine  allgemein  gestfirte  Reprodnclioo  verbnndea  ist^ 
so  wird  es  in  der  Hand  des  rationellen  Arstes,  des  erfahrnen 
Practikers  zu  einem  Mittel,  das  dem  Ur^äililichen  der  Krankheit 
entgegenzutreten  vermag,  und  das  eben  wegen  seiner  gleicbsei- 
tigen^gunstigen  Nebenwirkungen  doppelt  an  empfehlen  ist.  In* 
dicirt  wurde  du  Mittel  daher  Torsngiweise  io  solchen  FStleo 
sein,  wo  entweder  eine  vermehrte  Erregung  im  lymphattschen 
Systeme  die  Ursache  der  Wassersucht  wurde,  in  dem  sogenann- 
ten Hydrops  pUthorifus^  inßammatoriuM  y  wo  eine  erbübte 
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PlasUdtit  vorliMideii  ist,  lo  wie  wo  Excreüoncn  EnrfickgebaltcB 
oder  nateidrückt  wardeo,  die  Eibilatioo  nch  alfo  nach  Iniica 

gewandt  hat,  oder  wo  Stockungen,  Infarcirangen  der  Unter* 
leibsorgane,  eine  venöse  Constitutipn,  Ilämorrboitialleiden,  nicht 
organifcb  gewordene  JLeberkfaokbeitCtti  den  Uydfof  bcrroirie- 
fen  nnd  imterbieilen«  • 

In  neuerer  Zeit  wurde  eof  grofiere  Tereinfacbang  deiÄn- 
neischatzes  im  Allgemeinen,  auf  grüfsere  Sonderung  der  ähnlich 
wirkenden  Mittel  im  Specicilen  und  auf  den  anhakenden  Ge- 
brauch eines  nnd  desselben  Mittels  in  einem  bestimmten  Falle 
mit  allgemein  gunstigem  Erfolge  gedrungen;  und  es  liegt  auch 
in  der  Natur  der  Sache,  dafs  ein  Mittel,  TOn  welchem  eine  be- 
stimmte Wirkung  erwartet  wurde,  welche  dann  eintrat,  auch 
iu  dauernder  Weile»  und  entweder  rein  und  allein,  oder  in 
^Verbiodongen  angewandt  werde,  welche  gleichnamige  £rfoIg« 
SU  cnielen  die  Erfahrung  gelehrt  bat.   Es  erscheint  auch  dar- 
um« nicht  befremdend,  wenn  in  einer  so  bartoickig  Tielen  Mit* 
.  teln  widerstehenden  Krankheit,  wie  die  Wassersucht,  die  gün- 
'  stig  wirkende  Citronensäure  andauernd  und  ausschlieUend, 
sogar  mit  Beschränkung  aller  Nahrungsmittel  dififerenter 
Natur,  welche  Ihrer  ^Wirksamkeit  daher  entgegenstehen  konn^ 
ten,  in  Anwendung  geKOgeo  wird.  Wie  bei  den  Entsiehungs« 
,        kuren  aber  grade  nur  so  viel  Nahrung  gegönnt  wird,  als  noth- 
wendig  erscheint,  um  dem  Körper  die  nolh wendigste  Ernährung 
*  m  sichern,  nnd  um  der  Resorptionskraft  einige  Stoffe  (ur  ihre 

TbStigkeit  darsureichen,  damit  sie  nicht  emsig  und  allein  auf 
die  Aufsaugung  des  Nahrungss^ftes  im  Darmkanale  bcKbrankt 
sei,  wodurch  die  Existenz  des  Organismus  gefährdet  werden 
k6nnte,  so  ist  auch  bei  der  Citronenkur,  welche  in  der  da« 
bei  Statt  findenden  Entsiebungskur  den  Zweck  ba^»  den 
Ckymu9  nnd  Ckylus  assimflirbarer  an  machen,  und  diese  Secre* 
tionen  einzuschränken,  diese  Entziehung  notbwendiges  Requisit 
und  sicher  ein  liaupluDterstützungsmiltel  für  diese  Kur.  Da 
nun  durch  sie  die  Resorptionskraft  in  einem  hohen  Grade  ve^ 
mehrt,  der  Stoffwechsel  aber  ungestört  bleibt,  so  wird-  man 
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diese  Kor  Dicht  anrecht  auch  lo  tolcbea  FSlIcii  von  Waner- 

sucht  anwenden  können,  wo  VcrbiMoiigen  von  Organen  mit 
.  dem  Charakter  der  Hypertrophie,  also  etwa  des  Pancreas,  der 
OvarieOy  die  Ursache  der  Wassenncht  worden.  Bein  Hydrat 
sttemtus  io  Folf^e  Onriatteidena  mid  im  yerachiedeneo  andern 
Formen  des  Hydrops  wurde  die  Kor  hierorlt  mehreremale  mh 
Erfolg  gebraucht. 

Von  den  vier  von  mir  in  der  letzten  Zeit  mit  der  Citro« 
nenkur  behandelten  KrankheilaTallen  erwähne  ich  Nachstehenden 
ansföbrllcb,  damit  dem  Knnstgenossen  Gelegenheit  werde,  die 
Art  der  Anwendung  kennen  so  lernen,  er  gleichseitig  sähe,  in 
wachem  verzweifelten  Falle  sie  mit  glänzendem  Erfolge  ange- 
wandt wurde,  wie  sie  also  auch  der  fernem  Prüfung  wertb  sei. 

Herr  if..  ein.  jüdischer  Gastwtrth ,  64  Jahre  alt^  von  Ue!* 
ner  gedrungener  Stator  und  wohlbeleibt,  bat'frfiber  viel  an 
Congestionen  nacb  der  Brust  gelitten,  aoeb  einmal  eine  heftige 
Lungenentzündung  überstanden.  Spater  zeigten  sieb  llämorrboi- 
dalbeschwerden ;  doch  kamen  die  Hämorrhoiden  selten  zum  Flufs.  • 
JT.  war  an  den  taglichen  Genofii  der  freien  Luft  gewöhnt, 
ohne  Rficbsicbt  auf  die  Witterong,  nod  trank  dab^  viel  Bier' 
rnid  Branntwein.  Besonders  tn  den  letsten  Jahren  hatte  sein 
Kürpervolumen  bedeutend  zugenommen,  doch  waren  hiermit 
astbmatisclie  Beschwerden  und  ein  häu6ger  trockner  üosten  ond 
jewetliget  Schleimbrecheo  eingetreten,  wogegen  onregebnl^g 
gcbranchle  Mittel  stets  nur  vor&bergehende  H&lfe  leisteten. 

Von  Ende  Februar  1838  ab  klagte  Patient  fortwahrend 
über  Yollsein  und  vermehrte  Engbrüstigkeil,  auch  geseilten  sich 
nachth'cbes  ängstliches  Auffahren  im  Schlaf  und  Unvcrmogeo 
horisontal  aosgeslreckt  so  liegen  binso;  docb  wurde  die'irzt- 
|6ebe  Hälfe  nicbl  danemd  gesoebt.  Sek  mebrera  Tagen,  ohne 
auf  den  6brigen  Zustand  aufmerksamer  als  sonst  zu  sein,  klagte 
Patient  über  Spannen  des  rechten  Fufses,  den  er  am  23.  Märs 
suerst  zeigte,  und  der  nnn  eine  hjrdropische  Anschwellung  bis 
mm  Knie  hinauf  wabmebmen  lieff,  die  avcb,  ob  gleich  geringer. 
Mm  linken  Fofs  vorbanden  war.   OiFenbar  lag  diesen  bydropi- 
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scheD  Aoscbwelluagen ,  den  vermehiteo  BruslbctcbwerdcB  und 
dem  tfocko«!  oft  mit  Erbrecbeo  vcriNiodeocn  Iluften  em 
Waifcrcfgolj  in  der  BrwibdUe  sun  Grunde,  was  Mch  bcin 
geoaneo  Emnea  bcramstellte.    Umtr  dieseo  Umaäiiden  wur- 
den Pillen  von  Scilla,  Sulphur.  anrai.  Jniimonii  und  DigitaUt^ 
spater  längere  Zeit  Tr,  Digitalis  aileio,  swcttiündlicb  zu  25 
Tropfen  t  apätcr  LoHu§q^  Sulpk,  aurat.  o.  «.  w*  in  Gcbrandi 
gtM^en,  aber  nicbU  vemiocble  die  FoHicbritle  der  Krankheil 
anfimhalteo,  der  Kraoke  konnte  nur  «txeod  ond  icblaflos  die 
^iächte  zubringen  und  jedes  lei^e  Einschlummern  hatte  sogieicb 
cloen  Anfall  von  Urustkrampf  mit  Husten,  ein  Schreien  nach 
Lnft,  inr  Folge.  Die  Geicbwiilst  der  Fni«e  balle  in  dem  Grade 
mgenonunen,  dab  sie  nirbC  mebr  gebogen  werden  konnten, 
auch  war  das  Serotum  bis  zur  Gröfse  eines  Kindeskopfes  ange- 
schwollen und  versteckte  die  Ruthe  gänzlich;  es  hatte  sich  Ge- 
schwulst des  Leibea  und  beider  liäode  baoaugesellt.  Während 
die  Fuiae  glänsten,  roib  ond  gespannt  waren,  die  Bant  jeden 
Aogcobliek  so  befalen  drobte,  eorrodirte  der  langt  des  Sero- 
tum  tropfenweise  abfliefsende  Urin  die  ganze  Umgegend  und 
Tennehrte  des  Kranken  Leiden.    Digitalis  dreimal  tägUcb  &u 
einem  Gran  ond  ein  dioretiscber  Tbee  worden  ohne  Benerang 
dea  Zntlandei  gegeben»    In  jeden  Fols  worde  nun  auf  den 
gefcbwolieoen  FodwScken  eine  Impfnadel  eiogeseoki,'  woranf 
das  Wasser  Anfangs  bogenförmig  wie  beim  Aderlasse  spritzend 
aicb  entleerte,  und  schon  gleich  für  die  erste  Nacht  mehr  Kubc 
cnieU  und  £iir  mehrere  Tage  durcb  den  gleicbzeiiig  vermehr- 
ten Urinabgang  da  bedeulendei  Weicberwerden  der  gescbwoU 
leoen  TbeOe  berbeigefiifart  worde.  Der  den  Stiebwunden  raach 
cntlliefsenile  Wasservorrath  führte  indcls  eine  so  grofüC  Schwä- 
che und  £r»chüpfung  herbei,  dals  von  dieser  Seite  dem  Leben 
TOD  Nenem  GeCabr  drohte.    Dorcb  Giof  Tage  reicblicb  ge- 
braocbtef  /j0m.  S€rp§iUariae  mit  Syn^>  S^aigof^  7>.  OpU 
und  Jq,  Jmygdol&r,  ommr.  nnd  gleicbceitig  der  bäufige  Go- 
nufs  des  Champagners  belebten  den  Krat)kcn  in  Etwas  und  er- 
boben  die  Kräfte,  docb  kebrUo  oicbisde&ioweoiger  die  Krampf- 


snfiüie  ia  beanrahSgender  Weise  hnoier  wieder  and  YCrtcheacb- 
*  ten  den  wiedergekehrten  Schlaf  darcfaaw.    Die  hedeateode 

Schwäche  sprach  sich  to  der  grofsen  Erschöpfung  nach  der  ge- 
ringsten Bewegung,  in  einem  kleinen  fadenförmigen  Puls,  iu 
den  erloschenen f  nur  bei  Krampfanfallen  furchtbar  angstvoll 
berrorglotoenden  Augen,  in  dem  spitaen  Geticble  ans  und  alle 
Erscheinungen  denteten  das  nahe  bevorstehende  Ende  an. 

Der  blutroth  und  sehr  sparsam  abgehende  Urin,  der  mit 
Blutstreifen  untermischte  sehr  seltene  Stuhlgang,  die  Erinnerung 
an  frühere  Hämorrhoidalleiden,  an  die  oft  beim  Kranken  wahr- 
genommenen groben  gelben  Leberflecke  anf  der  Hant|  ab  Be- 
weis der  Störungen  in  dem  Lebersystem  und  der  Kblechtea 
Gallcnberellung,  die  früher  schon  in  yerzweifelten  Fallen  er- 
folgreich angewandte  Citronenkur,  liefs  dies  Milte!  als  ultimum 
rrfügium^  viellcicbt  von  Erfolg  gekröot|  erscheinen.  Am  16« 
Aprfl  Morgens  nahm  der  Kranke  den  ersten  EUöffel  ans  einer 
saftreichen  Citrone  ausgeprefsten  Saftes,  doch  in  demselben  Au- 
genblicke trat  der  Brustkrampf  in  einem  Grade  und  einer  Dauer 
ein,  wie  bisher  noch  nie,  und  Jammergeschrei  über  den  eintre- 
tenden Tod  erriilUe  das  Haus*  Dennoch  kam  der  Kranke  wie- 
derum sn  sich,  nachdem  er  schon  einige  Minuten  atbem-,  pols> 
und  regungslos  gewesen  war.  Aber  kein  neuer  Anfall  beun- 
ruhigte fortan  den  Kranken  und  seine  Umgebung;  es  war  der 
letzte  Anfall  gewesen,  und  cousequent  wurde  ibm  nun  an  die- 
sem und  allen  folgenden  Tagen,  bei  Tage  nnd  bei  Nacht,  |ene 
Zeit  ausgenommen,  wo  erquickender  Schlaf  den  Kranken  m 
stSrken  begann,  alle  awei  Stunden  ein  voller  Efsloffel  frisch 
ausgeprefsten  Saftes  gereicht.  Gar  bald  gewann  der  Kranke 
Vertrauen  zur  Kur,  als,  was  in  der  Austuhrung  ihm  unmöglich 
Kbien,  jede  Art  von  Getränk,  selbst  in  der  geringsten  Qoanti- 
llt,  auf  das  Strengste  untersagt,  der  Citronensaft  seine  dursllö- 
ichende  Kraft  ihm  bewies  und  dem  eintretenden  Verlangen  nach 
Getränk  auch  aufser  der  zweistündigen  Zeit  durch  einen  Thee- 
Idffel  voll  Citronensaft  nicht  nur  begegnet,  sondern  dasselbe  auch 
aar  S^friedenheit  gestillt  wurde.  Aber  auch  jeder  andere  GenuCs, 


Digitized  by  Google 


wenige  Lotb  wcSCmii  Fleisclict  und  weiffen  Brodlet  ausgeooai* 

meb,  welche  iodefs  der  seit  vielen  Wochen  Jeder  feiten  Speise 
entwöhnte  Kranke  zu  nehmen  nicht  vermochte ,  iolllen  versagt 
lilciben;  üideU  crbeiacbteo  das  YOi;geiückte  Aller  yid  die  bc- 
dcatcade  £ncb6praiig  doe  BerSckiicbUgung«  daber  statt  jeaee 
erfambteo  aber  verscbmSbteD  Geonsies  so  drei  Malen  lo  24 
Stunden  eine  Tasse  voll  Tauben-,  Ilüliner-  oder  Puthenhrühe 
Yergönot  wurde.    Bia  zum  Morgen  des  näcbaten  Tagea  achoa 
bitte  er  dco  Saft  tob  acbt  afireacben  Gtrooen  genotaen  md 
acboo'jetal  ivaren  daa  VemSgen  freier  so  albmeo,  daa  Aoi- 
bleSben  der  Kranpfsafallef  der  mit  weoiger  Erschütterung  und 
leichterem  Auswurfe  verbundene  Husten  die  ersten  Zeichen 
guoatiger  Wirkung  des  Mittels,    üfl  noch  kehrte  der  quälende 
Dunt  aiit  Trockcobeit  im  Muode  ood  Ualae  und  mit  andaaeni» 
deaa  Rais  snm  Hoaten  soruck^  aber  jedcanal  fand  er  in  den 
Citroneoaaft  volle  Befriedigung.    Mit  jedem  oeaen  Tage,  mit 
jedem  neuen  Dutzend  Citronen,  vermehrte  sich  die  Quantität 
des  llrioa«  acine  Farbe  wurde  heller,  der  Bodensats  leichter; 
■ait  jeder  nenen  Nacbt  wurde  der  Schlaf  dauernder«  erquicken- 
der, mk  Jedem  nenen  Morgen  konnte  der  Kranke  leicbterct 
Athemholen,  weniger  Beängstigung,  geringem  Hoaten,  freiere 
Expectoration ,  Zunahme  der  Kräfte,  Abnahme  der  Geschwulst 
und  gröfacrc  Heiterkeit  des  Geistes  verkünden«  jund  nicht  ciii» 
mal  in  den  tnten  acbt  Ta||en  fiel  ea  ibm  ein«  nur  Verlange« 
nacb  einem  Getfink  oder  einer  Speise  an  Snfaern;  der  Saft  ' 
und  die  wenige  Brühe  genügten  ihm  vollkommen.   Schon  nacb 
acbt  Tagen  lagen  die  Schalen  von  60  grofsen  saftreichen  Citro- 
neu  da«  die  der  Kranke  mit  Loat  oud  Geoufs  so  sieb  genom- 
men, «id-  acbon  nacb  ao  korser  Zeit  batte  aicb  die  Menge  dei 
abgebeoden  Urina  aof  drei  Berlioer  Quart  in  dt  Stunden  ge- 
steigert.  Die  den  Mund  aber  so  heftig  zusammenziehende  Säure, 
über  welche  der  Kranke  lieschwerde  führte,  liefs  am  fünfteo 
Tag«  nacb  dem  Beginn  der  Kur  die  Erlaubnila  eines  geringe 
Zmmtati  von  Zucker  sum  Safte  su,  und  in  dieier  Weise  ge- 
btMcblt  der  Kranke  fortan  das  Mittel  BaU  durften  nun  ancb 
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fiie  deu  Leib  küosllich  eröfTaeDdeii  Klysdere  weggebwai  wer# 
dca»  da  frdwflUge  Enllecniiigeoi  AoCuigi  seltacr,  ipilar  in  fln 
gewobnlca  mcbmialigeii  tSgliclicn  Erlblgcii  cblntoi.  So  clk« 
der  Kraoke  ntfcliai  SehriClef  der  Bewenuig  so.  Ende  Afwil 
war  nach  14täg)gem  Gebrauche  die  strenge  Kur  geendet,  der 
Kranke  aber  auch  in  feiocm  aubjediveo  Gefühle ,  wie  im  Ana* 
'  aebea  do  vöiUg  nene»  Memch  geworden«  67  Glrooen  waren 
bu  dabin  verbrtacbt  worden «  der  Urin  Aola  reicblicb,  nnd  bii 
aof  die  tehr  weich  gewordene  Geicbwidat  der  FOfte  war  jede 
Spur  einer  Wasseransammlung  verschwunden.    Nur  der  Uotten^ 

.   der  alte  Lebensgefahrle  dea  Kranken,  war  noch  vorhanden,      *  ^ 
itSrte  iodela  in  der  gewobnten  leicbten  Wotm  keineiwegi  das 
GeAibl  des  Wobibefindens.  Jetil  konnte  dem  Kranken  der  6e- 
nufs  reinen  Watsers,  der  Limonade,  später  wenigen  leiebten 
Bieres,  der  Genufs  weichen  weifsen  Fleisches,  leichter  Gemüse 
gealaltet  werden,  auch  machte  derselbe  die  erste  Auaiabrt,  die 
ninmiebr  iSglicb  wiederbolt  wurde.    Der  Kranke  adalft  dabei 
aof  Srttlicbe  Anordnung  den  Gennli  der  CitronenaSnre  forti  • 
die  er  bei  der  für  das  Mittel  gewonnenen  Vorliebe  und  bei 
dem  Gefühle,  dafs  es  den  Husten  erleichtere  und  die  Expecto» 
ration  befördere^  bei  Tage  ond  bei  Nacbt  in  solcher  Menge  ge>  * 
bnmcbte«  daCi  er  nach  VerianT  aber^Kger  14  Tage  200  Stfick 
Tersebrt  hatte.    Die  KrlAe  dea  Kranken  aaebrten  aicb  tigllcbi 
der  nach  dem  Abflüsse  allen  Wassers  entsetzlich  abgemagert 
erscheinende  Kranke  nahm  an  körpervolumen  zu,  fing  nm  die  * 
Milte  Mai  an,  seine  gewobnten  t'igliciien  Spaciergänge  an  mn* 

^  eben»  nnd  am  Ende  des  Monats  war  jede  Spnr  der  di^gewase» 
nen  Krankbei»  gewicben.  Gegen  den  Hotten  erhielt  der  Kranke 
noch  eine  Tinctur  aus  Extract,  vitis  pampinorum  mit  yinum 
siihiai.  und  j4q.  Arnygä^l.  amar.;  um  den  Leib  offen  an  er« 
halten  nnd  die  gewohnten  tlglicben  drei  bis  vier  Stiible  an  cv> 
alelen,  PiHen  ans  Exir,  Jh09  J€ldB  €9tr,^  wodnrcb  nocb 
die  ThStSgkeit  der  Leber  beionden  befördert  werden  sollte, 
von  welchen  indefs  der  Kranke  selten  Gebrauch  zu  machen  ver« 
aobfftt  war,    BeiläuBg  muls  ich  erwSbnen,  dab  mir  das  ikdr* 
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«jll«  pminpimmmf  als  tiott  MUldi  g<g«i  den  Hoiteai  mi  ca* 
iHf^dn^  AcM«  ia  iai  Bmdbite  oder  bd  ckroDbcW« 

6dileiiiibiifl«o  alcli  tekr  gSmUg  gewiribt  babe,  daher  et  oft  TOtt 

mir  verordnet  wird. 

Seit  der  Genesung  des  Kranken  sind  nun  drei  Vierteljahre 
f«ialfficliaB|  wahteBd  wddicrZMt  er  sich  voMmmmbcii  wähl  he. 
fondeiit  kern  Wetter  gescheut,  oed  .eich  taglich  der  hak  aos» 
gesetct  hat.  Den  Citronensaft  aber  bat  31,  keinen  Tag  unge- 
braucht gelassen,  Nachts  ein  GUs  mit  ausgeprefstem  Safte  am 
Bette  stehen,  von  welchen^  er  von  Zeit  zu  Zeit  einige  Thee- 
loOTcl  ?ersc|iliickt|  da  er  versichert,  durch  mchtt  cioe  grolstte 
Erleicbtemog  beun  Hasleo  ta  cmpfiaden. 

Um  dieselbe  Zeit  behandelte  ich  eine  bejahrte  Frau  am 
Hydropa  soccotus^  wie  sich  später  ergab,  in  Folge  einer  Krank* 
heit  des  rechten  Ovorii.  Hier  war  der  Anwendung  der  Citro- 
seakor  der  reichliche  Gebraoch  fast  aller  bewahrter  oder,  ge- 
rühmter Mittel  mit  wechselndem  Erfolge  vorangegangen,  and 
das  dringende  Verlangen  der  Kranken  nach  Sauren,  ja  der  heim- 
liche lüsterne  Genuis  einer  ganzen  Citronc  mit  Fleisch  und 
Schale^  so  wie  der  fiirchthar  quälende  Durst  wurden  lodicatioa 
tum  Gebriochy  da  ans  der  eobekaopteo  Eotstehung^art  des  ffy^ 
dreps,  von  welcher  nur  ein  Leiden  des  Ovarii  gemuthmaafst 
wurde,  keine  specicUe  Indicalion  gezogen  werden  konnte.  Die 
durch  die  Schwere  und  Unbeweglicbkeit  des  Körpers  auf  eine 
Stelle  ipheoate  Kraake  waide  dareh  des  regehaSCsigen  Ge* 
bfaech  dar  Kar  b  dem  Gf«la  voa  ihfcr  Wasserhut,  welche 
ia  grofiMO  Quantitäten  durch  den  Urin  sich  entleerte,  befreit, 
dafs  sie  noch  während  der  Kur  nicht  blofs  umherzugehen,  soo« 
dero  später  ihrem  gewohnten  thatigcti  Leheo  aU  Wirthia  tot* 
aattehea  im  SUnde  wan  LeUer  war  iadefs  die  Geaesang  kefea 
yeiftommene,  da,  wie  sieb  aacb  dem  Tode  ergab,  die  EnUrtung 
des  O^arii  zu  bedeutend  gewesen  war,  und  später,  bei  erneuere 
ter  Anschwellung  des  Leibes,  mul»te  zur  Function  geschntteo 
werden,  welche  durch  deo  Abflois  eiaer  fothbraaBea  gdlertar> 
tigeo  nassigkeit  «ad  deich  die  UalCfnicbaiig^  das  biitBhfiBdff 
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organische,  damals  von  uns,  dem  mit  mir  die  Kfiokc  beliiodeh- 
den  Collegen,  Dr.  Martiaktmsii  und  our  onr  fgeamlbniaalatea 
Uot^ÜMlcidcD  anlengbar  darthit   Hier  endete  der  Tod  die  - 
dremertel jährige  Knokbeitsscene  und  bei  Terweigerler  Seelion 

iiefs  sich  die  Ovarialkrankbeit  hypertrophisch -scirrhöser  Natur, 
nach  der  PuDction  ao  der  Leiche,  xwar  nur  durch  die  Bauch- 
decken»  aber  beilinml  antcrtcbeidett. 

(3cUia&  foigiO 


Literatur. 

(Bordellwesen  In  London.) 


Protiiiuthn  im  Ltndcn^  wUh  a  e^mparmting  9iem     ihioii  cf 
PorU  and  New-  Torik,  09  iUuatraiht  of  ih$  eapHoh  and 

large  iowns  of  all  rounirieg;  and  provIng  morol  deprava- 
iion  io  be  the  most  feHih  sourct  0/  crime  y  and  of  perso- 
nal and  social  miccryg  wiih  an  accmnU  0/  tkc  naiart  and 
ircatmeni  sf  ihc  varhus  discaccCf  causcd  hy  ihc  ahucc  ^ 
ihc  reproduHive  funeiion.  Wusiraied  hy  numerous  plaiec, 
By  Michael  Ryan,  M,  D,  Memher  of  ihe  R.  Coli,  of 
Phycie*  and  Surg,  in  London  glc.  London^  1839. 

(Seblnrf.) 

Wie  die  Periitr,  ao  find  ancb  die  Londner  Birnen  de« 
MUibnncb  geiiligcr  Getrioke  sdir  ergeben,  weiden  ci  naOMUt- 
lidi  mit  der  Zeit  tbeOi  durch  ihre  Liebheber,  theils  dorch  die 

Schenkwirlhe,  die  sie  gern  (als  Gäste  anlockend)  bei  sich  beher- 
bergen. Dagegen  unterscheiden  «ie  aicb  darin  von  den  Parisem, 
deb  aie  nicbt,  wie  ihtokaioUt  et  ton  dieien  venicbert,  ihre 
Kinder  lieben,  wenn  enden  Man  hierin  des  V£  ghobcn  darC; 
da  die  allgemein^  Erfiibmog  aHerdings  die  Pariaer  Beobaehinn* 
gen  bestätigt.  Jedes  öfTenllichc  Weib  hat  ihren  Proleclor 
{buUy)y  der  von  ihr,  oft  von  Mehrern,  lebt,  und  man  hat  drei- 
aebojähri^a  Jttädcbcn  mit  aokbea  Keri  «eaehtn.  DaCadieaeMi. 
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neift  Tatchendiebe,  SpitzbiibcO|  nicht  selten  Mörder  sind,  ist 
io  Loadoo  aUgemein  bekanot    leb  tdbtt  haht  dort  gehört» 
WM  der  Vf.  aofÜhrt«^  der  naiiieDtlicb  eine  Gegend  „den  6e> 
rdngnifä-Graben^^  citirt,  dafs  es  in  London  Aquäducle  giebt,  in 
•     welche  yoo  den  Bordells  aus  ermordete  Körper  hineingeworfen 
werden,  die  anf  dieaen  Wege  in  dieTbeMie  gdangea»  wodurch 
jede  Entdeckung  der  Uothak  vereitek  wiid!  Wir  hören  hier 
Mch  Ton  etnem'  Freunde  des  Vft.  den  Fall  enSMen,  dafs  swel 
junge  Männer  In  einem  der  Parks  von  London  von  zwei  schein- 
bar ehrbaren  iiiogen  Damen,  die  in  einem  Pbaeton  fuhren,  ein- 
geladen wurden«  sie  an  begleiten,  daCs  sie  in  ein  Bordell  ge»  v 
f&bri,  am  andern  Morgen  geplündert  und  von  den  Mfy9  auf 
raubmorderische  Weise  angefallen  worden,  und  mit  genauer 
Notb  ihr  Leben  retteten.    Scenen  dieser  Art  kommen  iu  Paris 
kanm  je  vor,  und  ich  wüfste  nicht,  dafs  dort  auch  nur  £ines 
der  niedrigsten  Bordelle  eine  Blut-  und  Räuberhöhle  wSre«  wie 
iO  Viele  In  London.   Dagegen  ist  Tribadle,  die  bier  so  baofig, 
in  LoodoD  eine  sehr  seltne  Erscheinung.    Mehr^  viel  mehr  als  ' 
in  Paris  aber  ist  die  Prostitution  in  Loodon  ein  Industriezweig, 
.  ein  Haudelsartlkel  geworden.   Nicht  nur  dafs  der  bei  den  Eng* 
lindem  so  beliebte  «mumI  ^nnl-Handd  auch  auf  Weiber  aus- 
gedehnt wird,  iO  dafs  wir  lesen,  dafs  junge  Mldcben,  die  sn- 
erst  um  einen  hohen  Preis  in  bessern  Etablissements  erkauft 
worden,  schon  abgenutzt  für  niederem  Preis  (ako  second  Aand) 
^         an-flcUechlere  HSoaer  abgetreten  werden  o.  a.  w.  So  ist  auch 
in  Beaiebnng  auf  die  ankonunenden  Schiffe  ein  förnjicber  Han« 
del  eldilirt.  Wenn  vgend  gröbere  Scbtffe  in  ehieni  Hafen  er« 
wartet  werden,  so  schreiben  die  Hurenwirtbe  in  der  Hafenstadt 
an  ihre  CoUegen  und  „Geschäftsfreunde"  (!)  in  London  und 
laasen  sieb  Mädchen  konnneo,  f6r  die  sie  pro  Kopf  eine  be- 
atimmte  Summe  aablen,  und  wenn  der  „Mark^  In  London  Zn- 
friir  bedfirftig  ist,  hilft  ein  ander  Mal  die  Hafenstadt  wieder 
aus  (S.  191).    Ganz  abgesehen  von  den  Betrachlungen,  die  sich 
bier  so  vielfach  aufdringen,  dafs  man  Mühe  hat,  sie  absttwehren 
und  festhalten  mn£s,  fiir  weichen  Zweck  diese  Anseige  gesdirio- 
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beo  wird,  wollen  wir  nur  daran  erionern,  welche  ungeheure 
Ycrbrcitwig  die  SyphilU  in  der  nicdern  Bevöikcraog  fiagbiidt 
babco  aiiifs,  bei  aolcbfloi  Stoode  der  VoUcnittep'  oder  UaiitlCB| 
lind  bei  eiocr  Verwaltung,  die  aolclie  Giinel  dddet  nd  dulden 
niuCs.  Betrachtet  man  nun  ferner  die  Stellung  der  Medicinal« 
poUcei  in  London,  und  hat  man  mit  eignen  Augen  gesebeo^ 
wckben  Unfug  die  roUciteo  Quackiaiber  und  Gebeiimeifikriaer 
«Ml  der  Kor  tcoenidicr  KrankiicileaafreiiuQd'eJiiieSdiea  Irei« 
ben,  «o  sollte  man  denken»  dafs  man  auf  allen  Straban  Ver> 
tlumroehe  und  Befleckte  und  Krüppel  umherlaufen  sehen  müf&tes 
dem  vi  aber  in  der  That  nicht  so,  und  ich  habe  bei  wiederhol- 
ter ABweieiilicit  in  London  giide  in  den  Docks,«  dem  Ualeoi 
am  Tower,  in  IrlUre«  and  überall,  wo  man  die  Heüe  des 
Volks  in  Massen  sieht,  darauf  geachtet,  und  mir  oft  gesagt,  dafs 
der  beste  Beweis,  da£s  in  der  That  die  Syphilis  in  der  Reibe 
der  Jabrbunderte«  and  unabbaofig  ?oo  der  Tberapie,  in  skb 
an  Inlensilat  teilorea  bat,  Tom  Londner  Pobel  geliefert  wird. 

AHerdbgt  Ist  es,  wie  der  Vf.  mebt,  bemerkenswerlb,  daCi 
die  Mehrzahl  der  Hordellhalter  in  London  Juden  oder  Jüdinnen, 
die  MebraaU  der  Dirnen  dagegen  Christinnen  sind,  und  es  be- 
stätigt dies  nur  ansre  obige  fiemcrkong,  daCi.bier  die  Prostitntion 
in  einem  HanddsartikeLim  Grolsen  berabgesnnken  ist  Die 
Gesellschaft,  der  Ilr.  R,  seine  Data  verdankt,  berechnet,  wie 
gesagt,  dafs  acht  Millionen  Pfund  jährlich  in  diesem  Artikel  um* 
gesetst  werden.  Blancbe  Madeben  bekoqunen  20-* 30  Pfund 
wScbentlicb,  Andre  mebr;  die  Tbeaier  Beanchenden  o»  detgl 
efbakca  von  10— >12  PC,  Andre  niederer  Kategorie  4—6  P£, 
Manche  weniger  als  Eins,  und  Viele  nicbt  zehn  Schilling,  so 
dafs  der  Vf.  den  Erwerb  eines  Mädchens  in  Durchschnitt  auf 
100  P£  jihrlicb  aMcblägt.  Das  Einkommen  des  Bordellballers 
dsgc^  berecbnet  man  auf  UM  Pf.  jibrlkli^  mebr  ab  mancbt 
ebrbare  Kaufleote,  viele  Laad-  and  See«»Officiere  «.  s.  w«  er» 
werben!  Ja  die  Einnahme  der  Wirthe  belauft  sich  in  manchen 
Däusern  allnächtlich  auf  20— 100  Pfund,  und  Thatsacbe  ist  es, 
dab  der  Ub  maocbea  anschuldigen  Kiod^,  das  dann  seine  £JU 
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lern  nie  wieder  lab,  wk  91— IM  PC  io  iolckcn  HiiBni  cr- 
luNift  worde«  iitl! 

Der  Stand  der  Gesetzgebung,  den  der  Vf.  spater  skizzirt, 
ist  weit  entfernt,  gegen  einen  &olcben  Zustand  ausreichend  zu 
tcio«  Desto  crfreuUcber  ist  ei  sa  sehen,  wie  auch  hier  das 
Volk  selbst,  wie  ia  so  Tielea  IKogea  in  Eqglaadt  ▼erhenemd 
und  seiner  Regierung^  necbbelfend  wirksam  geworden  ist  Ef 
bestehen  gegenwärtig  schon  fünf  Geselliebaften  in  London,  zum 
Schutz  für  yeruiiglückle  weibliche  Individuen.  Diese  WobU 
tbäler  baben  seit  1766,  wo  die  erste,  die  Magdalenen- Gesell* 
scbaft,  gestiftet  ward.  Viel  des  Goten  gethan,  aber  doch  im 
,  Gänsen  nor  erst  6,262  gebessert  tmd  aof  eine  befirtedigend« 
Weise  untergebracht,  so  da£s  gewi£s  hier  noch  viel  an  tbnn 
übrig  bleibt 

So  viel  über  das  Thema,  so  weit  es  London  betrilOt.  Den 
Tbeil  des  Bochs,  der  die  Syphilis  beschreibt,  lassen  wir,  ab 

ganz  wertblos,  fallen.  Kaum  erwabnongswürdig  ist  anch  das 
kleine  Kapitel  von  der  Prostitution  in  den  Strafcolonieeo,  die 
der  Vf.,  mit  dem  Ausdrucke  des  rttsciioffs  von  Neu-HoUand, 
«dafs  das  Aage  Gottes  seil  der  S&odflutb  kein  Terderbtcfct  Volk 
sab",  ab  das  Verracbteste  schildert,  was  die  Sonne  bescbcint 
Dagegen  bietet  das  Kapitel  von  der  Prostitution  in  Amerika 
(Neu-York)  noch  manche  anziehende  Vcrgleicbuogiponkte  dar, 
die  wir,  wenn  uns  der  Leser  noch  dabin  folgen  will,  (iur  eineo 
sweSlen  Artikel  anbparen. 

^^^^^^  C#ifsr. 

^  Kritischer  Anzeiger 

oeuer  und  eingesaadter  Schriften* 


Die  König].  Preufs.  Mc^ icinal Verfassung  oder  vollständige 
Darstellung  aller,  das  Medicinalwesen  und  die  medidniscbe 
PoKsei  in  den  IL  PrenGnscben  Staaten  belreffendeii  Geietse, 
Ye/ordnuugeu  woA  Ebrichtaogeo,  von  F,  L.  JoguHiniK, 
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Gebeunen-  und  Kegler.  Medic.  Ratbe  u.  s.  w,  io  PoUdam. 
Sechster  Band,  entbalteod  die  medi'c.  Verordnongen  yob 
18a8lNsl837.  IIU 4 Uthognpbirlea  Tafeb.  Pottdam,  1^. 
1063  S.8i 

(Der  Vf.  verfolgt  strenge  teiben  onprfiDgUcbeo  PUd,  aod 
htt  auch  in  dieseo  ncosten  Band  seines  grolsen,  nnn  immer 
mehr  anschweUeoden  Reperioriums  alle  VerHigungen  der  Pro* 

vinzial  -  Behörden  mit  aufgenommen.  Dadurch  >vird  zwar  das  - 
•*  Werk  immer  kostspieliger  (dieser  neuste  Band  kostet  wieder 
(aof  Tbaler)»  doch  dürfen  der  V.ollständigkeit  wegen ,  und  an 
groCterer  Brauchbarkeit  der  Sammlung  für  den  Beamten  aller- 
dings diese  speciellen  Verfügungen,  wenn  ste  auch  nicht  allge- 
meine  Gesetzeskraft  haben,  nicht  fehlen.  Eine  andre  Frage  aber 
ist  es»  ob  nicht  die  Aufnahme  von  Beilagen,  Anhängen  u.  s.  w. 
£u  gesetzlichen  Verordnungen  unterbleihen  konnte^  da  dieselben 
för  den  Arat,  Gesetsgeher,  Richter  u.  s.  w.  gar  kein  specieUei 
Interesse  haben,  und  ob  es  nicht  genügt  hatte,  auf  das  Haopt- 
gesetz  zu  verweisen?  So  £nden  sich  hier  alle  weitschichligeo 
Krankbeitsbescbreibungen  zu  dem  Gesetze  vom  8.  Aug.  1835 
wörtlich  abgedruckt,  die  doch  nur  lediglich  för  das  Volk  be- 
rechnet sind«  das  seinerseits  wieder  dieser  Sammlung  nicht  be- 
darf. Auch  die  lithographischen  Beilagen,  die  Reeeptureinricb- 
tuDg  in  Garnisonlazarethen  darstellend,  konnten  sehr  füglich 
wegbleiben,  da  den  betreffenden  Beamten*  die  Originale  auge- 
gangen sind,  Cur  Andre  aber  die  AbbiUungen  Ton  AraneischrSn- 
ken  n.  dgl.  gar  keinen  Werth  haben«  Durch  solche  nicht  n6- 
tliige  Zusätze  wird  das  Werk  unnütz  vertheuert,  das  gegen- 
wärtig schon  über  19  Tblr.  kostet,  und  dadurch  seiner  wüa- 
Khenswerthen  allgemeroen  ZogängUchkeit  Eintrag  ijKhan.) 


Ueber  die  Irritation.   Von  Dr.  A.  JP.  Schill,  Privatdocentca 
in  Tübingen.  Tubingen,  1838.  VUI  und  208  &  a 

(In  dieser  gelungenen,  den  wissenschaftlichen  Forscher  be- 
seichaenden  Schrift  verMcht  der  Vf.  einen  der  Entaundung 
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analogen,  aber  doch  wesentlich  von  ihr  verschiedenen  Uaapt- 
kfiokheilaproceff,  als  Ursache  aller  C^!)  krankbafieo  RmcImnmo 
4er  fiettcD  TbeOe  des  OrgaoimiM,  w4cke  aidit  md  PiUrtniiing 
bcrakeo»  danostellco.  Nachdcn  er  die  frfihcre  uaA  acine  e»- 
gene  DeBnitlon  des  Begriffs  gegeben,  tbeilt  er  die  Irritation  in 
die  geoutivey  motorische,  nutritive  und  secretorische,  worauf  der 
Leier  achoii  enUuoiqBty  wie  der  Vf.  ^e  aicbt  InAaflsmaloffischt 
KfanUiettcii  bequem  io  diese  Kategorieen  mleraiiefdaff  ?iiu 
nag.  Er  itelk  den  Gattungscbaracter  der  Irntatimieii  auf  eine 
scharfütinnige  Weise  fest,  und  erläutert  sie  dann  kurz  durch  die 
einzelnen  Organe  hindurch.  Die  Schrift  erscheint  im  giinttigea 
AagenbUcke  der  mUergebendeo  Hcrrwbaft  der  pures  |kiIIm 
Aalipyogistiky  ond  Iii  gans  geeigiiet,  adiwankemlea  Aemeblea 
am  Krankenbette  über  latente,  chroniicbe,  specifiscbe,  stibacnle 
O.  8.  >v.  Entzündung  einen  sichern  Untergrund  zu  geben.  In 
dieaem  Sinne  empfehlen  wir  sie  guten  Praciikern  sehr  gern, 
wenn  gieieb  offenbar  der  Vf.  in  des  ao  bäufigen  FeUer  ?crlaUf 
len  ktf  tn  viel  beweiteo  an  wollen,  dat  Reicb  leuiei  Lieblinge 
kindet  au  weit  auaaudebnen.) 


Das  weibliche  G ebär- Unvermögen.    Eine  mediciniscb -juri- 
stische Abhandlung  aum  Gcbraocb  Cur  practifcbe  Gcburta- 
belfer,  Aerate  und  Jurbten.   Voo  Dr.  Msdr,  Jd.  fFiUht 
(  Privat-Docenten  au  Berbn.  Berlin,  1886.  XVI  u«  413  S.  a 

(Nack  Vergleicbung  der  Meinuogeo  nimmt  der  Vf.  an,  daft 
bei  einer  VerkQrtung  aimmtlicber  Beckeodurcbmemer  6bcr  |  Zoll 
ein  reifea,  mSttig  grofaet  Kind,  bei  einer  Beengung  det  Beekena 

aber  über  \  Zoll  in  allen  Dianielera  schon  eine  nicht  völlig  ausgetra- 
gene, kleine  Frucht  nicht  mehr  ohne  Gefahr  auf  natürlichem  Wege 
geboren  werden  könne.  Er  berechnet  9  dab  die  iiir  die  Matler  ' 
glfickUeben  KaisettcboittC  an  den  midglÜckteB  aicb  Terbalten  wie 
3:4,  wSbfcnd  aieb  die  Zabl  der  dadorcb  geretteten  Kinder  zu 
den  todlgcbornen  fajt  wie  2 : 1  verhält.  Viel  geringer  ist  die 
Gefahr  fiir  xiie  MuUer  bei  künftlichem  A6oriu4f  (in  mebrera 
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leider!  auch  vom  Ref.  beobachteten  Fällen  ist  swar  allerdings 
oicbi  der  Tad^  jedesmal  aber  lange  Krankheit  und  Siechthum  die 
gtwMM.)  SyU— Hitch  gtkii  dw  Vi:  alle  Sbtigm  £^ 
bindaDgiwcge  u  Bttidwog  aof  ErbaMang  des  Ltktm  der  b«i- 
dcn  Tbtfile  Ms  in's  tpecielktt  Detail  dnrdi,  worin  wir  tbai  Ihct 
nicht  folgen^  uiiJ  wcthiet  sich  dann  zum  juristischen  Theile  sei- 
Bar  Schrift.  Line  Definition  der  £be  würde  man  hier  kauoi 
mAtmi  dad  die  MtphtU  üMimis  nidit  ibr^wcck  sei,  leacMel 
•bf  MBl  der  Vf.,  deoa  ^der  Beisehlaf  ist  ancb  anÜMr  der 
Ebe  eben  so  gut,  ja  wobl  «0rlsl0#  €iUm  Metioi  noch 
viel  besser  zu  erreichen"  (S.  333!),  eben  so  wenig  sei  der 
S^wcck  Kindererzeuguog  oder  wechselseitige  Uaterstützuog;  die 
fibe  eet  viebnefar  ,^e  swiscben  luneaa  Manne  nnd  Einer  Fran 
ansatblisfilich  nnd  anf  Lebensseit  in  geselilieber  Eom  gescblee* 
sene  Verbindung,  um  die  naturgemäfse  liefriedigung  des  Ge~ 
scblecbistriebes  sittlich -möglich  zu  machen.  (Hecht  guty  wenn 
nnr  nicbt  die  mupti^  tmum  dnrcb  diese  Definition  ansgescblos» 
aea  wSren!)  Uovennögcn  natnrgeniils.xn  gebSren  ul  ibai|  «via 
Niemand  bestreiten  wird,  ein  careicbender  ScbeidoBgtgrond. 
Die  schwierige,  oft  ventüirle  Frage:  wem  von  beiden  Theilcn- 
bei  Collisioncn  in  der  EulbiodoDg  der  Vorzug  gebühre trägt 
der  yL  kein  Bedenken  au  Gunsten  der  Mutter  an  beantworten.) 


Die  Krankbeiten  des  bdbern  Altera  nnd  ihre  Heibng  • 

dargestellt  von  Dr.  C.  Camtott.    Allgemeiner  Tbeil.  Erster 
Band  1—2.  Ueft.  Erlaogeo,  1839.  156  S.  8. 

(Ein  acbtongswertber  Beitrag  anr  aRgemeinen  Pathologie. 

Das  Ganze  wird  in  2  Bänden  zu  3  Lieferungen  ä  5  —  6  Bogen 
Kbnell  auf  einander  erscheinen,  and  der  spccielle  Tlicil  die  Ver- 
bUlnisse  der  einseioen  Krankbeiten  ann  böbern  Alter  scbildem» 
nnd  eine  specietfe  PMbologie  nnd  Tbenpie  denclben  geben.) 
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Mas  fflMk  oft  in  imtnUkfilwIiclM  Vcrwflodefiiiig,  wcm 
aun  eineo  Rüekblick  auf  die  Lcfatangen  der  Pathologie  der 

letzten  Jabrzehcndc  wirft  und  beim  Vergleiche  mit  ihrer  Vor- 
leit  gewahr  wird,  wie  viele  oeue  Schöpfungen  besonders  auf 
dar  aorgfitflig  helriehciiaQ  Knllor  der  pathologiich^  Aaaloiiiia 
cntaMkn  auidy  toq  welchen  nmore  Vorehem  keine  Abndoog 
hallen.  Mit  gethitgeARtger  Znfnedeoheit  kirnen  wir  nnaere 
sich  fortwährend  erweiternden  Kenntnisse  über  Carcinom,  Mark* 
und  BUilscbwamm  und  andere  Afterbildungen,  Tür  welche  die 
Allen  keine  rndere  Beacichnnng  ala  die  dei  Ktehaea  haltcnt  — 
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über  Hauikranklieileo ,  d^rco  Nanea  beal  «i  Tage  ganat  Sjr- 
gtcae  (oUoiy  aniy  and  wliteii  «im  auf  «Mtre  ForUcbrilli^  wcon 
aifdi  ikht  fa  HfHoiiif,  iidi*gn*fcaiiiil«ifi  MiUMmlMitag 

der  KrankbeUen  viel  zu  Gute.  Noch  täglich  werden  neue  Krank» 
heiten  —  erfandeo;  noch  täglich  neue  Namen  geschmiedet,  und 
bald  werden  volaminose  BSdda  nicht  mehr  hlnrekben«  um  nur 
die  palbologiiche  Noamklatar  so  lauen;  ja  —  diese  Nomcakk* 
lar  wild  m  eincai  eqgMlbfiaiUdien  Siiibwligen  SlodiM  aicb 
erheben. 

Ob  dabei  viel  für  die  Sache  selbst  gewonnen  werde,  i»t 
üreittcb  eine  andere  Frage.  Ob  mcbi  mancbca  Nen  Gc§|Uttbie 
adboB  firfiber  unter  Irinalfffai  Maoaeii  bekaaat  war  nnd  dies  lo 
gut  ?o«  den  einfacberen  pmnkloieren  Ahes  beaebricbeia  wwde, 

was  heute  als  Novität  stolz  das  Haupt  erhebt,  mücbtc  mehr  als 
.wahrscheinlich  sein. 

Nicht  aber  in  die  Untersuchung  dieser  Frage  cinaugeben, 
ist  der  Zweck  der  fblgeiideu  Seitea,  snudem  um  einen  kleSuco 
Beitrag  für  eine  künftige  Lösung  deisclbeo  cu  liefern,  liegt  mir 
gegenwärtig  ob. 

Wie  in  alle  Zustände  des  Lebens  die  Mode  sich  einau- 
dringea  sucht,  so  acbwingl  sie  selbst  ihr  gebictenscbes  Sccpter 
über  da^enige  Gebiet«  weldm  auf  den  enien  Anblick  gana. 
diein  unter  dem  Gresetae  der  Notbwendigkeit  su  stehen  scheint, 
—  über  das  Gebiet  der  Pathologie.  Es  ist  hier  nicht  die  Kede 
von  der  Mode  epidemischer,  endemischer  Krankheiten,  eine 
Mode,  welcbe  in  böbem  AuIaq^mbSltnissau  als  in  der  WüU 
kihr  des  MewckieB  btgrtodel  ist,  —  sondern  m  jcMr  VUm, 
wdche^  Im  Einklänge  mil  den  grade  herrschenden  Systemen,  b 
den  concreten  Kraukheitsrälleo,  wie  identisch  sie  auch  an  und 
liir  sieb  seifu,  au  verschiedenen  Zeiten  verschiedeun  Dinge  au 
efkM  WMbt  Wir  babfo  ^rade  in  der  nyerletaten  Zeit  Ge. 
UgluMt,  geung  gebebt,  die  Wirkungen  dieser  Modewntb  au 
beobacbten.  Wo  es  nur  irgend  möglich  war,  Entzündung  zu 
aeben  und  aufzuspüren,  sah  man  sie  gewiCs,  so  gut  als  man  zu 
ü^lmnt  s  Zeiten  Veoriwigea  dea  Ankäm^  u  SlM*  TdaiHB^ 
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AaHifungM  fM  4Mm,  n  Brm^9  Zrilca  tdfynpiiidlg  2b. 
fttade  —  iMer  dordi  M  BriHe  der  Mode  —  lab. 

Die  Mode  bleibt  oicbt  im  Allgemeinen,  sondern  erstreckt 
ficb  aacfa  aufs  Eioscioe*  Manche  KrankbeiteD,  welche  aoail 
Mlir  in  dir  Mod«  warMf  «od  keolt  gan  aot  der  Mode  ^ 
koiiiMo.  JSb  d^teo  gch5rl  der  Brand,  Ciwyrof  o.  Iii  «n  x 
wirltlSch  der  Breod  lieot  bo  Tage  viel  acllncr  alt  aonat,  oder 
war  man  sonst  zu  freigebig  rait  dieser  Benennung,  — «  oder 
nennt  man  jetzt  dieselbe  Sacbe  mit  anderem  Namen? 

AndrifieiM  wird  jetat  fiel  foo  der  Erweiebong  (JRnlo* 
elo)  der  Gowebe  ood  Org^  geiprochen;  die  Erweiet— ge« 
babeo  iMb  sv  eioer  eigeotbOmlftliCB  KtanklMilifiiHiifie  crbobeo^ 
von  welcber  die  Alten  so  viel  als  Nichts  gewufst  haben  sollen; 
die  Erweichungen  aind  eines  der  LiebUng^-Tbema's  der  neuem 
Nofologcn.  War  ooo  die  Erwetcbong  oomri  YorMreo  gaoe 
«abebaoot,  oder  iil  ee  vor  Modo-Laoaey  beol  aa  Tage  Efwci- 
chong  so  oeoM,  waa  mao  firiber  ont«  ebMai  andern  Ttnd* 
nof  kannte? 

Die  Beantwortung  dieicr  Fragen  babe  ich  mir  gcgeowärl% 
ans  Ziele  gerätst 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Et  mScbte  acbwer  tein,  bdiiannle  Gbaraktere  der  Gaogrln 

anzugeben,  welche  auf  dieselbe  unter  allen  Umständen,  in  wel- 
cbcm  Gewebe  oder  Organe  sie  iouner  vorkoaune»  pefirte.  Mao 
nnUncbeidel  gewdbnlicb  switcben  aeeondber,  cootecotiver 
nnd  awitdien  apontaner  Gaogribi.  Die  Urmeben  der  entam 
achieoeo  klarer  and  offenbarer  so  teio^  db  die  der  swciM* 
Meist  brachte  man  sie  mit  vorausgegangener  Entzündung  io 
Causalnexos,  der  Brand  bildete  einen  Ausgang  der  Phlogose; 
doeb  konnte  die  oontecmife  Geogfin  aocb  durcb  gewiaae  in« 
lacre  Ufiacbcn,  dorcb  Hitoe,  Ute,  Brock  (O.  m  AmMm) 
entstehen.  Die  spootaoe  Oaogrin  eolttaod  aot  fooern  IfooMn« 
len,  durch  hohes  Alter  (Gangr,  tenilis),  durch  Entkraf^ung, 
darch  Genuft  von  Matterkorn  u.  s.  w.   An  äufsern  Theiien  war 
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keniDt  Gangrän  in  üur$ern  Tbeilen  vor,  so  nennt  man  sie  heute 
noch  nil  dcmiclbeii  Namen,  wv»  tot  Zcittn.  Der  Brand  itl 
dann  fcncbt  oder  tiocken;  dieTMe  IMcn  sieb  Uiid,  üOnlk, 
dteOberbant  erbebt  sich  in  Phlyetaenen,  welche  nil  hrioniicbefv 
blutiger  Flüssigkeit  gefüllt  sind,  die  Theilc  werden  schwarz,  die 
,  Oherbaot  «lolst  sich  los,  es  bilden  sich  Brandschorfe,  die  Tbeile 
ibd  halty  anempiodttcb,  mit  widerlich  stinkender  Jauche  ge- 
trinkt,  aUe  Gebade  ohne  Unterschied  verwandek  sieh  in  ehMn 
sünkendcn  Brei,  an  welchem  keine  Spnr  organischer  Tcxtnr 
mehr  zu  erkennen  isl;  zugleich  entwickelt  sich  torpides  Fieber, 
^  oder  die  Theilc  werden  schwarz,  trocken,  verschrumpfen 
rnnmienartig,  die  fotiden  Ansdumtongen  sind  geringe.  Bcini 
HospStaibrande  werden  all«  organisehen  Gehüde,  ohne  Ualer^ 
schied  ihrer  Struciur,  in  eine  glntinSae,  weifte  oder  nkeroee 
Masse  verwandelt. 

Charakteristisch  ist  für  den  Brand  äufserer  Tbeile  die  Zer- 
sÜSfong  ond  Zersetsnog  aller  Gebilde  ohne  Unterschied  in  eine 
gleicbfSrmige ,  der  organischen  Teitnr  vollkommen  entbehren- 
den Ma^:>e  (Brei  oder  Schorf),  der  eigentbSmliche  Gestank  dci 
Brandigen  und  das  begleitende  torpide  Fieber. 

Wenn  in  der  Anerkennung  dieser  Charaktere  für  den 
BMd  iaberer  Tbeile  wir  mit  den  Aersten  Mherer  Zeiten 
ttereinstimmen,  so  gilt  dies  «cht  in  gleichem  Maabe  fiir  den 
Brand  innerer  Organe.  Der  Name  Brand  spidle  in  der  Prog- 
nose jener  Zeiten  eine  grofse  Rolle  bei  allen  innern  Affectio- 
ncn.  £r  war  oft  die  sacra  anehora  des  Zweifels  über  den 
Ansgailg  der  Krankheit  oder  die  Entschnidignng  fiir  dasmigSn- 
stige  Ende  derselben.  Man  wnfrte  viel' von  den  SymptooMn, 
durch  welche  sieb  drohender  oder  vorhandener  Brand  ihoerer 
Organe  während  des  Lebens  offenbart,  zu  erzählen,  und  die 
Beschreibung  dieser  Kruikheitsbilder  ging  von  einem  Coropen- 
dhmi  ins  andci«  tiber.  Biao  wollte  den  Brand  innerer  Theiln 
an  dem  plölalaehcn  AoChdren  der  Sehmeraen,  an  dem  scbneNni 
Sinken  der  Lebenskraft,  an  der  Kitte  der  Extremitäten,  am 
Kleiowerden  und  Verschwinden  eines  scbneUen,  aussetacnden 
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MMit  an  VerfrU  «kr  GiiciUtiuge  w.  «tIwmmd.  Alt  bmi 
die  palMog^e  Aimoaue  achr  nod  mAf  ikr  Haapt  crM» 
and  sieb  di«  Herrtcbift  ober  die  Systene  uod  Tbeorieen  an- 
maCste,  suchte  mao  emsig  in  den  ioocrn  Organen,  welche  ge. 
Bafs  der  vorausgegaogeoen  Erscheinungen  im  Leben  von  Brand 
agrüCm  tc^  solitCD,  malcridle  Verindtran^  m  finden,  .}•- 
Dcn  ShnEcb,  wdcbe  man  an  tMindig^  iolsern  HmÜ«  m  be- 
obachten gewohnt  war,  und  deren  Haoptmerkmale  Zersetzung 
nnd  Gestank  waren.  Man  fand  nichts  dergleichen,  und  ge- 
fiel sieb  nun.  Im  stolzen  Bewufstsein  eines  wissenschaftlichen 
Forlicbnltc%  den  Allen  die  grundlose  fieieilwittfgkeily  ail  weU 
cber  iie*tlbenl,  wo  lotpidci  Heber  das  ietaU  Sladinni  der 
Krankheit  bfldete,  den  Brand  diagnosticirten,  zum  Vorwurfe  zu 
machen.  £s  zeigte  sich,  dafs  der  Uebergaug  einer  Entzündung 
in  torpides  Fieber,  oder  der  EinlraU  des  LähmungsaUdioms  einer 
Krankbett  damali  binieicbeDd  war»  am  die  Annahme  von  Brand 
n  wptMttügm^  deren  Riebl%ka't  oder  Ilniicbl%keit  man  ad- 
ieu durch  Autopsie  auszumittdo  suchte.  Wollte  man  zuweilen 
nachsichtsvoll  gegen  frühere  Theorieen  das  Dasein  von  Brand 
in  dnem  inoem  Organe  zulassen,  was  jedocb  ilor  aufserst  acU 
|eo  mdgÜcb  war,  to  blieb  ton  den  Gbaraklereo  denelbeo  mt 
mebr  die  beftige  veransgegangene  Eniaiindnng,  die  Eni-  ond 
Mifsfärbung  der  Gewebe,  oft  euie  sehr  dankte  Rothe  und  in 
Zersetzung  übergehende  Erweichung  derselben,  —  meist  ohne 
jenen  Gestank,  der  tat  Brand  cbarakteriititcb  und  pitbog^ 
BMmiscb  tdn  tdllei  Skri^ 

Die  Ausgänge  der  EntnOndoDg,  dietct  binfigtlen  Vonpiflli 
des  Brandes,  wurden  nun  aufmerksam  und  stets  mit  dem  Seal* 
pell  in  der  Hand  untersucht,  und  der  Brand,  als  Ausgang  der- 
iClbeOy  in  seinen  bisherigen  Usurpationen  beschrankt. 

Ünaweifolbaa  fcbdm  eadaber,  dali  man  den  MaaMO  »fiaand* 
allenünga  frfiber  an  fineigebig  spendete  mid  damit  Miftbrancb 
trieb.  Nachdem  wir  indcasen  von  jener  Verschwendung  eoriick- 
gekommen  sind,  frommt  es  doch  wohl,  sich  um  eine  genaue 
Kmntnifs  denen»  wai  dem  ficaade  weMÜidi  iat»  an  bduim- 
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mern  und  dantdbcn  in  seioeo  VerhälCiiiMCo  zur  moderneo  No- 
■oIaom  ui  nattttocImL 


Witternngs-  u.  Krankheits-Gonstitution 
Ton  Beiiin  in  den  Monaten  Januar, 
Februar  und  März  1839. 

HitgellMÜt  von  der  MmÜm. 


Die  WUteruDg  im  Moaai  Januar  war  abwechselnd  md 
ftrhiltwftmifMg  «ides  Mar  ia  dar  latataii  Woche  war  dar 
FffOH  MJMhfnd,  wilraid*  in  dan  firihani  ^Wochaa  dia  Taaip«. 

ratur  um  den  Gefrierpunkt  schwankte;  der  ntedrigsta  Grad  der 
Temperatur  war  —  SiO*«  der  höchste  •+•  ^4%  der  mittlere 
—  0,2*  A,  Dabei  war  der  UimoMl  in  der  Ilagel  trübe,  nur 
daai  T^ge  waran  haiCar  «nd  Scbnea  md  &agaa  wachscluii  ab» 
dab  klslarar  erst  io  da«  lalataii  Tagaa  daa  MouU  li^gao 
bUab.  — -  Der  Stand  des  Barometers  zeigte  bedentande  Schwan- 
kungen, der  höchste  Sund  war  341,54''^  der  niedrigste  325,4(K'^ 
dar  mittlere  333^''^.  —  Der  berrscbeode  Wind  war  der  West- 
wind  aik  laiitaB  wicbiadaoaBAbweiciiinigaii:  Oit-  md  Nor^ 
wM  wird  nur  laltan  md  nie  ttaband  hadbachtat,  dagegen  war 
die  Luftbewegung  za  verschiedenen  Malen  bedeutend. 

Im  Monat  Februar  wich  die  Witterung  von  der  im  Januar 
beobachtelao  wenig  ab:  die  in  diesem  Monat  eingetretene  sta- 
bilere KÜte  nntar  atarkeai  SchnaaiaU  bidl  aar  in  der  eMtan 
WodM  an,  dann  tral  ThanwaClar  ein,  daa  mit  wenigen  Ab» 
wechseiungen  von  gelindem  Frost  bis  zu  Ende  des  Monats  an- 
hielt. Dabei  war  der  Uimmel  mebranlbeils  trübe  und  es  fiel 
viel  Aegen  and  Scbnces  die  Wittem^  war  demnach  dem  Cha. 
vaktar  dea  Monate  voDkonMaen  angemeaien;  dar  niedrigste  Tber« 
amnetaiiland  war  —  16,1%  dar  bdckMe  +  5,6*,  der  nauiere 
-I-  1,2*  B,  *  Der  Stand  des  Barometers  war  im  Ailgemeioen 
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böWr  aU  m  Jaoaar  uud  sagte  wcwftr  beteuäde  ScIiwmi« 
kaogen:  der  bdcbiteSUad  dewetten  war  MMNK'^  deraiedrig. 
üe  38t,W^  der  ttildcre  m^"'.  —  Der  Strich  det  Wiodct 

blieb  sich  gleich  und  der  berrscheode  Wind  war  der  West- 
wind, aar  teilen  sich  mm  grüfserer  Geschwindigkeit  steigernd. 
An  21ilen  und  22tUa  wtudco  aUrke  Monttkblc  beoUcbtet, 
ObgMdi  das  Tbaawctier  mir  won  fgtnaguk  Winacig^adea  bc* 
diogl  Wir  und  deber  die  Vegetitioo  keine  benerkberen  Fort- 
schritte machte,  so  icbwolien  dieSlrüme  doch  durch  das  Schmel- 
zen der  grofsen  Massen  Schnee  bedeutend  an,  doch  bei  Mangel 
alarker  £ifdccken  in  deoaelbea  obae  bcdcnteadea  Scbadea. 

Der  MoMl  weil  eatlml»  dc%  wie  ea  acbie%  dwcli 
dea  Febraar  eiagdeitcten  FrSbUag  aa  briagen,  war  biliar  ala 
dieier,  und  in  der  ganzen  er«ien  Hälfte  desselben  dauerte  der 
Frost  fort,  so  dafs  nur  in  den  Mittagsslunden  das  Quecksilber 
•leb  eiwaa  Uber  dea  Gefffteffpaakt  erhob,  ia  der  swaileB  Hälfie 
war  awar  daa  TberaMweler  »ehr  über  ala  oaler  dach  hliak 
die  Wiltefvag;  ao  faub,  dad  die  WiaaM  aaf  die  Vegeiatioa^ 
keinen  Einüufs  ausüben  konnte:  beim  Frost  waren  swar  die 
beiUrn  Tage  weniger  seUeo  aU  im  Januar  und  Febraar,  doch 
hanacbtea  die  tiaben  Tage  Tor  aad  ea  fiel  viel  Schnee^  aaltner 
Ragen.  Der  aiedrigHe  Gral  der  Teoiperalar  war  —  der 
hdehtl«  -4-  73%  der  aultlefe  +  €^  Ü.  ~  Daa  BaroaMter 
.  ae^c  bedeutende  Schwankungen:  der  höchste  Stand  desselben 
war  343,25'",  der  niedrigste  328,07'",  der  mittlere  336,54'".  — 
lai  Stricb  der  Wiade  aeigtea  aieb  in  dieieai  lAoaala  beslea* 
tcade  WcefaaaL 

Dia  in  dem  vorigen  Vicrteljabr  heobachlele  SahiffHH 
dauerte  auch  in  diesem  Viertel(ahr  fort  und  keine  bedeutende 
Epidemie  beaeicboele  dasselbe:  die  Zahl  der  Erkrankungen  iaa 
AUgtairiniB  war  aar  gariaga  and  daa  VeriKÜInila  derGebartea 
aa  daa'TadaaOllen  alcllt«  akh  eatiehiadea  gaatifger  ab  an  vo« 
r%ea  Vierteljahre. 

Der  Charakter  der  Krankheiten  blieb  der  catarrhalisch- 
rhaaaMAiicbc  nii  vorbenacbrndem  Gattikiaaiui:  es  gilt  von 
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^ndbcp  durdbmt  daa  in  vongto  Qmtid  Beacrkle.  Die  Af- 
fictioncfli  vnä  Fieber  itr  Art  batleo  aehen  den  enUgmliiheBy 
oft  den  ncTTosen  Cberalttevy  dilier  isdi  Ijeiig  w  lei  if^keM  der 

Uebel,  grofse  Neigung  lu  Recrudescenz  und  unverhältnifsmärsige 
Schwäche  nach  überstandener  Krankheit  sich  durchgängig  be- 
merkbar macbteo.  Die  Langwierigkeit  dicaer  Uebei»  beaooden 
der  Affedioaen  der  ScbteimbSuCe«  acbiea  snn  gro&ea  Tbeil  in 
etwas  Dyscrasiscbem,  in  der  Slftemaaie  acbon  vofbtndeiicoy  ih- 
ren Grund  zu  haben,  indem  durch  die  Affection  jener  in  iboca 
fficb  ein  Colatorium  Cur  das  dyscrasiscbe  Uebel  so  bilden  schien« 
Gans  beiondera  gilt  daa  bier  Geaagle  von  den  catanbaliacben 
Afifoetionen  der  ScbleioduHit  der  ReipnralioBawerkaei^,  der 
Aogen  und  des  Darmkanalt,  ancb  woM  der  ganz  besonders  bäa- 
fig  vorkommenden  Affectionen  der  Schleimhäute  der  Harnwerk- 
aeuge,  die  sich  als  Dysuricen  und  Straogurieen  bemerkbar  mark- 
ten. Im  Monat  Mira  kamen,  wobl  dorcb  di»  anhaltendere  troekene 
KSite  bei  Oatwind  nnd  bobem  Barometcnlaod  bei^e%efttrt, 
Pleuritis  und  Peripneumonie  vor,  welche  jeäocb  dorcb  die  ga- 
strische Beimischung  mehrentheils  nur  eine  beschränkte  Anwen- 
dung des  antiphlogistischen  Apparata  aulieCien. 

Die  gmtritcbeo  Uebel  acbienen  nntcr  den  acbon  im  vori- 
gen Yicrielfabr  bemerkten  leicblem  Formen,  bcaonderi  in  der 
letcten  Hilfte  dieses  Quartals,  noch  an  Häufigkeit  eosanehmen, 
besonders  häufig  waren  die  Gastro-Neurosen.  Schwerere  For- 
men dieser  Uebel,  gastrisch-nervöae  Fieber  o.  a.  w.,  waren  da- 
gegen nor  aeltne  Enebeinangcn. 

Anlangend  die  cbrooiicben  Uebel,  to  gilt  von  flbnen  Wen- 
falls durchaus  das  im  vorigen  Monat  Bemerkte  nod  das  Vorkom- 
men dyscrasischer  und  solcher  Krankheiten,  welche  auf  Anoma- 
lien in  der  Blatbereitang  und  Blotleilung  ihren  Grimd  haben, 
waren  fortdauernd  in  der  Tageaoidnbng;  worauf  mgleicb  daa 
Uufige  Vorkommen  vim  TodcfOHen  dorcb  Scbkgflnb  bo- 
mbte. 

Es  verdient  nur  noch  bemerkt  zu  werden,  dafs  die  Masern 
immer  noch  in  einer  beacbranklem  epidcmiscbcn  Vcrbfcilnng 
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herrschten,  unü  dafs  das  Varioloidi  he^udcrä  aher  Varicelleu, 
•ehr  häufig  vi^kagieo. 

Die  Citronenkur,  ein  bcachlenswerllics 
IVlittel  in  der  Wassersucht 

HItgetheill 
vom  Med.  Halb  Dr.  Cohgn  io  Posen. 

(  S  c  h  1  u  f  ) 

hti  drille  Fall  hctraf  ciMO  alt«»  Poat^lUiie-SchirnMMlir, 
der  durch  Steapeicn  meochcilei  Art  uad  eise  echr  uoregeloMl. 
fsige  Lebcnsweiie  bei  bittfigen  Erkaltungen,  io  daen  hoben  Grad 

Yon  Leucophlegmanic  verfallen  war.  Allgemeine  Korperschwäcbe, 
grofse  Träglieily  Maogel  an  Appetit,  Verstopfung  mit  DurckGiU 
wechidody  eine  wciiee  int  Gelbe  apieleode  Uanliaffbey  ^^^'^tß- 
iaafeaicSa  der  Fülae,  bei  «slerdr6d[ler  Uiioahaondeniag»  groCir, 
gelbe,  über  den  gansto  Körper  onrcgeliBSfRg  ferbreitele  Flecke  ' 
{Ephelis)  und  Abmagerung  cbaraktcrisirten  diesen  Zustand,  wel- 
cher fünf  Monate  hindurch  mit  wechfdadcm  .Erfulge  und  ver*  ^ 
Mbiedeoen  Millda  hebendell  worden  war.  Um  diete  Zeil  hatte 
«eh  das  Befinden  in  euiein  hohen  Grade  TenchUmmert  Bd 
allgemdoer  Haotwaiserfaeht  und  beginncndcoi  AtdUt  waren 
häufige  und  schwächende  Durchfalle,  so  wie  colliquatives,  sich 
taglich  mehrere  Male  wiederholendes  profuiea  Masenblatea  bin* 
nogehoaMnen,  wodurch  der  Kranke  immer  mehr  depolendri 
wnide  «nd  grolae  Bcaorgnilt  f&r  einen  bakUgen  uoglfickUdben 
Ausgang  erregte,  betenden  da  aein  gaoser  Zotland  einen  po- 
Inden  Charakter  angenommen  hatte.  Es  wurde  nun  die  Citro- 
nenkur begonnen,  die  Indication  besonders  aus  dem  bestehen- 
den djmamiMfacn  Lebcriddent  der  aaigdöaten  BeMbafifenheit  dca 
Bhilcty  den  Diarrboeen,  und  auch  in  dieaem  Falle  aaa  einem 
Verbogen  nach  Säuren,  endlich  aoch  darauf  entnommen,  dafs 
der  Gcbraach  der  ScbwcTclMare  in  Verbindung  mit  dnem  Cal- 
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Ms-iofosufn  einige  Zeit  güostig  wirkte.  Des  knaken  wurde 
crlMdü  lagUcb  swmmI  2  Ihs  4  Lolli  kallra  wcilwo  FleMci, 
nSdilScb  nil  CitrmwMift  IgMUki^  «ad  ctwat  wtifiMi  IM  am 
genierten«  and  dieie  Mi  soweilen  gegen  tinco  Idcioen  TeUer 
voll  leichter  Fleischbrühe  Murgens  und  Abends  zu  vertauscbeih 
Die  Kor  konnte  indef:»,  wegen  Mangel«  und  hobco  Preises  der 
Giiroocn»  okbi  Yoile  achl  Tage  fortgcedtl  wefdca,  welche  in- 
dcb  genügten  y  dem  DnrcUalle  and  den  NiicnbIrtcB  Grauen 
tn  setzen,  so  wie  den  Urinabgang  in  Gang  ea  bringen.  Die 
Besserung  war  aber  nicht  von  langer  Dauer,  und  die  baldige 
Wiederkehr  des  geiabrdrobeoden  Zustande«  erbeiadiie  die  Wie» 
derhohng  and  flMnge  Dorchföhrang  der  Kor«  nadidcni  Glrn- 
noB  in  gfdbcrcr  AniaU  Toriumdai  and  ihr  Preii  geringer  ge- 
worden war.  Im  Monat  Mai  wurde  sie  moglicb  oud  der  Kranke 
nach  14tagigem  Gebrauche  des  reinen  ausgepreisten  Citrooen« 
sa(tesy  sweiatundUch  einen  £Ulö(£ei  voll,  mit  AutacbluCi  jeden 
andem  Getrinka  and  jeder  Art  Ten  SpeiM^  ab  nnr  Miltagi  ei* 
nea  Teilet  Voll  leichler  Flelscbbriihe,  von  den  wasaerafichtigen 
Anschwellungen,  dem  Durchfalle,  dem  Nasenbluten,  dem  befti* 
gen  Durste,  dem  bedeutenden  Darniederliegeo  der  Kräfte  befreit« 
£r  hatte  in  dieser  Zeit  105  O'troncn  conanurl«  wer  indei« 
henlich  froh|  die  Kor,  welche  ihm  snr  Qoiil  werdei  velleadel 
cn  haben.  Seiner  TSlIigcn  WiedcrheraleUung  stellten  aich  eine 
feuchte,  mit  Menschen  übernillte  enge  Wohnung  und  öftere 
Erkältungen  während  eines  unfreundlichen  Sommers  entgegen. 
Bin  hinfig  rccidivirendes  Wcohael&eher«  oA  anch  nach  Diät« 
feMM  eniitandtee  Dierrhoeen  nraSgenen  die  Gmeanngi  den* 
poeh  wer  die  Tendens,  dnrch  fehlefheAe  Walherckung  nenn 
VITaneransamniiungcn  henroraorufen,  für  lange  Zeil  gehohen, 
ond  der  Wechsel  der  W  ohnuog  bei  einer  roborirenden  Diäi 
md  inniachen  «mnetiichen  Mitteln  hitien  ihn  woU  der  Ge* 
mmdheil  enltthfcn  können,  nachdem  aeiee  Knmhheit  gegen  ein 
Jahr  gcdaaefl  halte,  wenn  nicht  aeine  Mittelloaigfceit  ihm  Enl^ 
behrungen  aller  Art  auferlegte,  welche  seinem  lange  bestehen- 
den Kfokhckiimtandc  im  Hojtmhu  diircb  den  Tod  ein  £ad( 
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■Mcliten.  <—  Ich  gebe  mmndbr  su  der  Venobiimig  iibcry  dm 
f«r  acln  JahreD  dm  obcii-  gcnanalio  Dr.  #.  tüf^muimiUr  Mt 
WaiMbia  IM«  riet   Sk  bcüMa  lo  dir  Iwtiiiddgsaf«  aH« 

Mhtelo  trotzenden  Krankheit  eines  jungen  Mädchens,  der  Pflege- 
tochter aas  einem  hiesigea  gräflichen  Hause.  Die  sie  damals 
behandelnden  Aerste,  nMiiit  verebrteo  CoUrgen  Dr.  Suttlnggf 
aad  Dr.  MmnhkmM  batleo  die  Gilc^  wAt  mcbfolgfMit  Am- 
inrle  KraokciigCMliielile  ntedlieh  nilsiMbcileii.  FiialciB  ir. 
ein  woblgebiidctes,  aber  stets  sehr  blafs  aussehendes  Mädchen« 
war  seit  ihrem  siebenten  Jahre  ao  eioem  krampfhaften  koUk- 

I.  «nigeD  intermilUreiidta  Scbnant  in  der  linken  Uniarbancb-  . 
gtgead  Icidcad,  C^^gcn  wnlcben  fon  vitltn  Aeralcn  vidt  HitUl 
▼ergebh'ch  gebrancbt  worden  waren.  DSeae  trfteMcn  die  El« 
tem  damit,  dafs  die  eintretende  Menstruation  eine  gunstige  Ver- 
änderung hervorrufen  werde;  dennoch  änderte  der  normale 
Eintritt  und  der  regelmäCvge  VeriaoC  nichts.  Als  er,  wie  schon 
ofti  oini^  Za'l  ponnrt  haUe^  trat  er  naek  einer  Uftigett  MMX* 
lang  mit  vemielbrler  Intenilil  an(,  nnd,  walirecheinlidi  wegen 
des  inflammatorischen  Charakters,  wurde  dagegen  streng  anti- 
phlogistisch verfahren.  Dennoch  entwickelte  sich  ein  Hydrops 
nnliPWintfi,  der  den  gewöbnUeben  Mitteln  nicbl  wieb.  Vom/ 
Ki^e  bis  so  den  Fnlaieben  im  inlseraten  Qraie  gcacbwoHeni 
wnrde  die  Kränke  von  iiireni  ^rier  Meüen  enifemlen  Wobn* 
orte  hierher  in  die  Behandlung  der  genannten  Aerzte  gebracht, 

'  doch  auch  sie  vermochten  nicht  Herr  der  Wassersucht  au  wer«« 

den.  Dab  inawiscben  die  Menitmatioo  awgeblieben.  war,  iii 
leisbt  sn  begreifen.  Der  Donl  der  Kranken  war  nngebeno^ 
die  Geicbwniit  baUe  den  böcbslen  Grad  erteiebt,  die-endanemdn 
Diarrhoe  vermehrte  die  Schwäche,  der  Appetit  fehlte  gänKlich 
und  es  fand  ein  Ficbef  statt,  das  nicht  selten  die  Form  einer 
ItUmwÜUmt  annabm.  Die  Aossicbt  -der  Aeraln  auf  Gmainng 
^>*»r  gering  ib  der  von  Wancban  berbe^jenafene  Dr..  o.  Af« 
p§nHSdi0r  binsotra»,  der  mit  einer  Verdarbt  'erregenden  Sieber« 
heit  und  Bestimmtheit,  die  Kranke  in  Kurzem,  mittelst  des  reich« 
lieben  Gebraucbi  des  Gtroncnsiftcs  heraustelien  veiapcacbt  wo* 
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bei  er  akb  durchaos  auf  ketoe  Theorie  und  ErklSning  einbmcn 

wollte,  Mcli  CrtuDÜtbig  gtrtaMi,  .dift  er  ov  nk  tCMMr 

rung  aaCwofiCB  kSnie.  Er  wdllc  adit  Tage  bei  der  KmkeBy 

leitete  die  Kur  in  dieser  Zeit,  biDteHieff  dann  eine  scbriftlicbe 
Instruction,  weiciic  im  Original  in  meinen  Händen  ist  ood  SO- 
g^icb  mitgcibeiit  werden  foU,  ood  bielt  Wort;  dena  m  ner 
Wocbcn  war  die  Kranke  nr  Ffcnde  der  AngeMkigcn  «id  ^ 
lan  Entamcn  der  eSoigeniiaaCiien  ungläubigen  AenAe»  TdllSg 
genesen.  Nach  einigen  Jahren  beira(bcte  die  Kranke,  bekam 
indeU  keine  Kinder,  und  der  lange  verscbwundeo  gewesene 
ScbflMn  kebrte  von  Zeti.ni  Zeil  wieder.  Sie  «tarb  for  eiaeai 
Jabre  an  einem  gastrticb-ncrfdicn  Eieber,  von  bier  cntfcnit» 
und  oboe  dafs  eine  Seclion  gennebl  worden  wlre. 

Die  bei  der  Abrei:>e  des  Dr.  v.  K.  hinterlassene  schriftliche 
Instruction  differirt  von  der  durch  ihn  eingeleiteten  Behandlung, 
Dieie  bestand  darin,  daU  die  Kranke  mil  Amicbhift  jeden  Ge* 
trinkt  alle  9  Stunden  1  E(älöfM  yoH  firiicb  amgeprclilen  G- 
tronensaftt  nehmen  mnlste.  Bei  eintretendem  Appetit  gcttaltde 
er  den  Genufs  von  Cotelcttes,  Rebhuhn,  Hasen-  und  Kehbraten, 
Hühner  und  Tauben,  und  üherhaopt  aller  gebratenen  leichten 
yieiicbipetien,  wdcbe  ohne  Saucen,  trocken,  aber  reicblicb  mit 
Citroneomft  betröpfelt,  yefaebrt  wurden. 

Jene  icbriAlich  binterlanene  Kastraction  lantet  wSrtlicb 
folgendermaafscn :  Information.  Der  Citronensaft  wird  so 
lange  fortgesetzt,  bis  nicht  Ekel  und  ein  starker  Widerwillen 
sieb  nicbt  offenbart.  Doch  so  mufs  der  Saft  genomnien  wer- 
den: eine  balbe  Citrone  vor  dem  Geonla  einer  Speiie  wid  mit 
der  Spei^  ancb  eine  halbe  Citrone,  und  eine  halbe  Gtrone 
zwei  Stunden  nach  den  Speisen.  —  Es  findet  sich  öfters  ein 
^öfserer  und  vermehrter  Uaog  oder  Lust  zum  Citronensaft; 
dainmal  kann  Sie  so  viel  Citronenmft  aUein  oder  nuft  Waner 
gemeCMn,  abibrgeßUt  SoUiich'tereigneo,  dabetn Durch* 
fall  oder  vermehrtet  Laairen  komme,  so  wird  mit  den  Fleisch- 
•peiscn  ausgesetzt  und  nur  alle  zwei  Stunden  eine  Schale  Rind- 
iopp€  gegeben,  aber  dabei  auch  alle  drei  Stunden  eine  gaoac 
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Tage  fang  fortgcfctil.  Sollte  atcb  iM  .Tagen  das  Latire« 
•icbt  aofboreo«  so  giebt  omh»  too  LeuMaaeMO  Klyslkre  nod- 

drei  bis  vier  Mal  des  Tages  einen  Kaffeelöffel  voll  reiner  wei- 
(scr  Magnesia  (Jfagnesia  earbwßiea).  Sollten  dabei  Schmerzen 
ins  Umcrkibe  eintfeteo,  so  wif4  der  Baach  aU  ChamiHeofil 
(Ol.  CkmmmmUi.  ttium)  ebgeriebeot  vmä  warne  Tfidier  a«f 
den  UetefieSb  gelegt«  ~  Nato  h^mti  bei  eiocm  iedcDnal,  'so  * 
oft  gespeist  wird,  muCs  ein  Glas  Franzwein  de  graves) 

gelruukeo  weideo.  Ais  Getränk  reines  VV^asser,  oder  Wasser 
■ut  Gtroncasaft,  seostca  oicbls  Aadeif.  —  Solke  ein  Fieber 
ebrireieBi  so  wird  das  Cbbuo  gegeben  {Smipkmf,  GkbUm,  gr« 
Pmh,  CaryophyUor.  ei  RmL  GmtÜmtoe  72  gr.  V,  M  f.  h^^ 
lue  c.  Syr.  Cortie.  aurant.  Alles  2  Stunden  einen  bolus  zu 
nebaieo).  —  Sollien  Krämpfe  während  des  Gebrauchs  der  Ci* 
trooeo  eialrelcDy  so  wird  alle  \  Staindeo  cio  Glas  voU  Waiser 
geao—ant  so  lange  bis  sie  ficb  mindern.  Man  kann  aneb  eni 
warn  es  Täcb  um  den  Baacb  legen.  —  Docb  ist  an  beeierfcen» 
dafs  durch  12  Stunden  keine  Nahrung  erlaubt  wird  —  dano 
wird  wieder  fortgefabreu  mit  dem  Citronensaft  und  der  Nah*  , 
rang  wie  vorUn.  —  Sollte  die  Gesebwolst  steigen^  so  wird  da- 
bei Uob  alldo  du  Seoh  Jmmifwi  alle  drei  Standen  ein  Kaflee. 
löffe!  Toll  gebraucht.  Doch  ist  zu  bemerken,  dafs  Alles  hier 
ob^Q  erwähnte:  Magenkrampf,  Fieber,  Schmerzen,  was  immer 
£Sr  eine  Art,  werden  nicht  mehr  erscheinen,  aufser  moralischer 
ond  dialetiscber  Fehler.  Das  Laiiren  alicio  kann  einlreten,  weil 
sflbes  als  emeScbeidnng  der  Knnkbcit  betrachtet  weiden  kann 
nnd  mufs.  Der  StofT  oder  das  Materielle  der  Krankheit  ist  hUsU 
in  Stomacho^  Saccus  coecus,  dann  selbst  in  den  Gedärmen,  als 
in  verschiedenen  Höhlen  des  Unterleibes  eingeschlossen.  Die 
Oraiien  nnd  GiaaMms.mgtmisrhM  sind  blols  Verstopft,  da- 
her aneb  das  ganse  lympbatiscbe  nnd  CapiUargeflUssjrstem,  wö- 
be^ die  Anschwellung  rührt.  NB.  Sollte  die  Menstruation  ein«  ' 
treten,  so  wird  dennoch  mit  nichts  ausgesetzt« 

Doctor  iBcdidoas  tt  cbimrgia«* 
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Diese  lostroction  bedarf  keines  CommeDtars,  dennoch  köo- 
oen  wir  dem  Verfasser,  nach  dem  was  ich  oben  eröricrl  und 
ailgellicai  iMbe,  Diiik  wifMo  Mir,  M  er  difCttmca  «tf 
äam  €igfiil1*dichf  Wcnt  Msowcndeo  uw  g«lebtt  bal.  la* 
dem  ich  dieses  niederschreibe,  erhalte  ich  ein  Schreiben  vom 
Herrn  Dr.  Ottinger  aus  Pinna  über  eine  66jährige  Kranke, 
wdcbe  ich  finde  Scptenber  e.  c*  dort  m  dem  hdchtlcn  Gfade 
dei  Hytb9^  mmhfttälU  aut  ZehrficUr^  leidend  TOfi^fendeM 
bebe,  nnd  wdcbe  bisber  Tembiedene  Mittel  gänaKcb  nntibe 
gebraucht  hatte,  neben  vielen  pharmaceulischen  und  Hausmitteln 
andi  Spiritus-Dampfbädern  nnd  gewöhnlichen  Dampfbädern.  Auf  J 
meinen  ftitb  und  nüt  genener  Inilrnction  yon  nir  mrnbepi 
wnide  die  Gtronenknr  Anfing  Nnvenbcr  begonnen,  14  Tage 
bindnrcb  aireng  dnrchgeföbrt  nnd  die  niebatfolgcnden  14  Tage 
in  nachlassender  Strenge  fortgesetzt  und  dadurch  eine  vollstän- 
dige Genesung  wie  beim  ersten  Kranken  er^ieU,  Die  Krank» 
bcit  war  dnrch  Unterdrücknng  der  TvampirMieiit  mid  beeendei» 
dnMb  ErkSlinng  der  Fa(ae  cntotanden,  nnd  bei  den  Sympleei— 
der  Wassersucht  eine  hartnäckige  schwächende  Diarrhoe  zuge- 
gen. Am  8.  November  wurde  die  Kur  begonnen.  Die  Kranke 
liefiMid  sieb  während  der  14  Tage  wider  alles  £rwarten  wohl^ 
nnr  wm  IBtea  Molgent  atellten  neb  eienlicb  beftige  Leib-  and 
KopMiseraen  ein,  verbunden  mit  •  ein— i  aufgeregten  fiebetbai^ 
ten  Pulse,  weshalb  Dr.  O,  für  den  Tag  die  Kur  auszusetzen  | 
biefs  und  schleimige  Getränke  substituirte.  Am  19ten  indeff  * ; 
verlangte  die  Kraake  dringend  die  Foitsetsnag  der  Kur«  weU 
dMn  anelr  wittfrbrt  Wnide,  Vom  Anbeginn  war  die  ExtrHh 
%frtm90  vermehrt,  so  da(a  «e  12-**  M  Mal  in  91  Standen  dm 
Wasser  lassen  roufste,  dessen  Quantität  in  dieser  Zeit  2|  bis  3 
Quart  täglich  betrog.  Anfangs  war  der  Urin  Irübe,  wurde  in- 
deii  apiter  immer  better  nnd  >nebm  aaletsi  die  BeacbafCanbeU 

'  cinea  gcinnden  Urina  an.  Nidil  minder  aolUend  andanenad 
irermebri  war  die  Absonderung  der- Hanl.  Patientin  tranapiriite 
während  der  ersten  14  Tage,  besonders  Nachts,  stark,  wogegen 

'    eidi  die  Stühle  immer  mehr  verminderten.   Die  Zange  hatte 


■ 
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foflwihrMMl*  «neo  weifslicben  Belig.  Nach  Verlauf  dtt  ccttoo 
14  T^fi  watto  alle  hydropiechen  ErscMMiogeD  wtftAnwuim* 
Noch  ydst  (in  December  1888  getehriebea)  mmm  dieKmke  tfg- 

lieb  2 — 3  Löffel  Citronensaft  bei  ziemlich  reichlicher  Diät  mit  auf- 
falleod  gutem  Erfolge,  da  sie  nur  noch  über  Steifheit  der  FüCse 
Uagif  ao  wclcbea  sich  braooroUie  Flecke  seigeo,  aboUcb  deojeoi- 
geO|  wcicbe  bei  Penooeo  Ton  abdoouneKcr  CooatltalSoB  sa  eol- 
tteben  pflegen.  Herr  Dr.  O,  f  cblieCrt  aeSneii  Brief  nil  den  Wor- 
ten: „diese  glückliche  Kur  maciit  mir  viel  Freude  und  ich  statte 
Iboeo  für  die  Gelegeobeit,  welche  Sie  mir  verschafft  haben« 
mt  keanen  su  Icmeiii  bieidiircb  wudnn  innfgilen  und  ergeben 
iten  Dank  ab.** 

So  wttntebe  icb  denn,  dalt  noeb  recbt  viele  Acrrte  und 
deren  Kranke  mir  in  ihrem  Herzen  für  die  Bekanotmachuog 
dieser  Kormelhode  danken  möcbleo. 


Vermischtes. 


Glückliche  Ueilung  einet  £aipyeois. 

Die  tebajibfig^  Toeblor  des  ScbSfen  A  Im  Dorfe  Gmli- 
LBbbenan  wnrde  4  Wochen  bindnreb,  an  SeiCeniticbfieber  lei* 

deod,  homöopathisch  behandelt,  aU  ich  binzagerufen  wurde.  Ich 
Sutd  die  kleine  Kranke  heftig  fiebernd,  120  Schläge  in  der  Mi- 
Dme«  baib  aiUend  im  Belle  nnd  iogslKcb  naeb  Lnft  bascbend. 
Dae  Gcncbi  gednmen,  licfei  Leiden  amdrBckend  nnd  kübl,  der 
übrige  Körper  beifs.  Die  Zahl  der  Respirationen  beGef  sich  aof 
68  in  der  Minute.  Die  Zunge  war  trocken,  mit  weifsem  Schleim 
belegt,  der  Durst  unaoslöschlicb,  der  Leib  hartnackig  verstopft* 
Die  Kleine  klagte  über  befUgca  Siechen  in  der  linken  Seile  dct 
Tborai,  welcbei  von  der  Bmetwarte  dieser  Seile  bii  anr  Acb* 
selhShle,  snweilen  bis  sor  Schalter  sich  erstreckte;  diese  Seile 
war,  besonders  iii  der  Gegend  der  Brustwarse,  bedeutend  erha- 
bener als  die  rechte,  und  wurde  während  der  Respuation  kanm 
merklich  gehoben.  Seit  mebicni  Tagen  waren  Mweücn  Er- 
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slickungsaniallc  eingetreten,  wobei  der  p;anzc  Kürpcr  mit  kal- 
tem,  klebrigen  Schweifse  überzogen  wurde.    Lrioabgang  war 
§tll  swci  Tagen  our  Eiomal  erfolgt.  Ich  iclilors  au(  Uydroikorax 
acutus  0(\er  auf  ein  sich  bildendeiEmpyeoi.  Die  Prognose  war 
scfaiccbt,  ich  glauble  «Ue  Klcioe  wGrde  ooch  an  demselben  Tage 
verscheiden.   Innerlich  TCrordnele  Ich  Cahmul  mit  DtgUaUs^ 
aufseillch  6  Blutegel  aä  loeum  afflgetum^  Einrelboogen  mit  OL 
Hyoseyami  und  ein  erofTnendes  Klystier.    Nach  ewei  Tagen 
bcdeutenile  Verminderung  der  Stiche,  der  Angst  und  des  Fie- 
bers; es  halle  sich  ein  Irockner,  sehr  quälender  Husten  einge- 
stellt, die  leidende  Seite  des  Thorax  war  noch  sliirVer  geschwollen. 
Innerlich  eine  Maodelemulsion  mit  Nitrum,  Extr.  Njroscyomi 
und  Jg,  Lourofgrasif  äufserlich  Catoplasmala  von  Uafergrütic^ 
Merh,  C^aii  mutadai,  and  Leinöl.  Acht  Tage  darani^  nachdem 
der  Zaataad  erträglich  gewesen  war»  hatte  die  AnschwcUirngder 
gansen  linken  Brost  sehr  zugenommeiii  man  f&hlte  Flactoatiop 
in  der  Tiefe,  Gesiebt,  HSnde  ond  Fufse  waren  geschwollen  und 
kühl,  es  traten  wieder  Krstickungszuralie  ein.    Zwischen  der 
fünften  und  sechsten  Rippe,  als  der  erhabensten  Stelle,  im  Mit- 
telpunkte zwischen  der  Brustwarze  und  Achseihöhle,  machte  ich 
die  Operation  und  entleerte  mit  sichtlicher  Erleicbterong  fiber 
ein  Pfund  Eiter.   Von  jetat  an  änderte  sich  die  Scenei  die  mei- 
sten Beschwerden  hörten  auf,  et  steNte  sich  Appetit  und  mhi- 
ger  ScMaf  ein,  ond,  nachdem  der  EiterausflnCi  nach  14  Tagen 
gans  nachgelanen  hatte,  scblora  ich  die  Wonde.  Bei  einer  rei- 
nen Milchdiät  und  etwas  Kalkwasser,  ohne  den  Gebrauch  irgend 
eines  Medicaments,  hatte  ich  die  Freude,  meine  kleine  Kranke 
nach  vier  Wochen  völlig  hergestellt  entlassen  zu  können.  — 
Diese  Geschicbtserzahlung  lehrt:   1)  wie  unzulänglich  und  un- 
zweck mäfsig  das  homöopathische  Heilverfahren  bei  entzündlichen 
Krankheiten  ist;  2)  wie  selbst  noch  im  spätem  Verlaufe  localer 
Entaöndongen  die  antiphlogistische  Heilmethode  einsig  und  al- 
lein etwas  EU  leisten  vermag;  3}  wie  eine  £iterang  in  den 
Lttngen,  wenn  sie  auf  gesonden  Gmnd  und  Boden  Vommt,  kei- 
Dcswegs  so  lebeosgerabriich  ist;   und  4)  wie  grois  die  vis  im- 
iurae  medieatrix  bei  jungen  Personen  ist. 

Lübbenau.  Dr.  Maiin. 
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fi(|ilgetheilt  vom  Dr.  P.  J.  Schneider,  GroCsherzogl.  Badiscbeili 
Medicioalralbe  und  PbyMCu«  d^  ObcfamU  Offenburg* 

CFort«etBun|.^ 

7.  Dyssnieria  oaiarrhüUs. 

Im  verflossenen  Spätjabre  herrschte  in  zwei  Orten  meines 
Amtsbesirks  die  Ruhr  obne  ansteckenden  Cbarakter,  «od  war» 
wie  ach  Termntbetc»  bloCs  die  lYirknog  scbnellen  Wecbsck  der 
WüterungsreiUtnlsse.  Bei  den  meisten  Kranken  war  ein 
deutlich  ausgesprochener  Gastriclsmos  gar  nicht  zu  verkennen, 
worauf  trockne,  brennende  Uitze«  unauslöscbltcbtr  Durst,  ent- 
setzlicher Tmsmus  mit  aahtiosen  und  meist  mit  Blut  nnd 
ScUeim  vcrmiaebtcii  StOUeii  unter  bedenleadcm  CoU^us  vif^ 
rhm  eintraten. 

Jahrgang  18801.  19 
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Dirse  Krankheit  fiir  eine  ealarrhaliiche  ReSsnng  der  Schleim* 
haut  des  Dickdarms  haltend,  Terordnefe  ich  so  Anfang  urni  hei 
prädominireBdeiB  Gastricismus  ein  Emetico-purgoii€ ,  wodurch 
in  der  Regel  eine  beträrhiliche  Menge  Crudilätea  mit  merk- 
licher  ErleichtefMiig  aller  ZoTttUe  aoageleert  wardeo»  worauf  Ich 
non  eine  einfache  Stm^sh  pUowu  c.  Opio  irod  bald  mü,  bald 
ohne  Dower''!iche  Pulver  ohne  Salze  folgen  liefs,  ohne  dafs  ich 
hierauf  eine  mcrkh'che  Besserung  waiirgenommen  hätte.  Im 
Gegeniheil  sog  sich  diese  schmershafte  Kraokheit  imme^  mehr 
in  die  Lange  bin«»  und  die  armen  Kranken  vercweifelten  (att 
an  ihrer  Wiederberstellong.  Selbst  kleine  Dosen  Campher,  mit 
den  Dowtr  sehen  Pulvern  verbunden,  blieben  erfolglos.  Da 
fcrordoete  ich  nun  folgende  Emuiikin: 

Jtee.  CK.  Amjfgial.  dnh,  recmt^  «i^prwf.  üw.  Z 
Tsre  0.  Mueättg,  G*  orab.  t. 
ferciufo  affmmd.  tmtim 

Infuf.  Rad.  Ipeeaeuanh.  er  gr.  XU  pmwi»  Obe«  Pi» 
Tinet.  thtbaic.  aimpl.  Drackm.  dimid, 
Syntp.  Am^gdal.  dulc.  Urne,  i. 
il  Jl.  &   AUe        Siyadea  dncn  S&IMra  voll  wn  mAnm. 

Zam  gewohnlichen  Getrink  empfahl  ich  gans  dOnoe  Mandel- 
milch, oder  gekochte  süfse  Milch  mit  (emperirtem  Wasser  ver- 
mischt, nebst  gaD£  eiofacber,  mit  liaromelfleischbrühe  zuberel* 
teter  Schleimnabning,  worauf  die  meisten  Kranken  sich  auffal- 
lend Mhnell  erleichtert  fiiblten,  meist  in  sehr  reichliche  Schweifae 
verfielen  und  nach  Verlauf  von  acht  Tagen  so  weit  hergestellt 
waren,  dafs  sie  keine  Arznei  mehr  nStbig  hatten. 

Bei  eioigen  Wenigen  war  dag^eo  ein  offenbarer  Cntzün- 
dnng^aoiCand  dea  Hastdarau  s^gegCD«  weicher  aicb  durch  hef« 
tige  ond  anhalteode  Schmcfaen  d«  Untcrieihe«,  hSufigena  «ad 
qnaalvollem  Terusmus  ohne  oder  mit  nur  Sofserst  geringen 
Ausleerungen  {Dysenisria  sieea),  stärkeres  Fieber,  und  ununter- 
brochenem Brechra'fe  und  öCtcrm  Erbrechen  bei  TöUig  glais> 
Bender,  hocbrother,  apiegelglitter  ond  meist  gaot  Ivockncr  Zange 
aSgnaKairie,  welcher  bedenklsche  KrmJtheitianitind  durch  reich* 
liehe  Application  der  Blutegel  an  den  After,  erweichende  Dämpfe, 
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crwddbcnde  Uebencbläge,  Calomel  md  obige  Emublon  eben- 
falls wieder,  doch  viel  langsamer  bekämpft  wurde.  Ich  werde 
ia  Zukunft  nicht  anstehen,  die  in  neuster  Zeit  gegen  »olclie 
Robrcn  cmpfoUeBco  Aderlkie  ra  Hülfe  m  nduMiii  Ton  deoca 
icb  nir  a^ioii  •  prhri  dea  wetcinliehstea  Naticn  TCMpreehe» 

In  Folge  des  £u  stürmischen,  quaatvollen  und  unausgesetz- 
ten Stublzwanges  trat  häu6g,  naroeoillcb  bei  Kiodem,  Pnlap^ 
suM  ami  eiii,  welches  Uebel  ich«  selbst  wenn  ee  bereite  fcboa  - 
etwas  Tenbet  aeio  aoUtei  bisber  ein  •cbaeUileii  ood  ncberaleo 
dnreh  wiederbollei  troeknct  Podcm  oder  Aafatrcneo  efoet  Pul- 
vers aus  gleichen  Theilen  Gummi  arabicum  und  Colophonium 
auf  die  vorgefalleae  Afterpartble  m  heilen  so  glücklich  war.  - 

(f  orUeUung  folgt) 


Ueber  Verwandtschaft  des  Brandes  und 

der  £rweichuDg. 

Eine  Skizze,  zur  Synonymik  der  Krankheitslehra 

Vom  ' 

Kda^l*  Baicn^«  Landgericbtiante  an  Aosbacb. 

(Scblofs.) 

Nach  Reil  (Fieberl.  Bd.  I.  $.322)  ist  der  Bnod  der  höchste 
Grad  der  Lähmung,  in  welchem  die  Vegetation  gänslicb  auf> 
gehoben  ist.  t,Die  Folge  davOQ  ist  die",  sagt  dieser  geniale 
Sebriltoleyery  |,deCi  neb  die  feilen  und  lliMg^  Tbeile  io  ihre 
Beelaodlfaeile  loflöteo,  die  Ihieriicbe  Nomudnitcbuiig  md  mit 
derselben  die  Lebenskrifte,  die  Organisation  iind  alle  den  Tbie- 
ren  eigenthümUche  todte  Kräfte,  die  Cobarenz  und  ihre  Modi- 
jficationen  verloren  gehen."  Und  weiter:  ,ydie  nächste  Ursache 
det  Brandes  Ist  ein  Anf  böra  der  Vegetation  In  dem  leidenden 
Tbeile." 

Die  Ursachen  dieser  vegetativen  Lähmung  können  ver- 
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srliicden  sctn,  kommen  aber  darin  mit  ciaander  überem,  dafs 
durcb  ibre  Wirkung  mit  dem  Aufhören  der  VegcUlioa  in  dem 
€rgri(Teoen  Thdle  «nch  sckie  Icbcadige  Cobireos  oomögtich 
Qpd  er  senelst  wird.  Dt  die  Vei^elatioo  im  GeßCi^ttcm  and 
durdi  das  Geföfssytteai  TerDttteit  wird^  so  bat  aacli  der  dem 
Hrandc  zunächst  vorhergehende  pathische  Zusland  seinen  Sitr. 
IQ  diesem  Systeme.  Gehemmte  Circulation  ist  wohl  der  allge- 
roeiaste  and  TerslaDdlicbsle  Ausdrack,  doreb  welcbea  sieb  dieaer 
Status  aaf  die  klarste  Weise  beseicbnen  Bist;  sei  es  nmi,  dafii 
der  Kreislauf  durch  entsundlicbe  Gef^fsfiberföllang,  entsBndliche 
Einschnürung  der  Gewebe  (^eiranglement  des  iissus),  durch 
mechanischen  Druck,  mechanische  Obb'teration,  Verknücherung 
der  Arterieo,  YerscblieCBUBg  der  Venen«  Schwinden  des  CapiUar- 
geßfsnetses«  dorcb  Erstarren  des  kreisenden  Blntes  in  Folge 
hoher  Kältegrade,  durch  Potenzen,  welche  lähmend  auf  Herz- 
und  Gefafsnerven  wirken  u.  s.  w.  die  liemmnifs  erleide. 

Die  Lähmung  der  Vegetation  aus  Hemmung  des  Kreisboft 
ist  das  einsig  Wesentliche,  wdcbes  Cur  jetst  ans  der  alten  Lehre 
TOm  Brande  gerettet  werden  kann. 

Sind  Zersetzung  der  organischen  Stnictur,  Verwandlung 
aller  Gewebe  in  einen  ziemlich  gleichförmigen  Schorf  oder 
Brei|  MiCsHirbang  und  fauUgter  gangränöser  Gerncb  die 
Charaktere,  welche  im  Sinne  Slterer  und  neuer  Pathologie  das 
ToUkommene  Bild  des  Brandes  susammensetsen ,  so  wird  kein 
Gewebe  in  diesem  Sinne  brandig,  wenn  es  nicht  der 
Berührung  der  Luft  ausgesetzt  war.  Das  von  vielen 
neuen  Autoren  ab  patbognomonisch  (m  den  Brand  beadcbncte 
Symptom  des  Fo§tür9  fehlt  Gberall»  wo  die  Bedingung  des 
Luft- Contacts  wihrend  des  Lebens  mangelt.  Daher  kdn» 
nen  äufscre  Theile,  Haut,  enlblüfste  Muskeln,  blofsiiegende  Ein- 
geweide in  Folge  von  Wunden  (Hoden,  Gedärme,  Lungen) 
gangrSnds  werden.  Die  Gaog^  kann  >ich  mit  allen  ibrea 
Charakteren  in  dem  der  Luft  zugänglichen  Utenu^  in  den  auf 
gleiche  Weise  sich  verhallenden  Lungen  entwickeln.  Alle 
übrigen,  gegen  die  Luft  abgeschlossenen  Gewebe  und  Organe      •  • 
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kdoncD  wie  lebr  *^  '"^^  manche  Beobachter  und^  Schriftstel- 
ler getSusrU  nögcOf  nkkt  von  eiocr  GaogrSn  etgriiTen 
wcr^icu.  welche  die  Gesamartbeit  der  obea  gcnanoteo  Cbarak« 
(gre  an  sich  tragt. 

Indessen  ist  keinem  Zweifel  unterworfeO|  dafs  Lähmung 
der  Vegetation  aus  Henrarang  des  KreisUafa  In  jedem  Organe^ 
g^eidiTiel  ob  dieaes  ein  änliiereji  oder  imierci  ael«  ob  ^ca  anlaer 
oder  io  Berfibrang  mit  der  Luft  stehe,  Statt  finden  kann.  Un- 
ter welcher  Form  giebt  sich  nun  dieser,  dem  Wesen  nach 
der  Gangrän  gleiche  und  nur  in  der  Erscheinung  ver- 
aebiedcne  Kraakhcitasnatand  in  denjenigen  Organen  kund, 
welehen  mr  Entwickhing  dee  eigentlichen  Bniodea  die  Bedio* 
gung  des  Loftcontactei  fehlt? 

Wir  antworten  mll  einiger  Zuversicht  auf  diese  Frage, 
dafs  die  Erweichung  uns  diejenige  Krankheitsform  innerer, 
gegen  die  Loft  abgcacblosfener  Organe  n  sein  scbeioti  we|cbe 
deoi  Brande  der  lo&eni  Theüc^  wie  auch  des  UignUf  der  Lan- 
gen u.  a.  w*  entspricht. 

Die  Grund -Bedingungen  zur  Entstehung  der  Erweichung 
sind  dieselben,  welche  die  Gangrän  «ir  Entwicklung  bringen: 
nämlicb  gelahate  Vegetation,  geheaunler  KreislanL 

Die  Erweichnng  tbeill  mit  der  Gangrän  die  Veraichlung 
aller  organischen  Textur,  die  Entfärbung,  Mifsfarbung  derseHieo, 
ihre  Verwandlung  in  einen  gleichförmigen  Brei.  Dafs  die  fau- 
Uge,  von  Fogtor  begleitete  Zersetzung  in  der  Abgeschlossenheit 
der  Erweichnng  nichfr  Statt  finde,  hat  sein  Analogon  in  der 
Beobachtung,  dals  Blut,  so  bnge  es  in  Berfihmng  mit  lebenden 
Tbeilen,  in  der  Höhle  der  Gebärmutter,  der  Gefafse  ist,  von 
Gerinnung  (Absterben  des  Blutes)  frei  bleibt,  welche  blogegea 
eintritt,  sobald  die  Luft  Zugang  halw 

Erweichnng  edler,  deai  Leben  naentbehrlkher  XDrgane  Is^ 
Ton  demselben  torpiden  Fieber  hegleitet,  welches  aar  Charak- 
teristik des  Brandes  gehört.  Nur  verläuft  dieses  Fieber  bei  Er- 
weichung weniger  rasch,  weil  die  ZcrseUung  selbst  langsamer 
vor  sich  geht,  weil  keine,  Jancbe,  wie  bei  Exposition  des  sich 
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zersetzenden  Organs  an  die  LofV,  erzeugi,  ^jg-j^  welche  fCior* 
birt  iopUch  auf  Blut  und  Nerven  wirkt. 

Erweichte  Gewebe  können  eben  fo  wenig  aU  Hnte4||^^ 
inr  frQbem  Or^nitatioo  sarSckgebiUet  werden.  Sie  find  «i« 
för  aUemal  'entorbea  «nd  Terbahen  «cb  «hb  übrigen  -  Oi^gMiii- 
mus  heterogen. 

Was  beut  zu  Tage  ab  Erweichung  beschrieben  wirdt 
wvrde  (ruber  ab  GangnUi  betrachtet*  Beide  Zustände  komiBCQ 
•BHMr  in  Terscbiedenen  Organe*  vor,  maA  aber  ibraa  WeacB 
(der  VegelalionslSbniQng)  naeb  nicht  von  tinandar  vencbiadcn, 
Ihr  Unterschied  beruht  nur  auf  dem  Dasein  oder  dem  Mangel 
dea  gleichzeitigen  xersetAendeo  Einflusiet  der  atmoaphäri« 
Khen  Lnft. 

Mitbin  war  die  Erweicbung,  den  Wmm  «acb»  vniam 
Vorfahren  nicht  ttnbekaniit.   Gangrän  Itl  iai  Grande  nlcbtt  ab 

(sehr  bäu&g  in  Erwetcbuog  sieb  kund  gebend)  Vegetationsläh- 
mang  von  Organen  und  Geweben,  tu  denen  die  Luft  Zutritt 
bat:  die  GangmtmB  Mmilis^  die  Fuimm^iu  vini^  die  Gm- 
grogma  pmlmmmm  gaboreo  mit  Tolleai  Becbte .  in  die  FanUie 
der  Blalacieen«  —  So  ist  aber  ancb  wieder  Erweichung  die  ein- 
zig mögliche  Erscheiauogsweise  der  Gangrän  oder  Vegetatioos« 
lähmuDg  der  Thcile,  weiche  vom  Contacte  der  Luft  auageacbloi* 
leo  findi  Enceyhaimnabae^  JLebarcrweichnagi  DamerweSehmg 
können  mit  Fog  der  Gaagria  anderer  Tbeile  angeicibi  werden* 
Soll  sich  nicht  Verwirrung  in  die  Pathologie  drängen,  das 
in  der  Realität  Einfache  in  vielfache,  blendende,  aber  nicht 
leuchtende  Strahlen  durch  die  Sucht»  Menes  an  haacben,  ser* 
alrent  weideiif  ao  möchte  et  nicht  oaeriprieUicb  aeb,  die  Sjr- 
aoDjmik  der  Sltem  and  nenem  Pathologie  einer  itrengcm  Re- 
vision, als  bisher  geschab,  zu  unterwerfen  und  unsere  sieb  im- 
mer mehr  zersplitternde  Keontnifs  der  Krankeiten  auf  eine  Ein- 
fachheit zuräckzurühren,  welche  in  der  Natur  begründet  ist  «od 
nicht  ohne  wobllbStige  R&ckwirknng  anf  unser  Haadek  am 
KraakenbetU  Ueibeo  wflrde.  SimpUx  SigUhm  mtI/ 
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Literatur. 

(Hoilqaellealehre.) 


Tbcordbeh - pnctiscbet  Handbaeb  der  HeilquetleDlebre. 

Nach  (icm  neusteu  Standpunkte  der  physicalischcii  und  pHy- 
siologitcbcD  WiMeoschafien,  so  wie  nacb  eigenen  ärzUicben 
ErfabroDgcn  tyiteiiialucb  bearbeiict  von  Aug,  F§U4r^  der  - 
HdUe.  Dr.»  pr.  Ant  lo  Berfin  u.  s.  w.  Berlin,  183&  Bd.  L 
XXni  und  464,  Bd.  U.  VHI  ond  615  S.  a 

Herr  Dr«  f^giisr  bat  dorcb  ncdiciiuKb>IiterariMbe  Lditun- 
gco,  lUMiciillieb  in  Facbe  der  Baioeologie,  feloem  Namen  e!-* 
•cn  so  gutes  Klang  za  TenebafFen  gewufst,  dafs  jedem  witseti- 
schaftlich  strebenden  Arzte  ein  NA'erk  von  Ihm,  wie  das  vor- 
liegende, eine  erwünschte  Erscheinung  sein  mufs.  Wer  die 
BcstiaiMUieilt  womit  der  Hr.  V£  den  kunslUcb  bereileteo  Mi* 
■eralwaMtfB  dai  Wort  redet,  aqj  .aeioer  frubem  Scbvift  *}  kennt, 
(wogegei»  8eb  in  Grafi  «od  KaUt^t  Jabrik  1836  einige 
Bedenken  geaufscrt,}  konnte  nicht  anders  erwarten,  aU  daf^  er 
io  dieser  Hinsicht  den  rolheo  Faden,  welcher  dorcb  jenes  Rücb- 
leia  gebt,  wieder  anfaebwen  und  fortapünaen  w&rde;  die  firuo- 
■enlvale  aber,  wdcben  die  Quelle  der  Wabrbeit  lieber  ist,  als 
ihre  Heilquelle^  werden  die  Conlroverse  nicht  scheuen.  Von 
dieser  abgesehen,  enthält  übrigens  das  Buch,  vorzugsweise  in 
leinefl»  ersten  Bande,  so  ?iel  Belehrendes,  daf«  man  ihm  einen 
gfofsen  Leierkreia  aafvicblig  wBoscbes  mub,  wenngleich  OmihiV 
trefflicbea  Werk  dadurch  oicbt  entbebriich  gemaebi  werden  soll. 

Die  122  Seiten  einnehmende  bistorisrhc  Einleitung 
beweist,  wie  ernstlich  der  Vf.^  in  einer  grolsen  Uuiver^ilät^stadt 
lebend»  die  iboa  so  gliickücb  au  Gebote  atcbeoden  literariacben 
Qnelleo  beouftat  bat,  ohne  mit  gescbmackloaeoi  Citateopruok 
aeio  Werk  an  eotiteUeo*  Wir  Andern,,  in  beschränkten  liteii- 

*)  Ucbcr  d«n  Gebravcb  vad  die  Wiikanf  ktln«liitbar  «ad  nalOr- 
KAat  MuMralbraMcn.  Berlin,  1835^ 
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VisdieD  VerbSltnisseii  darbend,  babcn  tolcbe  Aosbente  dankbar 

aozuncbmen,  auf  jede  Kritik  natürlich  verziclilcixl.    „Es  ht  ge- 
wifs/*  sagt  Ur.        „daU  alle  AusKbwcifuDgcn  ia  der  Benutzung 
des  WaMerSf  an  denen  die  nenite  Zeit  sieb«  mit  Vcrnacbläsii- 
guDg  der  firfabrangen  der  Geicbicbte,  wiederom  bat  binreiben 
lassen,  bereits  bis  auf  den  Grand  aasgeprobt  sind.  Die  Wasser- 
beroeo,  von  denen  Plinius  berichtet,  dafs  sie  getrunken,  bis  der 
Eindruck  eines  Ringes  in  ihrer  Brust  sichtbar  gewesen,  geben 
'  unsem  Oertclianern  eben  so  wenig  nacb,  als  die  (durch  kaltes 
Baden  im  Winter)  froslstarren  Consularen  den  Helden  von 
Gräfenberg.''  — >  Im  Mittelalter  bekamen  die  Bäder  durch  die 
Kreuzzüge  einen  neuen  Aufschwung  im  Abendlande,  es  entstan- 
den die  Badstuben«  neoe  Quellen  wurden  entdeckt,  den  bekann* 
leui  besonders  den  Thermen,  wurde  von  den  Fürsten  erneute 
Aufmerksamkeit  geschenkt.    Schon  im  J.  1340  wQrdigte  /.  dir 
Dondis  in  einem  Tradol .  de  foniib.  ogrl  Patovini  die  bereits 
den  Allen  bekannt  gewesenen  Schlammbäder  von  neuem;  doch 
blieben  im  Mittelalter  Bäder  und  Brunnen  mehr  Yolksmittel, 
von  der  Menge  nach  Gutdunken  gebraucht,  Sie  mögen  damals 
einen  Anblick  gewährt  haben,  wie  er  dem  Herrn  Herausgeber 
dieser  Wochenschrift  in  Pyrmont  Lei  seiner  vorjährigen  Keise 
(s.  die  Wochcnschr.  1838.  No.  38)  aurgefailea  ist  und  wie  ihn 
•/•  SimUrus  (1672)  trefifeud  beschreibt:  huc  tottfluit  ignarum 
gi  si^um  puigtis  —  —  Mit  ei  ingurgitai  ##,  äome  fau€99 
atiigerlt.  —  —  —  F'iaiieam  ex  aoeealie  et  peris  suis  promit 
atque  caseos  duros^  pingues  ac  molles^  recoclamque  velercm 
aesantf  saepiue  pUnos  hausiue  mUcent^  nuUam  eidm  eatU^ 
totem  oquae  ee  eentire  äietmt. 

Die  irstlichen  Ansichten  des  Mittelalten  fiber  die  Mineral- 
wasser gleichen  mehr  oder  weniger  denen  des  Paracelsus,  wo- 
von ich  in  diesen  Blattern  einen  Auszug  mitgetheilt.  Zu  nüch- 
ternen diemiscben  Analysen  derselben  liefs  es  der  alcbymisti- 
Kbe  Dnist  nach  Gold»  dem  Stern  der  Weisen  n.  s.  w.  nicht 
kommen,  wenn  gleich  Thmteyeeer  (1572)  Vorschritte  machte» 
Als  erster  Schritt  2;ur  näbera  Erkenoluils  wird  p.  Hilmont^e 
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Eotdeckimg  der  fixen  AlkilieD  mnd  des  kobleaMrei»  üm»  be- 
geicbnet;  daon  fblgeo  berfibmte  MaMn  des  Hlea  Mrliaiiderli. 
Wie  oft  tfeli  dts  Ecbo  eines  kohn  ausgesprocheneii  Wortes  In 

einer  dunkeln  Sache  wiederholt,  zeigt  das  Beispiel  einer  pei^- 
dcn  Aeufscrung  des  Tobernämontamu  (15S4)  aber  Pyrmont, 
dab  dictei  euien  bedeoleoden  Tbcil  RatleapiiWtre  mit  neb 
Bibre,  ndcm  weim  nra  Fbebe  and  FrÖaebt  biaelawlffe»  ttür- 
ben  sie  auf  der  Stuod**  ^  wogegen  noch  im  J.  1750  Dr.  Stip 
£u  kämpfen  hatte,  indem  er  als  Ursache  dieser  Verläumdung  an- 
ffibrt,  deb  es  Dr.  Theodoras  {Tabtrnämndamut)  gelegcoer  ge- 
wesen  wäre«  ^weno  der  Sebwalbecber  Bmota,  dea  er  jprole- 
girte^  blufigcr  beniebt  worden  wiro.  Sollte  nto  et  iber  glaa*> 
ben,  dafs  ich  hierzu  ein  Gegeuslück  aus  dem  J.  1837  anführeo 
könnte  und  mein  Tabermimontanus  vielleicht  wohlgemuth  diesO  . 
2«eiien  liest?  —  —  loi  18.  Jahrhundert  sind  bescuiders  die  Ver- 
dicniU  B^mmm^M  ftr  die  Mbwndqnoilea  gedtety  wdeber 
in  seinem  mbmneidiscben  Coilegen  Stoki  aacb  bier  seinen  Wi* 
dersacher  fand.  Hier  beginnt  die  Nachbildung  der  Quellen  nach 
immer  genauer  werdenden  Analysen,  sog^r  die  Scblammbäder 
bildete  ähnmd  ans  SieinkoUe  mii  Wasser  nacb,  so  wisi  er 
.  ancb  den  Strafsenscbbunm  unter  dem  Pihster  von  Feris  dan 
▼orscblug,  (soUte  ibn  daen  der  Name  LwMkt  geleitet  beben?) 
bis  durch  Struve  die  Nachbildung  der  natürlichen  Heilqueliea 
(182^1  —  1826)  zur  Vollkommenheit  gebracht  sein  soll. 

Seit  dem  letetcn  Dritibea  des  vorigen  Jabrbondertf  ist  die 
litefatnr  fiber'die  Mineralquellen  dermaaften  ang^wtcbscn,  dab 
der  Vf.  darauf  Tersiehtet,  auch  nur  ein  liemlicb  Tolbtandiges 
Register  nur  der  deutschen  zu  geben;  so  fehlen,  um  nur  Dri- 
burg's  zu  erwähnen,  Tiinf  selbstständige  Werke  darüber,  o'äm- 
lieb  ffgugPst  BüdtUt**^  der  sweite  Tbeü  des  FUk^mhm  Tn- 
Kbenbnebs»  B§rMinggiC9  nnd  endUcb  J^«ile*e  Anleiinng  n.  a.  . 
welcbe  übrigens  Osann  aufgeführt  bat  Sollten  nicbt  die  Jahr^ 
bucher  von  v.  Grafs  und  Kaiissk  als  Abieiter  der  überall  her- 
Yorsprudelodeo  Monograpbiecn  dienen,  wie  sie  unter  dem  ste» 
leotjpischen  Titd:  „iV.  N.  «ad  seine  Hcafnettcn"  den 
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BacbbSadleio  eingeschickt,  aber  auch  gewöhnlich  aU  Krehce 
nrfickgMmk  ««nieo?  Auch  die  Sctliader  w«m  ihr  Wort 
m  mmkm  oad  aidil  uiim  allnpirl  mia,  wcoB  mn  swifaken 
den  Zeilen  tu  lesen  weifs,  den  Geist  des  seel.  Dris,  ThsodoH 
io  den  Scbrifiten  des  19.  Jahrhunderts. 

Herr  Dr.  FHUr  beabsidiljgi  dae  neue  TcnMoologie  im 
dm  MPcgd0gpt*V  Vit  er  iKc  Htüqaitilcidtlife  mmI.  SckM 
wiwndt  dit  »fJifiaiiclit  lüctttar  fo  tdif  vob  FiMdwörtera^ 
dbla  nao  fast  keine  Zeile  ohne  ein  solches  liest,  jedes  neue 
System  iabcischülici  bbs  nit  einer  Unzabi  gräcidircnder  QuaU 
gcSrt«t  «od  iMHi  flndiewft  locb  aocb  die  P^o^  ail  Pye» 
loliriflCB»  PUMHoblMis  Tbabtliofartm»  ilrtffw»  Mdakinf- 
Molotm,  Cyiarolalren ,  Hydrrioita,  Htbn^riden,  Pikropegen, 
Siderokrenen ,  Theiilythermoluireo  u.  s.  w.?  —  Hr.  f^.  weiCs 
die  deutsche  Sprache  trefflich  zu  handhabeDt  wie  ebca  nicht 
yäO»  fdiriniiAj^  VWiftiirlUr;  wie  km  v  ihr«ao  gneiaMe 

Die  Physik  and  Chemie  der  Mineralquellen  sind 
ein  in  dem  vorliegenden  Werke  mit  besonderer  Vorliebe  be- 
bautes Terrain.  Die  erstere,  als  ein  „umfassender  Auszug  aus 
dei  Physik  der  Et^J*  wkd  eise  darfiyeifeedt  Kritik  aicbt  in 
dime»  der  BeOltaede  enmimlliirfr  angehorigen  BIStteni  er- 
warten. Es  sind  aber  ^^die  Bestand th eile  io  ihrer  Mischung 
und  die  Temperatur en,  ie  welchen  das  Rathscl  der  HcU- 
kiSfligkcil  der  filiacfiifaettcn  gfieehl  werdco  aeif;  andere  An- 
äkklee  fiÜwan  in  das  Gebiet  der  TriUme."  Ddhia  werden  auch 
A  ielCMMBlta  Beae^angeQ  Ifrer  Mincralyiellen»  welche  C«- 
Tus  vor  einiger  Zeit  in  Hufelands  Journale  initthetlte,  und 
welche  bereits  von  Mindinf;  {Citrus  und  Hadius  Beitr.  1836» 
4  U»)  mm  chcoMicb-pbysicalischee  Standpnakle  aat  bcitriUcii 
'  weidea»  ferwitfce  «KÜ^  bckhrendt  Preea  der  Wiiicsicbaft 
hat.  an  der  Stelle  der  Teaipel  Hygiäens  und  Paoakaene  chcasi- 
sche  Laboratorien  errichtet  und  statt  des  Priesters  den  Arzt  an 
den  Briioaen  gestclU.'*  Die  Gesetze  d^  Hydrostatik  sind  überaU 
alt  wiaktim  mamdumm^  »«clkfl  da»  wo  nicht  alle  Enrhrinne. 


Digitized  by  Googl ! 


4 


—  287  — 

gm  aieli  densclbeo  irottÜDdig  eitiSfOk*  Ute  fcrte  Ob«f- 
RScbe  der  Erde  ist  als  eio  System  von  porösen  Schichten  mit 
lurzero  oder  langem  Scbenkdii  su  betrachten,  in  deoeo  dw 
WaMer  aicb  aaeb  dieM  GeMtstD  bewegt  Die  Itmptnlbm 
verblllaiiae  deiielbcB  biagea  voa  der  Soant  nd  voa  dtv  cbe- 
*Hieben  Wechselwirkung  der  Stoffe  im  looem  der  Erde  ab. 

^*(Dperatur  der  Erde  nimmt  gegen  ihr  Ceotmm  mit  je  95 
Fufs  am  ei^^  d^nit  steht  die  Wärme  der  QueU 

Ich  in  Einkbag; )«  ^Srmcr»  deito  «ielcr  ibrUnptng  (wie  «Mb: 
dat  Gfibeo  artesiKbcr  UriM«  Nwcitl),  abgeMleo  fo»  da» 
Mkßmme  der  VokaMv  wo  wie  aitf  fc^Ä/o ,  8iroindoU  o.  s.  w. 
jader'  Fads  fiefern  Grabens  die  Temperatur  gestctgert  seigt. 

Die  Aonahme  des  Quetfeaurspruii^  ana  atmospbirifcbear 
Wasser  wäre  die  eiolacbttei  aber  der  aiHMildiibt  YcMtaod 
lieb«  ei,  lieb  ia  i^itafind^dni  ErUMigea  a«  veMcbe»,  |a  er 
ilffiiibeiicb  gegeo  die  •ffcBbarei»  Rerahate  des  Eiperimenis, 
z.  dafs  natürliche  Thermea  sich  nicht  langsamer  abkühie% 
al»  gicicbe  feste  Bestandibene  enthaltende,  w^Wf^^tfa  ccwimle 
Wadm.  Awb  die  leileit  «adaag  dbr  Gate  w«d»  aar  dwdr 
pbyitciliicbt^  aSe  darcb  eogeaaBole  lebeadige  Priaciiiiea  bedingt. 

warum  das  Driburger  W^asser  die  Kohlensaure 
fester  gebunden  enthält,  als  verwandte  MioeralqoeUeOi  wofdev 
wir  hieroacb  ia  teioer  groCiera  JUIle  (8|  Qnd  A)  m  aacbea 
babea.  m.) 

Bm  BCatfafwaam,  weft  emlbnil  klum  örgaaiaelw  fliwig. 
seia^  d.  b.  Olyde  mit  zusammengesetztem  Radical  zu 
enthalten,  ist  nach  dem  VE.  eine  AuHömg  Toa  Oxyden  aad 
Salzen  in  einem  Ueberaebnae  voa  WaiMr  von  eiAcr  dereb^dSi 
Winae  dev  Unpraagn^  bMiMleaTeBiferatnr*).  Barcb 
Amlaogea  aeiacff  fertca  UaigebaDgea  eeballa  daa  Wasier  aeioe 


*)  Eio  Öruckfckler,  deren  das  Werk  obcrbaopt  Wele  bat,  mscU 
diese,  hier  corri|irte  Stelle  gans  «ottrstindlich.  Ef  «ollte  iomfr  tiaa 
der  ersten  Bedingungeo  de«  Aatort  sdo,  daf«  die  FnlfapiMBg  ili  i  Dradb» 
QiU  ihn  nicht  an  selbslciicott  Correctur  biodcre!  d«  Yü 
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niMnliiclien  BcilaiidllMai^  jede  Lebcoshypollicw  tci  dibeiübir- 
AMg,  Eine  Menge  dicfer  Mlicliungsbeftaiidlhene  sei  freilich 
erst  im  Laufe  dieses  Jahrhunderts  entdeckt,  allein  mit  dem 
MaaUe  der  gegenwärtigen  UntersBcbaogiiiiittcl  köone  dit 
£ffc«DiitiMCi  BcitaDdtbcile  bis  n  cuncm  Punkte  igMtt 
wttdcB,  wekbcr  jedes  IrstBchc  BedSrfbiCi  und  jede  mecbap^ 
•efce  Yonteflnilg  von  quantitativen  Verhältnissen  wei»  Öbei^ 
schreitet.  Es  liege  etwas  Speciöses  darin,  wenn  den 
neacrn  £ntdeckaogen  früher  onbekaimter  i^estaodtheiie  schlie- 
Ch»  woOe,  dab  diese  Eatdeckon«««  erwcileK  werden  koanca 
nnd  nanicDlBdi  die  Amm  stellcd  cooseqaentcr  Weise  sb  den 
Analytiker  aneodüdi  grofsere  Anferderengeo,  ab  sie  jeanb  an 
den  Pbarmaceuten  für  die  Anfertigung  ihrer  concentrirtcn  Ke- 
ceptmiscfaaDgen  machen. 

;  Nack  mcineai  Defurbaken  wkd  es  davck  deq^lsiekca  Rai- 
aOBMnems  den  VI  aidit  gelingen,  die  InlaHibiiitSi  der  ^ge- 
gen wartig  **  angestellten  Analysen  zur  Probabüitat  zu  bringen. 
Diejenigen  Aersie,  welche  eine  Heilquelle  als  ein  specifisches 
GanseSf  im  seiner  Wirkung  durch  Er&bmng  tu  ermittelndes 
betreditCDt  mid  die  chenüsche  Aoaljse  nw  als  dankeoswerdM 
Bcistener  anerkennen,  werden  anch  qnant&aür  geringe  nenent- 
deckte  Bestandtheile  äb  nr  EtgentfaSmlicfakeit  der  Quelle  ge-- 
borend  in  Anscbbg  bringen,  nicht  sowohl  wegen  der  proble- 
matiscbeD  Wirksamkeit  solcber  Minima^  ab  yiebnefar  weil  de* 
deidi  bertMigt  wird,  dali  die  biAerige  cbemiscbe  EriceaetmCi 
mengelbaft  war,  gescbweige  denn  die  Sjntbcse  anf  VoHkom« 
menheit  Anspruch  machen  darf.  Diese  Aerzte  stellen  keines-' 
wegs,  wie  Hr.  Dr.  y.  meint,  grölsere  Forderungen  an  den 
Analytiker  der  MioeialqMlIen,  ab  an  ibren  gewehnKcbcn  Apo* 
ibekcr;  soodeio  sie  sied  der  Aosicbt,  dab  Beider  Arbciteo 
(und  dazu  die  Synthesen  künstlicher  Mineralwasser)  nnsScfaer  und 
ungleich  sind,  und  daCsi.  hierin  eben  ein  grofser  Vorzug  der  na- 
tiirlicben  Mineralquellen  beruhe,  dafs  diese  immer  dieselben  blei» 
bciif  wckbcs  letalere  freilich  der  Yt,  namentlich  in  Besng  euf 
MtrieDbedi  b  Abrede  stellt}.  Auch  die  Apotheker  lieben  ca 
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bckaaallkli,  bcii^tfwte  alte  AnndeonipoiilkmiB  dnreb  mmUihttn 
Eadicirctcii  n  fertigen,  dco  MForticlifitico  der  Owniie*  n- 

folge,  wodurch  nicht  selten  die  Heilkrlftigkeit  jener  Composi- 
tionen  leidet«  ao  dafs,  wie  neuerlich  öfter,  die  Aerzte  darüber 
lÜage  führen  wad  lUe  obiolete  Bereitnngpart  reclamiren.  Wel- 
cher Art!  w&rde  nicht  den  prebeleo,  gemdaeD  Lcberthfea  der 
geschiekteilen  ZutanveMeliaog  aUer  teiner  cbemiKbeaBeilaiid- 
thelle  vorziehen?  Zur  alten  ,,Dreckapotbeke"  brauchen  wir 
deshalb  noch  nicht  lurückzuk ehren.  —  Noch  vor  Kurzem  erg^ 
mmem  »aihafttfii  Chemiker  die  AoalyM  der  Karpfenecbiippea 
Silber  —  ein  Irrlbaai.  Soüteir  wir  LaicB  k  der  Cbeaiie  ano 
den  so  strengen  Tadd  des  Hrn.  F',  TCfdieiiCB,  weoo  wir  den 
SÜberblickea  auch  der  neuern  Analysen  mifstrauen  und  in  unse- 
rer £infaU  denken:  was  den  Fischen  paiiirl  istf  könne  sieb 
encli  AB  Wesier  creign«i? 

Et  werden  nna  die  aibeM  BertanddMile,  weiebe  ia  den 
Mineralwässern  torkommen,  ari^nietbeSIt  mid  ihre  chemischen 
Verbältnisse  ausführlich  beleuchtet,  sodann  das  Verfahren  hei 
der  Analyse  nach  den  neasten  Chemikern  dargestellt  Ist  ei 
denn  aa?  verfidtfen  diese  Hem  aHe  gleicbföinifg?  Ht.Kw- 
k°g^  «tgeaebickte"  GbemOcer  -~  vcrfiibr  der  gescbkkle  B$r~ 
zelius  1828  schon  so,  wie  derselbe  1838?  —  Ich  habe  in  md- 
Dem  letzten  Berichte  an  die  K.  Regierung  über  Driburg  den 
Wanecb  geaaCiert,  <e  möge  faöbeni  Otts  ▼eranbdst  .werden^ 
dafii  eine  Analyae  Dribnrgf  and  ewer  Reibe  Terwandler  Qnd- 
lea  nach  einer  and  derselben  Metbode  ron  einem  geschickten 
Chemiker  gemacht  werde,  damit  wenigstens  durch  Anwendung 
eines  gleichen  Maafsstabes  ein  relativ  vollkommeneres  Resoltai 
crmögliebl  wcfde.  Sollte  dieter  Wanscb  keine  Rftekticbt  «er- 
dienen?  SaUte  der  Staat  nicbt  woU  tbnn,  von  Zeil  an  Zelt 
aeine  Heil^eUca  ao  wie  lebw  Apotbeken  ebemisch  visitiren  zu 
lassen?  Ich  schlage  diesen  Gegenstand  zur  (wo  möglich  fracht* 
bringenden)  Berathung  den  in  PjrrnMMit  nächstens  TfirMmawitfa 
Aeraten  nad  NMaiCoracbera  toi^ 

Bit  daatfcba  Pbjiiolegie  and  Pub<dogie  bdben  lieb  ba- 
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kinmlich  —  nach  einigen  genialen  fiaftdeckangareuen  auf  den 
Meere  der  fpecnleUvco  PiuloeqftUe  —  die  ersftere  m  des  be» 
icMaktereo  Hafen  4ct  Eapermiealt  aarSckgezogen,  die  aadere 
in  den  onleriellen  Boden  der  palhologischen  Anatomie  die  An- 
ker niedergelassen;  desgleichen  bat  die  Pbarmacodynamik  und 
Therapie,  jenen  auf  deai  Faiae  aa  folgen  gevrohat,  aich  aaf  die 
KifteMtMfXabrI  wtdn  der  Lootaoifiymiig  der  Cbenie  be- 
aefariakt.  Die  Wiueaicbaft  wird  aadi  von  dieier  Bicteaag 
der  Zeit  Gebrauch  zu  ziehen  wissen.  Gelingt  es  s.  B.  auf 
diese  Weise,  auch  in  den  übrigen  chronischen  KrtnUicUca 
aul  def«elbe^  SiekerlMit  das  Bedfirlatli  des  Ofgaamae  f&r  ge- 
,  wnm  Bfetwidthailff  der  Bcäqaelleo  aacbiaweiieD,  «de  et  «ob 
ia  der  CUarate  «acb  deaa  Eiiea  ao  anveitoMibar  aanpriciit; 
so  ist  namentlich  für  die  lodication  der  Kurorte  eine  feste  Basis 
gewonnen^  welche  jetzt,  —  gestehen  wir  esl  —  nur  gar  aa 
oft  «ineM  g^cUicbcr .  oder  «agiikklicber  taHandeo  loiUact 
(praeliMber  Tact)  anMa  (SfL  Die  A^riodtarebeaMe  bei  be- 
kannUich  la  Deutscblind  Torsugsweise  durcb  C  Sprengel 
in  Braunscbwe^  —  diesen  Weg  eingeschlagen;  warum  sollte 
Jbo  nipbt  auch  die  Medicin  versuchen  ?  Dafs  über  «olcbe  Neaa« 
fuagea  die  alteo  Laadwivtba  Jacbab«  ibat  okbti  aar  Sacbt  -» 

„  Der  menschliche  Organismus  —  sagt  der  Verf.  —  bedarf 
Kalk,  Patron,  Chlor,  Phosphor |  £isen  u.  s.  w.  als  lolcbet,  er 
jEana  akb  whM  «vf  die  JDaaer  von  StofiCw  aabreö,  ia  deaea 
iSm  cbaBMcba  Aoaljie  die  g^ilicbe  Abwetcobeit  dieMr  Be- 
»taadtbeile  nacbweiitt  Diaa  erdbraaginiäfsig  geseut,  mab  aua 
auch  annehmen,  Mt  Veränderungen  in  den  ernährenden  Stof- 
ieOf  welche  zu  geringe  Quantitäten  der  erforderlichen  £le- 
ncBte  aaf&br«Bt  düb  ferner  Verandeniogea  in  der  Thatagkait 
der  aafoabmeodw  and  annoadendca  Orgaae^  wdcbe  an  wenig 
oder  viel  davon  aufoehmea  oder  biaweglUiren,  aaeb  Verlade- 
rungen in  der  Mischung  des  Körpers  herbeirdhren,  welche  sich 
als  krankhafte  Eracbcinungeo  oder  Producte  aoaapracbeo."  — 
fiie  MiaeialwaMer  —  bdcbalew  die  dodfaellcn  iangeaoMea  ~ 
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enthalten  solche  dem  OrganiMiiis  domogene  SabiltflxeB|  4ie 
in  den  EraSbfwi^fpfoccMe  fsbüMticHe  VeffiodcfimgeB  liervov« 
bringen,  shid  ilio  eigcntüdi  kein«  ArMetniltfi.   Um  bierfa 

nicht  ein  blofses  Paradoxon  zu  erblicken,  mufs  man  die  ganse 
interesaante  Abhandlung  über  die  Pbarmacodynamik  der  Mine- 
ralwasser durcbleseo,  welche  m  ibrcr  Gescblosseohcit  keine 
AossSge  leidet«  Scbon  in  der  obgeaanoten  firfiberco  Scbrift 
des  Verfassen  aind  drei  PrbieijiiiMi  dar  HeSwIrkongee  der  Mi- 
neralwasser aufgestellt:  Veränderung,  Auflösung  und  Uestaura- 
tioQ  des  Bluts  und  der  Nerven;  auch  in  dieser  ist  er  sich  darin 
Iren  geblieben.  Die  EigenibfiniUcbkeit  der  Koryphäen  nnter 
den  Heilquellen  beroht,  siehst  der  physicaliscbeo  Venchieden- 
beilen,  -anf  dem  offenbaren  Vorherrseben  dieses  oder  jenes 
benkräftigen  Bestandlbeiles,  des  Kochsalzes  in  Wiesbaden,  des 
Natrons  in  Ems  u.  s.  w.,  hiernach  werden  nun  die  Salz^,  Bitler-, 
Nalroo-y  Stahl-,  Schwefel-  n.  a.  Quellen  und  fiider  belmcbui 
«od  ihre  Anwendung  in  Krankhcilen  fatgesetati  obne  Jedoch 
bei  TOfberrscbcnd  cbmiscbem  Gesichtspunkte  den  dynandiebeo 
aus  den  Augen  zu  setzen  und  mit  geistvoller  Berucksichlignn^ 
der  pbysico  •  pathologischen  Ergebmsse  der  neuera  Zeit,  welche 
das  acbOne  Talent  des  Verf.  sich  ao  m  asmniKrai  gewnfiit,  ab 
ob  sie  achi  ursprüngliches  E^genlbuni  wiren.  Mier  der  gedie- 
gene Flals  seiner  Darstelhtog  ohne  rohes  Conglomerat  von  Ent- 
lehnungen und  Citaten. 

Der  zweite  Theil  dieses  Werkes,  die  Heilquellen  Dentscfa- 
lands  und  der  Schwei«,  die  Seebider  und  die  ^lnM#*sehen  Nach« 
büdungsanslahen  äbhaudeind,  steht  an  VoHstSodigkeil  deaa  Ommus- 
schen  Werke  nach,  wenn  gleich  er  die  balneographischen  Be« 
reicfaernngen  der  neuern  Zeit  aufuehmen  konnte«  Von  dem 
Verf.  eines  Werks  über  die  einseinen  Bäder  ist  imaMr  su 
wfinsebcn,  dafs  er,  wie  Btif§§mmtf  die  flaü^tgroppen  mm 
ner  Ansebaonng  kenne,  Mge  Hrn.  Dr.  hieran  Gelegenheit 
werden!  — •  es  wird  nicht  fehlen,  dafs  dadurch  in  einer  etwani- 
gen  zweiten  Auflage  die  Dignität  mancher  Bäder  richtiger  ge- 
stellt und  die  Bearbeitung  gleichmälsiger  ausfallen  werde.  So 
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s.  B.  wird  hier  Pymoot  auf  kaum  über  drei  Seiten  abgeban- 
Mt,  wabfcnd  KraKoadi  ubar  12  SeiUn  eSogerauit  aind.  — 
An  Rcgiilera  Wt  et  nicht  und  4i«  tjfOgnpUidieAniilallaiag 
ist  sehr  lobciiiwcrtb* 

Osnabrück.  Dr.  J.  Th.  BrüOt. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Baden  in  Oesterreich,  seine  reichlichen  Quellen  und  deren  ^ 
heilende  Kräfte,  seine  yorsüglichen  Merkwürdigkeiten  und 
maleriicbea  Uogebnngen«    Von  Cnr/  BoiUtt  |  Dr*  iL  t.  w. 
Blit  einer  Karte.  V/ho,  1838.  XII  und  254  S.  kl.  & 

(Ein  Khwaches  Product,  mehr,  wie  es  scheint,  für  Laien» 
alt  för  Aente  beilimmL  Den  YL  acheint  eigne  £rlabmi^  in 
der  Anwendung  der  trelBicfacn  Badner  Quellen  noch  absngeben. 
Es  ist  eine  betrubeode  Erscheinung  die  sich  in  der  Qäderlitera- 
tnr  fast  noch  allgemeiner  zeigt,  als  in  der  gesanunten  medicinU 
Kben  Literatur,  die  doch  nyahrlich  an  dieiein  Uebel  keinen 
llang^  leidet,  dab  die  jungen  Badetete,  irenn  aie  ach  an 
nem  Badeorte  niederhsscn,  gewöhnlich  ihre  Lanfhahn  nüt  einer 
Monographie  ihres  Bades  beginnen,  uro  sich  und  ihren  Namen 
dadurch  den  Gästen  «i  empfehlen.  Fast  in  allen  Bädern  siebt 
■MB  in  den  P"^t>ts<i^—  und  Bontäccn  diese  Enilinmnffodncie 
«MKtgCtti  nnd  Praipeclne  mit  dem  litd  denelben  frangen^  die 
ebfachste  Art  allerdiogs,  seine  Adreaie  dem  Badepnblikani  ab- 
augchen»  das  nichts  zu  ibun  bat,  als  solche  gedruckte  Anschläge 
n*  f*w«  m  lesen.  Diese  Art  Monographiecn  haben  namentlich 
den  Schwall  der  BndeUtcialor  anm  Uehefmaafii  aogehSnft,  denn 
gute  Badeachriftcn«  Ton  erlahmen  Aersten  geschriehen,  aind  an 
allen  Zeiten  selten  geweseUi  und  werden  den  Practikern  immer 
wiUkonuncn  hicihcii.) 
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WOCHENSCHRIFT 

iiir  dm 

gesaitim  te 

HEILKÜiyPE. 

Umiugeber:  Dr.  Casper. 

Dleje  Wochenschrift  «Tscheint  jeffesma!  am  Sonn.ihrnde  in  Licfeninf^ni 
von  lf  bisweiicn  1^  Bugeo.  Der  Prei«  de«  Jabrgaogi,  mit  dcD  nö*> 
tbifen  Rrgbtero  i«t  anf  3^  Tlilr.  bMlInnit,  wof&r  «SnuDtlielM  Buch* 
kMvMangea  «od  PcMtloiter  ne  m  Ecfen  od  Stande  tiad« 

,^    Ff  i  r  K  e  h  w  n  t  d. 

J\ä  19.    Ä<T«»,  rfe»  11'«  iifoi  1839. 

Ueber  ADasihcsie.    Vom  Dr.  Bömberg.   (ForUetB.)  —  VermiMlltM* 
Von  dca  DOro.  Otto  und  Mal  in.  —   Kril.  Anieiferv 

Ueber  Anästhesie  ^\ 

Vom 
Dr.  BomÖ0rg, 

CPortidimiff.) 

Ich  fahre  in  der  No.  11  der  Wochenschr.  von  d.  J.  be- 
gonnenen ExpoiiÜOD  der  Jnaesthesia  €utan§a  mit  ScbflderaDg 
der  als  Paradigna  lufgeitdlten 

Anattihesia  ngrvi  quinii 
foft   Die  foiplwiiacbe  iil  bmka  trSrUfl  tMldten:  ü  folgt 

II.  TXxt  eeatrale. 

Pbysiologiiclier  Karakten  Norm  der  Lciloiig  ia  ge- 
kcentzter  Richtung. 

Diagnostisches  Criterium.  Gleiclizeltige  Theilnahrae 
andrer  Nerven,  lowobl  des  Gesiebtes  als  Aumpfesy  an  der 
LäbmDDg. 

*)  Fragment  ans  dem  MMOicripM  mtincs  Lebrbttcbe«  der 
Nervenkrank  h  eile  o« 
Jabriaag  1839.  M 
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Ich  habe  ia  MStUr*ß  AfcUv  o.  ib  w.  (Jalwg.  1838  8.313} 

auf  diese  Anästhesie  als  Begleiterinn  friscber  Hämorrbagieen  des  ' 
Gebiraes  aufmerksam  gemacht;  sie  berällt  den  dritten  Ast  des 
QiäntUM  m  der  dem  Sitae  des  Extravasats  cnlgegengcscuteii 
GesicbtsliSift«, .  Die  halb«  Scke  des  Kiimes  und  der  UntctUppe^ 
•af  ihrer  Sniscni  und  imeni  FUehe,  der  innere  Theil  der  Ohr- 
muschel, die  Haut  der  Schläfe  und  die  Hälfte  der  Zunge  sind 
ihres  Gefühles  verlustig,  letztere  auch  des  Geschmackes,  und  es 
tat  somit  eine  hän6gcre  Gelegenheit  gegeben«  sich  an  ubcrsev» 
gesy  dals  sowohl  sensible  als  goslatorische  Elemente  in  der 
Bahn  des  UnguolU  vorbanden  sind.  Mit  dieser  Anästhesie  fand 
ich  in  den  bisher  beobachteten  Fallen  Lähmung  der  poriio  mi» 
nor  des  Quintua  yecbandea.  Der  Kranke  leidet  an  masticato- 
rischer  Gesichislähmnng  und  Teimag  nnr  mit  den  Maskck  der 
andern  Seite  des  Gesichts  an  kanen.  Gleichseitig  nehmen  an 
der  Paralyse  ^tr  facialis  (gewöhnlich  nur  theilweise,  in  seinen 
Fasern  des  Nasenflügels  und  der  Oberlippe),  der  hypogloam*^ 
und  die  Nerven  der  RumpfgUeder  Tbctt,  so  dab  die  Krankheit 
sich  als  mehr  oder  minder  Tollslindige  Hemiple^e  darstdlL 

Auf  Shnliche  Weise  wie  am  Quiniu9  mOssen  non  aneh  die 

Encheinungen  im  Gebiete  andrer  Hautnerven  für  das  Studium 
der  Anästhesie  aufgefafst  werden,  mit  steter  Rücksicht  auf  ih-, 
fcn  peripherischen  nnd  centralen  Unprong,  wobei  in  letsterer 
Beaiehung  aniser  dem  Gehirne  auch  du  R&ckenmark  in 
tiacht  kommt.  Unter  den  Affectionen  dieses  Organs  sbd  es 
vorzugsweise  diejenigen,  welche  dasselbe  als  Leitungsapparat  be- 
theil igen,  in  deren  Begleitung  sich  ^jMogsthgsia  cutanea  des 
Rwnpfes  nnd  der  Exlremitäten  am  reinsten  heranssIcUt,  a.  B. 
Wirbclbrfiche.  Die  GrSnse  der  Verletsung  ist  die  GiSnse  der 
Anästhesie:  nur  diejenigen  sensibeln  Fasern  sind  der  cerebralen 
Leitung  verlustig,  welche  unterhalb  und  von  der  betheiligten 
Stelle  des 'Ruckenmarkes  abgehen. 

Physiologisches  Scholien. 
Versuche  und  Beobacbtuogeo  haben  die  Attribute  der  vor- 
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dem  and  hintern  Spinalnerren wurzeln  aofser  illen  Zweifel  ge- 
stellt und  jenen  die  motorische,  diesen  die  sensible  Leitung  vin« 
dicirL  |Aan  war  geneigt  diese  Verscbicdenbeii  der  Verricbton- 
gen  iacb  aof  die  yordern  nod  hkileni  Ruckemnarksttrange  sn 
Bberiragen,  allctii  bei  Experimenten  an  lebenden  Thleren  seigt 
sich  grofse  Schwierigkeit  Einflüsse  auf  einen  einzelnen  Strang 
zu  isoliren,  und  die  Keßexpotens  ,des  Rückenmarks,  welche  sich 
bei  jeder  starken  Yerletsnng  dietes  Organs  äafsert,  dOrfte  noch 
liberdief  die  Reinbeit  der  Ergebnisse  trnben.    Um  so  »i?efw 
sichtlicher  hoffte  man  von  pathischen  ZostSnden  Aufklarung, 
und  glaubte  sie  auch  auf  den  ersten  Blick  in  einigen  Beobach- 
tungen zu  finden.  So  erwähnt  Ollitier  (iroite  de  lo  moülh 
ipinÜM  et  d0  §$s  mdlmii§9»  T.  U  p.  671)  eines  Falles  von 
Paraplegie  bei  einem  €3 jährigen  Manne,  der  seit  sieben  Jabren 
im  Bette  mit  gebogenen  Füfsen  bg,  welche  er  weder  zu  ex- 
tendiren  noch  überhaupt  zu  bewegen  im  Stande  war.  Dabei 
hatte  sieb  dieSemibilitit  ungestört  erhalten«  Stechen  nnd  Knei- 
fen machte  ihm  Sebment  Die  obem  ExtremitSteii  lilieben  Ter» 
Kbont  Bei  derSection  wnrde  die  fordere  FKkbe  desRScken- 
marks  erweicht  gefunden,  abwärts  bis  zur  Lumbaranschwellung, 
aufwärts  bis  in's  Gehirn  hinein.  Die  corp.  pyromid,  und  allvor. 
waren  sn  einer  serflieCsenden  graufarbnen  Maise  sergangen^ 
und  die  Erweichung  Uefii  lieh  durch  die  Himschenkel,  Sebner- 
veohügcl  und  gestreiften  Körper  bb  in  die  Mitte  der  rechten 
Hemisphäre  und  in  die  Hirnwindungen  verfoigen.   Die  hintere 
Fläche  des  Ri&ckenmaikf  hatte  ihre  normale  Beschaifenbeit« 
Aoeh  Jh0reromhi0  betchreiht  (PniML  and  proHU*  r§§§mt» 
tkt9  eie.  3  Mt.  p.  338)  ein  Paar  F0le  fon  Paraplegie  mit  un- 
gestörter Sensibüilät.   In  dem  einen  waren  die  vordem  Stränge 
des  Dorsaltheils  von  flüssiger  Consistenz,  während  die  hintern 
Sti^oge  ihre  Integrität  beibehalten  hatten,  so  dafs  das  heraus- 
genommene und  in  die  Höhe  gehaltene  RSckenmark  nur  mit- 
telst dieser  in  Zusammenbang  blieb.    Vergleicht  man  jedoch 
hiermit  eine  Beobachtung  von  Ru liier  (Ollivier  l.  e,  p.ßbS) 
ao  gewinnt  man  eine  andre  Ansiebt.   £in  44jäbriger  Mann 

20* 
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spSrle  Mttn  Jabrt  tor  MuMm  T«de  ciaigft  Bctcbwei^  bei 

Bewegung  seiner  Aerrae,  die  bald  darauf  plötzlich  gelähmt 
wurden.  Die  Häode  wurden  steif  und  contrabirt.  Nur  die 
MotUitat  der  obtra  ExtrcflNiäUD  war  engcbufil»  die  ScMibililät 
voHkoMea  erbaltab  Dm  MAfiawirk  «pmt  m  dicin  Uoifinge 
▼on  6^  so  einer  Auaiige»  Mane  erweicbt,  wtaiger  m  Ter> 
dern  ab  hintern  Strängen.  Dagegen  hatten  die  vordem  \Yur- 
Eclo  der  Spinalnerven,  wckhe  toq  der  desorganisirten  Stelle 
ablrftteot  ibr  IMbrk  ^ukmm  und  wercn-  anf  des  bloCie  Neurikttm 
redactft  Die  bkileni.  WwmIb  waiM  mik  den  Bbirke  bis 
den  Membranen  des  Ruckeonurks  gefüllt.  Auch  in  Ollivier' § 
Falle  hatten  die  vordera  Wuraelo  ihre  normale  Consistenz  ver- 
lofCD.  So  giebl  also  ia  eieen  gegebenem  Falle  die  Uetefin 
cbnng  der  Spinabierftiiwiinelo  AaMibifii  über  die  iidirte  Er* 
scbeloung  der  Anäilbefie  ote  Penlyie,  ele  Bestätigung  der 
physiologischen  Wahrheit  und  lehrt  von  neuem,  A^is  man  zur 
Krmittelung  der  Substrate  voo  luiecgieen  der  CeniraloEgaae  dea 
Nenreo^fleiM  nicbi  kniiicb  genvg  Teiftbiea  kdaae,  «m  vor- 
eilige FolgerongeB  sa  ven»eid<n> 

Nocb  ein  pbysiologiscbes  Resultat  gebt  am  Beobachtungen 
der  vom  Ruckeomarke  abhängigen  Anästhesie  hervor.  Es  ist 
der  Macbweia  einer  swiefechen  Leitung  senaibler  Ner* 
ven»  «her  eerebralea  und  epinaUik  Die  eralere  Teennt- 
telt  4nrcb  GoaMBoaStalioB  nk  den  Gebivae  die  bewuTste 
Kmpfindung  und  hört  auf,  sobald  die  Cootinuilät  des  Kük- 
kemoarks,  durch  welcbeo  AnlaEs  und  an  welcher  Stelle  es  auch 
tei,  muei^rocben  wird.  Dfie  aweile  bewirkt  in  RiiekcBoiafkt 
selbit  einen  unaulttlbareoi  oabewnfetea  Elndrsck,  inFol^ 
dessen  Bewegungen  mn  TonchcMi  können«  welebe  aMa  in 
neuerer  Zeit  Reflexbewegungen  genannt  hat.  Sie  bedarf 
des  Gehirnes  nicht  als  Zwifcbeogliedca^  findet  auch  unterhalb 
der  TerleCsten  Stelle  statt  «nd  beban^et  licb  lo  lange  die  Kraft 
aet  Gentraiapparats  nicht  crtcbSpli  ia^  daber  an  deotUcbsten 
SU  Anfang  der  Krankheit.  Marsholl  Hall  theilt  (J/^oirs 
OM  ik4  nervouM  Syriern.   London  1837.  p»  63)  den  i^all  eines 
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Idjäbngeo  Menschen  mit,  der  nach  dem  Sturze  vou  einem 
Baame  ctne  Parapicgie  mrückbelwillco  baitc  Die  onftere  Halft« 
des  Raopfet  und  die  Beiae  waren  der  ScmiMitilt  und  wiH- 
Icubrlicben  Bewegung  ganz  beraubt.  Deiicoungeachtet  zogen 
sie  sich  beim  Kneifen  der  Haut  und  besonders  beim  Kitzeln  der 
FttCMohle  mit  grofser  VebcBieiis  zurück.  Datielbe  geichah  beim 
Anapritaeii  kalten  Waatcriy  obgleich  die  KSite  aelbst  nicbt  en- 
pfndeir  wurde.  Dai  eise  Bein  befand  ticb  itett  in  gebogener 
Stellung,  und  nahm  die^e  äoforl  wieder  an,  wenn  es  ausgestreckt 
worden  war.  Beim  Einbringen  des  Katheters  kam  der  penia 
kk  Erection»  nnd  aar  leflica  Zeit  legan  ticb 'die  Bciae  in  die 
Uflhe,  wobei  ein  Zackes  ibrer  Hrnbeia  beaMiibar  worde.  Bei 
der  Leicbeadffnung  faad  owa  dea  Cerviealtbeil  des  ÜBeken- 
fiiarks  in  seiner  Continuilät  beinahe  getrennt.  \uch  Grainger 
(observations  on  ihe  strueture  «nd  functions  of  the  spimal 
wrd.  LwHhm  1837.  |>.  94)  «rwäbat  einet  16jäbrigeo  Madcbeat» 
dcssea  antere  ExtremitStea  in  Folge  einer  KypkoaU  obne^Oe^ 
f&bl  ond  Bewegung  waren,  allein  beim  Kitzeln  der  Fufssohle 
sich  augenbiickb'ch  etwas  zurückzogen,  wiewohl  die  Kranke  das 
Kitzeln  selbst  nicbt  gewahr  wnrde. 

In  Besag  auf  daaGebirn  aiaobl  sieb  bei  Anastbraieen  a*n 
Unterschied  gellend,  je  nachdem  die  Leitangsfibigkelt  der 
in  seinem  Inneren  verbreiteten  sensibeln  Fasern,  oder  die  ihm 
als  Centralorgaa  zukommende  Potenz  der  Perception  eine 
Beeinträchtigung  erleidet*  Der  erstere  Zostand  ist  am  häufig* 
sten  Folge  von  Oesorgaaisation  der  Himiabstans,  welche  mei- 
stens linr  in  einer  HemlsphSre  enistehl  and  in  gekreotster 
Richtung  halbseitige  Anäslhesle  hervorbringt,  gewöhnlich  in 
Verbindung  oiit  Motilität- Lähmung.  Die  Desorganisation  bat 
sowohl  im  grofsen  als  im  kleinen  Gehirne  ihren  Sit2|  und  es 
rechtfertigen  die  pathologischen  Beobachtnogea  keiacswcges  die 
von  Einigen  aufgestellte  Ansicht,  dafs  das  Ctrthettwm  Cealral- 
organ  der  Sensibilität  sei,  worüber  ins  besondre  JndraVa  kri- 
tische ZosammeosteliuDg  an  yergleichen  ist.  {Clinigue  medicah 
mmg  Mi,  r.  F.  p.  e71|  708^  718,  729.)  In  den  andern  Zn« 


tUmiff  wo  die  Perceptlon  paimrti  iil  die  Lcilaog  nkbt  oMcr- 
brocbcn  oder  Tefoiditetf  soodero  wird  nielit  wibrf»«oooiflMn, 

z.  B.  im  epiicptliGben  Aufalle,  was  aber  sofort  gescbieb^,  so- 
bald die  BewuTatlosigkeit  aeCbört. 

  * 

• 

Die  Jmü0$ii0§ia  cutanea  bedingt  nicbl  aar  deo  Terlnit 

des  einfachen  Hautgefubls  und  seiner  Modificationen,  sondern 
auch  den  Verlust  von  Empfindung  der  Wärme  und 
Kalle.    Hierüber  Teidankt  man  englischen  Aerzten*)  genaue 
Beobacblnngeo.   lo  einem  Falle  wo  die  Fulte  bis  anr  HilAe 
der  Wade  und  'die  HSnde  von  volbtlndiger  AnSslbeiie  befallen 
waren,  halte  der  Kranke  bei  Beriibrung  fesler  Körper  gar  keine 
Empfindung  von  ihrer  Temperatur,  auch  nicht  too  Eis,  dage* 
gen  Wasaer^  noebte  t$  aoA  ao  betb  oder  kalt  sein«  ibm  lan* 
wam  voi^am.  Ein  andrer  Kranker,  aclbtt  Arat  ifk.FU»$u99 
ant  Genf),  dessen  rechte  Seite  Sita  der  Anltlbesie  war,  fühlte 
an  dieser  Seite  Kalles  heifs,  Heifses  kalt  oder  lauwarm.  Lag 
er  in  einem  kalten  Bette,  so  kam  es  ibm  beifs  auf  der  rechten 
Seite,  kalt  anf  der  linken  vor.   In  einen  beiben  Bade  fubltc 
er  das  Wasser  beiCa  an  der  linken  Seite,  weder  betfs  noeb  kalt 
an  der  recbten«    In  sehr  kaltem  Wasser  hatte  die  rechte  Seite 
das  Gefühl  von  Wärme.    Wenn  er  dagegen  Körper  berührte, 
welche  weder  bart  nocb  polirt  waren,  a.  B.  die  Hand  einer 
andern  Peraon^  io  war  er  ander  Stande  ibre  Temperatnr  an 
benrtbeflen:  sie  encbien  ibm  weder  wann  nocb  kalt,  nnd  er 
flinfste  die  linke  Hand  zur  Hülfe  nehmen. 

Die  vegetativen  Functionen  (um  eine  einmal  einge- 
führte Benennung  beisobeballen)  aind  in  den  von  Jnm€iik99lm 
maa^sa  betroffenes  Tbefleo  nebr  oder  minder  becnUficlitlgt 

*)  Marcctt  hutory  of  m  iingular  nervow»  er  fnmiftia  i^feo^ 

Hon  attendcd  with  anomalou9  morbid  scngationi, 

Velloli/,  hutory  qf  a  ca$e  of  amaettheiia. 

Earle,  casea  and  obieroationt  illuttratiug  tAe  inßuenee  oj  the 
nervous  $yatcm  in  regulating  antmal  heat ,  —  in  den  Medieo- 
chirurg.  traniaction$  voA  ii  p.  217,  vol.  III  P.  90  and  vol. 

•  ni  p.  17a 
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Die  WSroieeiitwicklaBg  ut  gerioger«    Bark  nnterfmble 

bei  ernenn  Mädchen,  ao  welchem  er  fünf  Jahre  zuvor  wegen 

hartnäckiger  Neuralgia  ulnarU  die  Excision  eines  Stückes  aus 

dem  EUbogenoerven  TOigCBOMMn  liatfe,  die  TcnpCfttur  der 

gctthmleD  Theile,  bei  diier  Zimmerw  arme  voo  65*  FßkmMi. 

Ber  kleioe  Finger  föbhe  »eh  kSiter  alt  die  Gbrige  Hand  an. 

An  der  Dorsaliläcbe  der  Balis  des  kleinen  Fingers  zeigte  das 

Thermometer  56^  F.;  im  Zwischenräume  des  kicioeo  und  Ring- 

fingera  67*»  ao  der  Avltenaeite  des  Zeigefingei«  00*,  awiicliea 

Zeigefinger  imd  Daumeii  aod  io  der  eeito  m^mu  62*;  aa  der 

indem  Hand  war  die  Wirme  der  Finger  60*,  der  voJa  62*. . 

In  einem  andern  Falle  wo  durch  einen  Schlüsselbeinbrucb  eine 

ToUständige  Obmaog  des  linken  Arma  coUCaaden  warf  'acigte 

iiob  folgender  Untcnchied  ao  deo  Tenpcntareo  des  fanlylh 

acbeo  vnd  getimdeii  Armt 

,  .  .     (  Hand    71»  F.  »            (  Hand   92»  F. 

Linker  \  Rechter  \ 

-         <  Arm     80»  -  .          (  Arm     95*  - 

Arm   i  Arm  j 

(  AchMl  W  "  (  Achsel  66*  - 

El  kt  dieae  Abttabme  der  Warme  sieht  IkU  der  avfge- 

hebenen  Mmkelbewegung  zasmehreibeD,  da  auch  nadi  Durch- 

scbneidung  des  vagus  die  Temperatnr  um  einige  Grade  sinkt. 

Noch  eine  das  Temperatur-Verhäitnifs  betreffende  £rachei- 
mmg  iat  bei  der  Aaiatheaie  der  Hantgefubisoenrea  hemerkimga« 
Werth,  weiche  bisher  nicht  recht  beachtet  woideo  vis  dleUa- 
fähigkeit  des  afficirten  Theila  aeine  eigne  Wärme 
gegen  die  Temperatur  der  umgebenden  Medien  zu 
bewahren.  £r  setzt  sich  mit  der  äulsera  Temperatnr  in'a 
Gleichgewicht  nnd  ist  dadnach  aufaer  Stande  einen  Grad  vnn 
Hiise  oder  Kille  ungefährdet  ausanhalteny  weleber  den  gesun- 
den Theilen  ganz  unschädlich  ist.  Das  zuvor  angeführte  Mäd- 
chen mit  Anästhesie  des  Ulnarnerven  bekam  jedesmal  beim  Ein- 
tritte Ton  Froitwetter  eine  Blase  und  Yerscbvi^imng  an  der 
Spitze  des  kleinen  Fingert,  desgleichen  wenn  aie  bei  kaltem 
Wetter  Tassen  in  warmem  Wasser  abwaacben  maCite,  dessen 
Temperatur  den  übrigen  Tbeileo  der  Uaod  nicht  onangenehm 
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Wir.  Dcf  Kranke  mk  ^em  Scbliiteibciabrocfce  ImcIi  dco  ^ 
lihnt«ii  äsm  eine  halbe  Stande  lang  in  einer  Wanne  orit  war- 
men Malze,  oachclem  er  sich  zuvor  mit  dem  andero  Arme  fiber- 
fteugi  balle,  dafs  die  iiitze  nicbt  7.u  grofs  war.  Beim  ilerjiM«- 
•Sehen  war  die  Hant  der  Idensen  Uaod  in  einer  Blase  erhoben» 
nnd  an  den  Fiogcrif  iUcn  halten  aieh  Schorfe  gebildet  Ueber- 
haupt  war  dieie  Hand  atets  f^toeigt  von  der  Teniferatnr  dei 
umgebenden  MetJiums  sofort  aliicirt  zu  vver<len.  Da>^elbe  er- 
sähit  Yelloly  von  seinem  Kranken;  selbst  am  Kaminfeuer  zog 
daf  Knie  der  gelähmten  Seite  eine  Biete,  otigleirh  die  Kleider 
nnveraehrt  waren.  Hiermit  atimnMn  auch  DUfttAa^M  Seob» 
achtoBgen  an  den  neu  ersetsten  Tbeilen  det  Gctichles  iiheretn. 
Diese  wiederstanden  ohne  Nachtbeil  der  gröisteii  Kalle,  wenn 
aie  schon  vollkooMoen  empfindlich  waren,  dagegen  bildeten  äch 
auf  einer  aehr  )ungcn  Naie  bei  einem  <iinmligen  Ani^gange  ao* 
gleich  grofse  Watterbbseo. 

Allein  nicht  nur  gegen  die  Temperatur  hebt  Auiisilicsic  der 
liautoerveo  die  Widerstandsfähigkeit  auf,  auch  gegen  jeden 
andern  infaem  EinflnCs,  a.  £•  den  mechaniicbcn  dca  ilruckea, 
woYon  daa  Bnrebliegrn  die  Folge  iat  6n  enlilefal  hei  allen 
VerlelBungcn  und  Krankheiten  des  RfiekeiMnaihf,  welche  Anis» 
thesie  in  ihrer  Begleitung  haben,  frühzeitig  decubitus  am  Kreutz- 
beio,  so  auch  das  Auiliegen  der  Ferse  hei  Thiereo,  wo  die 
Dnrchichneidttng  des  iV.  UMaMw  «o^nnnunen  iit 

Trophische  Störungen  betreffen  In  der  AnmHh§äa  «tiln- 
nen  besonders  das  Horogewebe.  Vermehrte  Abschilferung  der 
Epidermis^  klcienarlig  und  schuppen  form  ig,  zeigt  sich  nicht  sel- 
ten mit  Mangel  der  Transpiration  an  den  fieincn  ParaplectiKher, 
Die  Nägel  krummen  sich,  werden  nnh,  risaigt  fallen  aus.  Dr. 
Si^imrM  *)  aah  bei  Kaninchen,  deren  n.  infravrhihM»  durch- 
schnitten war,  die  Bartbaare  ausgehen.  Zuweilen  werden  die 
Knochen  der  au%elcgenen  Theile  necrotisch. 

**)  Vgl.  dessen  durch  Genauigkeit  und  Vollstundigkeit  der  ünler- 
fuchungen  ausgcBeichnete  diKi.  inatig.  dt  nervorum  rcgeneratiw9, 
0brol.  1838. 


► 


na4^  bcY  (Bväfcnlicc^cr  %tt 

üfd  bim  iBattmbabf,  tf<iiblit>0trafte  JH'  8 


^St^cn  feit  ctntm  Decennium  t)at  ft<^  t»tc  fBaffft^dlanfiaU  ju  @tä* 
ffiiber((^  «nies  ^cc  fleihm^  ^r^  Santmannetf  S3in)en)  ^tirftit^^tei 
(Sntnbrr^  ^rr  iintrrm  ^alt^SBaffer^ctlhm^r,  but»^  ^tr  Un  f)\nn{tnUm 
fllNMtai  ffltl|l(tfn  2)taifl(  einen  MciiInMi  9)iif  cckMC^  mi^  ^nr  <9niii» 
AM^fcnr  Vtiftellfii  bicfcc  Vit^  ^cmh  lDftil|l^fiM^  if|l  ft^m  Ift 

fdbfidf  Slcnfc^l^  m  iriil^Hi)  ccivkfuu  Ate  il^  iMriMMdilim  Z|tl» 
fi^ctt  wttf tm  9UxiU  SU  cUkt  giMmm  Sk«|teii0  Mcft<  0ciiMlllffi 
in  feiner  nenm  Wmwn^ngiOtt  cratiiic^  anff^t^eni/  «0f  Mejjeniten, 
toelc^c  rinc  ^rUfting  M  ^riefni|fd)en  0ei(oetfa|(cnitf  anfleOten, 
>aben  |t(^  im  ^ot)tn  ®ta^e  dünfiig  übet  ^affelbe  «u^ef>ro(^en  ^  fc  ^af 
^em  ©affcT  in  ^ct  Striae  bet  träftiöflen  Heilmittel  feine,  burc^  taufent« 
jährige  €rfaf)Ttttt9  bewährte,  »c^tüftMente  Stfflung  gefit^ert  \fi,  ahn 
auc^  ^ie  (^renjen  feiner  ffiitfung  unb  Slnwenbung  befitmmtrr  be^eid^net 
unb  ^trau^geflcnt  ftn^,  mt  t6  neben  9(n^eren  ouc^  etfi  iitngfi  einer  ^er  an^e« 
fr^enflm  91er}te  18  er  Ii n'^  in  einer  S3or(efune  über  bie  SBaffer^eilfunbe, 
»d4c  IrfNiM  «Ig^baitft  «nk^,  in  ^  ^nfeUn^        #l  Ok» 

l^t  fh(  fBnwt  in  htM  irif Icn  0cilnnifMffn  C^iü^intflillMiM 
üiiL  tei  icfeci  tffIntSniMMnttNiilkff  McMim  Blhhumn  mit  ^Ai  Sttffer  tu. 
•f  Sff«^ets  tmec|tttein^  McnMg^  ntt^  r#  «mlfn  in  •tMftnIetf 
nnb  grri^i»4ilb4in  Mt  tcrfi^if^fnen gmnwn»  Me  mi^  Seif'#lltt§abe 

nn^  naäf  ben  an  bem  jDrte  felbfi  an^efiettten  nnterfuc^ungen  M  um 
ter)ei(^neten  ttrjtt^  i^erfi^ebene  93eflanbt^eife |aben,  benn|t.  t>a  nun  ^ 
bie  neuen 93mnnen  in  ber  ^nflatt  ;^u  Berlin,  ein  in  jegltd^er  Sr^ie^na^ 
%wtdmäii%(fi  S^affer  geben,  fo  ^at  bie  unter)ei(^nete  £^irtrticn  für 
leitflemäf  unb  nü^ltc^  erachtet,  in  ber  9?ä^e  93 e r Ii n'i^  eine  Safere 
tdürnftott  nai^  bei  Ocäfenbecacf  Vit  |m  mu^toi.  ^  i(i  ttbccicnglr 
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^(Jf  biefc  X>tn  (Sinroc^nern  tn  "Htfittn]  um  fo  totatommcnet  ifl,  ta  pc 
Un  Äranfen  eine  ©elcgen^eit  ju  i^rcr  f^iluna  siebt,  c^ne  ^af  ^jirfe 
nöt^ia  tfCiUn  firf)  einer  langwierigen  unb  !oPf^ietigen  9?eife  unter« 
jie^en  un^  aue  tan  Rreift  i^rer  (5ami(ie  ficft  entfernen,  tt)eld)c  SSott^hU 
um  fo  dtöfer  erf(^einrn/  ta  ^iefe  Slut  eine  unbeflimmtc  oft  fe^r  toti^ 
Bett  fortgefr|t  n«er^en  muf ,  un^  tränte,  ^enen  eine  (ängetc  ditftntitiig 
m  i|vm  S^0^notii  ni^t  0C|lallct  ifir  ^iefelbe  nU^t  fettoi  tnttwaenM 
tmtnrftre^cn  n^en;  SJimbe,  totUi^  bie  Stiflttft  (ctwlfeit/  ivci^  aber 

Vnflatt  befiiiM  fi^  «Kf  beut  9l«viciir9«be  in  Ut  SeiibUf 

Cttage  9hr.  8/  in  eine«  ber  f(S)önfUn  X^tiic  Ui  X^'itx^wM,  tmb  tnU 
äffe  gut  SBoffrrfttt  nöt^tgen  193orn(^hittgm.  ritier  tnäf igen  i£nU 
fernung  ton  ^em  X^ore,  bietet  fte  ^cn  Rurgäflen  bie  ongenefimen  ^^a)irr« 
gänge  in  tcm  I Tiergarten  bar,  bcren  ^cnubung  um  fo  nct^tücn^iflcr  ift, 
ba  23eu^cgungen  in  freiet  2uft  einen  wefenttit^en  Xtieil  ber  kur  auemactjen. 
ftranfe,  welche  in  ber  ^tabt  njcfinen,  genief  en  in  bem  ©ange  nat^  ber  Än« 
ftaii  fd)on  eine  mäfige  Stör^jetbemegung ,  welche  wie  eben  envä^nt  fte 
bie  S^irttmg  ber  ^ur  fe^r  erf>rieflid)  xft.  ^loäc^  nnb  bebrüten^ 
bere  SütanH,  bie  (i^  tn  ber  9Uifia(t  aufhalten  Mfftn,  n^rrben  l^ett« 
in  bem  99nbc|«ttfe  frllfl/  t^eil#  in  ben  no^iiegenben  OeMfnben  bei! 
%^t%ßtlm$  fMe  ttip^nngen  fCnben^  MeU^  nitt  alen  |tte  Itne  fltiH^ 
0en  bevje^en  |bib* 

3n  bef  Vn^tt  fCnb  )tpei  9^e^en  imni  Biwinevn  ^  bie  eine  fKf  bit 
0eeien/  bie  mibeie  füt  bie  Damen  eingerichtet}  in  jeber  finb  l^mic^tungeii 
|nm  ^(^»i^en,  ©aben,  JJouc^en,  ©raufen,  \u  ^i|s  Äo^?fi  unb  guf* 
Wibem  u.  m.  bergt,  tcrtjanben  j  femer  ijl  nod)  eine  2)oud)e  im  Jlnreiett/  in 
lorlc^ct  baitf  Safer  ocn  22  «juf  r^öf)e  gerabe  ^eruntrrfäUt^  errichtet. 


25ie  Auren  jerfaUen  in  brei  Hlaffen.  X)ie  erfle^tajfe  fleUt  bie  gan^e 
ober  fhenge  ©afferfur  barj  bie  Äranten,  »el(öer  biefer  Kur  fic^  uttter> 
jie^en,  gebrauchen  M  yflcx^tn0  }u  bet  i^nen  befHmmlen  @tunbe  ein 
^toiibab  mü  na^lgenbein  fnltem  Sabe^  nriifm  ben  ft«i|en  fU%  fibet 
ben  He^Inni^fleC  ebee  bie  f nttm  thnftttiiie  «Mt  fU^  mUn  leogen/  fi^ 
bann  fbrfe  9ei9e0ttn|  in  fttkt  ftifl  ma^  nnb  im  Sonfr  bei  Zti^ 
bie  i^nen  Mfw^bneten  Dmu^bttbtr  benntetu  Oegen  Vbenb  nehmen  (U 
^ein  iMtetf  e^i9i|bab,  botonf  ein  faM  Sab,  nnb  fUM  M  nbt^ig  ifl 
tnc)  MT  bem  Schlafengehen  noch  ^i»  X^otich^  ober  Si^bab  ie. 

I)ie  Äur  nach  ber  j  weiten  Älaffe  befleht  in  einer  geringen  ^a^i  W« 
^(hivi|bäbern/  toel<be  nur  täglich  einmal  ober  nur  einen  2^ag  um  ben  anbem 
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genommen  tver^fn,  un^  in       tögltc^en  Sditvciidiitig  Ut  UUtn  SdüUx, 
3ti  ^tx  dritten  Älaffe  benu^  ^ie  Ärantcn  nur  bic  tatten  »cgic 

tnitnt  Male  fBö^  im  Saufe  be^  Xagri^. 

S)ie  tvel^cf  Ut  im  MetttiflaU  anftcMWiMiicfKlmife  (1^  unUr« 
Iklm  »tif  im»  tveUle  für  Un  €rf»(ft  ^  Itiic  wiecUif  11«^  »IciH  ^ 
«geweiNeii  tnU^auf  Mm  tntiit^tfß^e,  Im  Ikinii^riC  etf  i|l  eine  emSI« 
«fi^  fKScfM^  ii9t$id/  tmf  wHffni  aSe  tf^ia^  frti»  e^feti/  fo  iNf 
aUe  er^t|ntbe  (9fträ'nfe  flmiQ  »eniiic^  t»e«^ 

Snrn  rTtwfjfti'cf  ifi  fdltr  rof>e  3»itc^  mit  etwa^  »rob  ober  VHK^bfob 
erlauM,  Äoffff  unD  X()fc  fin^  gän^lirf)  tcrboten.  Difintiflcn  tefl(^e  f(^wi^fn/ 
trtnfen  tot  und  n^ä^renD  drr  ^inwtctclung  UiM  SS^affet  unb  fni^pUcteti 
€tfi  na^  dem  falten  SBannrnbade. 

Söä^renb  be^  <5(^wi|end  unb  ft)ätee  im  gaufebe^  l^ürmitta«»^  trintcn 
»ie  tränten  ^au)>tfd(^li(^  Wafftt  unter  einzelnen  ttmfländen  etwaitf  ^ii^ 
tM»  fönnrn  feauc^  ettoa^  üRUc^brob  ober  im  kommet  frtff^eit  ni^t  faiM 
fc^  £>b1l  geHiefen.  2>e4  Sltttagtf  fUA  S(eifi^»bfü|e,  lcii|te<  <9emttfe, 
e^NKgcf/  airtiiat,  irovtoffMn,  Me  «fcf^ifteiieii  8i#Meii  mit  €tm)^tt 
ccIoiiH  Mtefm  mir  einige  Olüfer  IBoffirt  »09»  geHwiim  m^Hini 
•vf ei^  flnb  fdmmlCi^  9MI<^fl>Hfen  gcfMH.  JDoif  Ittenbbit»  WMI 
in  bem  49eiiiifr  »on  faflef  WHi^  un»  INttevH«».  We  ej^eifen  mttffte 
me^T  eu^t  denofen  tverben.  X>it  VHtn^t  M  täglich  teinfen^  9daf(tt4 
fann  ton  2  h%4  }u  6  t^uart  taritren. 

Da  der  Öenuf  ton  frifdjer  WUid^  bei  ber  Äur  erforderlich  i|i,  fo 
»irb  foId)c  in  der  2tnf?alt  fletö  ju  (jabcn  fein.  (£>J  ifl  ferner  flefcrat 
n^crden,  da^  .^ranfe/  treidle  fid)  den  ^ax\]cn  Xog  in  der  9(tt^aU  auf^U 
ten/  dafelbfi  anc^      S^tltag  f^eifen  fönnen. 


9?ac^  ben  bt4  ie|t  gemalten  0rfi|nmgcii  dgiie»  m  tor)itglt(^ 
f^igenbe  ftion^eittf^üti^e  jn  bev  SetanUntig  mttlelfl  fottw  Söffe««: 
vor  Stroiifteiteiii  mel^e  an«  einee  »ei^tieneii  6fiflnMf|(r  |eci»of ge|e% 
«ie  <Bef4mü(e,  ^antan^ilUige/  gierten/  einseitie  ^imm  Metfleler 
p^iüi,  !Mifenfrattt|eilen/  etPtM,  namentttc^  toenn  Mefe  KUM  Ücf 
etegetmngeft  und  gol^m  eine^  langlHerigen  ^iet^t^um^  ftndj  r^enmotff^c 
wi»  gtd^tifc^e  fotto^t  allgemeine  aU  au(b  örtliche  ^ffectionen/  (Sefenfan«^ 
fc^ujeUungen,  fiä^mungen  und  ^ontracturen  j  (^rcnifc^c  ^Jertenfranf^eite«/ 
aUgemeine  SJertenft^ttjäc^e,  die  ^tjfJerie  in  ibren  manniafac^cn  ©eflatten, 
Weuralgieen  und  Äräm^>fc,  Sf^toät^e  der  JßerdauungiJorgane,  ^torfungen 
in  des  itUt,  im  ^fortadetf^fiem/  ^mon^oiden/  ^p|>o4ondfie/  ^wö^e 
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ft^Iei^U^HIr/  ivdfrr  g(uf  unb  6t3nmgai  9lMi|hNi«ti#ii. 

!t*le  ftranfni/  »eU^e  in  bttfe  9(iifla(t  onferttoninien  tmben  toiin^ 
f(^fti ,  f)abcn  fi(^  junäc^fl  an  ben  mituntrrjeit^nrtrn  ^irtgirfn^tn  ^c^t  ^rr^ 
fftbrn  trennen,  unt  feiner  Stitfc^ri^un^  ju  überlaffcn,  ob  fie  fi(^  |u 
Ziffern  (Sciltcrfa^rcn  qualifxjiren,  unb  in  Wflt^tr  5lrt  ftc  ^affclbc  gebrauchen 
fotten.  ifl  ^iefe  ^norbnung  für  SBcbl  ^er  Kranten  unb  f«r 
ben  SIttf  ber  ^nßatt  unrrUifUch,  nur  ^ierburd)  je^em  Slac^t^dl/  bet 
«itf  tmiMtfaMflgcc  «miftt^g  M  toUia  lld«f cn$  ctit(li|^  Migrlftitfl 
Mfi^  f ami. 

wHft  ctofn  ^ftiMicti  fti|HU|C9  IMii  bfw  ftü^et  bc^<uiHliii^cii 

Vrste  )u  cr^aUni/  wib  t9ic^  ^elbe  fM  (mtt  fflii  «Ht  ^aetift^m  t 
ftrr^ttn  9Btr(tn4  ftbn  We  «üii  l^m  l|m  übctgcieiieii  Sbranfrn  eonfuU 
ttren.  ^er  Äranfe  muf  fit^  jebot^  auf  ba^  Strenflfh  enthalten  wäl^renb 
ber  SBajfercur  o^ne  ^ijfen  be;^  9r)tej^  innere  ober  äufere  S^ebicamentr  ^u 
gebrauten,  ba  bier^urc^  gefährliche  Buflänbe  h^beigefiihrt  toorben  tonnen. 
Xtx  mitunterjeichnete  \^\t^Q,t  practiftf)e  «Srjt  !©r.  S^ofrt^  »irb  in 
Siesel  täglich  M  S^orgcnitf  in  bcr  ^nfialt  felbfl;  jeben  9ia(t« 
mittog  «Icf  te  fdMt  SBohnttttd/  9{ofnithalrr  etrage  9?r.  34,  von  34 
Mi  6       oti)tttKfm  fmii  «i¥  i»  oOm  gfiSc»  Hr  fl^ccklc  fMM^ 


MoMäl  \n  ittt^if^Uium  Mm  Ht  Safferbttcr  24  %%9An  «iMialtt^ 
gahlt.  Olli  €f<ht^hM  2:a9e  toftet  7  ®gr.  6  ^f.  ^in  ^chtvi^bab 
bei  9}a(ht  bon  10  bie  3  Uhr  10  ^gr.  (Sin  ^tin|bab  in  einem  be« 
fonMrn  3<inmer  17  Sgr.  6*Pf.    Sin  Sturjbab  im  greten  2  ^gr.  G^f. 

!Die  SBohnungen  n>erben  nach  brv  i^rrfchicbctttti  (^rö|«  bon  5  bi^ 
12  X^U  mcnoUich  berechnet. 

i^ic  2)irfction  ber  SBafferh  eil  -  Slnflall  auf  bem 

äTiactcnbabe  Berlin. 

3-  C.  i^tiiaitt.      Dr.  illo0«r. 
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Folgeoder  Fall,  der  überhaupt  zu  den  seltoeren  ttiid  inter- 
CSMDlea  gehört,  bietet  mehrere  von  den  eben  erwähnten  £r- 
aeheiiMHigca  io  eincai  «nfiaUeodeii  Grade  dar: 

£me  §9f3M^  Fraa  laU  aeit  tdia  Jahren  aa  heftige a 

Schmerzen  im  rechten  Fufse,  haupuSchllch  io  der  Nahe  des 
äufsern  Knöchels,  auf  dem  Fur;:>rücken  und  In  den  Zehen.  An 
der  Uufiero  und  hintern  Seile  des  Oberschenkels,  ungeführ  in 
der  ftlitle  vmr  eine  Gescbwnlatt  8öer  6  2M  im  UmfiMge  he^ 
■erhhar,  welche  ebenfaUe  fcfamcnheft  iR«r,  mnal  hei  luftercr 
Berührung  und  Drucke,  wodurch  zugleich  der  Schmerz  an  den 
bezeichneten  Stelleu  des  Fufses  sieb  steigerte.  Im  Laufe  der 
Jahre  nahnien  die  Schmerten  an  Intensität  su  und  dauerten 
anhaltend  Tag  und  Nacht  fort^  so  da(s  die  Kranke  ai^h  m  der 
YOn  Dhffgnhaeh  ihr  gerathenen  Eicision  der  als  Neurom  des 
Hüftoerven  erkaaateu  Geschwulst      entscbloCs..  .  Ich  sah  sie 


*)  Die  genaue  von  Herrn  Dr.  Hemak  damaLi  vorgmomroene  Un« 
tcrsiichung  des  Ncuroius  ergab  Fulgende»: 

I.   Aaaionaseh«r  Befund. 

Da»  Neorom,  Von  eiförmiger  Gestalt  und  etwa  5"  Löngrndurch- 
inesser,  war  v(jn  dem  sehr  ausgedclmtcn  aber  festen  Ncurilem  bia 
auf  die  Ein-  und  Austriltsstellc  der  Nervenstränge  gant  umspannt-  An 
einer  Seite  aah  man  durch  d.is  Neurilem  hindurch  in  der  l.äugsrich- 
tuog  die  Mehrzahl  der  durch  die  Spannung  auseinandergi-spreitzten 
Nervenstraoge  etwas  dunkel  verlaufen.  Nach  Spaltung  und  Ablösung 
der  aofseriten  oeurileniatischen  Hülle  aeigtcn  &ich  die  Sufserlich  un* 
^rtebrten  NcrveostrSnge  fast  gans  von  acirrhöaer  SubiUos  umgeben» 
and  von  ihrtr  teulichen  BegrSnaani;  aus  honnte  man  nun  nach  Belie- 
ben mehrere,  die  GeschwuUt  gleichsara  umhüllende  häutige  Schichlca 
•bloaCD,  die  nach  innen  tu  imraer  derber  und  parenchymatfiser  wnr^ 
den  und  zwischen  denen  hin  aud  wieder  einaclne  Nervenftriogchca 
abwirts  liefen.  Dicae  Schichten  mogaben  die  feste  Sobiiaoi  twdert 
durch  eine  Membran  gcaooderter  teirrhdser  Gcachwfilste,  tob  * 
dcacn  die  Ueinere,  mehr  bogllge  an  dem  ahgcstompfken  LSngsende  der 
fHMjeren  mehr  etruadcn  Geschwulst  etwas  sdiKch  safs*  Die  Hehr« 
lahl  'der  Vervenstrlogthca  lag  nun  Uofs  in  der  obersten  Schicht  der 
fftiscn  Gctchwolst  und  nur  die  wenigea,  in  den  Ointcn  tcilaufeaden 
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cm  Paar  Wochen  nacb  der  Operatioii  (AprA  1896).  Vollslän- 
dige  Aoailbesic  war  in  allen  jenen  Theiten  vorhaoden,  welche 
vom  n  p0wum$0  und  iihUiis  versorgl  werden,  dagcgeo  uber- 
•N,  wo  die  Tom  itModUu*  oberhalb  teioer  Theiloog  ebgeheo- 

StrlDfchcn  fdangtco  auf  der  cntgcftofctctitcn  SmUm  svr  OberHicha 
der  lildocrea  Getcbwabl«  hatten  aber  hier  gincISch  ihr  Neonlcm  ver- 
loren» an  dafii  die  Prinitavfaeem  fraaeehianaierad  avigabrcitet  hhift» 
lafcnl  ein  Strlfehen  hatte  dia  LiafMaa  beidar  Geachwfibta  darch- 
aalat.  Haida  GaidiwÜrta  aaigten  dia  dam  Mrrünt  aifanthfinib'ahan 
awd  Sabetanacnt  aina  haltete  Riodcn*  and  aina  grana  Uaiheobiian« 
mit  dnrchttrahlcnden  waifean  Fatarn,  nnd  dia  frUltara  hatta  in  ihrer 
Mitte  aina  mit  achwamiDigetD  und  Cuerigem  Gebilha  naregehnilaig  ^ 
dnrchaogena  nnd  mit  «oar  gelbKiAgrfiDen  aarAean  FlBM^keit  ailUlta 
HAhlei  wihrcnd  dia  Ueioera  dorchant  «olld  war. 

2.    Uicroeeopiecher  Befund« 

Dia  PrimitiTfaMra  der  Harren  aeSgten,  nnd  awar  am  atlflnten  an 
den  vom  Neorilem  cnlblS&iaD  Stellen,  aioa  eigettthfimlicha  DaelractiOBy 
wia  mao  «ia  aoah  aonat  manchmal  an  etwaa  aarttArtaa  Nerven  findet, 
nod  welche  hier  wagan  der  Priecha  dct  PrSparata  wohl  mit  Rcdit  dar 
läogdaaarnden  machaniaehan  BaawirlaDgder  Getdiwnbtaageschrio* 
ben  werden  bann.  Patt  alla  Marbfttem  nimlicb,  (dia  variablen  wa- 
rm noferlctat)  hatten  dia  Gestalt  in  dnaDdargettachtar  Trichter«  Dia 
geinciDiama  naarilematitche  Bfllla  acigta  Zuiigeweba  und  weoiga  Gc- 
fSfse.  In  den  folgenden  Sthiehten  Dahin  das  Ge(&ijD«u  an  Stirke  mn, 
es  zeigte  «ich  aeben  den  Zellgewebe iascrn  noch  eine  eigentbümltche 
Art  von  Fasern,  und  nahe  an  dem  festen  Scirrhus  auch  granulirle 
runde  Körperchcn,  gaoz  ähnlich  denen  der  grauen  Substanz  des  Ge- 
hirns, und  geschwänzte  durchscheinende  Körpercheni  ähnh'ch  den  Kür- 
pcrchen  in  den  Nerven  des  Embryo.  Die  feste  Substanz  bestand  blufs  I 
aus  einem  sehr  starken  Gefäfsnctz,  den  erwähnten  Fasern  und  einer 
Überwiegeaden  Anzahl  der  bezeichneten  Körpercheni  welche  in  der 
grauen  Substans  die  Faaem  fast  gänzlich  verdringten  und  auch  in  der 
Flüssit^keit  der  Uühle  uroherschwimroend  gefunden  wurden. 

Hieraus  ergiebl  sich,  dafs  (da«  Neuriiem  abgerechnet)  die  Hüllen 
von  dem  Scirrhut  «elbst  nicht  wesentlich  verschieden  aind«  Die  graue 
färbe  der  ionersten  Schicht  kommt  blofs  von  der  geringem  Menge 
von  Paiera  und  der  überwiegenden  Menge  der  KAmer  her.  Die  Flu»* 
f  igkeit  ist  vielleicht  bloCi  ein  Produkt  der  von  innen  nach  aoCien  fort* 
fchrfilcndan  j&cmiattpg  dar  wdtec  wncherndcn  Svbauna«  Vina  ab« 
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den  Hantaste  und  die  cutanti  des  eruralia  hmdnngen,  die  Scn- 
*  iibUitat  nngeitört  wir.   So  lieb  sich  auf  den  F«£iracken  die 
.Gfinse  des  Schenkel-  umä  Ittftiitrrco  itcht  gcoM  aic  der  Ni- 
del ibiteckeD.    In  der  Nlbt  des  uwefn  KnMicle  (Wie  die 

Kranke  beim  Stechen  lebhafte  Schmerzen,  denn  die  Bahn  des 
Sapkgnus  internus  war  nicht  unterbrochen,  wahrend  sie  bei 
noch  90  liefern  Einbohren  der  Midel  in  die  Mitte  dea.Fn£i- 
lückens  nnd  «n  inÜMm  KnSchcl,  wo. die  jnlml  der  Sckieo» 
and  Widenbeinnerven  Terlaufeo,  keine  Enpfndnng  bitte.  Die 
Beweglichkeit  der  Beins  verhielt  sich  ganz  so  wie  bei  Thieren 
nach  Durchschoeidung  des  Jtchiodieus  am  Obencbenkel.  Nur 
die  Mnakeln  dei  Untencbeokeb  nnd  Fnfaef  waren  gekibml,  da- 
gegen konnte  die  Kranke  das  Bein  telbst  dnreh  die  nngeiMrie 
Action  der  Oberschenkelmuskeln  bewegen.    Frühzeitig  hatte 
sich  dgcMius  an  der  Ferse  eingestellt;  die  exolcerirte,  eine 
dSnne  «pnioie  Fl&swgkeil  gebende  Stelle  war  acbmerdoi»  bblai 
ohne  enIsQndlicbe  Beaction,  leicbt  TCraeborfiind,  yob  der  Be> 
•cbafTenheit  der  Wende  in  StihrdtUr  mh  Ün»  ITottV  Vertncben, 
nach  Durchschneidung  des  ischiadicus  and  eruralis  am  Beine 
eines  UunJes  {observat,  onat.  pathol.  p,  14);  bald  darauf  ex- 
ibliincn  die  NSgel.  —  Drei  Jahre  nachher  sah  ich  die  Kranke 
wieder,  welche  mir  ohne  KrScke  entgegenkaat«  Sie  tritt  mit 
dem  äufsern  Kaude  des  rechten  Fufses,  der  hierdurch  das  An- 
leheo  eines  Klumpfufses  baty  auf:  der  innere  Band  steht  nach 
'  obeni  die  Sohle  nach  innen.  Anlaer  der  firfiberen  fortdauern- 
den Terfchwlrong  an  der  Fene  bat  eich  seit  längerer  Zeil  eine 
sweite  am  iuläern  Fnfirande^  nicht  weit  vom  Knöchel  gehiUet, 
aus  welcher  von  Zeit  su  Zeit  necrotiscbe  Knochenstückchen 
exfolüren.   Die  Epidermis  des  Fufsrückens  und  eines  Theils  des 
Uoterschenkeb  dcsqnamirt  beslindig  nnd  löset  sich  in  Forp 


•ondvade  seröce  FUcbe,  wie  bei  den  Bal|se«cbwulticO|  wir  nicht 
waimiiBchiiieD. 

Hat  bMchriebeoe  Priparat  bcfiodcl  sich  «af  dam  attalomaschen 
Maswm  der  hiesigCB  UaiTenillt « 
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^Srsrrer  Schiipp-en,  wie  bei  Psoriasis,  ab.  Die  Farbe  der  Haut 
am  Fufsriicken  ist  donkelroth  und  giäasend.  Aaf£|IJend  iu  c*, 
^  «tte  WavM  %m  fgMmitm  FaCw  grÜCicr  iat;  an  iuriern 
CiiMd  güMini  bcMgi  ile  26«  ü.,  m  dendb^  Stelle 
des  gesunden  Fufses  +  24*.  In  dem  Zwischenraum  des  dritten 
und  vierten  Zeiies^  des  gelähmten  Fuldes  -f-  24°  B.,  des  gesun- 
dcB  -i-  2a*.  AbMgmng  luit  oiclu  Statt  gefun^,  Oit  Aom- 
Ilictie  daMrt  ««di  fort,  wi«  ich  tit  in  d«a  «nten  Wocbca 
nach  der  ExgmIm  dev  Naoromf  beokaclitel  Me.  ioteresttiit 
ist  die  auf  meine  Fragen  gegebene  Schilderung  schmerzhafler 
Enpfindoogeo  in  den  gefübUofea  Tbctico,  welche  hier,  wie  bei 
Ampiitirten,  Mch  dan  Getctoe  ccceoinscber  JEncbemmig  er-  • 
Iblgen.  M  eiatai  cttClIligen  0r«ciEC  dcf  Oberacbtnkdi,  t.  B. 
g4*gen  den  Rand  eine«  Stuhles,  beginnt  das  Gefühl  des  Kin- 
fechlafens  und  Prickeins  in  den  Zeben  und  im  Fufse.  Anfangs 
laadeo  «oh  «wh  öhtn  Schdwmeo  ei»,  aelCaer  m  des  letstc« 
Mran»  doeh  g|laiihl  dw  Kraabe  aiiwdlea  cio  Gefühl  Tom  Aaf- 
ireleB  de«  Fdtet  htSm  Gehen  s«  haben. 

*  Conjecturelles.  Nur  sehen  wird  eine  totale  Atrophie 
des  von  Anäslhesie  befallenen  TbeiU  beobachtet,  wahrend  eia- 
lelne  Gewebe,  B.  das  Uenigewebe,  «owohl  bei  Yersechea 
Ml  Thlerea  ab  i»  Kmikheilca,  ▼crkttamem.  Eine  geafigende 
I^tnng  hiervon  zu  geben  ist  bei  dem  gegenwärtigen  Stande 
unsrer  Kenntoisse  von  dem  £inüusse  der  Nerven  auf  die  Er»  * 
Dihrong  anmdgiioh}  aar  cioe  VernNilhuag  l&Cst  i^b  aaf^lellen, 
weiche  jedoch  eTne  phyiiologifche  Stfite^  hat.  Btmuk's  ireff- 
llche  Uotersachangen  (obttrmmtioms  im&i9mttm€  ##  ailMteo» 
phoe  dg  sysiemaiis  nerrosi  siructura.  Berol,  183^5  p.  i)  l'a- 
bea  gelehrt,  dal's  in  aUeo  Cerebrospiaal-Nervea  organische  i?a> 
itttt  ihren  Ijauf  aehaMa^  welche  sieh  voa  dco  aadeni  Fasera 
baoptsSchlich  dadurch  onterscheiden,  da(s  sie  ohae  Scheide, 
durchsichtig  und  mit  kleinen  Knötchen  versehen  sind.  Aufser 
dicken  organischen  Nerven  -  Elementen  erhält  aber  auch  jeder 
TheH  noch  aadr«!  welche  «hm  mit  den  arteriellen  GeTaCsea  sn- 
geföbrt  wcfdeoi  and  meistentheib  dlrccl  von  Geßeehten  dea 
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CompressioQ  oiier  Trennung  eines  Cerebrospinal-Nerveoslani- 
■let  eUiJsclae  Gebilde  ihres  tropUscbea  yiaflMHiii  verlustig  wcc» 
deo  kfijuMo«  olme  dafs  4m  £niibi'aBg  dUf  gaM»  XImUci  vft> 
•Mllkb  Bü  IcMft,  wf a  (tte  EiMiegte  der  GefSGnuiniea  ddM 

nicht  beeinträchtigt  wird,  wie  es  bei  der  eben  erwäboieo  Krao- 
keo  der  Fall  au  sein  stheiatt 


Vermischtes; 


Ich  habe  einen  Fall  von  dieser  Krankheit  gesehen  und  be- 
bändelt»  den  ich,  wie  ich  gestehe,  nicht  gekannt  haben  würden, 
warn  ich  aiebt  die  vwi  Ue.U^älU  in  der  Mim^mM»  daiiber 
■il^tbeaieA  ErfehrnegeA  and  BcaMt kaegen  geiwe»  hille«  leb 
ranKeb  eines  Motg^nt  frob  es  «nei»  FnbfiMMB  gern« 
fen,  der  den  Abend  vorher  mit  einem  halben  I\au«cb  zu  liett«  , 
gtgaageiL  vrer,.  nad  de»  Biorgeiie»  alt  er  erwachte,  einen  gro« 
lacn  Tbctt  fei«e  ^öfpci^  die  BtmI  oinKeb,  deo  Aiickes  und 
die  beblm  ObcreitveoMlile»  to»  eibrr  weil  eaagebreileteiiv 
dunkelblaueD,  aber  nicht  über  die  Haut  erhabenen  Ecchymose 
bedeckt  sah.  Er  und  seine  Frau  vermulheten,  er  hatte  de# 
NacbU  eieea  epÜepliscbea  Anfall  gebebt  und  debei  aic^  lO  ge- 
schlegen,  dafii  die  bbven  Flecke  cnlitanden  waren;  da  aber  sol- 
ebe  Fteele  nicbt  lo  tebnell  nacb  St5(sen  and  Fallen  va  ent« 
stehen  pflegen,  und  die  gelbe  Färbung,  die  auf  Stellen,  die 
weniger  gelitten  haben,  damit  sonst  verbunden  ist,  nirgends 
bemerkt  wofde,  so  kanole  icb  dieser  VeraMtbaog  nai  lo  yiel 
weniger  beipfliebfen,  als  der  Kranke  nie  terber  an  Epilepsie 
gelitten  hatte.  Obgleich  er  in  so  fern  vernünftig  war,  dafs  er 
meine  Fragen  ordentlich  beantworten  und  seinen  Schreck  über 
die  blauen  Flecke  scbildero  konnte,  ae  war  er  docb  in  einael« 
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mm  AngcnUiekcn  fgum  wild  und  litt  M  irmor  artwtmf  der 
mir  fibrJgeiu  nielit  tekr  auffiRciid  war,  weil  icli  ilus  tb  einen 

habHuellm  Saafer  kannte.  Sein  Gesicht  war  nicht  rotb,  seine 
Augen  verrielben  eben  so  wenig  eine  Congestion  nach  dem 
Kopfe,  nnd  er  lüognete,  Kopfweb  oder  Schwindel  sn  iMben« 
Auch  war  keine  LSbniang  oder  irgend  ein  anderes  Symptont 
Torbaoden,  das  zu  der  Annahme  einer  vorausgegangenen  Apo- 
plexie leiten  konnte.  Ich  halle  daher  alle  Ursache  die  Krank- 
heit für  eine  wahre  Ap9pls»im  €uian§Q  ancosehen,  und  nament- 
lich för  die  Art,  die  LlvtiUi  mit  dem  Namen  Jp9iph  «nlansm 
gethymatUa  beaeichnet,  um  sie  Ton  Jpopl.  eui:§xamtk§maiUa^ 
die  sich  durch  grofse,  unregelaiafsige,  über  die  Hautfläche  er- 
habene Flecke  characleri^irt ,  zu  unterscheiden;  in  der  letztge- 
nannten Form  der  Krankheit  ist  das  Bhit  wihreod  seiner  star- 
ken  StrSnning  naeh  der  Havt  noch  in  den  arteriellen  Haarge- 
ßfsen,  in  der  erstgenannten,  so  wie  im  gegenwärtigen  Falle  ist 
es  ins  Zeilgewebe  unter  der  Haut  ausgeflossen.  Der  Puls  war 
'  ?oU  and  schnell,  die  Zoogt  fein,  die  Uant  warm,  and  der  Leib 
offen.  Ich  liefii  dem  Kranken  cor  Ader,  verordnete  ihm  Robe, 
Dilt,  scbwefelsaores  Magmesia,  in  Wasser  aafgelosf«  «nd  Baden 
der  Eccbymosen  mit  Bleiwasser.  Schon  denselben  Tag  hurte 
er  auf  wild  «i  reden.  Kein  anderes  Krankheitssymptom  trat 
ein,  die  Flecke  worden  attmShUg  hlaiier,  aber  waren  doch  ent 
mcb  drei  Wochen  Tdllig  ▼encbwundcn.  — •  Er  bat  seit  der 
Zeit  keinen  Rückfall  gehabt. 

Copeuhagen.  Prof.  Dr.  Ott; 


2,  £in  Beitrag  svr  psychischen  Anthropologie« 

Ein  als  ausgezeichneter  Schriftsteller  bekannter  noch  leben- 
der Mann,  der  yor  einiger  Zeit  das  Unglück  hatte,  von  einer 
bedeutenden  Höhe  herab  anf  den  Kopf  an  fallen,  will  die.Be* 
^  merkang  gemacht  haben,  dafs  sem  dnrcb  vielea  abstracto  Den- 
ken geschwächter  Geist  nach  jenem  ungluckUeben  Falle  wieder 
jugeadücbe  kraft  erhallen  babc.    ^cb  längerem  Schweigen 
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•cbeiiit 'deneibe  in  eioigen  vor  Kmeiii  crtdilcMM  hdchtl 

scharfsinuigen  Schnfteo  seine  Meinung  zu  beweisen. 

Auch  mir  sind  zwei  Fälle  bekannt,  wo  Aebnlicbes  SUU 
£umL  £mi  io  ruMMcbeo  Dicntleo  jcUt  bochgeiUliler  Arit,  der, 
TOB  Jugend  aaf  our  bekaant«  keiaeiwegi  etwas  AiugeselcbBe« 
tes  tu  leisten  verspracb,  scblofs  sieb  wäbrend  der  Scblacbt  von 
Mostisk  im  Jabre  1812,  damals  Escadron- Chirurgus  in  Sacbsi- 
schen  Diensten,  den  Degen  siebend ,  der  SUtrmcolonne  ao, 
welche  die  grofie  Redoute  bei  BorodSno  «robertei  Im  forchl-i 
bante»  Handgemenge,  schwer  am  Kopfe  TerwniMlety  worde  er 
gefao^cu  nach  Kiew  transportirt  und  daselbst,  im  bewuffttlosen 
Zustande  sieb  befindend,  trepaoirt«  Und  mit  welcbem  Erfolge! 
Die  trepanirte  Stelle  ist  noeh  offen  und  nur  mit  einer  donnen 
Hant  bedeckt»  Davon  lowobl«  ab  von  seiner  eminenten  In- 
telligena  habe  ich  mieli  vor  einigen  Jahren  fiberseugtf  wo  mir 
die  Ehre  seines  Besuchs  zu  Theii  ward. 

Der  zweite  mir  bekannte  Fall  ist  mir  im  vorigen  Jahre 
vorgekommen.  £in  damals  vierjähriger  Knabe  fiel  im  Laufen 
mit  fnrcbtbarer  Gewalt  mit  dem  Kopfe  gegen  den  Fnls  eines 
Sophas  nnd  blieb  längere  Zeit  hindurch  bewnfstlos  liegen. 
Scbläfrigkeit,  Trägheit,  scltleppeoder  Gang,  verfallenes,  blasses 
Gesiebt,  erweiterte  Pupille,  Mangel  an  Appetit,  träger  Stuhl- 
gang, die  Zeichen  eines  wahrscheinlichen  Extravasats,  lieben 
sich  erst  nach  acht  Wochen  beseitigen.  Yölliges  Wohlsein 
trat  erst  ein,  nachdem  sich  an  der  rechten  Seite  des  Kinnes 
eine  liosengrofse,  dunkelrothe  Geschwulst  bildete,  aus  welcher 
in  verschiedenen  Malei^  eine  starke,  wirklich  arterielle  Bhitong 
emtrat  Die  völlige  Genesung  des  Knaben  nnd  die  Besorgnisse 
der  Eltern  bestimmten  mich,  die  Geschwulst  zn  entfernen,  was 
mir  jedoch  erst  nach  Anwendung  des  cauterii  aeiualss  gelang. 
Der  sonst  mcbr  stille,  geistig  gering  dotirle  Knabe  ist  unge- 
mein lebhaft  geworden  nnd  scheint  jetat  in  intellectneUer  Bo- 
'  aiehnng  Ausgezeichnetes  an  versprechen« 

«.  fValiher  behauptet,  bei  an  Hirnerscbütterung  Yerslor- 
beneo  das  Gehirn  susammengesunkeo  geruadco  au  haben  ^  manche 
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mmder  starke  ErscbüUeruDgen,  Ycrielzimgen ,  Entzündungen 
des  Gehirns  und  seioer  Ungeboagta,  ja  leibst  ^öUiklieY  kcf* 
l%t  GMfilbsafllecte  (vhrm  rnrnmäka  m  dm  vcitcliMdtiito'Gci- 
slct*  md  GcBrfttliifcfiBkhtil— !  warm  sollt«  Mcht  eine  meclia. 

nische  Einwirkung  auf  dieses  Ctnlr^lorgan  alles  Wissens  unter 
gewissen  Uautäixici»  auch,  eioe  güosiige  Wirkoog  bcrbcifalircii 

kÖODCII? 

Wckhcr  YortM  ftr  die  Mewchhctt,  warn  iSch  ladici- 

tlonen  feslstettcii  Itefsen^  mtor  welchen  Bedingungen  und  in 
welchem  Falle,  an  welchem  Orte  und  in  welcher  Stärke  ein 
solcWr  Schlag  odtr  Fall  Molaeo  tcltaffiett  i^cl  Sckli«£didi 
lübra  Ich  fIBr  mckie  BeWoptuag  di«  Erfahf— g  eines  sehr  lOch- 
figea  Tbieraraiee  an,  weldicr  ma  an  DaaMifcoNer  leidandev 
Pferd  radical  geheilt  werden  sah,  narlidein  es  von  seinem  Be- 
sitzer einen  starken  Schlag  mit  einem  Uanraier  auf  dea  Kopt^ 
in  der  Absicht  es  au  tödten,  ctkaite»  halt«. 

IMheimu    Dr.  MMt. 

Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriitea. 

Die  Heilquellen  zu  Land  eck  in  der  Orafschaft  GIat£*  Von 
Florion  liannerlh^  Dr.,  Bade-  und  ßrunnenarzte.  Mit  einer 
(rohen)  lilhogr.  Ansicht  der  Mariaoenquelle  und  Cguten)  Ab- 
bildungen der  Themalconfmeo.    Breslau«  1838.    Vi  nnd 

dia  s.  8. 

(Die  Moere  Analyse  ▼ean  Prof.  Wi»A§r  m  Breilaa  Ket  gMa 
andere  Rcioltale  geliefiMt,  ab  die  frObere  fOA  MtgtUa  npd 

G&mUUrs  naoieolUcb  fand  F,  nur  nnbedenteode  Mcngea  von 
ScbwefclwasserstofTgas,  wo  Jene  in  16  Unsen  die  grolse  Menge 
YOti  3—4  Kubiksoll  angeben!  Landeck  ist  sonacb  beute  kaum 
nocb  SU  den  Scbwefellbermen  an  reebnen  |  und  der  Vf.  reil^t 
sie  mit  Recbt,  da  unter  den  festen  BestandtbeHen  das  koblen- 
saure  Natrum  (mit  ihm  das  schwefelsaure)  den  HauplbestandtbeÜ 
bildet,  den  alkalisch-salinischen  Schwefelwassern  an.  Seine  Mo- 
nographie kann  wohl  ein  Iieilürfnifs  genannt  werden,  da  seit 
länger  als  30  Jahren  nichts  (irnügendes  über  Landeck  bekannt 
gemacht  worden.   Die  Schrift  idl  wisseuschafllich  gclialtcn.) 


« 
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WOCHENSCHRIFT 

för  die  * 

gesammt« 


EL 


HeraiMgeber':  Dr.  Casper. 


Dic«c  Wochenschrift  er*chtint  jedesmal  am  Sonnabcndt:  in  Liertrunffo 
-         If  Wfweiico  l|  Bogio.    Oer  Frei«  de«  Jahrganfs,  mit  den  ad» 
tkigen  Vcfuttrn  ist  auf  3^  Thlr.  bestiranit,  irnfBr  fliainIlilfcB  Baohi 
liMdlMHwi        P<Mitei«r  «•  wm  UefigkiHir  Sunde  sind. 

JW  20.  ^/r//  18^«»  Mai  1839. 

üeber  Anäsiheaie.   Vom  Ür.  Romberg.  (Schiuf«.)  —  Praniirhe  Mn 
Mite«.   Vom  M«d.  Rath  Dr.  Schneider.  (Forts.)  —  £ine  neue 

■  '       ■    !  '.  i  .'    ■  J        ■■  i  J)  -  i  lu:  ,  '  -.  n  i  I  ■-■  I    r'i-  ",1 

Ueber  Anästhesie*). 

Vom 

Dr.  Romh*TSt,       ,  , 


:  Die  Uriacbeil  der  Ja^MUsia  mttamga  tlnd  Terfckiedai» 
{e  aack  dnti  #<jffi|MidW  o^€r  Ül«^r«ige  ^tn^ 

lük.    Bie  peripherffdie  AoSltheBfe  wird  am  häufigsten  veran- 
durch  Trennung  der  Nervenconlinuität  millcUt  äufsere^ 
VerletzuDgeo  und  chirurgischer  Operationen,  durch  anhaltenden 
Druck  von  nabgdcgCDte  Of^iMD,  (i.  %  IMleo,  GcbSnmitlcr« 

,  kel,  Fungu8\  Eitriimlctt;  dterdk  d^r^nfslrende  Procene  und 

Eolzündung.  In  Iclzlerem  Falle  geht  öfters  Hyperästhesie  vor- 
an, wie  ich  es  migemal  bei  eaUfindlicber  AffccUoa  dei.fia£^ 

J«hrf.ing  1838.  21 
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nenren  in  der  Beckeohohle  nich  langdauernden  schweren  EnU 

iModiiogen  beobachtet  habe.    Der  rlieuma tische  Anlaf«,  der  so 

oft  auf  der  GcMcbUflacU  dm  LMtaog^fiUgkMl  dm  m,/mtimlkt  \ 

antflWchl»  Itol  lArtn  Mchea  tioiuii  anf  dim  fiiKrg^  ^ 

Qmlnim*. 

Die  centrale  Anästhesie  entsteht  durch  Krankheiten  des 
Rftckenoiarks  und  Gehirnes.  Unter  den  erstcren  sind  am  haa- 
%itcii:  Wirbeibrocbe»  Comoiolioiii  conprimirende  GtKbirüliUi 
timicfipte  ßfygÜiU.  Unter  den  letatercn  Himorrhagie«  Er- 
weichung, Commotion,  epileptische  Anrälle»  Schlafsucht,  über- 
wältigende GemuthsafTecte,  (vgl.  einen  AuG>ats  unsers  verewig-  ^  | 
ttn  H^gim:  Einige  Fälle  von  temponrcm  Verloste  des  Bewufst- 
tetos  «nd  der  F4npfindyng»  in  dcaicn  Tcnk  aedk.  Schiw  &rMl> 

Die  peripberiiclie  Hant-Anielbesie  yertivft  weit  idtoet 
acut  als  die  centrale.  Der  Typus  der  ersteren  ist  anbalteoil, 
der  letaleren  periodisch,  im  Fall  es  die  begleiteade  Hiriuilfectaoa 
iit|  s.     epilcpMtch^  ParotjMnen. 

Prognottifcbe  Bedealnog  geben  Sks«  Umcbef  Conte«  * 
Ctttivleiden«   Centrala  AnlSste  drohen  meitlent  dem  Leben  Ge«  I 
fahr:  unter  den  peripherischen  sind  einfache  Trennungen  des 
Zusammenhangs,  z.  B.  durch  Schnittwunden  am  günstigsten« 
HinantriU  trophiMber  Stomogan      bedenklicb  nnd  kann  den 
Yeilnit  dce  betroffenen  Tbeib  lieibeifilhrcn*   Ton  den  Fölge- 
zustanden  iit  dgeuhUuM  am  meisten  zu.  berürchteo.    Wo  mit 
der  Anästhesie  Motilllät-Lähmuog  zugleich  vorhanden  ist,  pflegt 
die  erstere  früher  nachzulassen  und  tu  verschwinden  als  di^  f 
Ictatere.   Auch  bei  Vertncben  an  lebenden  Tbiem  ilettl  neb 
die  tennble  Leitung  fr&ber  ber  ^li  die  aotoriKbe. 

Der  Naturheilungsprocefs  der  Jnaesihesia  culcm» 
läfst  sich  sowohl  pbjsiologiicb  als  anatomisch  nachwciaen^  aii|  | 
deotlicbsten  bei  Verlelsnngen  peripbeviicbiBr  Di«rT«%  J4n»Ge^ 
biet  der  Chirorg^,  welcbca  ZM|f«nAaab  ail  Geoialil|t  nacb,4r 
len  Ricbtnngen  bin  erwdtert  und  zu  einer  cotmetifcben  Plaitik 
aufgebildet  hat,  die  Wiederherstellung  zerstörter  Theile,  bietet 
die  beste  Gelegeobeit  awn  pbjrciologtKbcn  Bewcifa  den  In 
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dfB  Bdmlf  einer  MambUong  tut  der  Sdrn  ibgdSiIco,  mil- 

telst  einer  Brücke  noch  zusammenhängeodeo  Hautlappen  bat  je- 
der Nerveoeiofloffy  («o  icbildeii  Dieffenbaeh  ia  teioen  Chi* 
rarg.  ErfaliriiDgcn  v.  f.  w.  ate  Ablh.  &  IM  and  187)  k 
•o  fem  er  eich  ab  Wehrodhaioog  des  Scheiewei  bei  ^beichi- 
Ueher  Reitcung,  Zerrung  oder  neuer  Verwundung  eo  erkennen 
giebt,  gänzlich  aufgehört.  Erst  an  der  Gränze  zwischen  dem 
Lappe»  und  Motterboden  leigt  sich  Empfiodong,  die  jedocb  anf 
der  BrOeke  aocb  eebr  gering  iit  Mehrere  Blonale  aach  töUi^ 
ger  YefMfbang  der  Wniidflieheii  oitwickell  iich  ehi  dnMiplM 
Gefühl  in  dem  verpflanzten  Hautlappen  und  zwar  zuerst  an  den 
Raodem.  Da«  Gefühl  des  Schmerzes  z.  B.  bei  geringen  Ver- 
wnndengeo  durch  Stechen  mit  einer  Nadel  iat  nach  dnahel  und 
iinbeilimmt,  wihrend  die  Ton  der  Gfiane  cntfMto  Gegeödn 
dci  iiippMM  noch  gar  nichtB  empfinden«  Ueber  die  Oeillicb. 
kcit  dieses  Schmerzes  urtbeilt  der  Verwundete  indessen  utmt* 
Ucb  richtig,  wenn  auch  nicht  <o  bestimmt  ak  bei  Verletsongen 
andrer  Thdie^  GeflUiga  Pbanlaae  acheiat  es  mw  toa  Utfrimä 
m  sehiy'  wcaa  er  bei  dem  Stechen  einer  am  der  SlirB  gebSde» 
een  Nme  den  Kranicen  nicht  b  der  Naie,  tondem  in  dar  Slim 
deo  Schmerz  empfinden  läfst  Sehr  spät,  bisweilen  erst  nach 
Jahr  und  Tag«  erlangt  die  Spitae  der  neuen  Nase  voUkomraenei 
Empfindunyeermdgen,  und  aar  nach  dieiem  Zeitpaabte  iit  «n 
der  «bflgea  Haut  in  ihrea  fWndioaea  ihnUcber.  Die  Natb 
schwitzt,  Wunden  in  ihr  geben  dicklichen  Eiter,  so  daft  hier* 
aof  die  Nothwendigkeit  eines  vollkommenen  NcrvcneinflnMei 
aar  Bildnog  de«  Eitert  erklart  wird. 

Der  anatomiiche  Beweis  för  den  Natarheilungi-Pfoccls  der 
triumatiichen  Amattik^tim  miwmm  ist  in  neoetier  Zeit  vom 
Dr.  Steinrüek  vollständig  gegeben  worden  (vgl.  dessen  bereits 
rühmlich  angeführte  Dissertation:  dt  ntrvrum  regeneratione. 
JkrMU  1838»).  Mit  H&Ue  des  Microecops  ia  nicht  Unis  die 
Regeaeiatiaa  der  Prianlif  ftscni  aaPs  gewineite  conslatirt  woe* 
den,  sondern  ioeb  der  Uebergang  einaebier  Item  ans  den 
Fascikeln  der  Narbe  in  die  Bündel  des  Nenren  selbst  (Tab.  IL 

21* 
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i%.6«'6l7).   Ucbenll  wac  (einca  eSaugea  Ycrtoc^  iwge* 

Bommen )  mit  dem  Wiederersatt  der  NerTenfasern  die  a^osiMe 
Leitung  «irückgekcbrt,  dagegen  Auä«lhc«te  zurückbUcby  wo  die 
Narbe  nur  aus  Zellgewebe  bestand. 

Ffir  die  ccntnle  Aaiilbene  iil  bei  Uimpnliagieeo  dei  Ge-  ' 
Ihm  der  NatarlMtlangs.Proceb  an  aichtbanten  md  biafigileiii 
doch  steht  er  keineswegs  in  direcler  Beziehung  zur  Resorblion 
des  Entravasats,  da  nach  meioeo  Beobacbtaogen  die  Anästhesie ' 
der  GciscbtiAacbe  wbon  In  der  cntco  Woche  der  Kraokbcii 
aiiQiofeo  kana,  bei  fortdauernder  Liboiung  der  Motilität» 

Oer  Tenoio  der  Wiederbentellang  fengiblcr  Letttnig  bei 
peripherischer  Verletzung  ist  unbestimmt,  von  4  Wochen  bis 
aa  3  oder  4  Jahren  und  darüber.  Auch  komati  aie  nicht  im- 
mer ToilkoMiea  co  Staade. 

Die  leckoiicbe  Bebandlang  der  Ama^Mtdm  «vtoJMo 
war  biiher  eine  oberflächliche^  im  wahren  Sinne  des  Wortes. 
Salbnngeo  und  Bepllasterungen  maafs  man  den  Erfolg  oft  da 
beiy  wo  er  mit  grufserem  Aechie  der  Naturbeilung  zukommt» 
FSr.die  Folge  lafal  aick  aowohl  von  genauerer  KenntniCi  dcc 
Kiaakheitf  alt  von  kritiicber  Wfirdigung  der  HeilaMttel  eioigae 
Fortschritt  erwarten.  So  mufs  die  Behandlung  eine  andre  sein, 
je  nach  dem  peripheriKben  oder  centralen  Sitze  der  Anästhesie, 
md  je  aach  den  vcficbiedenea  Karakter  des  Anlasifi  adbit 
Uoler  den  Medicanenteo  bat  naa  ia  neuerer  Zeil  in  F^rmMm 
einen  spedfischen  Einflnls  aaf  die  Haalnenren  leaaen  gelerot, 
welcher  sich  ao  der  Stelle  der  Anwendung  durch  ein  Gefühl 
von  Prickeln  und  Formication  geltend  macht* 

Bit'AnSsibesieen  der  Sobleimbiute  sind  (ast  noch 

unbekannt:  nur  in  Betred  der  Schleimbanl  der  Nasen-  und 
Mundhöhle  war  in  einigen  Beobachtungen  von  Affectionen  des 
Quintu»  der  Unempfindlichkeit  erwähnt  worden.  Um  so  nd» 
«biger  baUe  ich  es  eine  wicbUge  AaSslhcde  dieser  Art,  weld« 
den  Geföblsoenrea  der  respirtloriscbeo  Scbkinbauli  deuM^e 
zum  Sitze  bat,  anzudeuten.   Ich  habe  sie  zuerst  in  der  aspbjrc» 
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tischen  Form  der  uiitucben  Cholera  beobachtet,  als  ich  durch 
-  den  Maogel  det  Huilent  bei  fast  allen  dieaen  Kraoken  aafnerk- 
•an  gemacht,  einen  Venoch  ansteUtei  den  Husten  durch  scharfe 
Dämpfe  henrorsururen.  Sie  athmeten  jedoch  die  Dampfe  des 
jieidum  benzoieum  ohne  alle  Empfiodung  und  ohne  Hüsteln 
ein,  wihrend  es  die  Uautebendeo  wegen  onangenebmen  Ge- 
f&bls  nnd  steten  Rekccs  sum  Husten  nur  wenige  AugenUicke 
aitohailen  konnten«  Auch  in  der  leisten  Epidemie  (1837)  hab^ 
ich  diesen  Versuch  bei  mehreren  Kranken  mit  demselben  Re- 
sultate wiederholt.  Ob  die  in  den  Lungen  stockende  Blutbe- 
wcgnng  und  Oxydation  hieran  Antbeil  bat,  bsse  ich  dabiogc- 
•tdlt  sdo;  jedenfalls  bietel  diese  AnSslhcsie  in  der  asphyctischen 
Gholeta  eine  interessante  Paralells  mit  der  Ktanglosigkeit  der 
Stimme  {vox  ehoUriea)  dar.  Häufiger  hat  man  Gelegenheit 
eine  centrale  Anästhesie  des  Longen  >Yagus  in  Zuständen  von 
lkwufstlosigkeit  au  beobachten.  Schon  im  gesunden  Schlaf« 
erregen  Reitae  in  der  Lufkrdhrc^  wegen  mangebder  Pkrception» 
seltoer  Husten  mid  Auswurf.  In  noch  hSherem  Grade  ist  dies 
in  apoplectischen  und  soporösen  Zuständen  der  Fall:  daher  die 
Gefahr  beim  Aufhören  des  Hustens  in  bestehenden  Lungen« 
affcctaonenf  i.  B.  PnenmonieeB« 

Anlscr  der  gewöhnlichen  SensabiKtÜ^  die  Torsugsweise  den 
Eingang  der  Luftrohre  schQttt,  kommt  dem  vagwt  auf  der  re^ 
spiratoriscben  Fläche  noch  eine  speci fische  zu:  die  Eili« 
pfindung  des  AthembedSrfnisses»  "Wird  diese  in  ihrer 
lioitnng  oder  Pcrception  unterbrochen »  so  kann  Luftmang^ 
ohne  Athemtrieb  stattfinden  |  wovon  Ich  in  dieser  Wochenschr» 
Jahrg.  1837  No.  45  ein  Beispiel  mit  erläuternden  BemerknngeD 
mitgetheilt  habe. 

Aehnlicbe  Erscheinungen  se^;en  sich  bei  Anästhesie  des 
gaatrifchen  Fügu;  Es  wird  sowohl  die  SensibilitSt  des 
Magens  als  der  Nahnmgilrieb  beeintricbtigt ;  die  Empfindung 
von  Anfüllung  des  Magens  durch  genossene  Speisen,  das  Ge- 
fühl von  Sättigung  geht  verloren,  JNicht  blofs  Thiere  sah  man 
nach  DorcbKbneidong  des  9ogu9  ihren  Magen  dergestalt  mit 
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Mamq/ifkoüm  «udebMo,  Ms  CmI  die  gMM  B&atkMU  Jk^ 
fOtt  amgcflttt  wurde  (£#  GalUU^  ggcpMmm$  mw  i$  pHrn^ 
äpe  d0  ia        Pttrh        ^.  215),  aoch  beim  Mentcfaen  hatte 

man  io  eioem  Falle  von  Atrophie  und  DesorgaoUalloo  beider 
pneamogastnschen  Nerven  Gelegenheit  nebst  andern  karakteri- 
itbcheo  McrkaaleB  eine  aolcbe  idiebbarc  Gefridigkctt  so  be> 
obaditep.  Der  Kranke  aocble  noch  ao  ^lel  Speise  n  ikb 
nehmen,  er  fühlte  niemab  ein  Vollsein  des  Magens,  und  bis  zum 
letzten  Augenblicke  blieb  der  iMagen  in  demselben  Zustande 
TOD  Uobefinedigtaetii  nod  £jDpfiadtiog^otigkeit  (iSie«»  a  tfwth 
tUt  'm  dh§09§9  md  ht/ltrht  tkg  Mr«««,  mm  äUi.  Zaasdb» 
1834  p,  170.).  Der  blo&e  Mangel  des'NabrangsirSebes,  AmB* 
rexiOf  kommt  selten  isolirt  vor,  öfters  in  Begleitung  andrer 
Neurosen,  HysteriQ^  MglanehoUa^  orgauiscber  Gebirnkrankbei« 
ICQ,  an  bangsten  syorptonatiscb  bei  andern  krwkbfcften  Za- 
•andcB. 


So  Deniie  icb  den  Verlust  der  fimpfindung  von  de»  Z«^ 
Ilailde  mrer  Mtnbekif  to«  ihrer  BeirqgnQg  oder  Rehe» 

Obgleich  oaii  dorcb  Fwkk^^s  ood  MI*«  geislreicbe  Uo- 
lersuchungen  die  Bcdentong  der  Muskelcropfindung  bat  kennen 
lernen,  so  ist  die  patbologiKhe  Beobachtuogi  wovon  allein  Dä«> 
bere  fic9llltigiiog  «i  erwarleo  Mt,  bisher  noeb  oScbl  weit  ftor- 
gerückt»  «od  wai  asan  von  dieser  apeeifischeo  Energie  aeoiibler 
Nenren  weib ,  beliebt  sieb  eiebr  auf  die  ErfcbeiomigeB  der 
Hyperästhesie.  Ich  habe  bereits  früher  (vgl.  dieser  Wochenschr. 
Jahrg.  1833  No.  46)  den  Schwindel  alt  denjenigen  Zustand 
dargcaleUli  der  in  acineai  Gmndange«  Enpfiodang  tob 
Schein bewegnng,  als  Hjpeiiftheiie  der  MnsfcelgefittlsoerTen 
gedeutet  werden  rnnfs.  Seine  Rehrseite,  der  Verlust  der 
Moskelempfindung,  kommt  entweder  in  Verbindung  mit 
jinaesthesia  cutanea  oder  isolirt  Tür  sich  vor.  Von  ersleren 
enSbk  BM  (PbjraioL  and  palbol.  Untenncb.  des  Nerrenifsl. 
S.  18§)  ein%e  Betspide.   Eine  Kranke  hatte  dnicb  eiae  Gc- 
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•chwuUt,  weldbe  die  Neireo  nnerlitlb  der  Angeohöble  conpri- 
mirle,  das  Gefühl  im  Auge  und  io  den  Augcolidern  verloren, 
digegen  die  Bewegung  der  letslem  frei  MalUn,  weil  die  fie 
ftfiUftodf»  Zweigt  dei  m,  /mMK»  fM  0racke  aidit  ^iHS^ 
IM  hmien.  Die  Knoke  war  mcht  im  Staad«  in  tagen,  ob  Ünt 
Augenlid  geöfToet  oder  geicblossen  sei,  allein  auf  Verlangen 
das  Auge  su  scblieCseo,  welches  bereits  geschlossen  war»  agirlt 
aia  aMi  daai  OHMcalaraiQakcl  nad  kM  die  AageaUdar  waiaai 
aaao.   Bei  «inar  aadtio  Kraakcn  adgt  aicb  nach  der  EiiÜnb- 
Anf  eioe  AbeahaM  dar  SemibiKlal  an  einer  SeUe  dea  Korpers, 
ohne  eotsprecbende  Schwäche  der  Motllilät,  so  dafs  sie  ihr 
Kind  auf  dem  Arme  dieser  Seile  so  lange  halten  kann,  als  ibre 
AafberbaatkeSi  darauf  gericbltl  iat|  aUeia  aobald  diet«  m 
daai  ZoiMiide  det  AnMi  abgeieBbt  wird,  encUalte  alliaSbUg 
die  fieugemuskeln,  und  man  mafs  bef&rcbten,  dafs  sie  das  Kind 
CiUen  läfst.    Die  Brustwarze  nimmt  ebenfalls  an  der  Anästhesie 
Tbeil,  obgleich  die  Milchabsonderung  nicht  schwächer  ist  als  ia 
der  aiideni.  Daa  AnacbweUen  danelbep  iat  ibr  aicbt  acb«Cfahaft. 
8it  aiobi  daa  KSnd  saugen  niid  acWacbee,  aUefia  dorcb  du  Ge- 
fühl wird  sie  sich  dessen  nicht  bewuCst,  was  gans  deutlich  in 
der  gesundca  ßtmi  der  Fall  ist.   Auf  der  andern  Seite  ist  das 
BewegaagwenaCgea  geadbwaobt,  bei  a^gealorter  Senlibiiitifc 
Der  Am  in  aober  Staade  daa  Kaad  aa  tragea,  der  Grülf  der 
Read  iil  IrafUoi,  daa  Bcia  kaaa  aar  aiit  M&be  ia  Bewegung 
gesetzt  werden,  und  schleppt  beim  Geben  nach.    Die  Sensibi- 
lität dieser  Seile  ist  oicbt  nur  ungeschwächt,  sondern  die  Kranke 
Uagl  aabakead  über  ein  Gcfabi  woa  Hitae,  über  eia  scbmers. 
Mlei  Ziebca  «ad  Ober  eiaa  aagewSbaliebe  Eapfiadiicbkcil 
deradbea  gegen  iaCMni  Drack  aad  leicbte  aecbaniMbe  Ycr» 
letsnngen. 

Isolirt,  ohne  Verlast  des  Hautgefühls,  seigt  sich  die  Jnaes- 
ftola  mmMtlmisf  aaeb  aieiaer  Beobaebtaag,  aU  alete  fieglei* 
mia  der  imBes  d&rmmlU.   Efia  ebfacbes  diagnoaliicbea  Ei^ 

riment  gieht  davon  die  Ueberzeogung.  Mao  läfst  den  Kranken 
in  anfrecbler  SieUoog  die  Augen  scblieUea:  sofort  tritt  ein 
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Schwanken  des  Körpers  ein,  und  nimmt  dergestalt  zu,  dafii 

deiseilM^  weiio  mao  ihn  nirlii  hSHif  tmiiiikL  Ancb  bei  g/tMUt^ 

iem  Bunipfct  beitt  Siltcn  und.  AnlebMo  an  den  Bfickta  ciM 

Stahlt  ist  bei  geschlosseneii  Auge«  des  Kreokcn  diese  Encbei*> 

nung  \n  rlemselben  Grade  bemerkbar,  bis  zum  Herabgleiten  vom 

Stuhle.    ScboD  von  Anfang  an  macht  sich  mit  Abnahme  der 

PcodncUoa  notoriKber  Kndk  diese  Aoastheiie  gdieod,  wild  bei 

weStereM  VcriMife  der  Kreokbeil  en  bemerkberitea,  und  iSIal 

sich  nur  gegen  Ende,  wo  die  Muskelichwäche  der  Lahmung 

nahe  kommt,  nicht  mehr  unterscheiden.    Die  Augen  sind  b^i 

diesen  Kranken  die  Kegulaioren,  gleicbsam  die  föhlfadeo  der 

Bewcgpog,  dabcr  iaa  Fimtern»  aod  wcao  ipiter»  was  niebl  ael-  « 

len  geschieht,  Amaurose  binmlrilt,  die  Uabebfiiaicbkeit  aaf^i 

Aeufserste  steigt.    Dabei  bleibt  die  Haut,  mit  Ausnahme  des 

letzten  Stadiums,  empfiodh'ch,  so  dafs  die  Klagen  der  KrankeOi 

ab  befiiode  sieb  iieiai  Geben  oder  Stcbeo  awiaeben  der  Sobl« 

ood  deai  Fafsbodcn  cm  dat  GefiiU  diai|lleiider  KSiper,  B» 

eine  Sebieht  Wolle,  ebenfallf  anf  die  Abnabae  des  Mnibel^ 

(lihls  bezogen  werden  müssen.  Aehnliche  Erscheinungen  zeigen 

lieh,  wenn  auch  aeltner,  an  den  obern  Eitremitäten,  und  BgU 

mabit  von  einen  «einer  Kranken,  dafii  er  ci  denilicb  fiibllCi 

wenn  man  die  Finger  aebier  recbten  Hand  berfibrte,  aUoin  ^ 

icblofs  man  sie,  während  man  ihn  die  Augen  abwenden  lieTs, 

•o  hatte  er  kein  üewufstsein  von  ihrer  SleUungi  so  da£s  er  bei 

der  Extension  aossagte»  sie  waren  gebogen«  j 

Wir  lernen  in  der  MnikeianiilbcM  eben  ocnen  Gmnd 
Ar  den  Fall  dee  Körper«  kennen,  wobei  es  nicbl  obne  Inter- 
esse sein  dürfte,  auch  die  andern  Anlasse  dieser  Erscheinung 
in  Nervenkrankheiten  lu  erwähnen.  Ich  unterscheide  das  pa- 
ralytische Fallen,  das  conwlsiviMbe,  und  da«  Fallen  darcb  Vor- 
last iks  Gleicbgewichu-  und  lli^Ml*GeAbk  Bei  dem  erst«- 
ren  sinkt  der  Menseb  naeb  der  Seite  um,  wo  der  Widerstand 
aufgehoben  ist,  z.  B.  in  der  Hemiplegie  nach  der  gelähmten 
Seile.  Dei  dem  zweiten  stürai  er  dorthin,  wo  der  notorische 
Impuls  biotreibi,  «ei  c«  nacb  wmii  odcf  binleo,  oder  naeb  einfw  i 
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Seile  wie  in  der  Epilepsie:  bei  beiden  lA  eugleich  die  Ricblung 
det  Falles  nach  eioer  Seite  eia  dia^oiliicbes  Criteriom  f&r  den 
SkM  der  KnttlMl  in  der  catgfgfgmUliB  Bmak^kSf  d« 
GdMfM.  EMlKeb  dw  lapfindMig  def  fildcligtwiehli  «od 
fiberbaupt  des  Mu^kebaslandes  aufgdiobcii  irt,  erfolgt  dü 
fallen  nur  nach  dem  Gesetze  der  Schwere. 

Habe»  wir  io  der  ArnuUis  ein  gleicbet  VerbSltnifs 
swiadwo  Aboahae  vod  VerkMl  Mtoriicber  Kruft  md  Aboab- 
■M  md  Ycrliiil  der  Wirfcong  aeuibler  Mukefaiervco  nachge- 
wiesen,  so  sind  wir  dies  nicht  im  Stande  auch  für  die  andern 
Affectionen  der  Motilität  zu  thun:  et  entspricht  nicht  immer 
dk  Umtrgm  der  fenaibeia  MoikelnemB  der  £Defgpc  Miori- 
.  tcber  Mvikeloenreii.  *  Den  aafbUciidilcn  Bcwcii  finden  wir  in 
der  wahren  Paralyse,  im  Yerlatte  der  LeitnngsfabigketI  moto- 
rischer Nerven.  Es  gieht  Kranke,  die  den  gelähmten  Theil 
,  föbleoy  ala  eioe  todtc,  entarrte  Masse,  ab  etwas  ihnen  fremd- 
gewordenea,  wSbrend  andre  keine  £nip6ndong  mehr  von 
den  pereljtitcben  Gliedern  haben,  noch  weniger  ilt  Ampatirte, 
die  nach  der  Norm  der  eccenirischen  Erscheinung  tiber  man- 
nichfallige  Getülile  in  den  abgesetzten  Thetlen  klagen.  Auf 
dieselbe  Wesse  TCfbält  es  sich  in  der  Amanroee,  Manche  Blinde 
eapfinden  die  «angekade  Energie  des  i|pllnM  ib  Donkd«  toiw 
sweifeb  «her  die  sie  nmgehende  Nacht,  Midft  haben  wAmtk 
diese  £mp6ndung  und  sind  glucklicher  daran. 

Aofser  der  speciüschen  Energie  kommt  den  «cnsibeln  Mna- 
kd^erren  (ob  denadhen  Faiem  oder  Tcraehiedenen  Sit  nnb^ 
kennt)  euch  Leitung  dcf  gewöhnlichen  Gefthli  n,  jedoch  mk 
einigen  Modificetionen.  Naeh  B^lPs  Beobachtaiig  fehlt  dem 
Muskel  die  Empfindung  der  Kälte  und  Wärme.  Wird  ein 
Muskd  bei  einer  Operation  mit  einem  beibeo  oder  kdten 
Schwannie  bcrnbrt,  ao  giebt  er  die  Veiindemng  der  Tcmpcn- 
tnr  nicht  enden  da  dnrch  den  Gnd  dea  Scheaeraca  in  erken- 
nen (Bell  a.  a.  O.  S.  192.)-  —  Oer  MuskeUchmerz  selbst  hat 
einen  andern  Karakter  als  der  Hautacbmerz,  er  führt  daa  Ge* 
Ifthl  dner  Terrtnknng  oder  Zeneifimog  mit  ddi,  wis  m  hn 
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GelegeoM  Ut  DIcte  SentlbiliiSt  des  Mosktlt  wird  euwcilen 
dvcb  krankhafte  Zustäode  aufgehoben.  So  hat  Ytllaly  eioea 
Fall  YOQ  AjMiÜKsU:  bescbnebeo  (Medico-skirurg.  ironsast»  woL 
ULjhW^  wo  «PM  SiMNdfll  imT üi  fiaHeii  4ct  DtuMw 
emgealcckl  werden  kou&t,  m  daft  tie  durch  das  MaikelAeiicfc 
hindurch  hU  auf  den  Knochen  drang,  ohne  daii  der  Kranke 
die  gerio^le  £m|»fMidttQg  davoo  haUe. 


Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 
practischen  Psychologe  und  der  prac- 

tischen  Median. 

Mit|;eiheiit  vom  Dr.  P.  /.  Schneider^  Grofsherzogl.  Badlschem 
Medidaalfaibe  uad  Pby»icua  des  OheramU  Offenburg. 

« 

f.    F  srt  ig0, 

Bd  MSnnero  md  fVnen  vom  dOilcD  Jahre  an  and  anf- 
warts  kam  mir  «chon  oft  ein  besonderer  Schwindel  zur  Be- 
w,  dessen  Teranlassende  Ursache  ich  bisher  verge- 
Um  m  mXmkm  hmakk  war.  H^wlc^  KrSaige,  YoUiaftigc, 
wie  SchwScUInge  «ad  hypoeboadrSarli  ond  bjateriaeb  gereilat« 
nod  verstimmle  Individuen ,  mit  und  ohne  Hämorrhoiden  und 
andern  habituellen  Blutilüssen  Befallene,  Gichtische  und  zo 
KfdVfte  Ganeigu  Ullca  iMt  in  ficKktn  Gaada  an  demMtbaa. 
JUicb  war  ibariNM^  bei  bmIm»  Knnkan  waaigiteWi  beb  a^ 
4arweitfges  coeiirtirendti  Leiden  aofsnfinden,  Sadeai  M  ImI 
Allen  die  natürlichen  Verrichtungen  geregelt  von  Staden  gin- 
gian,  keine  nacbweiabarc  £rkalUuigca  vorausgegangen  waren, 
niMl  «bfB  m  wenig  soinckgatrclene  BaaianiacbiSg«  aU  Uaiatbe 
angeklagt  weideii  konaHen.  Allgeaieine  ond  drlKcbe  BlntanU 
Mebungen,  Fpfibader,  reiteende  Klystire,  FonUoelle  nad  Blam- 
yflaflcrt  die  Brecbwciaateinialhc,  Brach -t  Abfübnuigi-  und 
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«cbwciCitreibende,  to  wie  krampfrtülfndf  Mittel  u.  s.  w.  blie* 
b«  «bar  crCMKltf,  la  dUeier-  «OM^mlMMo  Lage  Terordatie 
leb  mm  mk  wiiklkb  aytgwichm  gitciB  md  nancbMl  aber« 
mcbcBd  lebnclleai  Erfolge  fdgeiidet  vm  Kämpf  empfobiM 
und  Yoo  Hi^glwui  gepriesene  Pulver: 

HmAim  ^rwifflel.  Brathm.  //. 
M.  /.  exacti$aime  pulvit  et  dividatur  m  VII I  parte*  aeqwitt^ 
D*  S,  Alle  Abend  vor  dem  SLhUrengehcD  ein  solche«  Pultcr  ra 
a^nen,  aod  bei  geregelter  Diit  und  tweckraSfiigein  Reglroeo  einige 
Tage  damit  bis  aur  Genecung  fortattfilireo,  die  seither  elogetreteo  war, 
ohne  da^  «•  möthig  geweaea  ititt$  da»  Doaaa  dca  Polver«  aa  wiedcc^ 
holeo. 

* 

Krankea«  welcbe  Ton  WiderwiOeo  gegen  den  hraSltiRca 

Gebrauch  obigen  Pulvers  eingenommen  werden,  oder  in  hohem 
Grade  Hysterischen  leisteten  folgende,  von  Schulz  ia  Refil 
CflnpCobleiie  Trop£^  fait  cbeo  ao  KbaeUt  UäiUi 

Jf.  D.  &  AU«  2  ^imim  10  bM  .20  Tropfea  In  ZaclerwMNr 
BQ  aebacB« 


9,    ä  s  rp  0ß, 

Die  nässenden  Flechten  gehören  meiner  Ansicht  nach  zu 
den  quälendsten,  ktogwierigstea  und  ioaidiösesten  Leiden,  weU 
eben  der  Meofcb  aar  buier  aol^efeU  wtrdea  Ismmi,  dm  ba»» 
wctM  voUgfikig  die  lAUoiea  Ven«ebe  aad  minajgfältfg  ge. 
priescoeo  ciefacbcn  und  zusammengesetzten  Heilmittel  dagegen. 
Seit  zwei  Jahren  befolge  ich  indefs  ein  Heilverfabren,  weiches 
mir  uDUr  Attco  biiber  Vcriocblco  fiirwabr  die  enpneftlkbiUife 
DfCMte  kblcit  «ad  lacb:«  ^HM  Bü^naf  Tapdieal. 

leb  glaube  ttSmKcb  wiedeibolt  bemcrit  ta  habco,  ddi  job* 
che  Kranke  viel,  aber  fast  wasserhellen  Harn  ablassen,  der  we- 
der gcbörig  geaättigt  und  tingirt  ist,  nocb  cigentUchtt  Sedi- 
Mcnl  erMiigl,  mid  debiie  ia  der  Acgd  eiae  a^riir  oder  wai^ 
ger  tiridcilicbc,  aaMdUi  ab«  ei«erlicb  ritcbead«  Ai» 
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Biosphäre  um  sich  her  yerbreiteo.  Hieraus  bio  Ich  nun  zq 
Kbliefsen  geneigt,  daCi  bei  solchen  Kranken  höchst wabrschein- 
licb  nicbl  alle  grdberco  und  feineren  £icretioaaitoire  dorch  die 
ntorgenMen  Cobrtorieo  entfernt  nnd  amgctcbieden,  daher 
mehr  in  deo  Säften  saruckgehalten ,  zuletzt  von  der  Autokratie 
der  Maiur  auf  die  Oberfläche  der  Haut  abgelagert  wurden  und 
Mf  dieie  Art  tielieicbl  jenes  bartnSckige  Leiden  bedingtes. 
Ich  sdtee  midi  wegen  dieser  etwas  stark  bomofalfatbologi» 
sehen  Ansiebt  eigentlich  nicbt,  weil  der  Erfolg  meiner  gegen 
dieses  lästige  Uebel  eiogeleiteteo  Ileilroetbode  seither  so  über- 
aus gfiostig  war,  und  ichy  offen  gesprochen,  icit  25  Jahren  gar 
jM  oft  micb  SU  iibeneogen  Gdegcnbeit  batte,  dafs  eben  die 
SSftcaiasse  eben  so  gut  protopatbiscb  leiden  könaei  als  die  fe- 
sten und  festweichen  Theile. 

Vor  Allem  verordne  ich  solchen  Kranken  eine  streng  ge- 
regelte f^ahrungp'-  und  Lebensweise,  oanentUcb  verbiete  icb 
aDe  stark  gesalseoeo,  cingepSckekea,  geriuicherlcai  sn  gewilrs- 
baften,  fetten  nnd  sancren  Speisen,  lasse  sie  alle  Morgen  nnd 
Abende  einen  gehäuften  Kaffeelöffel  voll  Mogmtia  corhonica 
m  einem  halben  Glase  Zuckerwasser  angerührt  nehmen  und  die 
ktankeiB  Uantstellen  mit  einer  Salbe  ans 

Bs«.  Cvnt.  tkßgL  oder  Jsung.  porü  Um*  h 


I,  Erkällungeo  und  Erhitzungen  meiden,  alle  7  Tage 
cib  gans  einfacbes  Laxans  nehmen  und  in  4  bis  6  Wochen, 
itlir  oft  Bocb  weil  frfiber,  sind  die  Kranken  gewSbnlicb  gt- 
Mk.  Grobe  DiStfebier  riefen  bei  Einigeo  iwar  Reddive  bc«- 
vor,  sie  wurden  aber  auf  dieselbe  ganz  einfache  Weise  gar 
bald  wieder  und  glücklich  beseitigt.  —  Sollte  auf  den  fortge- 
setaten  Gebraocb  der  MagagHm  Verstopfung  des  Stubb  eintro- 
len,  dann  nataca  Üg^  eimge  Gran  Emir.Ahn  m  PileBfomi 
genommen« 

Vor  5  Jahren,  noch  ehe  ich  diese  Heilmethode  befolgte, 
traf  icb  dagegen  einen  Sattlergeselica  in  dem  hiesigen  Kran- 
knbaosc  ab  €iB  wabrcs  «nur  wndimrmm  m.  Mit  der  ekdbaf- 
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In  nnä  Bbcr  dat  pmu  Gendit  veriirfiitln  Boitailkdile 
iMCle  er  ein  wiHtKcb  alwehrcckciito  Amicliea.  !!•  er  ticb  bc* 

reits  über  cm  halbes  Jahr  in  demselben  befand,  mit  ihm  alle 
erdenklichen  Heilversuche  vorgenommen,  namenüich  fast  alle 
Mctallt,  Sdiwtfel,  Gnpbk,  (von  wdcbfm  Lctrtm  kk  mtk 
■ie  eine  crfircoliclM  Wirfcaag  sa  bcobacblca  6clq|8Bbcil  Inllt) 
•o  wie  alle  nSglScbes  Arien  nnd  Formen  von  BUer  u,  f.  w. 
Tergeblicb  zu  Hülfe  genommen  worden  waren,  und  auch  meine 
tbefapenliicbeo  Anordnungen,  twei  volle  Monate  bog  fortge- 
•elalt  eben  eo  firacblbie  blieben,  ab  Erforaebnng  der 
anbssenden  Unacbe  dictet  tdicttfiikbett  Uebelt,  ^sr  arme  Krank« 
dadurch  fast  bis  zur  Verzweiflung  gekommen  war,  nod  gern 
aicb  jeder  Kur  uDicrwarfi  ao  verordnete  ich  endlich: 

Aee.  flor.  Suifk», 

HC  Innrl  Z  Dnukm.  U. 
dgimg,  ^orel  C%c.  II. 

.    M.D.S.  Salbe, 

wovon  Mofgcdf  nad  Abende  die  Borken  fibentricben  nnd  Ickbl 
eingerieben  worden.  Sanertteb  crMell  er  bbCi  eben  Tbee  aoe 
den  Spee.  pro  Bftoti.  Lignorum  nnd  äHe  8  Tage  eine  Doita 

Pilul.  mercurial,  o/ficinal.  laxani.  bei  streng  geregelter  Dial^ 
worauf  er  au  meinem  Erttauneo  nach  4  Wochen  das  Kranken- 
lant  TolÜg  gebeut  Tcriieb«  aicb  anf  die  WandeiMdiaft  bcgakii 
wieder  biswiacben  inrfickkebrte,  aScb  bei  air  ciiialellle  nnd  Tfff 

sicherte,  data  er  seither  nicht  einen  Augenblick  mehr  krank  ge- 
wesen wäre,  noch  die  leiaeate  Spar  aeinei  AoMcblagei  an  aicb 
bemerkt  hätte. 

(Fofteetsug  Mgi) 
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Eine  neue  Urheilanstalt 

Aus  dem  Hcrzogthum  ***o*  Die  Zeit  naht,  wo  die  Brun- 
nes und  Badeanitalten  sich  anküodigea  nnd  empfehieo;  neae 
0liHMi#o  Cfticbcii  iKb  iB  iMndcrt  fittHcfA  dt  iMBöspilUieiM 
Aaslritmi  mmI  WauerManslaken;  die  nemU  EapfeUang  sol 
gelten  der  jüngsten  Anstalt:  einer  Schlaf-  oder  Urheiian- 
•talt.  Die  Bmnnen-  und  Wasserärzte  haben  das  Princip:  jt 
athri  dato  bcattr;  din  HoaöOfallKii  bckcnftcft  mek  m  dea 
Maafi  je  wüiger  Antmif  deito  bentr.  Di«  acmie  Keila» ■ 
•lek,  die  ScUefbeileBilall,  iit  ROckkelw  cor  NaNir,  aeanl  tich 
daher  auch  Urbeilaosttit  und  bekennt  sich  zu  dem  Priocip:  gar 
keine  Arzoei.  Fielding  sagte  in  einer  Dedicaiion;  in  unserer 
Stiebe  gilt  der  fiir  dco  Rcicbstea  nod  £«itcn,  der  em  tpStetteo 
IQ.  Mittag  ibli  aber  olne  Zweifel  irt  derfenige  oocb  TomehaMr, 
welcher  sich  gar  nicht  hertblaist  zum  Mittagsessen.  Und  so 
fibertrifft  die  Urbeilanstalt  zuverlässig  alle  aodern  Heilanstalten 
eelM>a  nach  ibrcm  Pmcip.  Ein  Ant  bat  den  Scbhif  ab  Weg 
«od  Miltcl  der  Natu  nr  Heflug  der  Eratfchfilwt  son  Heofl» 
gegqnüeri  tflinet  Stsdnona  giniitn»  wocn  er  die  beste  Gele» 
genheit  hatte,  weil  er  in  einem  Lande  lebt,  wo  die  Maxime 
hcrrMbt:  schlafen  und  scbUfen  lassen.  Ueberzeugt,  daCi  der 
MM  aia  Beföfderer  dca  atilleB  Naterbamhalu  und  Gegner  id> 
I»  leeolelieDaiffeD  KienHwaibewegunge»  w  oad  aaÜMr  dcM 
■MnfcbUeben  Körper  das  wahrste  Hdknittel  ist,  bat  er  sicli  eni» 
Mblossen,  eine  Schlaf-  oder  Urbeilanstalt  zu  erricbteo.  Bona- 
^«rl#  icblief  bekanntlich  äufserst  wenig«  Brutus^  nacbP/elorM^e 
Erafldngy  gir  oiebt»  Der  gefangene  Pgruu9  m  Rom,  der 
ihuphim  im  GcfSognila  in  Paris  werden  gctSdtct  dnrcb  unaof« 
hörlicbe  Störungen  des  Schlafs. 

Für  verschiedenartige  ScbUfapparate,  WoUe,  Baumwolle, 
KcoUbair  vnd  Tang,  "Wiegen  md  HaBgcaulleo,  för  StiUe  und 

*)  Yoa  eiacm  bcrohmtoi  aosIiodiMbea  ArtU  eiogMandt. 

d  Bed. 
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riddodet  Wasser,  wird  alle  Sorgfall  getfaggn  werdeo.  F6r 

die  Zeit  des  Erwachens  wird  Milch  die  Hauptoahrang  sein. 
Aofaogs  war  die  Absicht,  zur  Bedingung  «i  machen,  da(s  eia 
rcia€t  Gcwisfcn  rnkgebracbl  werde,  da  aber  die  Absiebt  ist| 
die  Anstalt  gleich  anf  grofscn  Fob  sa  setacn,  so  wisd  es  ge- 
nug sein,  reine  Wäsche  mitzubringen  uod  reines  Gold«  Keine 
Zeitung  darf  in  die  Anstalt  dringen. 

Von  den  gröGrten  Aeralcn  ia  die  Heilksaft  des  Scblafet 
anerkannt  woiden.  Cen^edlnsM  tifitudut  fmU  im  dormlm» 
tWuM  qwtm  in  vigilauiihu»,  Bipp.  Derselbe  bemerkt  von  man- 
chen besondern  Krankheitsformen:  *i  vero  somnua  j'uvet  non 
igiäalis,  Vbi  somnus  dglirium  tidat^  b§mim  u.  s.  w.  Motuß 
crUriüFum  9€mmunfU0  H  €9rtlU  in  mmm  fit  ffilor^  igtUhr^ 
ügqmaHllvr^  fimhr^  Bogrkmam.  Sommu  ammim  mii  aUttd  «#1 
^müm  r^eepfio  tpiriiug  vivi  Im  Jleien,  Sommts  ad  pr^ 
Icngoiiontm  vUae  facUy  Derselbe,  Somnus  viscerl^us  labof^ 
Bipp.  Das  ist  der  Hauptsais.  Im  Schlaf  geKbiebt  die  Krisii^ 
im  Schlaf  bereitet  sieb  die  Ljiis.  Kein  anfmerfcsaner  Arst  fin» 
det  jemals  den  Kranken  am  Morgen  grade  ao  wie  er  ibn  am 
Abend  verlassen  hatte.  ^  Wer  an  den  Schlaf  glaubt,  den  eu- 
rorum  domitor,  perfugium  laborum  et  sollUitudinum,  wer  den 
Schlaf  verehrt,  der  mit  Aecbt  plaMs^imus  dionm  genannt 
wird,  wer  schon  an  sich  erfahren  half  dals  der  Schlaf  jmrä  hh^ 
nMa«#  flMlfor  «Ir««  ist,  der  wird  sich  intertssiren  t&t  die  nene 
Heilanstalt,  deren  Programm  nächstens  erscheinen  wird.  Der 
Aufenthalt  in  der  Amlak  wird  auf  viersefan  Tage  gesetzt.  Aber 
ier  Schlal  wild  nicht  an  einförm%  aein  wie  in  den  40  Woehai^ 
dencA  der  Menach  seine  erste  Bldnng  verdankt,  denn  der  Aral 
hat  snm  hauptsächlichsten  Aogenmerk  genommen,  die  vielen 
Bedingungen,  welche  einwirken  können  auf  die  Art  und  Weise 
der  Träumcu  Durch  Dirigiruog  der  Träume  eröfifaet  sieb  hier 
•in  gann  nenet  Feld  für  die  ThiMpi^nad  die  gUnnendUe  Aw^ 
aicht,  der  leidenden  Memchhek  anf'  eine  gaas  neue  Weite  m 
H6Ue  ea  kommen,  


Digitized  by  Google 


4 


Vermischtes. 

ADscbeSnemle  Vergiftang;  ein  Fill  tar  Warnorng. ' 
Vor  einigen  Jahren  ist  nur  ein  Fall  vorgekommen,  der, 
wia  in  palbologitcbery  an  namentUcb  in  legal  •mcdicinitcbcr  äe- 
liebuog  aalaerti  tnteresiant  an  nennen  iit,  weil  bei  einer  wenig 
genauem  Untersuchung  der  Leiche,  obenein  vielleicht  unter  dem 
Eioflutt  eines  Geschworen-Gerichts,  hier  sehr  leicht  ein  Justiz- 
Mfd  hatte  verübt  werden  können.  Ein  kräftiger  Jonger  Dienet« 
knechl  anf  den  Lande  war  anf  fireieni  Felde  beim  Waicben 
der  Sebaafe  nnter  den  fBrehleillcbalen  Scbmenen  In  der  Magen-  & 
gegcnd  erkrankt,  und  unter  Zufällen,  welche  auf  Statt  gefundene 
Ycrgiftiiog  hatten  schliefsen  husen  können,  in  acht  Sionden 
gcitofben.  Eine  Vergiftung  war  nm  ao  mehr  an  verauilhen^ 
ab  der  jnnge  Menicb  iwci  Geliebte  batte,  und  lange  in  der 
Wahl  cwischen  Beiden  bin  und  her  schwankte.  Die  verschmähte 
Geliebte  kannte  man  als  ein  sehr  heftiges,  rachsüchtiges  MäJ* 
eben»  und  der  Zofall  wollte  eif  data  grade  diese  Pcraon  dem 

Patienten  vor  aeiner  Erkfanknog  von  ihrem  Getrink  au  trinken 
gab^  worauf  die  Erkrankung  aefar  baU  erfolgte;  Die  efaemiicbe 
Analjit  der  vom  Kranken  eilMrocbencB  nod  im  Magen  nnd  Darm 
gefondanon  Flünig^eiten  aeigto  indeb  niebt  eine  Spnr  von  Gjf^ 
dagegen  fimd  aicb  im  Magen  ein  Locb  von*  der  Gr5ite  einca 
Silbenecbieiii  nnd  ea  ergab  aicb«  data  der  Magen  mit  der  Mib 
verwacbien  gewmcn,  nnd  durch  gewaltiame  Trennung  dieier 
Terwacbiung  dai  Locb  im  Magen  entstanden  und  der  Tod  her- 
beigeßlfart  watw  Bm  p9§i  wmdo  nun  ermittelt«  dafa  dSmmfna  '  ^ 
einen  Anditn  anm  Boicr-Zweikampfie  licmmgefiardert,  anr  Li* 
bnng  ppcb  aua  dem  Kruge  des  gedachten  MSdcbena  gttmnlM^^ 
dann  sich  berumgebalgt  hatte,  auf  die  Erde  geworfen  worden  * 
war,  worauf  er  noch  aufgeschrieen  habe,  dann  aber  iliil  aufge. 
standen,  und  bleich  (nach  Aussage  der  Umstehenden  vorWutb,) 
an  seine  Arbeit  gegangen  sei,  und  wegen  ^es  wüthenden  Dur- 
stes, der  sich  eingestellt,  noch  mehrere  Male  aus  dem  genann- 
ten Kruge  getrunken  hatte,  den  er  beim  Verhöre  kurz  vor  dem 
Tode,  selbst  als  die  Ursache  aeiner  Kraokbeit  angab! 

Brandenburg.  Dr.  Sieinbgek. 
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gesammte 

HEIL&ÜWDE. 

Hemisgete:  Dir.  Casper^ 
 MkreJacitb»!  Dr.  Bambdrg,  th\  #.  6itof«l 

^  Die«e  Wocheoschrif«  trscheint  jedesmal  am  Sonnabende  io  Lieferaafea 
▼OD  I,  büweilin  Ij^  Bugro.  Oer  Frei«  det . J«hrg«Dgs ,  mit  den  aö- 
tIdctB  RcfStumi  Ml  aor8%  Tblr.  k«lliilNii,  «ofttr  timmtKche  Budi- 
ModUngM  wd  Potlimtcr  «i«  m  lacferB  tm  Sunde  sind. 

-/  HirgchiPald 

21.      Berliny  den  25"-  Mai  1839. 

üeber  die  Vrrwantllsciian  der  Mauke  und  Kuhpocke.  Vom  Dr.  Stein- 
bock. — >  Fall  von  Gckiinenufindung  durch  NaiuiltciUrAft  gckciU. 
Vom  Dr.  Mal  in.  Pnclii«li«  MmccIIm.  Vmh  Mtfd.  Raik  Of. 
Selm  ei  der.  (PorM.'t  ^  LSicralar.  (Richter  Uber  ^i€tbadco.S 
Vom  Prof.  Or.  Alber  f.  1 

Versuche  an  Menschen  und  Thieren 

über  die  Verwandtschaft  der  Mauke 

imd  Kuhpocka 

Voni  Dr.  SiMbgck^  pract  Ante  io  Braiideoborg. 

Wcao  Cf  an  AN^eiBciben  bckinot  iit,  daüi  cii|C  cribig* 
icicbe  Uebcrtragung  thicriicber  AnfteckungsstofF«  aof  Meniclieii 
■od  «odre  Thiere  allerdings  möglich  sei,  dafs  diese  Contagien 
aber  durch  die  dem  Menschen  eigeoihumlidic  böbere  Natur  uod, 
Lebenskraft  in  der  Kegel  gcnildcfft  wcrdeii|  iO  läfat  dictct  Re- 
mltat,  »Qf  die  Maoke  iSfulmi^  logewaodti  fchoo  •  fft^mi  ao« 
BcbaMDy  daff  auch  fia  wie  auf  andre  Tbim,  alt  Pferde,  to  aocb 
anf  Menseben  wird  übertragen  werden  können,  und  a  posteriori 
haben  dies  Erfabrungstbatsacben  auch  berciU  daigelban.  Bei 
cncr  nibcm  Erwägung  diocs  GcgenaCandef  and  Bemcm  Wun- 
icbe,  dvcb  eigene  TcnodM  darfibcr  nocb  ncbr  Liebt  «i  ge- 
wimeoy  drängte  «cb  Von  aelbit  die  Tielbesprocbene  Fr^gt  ?on 

Jahrgang  1839.  22 
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der  VcrwMidlichaft  oder  Ucnliiät  dt«  Maykc-  imd  des  Kidi- 
pockca-Cmitagii  tnf,  und  ich  tHaiibe  air,  die  IMMrgtlMee 

als-  einen  Beitrag  zu  der,  der  Aufklämng  noch  «o  bedürfligcp 
CooUgiCDl^e»  den  Lesern  hier  Torsolegen» 

l.  RctnlUte  abiicbllicbcr  Ueberlraglingett  der  Vac- 

cioe  aaf  Tbiere. 

9)  IflBpfoiittn  d«r  Scbatic  mit  V«ccSne. 

1.  Beobaebtnng.  Amm*)  impfte  Scbaafe  mit  der  Vac- 
cine, es  entwickelten  sich  die  Kuhpocken,  verliefen  normal  und 
icbutslen  die  Thiere  vor  den  Scliaafpocken.  Die  in  den  er- 
Mnglcn  Pocken  cntbakcne  Lympbe  batte  alle  Eigenscbafleo  der 
Yaecine;  sie  wnide  wie  diese  benntsl  nnd  cneugle  bei  Men« 
geben  aod  K&ben  die  eigentbSailicbe  Kubpoeke«  Anfserdem 
bemerkt  Saeeo^  dafs  Impfungen  mit  Lymphe  aus  Scbaafpocken 
Menschen  und  Kühe  gegen  die,  jeder  Klasse  eigenthümh'cben, 
Pockes  ficberteoi  nnd  dab  das  Scbaafpockengid,  aof  Menscbeo 
und  Kabe  Terpflanst,'  bloli  orlUcbe  Pusteb  an  den  Impfrlcileii 
hervorbrachte,  wahrend  Impfungen  der  Schaafe  mit  Scbaaf- 
pockenlymphe  einen  allgemeinen  Ausschlag  verursachten.  Wurde 
aber  die  ursprQnglich  von  Schaafpocken  geoorameoe  Lymphe, 
die  nil  Erfolg  anf  Menschen  nnd  Kuhe  verpflanst  war,  wieder 
anf  die  Scbaafe  Sberlragen,  so  entstand  dann  kein  ailgcnietner 
Ausbruch  mehr,  sondern  bloCs  eine  auf  die  Impfstelle  beschränkte 
Piutulation, 

2.  Beobachtung.   Im  Lanfo  des  Monala  Februar 
bemerkte  der  Amtounn  fF*  in  K.,  dals  sich  bin  nnd  wieder 
in  seiner  Schaafheerde  die  Schaafpocken  ceigten.   Er  theilte 

s'ammtliche  Schaafe  in  ewei  Heerden,  indem  er  die  pocken- 
kranken und  die  scheinbar  nicht  gesunden  Schaafe  in  einen  Stall 
brachte  und  die  übrigen  gesunden  von  den  erstern  abgeionderk 
buchten  und  fötterii  liels.   Diese  Maafsrfgel  firncbtele  indessen 

*}  SSMO  ftbcr  lohpodcn,  Manhe  o.  §•  w*  S»  144. 
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Schaafpocken«    AU  ich  dies  bei  meiner  zufilHgen  Anwesenheit 
in  K»  erfuhr,  bescblofi  ich  sogleich  über  die  Wirkaog  der  Vac- 
iiM  'mC  dM  Schmfo  BcobachtoBgoi  anwttclJcn.    Ich  wähll» 
iiBirh  M  an.  FehfMr  rm      gtmmitn  SämAm  dni  BVUk 
wülilLiättilii  Mf*  Befs  m  cIriccB  Sidito«  noiwalBcli  in  des 
Weichen  und  am  Uotcrbauche  die  Haut  von  Wolle  und  ScbmaU 
reinigen  und  impfte  yoii  der  Vaccine,  die  ich  seit  dem  Herbsie 
im  Ueioto  Haifföhrcte  anfbcwabrltf  jcdcM  Schaafe  8  Stich«. 
Der  AnbMBB  fT.  bcobichtele  die  Scbaafe  Ügidi.  Bei  cniciD 
Schlafe  wir  nieht  die  gcriogite  Aenderoog  im  AligeaiciiibefiB- 
den  sowohl  als  der  Impfsiiche  su  bemerken;  es  frais  nach  wie 
?0f*  Hie  beiden  lodern  zeigten  am  zweiten  Tage  kebe  Frc£i- 
lail,  Iber  dagegen  groUe  Begierde  sieh  Wisier;  aneb  föhlte 
lieb  der  Kopf  oogewdbalicb  kübl,  der  8br%e  KSiper  dagegen 
nogewShoKcb  wiroi  ao*   Bei  cioeoi  dieier  beiden  Tbiere  ent* 
wickelten  sich  am  dritten  Tage  vier  Knötchen  genau  in  den 
Inipialelico,  bei  dem  indem  Tbiere  ille  acht  Stuck.   Nach  eini» 
gOB  Tagen  kebil»  mil  der  raicben  ▲asbildoog  der  ImpCpocken 
Fffefsbm  wieder  uod  am  iocbilen  Tage  war  die  Awbildung  der 
Impfpocken  vollkommen.    Auf  dk  erhaltene  Anzeige  fuhr  ich 
hinaus  und  impfte  nun  der  halbjährigen  Tochter  des  Tagelöhner 
jiihrgtii  auf  den  linken  Arm  sechs  Stiche  mit  goter  Yiccinc^ 
•of  den  recbtcn  Ann  aber  aecba  Slicbo  fon  der,  ana  den  bei 
den  Sebaalen  eibalCenen  Knbpocken  gewonnenen  Lymphe  nod 
dazu  vier  Stiebe  mit  Lymphe  aus  ächten  genuinen  Schaaf- 
pocken.  DaaSchiaf«  bei  dem  die  geimpften  Pocken  nicht  fort- 
gcgengen  waren,  worde  nun  an  denselben  Stelleoi  nnd  ein  neuei 
g^mndea  Scbaaf  ebenfalb  an  acbt  Steüen  mit  Lymphe  ana  ge-  • 
noinen  Scbaafpocken  geimpft  Naeb  secbt  Tagen,  am  4.  Marz, 
fand  ich  folgende  Resultate:  drei  Tage  nach  der  Impfung  ent- 
wickelten sich  auf  dem  linken  Arme  des  KiodeSf  wo  mit  Vae- 
cjbe  gjMipft  worden  war,  vier  Knötchen,  welcbe  am  aecbtten 
Tage  ibr  normalcf  Awebn  ak  Knbpodken  eriwgC  batten;  von 
den  aecbt  Stieben  mit  Ljmpbe  am  den  aof  Scbaife  Terpflioz- 

22* 
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um  Kdb^keii  a«f  iImi  rtchus  Amc  halttn  M  «tb  cbea* 
tOk  ft^Mtks  Mwidcek/ ^  diniatiBr  Mg^mteea  4  6üdbe 

mit  Lymphe  aus  genmneo*  Sditfifpock^»  kiMI^  f^MMr*  im»  twcM 
tCB  Tage  angefangeD  sich  zu  entwickelo  und  wiren  am  sechs- 
ÜQ  T4§#  bcdmiaid  {[irdfier  und  voUkoaunener,  alt  die  ander» 
F^kaii*  lbfig«M  WIM  ^MMt*  Atom  MMoid  gwcMHfln» 
beMüdm  der  folte^  mrf  leit'icai  viertm  Tai^e  war  bcASg^^ 
Reufieber  «gegen,  «o  dafs  währeird  drei  Tagen  ^drtii  NUfmm 
Inf  Mioderung  des  Fieber«  hingewirkt  werden  mufsle.  Der 
YflfbMiC  tlniaillkbtr  Pocke«  war  fibrigens  normal,  nur  halten 
dS«  dDNk  ScbaaifdckenljifipbA  artcogtcB  Pocke»  eint  gröfaeri 
Fornr  erlangt,  und  >c8b^  tob  'den  ▼fer  dieser  Art  bilte  an  fMm 
siemlich  bedeutenden  Eiterung  Veranlassung  gegeben,  welcher 
■aii  Soluth  Caleariat  ehlorinicae  mit  Erfolg  entgegengearbeitet 
wwde.   •I>at  Scbaäf;  wdchek  früher  mit  Vaccine  ohne  Erfolge 
f piter  gleithMifig  nil  den  Kinde  mit  genuiner  ScbaafpockeiH 
lymphe  geimpft  würden  war,  hatte  aber  auch  nach'  d«r  leiste« 
Impfung  picht  die  Schaafpockeo  bekommen,  es  mufste  aUo  als 
walmcheinlicb  angenommen  werden,  dafs  das  Schaaf  keine  I\e- 
ccptirilit  (&r  den  Pockemtoff  beailse.  Die  beiden  Sefaaafe,  de- 
mea  die  Kuhpockea  mä  Erfolg  geimpft  worden  warea»  bKebai 
▼on  den  Schaafpocken,  aber  fireilicb  neWt  mebreni,  die  iMt 
geimpft  worden  waren,  frei  von  den  Schaafpocken. 

Ans  diesen  Versncbca  erhcUt,  dafs  die  Vaccine  mit  der 
Schaalpockcb^Ljaipbe  eng  ▼arwandt,  ja  idealaidi  ici,  und  die 
Wirkungen«  Erfolge  uiid  Schnferisfaft  der  Impfimg  aril  Schaaf^ 
pocken  -  Lymphe  dieselben  sind  und  sein  müssen,  als  die  der 
Vaccine. 

6)  iiBpfoBfCD  der  Uuode  mil  Vacdne« 

1.  Beobachtung.    Jmmar  beaMikte  nadr  d^er  Impfung 

mit  Kuhpocken- Lymphe,  dafs  die  Hunde  eine  leichte  EntsUn- 
dung  der  Luftröhre  bekamen  und  nachher  foo  der  Hoadckrank* 
beit  f*ffhl  bff>Mcii  wurden* 
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2,  .Bcobaelitvog.  Smtm  «)  miplU  Huodc  nit  Uipok^ 
fcfriyplw  Md  fall  dieMlbcii  ^d«HMl  ut  fiBCr  leiclitcii  Balt» 
caltMoiig  kiliDi  wodocdi  «r  JtmmU  BcoMitiaiigcs  ke* 
«iiiigte. 

.  3.  Beobachtung.  Ich  inpfte  einen  hilbjlbrigeD  SpiU 
wm  BmicIm  iidiI  m  den  -Waiebco  aicb  Eaiferawig  rder  Haar« 
an  91.  FalffMr  IWI  wM  Yaccwe  mmä  inadite  acht  InpMclie, 
Xwfi  Tage  lang  blieb  der  Hund  gan£  gesund,  am  dritten  Eeigte 
er  keine  Freftloit,  kroch  in  doen  Winkel,  seigte  Fieberscbaner 
nod  einen  mäCiig  betcbleuaigteQ  Polt.  Der  Hab  aeigte  aicb 
bciaa  Eingriff  mtcr  die  HioBiidtti  drfiicnbaft  geacbwoBea  tmd 
cmpSodlicbi  das  Atbeabolco  kfiner,  beängstigter;  viel  Dont, 
wobei  sich  das  Schlucken  etwas  beschwerlich  zeigte.  Das  Maul 
war  innen  und  in  den  Maulwinkeln  mit  zähem  Schleime  ange> 
füllt  y  der  voQ  lädt  an  Zeit  stoCsweise  ausgeleert  wurde.  Nacb 
ciaigao  T^tn  wlorcii  aicb  ailaibUg  die  Zantfle,  Frdiliitt 
kibffle  wieder  and  oacb  Aaf  Tagen  war  der  Hand  ganz  ge- 
leod,  aocb  der  Ilal^  gar  nicht  mehr  empfindlich.  Von  den  Impf- 
aüoben  war  nichts  zu  lehen. 

4.  Bcoibacbtong.  Aai  d.  Min  1837  iaspfte  ich  einea 
fitoQibrigeB  Pudel  aatt  Lyaipbe  ans  geanaeo  ScbaafpecfceB. 
Am  aweUea  Tage  trat  bcftiger  Fieberacbaoer  and  Hitae  dca 
ganzen  Körpers  ein,  wobei  das  Thier  unbeweglich  mit  ausge>> 
strecktem  Kopfe  lag.  Unter  heftigem  Dur^t  und  fehlender 
jF'Mfido^t  .steilte  aicb  knner,  beacbwerlicber  Atbem  ein,  die 
Baacbmaakeb  waiea  in  grofiMr  TbHigkeili  ana  Ntten-  und 
Raebenbdble  triefte  anweflen  ein  aiber  ScUeim,  der  die  Ha» 
cbenböhle  füllte;  die  HalsdrSsen  zeigten  sich  geschwollen  und 
nebst  dem  Kehlkopf  beim  Druck  sehr  empfindlich.  Mit  ab- 
weeiuclnden  Ycrbeaaerangen  nnd  Vencbfinunernngen  bidt  die^ 
aer  Zuatand  aecba  Tage  an,  wo  dann  die  ZefUie  aicb-aibnSbllig 
'vcrtoren,  bis  der  Hnnd  im  Ganzen'  nacb  10  Tagen  wieder  vdl« 
lig  munter  und  freislustig  war.  Die  Impfstiche  waren  ganz  heil. 


*)  AMee  t.  e.  5.  M8. 
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Diese  Zufalle  bei  beiden  Thieren  bedeuteten  offenbar  eine, 
besonders  bei  dem  Pudel,  ao  BrostMltüiidang  gremcnde,  drüiigU 
iclilcMi^  CalvriMl-BdUeDliBodiri^,  welche  db  äm  FdlRt  i» 
crlftlcnco  Infcclioii  mil  VacaM  uad  SchufpockcBlympbe  «tw 
scheint.  Die  vierte  Beobachtung  giebt  aacb  den  Beweis,  wie 
aaUerdem,  dafs  die  Vaccine  mit  dem  catarrbalischen  Hatswcb 
der  Hunde  doe  TerwandtscbafUiche  Besiebuag  bat«  moA  hti^ 
•ondera  ik  Scba^pod^cnlJ■iflM  •ckea  nalle  an  H—diHBiili 
gteaaeaden  Gfad  yon  cfltaMKcb-iMmMaelM'^ljeilc»  *4m 
Halses  eretugt,  der  vielleicbt  noch  sicbcrer  vor  der  fauUgea 
Form  der  üondeaeacbc  scbUkaeo  mag* 

• .  ■  i- 

Ii^ploofca  der  Pferde  mit  Vaeewe* 

L.  Beobacbtang.  Ein  IdjSbriger  WäHacb  eines  Lohn- 
•fobnnannes  wurde  am  11.  August  1836,  da  derselbe  das  Pferd 
wegen  durchgeriebener  Brost  nicbt  anspaonen  konote^  in  Fca* 
adgeleoke  der  beiden  HinterfiUi*  mid  am  Bavbe«  ainimmta 
mil  25  Stieben  geimpft.  Am  swetoi  Tage  (la  August)  lelgte 
aicb  die  Haut  beider  Fesselgelenke  rosenartig  gespannt  und  es 
schienen  sieb  keine  Bläschen  entwickein  su  wollen,  wenigstens 
fühlten  sich  die  ImpfSrticbe  wie  kleine  Knölcbcn  an,  wihrcnd 
die  10  Inpfsticbe  am  Bancbe  wie  nrtioefcoel  ammhcn  vdd 
ancb  ae  eieb  anftbllen.  Am  dritten  Tage  waren  die  klebran 
Knötchen  wirkliche  Bläschen  geworden,  die  Haut  des  ganzen 
Fesselgelenkes  erschien  sehr  gespannt  und  rosenartig  gef^tt 
leb  öffnete  die  Bläschen  mit  der  Lanaette  nnd  aecbte  die  ina- 
fickcinde  Ljmpbe  mit  Baarrdbrebcn  anfwifangen  nnd  anfimbn» 
webten,  wm  aneb  mit  IM  R5breben  gelang.  An  dieicm  Tage 
schien  das  Pferd  nicht  ganz  wohl  z.u  sein,  da  es  zum  Fressen 
unlustig  sieb  geaeigt  hatte,  £•  waren  jedoch  keine  Krankbeilt* 
saicben  sn  beorarlcn.  Am  vierten  beaonde»  aber^ 

gen  den  ftnflen  Teg«  wnrde  die  amikkefnde  Ljreipbe  Mbe 
nnd  feiUeble  die  Beere  bn  Femeigelenke,  weMb  dimJben 
möglichst  entfernt  wurden.  In  den  folgenden  Tagen  fiel  swar 
die  roaenartige  Gctcbwulit,  aber  die  Bliacbcn  ballen  eine  brei- 
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Ifcc  Basig  bekomncn  imd  zeigten  die  Neigung  ibefl»  fdbit  in 
GothwüM  obcnngdiCB,  tb^b  Awcb  die  abgMMdcrt«  adMii« 
fttMigkak  die  Umgegend  in  dtefiide  UScIm  in  vcrwendph. 

leb  liefs  daher  die  Fetselgelenke  mit  Seifenwats^r  reinigen  und 
täglich  einige  Male  mit  Tinct.  Benzott  bestreichen,  weichet 
Mittel  mir  Irüber  in  einigen  Fällen  feralteicr  Mauke«  wa«dat 

«niSichilM  Ditnile  gdtiflel  baltew   Hack  neblt'agigeni  Ge» 

bttvche  waren  die  F^sselgelenke  unter  fortwährender  reinlicher 
Behandlang  vollkommen  gebeilt.  Die  ImpC»tiche  am  Bancbe 
mMUk  Tertrocknet«  das  Ffcid  «neb  dnrcbena  obnc  beCligpi 
AUgMMbleidcD  gehiidien.  Midi  Awm'#  Beobicbliing« 
feilen  die  Pfeide,  denen  die  KobpodEcn  eingeimpft  waren,  vott 
der  sogenannten  Druse,  d.  b.  von  der  catarrhalischen  Entzonp» 
dung  der  Kehle  und  der  nahegelegenen  Tbeile  frei  bleiben. 

2.  Beobecblnng.  An  26.  Fdbiw  uipfte  icb  beide 
mbcr  gSnslieb  Ton  den  Haacen  beffcile  Fenelgeleafce  eSntr 
16  Jabre  altta  State  det  Kanfnnnne  GM^rwm  dnacli  MSti^ 
mit  der  Lymphe  der  durch  Ueberlragung  auf  Schaafe  bei  dem 
Antnaoo  fV.  io  iL  erbalteoea  Kabpocken«  Das  Pferd  war 
^ann  gctvnd»  nnr  clwaa  aager,  da  m  eine  beicbweriicbe  Reirt 
dnrcb  acMecble  Landwege  geuMchl  ballig  An  awcilen  Tage 
jneh  der  Impfung  (27.  Febinar>  stellte  neb  loienartige  Ge> 
tchwulst  der  ganzen  Haut  des  Fesselgelenkes  ein,  nebst  erhöh« 
ter  Hantlcmperatnr  and  deotUcbem  Allgemeioleiden.  Wie  in 
wigen  Falle,  tn  Cfacbiencn  ancb  Ucr  anf  der  bedeniend  erj- 
sipdatosen  Haut  BlSacbcn»  aber  viel  mebr^  ab  InpIMche  wa- 
ren. Am  vierten  und  fünften  Tage  (1.  und  2,  Marz)  sickerte 
aus  ihnen  eine  wasserhelle,  sehr  strenge  riechende  Lymphe  her- 
aMi  die  an  ersten  Tage  aufgefangen  und  in  üaarröbrcbcn  au£- 
bewabfft  wnfde»  Dn  Pferd  war  udoitig  «Ma  Ftmen»  M%le 
mm  keine  dcntliiben  kfanpOiaften  Znfidle,  balle  i^ber  in  bei- 
den kranken  Fiifsen  ofleuhar  groCm  Scbmerx.    Ohgleicb  die 


*)  Sm9  I.  c  &  161. 
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Hmtt  «M  imm  FtiNlgclc»ke  tot  der  Impfung  abttchllicb  ibge* 
fcbniiten  waren,  so  waren  sie  doch  bald  wieder  etwas  gewach- 
ico  und  die  kleinen  Härchen  bildeten  mit  der  aussickeradoi 
i^nplMB  Schoffliiecke,  die  tiglidi  dnrch  SimUI^  WmcIms 
mk  SeifwiMcr  calferBt  wmde.  DcmMcli  aber  gingeo  Mb 
•imaolielita  MaebtD  io  Geschwüre  fiber,  deren  Jauche  dSt 
Umgegend  des  ganaen  Fesselgeleokes  corrodirte  und  verhärtete, 
•o  daCi  ich  gröfsere  ZerstonuigeB  und  EatirtuBgeii  dir  HmI 
iMfiinkifU«  Idi  Ikb  4§kn  dk  FMwigalfokg  afttnpft  - 

«iMT  S9lmhC^  mlpUrM.imthm  «ad  vtnucktwtlM  mmk 
mit  eioer  Solutio  Caleariat  ehhrinieae^  bei  welcher  letzleni 
ich  blieb,  da  mir  die  sugleicb  aolisepiatche  Wirkung  der  Solu- 
Horn  Juhg  gut  au  wirke«  iduoi.  DmimcIi  «iNer  kcSlcB  :dia 
idkirfire  «thr  hiyin  toi  WMubteo  «d«lil  Im  IKut  Ute 
bein  IMfaudie  der.  fW.  I^mm  g^dSck.  Von  eecbalcB 
Tage  nach  der  Impfung  an  (rafa  das  Thier  sehr  lebhaft  und 
acbien  gan^  munter  au  sein. 

Ditte  MdM  Falle  UwicMA  air»  da&  eowdd  de  ichte 
YaociM  ab  aaeh  die  ecbon  dorcli  dca  SdMer.OrguuMMM  ge^. 
gaogeue  Vaccine  gana  gleich,  die  letatere  fast  noch  stärker  und 
befu'ger  wirken  und  im  Stande  sind,  auf  das  Pferd  iibertrageo, 
bei  demaelbeo  Pusteln  jiod  Geschwüre  geade  in  ilfrtirfhtn  Fotaa 
cn  enteugao,  ab  et  die»  aw  ^nbaitaiuilea  Unacbea  enlalibaBdi^ 
ganoiee  Mauke  tbut. 

a  Beobachtung.  Feith^)  erzählt,  dafs  einem  Pferde 
io  die  Nasenschleimbaut  die  Vaccine  eingeimpft  wurde,  worauf 
ao  den  Impfslelien  BlaUem  eoutandeo,  wekbe  deo  Kubpoehee 
gBBB  abalicb  waiea. 

Gera  bitte  icb  iiecb  aebrere  Vcrwicbe  aagertcH»,  aHcui  et 
hält  so  schwer,  Pferde  au  6nden,  deren  Besitaer  sich  cur  An- 
atellung  von  Versuchen  mit  ihren  Thiercn  vcratcben.  Aach 
wfirdeo  wafaaicbeiiiliGb  die  Memllale  ebes  ae  «aegafiiMen  aain» 
wie  aa  ^  4>bfgBB  raieo,  (Scbbda  Mgt) 

*)  FMik  Oaadbincb  der  VetarinlAnode,  "Wien,  im  8.  63». 
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Eine  durch  die  vis  naturae  medicatrw 
geheilte  GehirhenArimdimg. 

aiitgclhciU 

vom  Dr  JTa/lv,  pracl.  Ante  io  l48bbeaau. 

*  • 

;  bi  MIm  X  MmhMi«  idi  «• -fier^^ 
MDeidermeiftcrs  Bösirtm  Irfenclbit  an  GcIrinicateiMang  nicll 
der  gebräucblicben  Melbode,  durch  Blutegel,  EUuoischlige, 
iMMi,  MgMU^  LifCaCBfts  aiul  äuCiere  Reizmittel,  und  fteUlt 
ak  MMh  viMiba  Tag^  wMw  hw.  GlekbiiWg  ail  «omt 
CflEMkl«  dk  fitfUbfigt  Tocliar  ilct  TigcUrtNMrt  Krüger, 
Die  Eilern  derselben  waren  arm,  Ternachlässiglen  aus  diesem 
Gmodc  die  ärstliche  Hülfe  und  consuUirteo  micb  erst  am  fünf- 
ttn  Ti§i  d«r  Kiankbcil.  Alle  Symptornje  deatelea  auf  des  biU 
lügea  Tod:  dM  Gcaacfal  war  rotb,  die  kmigm  Hier  nid  nabo» 
weglicb ,  die  Rcipirttioa  aaggaula  blelig  aad  nngleicbailfsig, 
der  Puls  kaum  säblbar,  härtlicb  und  aussetzend.  Seit  zwei  Ta- 
gen hatte  die  Kleine  nicht  eiamai  einen  Tropfen  Wasser  bia« 
ter  bekoaunea,  weil  alleif  wai  aMa  üir  eiafldliile,  wieder  aas 
dea  NaiealScbera  Aola.  AiM  dietcai  Gruade  vcrardaeie  leb 
aar  Eitaaifchläge  auf  den  abgescboroco  Kopf  und  reiseade  Kly» 
stiere.  Offener  Leib  war  seit  vier  Tagen  nicht  erfolgt  Am 
falgendea  Tage  war  der  Zustand  derselbe,  die  Kleine  blieb 
i^b-  aad  bewofrtloa»  Aebl  Stick  Blalegd  bewirklea  keiaa 
VerSadcrung.  Dercb  cbieo  Verweadlea  det  Kiadet  warde  aiir 
gesagt,  das  Kind  sei  noch  an  demselben  Tage  gestorben.  Acht 
Tage  lang  fUhrte  mich  mein  Weg  nicht  nach  dieser  Gegend 
der  Stadt,  ieb  war  daher  aicbt  wenig  ertlaont«  alt  aMa  aM 
ba  Vorbeigebca  bereiarie^  aai  aAr*  dat»  der  Aaticbt  der  Eltera 
aach,  aeit  drei  Tugca  iai  Steibea  B^geade  Klnd  la  zeigeo* 
Die  Scene  halte  sich  sehr  geändert:  das  Gesicht  war  blafs  and 
aosammengcCillen,  Nase  und  Obren  kühl,  die  Pupillen  erweitert| 
dM  Aqiea  aacb  obea  geficbtet,  der  Maad  gealfaelt  die  Keip- 
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ralioa  kam  merkd'cb,  der  Puls  klein,  häufig  und  aussetzend. 
Seit  achi  Tagen  war  nur  Einmal  Slubigang  erfolgt,  Unnabgang 
mi  drei  Tage»  gar  iiidit  Mit  .  der  recbteo  Ilaad  mhI  aMtd«. 
Bmm  dtradhca  Saüe  aadble  dUe  lüme  lrite%m  aatMaalMw 
Bewegungen,  die  ganse  linke  Korpencite  adncn  irolllg  gelähmt. 
'Wahrend  dieser  acht  Tage  bat(eo  die  Eltern  nichti  getban,  in 
der  Meinung,  dai  lünd  nicht  unnotbig  zu  quälen.  Nnr  mm 
Vmakim  üottmmg  war  Mick  varkandan»  —  dat  Und  tata  ^S»» 
Kikb  kciai  Eiolffitt  dai  klMCcn  Zaalaadai.  du  ihm  Knfiaelfifl^ 
weite  gcreicble  Zuckerwasscr  hinunlergeschinckt.  Unverkenn- 
bar schien  der  Znstand  ein  Extravasat  in  der  rechten  Gebirn- 
baifte  anaudculen^  aber  vefgekcns  blieben  Vowldhingen  and 
BiUtB,  dicae  mgckaart  Lebaatancrgia  dnrck  innere  nnd  awfmi 
llitlel  an  nnleiilntaen;  die  Angeborigen  wnHien  mi  kctneM 
Medicament,  etwas  hören.  Der  Fall  war  mir  zu  ialeressant, 
um  nicht  an  dem  folgenden  Tage  wieder  hiozugtben.  Das 
iUnd  hatte  viel  getnnken  und  aogar  dnrck  SchnalacB  mit  dem 
Mnnde  ein  Verlange»  anm  Trinken  knnd.gcgclien;  die  Bewe» 
gungen  der  reckten  Hand,  beMHMleri  nack  den  Kopfe,  waren 
stärker  geworden,  die  ganze  Kopfhaut  war  leicht  gerüthet  und 
CS  bildeten  sich  eine  ungeheure  Menge  kleiner  friescbrtiger 
Bliicken  darauf«   Das  Obrige  Befinden  war  nnverindcrU 

Nack  nwei  Tagen  waren  die  BlSscken  greiser  geworden 
Bossen  in  einander,  platsten  und  ergossen  eine  grofse  Menge 
gelblicher,  wäfiriger  Feuchtigkeit.  Der  ganze  Zustand  hatte 
sick  sn  geändert,  dab  ich  mit  Reckt  zu  hoffen  begann.  Noch 
wwen  die  Bilem  an  NickU  an  bewegen,  reisende  UjalieM 
Msgenomascn.  Nach  esaSgen  Tagen  war  der  ganae  bekaarle 
Theil  des  Kopfes  und  ein  grofser  Tbeil  des  Gesichts  mit  dicken 
Schorfen  Uelegt,  durch  welche  eine  bbitig-seröse  Masse  sickerte. 
Ottcner  i«ib  nnd  Urinabgang  waren  nekrasals  eslbigL  Die 
Xeichaa  des  Eurviasals  sckwanden  tagMck^nrakr.  Jtalal  cni 
liefken  sick  die  Elltm  beslunnien,  den  Kinde  irallick  an  Hatte 
zu  kommen.  Digitalis^  Calomely  Jalappe,  Vcsicatorien,  warme 
Badci^  FficlioBCQ  der  Üokcn  Körpeiacitc  nntenliilatrn  die  heil* 
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IIB  III  Bfilitihngfii  der  Nator.    Nach  adil  Tagen  war  Um 
SMlBt  adbcr  Ukmigffyktf  tft  Spmkt  awar  weh  iMlit» 
«t  Mck  «dttiM.  bfl       ykkm  Wocta 

änderte  aich  Bcidei  und  jeUt  befindet  aicb  die  Kleine  Yolikom- 
IMO  gesund. 

I-  Sa  4iafiltt  d«  angdüvl«  Fall  nielit  nmiitereMaiit  acbf  in- 
am  er  dM  BcfMif  flir  dfo  gp^te  Bättmft  der  Nalw  «dl 
flir  die  Art  «ad  Wene  liefert,  wfo  dSe  Heilung  tob  ihr  be> 

wirkt  wird.  Um  ihr  in  ähnlichen  Fallen  nacbzoahmen ,  wurde 
Cf  daher  awcckmlfsig  sein,  den  ganeen  Kopf  mit  Vesicatoricn 
M  WdediflB  »d  dieiclbca  BöthageaCyia  n  wiedcrbolM.  Ab« 
lach  in  progooiliKber  Beaiabmg  ifl  er  dir  lkhcra%iiiig  w«rlli| 
er  lehrt,  wie  bdcbtt  vortichtig  der  Ant  selMt  onter  den  tbcU 
sten  Aussichten  seine  Yoraus&agung  stellen  mufs,  um  nicht  allen 
Ruf  £u  verlieren:  denn  nicht  allein  der  geoMine  Mann,  sondern 
ancb  dl«  bdbeitt,  jt  dit  bdcbilM  Klaiaen  wenden  aich  in  aeU 
eben  TOn  den  Acrstcn  eafgegebenen  flHen  an  dlie  Wnndc^ 
doctoren,  an  die  alten  Weiber  und  klugen  Leute  und  diesen» 
nicht  der  Naturbeilkraft,  sollt  man  den  schuldigen  Tribut  beim 
glficUicben  Ausgange  ^  nnd  swar  auf  Koiten  dca  Arstea» 


Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 
practischea  Psychologie  und  der  prac- 

tischen  Median. 

Mitgetheilt  vom  Dr.  P.  J,  ^chneider^  Grofsberzogl.  Badiscbem 
Mcdicinalratbc  und  Phyiicua  dea  Obciamta  OCEdibni^g. 


CFortseUnof.} 

10.    F  0wmB9. 

Folgende  Amd,  deren  leb  nncb  aebon  aeit  einigen  Jab. 
ren  gegen  Spulwürmer  bei  Kindern  von  2  bis  14  Jahren  mit 
des  aast  glücklichen  and  acbnaMen  Eif^ge  bediene^  wird  vnn 
Jktm  m  im        gem  eSegwemiBin  md^  wmitfk  Melb  tbnl, 
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ßngere  Zeit  willig  fortgebraacbt.  Sie  treibt  die  W  ur- 
Mr  aicbk  nur  in  wenigen  Tagen  todt  oder  lebend  «uf,  sondera 
€Blfimit  mA  4m  m  Damkande  mmmmiing  wgtkUtlm 

dies  der  IVieiieniitMDBiliiog  der  'Wfimier  diircli  aKgemewc 
Erkräriigoog  der  kiodiicben  Constkatioa.  Dieie  Arsoci  isl  ou 
folgesde: 

JIce.  Rod.  FtOtrkm 

Sem.  OMt  M  l&M.  dimUL 

Inftmi^  Jq,  /«rvtf.      f.  «f  «ImI  di|f ctl.  ImU  tmUr, 

per  I  ikr,  Cefiif. .  ih«,  V  M 
JGrfr.  «r€f Act.'  Omm  fr.  Itt^Xnth 
tif,  mn.  m,  Ht^im.  d>r»ji»  i. 

Syrup.  Mann.  Vnc.  I. 
M.  D.  S    AlU  i  —  2  StandcD  ciorn  halbcD  od«r  gMica  ILmdcr» 
lAflel  voU  (je  nach  dcfln  Aller  dce  Kiadc«}  *tf  aclmieB. 

Sellen  war  ich  geuötkigt  diese  Arznei  mehr  wie  zweimal 
wiederbolen  zu  lassen,  indefs  ich  ihr  bei  altern  Kindern  sowei» 
len  noch  einige  Dmcbneo  Giauberials  bciaiifcbeB  Uue,  um 
krSfÜg^r  auf  den  oft  torpiden  Damlanal  einsuw^rkcn  und 
schneller  dessen  lästige  und  gefabriicbe  Parasiten  su  entfernen. 
Ganz  kleinen  Kindern  reiche  ich  mit  ehenfalis  gutem  Erfolge 
2^4  Gran  Extr.  atther»  C$nQ0  in  einem  Löffel  voll  Syrup, 
Muh,  idagi  eiomal  Moi^geos  nBcbtem  3—4—6  Tage  lang  fort- 

* 

♦     •      •       •  _ 

11.    üleera  scropnulosa» 

Meto  cinfacbet  HeflTerfabren  grgeo  scropbulfife  Gesebwaro 
besteht  darin,  dafs  ich  zuerst  die  etwa  angesammelten  Würmer 
sa  beseitigen  lucbey  wöcbentlicb  einige  lauwarme  mit  Koc^i- 
odcr  Mcenak  getcbirfte  Mder  nduncn«  EicbelkaGTee  Morgens 
mkä  NaeboMtlags  IrSiilEenf  «oe  gans  cinfacbc,  aniniiliachc  und 
vegetabilische  Nahrung  unter  sorgfältiger  VermeiJuiig  alles  Pat- 
ten, Sauren,  stark  Gesalaeoen,  Gewürsbaften ,  Blabeodeo,  in 
fott  GebacbcMB  gCMtlant  «twai  Wfin  omI  Waiicr  sn  Mit'» 
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li^  UuikcOf  warne  KiaM—g  Ingco  ihmI  fo%^e  ArtMi  ndi- 
Btc.  Tintt.  CUMt  nie.  /•  ' 

Mid: 

Itoe.   Obig«.  MflPirfii.  üne.  «n.  «f  «IMi. 
rMl.  Draehm.  1^1. 
iiereur,  fraecipU.  rubr,  Semp.  IT. 
Flor.  Zinci  Drachm.  duat  et  dimid- 
Pulv.  Carbon.  Hgn  7il  Draehm.  Ilt. 
JH.  D.  S     Salbe  luni  gcwdbolirhcn  Vci bände  der  icropkuldicn 
Geschwüre.     Wo   e«   iijlä»«ig  werden   die  niil  «rrophulßfen  Ge- 

schwüren brf^llenrri  'i  lieilc  t.iglidi  in  schwacher,  aber  warmer  Lauge 
gebadet  und  gerciniglf  wodurch  die  Heilung  uageiucio  beschleunigt  tu 
werden  pflegt. 

Mil  dieser  Bebsndlun^  wird  oan  ohne  die  |;ering«le  Ab- 
Sodefuog  Wochen  und  Moiuile  lang  oounlerbroclicn  forlge- 
fahren,  und  ifb  Irann  terftchem,  dadarch  wirklich  einige  ver- 
swclfelle  Falle  Linnen  einen  halben  Jahres  glncklicb  und  voll- 
kommen geheilt  za  haben«  So  erinnere  ich  mich  eines  swei 
Jahre  alleo  Kindet,  dessen  vorderste  Phalangen  des  rechten 
Zeige  -  und-  Mittelfingers,  so  wie  des  sweitcn  rechten  Zehes 
höchst  auffallend  kolbenartig  aufgctrieheo  und  hierauf  in  so  be- 
denkliebe scropbulose  Geschwüre  übergegangen  waren,  dafs 
der  letale  Aral  des  Kindes  die  Amputation  der  kranken  Finger 
•od  Zehen  als  das  einaige  Mittel  iii  Vorwhiag  an  bringca  g^ 
ndtbigt  war.  Da  sieb  aber  dte  £licni  des  Kindes  gegen  diesen 
Vorschlag  erklärten,  unlerpahm  ich  die  Behandlung  auf  die  oben 
beaeichnele  Weise,  worauf  das  Kind  nach  vier  Monaten  volU 
konuncB  geheilt  eotlassca  wurde  und  sieb  bis  jetat  der  biabcadr 
ften  Gesundbeit  nnnnterbrocfaeB  erfreut 

IS.   Bmlsmmmm  •isliA#r»l##siai. 

Von  dem  pttttisdiin  Arste  Dr.  7Vins#r  in  Nymphenhurg 
wtMfdtf  bckaMslIicb  Ifil^  Mid       mi  hmImpchi  OMNrtbcbca  BMl* 
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Im  angezeigt,  dafs  er  eine  &Ae  ufwnkn  littic,  mnt  wddier 
atte  Arten  von  Brücbeo  ohne  Operation  in  kurzer  Zeit  voii- 
hommn  geheilt  werdco  koonteo.  Das  zarte  Kindes-^  das  Jung* 
aod  ManawilUry  la  «it  das  w^Mihi  GticMccht  jcg^ 

IKIICII  AilCnf    WWCBe  ■NI  OICNB  I/CDCI  BCMMI  WWf  fMMI 

gleich  erfreuliche  WiclHing  von  diesem  Specificum  empGodeo. 
Bei  voncbriftsmäCgigem  und  forlgesetattn  Gebcauckc  ditsca 
Balims  aoU  selbst  daa  hohe  Aiter  danm  nicht  aoigeicMoMf 
Maihen;  jade  Vcrbirteng  dea  Baacbca  weide  dadorck  erweidit, 
Bfmd  beMÜlgl  imd  der  heftigste  SchMa  sogleich  geaMdert 
Seit  der  Entdeckung  dieses  Balsams  wurde  er  bei  einer  Menge 
rupturkraoker  ladividuen  angewendet,  von  vielen  achtungswir» 
dfgan  Attatco  Teiaucht  «ad  daoNt  aehr  glückliche  Rendlale  ge^ 
wottBcPt  wie  diea  eise  Hcnge  legaUiirler  Zci^gniwe  hehtiftigcah 

Dieser  Balsaa  nehal  gedmekter  Anweisung,  denselben  ge- 
hörig zu  gebrauchen,  bt  bei  F,  J,  Berggr^  LH,  E.  JV.  176 
Ma  Stephansphtze  in  Augsburg  (als  dermaliger  Eigenlbuoier) 
das  Loth  an  36  Krauser  in  Goiif«Bt  34  FL  Fds  an  haben.  . 

In  drei  FSHen  von  Nabel-  nnd  Hodenaachhriiehcn  kletaer 
Kioder  erprobte  ich  in  der  That  seine  überraschend  schnelle, 
gyte  und  dauerhafte  Wirkung,  und  halte  mich  vCfpÜichtet|  zu 
fcmcffi  YcnnGhca  mit  dem  Mittel  mianfordefa. 

(ForMimg  fbfgt) 


Literatur.  i 

(Wiaahaden.) 


Wiesbaden  ala  heilsamer  Aufenthaltsort  tat  Schwache  und 

Kranke  aus  dem  Norden  Europa^s,  uod  als  Kurort  für  jede 
Jahreszeit  dargestellt  von  G.  H.  Richter^  pr,  Arzte  in  Wies- 
baden. lOberfcU,  m».  lY  «od  M  S  S. 

Wie  heilsam  für  viele  Kranke,  namentlich  für  Brusllei» 
dende»  Yeränderu^geo  des  Wohnortes  aiod»  ist  eine  hinlSi^j^rh 
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iMkannie  Tbalncbe.  Die  cmKcIoen  durch  milde  Lud  and  hc»> 
mm  Wmmü  «ngtMicWielco  Oertcff  die  omui  als  ilie  alMi 

Dm  aSMMm  Min  wmä  der  iBJlicht  TM  ton  VWi|Mdi 

enthielt  die  Oerter,  an  welchen  alle  £a  organischen  Krankhei* 
teil  der  Luflwege  ond  Lungen  difpooirtea  Kranken,  üi  der  (tu 
ickM  MMUta  lieft  eed  w  dcei  ^mms  klinelifcbcB  VfthallitB 
def  Ofü  Bdlnäg  iochlak  Wm  die  «ecdneo  Orte,  HSut, 
Qeiraa,  Flomc,  Pin«  Rooi,  ie  Mien,  eod  Pae^  MontpeMter^ 
Marseille,  üieres  in  Frankreich  leisten,  i»t  von  J.  Clark  in  sei- 
eer  bekanntea  Scbriftf  der  Einflufs  du  Klimans  u.  s.  w.,  (aes 
deetf  KegL,  Weiettr  18900  Mdi  eigtaciH  en  Ort  inidSieMe  ge- 
ieieirtc»  BceiiaeblttDgc»  dargelegt.  Er  ist  der  Mipler  der 
I^eltre  von  den  klimatischen  Heilmitteln,  denn  so  kann  man  mit 
Recht  den  heilsamen  Einflufs  des  einzelnen  Ortes  auf  dea 
Kfiokca  beseicbnee«  So  vortrefflich  nun  aucli  die  einselaee 
diosr'Orte  le  ibrer  wobkliSligee  Wirkeog  taf  den  Kraokee 
sMf  so  iil  doeb  der  AiiCnlbalt  ie  denscften  mk  nebr  oder 
weniger  Schwierigkell  für  den  Kranken  verbuoden.  An  eini- 
gen Orten,  wie  in  Nisca,  weben  so  beftige  Tramontanen, 
dafs  sie  oft  io  eiaem  Tage  senidfee,  «vee  io  Wocbee  ge*> 
woneee  iit  An  eedem  fieUen,  ewar  aelcbe  BaebiibeaUgc  Ein- 
flasse, aber  der  Kranke  bat  mit  der  Beschaffung  seiner  Lebens* 
mittel  zu  kämpfen.  Dieses  ist  in  den  südlichen  gepriesenen 
Oertern  Frankreichs  der  Fall,  wo,  wie  in  Ili^res,  der  Kranke 
weder  die  gewöbniicbea  Nabroogsaiillelt  nocb  gesunde  Wob- 
imngeii  erballeo  kann.  Mir  ist  der  FaU  bekannt^  wo  im  Herbste 
1837  ein  Kranker  io  HS^res,  der  aus  langgewohnter  Lebens- 
weise nur  Kalbfleisch  vertragen  konnte,  bei  der  Unmöglichkeit 
diese  sa  erhalten  (denn  die  gewöboiicbe  Kost  ist  Hammelfleisch) 
las!  ee  Tode  boogerte»  So  babee  denn  diese  Orte,  abgesebea 
von  der  wetten  Entfernung,  welcbe  sie  weniger  zug'anglicb  omcbt» 
noch  ihre  Nachlbeile.  — >  Unlaughar  giebt  es  auch  in  Deutsch- 
bmd  Gegenden,  die  durch  ibr  mildes  Klima  den  nördlichen  Ge- 
gnaden  Italieaf  b«cbst  nahe  komem.   Soicbe  sind  Wiesbaden, 
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Trier,  Kreasnacb.  Kranke,  welche  im  hoben  Norden  an  eiot 
•ehr  rauhe  Wittemag  gewohnt  lind^  befinden  sich  in  dittmi 
GcgoMlcn  acbon  febr  wobl,  obM  daCi  ife  ait.dai  NadUbiOMi 
n  blmpto  haben,  wdcbe  der  AnCMUt  in  Mim  nndFfwki 

reich  mit  sich  fuhrt:  Wiesbaden  ist  in  dieser  Ueziebung  sehr 
in  rühmen.  Ref.  kennt  Beobacbln^tny  welche  nacbwetsen, 
dala  der  AnfcntbaU  in  Wiesbaden  ymm  wobllbätigiten  EinflnU 
m  cbroniicbtn  Lnngcnkrankbdien  wir.  Et  kt  dilMr  MflUfelE. 
lieber  Gedanke«  Wittbaden  fär  Krtoke  mm  den  Nmden  da  einnn 
sweckmärsigen  AufentbalUort  zu  rühmen,  und  die  Ausfuhrung  i»t 
dem  Verf.  wohl  gelungen;  die  Schrift  wird  jedem  eine  voli*läodign 
Bdcbning  gtwibrtn.  leb  benMrk«  nocb«  dafia  ein  Knakm^ 
wdcber  nicb  einer  genmen  UntcrMwbung,  eine  grolae  VuiAm 
in  der  rechten  Longe  hatte,  und  «ebon  an  beginnenden  coüiqua* 
tiven  Zufallen  litt,  durch  den  Aufenthalt  in  Wiesbaden  während 
dea  Winters  sich  so  bcaaerte,  dala  er  noch  jeUt  nach  drei  Ja^ 
MD  am  Leben  iit 

]>er  sweile  Tbdl  der  Sebrift  belfifik  den  Gebeaneb  Wi«i^ 
badens  im  Winter,  Frühjahr  und  Herbst.  Hier  bringt  der  Vf. 
nur  das  Bekannte  vor 9  was  über  den  Gebfaucb  der  iheroaen 
von  Vü^tl  ttod  Andern  gcaigt  iai. 

Ea  iit  Ml  wunacbMi,  dab  der  Rath  des  Vik  Beberwg^ 
inde,  nnd  viele  Krankt  nnd  Scbwacbe  wMdcn  dann  den  beÜ» 
aamen  EinAufs  des  milden  Jüima^s  von  Wie»baden  dankeml  ui 
rühmen  haben. 

Bonn.  Prof.  Dr.  ^Mer«. 


4^  Für  ditse  Wuciienschrifl  patsesde  ficitrSge  wcnlen  nach  dem 
Abscbltttse  i«d«s  Jahif  Mp,  aacb  aaf  VarUngcs  g Icicb  nach  ddfe 
Abdradt,  aaslladif  bMorirt,  und  «iatcsaBdis  Bieber,  wia  bfabw, 
•■lw«d«v  In  Mraera  Anieiffn  «der  In  ansf&briicbcn  BtccmioMn» 
s  «f  I  ei  e b  tor  Ktaatailli  d«r  Ltscr  gebtacbt.  Alles  BbMMttandtnde 
«rkittet  ticb  der  Herauageber  nur  porl*/rei  darch  die  Poe^ 
oder  darcii  den  W^  des  BiackhM<l<U.  . 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesammle 

HEILE.  U  WDE. 

Henungebcr:  Dr.  Cosper. 

MifertdMlMm:  Dr.  Rom^rgy  Dr.  9. 

Dieae  Wochenschrift  erschfint  jedesmal  am  Sunnab«  nr]e  in  Liefcrunfen 
▼OD  1|  bilweilcn  1^  Bogm.  Der  Freit  des  Jahrgangs,  mit  den  n&- 
thigea  Bcgutern  Ut  «ui  3^  Thlr.  bcstiranit,  wolür  s.lmmtiiche  Bucb- 
baadloafcn  «od  Pottimter  aie  so  li«fcro  im  Sunde  sind. 

A    H  ir  n  t  h  \r  ald» 

22.      iter/t»,  den  1'»  Jvm  1839. 

Die  Qiiaranuinr- Anstalt  ia  Venedig.  Von  Ca*  per.  —  LVbt-r  die 
Vcrwanduchafi  der  Maubc  nnd  kubpocke.  Vom  Dr«  Sieinbeck. 
(Scbliffs.)  —  PraeiUrhe  Miscdlco.  Von  Med.  Halb  Dr.  Scboci- 
dcr.  (KortsoiKoof.) 


Bei  Gel^enheit  einer  Sommer-Reise 

1837. 

Von    C  a  *  p  e  r, 

» 

(Porttetsong.)  *) 

10.  QuaranUiae- Aoiuit  io  Venedig. 

Wer  kami  lietit  zn  Tage  ehe  lolcbe  Anstalt  betreteiiy 

ohne  eine  heimliche  Schaam  über  die  Unsicherheit  medicioiscber 
ErCilimogen  zu  empfinden?  Siod  es  rein  beobachtete  Tbatsa- 
dicfit  Mf  derea  Biab  aeit  onoiBehr  dreibaiidertundAiilfsig  Jab* 
reo  LaEargiH  dem  Vefkebr  mid  der  bürgeriicben  GeaeHadiallt 
die  harten  Prüfungen  auferlegt  baben,  gegen  die  die  aufgeklSrIe 
Erfahrung  sich  erst  io  uoserm  Jahrhundert  mit  wissenschaft- 
lichen Gründen  aufaulebnen  ▼enocht?  Es  giebt  in  den  Häfen 
dea  Arcbipela»  dea  auttdllodlacbeD,  adrialiacfaen  und  atlantiseben 


♦)  S.  No.  12  d.  J.  '  C 
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Mecret  nichl  fwci  Qaanniaiiie-  AnsUlten,  dk  gicicbc  AnCbrile- 
rangca  an  ihre  „PrOTcmenseii'*  mcbtn;  hier  vcrliBgl  mm  aflk 

«Ke  ateen  vienig  (Fattea-)  Tage,  dort  drctfilg,- dort  aar  adl^ 
hier  Lüften,  dort  Räuchern,  und  dies  wieder  mit  den  verschie- 
densten Ingredienzien,  und  so  sucht  man  seit  fast  vier  Jahr- 
boadertea  ?ergebUch  du  leitende  Priactp«  £in  lekhlte  Sfiel 
ambte  lonach  ein  iPL$&n  bei  teinea  Imdeltreibeaden  Lande- 
*  Icutea  haben,  und  im  Voraus  der  Zosliainnnig  der  Masten  ge- 
wifs  sein,  wenn  er,  bei  solchem  Stande  der  Frage, ^  das  Kind 
mit  dem  Bade  verscbtillcte,  und  die  Nulzloaigkeit  aller  and  je- 
der Quarantaine  für  Schiffe  aairief.  Wenn  aar  jener  mich 
ligste  Tyrann,  die  Faicbt  vor  dem  Tode«  et  gt&ckücberweiae 
hinderte,  dafs  solche,  Ihrerseits  eben  so  sehr  eines  wissenschaft- 
lichen Haltes  entbehrende  Ansichten  sich  allgemein  Bahn  mach- 
ten,  so  acbeiot  es  doch  in  der  That  an  der  Zeit,  die  neaste» 
gewichtige  Stimme  über  Qilanataine  Maalflrcgela,  dea  Dr.  Bm- 
Uffdt  mit  Aufmerktaaikeit  so  h5ren,  der,  wie  wir  aat  feinen  • 
amlKi-hen  Mitlhcilungen  hier  erfahren,  durch  die  einfachen  Mit- 
tel des  Wassers  und  der  Hitze,  durch  Waschen  der  waschba- 
ren Gegenstände,  und  durch  lebhaftes  Erhitun  ^r  dasa  iahi- 
gen Körper,  in  einer  QaeraaUdaeaeit  von  fieraadswaaag  Slaa- 
dea  das  aa  Tragera  haftende  Pesigift  mit  Sicherheit  sa  icnlS- 
ren  verspricht,  und  indem  er,  nach  zahlreichen  Erfahrungen, 
den  Satz  vertheidigt,  dafs  du  Pcatcontagium  nicht  länger  Uteni 
bleibe,  nach  för  Mcaicben  wenig  »ehr  ala  eine  (WUgjgtQoa- 
rantaine  verfangt  Mag  die  RnnMte  dea  ffanadMiebcn  Arates 
ein  ErgebniCa  wie  immer  für  die  Verwirklichung  seiner  Zwecke 
liefern,  so  darf  die  diesseitige  Regierung  sich  rühmen,  zuerst 
mit  Ernit  und  Aufmrrkiamkeit  seinen  Vortfigen  ein  Ohr  ge- 
lieben, and  Alles  gethaa  so  habea,  was  der  aagenbh'ckiichn 
Stand  der  Angelegenheit  erforderte. 

Wenn  nach  Boceat  in  Florenz^  schon  in  der  Hälfte  des 
vierzehnten  Jahrhunderts  gegen  den  schwanen  Tod  sanitäts- 
polisciliche  Vorkehrung^  geUoffen  waren,  die  aaaa  ab  die  cr- 
atco  Anfinge  einer  QnaiantaiM*V«wdlang  bcMichnen  luM, 
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m  mm  tt  gnde  Vtncdig,  das  am  1485  4m  trtte  wiric- 
fUke  LöamnUü       Leben  rief.   (S.  «Muriwr,  ChfonSk  ^ 

Seocbeo  II.  S.  17.)  Um  so  inleressaoter  mufsle  fite  Besicbti- 
gUDg  grade  der  dortigeo  Einrichtung  «eio.  Ich  weifs  nicht, 
wm  M.  de«  gcgeawäctigen  iMor^t^  MüdUS»,  aaf  der  Jüuel 
ijhicbei  Ntmenet  der  icb8iiea  Stadt  (^«msI«  Mim/)  gejgCB- 
Ober,  Bocb  beute  ana  den  frübero  Jabrbimdertefi  erhalten  ut, 
beim  EiDtrltt  in  die  Anstalt  aber,  die  mit  dem  Handel  des  Ua- 
feof  verfalleo,  mit  dem  Glaose  Venedig'«  gesunken  ist,  dessen 
klitaa  Rml  daa  anfblaibendet  gegenüberliegende  Trieft  an  aicb 
gaaogco  bat»  bann  man  in  der  Tbat  an  cni  flwbr  alt  dniban- 
dertjähriget  Alter  der  Eioricbtung  glaoben,  ao  yenonken,  ye^ 
ödet  und  trümmerhaft  zeigt  sich  Alles.  Die  Direclion  des  ' 
Ganzen  leitet  die  Saniläts  -  lospection  in  Venedig  am  grofsen 
Kanal  9  nnd  ich  erhielt,  durch  gutige  Yermitdung  dca  acbon 
oben  genannten  Herrn  Dr.  FatMita^  alsbald  die  sonst  scbwia^» 
rige  Erlanbnils  sor  Besichtigung  der  Anstalt.  Bei  dieser  Dirce- 
tion  werden  in  einer  rastellartigen  Vorrichtung  die  Papiere  der 
in  den  Hafen  Venediges  einlaufenden  Schiffe,  die  bis  cur  voll- 
endeten Prüfung  von.  cbem  WacbtscbiOT  blokirt  gehalten  wer» 
den»  wk  Zangen  abgenomnien  nnd  ontersncbtf  nnd  wenn  sio 
Sjpenso  gefaoden  werden,  in  die  gegenüberliegende  Anstalt  diri- 
girt.  Der  in  derselben  wohnende  Inspector,  der  hier  jetit 
wohl  ruhige  Tage  verlebt,  ersuchte  meine  Begleitung,  bei  deaa 
Uvgaog^  die  infsent«  Yoracbl  tu  gebnncbcn,  oder  baiaer, 
gans  in  den  Vorrilunien  an  verweilen»  weil  schon  daa  Anflie- 
gen einer  Feder  sie  in  den  unangenehmen  Fall  setzen  könnte, 
Qoaraotaiue  halten  zu  müssen:  dies  war  aber,  wie  siel)  später 
eingab,  nur  Maske  der  Amtsmiene,  denn  der  gute  Mann  mulste 
wtsseni  dals  sieb  keine  Fedei^  gcicbweige  ein  Ballen  Banai- 
woDe  oder  mehr,  in  der  gansen  Anstalt  befand.  Nacbden  wir 
den  Sprechranm  (^parlaiorio)  durchgangen  waren,  der  sich  im 
Freien  unter  einer  Colonnade  befindet,  und  wo  die  Besuchen- 
den von  den  qnarantainebaltenden  Einwohnern  durch  ein  Gitter 
auf  fünf  bis  aecbi  Fnla  weit  geticmH  aind,  aeigte  «an  ona  an- 

28* 
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oSdiil  die  Kirche,  in  wcklMr  die  Silse  fiir  läMliiciie  SmIo- 
MO  der  QneranuSiicwHilteiideii  gwoodect  «ad,  m  dA  aie  Aa- 

kömmlinge  mit  Adtero  in  nähere  Berührung  koannen  Jcfinsco. 
Die  Zimmer  für  die  Beaufsichtigten  sind  klein  und  niedrig,  die 
JAchrzahl  ganx  nackt  and  kahl,  und  den  Kammer  der  Eiosper* 
rang  in  dieiem  limrigeo  Aofeotfaill  wird  kmm  die  eaUickcode 
A«s«cht  nf  dit  wnflSeCtende  Meer  einigernnifrtn  nMcm  kte* 
nen.    Nur  zwei  Einwohner  fanden  wir  in  der  Anstalt,  dem 
Aeufsern  nach  sehr  verschiedenen  Standes,  die  aber  in  jener 
br&dcrlkheii  Eialiacbi,  die  die  Mityfengfntdiaft  eoGmogC,  m 
timtm  jener  ginn  «ad  gir  mtSdIcneo,  t«mi  Mea  Mtoeni  Mi» 
gebcnen  PKIm  der  Aatlak  amhergingeo ,  die  die  Slde  der 
promenoira  vertreten,  und  deren  Boden  mit  Schutt  bedeckt  i>t, 
aus  dessen  Spalten  Grashalmen  hervorwuchern.   Zur  Reinigung 
der  Waaren  nm  lind  lange  Aanme  bertininit,  die  Utumü^  Jle- 
niien«  oder  Schvppenibniidbe  Gebinde,  weicbe  nflfiMe  Hols- 
giCter  Statt  der  Fentter  baben,  um  bettSndigen  Mm  Lnfteug 
zu  erhallen.    Die  Keinigungswärier  du  Jour  <—  deren  wir  kei« 
'  aen  einzigen  in  Activilät  sahen,  lo  wenig  als  Waaren  —  wob* 
MO  in  den  ##ssmI  in  einer  Art  voa  Hängeboden,  und  koai* 
BIM,  wie  lieh  wobl  voa  aelbat  veietebt,  wibmd  ibret  ectitM 
Dienstes,  in  welchem  sie  periodisch  mit  Andern  abwechseln, 
unter  keiner  denkbaren  Bedingung  aus  der  Anstalt  heraus  in 
die  Stadt   Die  coiofMae  Ordite  der  vielen  7#mmi/,  die  jetit 
ao  rdn  leer  da  ttaadan,  .dali,  wie  getagt,  nTcbt  enunal  eine  Fe- 
der darin  aadMrflog,  ist  Alem,  was  man  in  Venedig  sieht,  gins 
entsprechend,  wo  jeder  Stein  eine  £legie  ist,  ein  Klagelied  un- 
tergegangener Ucrrlichkcit! 

(Scbbifs  folgt) 
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Versuche  an  Menschen  und  Thieren 

über  die  Verwandtschall  der  Mauke 

und  Kuhpocke 

Vom  Dr.  SteMeck^  pract.  Arzte  io  ßrandeobarg. 


(Scklof«.) 

%    Rftnltate  absicbtlicher  oder  zufälliger  Uebcrlra- 
gviig  A%t  S^mims  auf  Thier«  aad  Mcoiekeik 

In  Ermangelung  ächter  Equine  aus  genuinen  Maukenbläs- 
chen war  ich  gezwungen  bei  den  folgenden  Versuchen,  welche 
kh  angcsUlU  hahe«  jene  Lymphe  so  gcbnachco,  welche  ich 
am  den  Pusleln  jener  beiden  mit  Vaccine  geimpften  Pferde 
erhallen  halle,  welche  Pusleln  der  Sehlen  primiUven  und  ge- 
oumcn  Mauke  gäoilicb  glichen. 

o)  IfDpfuogen  der  Schaffe  mil  Equint* 

lile  Beohachtnng.  Am  15. September  1837  impfte  ich 
bei  dem  Amimann  C,  in  S.  drei  Sl&ck  gans  gesunde  Schaafe 

an  verschiedenen  Stellen,   besonders  in  der  Weiche  und  am 
Bauche  mit  der  von  dem  ersten  der  unter  den  Impfungen  mit 
Vaccine  gedachten  Pferde  erhaltenen  EipUne*   Von  diesen  drei 
Tbiereo  blieb  eins  gana  gesund,  die  Imp&liche  vertfockneten 
und  auch  die  spStere  Impfung  mit  Vaccine  schlug  fehl,  so  da(s 
das  Thier  keine  Empfänglichkeit  für  diesen  Aosteckungsstoff 
au  besitzen  schien. '  Bei  dem  aweilcn  Scbaafe  entwickelten  sich 
unter  10  Slichcn  nur  4|  welche  aber  einen  regehnabigen  Ver- 
lauf hatten  und  gana  wie  genuine  Schaafpocken  aussahen«  Auch 
litt  das  Thier  innerlich  fast  gar  nicht   Bei  dem  drillen  Schaafe 
entwickelten  sich  alle  10  Stiche,  das  Thier  war  bedeutend 
krank,  frafs  und  soff  nicht,  hatte  bedeutendes  Fieber  and  drei 
von  den  sich  entwickekiden  Pocken  hallcfl  dn  lebr  bliuUches 
Ansehen,  so  dafs  Ich  bei  der  sehr  geschwollencQ  und  milsfarbi- 
gen  Umgegend  und  der  lividen  Farbe  der  Pocken  seihst  die 
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Aiubildang  der  Aaspocken  befürchtete.  IndcMcn  gcicbab  dies 
oicbt,  aber  wSbrcnd  die  fibrigen  Pockco  gaae  got  «id  noraidl 
vciliereD  nad  abbeiiteii,  gingen  diese  drei  Mäm  Vmkm  Im 

Geschwüre  über,  welche  erst  in  Anfange  October  allmahlig 
beim  Gebrauche  des  Chlorkalks  abhellteo.  Uebrigens  wurden 
dieae  drei  Scbaafe  io  eioen  abgesooderteo  Stalle  geCoUert  und 
gewartet 

2te  Beobaeblnog.  Einige  Tage  später,  wm  IT.Septeaa- 
her  1837  impfte  ich  drei  Schaafe  des  Amtmanns  ff.  in  K.  mit 
derielbeo  Equine.  Von  diesen  Thieren  hatte  eins  die  Scbaaf- 
pockeo  gehabt«  die  andern  oicbt*  Obgleicb  die  laspfipg  wik 
decaelben  Vorsiebt  gescbab,  ao  gittg^i  docb  ImI  kciMoa  Scbaafia 
die  Poeken  fort  Die  Impfirticbe  waren  nacb  einigen  Tagen 
kaum  sichtbar. 

ft)  loipfbofCB  «md  UeberlragiiBgen  der  Effdm  vai  KGbfc 

Iste  Beobachtung.  Loy  impfte  Kühe  mit  genuiner 
wasserbeUer  Mauken -Lympbe»  worauf  sich  bei  denselbeB  die 
Kobpocken  entwickelten. 

2te  Beobachtung.  Bremer**)  inpfte  in  der  Thier» 
Arznei- Schule  su  Berlin  eine  Kub  ndt  dem  Maokeilstoff  eines 
Pferdes,  der  Versuch  blieb  aber  gänzlich  ohne  Erfolg,  während 
sich  später,  aU  dieselbe  mit  guter  Kuhpocken-Lympbe  geimpCt 
worde,  die  schönsten  Kobpocken  entwickelten. 

Sit  Beobachtung.  Jeimer  Sbertrug  die  icbte  Bfmime 
auf  Kühe  und  sah  in  allen  diesen  Fällen  Pocken  entstehen ,  die 
io  Form  und  Verlauf  den  ächten  Kuhpocken  glichen. 

« 

4te  Beobachtung.  Saeeo  ***)  machte  dieselben  £r{ah- 
mogen  ^nd  seine  Impfongen  halten  gleiche  Erfolge. 

6te  Beobachtung.    Das  frans8s*scbe  Central-Impfungs- 

Comlie  liels  ebenfalls  Versuche  anstellen  und  erhielt  cbeofalls 
aus  Mauke-Lymphe  die  schönsten  Pocken  bei  Küheo. 

*)  mUan  und  Mükr^  t  e.  S.  135. 

nie  iitthpockea  o.  s.  w.   BerUo,  1804.  S.  58. 
Saeeo  f.  e.  S.  6t 
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6te  Beobachtung.  Fiborg  *)  und  Niemann  **)  gelang. 
M  M  demselbeu  Endresultat  imd  sahen  bei  kübeu  durch  1«- 
fAmg  niil  Barnim  dit  fcbdaslcn  Pocken  enltlebco. 

7l€  Beobacbinng.  Am  17.  September  1837  impfte  icb 
eioer  Kuh  am  Culer  12  Stiche  mit  secundärer  Etjulne  ein,  die 
ich  durch  Einimpfung  der  Vaccine  auf  ein  Pferd  erhallen  hatte. 
(S.  oben.)   Die  Impfung  blieb  ohne  Erfolg. 

8te  Beobacbtnag,  Am  24.  September  1837  impfte  icb 
eine  andere  Knb  mit  18  SUcben  am  Euter.  Die  Kab  blieb  in 
den  folgenden  Tagen  gan^  munter  und  schon  glaubte  ich,  dafs 
auch  diese  Impfung  vergeblich  sein  würde,  als  zwischen  dem 
ificrien  bis  fünften  Tage  die  Knb  ihre  Munterkeit  und  ibre 
Frcf Jiuit  verlor  und  ein  Uebencbandero  und  ein  leicbtcf  Fieber 
bekam.  Nacb  34  Stunden  verloren  tich  dieie  ZoftUe,  sSmmt- 
liche  Inipf^tiche  erhoben  i>ich,  nahmen  eine  blaulich-graue  Farbe 
an,  hatten  einen  normalen  ilof  und  Structur  und  verliefen 
fiberbanpt  gana  normal.  Die  FreCdutt  war  gleicb  flail  dem 
Teracb  winden  dea  Fiebert  wicdcrgekcbri  nnd  das  Thier  über- 
banpt  munter. 

9te  Beobachtung.  Im  Januar  1838  erzählte  mir  ein 
durcbrdiender  Kaufmann,  dafs  er  genötbigt  sei,  einige  Tage  zu 
Tcrweileny  da  aein  Pferd,  mit  welchem  er  weite  Touren  dur^ 
aumpfige  Gegenden  bei  sehr  ungünstigem  Wetter  snrilcfcgelegt 
hatte,  seit  drei  Wochen  au  inveterirter  Maoke  leide  und  das 
Uebel  sich  immer  mehr  ausbreite.  Ich  liefs  mir  das  Pferd  zei- 
gen, fand  eine  völUge  Verklebung  der  Fesselhaare  und  dadurch 
die  Form  des  Igekfolses.  Die  Haut  hatte  grobe  Fucchen,  aus 
denen  eine  strenge  riechende  lymphatiKhe  eitrige  Mfissigkeit 
heraussickerle  Ich  liefs  die  Haare  wegschncitlen,  den  Fufs  ba- 
den und  reiuigen  und  bewahrte  in  Haarrülirchen,  so  viel  ich 
erhalten  konnte,  von  der  in  den  Geschwüren  abgesonderten 
lymphatisch -eitrigen  Flfissigkeil  äbf,  da  diese'  Bfauke  als  eine 


*)  yiborg  Sainmluogfo  Bd.  V. 

«*)  AtMMim  TMcbeiibucb  Tb.  I.  S.  63.  Th.  II.  S.  90. 
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dttrck  ndi  telbat  aas  äuftem  Etowlrkungen  aa4  inocni  BtdiD- 

gungen  cnUlandeue  genuine  zu  betrachten  war,  obwohl  die 
Flüssigkeit  schon  verändert  und  veraltet  erschien.  Durch  Tinsi, 
Bena^M  wurde  das  Pferd  «cbr  bald  gebeiil*  Mil  der  erballe- 
nen  Lyiii|ibc  impfte  icb .  an  96.  Janiiar  die  Knb  eiiiei  Aekcr» 
bürgert;  tcboii  am  swclleii  Tage  schien  die  Kuh  nicbl  recht 
munter  zu  sein,  Fieber,  Frost  und  Hitze  waren  aber  nicht  su 
bemerken,  die  Frefsluit  etwas  gemindert.  Am  30.  Januar  seig- 
.  Mo  iicb  iB  12  Stieben  7  kndlebcMrüg  erbabco,  die  Hmit  der 
Umgegend  war  aber  gaus  ghtt,  weder  geicbwollta  soch  ro- 
senartig gerölhet.  Die  Pusteln  blieben  sehr  klein  und  die  na- 
belförmige  Grube  kaum  bemerkbar.  Am  vierten  Tage  nach  ib« 
rem  Erscbeioen  (3.  Februar)  Irockoeten  ak  iCboB  iiwinmm 
ood  bildeten  einen  Scborf«  der  acbon  aacb  aebi  Tagen  abfiel 
und  «ine  kleine  Narbe  hinterlief«. 

Dieser  Versuch  bewies  mir,  dafs  die  von  dem,  an  invetenr- 
ter  Mauke  leidenden  Pferde  gewonnene  eitrige  Lymphe  zwar 
BOcb  einen  Tbeil,  aber  einen  aebr  geringen,  der  firubeni 
aleckQng»kraft  bebalten  batlei  und  dala  ai^  gewib  voUkomme* 
nere  Kohporken  ausgebildet  faaben  w&rden,  wenn  die  Mauke 
noch  nicht  chronisch  gewesen  wäre  und  die  Lymphe  noch  ihre 
alle  Kraft  gehabt  hätte.  Ueberhaupt  aber  ergiebt  sich  aus  den 
angeföbrien  Versncben  ala  wicbtigca  Eeinltnt|  dafainicbe  J?i|raflM^ 
auf  die  Enter  von  Kuben  geimpfl,  im  Standa  lal,  Poeken  bcr- 
Yoreubringcn ,  welche  in  allen  Stucken  mit  den  achten  Kuh- 
pocken übereinkommen,  und  dalüi  diese  Kraft  bis  auf  eine  ge* 
wisse  Zeit,  wenn  auch  in  geringerem  und  mit  der  LSfl^e  der 
Zeit  immer  mabr  acbwindcndcn  Gftde^  dieaer  Mauken -Lymphn 
verbleibt 

e)  Impfungen  and  Uebertraguogen  der  E^^ukkB  anf  Heosckcs. 

WSbrend  die  MogUcbkeit  nnd  Wirklicbkeit  der  wirkaamcn 
Uebertragung  anderer 'tbieriscben  KiankbeitsitoCre  aufHcnacbcn 
evident  erwiesen  war,  wurden  nur  immer  nocb  binaiehtlidi  der 

Erzeugung  der  Kubpoeken  bei  MenKheo  durch  Infectioo  mit 
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Maukensloff  Zweifel  erbobeo,  weil  die  gemadtcn  Versuche  nar 
aegative  RtniUale  eiigeben  ballen  und  die  Gelegenheit  za  Be- 
iiitfhtBiigtn  uk  dicaev  Haoaifihi  lAlliD  wirliittdcB  iat«  iodm 
wM  ma  Maagri  m  KüImi«  aa  dcoto  die  bpfing  ^i&tAAm 
könnte,  nicht  abgeiäugoet  weidtn  kann,  und  dao»  and  mgWeh 
der  rechte  Zeilpunk l  der  Maukengescbwure,  wo  aus  ibneo  cbM 
tiiie  klare  Lyroph«  aosaickerl,  oft  uberacben  wird, 

D—och  «har  fckhoi  dit  wea^cii  vachandeMn  Dali  hiii 
M  aUr  dia  NMor  <der  Afwte  aiaaa  ctnigerauatai  akbcn 
ScUkr^  machen  zu  können. 

Als  lite  Beobachtung  kann  man  Jgnners  und  iMy^* 
Mkibeila^gcii  filbc»  die  Aaateckoag  eiaiger  Meaachea  doicli 
Maak^CacbwBfe  dar  PfeHe  aad  «iier  die  Uerdardi  bewarkfe^ 
den  Kahpockea  ShdKche  Kmkhcit  anadca. 

2te  Beobachlung.  Im  Jahre  1802  oder  1803  entsUn- 
dcD  in  Paria  an  einem  Kutscher,  der  ein  maukekrankes  Pferd 
gapa^  ba|tc^  dartb  die  wahiecbeialidi  alatigefondcae  lafedkMi 
mk  der  Gcadwüi^ocbe  die  Kehpoekea*)« 

3t e  Beobachtung.  Satco  fuhrt  swei  Falle  ao,  wodurch 
Ueberlragung  der  E^uine  auf  den  Meaachea  aich  die  Kubpok- 
kea  aaibiblatea  **). 

4te  Beobeebtaag»  GiV9§  btt  diese  üebeilrigaag  aod 
Kabpoekca  crrageade  Wirkung  an  aicb  acibtt  beobacbtd***). 

5te  Beobachtung  von  Hertwig  f).     Im  März  1830 
herrschte  in  Berlin  und  im  gansen  östlichen  und  nördlicbea 
DcnUchiand  aater  eiaea  grolaea  Thcile  der  Pferde  die  Hanke 
hm  aeocbeaartig,  nad  ea  beftndca  aicb  daher  aa  jeaer  Zek  in  ^ 
der  KÖaig^  TUer^Amd-Sebafo  aubiere  Woebea  biadaicb 

*)  V.  Ttnntcktr'9  Zei'tsrhr.  f.  d.  PferdfBucht.  1803.  Rd.  II.  U.  1.  —  . 
'   Mmrtrel  d^Arhoval  Wörterbuch  der  Thierheilkuode,  Art.  Mauke. 

**)  Sacco:  Neui:  Eotdeckungen  über  dir  KuhpockcOj  llaok«a*a.W« 
A.  d.  Iial  ubcf«.  von  fF,  Sprengel.    S,  139.  131. 

*^)  EifahruDgen  und  Beobachtungen  über  die  Krankheiten  der 
Hausthicre  im  Vergleich  mit  den  Krankbcitco  der HcMchcBf  Bd. LS. 79. 

f  >  Med.  ZcitMf  1881  No.  48. 
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täglich  12^16  Pferde,  mit  dieser  Krankheit  bduiftet,  cur  Kar« 
Das  Uebd  cnUtmd  imiiier  iciNr  pidtilkli  oad  wir  bei  4m  wnd^ 
alin  PCSefdca  omI  brandigcni  Abftarbco  voo  gäosco  StMca 
4er  Hmit  im  Feitel  und  an  der  Krone  des  Hnfct  h'egfcllet 

Bei  der  Untersuchung,  Reinigung  und  weitern  Behandlung  der 
kranken  Tbiere  iieli  «ch  eine  oflmalige  Berührung  der  Uaade 
Bill  jcoeai  AmfliMe  ana  den  Mankegcscbwvren  nicbt  feiweidan^ 
md  in  Folge  deaieo  neigte  aicb  lOwobl  in  Bmiw%  adbat«  wie 
loch  an  11  Scbulero,  die  mit  der  Pflege  und  Bebandbmg  der 
kranken  Pferde  beschäriigt  waren,  eine  Infection  auf  folgende 
Weise:  Alle  litten  «lerst,  zwei  bis  vier  Tage  hindurch,  an 
mSCngcm  Fieber,  wobei  sogldcb  acbmcrabifte  AnaebweUnng 
einet  Fingers  (bei  mancben  mcb  von  swei  bit  drei  Fingern) 
Geschwulst  der  betreffenden  Hand,  selbst  des  Vorderarmes  und 
der  Achseldrüsen  eintrat.  Um  den  vierten  bis  (uoften  Tag 
Bicb  der  wabncbeanlicben  Infeclion  enUtand  an  den  geicbwol» 
Icnen  Fingern  an  einer  Stelle,  meittent  in  der  Spilae  ndiea 
den  Nägeln,  ein  roibei,  mSfsig  über  die  Haotfllcbe  bei  ton a* 
geodes  Knötchen,  welches  im  Anfange  ganz  hart  war  und  im 
Gewebe  der  Haut  za  sitzen  schieoi  später  wurde  es  gröfser 
ond  weicber  und  bildete  bis  anm  nennten  bis  elften  Tage  eine 
weiisblane  PMel  von  dem  Umfabge  einer  Erbte.  Beim  Ein« 
tcbneiden  in  die  Pusteln  zeigten  dieselben  im  Innern  eine  sei« 
lige  Substanz  und  sickerten  eine  wasserhelle,  seröse  Feuchtig- 
keit aus,  welcbe  allmablig  mebr  eitcrarlig  wnrde.  Die  Pusteln 
Tettrackneteo  Ton  der  Mitte  int.  an  einem  brennen  Scborfe,  der 
in  etwi  drei  Wocben  ibSd  nnd  dann  eine,  mebrere  Monate 
hindurch  sichtbare  Narbe  hinterliefs.  Bei  einigen  (3)  Eleven 
entätaud  nicht  allein  ao  den  Fingern  die  oben  beschriebene 
PttsteibUduni^  toodem  es  erfolgte  unter  heftigem  Fiebersttfallen 
incb  noeb  auf  dem  Rficken  der  Hände  ond  an  den  Vorderar* 
men  eine  Emptioo  v6n  mebrem  einaelneo,  grSfsem  Pusteln, 
welche  den  Kuhpockeo  sehr  ähnlich  erschienen.  Von  den  be- 
troffenen Personen  hatten  11  die  geimpften  Kubpocken  und 
eine  die  MenKbcopocken  gebebt^  28  andere  Eieren  und  9  StiU- 
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Wärter,  die  sämmtUch  ebenfalk  mit  maukeknnkeo  Pferden  zu 
Umm  InUCBff  bliebca  vdUig  gesund,  wabrscbeiolkb  weil  in  ib* 
an  dorcb  Miefe  g«te  SdmUpockcMip&iiig  j«4e  EnpGteg* 
Udikcit  Ar  Pdckcn-  nd  #Ma#.  MankcB-CratagM  gnooM 

worden  war. 

6te  Beobtcbtang,  von  Roundahl^),  —  In  Folge  der 
MMCB  'Wittcmig  TOQ  1829  «id  des  icMechUii  Fmiai  leigit 
lieh  \m  Febmar  «nd  Mir>  1830  bei  Tidn  P(erdea  die  ÜMke^ 

gegen  welcbe  von  den  Landlesteii  cum  SpHOU  FUfkU  Mm» 
Ifj  aitteUt  der  Hand  in  die  Maukestellen  eingerieben  wurde. 
Mt  Warden,  3  —  4  Tage  darauf,  von  einem  befiigeo»  oait  all» 
geacilico  Glicdeftcbaiifiin  md  gMrifclieo  SpäigUmm  mw 
bmdeBcn  Fieber  bcidIcB,  won  aidi  cId,  aich  in  34  StmidM 
aasbildender,  den  Knbpocken  voUkomnien  äbnlicber  Pockenaus- 
schlag  gesellte.  Die  Pusteln  waren  rund,  perlfarbig,  in  der 
llillt  ciag^röckl«  mit  einer  bellen  Lyropbe  gduHtf  wurdea 
Bach  3  —  3  Tagen  gdblieh  und  hildelcii  dann  aehaeM  harü^ 
braone  Krailea,  welche  acboa  aai  folgfiidaa  Tage  ablieiea  aad 
rolbe,  noch  lange  sichtbare  Flecken,  zum  Theil  auch  Narben 
binterliefsen.  Das  begleitende  Fieber  ÜeCi  mit  dem  Abtrocknen 
der  Biallem  aach;  bia  dahio  war  et  ia  allca  FSUea  aehr  hei- 
lig, BMtttnler  mSl  wüthcodea  Miriea  YCrbaadcat  bcsoadcfidaoa, 
weaa  vtde  Bbttera  im  Geliebte  amlHicbea,  wabei  itafbe  Ge^ 
ticbtsgeschwulst  vorhanden  war.  Wahrend  des  Stadium  effl^ 
Tt$centiae  verbreitetea  die  Kranken  einen  specifischen  Geruch 
dei  Maukea-£iten  aad  gegca  dai  Ende  der  Kraakheit  mdim 
der  daoa  eia  itaritei  Sedimeat  abietieiide  Urin  dieiea  Gerecb 
an.  Die  einfache  Bebandlang  bestand  bloCi  In  Beseitigang  eia- 
zelner  lästiger  Symptome  t  z>  B.  lauwarme  Umacbläge  gegea 
Geiicbtsgescbwulst. 

7te  Beohacbtniig«  Am  l.  Febmar  1838  impfte  ich  et- 
aem  f  Jahre  alten  kfiftigea  und  ge»uodeo  Kaahea  dn«  Arbetti- 


*)  Pfojf»  practicche  and  kriuscbe  MittbeiliiO|Ca  aoa  dem  6t* 
biaie  der  Mcdicio.  Nant  Felfe  1.  Jahrg.  U.  II  uad  13. 
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maoiies  mit  aoidrucklicher  BewilUgQOg  der  Eltern  auf  dem 
itditeD  ArM  «cbl  Siiche  mil  guter  Vacciac,  auf  den  Uokcb 
Arme  ebcnfrlb  «cht  Stiebe  mit  jener  B^ubu^  die^i'di  vm  dem 
snter  ,,der  oeimtea  Beobachtung  der  Impfung  und  Uebertra* 
guDg  der  Equine  auf  Kübe^'  gedachten  Pferde  genommen  und 
mit  welcher  icb  scboo  am  28.  Januar  eine  Knh  geimpft  halte. 
Bit  »im  sweiteii  Tage  blieb  der  Knalle  g^na  mn^ter;  am  drü* 
tea  wnrde  er  tebr  weinerlicbf  nahm  die  Bmat  nicht,  tcbien  iii 
den  Gliedern  Schmerlen  zu  haben  und  hekam  auch  eine  heifse, 
brennende  Haut«  wobei  aich  der  PuU  bis  auf  110  Schläge  hob« 
Die  Pufteia  dei  rechten  Armet  rüblleo  «ich  alle  wie  feine  ge- 
rSthele  Knötchen  an,  noch  mehr  aber  die  Impfaticbe  dci  lin* 
kcD  Armes,  der  fiberhaopt  mehr  geschwollen  enchlen,  alt  der 
rechte.  Das  Kind  erhielt  eine  kühlende  und  eröffnende  Solu- 
iio  nUroao,  Am  4.  Februar  lag  das  Kind  zwar  ruhig  in  der 
Wiege^  Kbne  niditf  wollte  aber  die  Broet  nicht  ocbmea  nod 
Hefa  ficb  gern  FlOiiie^  eiofiölsen;  befUget  Fieber  hatte  aich 
cSogestellt,  der  Pola  an  120  Schlagen  gesteigert,  Atbem  sehr 
kurz  und  Husten.  Die  Pusteln  des  linken  Armes  hatten  «ich 
aeit  dem  vorigen  Tagen  anglaublich  entwickelt,  waren  um  das 
Doppelte  grSlaer  mit  aebr  rotbem  Hof  auf  der  noch  mehr  ge* 
scbwollenen  Bant  Ucberdiea  waren  in  der  Umgegend  der 
Impfstiche  noch  sieben  neue  Pusteln  hervorgebrochen,  die  sich 
oben  so  rasch  wie  die  geimpften  entwickelten.  Die  Impfstellen 
dte  rechten  Annea  waren  weniger,  aber  normal  entwickelt,  der 
Arm  flunder  gesebwolleo.  Am  6.  Febmar  hatten  die  fieber« 
baft-eotsilndltchen  Zufälle,  Hosten,  korser  Atbem,  einen  noch 
höhern  Grad  erreicht,  so  dafs  ich  vier  Blutegel  setzen  liefs  und 
neben  dem  Piiirum  noch  Colamtl  verordnete.  Der  Puls  zeigte 
immer  noch  120  Scblige^  brennende  Hitae  des  ganaen  Korpera 
war  noeb  vorbanden,  das  Kind  nahm  dann  und  wann  die  Bruat 
mit  Gier,  trank  aber  nur  mit  kurzen  Absätzen.  Die  Vacdne- 
Pusteln  entwickelten  sieb  normal,  die  £^tif/i^- Pusteln  auf  dem 
Unken  Arme  hatten  acbon  die  hochaie  Auibildnng  erbngt,  sa- 
hen perlfarbig  am,  mit  einer  Delle  ond  waren  mit  kbrer  Lym- 
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pbc  gefüllt,  mk  welcher  ich  vier  Haarröhrchen  fällte.  Der 
Am  war  hlk  vater  dea  Am  nebtt  dtn  Adueldriteo  gefcfawoU 
ko,  M  der  Barohmig  und  Bewcgaog  telim  das  ICiod  tM 
Scbncrten  ta  babeo  und  febrie«   Am  teebiteii  liilteB  wh  nach 

Bkitegelo  und  Calomel - SlüUlen  die  ZuCalie  gebessert,  der  Arm 
aah  nicht  mehr  so  heftig  eotsüodet  aus  und  die  erysipelatöse 
Gcicbwabi  icbicn  laUcn  w  wolltn.  Die  Sfuimg-Pmütia  lahol 
gdb  ans  ood  die  Ljr«i|ibc  fa  dcaaelbcn  seSgle  lich  bei  derOeff» 
naog  derselben  dtckitcb  und  trabe    lo  den  folgenden  Tagen 
besserte  sich  das  AllgemeiDbefinden  in  dem  Grade,  als  die  Et/uine- 
Puatelo  trockncr  wurden  und  die  Geschwulst  des  Armes  sieb 
TCflor*    Am  iiebeoleo  Tage  batteo,  die  Vaccine«.  Pnitelo  ibre 
ToUkomnene  Entwicklung  errciebt,  et  war  aber  weder  an  die* 
«em  noch  an  den   folgenden  Tagen  eine  Fieberbewpgiing  zu 
bemerken.    Die  f^uin«- Pusteln  bildeten  schon  am  siebenten 
hk  acbten  Tage,  während  die  Vaccine  -  Pusteln  in  acbönster 
Blltbe  staodtni  einen  brameo  Scbor^  welcber  am  nennten  Tage 
abfiel  nnd  ein«  ansgeboblte  Narbe  binterilela.  Die  Getebwultt 
des  linken  Armes  war  ganz  gefallen;  das  Allgemeinbefinilen  des 
Kindes  war  ganz  gut,  nachdem  das  Kind  einige  Tage  hindurch 
«inen  'cataetafidi  atinkcodea  Urin  eniiccrt  batte»  der  leider  nicbl 
M%elangeB  werden  konnte.    Die  Vaccine -Pantda  Teriielen 
völlig  normal.  »  Die  ilfnliiM^Puileb  waren  viel  tiefer,  breiter 
und  röther  und  blieben  viel  länger  markirt  aU  die  von  der 
Vaccine. 

8te  Beobacbtnng.  Am  14.  Februar  1838  impfte  icb 
ein  (&a£  Monate  ahei  getnndei  Ißdcben  am  recbten  Ame  mk 

guter  Vaccine,  am  linken  Arme  mit  jener  secundären  Equine 
oder  vielmehr  Vaccine,  welche  den  unter  der  neunten  Beob- 
achtung unter  den  Impfungen  nnd  Uebertragongen  der  B^iUm 
auf  Kobe  ap  einer  Knb  erbaitcnen  Pocken  entnommen  war. 
SimmtUcbe  Impfirticbe  beider  Arne  entwickelten  itcb,  und 
zwar  auf  beiden  Armen  ganz  gleich,  z\i  schönen  grofsen  Pok- 
ken,  die  am  achten  bis  neunten  Tage  mit  gelindem  Fieber  be- 
gkitct  waren.   Es  war  weder  in  Forn,  nocb  im  Verianf  der 
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vcncUdkMB  PockM  ein  UflUfadNcd  m  bcoMrlECii.  Ditit 
Bcobidblaiigeo  gd»cii  daher  dat  Renllat,  daCi  die  geiHttBe  ^ 
nltive  Equhte  för  sieb  aHein  im  Stande  bt,  sowohl  bei  Kfiben, 
als  auch  bei  Menschen  Ausschläge  i^n  erregen,  welche  in  Form 
und  Verlauf  nichts  von  den  ächten  Kuhpocken  Verscbiedenes 
habco«  dafii  die  Efuüm  jedoch,  niiBatleUMr  auf  Meaaehea  fihecw 
Ingen,  wahracheiBlich  venndf^e  der  grörsera  Viralem  des  Stof- 
fes, eine  heftigere  fieberhaft- entzündliche  Reaction  erregt,  selbu 
wenn  der  Stoff  von  veralteten  Maukegescbwüren  genommen 
wird,  und  endlich,  dafs  die  Equim^  durch  den  Dorchgaog  durch 
dcD  Koh-OrganaiBMii  tiel  too  wiiier  HcfUgkeit  TCilicrl,  to  dab 
dieier  aecmdSre  Eqome-Vaeciiie-Stoff  in  dco  MTiekungcn  giofl> 
lieb  der  genuinen  Vaccine  analog  ist. 

Es  ist  nun  allerdings  nicht  au  laugnen,  dafs,  um  zu  einem 
defioitaven  Resiilute  ni  gelaogeo^  tod  ▼cnchiedcoeD  Seiten,  ni- 
Bcnüicb  nf  Thicr-Aranei-Schdcn,  die'WcchielinipfuDgen  von 
Pferden  auf  Thiere  ond  Menschen  ▼orgenonmen  werden  muff- 
ten, da  man  in  der  Privatpraxis  mit  den  gröfsten  Schwierig- 
keiten mancherlei  Art  su  kämpfen  bat  Indessen  geben  aus  den 
angefiibrtcn  Beobachtoogen  nnd  Vcmichen  doch  aehon  cinigciw 
■aalacn  genugende  Rcmllate  henror,  dS«  TieHcScht  der  Wah«^ 
heit  nahe  kommen  nnd  gwnimtHUr  durch  künftige  Venoche 
bestätigt  oder  berichtigt  werden  können. 


Miscellen  aus  der  gerichtlichea  und 
practischen  Psychologie  und  der  prac-  1 

tischen  Medicin.  ! 

Milgetbeilt  vom  Dr.  P.  J,  Schneider,  Grofshersogl.  Badischeoa  1 
Medidnalrathe  und  Ph/fkna  dea  Oheramta  Oncnbui^.  ! 

•  I 

CFonteisnog.) 
13.  Zur  Lehre  vom  Scirrhus  Ui^rL 
In  den  cntoi  4—6  Wochen  der  ctaton,  sweilen  oder  j 
dfiltcn  Entbindung  ganz  junger  FrMcn  bnobachtctn  kh  ichon 
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dnigcfiial«  daSi  der  Uierut  nicbl  gehörig  zusammCBgeMi^ai 
uad  MCuf^mSCii  verkleiocfi  in  «Icr  BeekcnlioUe  kig^  Mo4m 
alt  cuie  pebr  oder  weniger  UnsXgtoUi^  Kogel  iroii  ongletcbMi 
ITaifaDge  und  dem  Geföhle  nach  höckerig  innerhalb  der  Scbaam- 
beinvereinigung  üeutlicli  hervorragend  gefühlt  ward.  Ob  die- 
•er  patkiscbe  und  seltene  ZusUnd  Folge  unvoUalandiger  oder 
g«tl$rter  CoatractHMi  der  GcbSrmtler  in  den  ertlco  Tagen  das 
Wochenbtltef,  oder  Mirackgeblieb«ner  Partikeln  der  IHaenUm 
•ei,  oder  aber,  ob  er  durch  Krampf  bedingt  wurde,  oder  viel- 
leicht gar  einem  fortdauernden  subinllamniatoriscben  Zustande 
dcf  ütsruM  fdbcr  seine  merkwfirdige  Entstebnng  verdankte^ 
konnU  ich  nie  mit  Bcttimmtbcit  erforschen.  In  allen  drei  vo« 
mir  beobacbtelen  Fallen  flofs  die  Wocbenreinigung  sehr  spar- 
sam, die  Milchabsonderung  blieb  fortan  dürftig,  der  Unterleib 
war  hartnäckig  verstopft,  und  der  tiefe,  etwas  staike  Druck  mit 
der  Haod  aaf  denselben  erregte  stets  einen  dumpfen  Si:bmerS| 
der  Urin  wurde  brennend  und  von  bocbrolber  Farbe  abgelas» 
scn,  die  Temperator  der  Haot  bKeb  normwidrig  erboht,  der 
Durst  gesteigert,  die  Efslust  mehr  oder  weniger  unterdrückt 
nnd  der  Schlaf  äufserst  unruhig  und  von  schreckhaften  Träit- 
■Ntt  nnlerbfocben.  AUe  diese  krankbafkn  Juachnttennigcii  w«^ 
ren  too  einem  gelinden  Fieber  begleitet»  welcbes  regdmSliig 
gegen  Abend  leise  Exacerbationen  machte,  aber  stets  nach  Mit- 
ternacht mit  äufserst  profusen  Schweifsen  sich  endigte,  wodurch 
die  Kranken  nach  und  nach  in  hohem  Grade  geschwächt  und 
entkräftigt  worden.  Zugleich  waren  alle  drei  Kranke  von  ei- 
nem Sulsertt  qnSlenden,  trocknen  Krampflinsten  belailen.  Der 
antiphlogistische  Hellapparat,  Calomel  mit  und  ohne  Cieuia, 
und  Digitalis  ^  erweichende  Breiaufschläge,  Quecksilber -£ioreI- 
bnngen,  Hautreiaey  erweichende  und  kramp&tillende  Injectio- 
neo  in  die  Scheide  n.  ••  w.  blieben  erfbiglof ,  denn  daa  Uebel 
wich  nicht  ein  Haar  breit  Ton  Flecke,  indeb  diese  Kranke  im- 
mer hinrälliger  wurden  und  in  ein  förmliches  Zehrfieber  su 
YCrfalien  drohten. 

In  dieica  aofiicfat  iniidiösen  Fallen  efinncrle  ich  mich  in 


Digitized  by  Google 


Btfilkmf9  md  0$mm'M  BftlMick  pradSidMii  Hdlkonde 
eine  PiDeinHMe  gegen  «Icittrligc  Uflbd  empfoMcn  gelesen  sn 

haben,  wobei  die  Bemerkung  angefügt  war,  dafs  wenn  sich  auf 
deren  Gebrauch  Schmerz  und  Brennen  in  der  Geschwulst  seig* 
IMii  loglckli  -danit  aoigeicttt,  im  cnigegengctclilen  Falle  aber 
teul  onanterbrodien  fortgcfiibren,  nnd  inswiicbcn  alle  adrt 
Tage  ein  geltndei  Abftlbmiktel  gereicht  werden  müsse,  wäh- 
rend strenge  Di'at  und  zur  Nachkur  eisenhaltige  Mineralwässer 
anempfobleo  wurde.  Diese  Fillen  find  nan: 

Aee.  SapoH,  vudieat,  Draekwu  i/i. 
6.  Ammmuaei 

Sbrfor.  viTriafat.  m  Drmekm,  I. 
CilaaMi  Semp,  t 

Sjfrup»  Ctri,  Aurmmi.  q,  §.  ui  f,  pUul  pond.  gr,  F, 
S»    Morgen«  und  Abendi  drei  Stuck  tu  nebincn. 

Ich  befolgte  diesen  Rath,  und  meine  drei  Kranken  wur- 
den dadurch  innerhalb  vier  bis  sechs  Wochen  wieder  vollkom- 
men hergestelll,  ohne  da(s  jedoeb  ein  neuer  nnd  reichlicher 
Locbial-  nnd  MenttmaMnla  danmf  eingelrcUii  wire»  leb  ibcille 
dSeie  meine  ErCriirangen  damala  dem  nun  Tenlorbenen  pfneti** 
achen  Arzte  Dr.  Heltzmonn  von  Uerbolzheun  mit,  welcher 
spater  zwei»  dem  obigen  gana  äholicbe  Falle  auf  dieselbe  Art 
Tottkommeo  bcilct. 

(Forliteng  folgt.) 


Für  diese  Wuchen«cbrift  passende  Beiträge  werden  nach  den 
Abschlasse  |«d«s  Jahrgangs,  auch  auf  VerUafcn  gleich  nach  den 
Abdni^  aastindij  bonofiiti  und  eiofcMiiidu  BikbcTi  wi«  bitb«r, 
csuMtr  in  kftrttm  Aattigcn  oder  Ja  anslÜbrlacbcn  BcecnsioMa, 
•oticieb  ftOfKcBtttBilt  der  Leser  g«br»eht.  Alles- Eiasuscadend« 
trbiitet ^cb  der  Heraasgeber  mir  porto/rci  dorebdie  Post, 
oder  dorcb  den  Weg  de«  Bucbhaudcis. 


üailruckl   i>e<  VtHrh 
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för  di« 

gcftammte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  Casper» 
HitrcdaelHia:  Dr.  Bombgrg^  Dr.  «.  Stogek^ 

Dieae  W^ochenschrift  rrscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Liercrnngen 
von  1 1  biawciirn  1^  Bu(ro.  Der  l'rei«  des  Jabrf«nf«i  mit  den  nö- 
tfcifea  Rcgittcra  iat  aaf  8%  Tklr.  bfl^iinmt,  wofir  •inintliclitt  Bvch* 
IkMdlaac^        Potilniier  iM  m  Udcra  nn  Stande  sind. 

23.       Berlin,  f/en  8"«  Juni  1839. 

Brnierkiinfcn  über  das  Inbare  I.ungen-Empbjsem.    Vom  Dr.  Philipp. 
—  PrMtiache  Miacellen.   Vom  Med.  Halb  Dr.  Scbociticr.  (Kort- 

Bemerkungen  über  einen  Fall  von  lo- 
barem  Emphysem  beider  Lmigen. 

Mitgelheilt  « 
▼on  Dr.  Philipp^  prtct.  Arste  in  Berlio. 

Louis  begiont  leine  meisterhafte  Abbandlang  über  daf  Em- 
physem dir  Liioge*^  mit  folgeadco  Worten: 

^Dat  Emphyiem  der  Lun^e  oder  die  DSIalatSon  der  Lao- 
genbläscben,  von  Laennec  sucr^t  als  ein  cigenihiimlicber  Krank« 
beiUsoslaod  bezeichnet,  und  nach  ihm  fast  in  Vergessenheit 
gcratbeD,  tit  nicbtsdeatoweniger  eiae  der  gewöbolicbalea  ond 
merkwttrdigitea  AffeetioDeot  eine  von  denen,  deren  Geacbichte 
am  dringendsten  neoe,  sabIreSebe  und  gat  beobacbtete  Tbat- 
Sachen  erheischt.  Zwar  hat  Laennec  die  meisten  der  Symptome 
angegeben,  vermittelst  derer  diese  Krankheit  sich  erkennen  lä(»t| 
eher  awiicben  jier  ErkenntnMa,  an  eigentlichen  Sinne  dea  WorU» 

Mrgang  1839.  24 
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und  der  Getcbickle  einer  Krankheii  liegt  eine  aoennelsliche 
KIttft,  und  dicte  aofsofulleii  find  die  Nacbfolger  Im9wm^4  be- 
rufen." 

Hat  nun  gleich  die  Kluft,  von  der  hier  die  Rede  iit«  u« 
Vieles  sich  zugelban,  aeiidem  die  genannte  Abhaadlong  von 
LmiU^  tipd  eine  ander«  von  Si^9^)^  wSrdig  jener  an  die 
Seite  gesetst  au  werden,  neues  Liebt  Ober  den  Gegenstand  ver- 
breitet, seitdem  Scalpel  und  Mikroscop,  in  den  geschickten 
Üäodco  eines  Carwtl  und  Lombard^  die  hierbei  in  Betracht 
kommenden  acbwierigen  anatomucben  Fragen  gelöst  haben,  so, 
fehlt  doch  nocb  tIcI  daran,  dala  das  Empbjsem  der  Luoge  «icb  ^ 
allgemeine  Anerkcfnnung  als  eine  selbststlndige  Krankbeil  er* 
worben,  dafs  es  sich,  den  Aerzten  gegenüber,  gleiche  An«prn* 
che  errungen  halte,  wie  andere  JLuogeokraokheiteo,  da  es  docb 
nicht  seltener  ab  die  gewöbnUchsten  unter  diesen  auftritt» 

'  Nicht  allein,  dab  bei  nna  die  Masse  der  Aersle  ton  dieser 
Krankheit  nicht  fiel  mehr  kennt  als  den  Namen,  dafs  selbst 
hoch  gestellte  Collegen  ungläubig  lächeln,  sobald  man  ihnen 
von  einem  als  Lungeoemph^sem  diagnosticirten  Falle  spricht, 
obgleich  dieses  Uebel,  wenn  nur  einigermaalsen  ausgebildet,  sieb 
gar  nicht  verkennen  ISTsI,  so  ist  nicht  eimnal,  neben  den  CJeber- 
tragungen  der  engliscben  und  franzdsiscben  Arbeiten  fiber  die- 
sen Gegenstand,  eine  aus  eigener  Erfahrung  hervorgegangene 
hierüber  in  Deutschland  jemaU  au  Tage  gefördert  worden. 

Bei  so  nnsweideutigen  Symptomeo  des  nacht  Gekannt*  und 
nicbt  GewQrdigtseina  dieser  Alfection,  dOrfte  schon  die  ebfiKbe  % 
Hinstellung  einer  jeden  dieselbe  betrerfendea  Beobachtung  ih- 
ren groben  Nulten  haben.  Der  Fall,  den  ich,  aus  vielen,  von 
mir  seit  mehrem  Jahren  angemerkten,  beraushebend,  der  ärsi- 
Vcbeo  Benrtbeilong  bicr  voraulcgen  wage,  verdient  dicae  Ane- 
•eicbnuog  aber  uoch  gans  besonders,  weil  er  das  Uebd  bei  6st 
typischer  Reinheit  in  seiner  höchsten  Entwickelutig  darstellt, 
weil  sein  über  ein  Jahrschnt  hinweg  sich  schleppender  Gang, 

*)  Tie  OuM&i  Jeumfll  •/  «adM  Sdmm  ilTe. 
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von  Aallng  Im  m  Bsde  TOfficgtnd,  ccidi«  GdcKCnlitit  dir- 
Mtdy  tie  Ptaikle  te  ootologi'schen  Gctcbicble  der  KrankhcfC 

so  besprechen,  well  endlich,  und  dieses  macht  ihn  nicht  am 
wenigskCQ  beachtangswerlb,  gemeinflcbaftlich  mit  mir  deosclbco 
cb  fO  MTCiiiirigCf  Bcobaditcr  wie  Herr  ProL  Bamberg  tcr- 
fblgl  haL 

J§90p^  XT.,  Mu  Brandcaborg,  halte  Ton  teben  ITten  bii 

som  43$ten  Jahre  als  Soldat  alle  Feldzuge  vom  Jahre  1806  an 
■MtgemacbU  Während  dieser  langen  Periode  war  seine  Ge- 
Mdbek  «D^drt;  Nor  sweimal  bit  er,  aech  leichteo  Ver- 
.wudangeo  durch  Linse  ood  Sibdf  ebige  Wochco  im  Lan- 
relb  sngebracht.  Wiederbolentlich  gefngt,  ob  er  10  der  Jb* 
gend  kursathmig  gewesen,  ob  er  das  Steigen  und  Laufen  nicht 
gut  habe  vertragen ' können,  verneinte  er  dieses  stets  auf  das 
betliauBteste.  In  Jabre  1SI7  xn  dco  üalbuiTaUdcfif'iiacbSpaii- 
daa  Tenetüi  blieb  er  daaelbat  bii  lua  Jahre  ISW,  den  Jähr« 
seinet  ffefwa%ii  Ainbrilte  aas  den  Militairdienale  Obgleich 
nicht  gesundheitliche  Rücksichten  ihn  zu  diesem  Schritte  bewo- 
gCBf  so  scheint  doch  schon  zu  jener  Zeit  seio  Wohlbcfiodea 
einen  SloCi  erlitten  an  haben;  denn  die  Frau,  nii  der  er  in 
niehttfolgcnden  Jahre  (1827)  dch  ?erhetnlhele,  h6rte  ihn 
schon  damals  über  die  Luft  klagen.  Sieher  ist,  dafs  von  jetzt 
an,  wo  der  Kranke  harten  Beschäftigungen  in  einer  hiesigen 
Tuchfabrik  obiagi  die  Reipirationsbesch werden  in  beunruhigen- 
der Weite  annahoMn,  inden  gleichaeitig  md  in  demaelben 
TerhUtniiM  die  UUIe  in  ainken  begannen.  Doch  war  hia  snn 
Jahre  1829  der  Zustand  noch  immer  der  Art,  dafs  die  Arbeit 
verrichtet  werden  konole.    In  dem  genannten  Jahre  hatte  der 

» 

Kranke  das  Unglfick,  Yon  einer  Last  Wolle,  die  er  mit  meb- 
f«m  Arbeitern  tranipartirte,  inden  dieae  sn  frfihseitig  nach. 
Keifen«  derg^atalt  fiherwiltigt  zn  werden,  dafa  er  nnter  derael- 
ben  einsank,  mit  dem  Gefühle,  ab  berste  ihm  etwas  in  der 
Brust.  In  Folge  dieses  Zufaib,  von  welchem  er  sich  cr«t  oacb 
einigen  Wochen  dea  Damiederliegena  erholen  konnte,  worde 
eine  Meinet  ^  ^  BtrShmg  lehr  ichnerahafte  Geadiwdbft 

24* 
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Uaks  von  der  Linia  alba^  and  oogcftlfar  swei  Zoll  über  dem 
NivetQ  des  Nabelt  gelegen ,  wabrgenooimcD;  mCtetdeiii  aber 
ein^  so  bedeuleode  Steigerung  der  babhoeHen  DjspooC  nnd  des 
Kr'afteverlusles,  dafs  von  nun  an  jede  schwere  Arbeit  tdfgege- 
ben  werden  mufste.  Nur  dem  Millcideo  mit  seiner  Lage  ver- 
daokle  der  Kranke  eine  Beschäftigung  m  der  Fabrik,  die  sonst 
gewöhnlicb  kleinen  Knaben  snertbcül  winl.  Aber  nachdem 
▼nn  dieter  Zeit  ab,  bei  immer  mebr  sieb  steigernder  DyspnoS 
und  immer  wachsender  Schwäche,  sieben  Jahre  verflossen  wa- 
ren, hatte  die  Krankheit  einen  Grad  erreicht»  dals  selbst  dieser 
io  bescbränkten  Wirksamkeit  nicht  mebr  genügt  weiden  konnte* 
Unter  io  traarigen  Umstinden  wandte  licb- 'der  ^  Kranke*  mn 
irstlicben  Beistand  an  den  Herrn  Prof.  Rembergs  den  Armen- 
arzt des  Bezirks,  in  welchem  er  wohnte,  und  von  jetzt  an  (1836) 
bis  2u  dem  zwei  Jahre  darauf  erfolgeudeu  traurigen  Ausgange, 
batte  icb  Gelegenheit,  aein  fo  liöcbst  interemantes  Uebel  au 
lieobacbten  nnd  nacb  allen  Seiten  bin  an  ergrfinden. 

Sein  Gesiebt  von  erdfahler,  schmtitsigcr  Farbe,  mit  dem 
Ausdrucke  der  Melanchoh'e  und  Ang:>t  gestempelt,  zeigte  ver- 
dickte und  injicirte  Nasenlöcher,  eine  livide,  aufgewulstele  Un- 
terlippe. Seine  kräftige  and  grolse  Statur  ist  rerkfimmert,  in 
Folge  des  darcb  die  beftigcn  AnOUIe  von  Dyspnoe  gesetaten 
Bedürfnisses,  'den  Körper  stets  naeb  Vorn-  fibergebeagt  an  bal- 
len; der  Bücken  ist  stark  gewölbt.  —  Die  Dyspnoe,  an  der  er 
fcbon  seit  länger  als  zehn  Jahren  leidet,  und  der  Husten,  wel- 
ebeir  erst  i^ter  sieb  daeogesdlte,'  sind  ZuTaUe,  die  ibn  jetat 
niemals  ^naÜcb  verbssen,  wie  es  m  Irflbern  Zeitein  wobl  der 
Fall  gewesen ;  aber  es  stellen  sich  Exacerbationen  und  R'emtt- 
sionen  ein,  die  erstem,  wie  bei  allen  chronischen  Lungenaffec- 
tioocn,  mit  dem  Lintritle  der  rauben  Jabresaeit.  Noch  Im 
Sommer  des  vergangenen  Jahres  (1838)  batte  er  so  viel  an 
Kräften  gewonnen,  nm,  von  seiner  Fran  iinterttfitat,  a'weimal 
kleine  Spaziergänge  unternehmen  zu  können;  zur  Zeit  der  Exa- 
cerbationen stand  er  Wochen,  Monate  lang,  festgebannt  an  ei- 
ner Stelle 9  in  der  namlicben  Positur,  die  Beine  anieinandcrge- 
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sjpreiU»,  dco  Oberkörper  lUrk  vorafiber  geoei'gi,  die  vor 

hin  gestreckten  Arme  g**gen  einen  Ti:»cli  gestemmt ,  bei  jeder 
lospiralion  den  Kopf  bioleniibcr  werfend.,  lo  der  letzten  Zeit 
aciiies  Lebens  fcblteo  ibn  die  Kräflc,  um  ui  dieser  SieUiiiig 
aa  Terbarreo;  anC  seinem  Liger  süseadi  }kS§  er  die  Beiae  ber- 
abteingen,  wSbrend  die  Arme  sich  gegen  die  Kntee  lebnlen. 

Die  nru6t  des  Kranken  ht  allgemein  erweitert,  in  einem 
Grade,  dafs  selbst  Nicbtärzle  beim  ersten  Anblick  ihr  Krsiauoen 
dirfiber  adscm;  die  £rweiiemng  Irill»  bei  aofrecbter  Steliangi 
an  den  Seilenibealen,  den  Winkeln  der  Rippen  cnliprecbend, 
besonders  stark  hervor,  wodurch  die  Brust  vollkommen  cylin* 
drisch  erscheint;  liegt  der  Kranke  ausgestreckt  auf  dem  Rük- 
ken,  dafs  also  kein  Voroüberaeigen  des  Oberkörpers  Statt  fin- 
den kanof  so  bemerkt  man  erst  dcollicb,  wie  sebr  Scbl&ssel* 
bcine,  Surmnm  und  Rippeakoorpel  prominiren,  und  dorcb  das 
HerrorvrSlben  der  vordem  Bmslwand  dazu  beitragen,  dem 
J%orax  eine  Jvugelforni  zu  geben.  Die  Längsfurche  des  ISrust- 
bcins  ist  selbst  an  dem  nntero  Tbeile  dieses  Knochens  nicht 
■Mbr  bemerkbar;  an  der  ganaen  Yordciflacbe  und  an  dcn.yor- 
dem  Seitentbeflen  der  Brust  sind,  selbst  als  der  Kranke  im 
höchsten  Grade  von  Fleisch  gekommen  war,  die  Zwischenrip- 
penräume  ausgeglichen  und  lassen  sich  nicht  erkennen;  erst 
nacb  hinten  sn  fangen  sie  an,  wieder  siebtbar  an  werden.  — 
i>in  dreieckigen  Rinne  Ober  den  Scblüsselbeinen,  awiseben  der 
Insertion  der  Seahni  und  Steraoma&toiM  sind  sogar  wSbrend 
der  Exspiration  auffallend  vertieft,  so  dafs  eine  Kinderfausl  darin 
hätte  Platz  finden  können.  Diese  bei  der  Inspiration  noch  su-^ 
nebmenda  Vertiefnng  bat  ihren  Grund  tbeüs  in  dem  Schwin- 
den 'des  Zell«  und  Fctigewebea  am  Habe,  tbeils  in  der  Hyper- 
tropbie  der  beim  Einathmen  tbatigen  Halsmuskelo,  namenilicb 
der  obengenannten,  endlich  in  dem  starken  Vortreten  der 
Scblüsselbeine  selbst;  aus  demselben  Grunde  ist  auch  der  Schild* 
knorpd  pcominirend  und  hart  antuGüblen,  als  warf  er  verknö- 
«bert.  Gehobene,  nacb  vorwirls  gebraeblc,  den.  Kopf  doswfan* 
gende  SchuUern^  SchuUerblatiwiukel,  die  weit  vom  Körper  ab- 
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steben,  cio  schon  för  das  Aoge  als  bart,  widerttcbcod  oiki  auf- 
getneben  ertcbemeodes  Epigosirium  vervolUtandigen  das  Bild 
cioct  Bnutgcwölbciy  wie  es  aostcbliefslich  einer  Kraokbcil» 
•  md  swar  der  bdcbatcn  Stait  ibrcr  EatwickdiiDg  aogebort. 
Die  io  geatabele  Bml,  derco  Yollheil  eSueo  aslUleiidcii 
Contrast  gegen  den  su  Zeiten  so  höchst  abgefallenen  Körper 
bfldciei  war  während  des  Aktes  der  Inspiration  einer  Entwicke- 
lug  im  eSgeotUcbea  Siooe  gar  nlcbt  mehr  fähig;  eben  ao  we- 
nfg  nabnen  wSbrend  der  Eifpiralioii  die  Dmeaiiopen  dcracU 
bcp  BcrUScb  ab.   Yoo  liebtlicb  anfs  gewaltaaaiitc  angespaoo* 
len  Inspirationsmuskcin  mit  saromt  den  Schultern  in  einem  kar- 
sen  Tempo  gehoben,  sank  die  Brust  eben  so  schnell  wieder,  ^ 
naehdem  jene  Miukeb  den  böcbtten  Grad  ihrer  WlrkianikeU 
erreScbl  batteut  grade  wie  «•  der  Fall  ist»  wcim  omi  oboe  huh 
einEmebmen,  die  SeboIterblStter  und  Rippen  bebenden  Mnakdn 
wirken  lafst.     ^Yährend  des  so  plötzlichen  und  gewaltsamen 
Aufwärtsziehcns  der  ganzen  Brust  bei  dem  Eiuatbmen  bewegte 
iicb  die  Nabel-  and  bjpogailriiobe  Gegend  fast  eben  ao  ge» 
wallsaoi  nacb  anf-  und  vorwirla;  das  SjpigMtrhm  wad  dit 
obem  Partbieen  der  beiden  Hypoebondrien  blieben  TerbllCnilii* 
nlfsig  bewegungslos,  eine  Folge  von  dem  tiefen  Stande  des 
Zwerchfells.    Von  solch'  einer  Starrheit  und  Uonachgiebigkeit 
cinef  ao  allgeoiein  nnd  obei<inä(aig  erweiterten,  gegen  den  ein» 
gesogenen  fiancb  in  dem  MaaCw  contraitircnden  Bmatgewölhiaib 
i>ei  10  gewaltsamer  Action  b3rpertrophiscber,  In  den  stärksten 
Umrissen  hervortretender  Aihemmuskelo,  von  solcher  Art  des  ^ 
Atbmens  war  mir  noch  nie  ein  Beispiel  vorgekommen.  Nur 
beim  copiöiCilcn  Empjfem  beider  Bmitbalftcn,  einem  von  nur 
noch  niemab  beobaebtelen  Kranbbeitmmlande,  üefaen  aicb  ana- 
loge Erscheinungen  erwarten. 

Die  periodischen,  während  der  letatea  beiden  Lebensjahre 
nur  aliMibanfig  eintretinden  Yf iic  Mimmrningc n  des  Zustandea 
kindigicn  «cb  attti  dnrdi  Znnabme  dca  iloslena  an.  Wenn 
sur  Zeil  der  Remimioncn  der  Krank«  feil  mir  bei  Naebt  bn- 
stete,  wenn  der  Auswurf  onbedeiitend  war,  und  qualitativ  we- 
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Dig  verschicdeii  voa  den  des  cmfacheo  cbronSscbco  Ortarriui 

ao  folgten  sich  wahreofi  der  Exacerbationen  die  Iliislenannilie 
uauoterbrovhen  Lei  Tag  und  bei  Nacbt^  die  Sputa  wurden  un- 
durcbskbii^  dick,  gruolicbf  suwcilen  grau;  oleoiak  faod  icb  fic 
nll  Blot  TCrniifcbt. 

Die  HoaCciiaofalle  waren  ntcbt  selten  von  Srbmersen  be* 
gleitet,  als  deren  Silz  von  dem  Kranken  aber  nicht  die  Bru^t, 
sondern  die  epigasiriscbe  Gegend  und  die  obern  Lendenwirbel 
beseicbaet  wardeO|  die  man  daher  (lir  Fotgeo  der  Irrung  und 
Encbültcning  des  Zwercbfelb  ballen  nnCrte. 

Die  pbysicaUfcbe  Uoterfncboiig  der  Brnit  gab  folgende 
RciolUte: 

In  der  ganzen  Ausdehnung  derselben  war  der  Ton  beim 
Anicblagc  aonorer  ab  bi.  normalen  Zotlande.  Näcbslde«  Brost* 
bmoo«  an  wdcben  die  Perenssloa  fast  tjmpanStlscb  klang,  ga« 
ben  die  Scitentbeile  der  Tordern  Braitfllcbe,  trots  der  beden« 

lenden  Dicke  der  pectorales  majores ^  die  LaleralHäihen ,  die 
triangulären  Käune  hinter  den  Scbiüsselbeioeo  den  hellsten 
Toik  Hell  war  aber  der  Ton  selbst  noch  an  den  nntem  bin- 
tem  TbeOe  der  rechten  Brnstbalfte»  wo  im  normaico  Zustande 
die  Mattigkeit  der  Leber  nnter  allen  Umstanden  hervortritt. 
Dieses  Organ,  nach  unten  gedrängt,  ragte  in  der  Ausdehnung 
von  awei  Fingerbreiten  über  den  knorpligen  Band  der  falschen 
Rippen  hinaus.  Uell|  obwohl  in  etwas  geringerm  Grade ,  war 
der  Ton  in  der 'PrSeordialgegend;  nur  an  der  Basis  sttmi  liefs 
sieb  das  Herz  percussorisch  erkennen.  Der  in  solcher  Aus> 
dehnung  und  in  solchem  Maafse  vorhandene  belle  Ton  blieb 
derselbe,  mochte  man  während  der  In-  oder  während  der  Ex- 
spiration percutiren. 

Dieses  Resultat  der  Perenssion  mulsle  eine  jede  Idee  an 
Ergufs  von  l'lü^äigkeit  in  der  Brusthöhle  beseitigen,  wenn  eine 
solche«  bei  der  gleichmäCsigeo  Erweiterung  beider  Hälften  des 
JAMWsr,  ond  bei  dem  bogen  Besteben  der  Krankheit,  überbaupi 
hatte  aufkommen  können. 

* 

In^eicben  liels  sieb  Kbon  daraus,  doch  vor  dem  Bekannt- 
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tdb'def  autculUlorbcheo  Ergcboine,  folgen,  Mi  aach 

Pneumo'Thorax  mit  Empyem  hier  ausgesrhlosseo  bleiben  müsse; 
denn  abgesebeo  davon,  dafs  ein  Pneumo -Thorax  beider  BnisU 
hälftcn«  zumal  von  der  Bedeoiuiig  uod  der  Dauer«  um  eine  so 
aubcronleiitUcbe  Erwcitcraag  hcrfommifco,  etwai  bciipiellotct 
ift»  so  bitte  aucli  io  dieicm  Falle  der  Ton  an  deo  untern  Thci» 
Icn  der  Brust  matt  sein  müssen,  was  nicht  Statt  fand. 

Wie  oft  und  in  wie  verschiedenen  Positionen  auch  der 
Kranke  wlbrend  der  beiden  leUlen  Jabre  von  mir  untenncht 
wurde,  immer  gab  die  Percoaiion  dieselben  Rciullale.  DaMcOM 
gilt  aucb,  bis  auf  einige  nieht  weientlicbe  Modificatiooen,  Yon 
den  Resultaten  der  Auscultatioo. 

Das  vesiculäre  Athmen  war  unbörbar  über  den  gröistcn 
Tbeil  der  Brusl;  ala  ein  eigeotbündicbei,  durcb  eine  gewiua 
Rauhigkeit  und  Harte  von  dem  normalen  sich  untertcheidendei 
GerSoscb  liefs  es  sich  vernebmen,  recbterseits,  von  dem  Schlüs- 
selbeine ab  bis  etwa  einen  Zoll  oberhalb  <Ier  rechten  Warze, 
linkerseits  nur  in  der  Präcordialgegend.  An  den  genannten  Or- 
ten alternirte  dietei  GeräuKb  snweilen  mit  einem  räU  t^ßami^ 
Buweilen  mit  dem  räU  sous^eripUmti,  An  der  gansen  lunteni 
Brusliläche  und  an  den  Seitentheilen,  wo  stets  gansHche  Ab- 
wesenheit des  vesiculären  Alhmungsgeräusches  beobachtet  wor- 
den, licTsen  ticb  die  raUs  siiilont  und  sonorg  icbr  bSufig  TCfw 
nehmen,  bSufig  blieben  sie  Monate  lang  weg. 

Die  Hersgerancbe  waren  in  der  Pricordialgegend  kaum 
vernehm-,  der  Impuls  kaum  Puhlbar;  beide  Erscheinungen  tra- 
ten im  Epigastrium  stärker  hervor;  der  Impuls  steigerte  sieb 
hiufigi  besondert  bei  eintretender  Vencblimmerang  dea  Zuftan« 
des,  an  den  heftigsten,  die  game  obere  Baochgegend  endhfil» 
teroden  Palpitationen,  Ober  die  der  Kranke  oft  Klage  flArie. 
Zu  welcher  Epoche  der  Krankheit  diese  Palpiiationen  aufgetre- 
ten, lieb  sieb  nicht  ermitteln,  obgleich  ich  danach  forschte,  als 
um  erstenmale  Oedem  der  FOlse  «eh  eiogeileUt  hatte;  hestimma 
versicherte  aber  der  Kranke,  dala  die  Oppression  Jahre  lang 
ohne  dieselben  vorhanden  gewesen.  Der  Puls  war  nur  zur  Ut 
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d^.  EkaccrbitSonen  aastelmd«  unrhytbmuch,  tonst  regelmSfiig 
aber  idiwMb,  nichl  Crcqucot.  Mciileiii  ficMoM»  ZwImmI. 
Die  Stfauiie,  oliiie  gnde  crioichcii  wm  tda,  ImH»  Jodi  tCwM ' 

klangloses;  Sprache  mühsam,  unterbrochen,  lO  der  letzten  Zeit 
näselnd.  —  Der  Appetit  erhielt  sich,  mit  momeDtaaen  Unter- 
brccbnogfii,  bif  aii*s  Ewie.  —  Die  Magerkeit  kalte  im  dea  lel». 
ICD  Hooalcn  doeii  bobeo  Grad  crrefebt;  lafilimloa  derOUk 
maeffHi  cn(  ivflbrend  des  Idslcii  balbcn  Jkhrcif  WB^tttf^  diere» 
lischeo  Mittda  weichend ,  später  allem  Angewandten  wider- 
flehend. 

Bei  eincü  lolcbeo  Vctfwie  tob  FincbeiiWHngwi  boBMe  dMo 
Nünr  dea  Ucbeb  kcbca  Aagenblicfc  iwcifiribaft  bIcsbcM. 

Die  aofserordentliche  Erwetterang  des  Thorax,  der  anonal 
belle  Ton  bei  der  Percussion  desselben,  besonders  an  seiner 
Tordem  Fläche,  die  »ich  gleichbleibende  Helligkeit  dieses  Tons, 
■aocbte  nnn  wibrend  der        oder  wSbrcod  der  Eupifalioa 
porenlircoy  dai  Müfrerbllloiff  swbcbcii  omm  so  beHeo  Tooe 
und  den  gewaltsamen  Anitreflgimgen  beim  lospiriren,  zwischen 
einem  so  hellen  Tone  und  dem  in  der  gröfsten  Ausdehnung  der 
BnasI  fehlenden,  da,  wo  ci  vorbanden,  aebr  acbwacbeo  oder 
aooaaalcn  TCiiGufircB  Albmogigtilnicbe,  dio  glctcbaci^ge  Eii. 
aüBs  der  rdlvt  siMmmi^  mmrw  md  mm^-^ri/ilimUi  die  Diilo- 
cation  des  Zwerchfells  uud  des  Herzens,  schon  allein  der  Verein 
dieser  Zeichen  charakterisirte  den  vorliegenden  Krankheitsfall 
binlaogiicb  als  ein  aUgemetnci  £npbyaen  beider  Longen.  Die 
Riebtigkest  der  Annabme  worde  nocb  Cfidcoter  bei  Erwi^ 
guog  der  andern,  bier  in  Betraebt  kooMneodeo  Vciblltnisse: 
der  so  äufserst  chronische  Verlauf  der  Seberiosen  Krankheit, 
die  Art  ihres  Beginns  bei  einem  bis  dahin  in  der  BlUtbe  der 
GoMindbcit  flehenden  Manne  mil  Lnftbefcbweiden,  die,  oral 
a^ler  von  Hntten  bcgjeilcl,  aUaiibtig  bedentendfr  wnden,  oo 
wahren  SaffocatfonfanftlleB  sieh  steigernd,  die  Exacerbatiooen 
dieser  Zufälle  während  des  Winters,  ihr  Nachlassen  bei  warmer 
Wittemog,  die  Charaktere  des  Aniwnrft  ui  den  verfcbiedened 
ZdtcD,  die  an  dm  Gtido  der  Dji^  iO  giMO  mi  VecbliU 
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mm  stebende  Abnabiae  4cr  Krifte,  die  loUgritit  der  Big^ 

stlonsorgane  bis  tum  letzten  Augenblicke,  die  periodisch  ei»> 
tfCUwWin  PalplelUMien ,  die  Physir^goomie  und  die  Haltung  des 
Klmktsot  "filti  nUktM  Xebll«  la  der  io  cigentbumUchco  Gnippe 
der  PIAiMMMM  dct  EmpbjieM 

Zu  dem  Grade  der  Eotwickdung  gelangt,  lieCi  sich  die 
Kraokbeit  oicbl  mehr  fiir  einen  blor$en  chronischen  Lungen - 
dlenli»  fiir  eine  Dibtalion  der  Broncbien,  für  Tubereuloti*  der 
Leagea  «.  $.  w«  Ulco,  wie  biufig  anch  ma^  bei  den  eulkr- 
ordeatlicli  cbreniscbcn  Yerltofe  des  EmphyseeM«  ia  Folge  des- 
sen die  Krankheil  so  oft  Complicatiooeo  mit  »ödem  etosuge- 
ben  bat,  Verwechselungen  der  Art  vorkommen,  indem  der  pri- 
hSiiKÜQß»  epgeböreoder  Symptome  auf  Hecbouog  der 
GoBfii^alioncD  geieut  weidco. 

(Scblob  folgt. ) 


jVliff/^pllAii  aus  der  gerichtlichen  und 
practischen  Psychologie  und  der  prac- 

tischen  Medicin. 

Mitgethent  vom  Dr.  P.  /.  Sehneider,  Grofsherzogl.  Badiscbeoi 
MediciodlraUie  md  Pbyiicai  des  Oberamu  OCfeabofg.  • 

(Perueuung.) 

14.  Bydrops  Jseii^s,  ffydrpmtiro  #1  Amo9area. 
So  ^  mir  MaHMü  ist,  wird  als  Erfahrungs-Sacbe  aoge- 
Bom^co  Md  Mieoirtet,  deb  die.  Sfuitta  bei  WewemMmiii- 
langen  unierbalb  des  ZwercbMIe,  die  mgtiOU  dagegen  be^ 
icseo  obecbalb  desselben  sich  als  vor&uglicb  beilkriftig  be- 
i^bre«  womit  im  Allgemeinen  aucb  meine  Erfahrungen  über- 

rimlir  'WirUicb  iii  mir  bereiU  eioe  Menge  verscbiedeo- 

artiger  Hydropsieeo  cor  Beobwtoag  und  Bebamttimg  «ige- 
kommco,  und  da  kommt  mao  dimi  oitilrficb  g|nr  oft  in  des 
Sittv  bald  diciCif  bald  jenes  gepriesene  Miuel  xil  venocbcDt 


Digitized  by  Google 


—  Sil  — 

wobei  nan  $Uk  ibcr  bSiifig  «t  Gtermtgcn  GdcgpMl  rnkSk^ 
Ml  ffo  wtdgrtctt  «alcr       lAltotcii  «alMbn'  m4  itim 
ncBg«MldM  Mliiiydro|iiNlMa  MiHdo,  wte  gcriwdifell  lit 

mancbmal  auch  angeruhmt  ca  werden  pflegeo,  der  freudigen 
£rwartttDg  entsprechen  und  man  daher,  wie  in  Allem,'  so  auch 
bSer,  aacb  and  aacb  6mA  die  £rfiibmig  ImMmI  wette  mMmt» 

Folgindet  i«t  ma  du  Rcnllat  vnämtr  hkOk»  gtmiat  • 
Ml  tiMfeicliMi  Crlabniogen: 

Bei  fteberiosen  und  nicht  in  einem  schleichendeo 
oder  verborgenen  Entzündungssostande  der  leroica  Mco* 
htmüa  aad  KiMilwit  GcfiCii  begüBadcItB  Watf^WMclk- 
ICB  der  Brait  and  des  Hcrsbaalelt  Ihad  idi  tdiht  iriüii 
cia  Becoct  der  DIgiialh  von  einer  halben  bis  swei  Drachmen 
auf  sieben  bis  acht  Unsen  Cobtur  mit  einem  Zusatse  von  ei- 
ner Unse  Liquor  Tmog  foliotas  Tariari  und  eben  ao  viel 
Syrmp*  #  Sfimu  «riilaa»  od«r  des  aach  fagthaiihfcftt  wiikca» 
dM  Ostrmdl.  CMid  aal  oder  obae  SplrÜ.  MM  dbMt  aa 
daer  bis  xwei  Drachmen  sehr  bfilMch,  wenn  diese  Arznei 
munlich  nur  einige  Zeit  lang  standhaft  fortgesetai  wkd.  Häu- 
fig wird  ihre  dioretiscbe  Wirkung  darcb  ciaca  ZaaaU  Yon  iMt» 
Sm$gß$  la  ciaer  balbea  bis  gaaiea  Uaee  aoeb  vemirbl,  ia- 
dcCi  leb  ab  cia  waaeallicbtt  jU^mtm»  ciaea  Tbac  las 
Bote,  Juniptriy  Rad.  et  Sem.  Peiroseliniy  Rad.  Ononid,  spi- 
ms,  und  Herb.  Menth,  pp,  H  iagiUcb  zu  einigen  Taiaen  voll 
warn  triakea,  aad  aiögUcfast  waraic  Bekleidaag,  wsfigUcb 
aber  rahfgct  Verhalten  im  Bette  beobachten  latie.  Eben  ao  bat 
aiir  auch  die  voa  ncineoi  boebverehrtca  Frcaade,  Herrn  Ober- 
Medicinal-Rathe  Dr.  /.  Sehneider  in  Fulda  gegen  Brustwasser* 
Mcbt  aogerühmte  Compoailion  aiehtiaUig  aebr  Uffrrnlkhf  Wi»* 
kaag  geleiilet,  aamlkb: 

Bee.  Egtr.  Laetueae  fflrat.  Setup.  IL 

Tinci.  Digital,  pp.  Une.  dimid. 
Aq.  Cinam.  epirituot.  Une.  un.  et  dimid. 
JH.  D.  S.    Alle  swei  Stuadeo  30  bis  50  Tropfea  ui  dcImdcii. 

Wca^  blIMcbe  Wkkaag  JcMlele  aar  dÜ  m^MUßi  ^ 
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in  elofacber  Pulverform,  wie  ich  denn  von  ibrem  feroern  Ge* 
bfiuchc  gewöbalkii  gtas  ih— rtcbcn  pflegt^  wenn  iietii.iaMMr 
Hdgtote  Dom  fortgcittst  nach  M  bis  12  Tifeii  bebe  muk^ 
Ucb  woNbrte  und  erleScbtemde  MtwU  bewirkt  bebeo  toiile 

Bei  entzündlichen  Wassersüchten  dagegen,  so  na- 
nentlicb  bei  jenen,  die  im  Gefolge  acuter  EzantbetDe  auftreten, 
btwibrie  iicb  nir  eia  /2Imim#.  RmL  Sm»gf€^  deoi  einige  Gmn 
SfmlUm  Mm  Abkodiang  beigetetsi  worden  waren ,  in  Yerbin- 
Aing  mk  NHrmm  nod  TaHmr,  gmti.  im  refraHm  dM  und  dem 
OxymeJl.  CoUhicl  in  der  Kegel  äufsert  vortheilhaft.  In  solchen 
Fallen  suche  ich  stets  noch  durcb  einige  Tauen  LindenblUthen* 
Ikee  die  mapkvMtU  mögücbrt  an  itcigem,  wSbrend  aicb  mir 
M&md  man  ßigMU  in  Pnlfcrform  im  Ganaen  niebl  cnpriela- 
Ücb  beurkundete. 

Gegen  Bauchwaisersucht,  allgemeine  Uautwas<er« 
•ncbtf  Otdsmm  pgdum  o.  f.  w.,  wenn  sie  nicht  auf  orfft-  ' 
wkAtn  Zerstornngen,'  bembien,  bewibrten  sieb  mir  narbbe- 
nanmt  Compoiitlonen  bis  fettt  b  den  meisten  derartigen  FÜ« 
len  so  sehr  und  zuverlässig  hülfreicb,  dafs  ich  fast  immer  da«« 
mit  ausreicbte,  uod  selten  zu  andern  Mitteln  und'  Verbindungen 
an  greifen  gendtbigt  ward. 

1.  Dr.  C^urmdi^s  aniibjf  dfopiscbea  Pnlrer: 

Acc.    Pulv,  Ärcani  duplicat-  Drachm.  l'h 
Rad.  Jalapp.  Draehm.  II, 
-     Rad.  Squülac  gr.  FI  — XII— XX.    M.  f.  pulv. 
D.  S,    Täglich  drcAcu«!  cineo  KaiTeddflel  voll  mit  ohigem  'l'hee 
ftu  Bchmcn, 

.  So  einfach  diews  Mittel  ist,  so  grofs  und  herrlich  sind 
aeine  Beilwirknngen,  indem  ieb  mit  demselben  häufig  die  bart^ 
nickigsian  Banchwassersncbten,  gegen  wekbe  firfiber  eine  Menge 
gepriesener  Mittel  fmcbtlos  an  Bfilfe  genonunen  worden  war, 

'  glücklieb,  bald  und  vollkommen  besiegt  habe.  Ich  steige  übri- 
gens mit  der  Dosis  der  SquUlu  bis  auf  das  DreiCicbe  und  noch 
Iwbcr«  nnd  lasse  dieses  Pnlm  fiberbaupl  tlmt  gcranm«  Zeit 
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2.   Quarim'^s  diaretische  Mislar: 

A«e.    Bad.  Taraxaci  cum  toto  Une,  JL     ,  .  ,     ,  „  *  .r 

«-    AHhaeae  Vnc.  un.  , 
Co^tt.  per  ^  Aor.  part.  m  Aqua,  add. 
Flor,  Chamomül  Draehm.  Uh  '  '        " ' 

Bfltf.  Squiltae  Draekm.  um,  «WfM  ad  im-  cl  dimidr  '  ^ ' 
fl^««/»''       -    Liquirtt.  Vnc.  I.  '  •» 

^/      .  in  digcstionc  /en.  Cfl|/«r.  JW  Fl  Amt*     i  /  ^ 

OnmeU.  SquUL  , 
Syrup.  AHhaeae      Draehm.  VI- 
D.  M.  S,   Alle  «wci  Sinadea  1—2  EfclAlTd  voll  m  iicliiiyM.  ^ 

Bei  sehr  lorpideti  Subjecien  fanil  ich  den  Zusals  von 

bis  XXX  Gran  Pulp»  Colocyntk,  aufserst  vorihetlbafl. 

a  Aollbydr^fifcb«  PillMt 

Et/lr.  SquüL  Draehm.  /. 

AAel  oquwt.  Draehm.  Ii.  * 
Af .  /:  c.  pul».  All«/.  Smega»  f.  r  jiitMl.  iV«.  60. 
US,   AU«  dffd  SiiMdciK2-4  St6«k  i«  Bchi 


Bei  alten,  und  überhaupt  mehr  torpiden,  za  hartnackigen 
Slublverbaituogen  und  mit  Atthma  behafteten  Individaen  sab- 
atkme  ich  das  ßxtr,  AM  fompmiium  Pk.  Jhr,  den  dalh- 
dbca  Rhabafber-Exlracte  io  dcradbcb  Quantitil,  ind  Iem  vt»- 
siefaeni,  dafs  mir  diese  PiUeii  in  den  erwihntcn  Kwnkheitoi 
standen,  besonders  bei  Oedema  pgdum  und  mit  Asthma  ge- 
paart, bäubg  die  ausgeeeicbnetste  Wirkung  leisteten. 

Eben  ao  «nrdc  ich  durch  Erfabrong  bdehfti  dafs  die  Ver- 
biadnng  der  SfvUla  nril  CUum  In  «inea  BeMcle,'  ndcr  das 
Falter  derselben  ndt  Ckimim  nnd  eSncis  pasaenden  gtwfcabaftnn 
Zusätze  mit  oder  obne  Aether  und  versüfste  Säaren  in  mit 
Wassersucht  gepaarten  Cachexieen  und  lief  zerrüttetem  Krafte- 
analande  der  Kranken  eine  anageaddinetey  ja- nicht  aeliai  Aber- 
iischMde  HciUinft  bcnrkundele.   Ttilt  denn  die  Wi 
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aidil  oft  ab  F«%t  mi  Warinng  dan  kä  Oigiiiifm 
tfctencn  illiwwBgurtjgf  Scbwlch«  tb,  wuä  mb  wkkk  mkm 
«  prhrt  ciflc  iolclw  TcrbMlng  der  niiiMidlqi  ladtate  c»t- 

ipecheo? 

Ein  gaot  eigener  Fall  von  Bauch-  und  allgemeiner  Haut- 
wnwiiudtt  bei  cmoD  M  Jahre  allen  Bfanne,  der  in  den  ditf- 
tigtlen  VcfUltniMcn  Ictile,  und  dcMU>  in  hobcm  Grade  ent- 
kräftet war,  kam  mir  vor  12  Jahren  vor.  Nachdem  bei  die- 
fem  alle  erdenklichen  einfachen  und  Eusammengeselzten  anübj- 
dropiKben  Mittel  erfolglos  lange  Zat  hindurch  gcbnncbt  wor- 
den waren  vnd  ich  keine  Antriebt  anr  Gencaang  mehr  haben 
konnte»  Terofdnete  ich  ihm  Wein  nnd  einen  Thee  ana  ff§r6m 
Tr^oUi  fibrini^  welchen  er  taglich  zu  mehrern  Schoppen  trank, 
worauf  nach  ungefähr  acht  Tagen  eine  so  ungeheure  und  fort- 
dancmde  MawU  eintraty  daCi  dfr  arme  Kranke  nach  wenigen 
Wochen  geheilt  war* 

Dafi  fibrigens  jene  Wassersachten ,  welche  als  Wirkung 
und  Folge  beträchtlicher  organischer  Zerstörungen  der  Unter- 
leiha-Eingeweide auftraten,  von  mir  erfolglos  bekämpft  wlirdenp 
kt  ei>en  to  wahr«  ab  dab  jene  Krankel  bei  welchen  ich  «Se 
Paracentbeie  bla  an  ISanl  vomehaM  Mi^  ebenfiilla  nngeheflt 
blieben  und  rettungslos  an  Auszehrung  zu  Grunde  gingen.  Und 
eben  so  erprobten  sich  mir  die  Scarihcationen  der  ödematöacn 
.  Beine  nie  ab  ein  wirklieh  cnntivea,  «ondem  hfichitcna  nnr  ab 
db  pdttativea  Mittel,  wekb«  nanchnnd  doicb  die  dacanf  g». 
folgten  erysipelatöseo  Entsfiodungen  gar  fttale  Nachwirirnngen 
im  Gefolge  hatte.  Doch,  was  mufs  man  nicht  zuweilen  unter- 
■ehaMn«  nni  wenigsten  eine  momentane  £rleichteroDg  au  ver- 
ichaffiNi! 

Zwei  nicht  gana  mnoterestante  FiMe  von  Gehlraintter- 

Wassersucht  kamen  mir  im  letzten  Jibre  cur  Beobachtung 
nnd  Behandlung  vor,  die  ich  hier  nicht  gaoa  mit  StilUchwdgcn 
IbergehcB  möchte. 

Der  eine  Fall  hetrifft  eine  »  Jahre  abe,  ateta  gemde 
Frau,  wdche  im  Wohbtande  UhU,  nnd  welche  innerhalb  19 


Jilweii  ichl  RMcr  giWr«  tob  mdAm  Mr  Lilüi  m  Lt- 
kca  bKcb.   Seit  dieser  ?or  UBaf  Jtbm  alatigebabiCB  BaMt- 

dong  ward  tie  nicht  mehr  tchwaogerf  halte  aber  ihre  Menslrua- 
tioo  ^e  drei  Wochen  so  reichlicbt  dafa  aie  in  der  Regel  ackt 
Tage  ai^ckco  und  sie  in  dk»  swci.  letetm  ^ahrM  oft  gaifi- 
tbSgl  wnd,  dio  cnM  'Tigo  der  KitnMoiM  In  Btllo  §mm 
ruhig  zasubriogeo.    Allmähltg  icbwoll  Üir  Unterleib  immer  stär- 
ker an  und  ward  in  den  swei  leisten  Jahren  wirklich  zu  einem 
nooitröaen  Haogebtocb,  dtm  icb  durdi  «ne  swecknKaigo 
Leibbiodo  abtobcifoo  foehtib  wiMtt  oMr  foo  dir  Kraakm  dfr 
«BgcUichoB  UBbcqaenttcbfcoll  wogeo  oor  gar  n  kdd  wMir 
entfernt  wurde.    Stand  oder  ging  sie,  so  hing  ihr  eine  gans 
deuiiich  fühlbare,  harte  und  beträcbtlicb  grofse  Kugel  über  die 
SebaanbeinTcreinigong  befontCTf  wodorcb  ibr  das  Geben  na« 
lOilieh  «nendlicb  laner  gennebt  wnrdc^  mawegcn  sie  ikk  audi 
in  ibrem-  letste»  Lebcntfsbre  gröbtenibeas  sebr  peisiv  Tcvfaiell.  - 
Lag  sie  im  Bette,  so  senkte  sich  diese  Kugel  vermöge  ihrer 
bedeutenden  mechanischen  Scbwerf  stets  auf  jene  öeitc«  enf 
welcbcr  sie  eben  lag«  was  ndctU  «neb  ibrcn  sonst  rtibig  ge- 
wesenen ScbUf  wcsenlUcb  verkünuneHa.   Unicb  die  6sncb> 
wand  licfs  sich  diese  Kugel,  wenn  sich  die  Kranke  in  hoii^un- 
laler  Lage  im  Bette  hefand,  wie  die  im  siebenten  Mouate 
scbwaagere  Gebarmutter  ganz  gleichförmig  imgedehnt»  aber 
inlsent  iMrt  anfltfrien.   Die  Barn. Se-  nnd  EtcfftÜon  wer  bai 
ibr  nie  eigenlKcb  nnterdf«ckt  nnd  nicbt  sMer  nnd-sebwleber 
als  früher  in  ganz  gesunden  Tagen;   nur  dann  war  sie  mehr 
oder  weniger  gehindert,  wenn  die  kugelförmige  Ausdehnung 
der  GcbirmntUr  anf&Uig  anf  die  Blase  an  liegen  kam,  was  bami 
hngen  Sieben  oder  bei  der  RScfcenlage  im  BcHa  meist  der 
Fall  so  sein  pflegte.   lodefs  bielten  befUge  nnd  erschöpfende 
Blutilüsse,  hartnäckige  Stuhlverhaltung,  Unruhe,  Schlaflosigkeit 
nnd  gestörte  Efsiust  bei  immer  brunrubigeuderer  ond  stSrkerer 
Zenabaae  des  UnUangs  des  Untcileibes  an,  bis  sie  am  99.  Ja* 
nnar  1887  nencrdings  wieder  von  einer  beftigen  Hlnmrrbsgie 
befallen  ward,  die  eine  gänzliche  Erschüpfungs- Schwäche,  7jr* 


pkus  pmiiidm  und  eodiicb  am  22.  Februar  Ueo  Tod  snr  Folge 

St  wHlle  üir  getfym»  UataHeib  «ffino-  n  dtfÜMs 
wttbei  ef  iiril  ate  ceigle,  dafj,  lobald  die  Biiicbwafid  wntf^ 
spallen  und  i'n  vier  Lappen  zurückgeschlagen  war,  die  Gebar- 
Mitcr  von  bläulicher  und  violellcr  Farbe  a^gcnbUckii^  aus 
geSffiMM  BiMbboble  Mnrofatfinte,  eioco  alarkeo  Fvfs 
im  DvchacMer  «ed  ebea  m  "nA  ancb  In  der  B5be,  voai 
Gnmde  nach  dem  Halse  derselben,  betrug,  und  wie  eine  Ke* 
'  gelkogel  geformt«  bSriJicb  und  prall  antufiiblea  war«  Der  au- 
tee  Mrttermuod  gMM  gtöffBeft»  der  iaftcte  dagtgw  ge- 
aeUoMea,  der  Bktterbab  am  die  Ufilfte  mkOnt,  die  aulsara 
GeOlae  det  ^«0V«t  Mnttwidrig  stark  eatwickelt  und  mit  BInt 
in£ircirt  Der  hierauf  aus  seinen  natürlichen  Verbindungen  ge- 
löste UttruM  wog  7}  Pfund  Civilgewicbt.  Bei  der  io  seiner 
Mille  forgemmneneB  Spellmig  fibeneogte  man  ikb,  daft  die 
Sobttans  desselben  too  mflallend  iSber,  lederartiger  and  an 
mebrero  Stellen  sogar  knorpelartiger  Natur  und  fast  |  Zoll  dick 
war.  Kaum  war  aber  der  Uiirus  durcb  einen  Längeschniit 
IM  Grande  nacb  dem  Halse  geipallan«  eo  floeien  plötalicb 
tter  Onf  Schoppen  Blniwamer  aoe  seiner  Hdble  hetaofc  Mach 
TÖHiger  Eolleermig  derselben  fand  man  die  innere  Haat  dessel- 
ben von  hocbrotber  und  stellenweise  von  aichgrauer  Farbe  und 
last  spicgeiglalt»  Die  /«nZ/opi^schen  Aöbren  und  die  beiden 
licntdckey  ao  wie  die  ibrigfn  Emgeweido  dce  Unterleibea 
seigten  ander  grofsem  fihttreicbtbmn  in  den  venten  Geftften 
keine  besonders  interessante  Abweichungen  vom  Normale»- 
Stande.  ^ 

(Schlufs  folgt.) 
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WOCHENSCHRIFT 

iur  die 

gesammte 

HEILEÜNDE. 

Beraittneber:  Dr.  Casper. 

Mitredaclioo :    Dr.  Hombergs  Dr.  v.  Stosgk. 

Die»«  Woclicotchrtft  erscbcint  je^eimal  «m  Sooaabeode  in  LicferaDfro 
'vmi  1 1  bitwcUcQ^  l\  Bofea.  D«r  Pra»  det  Jdirgwip ,  mit  d«a  mä- 
tliigen  Rcfifftcrn  ut  auf  3%  Tbir.  bcalimmtf  wofür  sämintliche  Bncli* 
fcniilbf  fia4  PMiimcr  «•  m  HttUm  im  Sunde  sind. 

24.       Berlin,  den  15'«  Juid  1839. 


FaII  «oo  U|drn|ibuk4a  »pootao««.    Vom  Su*Ur«tb  Dr-  Blvnentbal. 

BMMrbunfco  Aber  da«  lebSra  Lungeo-EnipliTscro,*  VamPt^ 

Pliilipp.  (Scliluf-. —  PractiidKe  VucelUo.  Vett  MM«  lUA 
Dr.  Schaeidpr.  (Fortsetzung.)  —  Krit.  Aaxeiger. 

Fall  von  Hydrophobia  spontcmeOf 

■ilgeAeilt  v 

YOm  StaaUratb  Prof.  Dr.  Blumenthal  io  Moskau. 


£io  juoger  Deatscher,  M,  S.^  28  Jabre  ait,  von  langer 
•mw,  iiiMch  kiaftjgwi  KöfpwbM  uttd  Mgoiidicli-^haM. 

friNM  XHlp€VMBMl0f  Wtlll  MI  ]^  Aü||{QII  i»  dii  lJ|ldllliMiM 

Ablbcikiiig  des  tMmiMt^m  KradMohiMt  ■■fgwio— 
üidem  er  schoo  seit  drei  Wochen  an  pnmareQ  venerischen  Ge- 
•tliwüren  in  glandt  pmüs  und  eiocoa  Bubo  ingyimaU§  der  icelh 
Mb  Scito  <ritfikt  wtv*  MiuiMMf^ickt  PiHo  wsrdcBf  Mbtt 
^Smm  lluhtf  —  demo  H— ptUjttndUwH  die  SmMcpmrtM0  ^ 
dea  genannten  AfTectionen  entgegengesetzt  —  und  hatten  be- 
fltttt  aBgtfiwgen,  eine  güoilige  Wirkung  auf  dieselbeo  «u  Sn- 
Smm»  ab  Mi  1.  SeplMriMT  fidtelidi  fitb^rhaOt  BewcgwgM 
Mbrt  Mli&i6cflffr  lUnffaftiofiii  ffiMOi  Sma  ScbttCM  Ib  dM  iMh* 
•m  8dt€,  cifNT  iMlegfeM  Zunge  uftd  VttlMl  »UM  A^ll^ 

Jftbrgaog  1H:^9.  ^ 


eintrateo,  wetbalb  die  erwähnten  MiUel  ausgeseUt,  12  Blolegel 
auf  die  tcb'oiericiide  Min    plicSrC  «ml  kuMrUcb  eise  BmmMm 
mita^  gticicht  rnm^^-  m  dcfw  Ml«'  wir  fpilv  «ist  A«^ 
lösung  des  Tari,  iaHmrismi.  vcrordneteD.'    RmIi  adil  TagM 
war  Schmerz  und  Fieber  gänzlich  geyvichen,  so  wie  die  Zunge 
ptcb  gereinigt  hatte,  weshalb  wir  £u  der  frohem  Bebapdlong 
aarfickkebrlen.   Jedocb  Kbon  am  17«  September  trateir  aber- 
malige Fieberbewpgungen  mit  Kopfweb  auf,  maibaH>  mjtdewwi 
zu  kühlenden  Mitteln  gegriffen  werden  mufste,  auf  deren  Ge- 
lrauch diese  Zurätle  sich  auch  schnell  wieder  verloren.  Am 
IL  October  ateUieo  aicb  aber  wiederum  Stiebe  in.  der  Sftte 
mll  beftigem  Haalen  em»  die  eine  AppKealion  von  Blulegeb 
and  deo  ianeni  Gebrancb  eSner  Mobiiaa8BMB.Emuki4Mi  ont  Emir, 
Uyoacyam,  erheischten.  —  Von  der  Anwendung  der  Mercuria- 
lien  mufste  ganz  abgestanden  werden,  denn  jeder  wiederbolte 
Gebraycb  derMlben  brtcbte  abermalige  Ficberbewegoogen  and 
Bmiticbmersen  ber? or.   Et  ward  daber  dat  ZHimmmm^ttht  De- 
coct  ohne  Mercur  ao  die  Stelle  der  frühern  Mittel  gesetzt,  un- 
ter dessen  Gebrauch  die  Geschwüre  hald  ganzlich  heilten  und 
aocb  der  Bubo  —  wiewobl  er  bartnäckigem  Widerstand  lel- 
ftele  —  docb  allniSblig  sn  tcbmelaen  begann,  ao  daCs  die  |fbin- 
liebe  Genetaog  ab  nabe  beröntebend  belracblet  werden  konnte. 

Da  stellte  sich  unvermutbet  am  8.  Decemher  ein  Priapis- 
mus ein,  der  dem  Patienten  arg  ansetzte.  Da  obnebin  schoa 
nwei  Tage  Leibemrilo^ttng  bealandca  balU^  m  mti  ei»  bfib- 
lendea  Abf&brmittcl  geMicbt,  wnranf  aicb  der  Aliylmwili  aü- 
m'ählig  besänftigte.  Wie  grofs  war  aber  mein  Erstaunen,  als 
andern  Tages  früh  sich  eine  spontane  ilydrophobie  so  voUkom- 
BNn  ansgebildet  aeigte,  da£i  Patient  nicbt  nnr  nicbla  —  weder 
Iliflagca  nocb  Feitet  —  binnntertntcbkicken  im  Siniide  wm^ 
aondem  lebon  beim  bioiaen  Anblick  einer  FMasigbeit  Mlngtli- 
gungea  und  convulsivisches  Zucken  der  Gesicht^muskeln  bekam. 
Fieber  war  nicht  £ugegeO|  wiewobl  der  Puls  frequenter  schlug; 
die  Gcaicbtanöge  batten  einen  gana  tenttdcn  Anadtnek  der 
AfgUBchkek,  dabei  icbien  Um  bSufig  dit  Lnil  sn  vergeben 


a 

maAmmk  Jwwiwi  iMidit  ^        m&m  WÜIm  in  dm 

killet.  Btd  geietsi  wird  md  dann  —  ton  der  Kälte  noaDgenebm 
crgrifTea  —  ängstlich  oach  Luft  schnappt;  die«  war  besonders 
der  Fallf  wenn  ihn  aach  nur  der  leiactte  Loft^og  anwehte^ 
wibalb  er  auch  dringaad  batt«aciD  Bali  mit  eiAan-ScUnM 
magabta  an  ianciif  wabai  ar  nur  awltfaraaiala  vaniAerta,  dab 
jeder  Luftzug  ihn  so  uDaogeoehm  aflGcire,  dafs  er  Tersichert 
•ei,  sogleich  sterben  zu  müssen,  falls  er  genötbigt  würde,  sieb  * 
■a  die  freie  Luft  a«  bfgaben.  Dia  wiadtEbaJi  an  ihn  gericbtete 
Fragil  IIb  ar  jaBMlf  von  eiDeai  HoDdc  oder  aoBiIciiieaaTytft 
gebisfen  lei,  Temciote  er  auf  daa  BetttaiaMiite. 

Zu  einem  Aderlasse  fanden  wir  durchaus  keine  triftige  In- 
dicadmiy  gbobten  aber  12  Blutegel  an  die  Hertgrube  setzen  zu 
■BiaiiB  «id  venwdnalen  aam  iaom  Gebraacha  CWa— I  aMi 
Mimimtnas  {edoeb  war  der  .Kranke  dnrcbans  nSabl  ?erniögind| 
die  Bo  dieieni  Zwecke  Yenebriebinen  Pillen  binnnteranaablucken 
■und  wäre  beim  blofsen  Versocbe  schon  fast  erstickt.  Wir 
alaadan  alao  davon- ab,  Heften  ein  ableitaodca  Laveaient  setzen 
^  dar  Dar  mk  «nä^icber^Mfiba  and  nntar  ^tobcn  BaSa^^rti» 
guogen.dea  Kranken  beigebracbl  werden  konnte  —  nnd  be»  * 
schlössen  jene  Mittel  dem  Organismus  durch  die  Haut  eiozu> 
.verleiben«  .£s  ward  also  ein  kleioes  Vesicatorium  auf  die  Ma« 
^N^egind  appiicirt  und  au£  die,  «okhar  Art  ihrer  SfÜttmU 
Wffanbti  Hanl  BaOadonna-Palver  gebiacbl,  wSbreod  der  Wir« 
belsäule  entlang  Ungi,  ntopolUan,  mit  Extr,  BeUatUmm.  ein* 
gerieben  wurde«    Indessen  alle  diese  KL'ttel  hatten  nicht  den 
T'"^tT*^  Edolg  und  der  Zustand  bli^  steU  derselbe.  Nicbts- 
dartowenigrr  war  der  Kranke  bei  ▼oUkonmenen»  Bownürtiain 
mA  tbat  aelbit  rein  MSgüdnlca,  um  eiaeM  tebnäUieben  Hnn^ 
gertode  zu  entgehen«   So  drehte  er  sich  am  II.  December,  als 
am  dritten  Tage  seiner  neuen  Krankheit,  etliche  Pillen  aus 
Weifidirod  und  es  gelang  ihm  Jincb,  nach  wanchim  vügebli- 
dMB  Vimehiy  ein  Paar  davon  bflMnIcrBuidilhekciir  Oasiber 
ganz  erfreut,  bat  er  micb,  8ini  doch  etwas  Wein  geben  an  las- 
sen^  er  wolle,  seine  Brod- Pillen,  darin  tunken  und  auf  solche 
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All  ddk  tinigcrniiifm  lUikaB  md  tefai  LiIhi  Mmi  idi 

,  willfahrte  gern  seioer  Bitte  und  man  brachte  ihm  baU  darauf 
etwas  Weio,  —  jedoch  kaum  hatte  er  deDseiben  zu  Gciaclitji 
MoBMen»  ib  er  k  Iwfügt  ZBckungoi  rerfiely  jß  ?ott  ciaM 
irttWMailiiCM  Watbinfitf«  crfrUf»  waii,  Mmi  tr  lieii  «it 
wMeü  Bicke  tod  w>iienJw  Avjgen  —  cIm  oodi  dKi  WMtar 
et  verhindern  konnten  —  behende  von  seinem  Bette  aufrafftp, 
mit  scbäamendem  Mundey  wiewohl  von  jenen  gcbaltso,  «i  to- 
ben bcgma  oAd  oMet  —  Gottlob  TtigebKchcn  —  Vergiiefaca 
die  t/iniielieedcft  «a  beilaeai  ao  wie  foitdenmte  ceatehiii- 
sehen  Zackongeo  todt  snr  Erde  stBrste.  Die  Wasserscheu  hatte 
bei  ihm  im  Ganzen  circa  60  Standen  gedauert«  und  der  Wutb« 
UkStJdf  der  aeinem  Leben  ein  Ende  machte,  war  der  KhMrigB 
gama  Verbelb  dieier  fiwcbtbemi  KaidMi.  Leider  ge- 
gleitet«« mä  dfe  VüuKtd$  Ma,  die  declioa  dei  fnitrhii— 
vorsunehmeo. 

Dieser  Fall  erscheint  um  so  merkwürdiger,  da  Kraokbeiti» 
nülode,  m  dcien  Folge  elee  Hx^rpfkokU  ytonwi,  eb 
Sgraploai,  beobedM*  wetfdeo  ist,  wk  s»  IL  Nert edfebeiv 
Btttstodung  gewiMer  Merreogebüde,  HyHfH&mm  «•  i.  w. 
durchaus  nicht  vorhanden  waren.  Die  Wasserscheu,  die  ab 
Symptom  genannter  Krankheiten  suweüca  auftritt,  wird  wohl 
«Mb  acbworlkb  ea  iteb  tödlikb,  wenn  lucbi  dM  Utbel,  m 
düf^  Gefe%e  ae-enebini,  ^  ein  todtbringcodci  w», 
schwindet  auch  alsobald,  aU  die  Haoplkrankheit  gehoben  ist, 
and  dürfte  sich  wohl  nie  zu  einem  wirklichen  Wuthanfalle 
steigern.  Im  ersäbltca  Falle  trat  dagegen  die  Hjdrefbobk  eb 
■elbatnindigct  Ldda  uf ,  ndcte  nt  eincB  Aii&lle  wMdkhtr 
JMIse  nnd  wire  wehticbtinlicb  encb  ibrtgepflaaet  werden, 
wenn  die  Wächter  nicht  geschickt  dem  Bisse  des  Unglücklichen 
-  .  bättan  ausweicben  können.  Der  Kranke  versicherte  bestiounli 
•o  wek  aiin  Erinnm  reiche»  m  keinem  Xbiei^  gcbinen  en 
wm^  und  de  er  TeMknennen  iibeiloi  nnd  bia.  nn  dfen  IcHten 
AngenblicKen  feines  Lebens  bei  völligem  Bewufstsein  geblieben 
war,  so  ist  an  leiacr  Aussage  nicht  ra  £wci£eln,  aonuft  denn 


Digii,^uü  uy  Google 


—  877  — 

aber  leuier  auch  aiugemacbi,  dafs  nicht  nur  eine  vorQbcigcbciidc 
WaMCncbea^  sondern  eine  wirklidie  Rabies  earUna  tiieb  Ip6«* 
Um  in  MtirUiifcHi  Qfgmmm  hiIvUmIii  kapotl  —  Utwcr- 
h— iwiHK  Hl  hier  n%tk  das  Acfbtlco  4e»  ihUfiitmm  hm  für 

Jem  Ausbrucbe  der  Wasserscheu,  gewlssermaafben  als  Vorlaufer 
^endhcOf  wodurch  der  —  voa  £ioigen  bestrittene  —  CaasaU 
acsM  genhltchllklier  Aiifreginign  «k  dtm  AMbnicb«  dtr 
HandmaUi  4iKk  viedcr  gmcbtrerligl  m  werte  icbcbl. 


BMoerkimgeii  über  einen  Fall  von  lo- 

barem  Emphysem  beider  Lmigen. 

ttit^thellt 

VM  Dr.  nuipp^  praet  Am«  m  Bcili«. 


C  $  e  k  I  «  r  t.  ) 

Die  Uotenuchong  der  Brasthöhlc  Meb  dem  Tode,  m  Ge- 
genwart  des  Herrn  Prof.  Romberg  vorgenommcOi  heslSligte  in 
iHoi  Punktco  den  diagooitisehen  Ausspruch. 

Die  Loagcn  tiokeo  OKh  Eröflaapg  dcf  Tktrmx  feichl  m« 
flMBOMo',  fie  DMca  vieliochr  genao  ihr  Behiltolfii  m,  nil  lUn 
mittlem  Theile  ihrer  vordem  iVäoder  sich  berührend,  indem  die 
linke  an  dieser  Stelle  weit  ober  die  Mittellinie  hinweggeht. 
Sehr  fchwer  Idibarei,  kunef,  dicket  ZiUgewcbe  Tcrbiodet  «e 
wk  der  iooern  FIStbe  der  Rippen^  ftit  ffteraH,  wo  sie  wA  der. 
seihen  In  Berührung  kommen,  ond  mit  dem  Diaphragma;  au- 
fserdem  adhärirt  die  rechte  noch  dem  Mediastitio.  Das  was, 
vor  Löfiing  der  Adhäsionen,  too  beiden  Lungeo  dem  Auge 
wieg,  eiKhicQ  Ueicb,  iaCMiet  fjM^  edhiMcrod,  «oÜbUcad 
Mckeo  «od  flberdtel  mk  hilpdorcfatiehtigen,  iierk  henrortre- 
tenden  und  regelmäfsig  gestalteten  Bläschen,  von  denen  die 
gröbsten  wohl  den  Umfang  eines  kleinen  Kirschkerns  haben 
moebtea.  Bei«  teeicben  aul  d/r  Heod  über  dieLongenflicbe 
tehwöBea  die  schon  sichtbiffen  Bliichen  stärkeren  ond  hoben 
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lieh  noch  niebr  eoDpor,  Yiele  andere  wucidea  erst  dadurch  her 
merkbar. 

Dicie  mit  Loft  gcAUNco,  nd  tk  ndr  odir  wwigtff 
wflilerte  LangenaeDclMn  lieli  tottcOciide  BllfdieB,  die  der 

Lange  das  Ansehen  geben,  wie  es  dieses  Organ  bei  den  Ba- 
Irachiern  darbietet,  sind  besonders  sahlreicb  und  voluminös  an 
des  tcbarfco  Aandcm  den  Looget  welche  dadorch  ^sIciieDwene 
dick,  md  mid  aefgetrÜBbeo  encheiDeB«  Die  aaf  eoldhe  Art 
.  Terdi^len  Stellen  sinken  lasammen,  aobiid  man  sie  eimchnel« 
det  oder  auch  nur  einsticht.  Nach  Losung  der  Adhäsionen 
konnte  man  erst  recht  den  enormen  Umfang  der  Lungen  wür- 
digen, die«  das  Zwerchfell  tot  sich  hertreihend,  tief  ia  die 
Bauchhöhle  hineinragten;  die  linke,  von  beiden  die  toInmünS* 
seste,  und  die  ich  unangeschnitten  h'efs,  um  sie  dem  Prosector 
Herrn  Dr.  Henle  zur  Untersuchung  zu  übergeben,  konnte  man 
nigUch  för  swei  halten.  Aofltallende  Leichtigkeit  beider  Lan- 
gen im  Verhiltnisse  in  ihrem  inCwrotrdentUchen  UmCinge;  sie 
sind  weniger 'crepitirend  als  im  normalen  Zostaode,  nnd,  ak 
Ausnahme  der  Wurzel  und  des  hintern  Theils  der  Basis,  über^ 
all  elastisch i  an  den  genannten  Stellen  erscheinen  sie  infiltrirt 
«nd  gehen,  eiogeschnittciif  filat  von  sich;  an  allen  endcra  Stel-  * 
len  flielst  heim  EaoMhneiden  eine  bhuse,  Khlumige  'FHMgkeil 
in  geringer  Qoantitlt  aus  (wenigstens  gilt  dieses  von  der  gan* 
sen  rechten  Lunge).  Der  obere  und  der  mittlere  Lappen  der 
rechten  Longe  zeigt  Obei  fläc  hen,  die,  besonders  nach  dem  so« 
genannten  scharfen,  hier  aber  weaigsleni  acht  Unien  dM^ 
Rande  hin,  niit  den  lieschricbcnen  Bttschen  besctsi  sind)  weni* 
ger  ist  dieses  mit  dem  untern  Lappen  der  Fall.  An  dem  un- 
tern Tb  eile  des  mittlem  Lappens  werden  mehrere  abgeflachte, 
bcnlenartige  £rhebnngen  in  der  Lnngensobslana  wahrgenommeBt 
dicselheo  f&faren  sa  kleinen,  rnndÜchen,  nicht  mit  eber  PkeodOi> 
Membran  ausgekleideten  Höhlen,  die  ohne  Zweülel  ^ire  Em* 
stehung  der  Vereinigang  vieler  zerrissener  Bläsclicn  verdanken. 
Die  Erweiterong  der  Bläschen  wird  im  Allgemeinen  geringer 
und  sellener,  in  dem  MaaCse  ab  mtn  sich  von  der  Votderfllche 


MAd  dem  vordera  und  uatern  Rande  der  recbleii  Lunge  aacb 
jknw  WyiMl  and  ihm  huU  bin  weodci;  docb  bsacn  tclbsl 
m  Smm  Tbeto  Dnrchicbni'Ut  die  LnfkbliKbca  von  der 
Gröfse  der  Roiiocfikeroe  erscbeineo. 

Die  lioke  Longe  hatte  eben  sowohl  in  der  Länge  aU  in 
Areite  den  bocbsten  Grad  abrct  reletifc^  Volnment  cr- 
nidU«  das  Hm  nncb  nolcn  und  ctwM  nach  rccbU  vordem- 
gnnd,  dM  Zwnrcbfeli  UnkeneiU  abBMlicnd.  Im  YcrlilltnaMn  m 
ihrem  gröfsern  Umfaoge  schien  sie  noch  leichter  als  die  rechte 
Longe;  in  ein  Gefafs  mit  Wasser  gcthan  blieb  sie  zum  gruff- 
ina  Tbdl  &her  der  ObeiBacbn  der  FluiMgkcit  Der  miltlcn 
«Ad  nntcre  Tbeil  ibrcs  oben  Lippeni  and  der  nntere  LappM 
war  gans  und  gar  mit  den  geschilderten  Vorsprüngen  besetzt; 
der  vordere  l\and  dick  und  rund,  (Wegen  üLerliäufter  Ge- 
nnblifle  des  Herrn  Dr.  Üenle  konnte  die  niicroscopische  Unler- 
sucbnng  dicMT  Longe  nicbi  Statt  finden.^  Weder  in  der  einen 
ooeb  in  der  andern  Lnnge  ianden  sich  Tnbcrkrl  oder  graue, 
balbdurchsichtige  Granubtion  yor.  Die  Scfaleimbaut  der  gros- 
icrn  Bronchien  ist  weder  roth,  noch  verdickt.  —  Herzbeutel 
ToUkommen  gesund;  Hera  wenigstens  um  die  Hälfte  cu  grois; 
slie  Wand  des  rccbtcn  Ventrikels  t  an  mittlem  Tbeil  gemessen» 
bat  drei,  die  des  linken  acht  Linien  Dicke.  Die  kleine  Ge> 
schwulst  neben  der  Lima  alba  weist  sich  als  ein  Baucb- 

Kmrh  ans. 

Der  wikgeade  Fall  bieta  «nt  eins  der  dentlichaten  Bei. 
ipieln  von  aUgcaseiner  Dilatation  der  LnftbtSscben  dar.  Xnin» 

990  gUubte  die  Entstehung  dieser  Affection  auf  eine  ganz  me- 
cbaniscbe  Weise  erklären  an  dürfen,  indem  er  von  der  That- 
saclM  insgjwg»  dafs  dieselbe  meistentbefls  nur  solche  Personen 
iNfilUt,  die  an  chronnehen  Calarrhen  leiden,  bie  Ohstcndion 
der  Bronchien  durch  den  aShen  Sehleim  bedinge,  als  Impedl- 
ment  des  freien  AusIritis  der  Luft  aus  den  F'esieulist  eine  An- 
bäofung  dieses  Fluidums  in  den  kleinen  Höhlen  ^  ihre  anomale 
Ansdehnnng  sei  die  nächste  Folge  daton«  um  an  aKhr»  da  die* 
in  die  Umige  eingffbtsene  Lo(it|  io  Folge,  der  hShcrn  Tempe« 


ratar,  wdcU  ibr  dasd^l  mkg/Uhtik  wM^  cioiB  grofmm  BiMmm 
ciDainmil.  FaTtl  dieit  Krklaniiig  aodi  för  tio^  Me  wli 
Kinphytcin,  lo  baben  docb  die  Uolemcbaagca  tob  L§mis 
getban,  dafs  sie  für  viele  andere,  vielleicht  fiir  die  Mebrstbl  uu- 
•Ullbafi  isi|  iodein  licb  bei  dicaea  nachwei^eo  läf^t,  dafs  der 
CtUfffb  MT  sebr  geringea  oder  gar  keiaen  Ambett  aa  dtrEal» 
wickckmg  der  Krankbeit  bat.  Die  Tbataacbea»  aM  imHkltmh 
dleiea  ÜMlL  beHeilet,  fiodeo  sich  zum  Theil  alle  in  iHueriB  Falle 
wieder. 

Ancb  bei  diefem  Kraakea  ging  die  Qppreaiioa  i»  «eb- 
rcre  Jabre  dem  Hotten  yoraaf,  daa  Emfhjttm  wer  iai  boeb» 
vftcfi  Grade  tcnier  AnibUdung  an  den  acbarfen  Kindern  dir 

Lunge  unii  in  deren  Nabe,  während  es  grade  die  Basis  und  der 
hintere  Theil  des  Organs  ist,  wo  calarrhaliscbe  AfTeclionen  sn 
baftea  pflegen;  cndlacb  embieoen  aecb  in  unter»  FaMe  aclbA 
die  aa  neiiten  dihtirten  FetUmlot  leer,  M  von  Scblaini  ond 
oboe  eine  so  aoskieidende  Pseudo- Membran. 

Auf«er  dem  cbrooiKben  Calarrh  sind  nach  Laenngc  alle 
gewalisamen  Anstrengnogen  in  SUnde,  Dilalalioo  und  Auplnr 
der  V*^Umla9  bervorsubriogcn. 

Dais  ExtriTatatSon  der  Luft  iot  inlcrlobetSre  Zellgewebe^ 
unter  die  Pleura^  ja  ins  Zellgewebe  unter  der  Haut  des  Halses 
und  der  Brust  zuweilen,  selbst  bei  gesunden  Mentcben^  auf  diese 
Weise  eolslcbt,  ist  nicbt  au  besweifelo;  eben  to  wenig  Üliil 
ticb  in  Abrede  stcUeo,  dafs  lodividnen,  die  ail  Knifb|tcni  der 
Longe  bebaftet  sind,  im  böcbslen  Grade  in  Zerreifsang  der 
Veticulae  und  Austritt  der  Luft  dispooiren«  wodurch  natürlich 
ibr  Zustand  iamer  verschJiesnMrt  wird|  wie  wir  io  uoscrm  FaUe 
die  schon  vnrbeodenen  Lnftbeacbwerden,  dorob  d«a  ZuWI  beim 
H^en  einer  Last  Wolle,  in  anfterotdulifbe»  llaalsn  ticb 

steigern  »ehn. 

Durchaus  problematisch  ist  es  aber^  ob  durch  gewaltsame 
Anstrengungen  aUn  jemde  diejenigen  anatenjiteben  V«biÜ- 
nisse  der  Lnnge  gesetal  werden,  die  wir  alt  weteniiitbn  €bt»* 

niki»n  des  Cmpbjsems  anzuerkennen  haben. 


Sn  - 

6m  mA  i»  im  Tlat  wmi*  U»fciiwl«ih  ViatU^Uk 

^BI^vB^^H^VHP^K    VH^^^^^r    ^HW^^v^^^^H    ^^V^    9V   ^^^^^^    ^^^^^    ^^^H^^^^^^^^^^  IHHBVb 

taMriMteca,  daTt  dabei  eto  Air  «m  wck  «MtMaici  Ageat 

wirkt,  so  genao  wissen  wir  doch,  Dank  den  Bemühoogeii  Lam* 
hard'^  aod  CmrmMir**^),  was  sich  dabei  ail  dtn  Gevtbt  ' 
dir  Ijwgg  «Mgl.  Wir  miiiii,  dili  dk  Eaplv  der  fWb» 
It»  «nd,  eiM  Pd^  dimMii  dfo  VereiniguDg  aubtartr  imtftü 
zu  einer  verbältnifsinärsi'g  ^ofsen  Hoble,  kein  primäres  Rblaei^ 
aeD,  soodern  im  Gegeotbcil  abbäogig  ist  von  cioeoi  wahrbeft 
etroplrficbe«  Zwlande  der  Ukh^  Bae  Gewebe  ciaer  espbf» 
■fellnbiu  Lunge  cftebeiet  eeter  dee»  ICcroscope  porflt»  faieblb 
die  lotersectioneo  sind  entweder  ganz  zerstört,  oder  so  fer^ 
düont,  dafs  das  Licht  durchdringt,  als  waren  sie  durchlöchert. 
Ganz  analoge  Yefiederaeg^,  aar  in  geringercoi  Giede«  eriei» 
det  die  LMge  uomialuodie  ia  Vo^e  des  es  fal  W 

Iceiiiit^  dafii  an  den  Langen  der  Greiae  dit.8|ni0ar  der  ^s«l» 
eif/e^  sich  am  deutlichsten  erkennen  läfst. 

Das  Emphyseei  der  Lunge,  insofern  dasselbe  elao  auch  Kia« 
der  md  Erwecbsene  beOllt.  fiUsl  sieb  eis  eiM  eer  dir  2bil 
'  cistreMde  Alrofbie  oder  pertfaii  ZeraUWiing  dieses  (hpm 
dcCsimt« 

In  dem  von  uns  beschriebenen  Fall  aeigtcn  sich  d|e  crslea 
iyreo  des  Uebds»  nachdem  der  Kranke  du  eiiiejpie  Libife 
jabr  erreiebl  bette;  oft  iMgiaot  ei  der  KiodM,  «ad 
aiidnHi  aiebt  selteo  erobl.  Die  dS  iSdffieb  eodeiidtenile  tob 
Emphysem,  die  Louia  beobachtet  hat,  verhielten  sich  in  dies^ 
Desaebeng  folgendermaafsen:  in  16  Djifoog  von  frühester  Ja* 
gMd  es  beitebfdt  ie  den  98  eodem  aebr  oder  ercwgw  ifll 
dolreleod«  rtadiA  io  2  ver  9»  Mm,  ia  7  ewistbea  90  oad 
30,  ia  ebea  so  fielen  zwicben  30  und  40,  in  8  zwischen  40 
ond  60,  in  3  ewiscbea  M  nod       woraus  L^uU  deo  wicbia» 


AscisrsAsf  eaateerf|riies  aar  fBm^k§^m  pulmmudrß.  Gs- 
laae 
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sigHeB  LtlioijAw,  dm  Emthytm  mkM  «dir  n  Arairt«  mL 

Bedenkt  man  nun  zu  gleicher  S^t,  dab  4m  .duiliitidiHlScln 
Alter  dieier  €0  Kranken  das  von  60  Jahren  war,  so  ergieht 
tMb,  wie  iai  bothalfn  Grade  clirooUcb  der  Verlauf  dietc«  Ue« 
Ub  Iii,  lo  4er  Tittl  dSiUes  wir  aii  voUev  Recble  «erM* 
then,  daCf  bei  eafcm  Kraulcce,  eboe  dm  cSagetreteiieo  ImStl^ 
wckber  den  Bruch  neben  der  Linea  alba  und  wahrscheinlicber- 
alio  auch  die  Zerreifsung  vieler  schon  atrophischen 
HV  Felj^e  iMtt^  daCi  ohne  diesen  ZebUf  lageo  wir,  das 
Lebca  Btogcr  äb  12  Jdue  mflL  im  Mimf/kynm  bllle  beHahM 
können. 

Bik  R&cksicht  auf  die  treffliche  Constitution  des  Krankeii, 
a^Mt  aieb  dcritibe  ancb  besonders  sam  Beleg  Tür  den  Satx, 
M  bei  EmphyscnalWieii  die  Abodbaie  der  Kriifte  ellei«dMieb 
den  Grad  der  Dyspnoe  bestimmt  wird.  Eu  einer  Epocbe  di» 
UdielSf  wo  weder  Palpitalionen ,  noch  Oedem,  noch  also  dee 
fOS  AC&cüoo  des  Henens  vorbanden  war,  wo  Fieber,  ja 
jdbft  dir  häbitniile  Catanb  oocb  iebllc^  iuideai  wir.  den  ao  f<H 
bMlCB  KiMken  sebon  uaferaadyd,  dfieAtbelr  cieesXMes  m 
▼errichten.  Vielleicht  bietet  keine  andere  ehrootscbe  Kraakbmt 
eita  Beispiel  dar  von  so  plötzlich  erfolgendem  Sinken  der  Kräfte, 
W  luhlltnifsmifsig  so  gnl  genihrtem  Körper,  bei  so  noroMler 
BescfarftciibcSt  der  INigeslioiisofgpiie. 

In  Bezug  auf  die  SymptoBMtelogie  bibea  wie  Mff  Wed^ 

ffg  au  bemerken: 

Eine  Erbebang  der  tfbttgoÜren  Räume  hinter  den  Schliis- 
idbeben,  wie  sie  JMS  aoerst  bd«  EmplTScni  wahrgeikM»- 
men,  fand  in  ooserm  Fdie  nfebl  Siett;  In  Qeg^nibeili  die  De- 
pression dieser  Räume  war  auffallend  starky  In  Folge  der  alpr- 
bett  Heworwolbung  der  Schlüsselheine.  Uebrigens  bat  Lauts 
vorsognrdse  bd  abgesehrtea  Greisen  und  meist  nur  aof  einer 
Seite  diese  Hetcfeeiorpbie  eogetroffco)  '  •  »^>>- 

fehlte  sie,  trols  des  Vorhandenseins 
pbyscns. 


y  ,  ,^  jd  by  Google 


wo  der  Tmi  am  bdlÜfii,  die  Hcrvoiwölbung  am  itSrksten  war, 
and  deren  entsprechende  Longentheile  die  am.  meuken  erwd* 
ttrtcii  ß^0iia»iae  caihieitcoy  nämlicb  ca  beiden  Seikca  du  SUr« 


JM»  tMhlb  sneitt  gesprocbcn  hUL   Et  blll  adiwcr,  tUk 

dieses  Phänomen  £u  erklären,  das  nicht  iur  BronchiaUthmeo 
gebalten  werdeo  darf^  da  Broocbc^oiueao  }tiicii.Sulicod«rcb* 

Bft  MgüiMe  AfEedioiica  des  Hcmni  4m  KmphyM 
dtr -Lange,  beaondert  einem  sehr  Terbreiteten  und  weit  vorge- 
schrittenen,  fast  stets  als  Complicationen  znr  Seite  stehen,  da 
Oedem,  welches  im  Verlaufe  dieser  Kiaokbcit  aSek  acSgly  i 
dandb  jeiM  AffcetioMn  bedingt  ist,  so  wam  Ytk 
FaMo  bcMEbtigt  aai  deo  aolalifwciae  datrticnden  Mpilaliooenf 
aod  der  in  der  letzten  Mi  Bande  und  Beine  befallenden  In* 
filtration  auf  das  Vorhandensein  eines  Herzleidens  za  schliefsen; 
die  cbankteristiscbea  Zaicbco  der  lijpeflio|bie  fcUlen  jedoeb 
dorcbaof:  das  Hers  nabn,  in  peicatoriicbeD  Satoe,  sogar  c»* 
oeo  anoaud  kletoen  Raum  eo  der  Broslwaod  ein;  Impuls  zur 
Zeit  der  Uemissionen  in  der  Präcordialgegend  fast  nicht  fühl- 
bar, Geraasche  kaum  vernehmlich,  Abwesenheit  eines  Afterg^ 
riaiebeiy  maller  Pida.  IKeae  Sebwierigkeit,  eiw  dM  Emphy. 
fem  compticireode  Bypertropbie  des  Heraeot  aa  erkennen,  ist 
erkürt  worden  durch  die  grofse  Zunahme  des  Volumens  der 
Lungen,  in  Folge  welcher  dieseibeni  zwischen  fiiriistwwd  and 
Herz  sich  drängend  |  dieaef  Orgao  eiaswSogeo  nad  aaa  teiaer 
aaiariicbcQ  Lage  verriiekea«  So  wabr  dicaea  im  Allgemeinea 
«ndk  ist»  ao  Mbcbt  ea  nur  doeby  dafa  hierbei  noch  einige  an- 
dere Momente  in  Belracht  kommen.  Der  linke  Ventrikel  ist 
bekanntlich  nicht  das  alleinige  Jgms  ior  die  Bewegaag  dei 
Biota  in  dem  OaTabiririleBi;  die  Aela  der  la-  nad  Eaapiiation 
Üben  einen  merklieben  Einflufa  aaf  den  Blatomlauf  aus,  auf  den 
kleinen,  lo  wie  auf  den  grofseo.  Wenn  bei  der  Dilatation  die 
Brust  das.  Ulut  an  sieb  sangt  aoa  den  HoU»,  nad  loIgKcb  aacb 
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m  aUn  9Ufim  Vcmb  dm  Köipcn,  m  «M  M  der  Inpi- 

icr  Enargle  fo.  A  fiir  imtAt  hciHwU^n  Schlaochwerke  ge^ 
idilcfidert  £10  jeder  kann  sich  leicht  übersengen,  daCs  tiefci 
•ehr  pfoloQgifte  Inspimioaeo  auf  den  Hcrsimpalt,  6m  4Haric»* 
^pG^bls^^^  ^p^^  ^w^^f  t^Äi^^  ^tt^  ^ctk^^F^&c^b^tn^l  ^H^ÜptoflK^  ^^^^Bfc^^ 

wmi  ilM  MldCMHle  .fiupinlKM  die  btcMilil  dbter  PMoo^ 
Mne  steigert.  Nun  wohlan  denn!  in  Fällen  von  allgemeinem 
lobarem  Emphysem  der  Langen  hat  dieses  Organ  seine  ElaitU 
dlÜ  «M  TImH«  eiiig«bfitet  Im  dtm  twmitit  der 

lUUsiMtffB  Aotdrimwig  «ad  der  grdCrteii  Miefffilaiig  mk  UA 
sich  befindend;  die  ExfpSratiooeo  kßnnen  daher  nur  noch  auf 
sehr  unvallst'andige  Weise  vor  sich  geben.  Ist  aber  der  Unke 
Vcatrikel  des  BeisitMlet  der  cispintoriacben  Krifte  Wteabt,  eo 
■im«»  mAu  bei  liypeitfopMicfceäi  Herieo,  wcnii  nick,  wie 
nr  %A  der  PmwymWy  gewdll«mie  Aid6omen  durtli  Sfawirfc 
k«Bg  won  Seiten  des  Nervensystems  Statt  finden,  der  Impuls, 

eo  wie  die  GenMi«clie  in  denfelbcn  veriiSllnifittafeig  agIiwmIi 

_a  _«   ^ 

tnCMMB* 

MisceUen  aus  der  gerichtlichen  und 
practiscb£n  Psychologie  und  der  prac- . 

tischen  Median. 

BlitgetheSU  vom  Dr.  P.  J,  Schneider^  Grofsherzogl.  Badischem 
'      Medicioalratbe  und  Pbysicui  des  Oberamti  Offenburg. 

CFortscttQDg.) 

14«  Hydrops  Js^its^f  Eydr^m^ßra  0$  Juasmrta.  . 

(Seblnfs.) 

Der  swtile  Fall  beCnfft  eioe  Jahre  el«e^  grofse,  Mark« 
wmi  edhr  corprienla  FrM.  Ycm  der  Mbtteo  Jogcod  ao  bii 
vor  ungettkr  6  Jahren  an  eine  noansgesetste  Thätigkeit  ge- 
wobot  uod  im  WobliiMide  lebend,  vrii£ite  ue  sieb  weder  aus 


Arer  KinJMlt  noch  tpSler,  noob  ni  ihrer  Ehe«  in  welcher  m 

Menttruation  ia  ihrem  526teo  Jahre.  Als  sie  vor  6  Jahren  aui 
ihrem  thStige«  Leben  in  eioe  mehr  passive  Lebenslage  sich 
ymmMkm^  mutU  «e  v«i  Zeil  tn  Zeil  von  Schwindel,  Knff«. 
■ehmcrtcn,  SchbBof^keil,  EngbrM^hdl,  tMKOgu  ScUnü» 
henebte,  gane  heeenicw  vaA  oft  aber  >oo  periodiich  vinnia- 
derter,  wenigstens  auiTallend  erschwerter  Harn-  und  Stuhl -Kx» 
cretion  beCiUen,  welche  kfeokhaAe  £rscheinungen  sie  auf  tid* 
ail%e  Art  nn  bihfa  beMhk  mm>  Zegkieh  eehvnll  Ihr  §m^ 
mm  VmeM  oft  wmMA  «imI  eehr  MhneH  enf;  m  sie  jedoek 

für  Corpulens  und  aogesammelie  Wiode  hielt,  und  wosu  sich 
nicht  selten  ödematöse  AnscbweUuog  der  FiUse  am  ^eiiadcrn 
QmU  jiiifitr  Biese  ZnCaUe  Icnnm  mal  venchweadcn  wieder 
•Im  ägmMm  Ii— freifiiiii  liowiriEM^  8ie  hesnihie 

-1-         ■  ■-•  —  -   ^,„,^,  1^      -  -  1 1    an  1 1  ■  ■  ^*  i;^f_ 

BMMNr  euNB  oMMnifQnneiif  gcDinncnie  nBeimMMer,  ümi 

•ich  des  Jahres  hindurch  zwei  bis  dreimal  die  Ader  öfTnen,  be- 
diente  sich  ehfiihrroder  Mittel  and  iami  nch  nieiii  bieanC  eehr 
iiMibtffl»  .  . 

Ui .  Vehmer  MO  edrtroH  ftr.  UälaWb  eMer  «ll  lebneh- 
kr  an;  die  seitherigen  Harnbescbwerden  waren  bedeutend  ver» 
.  mehrt,  es  trat  Fieber  bin&u^  die  Beioe  wurdee  ö<knialöser  und 
illn  ftvmoimfee  letaeen  brnnsiibiaend  AeiieiiferL  Bei  ^r  Unfsiii^ 
IMi^MbHif  itt  PkHiIiMhii  Ici  barienaliler  Ugt  te-KfolK 
Im  im  Beile  fend  Mi  eine  gans  -on^etfcennbM  AmMnong 
des  Uieru9  wie  im  siebenten  Schwangerschaftsmooate.  Er  war 
aber  in  diesem  Falle  nicht  gleicbmafiig  lusgedehot  ond  hart, 
eniiM  m  eaelen  SleHea  MlfaUend  böcMg  wtA  HmlniMd 
OBneftUM»  ZmIhmI  ftf  Ifyimpa  &§m$  oAeBMnd  eerevd* 
nete  ich  obige  PiUcn  ans  Squilla  und  Rh^um  oebst  Einrei- 
bnogeo  des  flüchtigen  Liniments  in  den  Uoterieih,  worauf  bald 
eine  nicht  unbetrichtiiche  pimrmU  erfolgte,  der  Umfang  dm 
Untcrigibet  lieb  merklicb  feramoderle  nad  die  Kranke  «cb  bier- 
anf  wieder  ao  wohl  befind,  dafii  ife  bif  aM  Ii.  Moveadber  1880 


imig  gmmod  hXUb^  -Mr  Von  dittcm  Tage  an  übd  plöuUdi 
wi  tmim  SuMbinä  md  kAdSg  inMcfkcbraidfla  EfftndM 
MtUtii  wonle,  wtldMi,  aHca  Bliftcb  UolMMi,  cbdg 
•  aHciD  mir  auf  Inuve  Zdt  mk  kleieM  tkfcco  Cbampagner  ge- 
•Ullt  werden  konnte,  worauf  aber  ein  so  rascher  Zerfall  aller 
Lcbenakräfte  hti  ihr  eintral.  dafi  aae  endlkb  am  2&>  Hoftmh» 
ibreü  fnathrbUcn  Leiden  criag* 

Aach  in  dmm  Kalle  ward  mir  die  Eröffiiong  der  Biodi* 
boble  der  EnUeeiteo  gestattet.  Nachdem  der  monströs  aafge» 
Criebene  Unterleib  geöffnet  war,  kugelte  urplöt&Uch  ein  grofser  * 
«■d  nfönnlicker  Ileiacli-  nad  Speckkhfea  banmf  derlUr 
die  «miMt  GeUrmatler  erkaoDl  wvda  Ihw  Snftm  Vüfcc 
wer  iMa— Khw&wBdi,  nmA  gle  tdbcr  war  dorchew  ooebeo  ood  ' 
höckerig,  und  hatte  viele  grofsere  und  kleinere  Speckklumpe% 
vod  ftwar  von  der  GtöCm  eine»  Taubenciea  bis  ca  der  eioea 
GSoi^  auf  ihrer  idkm  Obciflich«  wMtam.  Ihre*  Höh« 
mi  .Grande  hie  saei  Habe  betrug  }  Me«  ihr  ganaer  Umfeag 
aO  Zoll,  ihr  Durchmesser  17  Zoll.  Die  JPai/p/irscbeQ  Köhren 
and  beide  Eierstöcke  waren  völlig  scirrbös,  speckartig,  stelieo- 
weiM  knorplig,  and  in  ihreaa  innenten  Keine  hnd  wtm  «Mb* 
Uaaca  einci  atinkanden,  jaoch^gien  Eüere  lagBUMBil,  Jeder 
dir  heidta  HerrtScke  halle  einen  UnÜMig  von*  einer  UMhen 
Ifannifautt,  und  in  ihrer  Tiefe  stieCs  das  Messer  auf  viele  knorp* 
Kge  Steilen.  Die  Substanz  des  Uitms  war  fast  überall  |  Zoll 
diek,  nnd  nai  der  fonichlig  gadObelcn  Hohle  dcüdhan  ^nAn 
aageoUeklUh  ftof  alarke  Sehe^pto  gdhUehen  nnd  achr  ilheU 
riechenden,  trüben  und  molkigen  Wassers  ans.  Der  ganze 
Grand  der  Gebärmutter  war  scirrbös,  die  innere  Wand  bochp- 
Iroih  lind  iplegelgMtl.  Ber  innen  MnUerannd  war  geichldew 
find  die  ganfeo  Vaginalpoiliott  i^^oübianBen  acirriidt  nnd  in  caat 
speck-  und  knorplige  Eatartong  übergegangen.  Die  tfkiigän 
Eingeweide  aeigten  keine  besonders  erbeblicben  patbiscben  Ver« 

(Scbluls  folgt.) 
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KrHisdier  Ansager 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


SpecielU  Notofog2#  mnd  Tbertpie.   Nach  itm  SjgteM 

eines  berShmteo  deutschen  Arztes  und  Professors.  Herausge> 
geben  von  Dr.  Carl  Ludwig  BgiuAard,  Erster  Band.  Die 
aeutcn  Krankbeitco.  Wiiribiirg,  1834.  XIV  uimI  487  S.  a 
Zweiter  Band.  Die  cbroiiiKbcii Kmichciteii.  EbcmLlSdft 

•     XII  und  530  S.  8.  . 

(Wir  §mi  Hmktü  ml  ejaer»  wmm  |jbidb  y wipiwtn  Att« 
Mi^e  dieiet  IlMi4bvQbtf  4w-bci  tefaMSi  KMdbeiMD  AHfiMf^ 

•aoikeit  erregte,  weil  man  erfuhr,  was  auch  der  erste  Einblick 
ia  das  Buch  deutlich  ergiebt,  dafs  der  auf  dem  Titel  angedeo- 
t«U  Pffofewor  Nieound  ändert  «U  Jmismtlsik  ic|«  weder  dictc^ 
•All  aber,  nocb  acSa  Sobtt  in  TiMigcn  Ür  gnt  befinalen 
Wo,  die  betreffendeo  Hefte  beraaszugebeo«  Beide  mögen,  wie 
/Sguro  zeigt,  ihre  sehr  guten  Gründe  dafür  gehabt  haben.  Än- 
dert wirkt  da«  lebendigef  bcgeitiigende  Wort  des  Lehrers  auf 
dBe  Jh%CDd,  «b  daa  todu  Bmckpapier  «nf  die  kidte  Matte  det 
Laaarpnbükmnt,  nnd  eeae  aebr  girte,  nitafalif,  weil  binant  in'a 
Leben  wirkende  Vorlesung  aus  unsern  Disdplinen  kann  die  sein, 
die  ihr  Urbeber  iioi  keinen  Freit  gedmekt  dem  Publikon  iiber- 
ütfem  wMbukf  wei  er  «bea  daa  JMe  nüibl  anl  dneken  Jaa» 

*i  DeutfcUand  wenigstens,  wie  die  meisten  berfiborten  kMnitcb* 
tberapeutiscbeo  Lehrer  es  vorgezogen  haben,  ihre  Voriesaogen 
grade  Ober  spedeile  Tberapie  nicbt  dmdnn  an  bMseo,  ood  daft 
YielAebr  viele  daneben  von  ibren  Eiben  oder  Scbalem,  die 
gewohnlicb  von  gaos  andern,  alt  Uolacn  Pietitta-Motiven  gelei- 
tet waren,  dann  nachgedruckt  wurden,  wenn  sie  gegen  die  s 
Veröffentlichung  sich  nicht  mehr  wehren  koonteo*  Nicht  leicht 
aber  itt  wobl  mit  eioei  toichen  Nachdmck  vrenn  gjeicb  acboa 
db  AtlMMn^aeben  tberapenlitcben  Yoiletnngen  ein  aiget  Pift- 
eedeoa  ßeispiel  liefern  —  einem  Verstorbenen  mehr  tcbrciendet 


-  HB  ^ 

Uorecbt  geichebciif  aU  mii  den  vorliegeodeo  swei  Biodea.  Wie 
cio  gaos  kennlnifsloser  Schüler  eben  die  Vorletungen  m  seta 
Heft  aufgeoonimeii  hat|  was  er  grade  für  gut  Und  oacbuMchm- 
bcD|  (die  fogcnannten  „WiUe"  iclicüit  er  am  weaigtteo  aoigt- 
Ihm  m  iMbett)  Am  Im  «r  hkt  nummtn  drackia  Utiei,  nni 
Mbeo  ener  ÜMit  Brackfehleni  nodi  mSi  6m  ZeqgiuMCO  aei- 
aer  UowiMcobeU  amliffirti  woroa  wir  in  des  Beiipieleii:  (Htmn 
Myoscyamiy  Gamum  iympani^  Perio§tiumt  Dr.  Curries^  Lou» 
vrU*  u.  t.  w.  nur  einige  Pröbchen  geben  wollen!  Wir  können 
jeden  academlscben  Lehrer  nur  bedauern,  wenn  er  ein  ähnliches 
impertinentes  yerfahren  von  irgend  einem  seiner  Zuhörer,  der, 
ia  die  Praxis  eiiigetreleBt  kaa  aadm  SMUeMniltel  wtOin 
Wim  Heftt  limm  lliiiiirifc  -  m  wiirfii»  m  Wmm 
hüh%ni  wr  aidi  mtkil  IKce  Ate  hBw0  ImH,  aber  Mito^ 
■MM  Lenr  wm  MUmmi,  wmb  wir  folgende  IVebf  (eiuM 
viele  Wahl)  hierhersetzen?  „Die  Präservativ > Mittel  gegen  die 
Cholera  sind  von  grofsem  Nutzen,  wenn  nur  die  Leute  daran 
^jbobeoi  ob  man  nuu  Tabak  raucht,  oder  drei  Kreutze  in*s  Ka- 
■lio  macht,  das  ist  all'  elns.*^  —  „Auch  Y/^te  ptt  Analogiam 
■dl  der  Erleicbleraog  der  Kranken  dorcb  Eiotrelen  der  Meo- 
ilnnliiMi  dieser  Ponkt  niebl  aa  verwerfen.^ —  |«Aacb  am 
andern  contagiSfan  XrankbeikaB  s.  ans  Mofbülcn  coUtebt 
Scharlach'*  (??  M^e  di»  jhUmMk  wirUieh  gesagt  haben?)  ' 
„zaweilen  aber  kommt  es  von  selber  (!),  und  wie  so  langsam 
Scharlach -Epidemieen  kommen,  so  bekommen  alte  Leote 
ancb  bdae  BiUe*'  (alr/)  —  „Verwandt  damit  Ist  die  Diar- 
abanaltatf  l«BBla  toa  Hinwerfen  der  Altertcbwache  mat 
dM  Mäm^  Mti^ktmlm  wni  ffarmüm  baHaa  aaf  #m 
Tagi  «ad  dm  irt  aa  die  alte  Gaacbicble."  In  diaMflftcbr 
tigen,  leicbtitnnigen,  iacefrecicn  Stil  geht  das  ganae  Bneb  fort 
Doch  wollen  wir  gern  anerkennen,  dafs  dasselbe  In  hingewor- 
«  fenen  Ideen,  onginellen  Kuransichlen,  geistvollen  nosologischen 
Ansichten  nicht  wenige  einzelne  Goldkörner  enthält,  die  der 
altere,  erfahrene  Arzt,  der  sich  bmdurcharbeiten  will|  bald  her- 
ausfinden wird.  Für  einen  iöl€ben|  dorebam  aber  nicht  Cur 
J^ttt  mtl  Auflager,  f&r  die  et  docb  In  feiner  Form  äb 
Haadbncb  teriUgfeb  bcslinmit  fcbeüli  iil  daadba  denn  ancb 
tor  gelrgenlRelM  Lectare  empfeblongewertb.) 

Gtdkackl  b«i  Pattcb 
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Die«e  Wochenschrift  ertcheint  jedejroal  am  Sonnabende  in  Lteferungrn 
■  Ton  1 1  bisweilen  l-J;  Bocrn.    Der  Preta  dea  Jahrgangs ,  mit  den  nö- 
thigea  Rcfiatern  iat  aaf  S%  Tblr.  bestinimt ,  wofür  «ämmtlicb«  Bveli» 
iMsdhuifw  «od  PotlinMr  im  m  ImCmtb  im  Aunde  aind. 

J\?  25.       BerVn.  firn  Tl*^  Juni  1839. 
— — — — — * 

Baden  bei  Wien.    Vun  Ca« per.         Ueber  chronische  Gaatrilia  und 
Dyspepsie.    Vom  Dr.  Scbleai«r.  —    Krit.  Antcigcr. 

fiei  Gelegenheit  einer  Sonuner*Reise. 

1837. 


(Scblufa.) 
11.    Baden  bei  Wien. 

Wm  koMM  cg  wohl|  daCi  diciei  nichtige  Bad,  ciM  der 
crateo  HeHqadlco  der  Welt«  wie  Dr.  Fwittr  cg  is  iciaer- 

trefllichen  ,,Henqaellenlehre*'  oenot,  \ron  den  reise-  nod  bade- 
lliitigen  Norddeutschen,  Engländern,  Russen  u.  s.  w.  so  wenig 
aofgesocbt  wird.  Die  Eutfernoog  allein  ist  gegenwärtig  gewICi 
tticht  Underad,  da  Aacbe«,  Emg  iilr  dag  öglikbe,  Tepütss  Ma- 
lieabad,  Carii^  lUr  daa  weglKcbe  Dcnlgeblaiid  aicbl  niber  lie. 
geo,  von  Englaadem  und  Russen  nicht  zu  sprechen,  (ur  die  es 
keine  Entfernungen  giebt,  und  die  weite  Strecke  vom  Norden 
bis  nach  Baden  dnrcb  die  bcqueoMle  Konatt trafse  und  gute  Poal- 
eifiehtoagen  g^künt  wird.  Aach  den  Mangel  an  entgcbkd«> 
Mü  Kuf,  selbgl  im  ^ofiica  PnbUkoBi  wird  mm  ntcbt  anUagaD 

Jahrgang  1839.  26 


^  m  ^ 

wollen,  denn  wie  viele  Heilquellen  können  sich  in  altüberkom- 
■lencr  Beröhmlbeit  mit  dcai  öslerreiclnfcfaen  Baden  messen? 
Anirmito  cadUch  mUi«  ano  «Um^  4e»  Tfob  im 
BadcrdseiiJcaf  dmo  Indkatfon  adr  tin«  Rdie  ui  äs  ia  in 
Bad  Ut,  kaum  Eines  willkommener  sein  möchte,  als  dies,  gleich« 
um  in  der  Vorstadt  der  vergnügungsreicben  Kaisentadt  gele- 

/  geoei  die  bequem  in  wenigen  Standen  von  Baden  ta  crreicben 
kt  Und  doeh  fand  ich  in  der  liite»  die  am  14.  AngMf  dc«| 
Tage  meiner  Aokonft,  bereits  gegen  fttaf  Tausend  (4976)  Glsle 
aufsäliUe,  Dicht  Einen  Preufsen,  kaum  einige  Nord -Deutsche, 
und  unter  dem  wimmelnden  Uaufen  der  „Kurgäste**,  die  sich 

.  Millag^  im  kleinen  Park  Termmmcln«  der  bier  ein  aebr  wiU- 
kQmmtnrr  Vereanigungspunki  Ut,  wie  er  vielen  Bidem,  ia^d*- 
nen  wenig  oder  gar  nicht  getrunken  wird,  gane  fehlt,  sah  ich 
auch  nicht  Einen  jener  auffallenden ,  englischen  Wanderer,  die 

*  man  an  Tracht,  Ualtang  und  Sitte  im  gröCiten  Gewühl  sogleich 
erkennt  Baden  gcnielsl  demnach  einen  mropSisciien  Bnf «  nnd 
wird  doch  von  Europa  gemieden.  Wober  kommt  dies?  Und 
hier  kommen  wir  von  selbst  zurück  auf  das,  was  sich  uns 
Kbon  einigemal  in  diesen  Skizzen  bei  Gelegenheit  der  Ucil- 
quetten  aufdrang,  auf  die  Bemerkung^  dafii  trotz  aller  wissen- 
tcbafUicber  Bemühungen^  Monngraphieta,  Empfebkmgen  n.  i.  w. 
der  Besuch  der  Bider  (die  allgemeine,  Ober  den  Bereich  der 
nahen  Provinz  reichende  Frequenz^  grofsentheils  von  —  der 
Mode  beherrscht  und  geregelt  wird.  Die  Anzahl  der  verKhic* 
denarlignn  fem^dacnf  aulpbaretischen,  alkalisch  *  saliniichen, 
Snabider  u»  a.  Wt  ist  as  bedeutend  in  DentadJandt  nad  man 
stelle  sich,  wie  man  vrotte  —  die  Indicatiooen  sur  Anwendung 
£iner  respectiven  Heilquelle  vor  drei,  vier  analogen  nicht  so 
acharf  festgitsUllty  daCs  grade  diese  im  Einsclfalle  nothweodig 
gebaucht»  alle  ^andern  Sbolicben  gemieden  werden  asjiCflea, 
So  mischen  sich  denn  aUiald  andre  nnwesentliche, .  den  Arat 
gar  nicht  weiter  berührende  lodicationen  hinein  und  die  Mode 
gewinnt  leichtes  Spiel.  Die  Geschichte  der  Bader  beweist  dies 
'        deotUch.   Wie  wen^  sind,  die  seit  einem  JahrhnndeiKt  nnd 
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Mlber  ihn  Frequcns  mgeicbwlclit  erhalUa  habcs,  wie  s.  Bl 
Gviibad,  (eben  wcfl  et  gar  kern  Analogon  hal,)  wie  viele,  die 

ebemab  ,,die  Zahl  der  Gaste  nicht  fafsten",  aiid  heute  begierig 
die  von  den  Fremden  oulgebracbten  Kinder  und  Persooeo  der 
DMntmfaift  mluSbleOf  an  lak  eioigeB  Nninneni  aebr  io  der 
Lieto  M  gÜtei«;  wie  Tide  Andre  eadücfa,  die  In  kwiftr  Züt 
Ton  zwaoeig,  sehn  und  weniger  Jahren  den  Strom  der  Reisen» 
den  alljährlich  mehr  und  mehr  schwellen  saheai'  —  So  ist 
denn  auch  Baden  in  den  Hintergrand  gedrangt  worden,  und 
weirn  Wien  ibm  f&r  einen  Soouncr  leioe  Tbore  ichldiie,  an 
wbnlen  aeine  wirkUeb  tortrefllieben  Bimiebtungen  Terwaiit 
dastehen,  denn  £in  Blick  auf  seine  Listen  zeigt  seitenlange  Ver«* 
eeichnisie  von  Wienern  und  nur  von  Wienern,  grob  und  klein« 
VieUekbt  ferner,  dacht'  ich  mir,  ist  diese  eigenthUaalicbe  öri- 
tiche  PIttkvro  ein  Grund  mebr  f&r  die  oben  erkfiete  Eracbei- 
nang;  daa  BadepubtSkum  bildet  bier,  wie  nirgends  in  wirklieb 
gefüllten  Bädern,  Eine  grofse  Coterie  vou  Landsleuten,  von 
Verwandten  und  Freunden,  und  wer  drangt  sich  gern  als  Frem- 
der in  eine  Cotene?  Haben  nicbl  mebr  und  mebr  die  Frem- 
den  in  dieiett  groben  lAid  doeb  gceeblomenen  Girkel  ekite  go> 
Wime  ^ne  euipfonden,  and  ihre  Sebrilte  dMblSg  wA  mebr 
Gunst  zu  ähnlich  wirkenden  Schwefelthermen  gelenkt? 

£10  IlaupIgruniJ  endh'cb,  der  namentlich  oorddeutscbe  Fraueu» 
aocb  mebr  die  allausiicbtigen  fioglünderinnen,  von  Baden  eki^ 
tttmi  bUtt  ist  der  fitit  allgemeine  Gebraocb  der  gfmabiicbeft» 
lieben  Bäder,  und  swar  nicht  blofa  gleichzeitig  for  mehrere 
Personen,  sondern  auch  fiir  beide  Geschlechter«  Zwar  fehlt  es 
nicht  ao  gut  eiogerichteten  eiuselnen  Bädern  für  eine  und 
swei  PeMOncn,  docb  Bberwiegen  die  GeaeHtcbefti-Bider,  oder, 
wie  aie  In  andern  Saterreiebitcben  BSdem  genannt  werdeo, 
Commun- Bader  (nomen  et  omen!).  Es  giebt  hier  deren,  die 
bis  zu  60t  ^  (Frauenhad)  ja  150  Personen  (Herzogshad)  zu- 
gleicb  famen,  waa  allerdingt  ein  Zengnifa  för  den  groÜM  Reieb* 
Ibom  der  biei^ea  Qacilen  giebt.  Tentebt  ea  aieb  ladi  rm 
•elbft,  data  die  Badenden  bekleidet  iind|  und  dal  d'miwm  mog-  *  * 
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iiclut  beobachtet  wird,  namen(li£li  Leim  An  -  und  AuskielJeiif 
wozn  für  jedes  Geseblccbt  an  jedem  Bade  cigoe  Kabioeilc^  wie 
in  Gasteiii,  angebracht  find,  die  annitlelbar  in*f  Badewatter 
Tuhren,  so  ist  es  doch  nicht  Jedermaon'f  Sache,  an  einem  sol- 
chen Congrefs  im  WaMCr  gern  Tbeil  zu  nehmen.  Dafs  aber 
dicfe  Verewigungeii  onter  io  e^entbomlicbeo  UnMtaodea  Kboa 
aeit  Jabrboiiderlen  tu  Uosltülchkeiteo  Veraolafsoog  gegeben 
baben,  beweiten  die  ahen  Verordnungen  Ittr  Baden.  So  heiCit 
es  schon  in  der  BaiJcordDung  von  1613:  „alles  Gottcslästcrn, 
unzüchtige,  leichtfertige  Wort  und  Werke  sollen  sowohl  bei 
denen  I  die  sieb  dei  Badet  gebnucbeo,  alt  auch  denen jeoigen, 
wekbe  von  dem  Gange  bioabteben,  verboten  und  abbestellet 
sein"  and  die  Badeordnung  von  1797  heginnt  gleich  noch 
scblageoder  wie  folgt:  „die  unangeiieimie  Krfahning,  dafi  seit 
geranmer  Zeil  Sittlichkeit  und  Besch eideabeit  iu  Jen  Heilbädern 
tu  Baden  auf  eine  die  Wiinle  des  Ortet  und  seiner  Bestim- 
mung sogar  vereitelnde,  tbeils  ofTentlicbes  Aergeroifs  erregende 
Weise  hintangesetzt  werden  mai  h(  es  nolhwendig'^  u.  s.  w.  — 
und  im  §'6:  ^ausdrücklich  und  alles  Ernstes  wird  untersagt, 
die  Bäder  gicicb  verbotenen  Scblupfwiokeln  tu  Zusammenkfinf- 
ten  in  bSter  Absiebt  oder  tnr  VerHibnnig  tu  misbraucben,  im 
Bade  lefebtstnnige  und  untüchtige  Reden  tu  fQbren,  oder  der- 
gleichen Lieder  zu  singen  (!),  vorzüglich  aber  das  andre  Ge- 
schlecht mit  Zudriftgiicbkeiten  aller  Art,  .mit  entehrenden  Zu- 
mothn^|;eny  Geberden  oder  Bewegungen,  und  durcb  unsittlicbes 
AntaileB  in  beleidigen,  oder  selbst  emvcrstanden  mit  Pciaonen 
det  andern  Gescblecbta,  sieb  ein  Betragen  tu  erlauben,  welches 
der  Moralität  und  der  Würde  des  Ortes  zuwider  laufen,  und  bei 
den  übrigen  Badenden  gerechtes  Aergernifs  erregen  könnte." 
Die  tficbtige  Njmpbe  des  Ortet  wendet  sieb  erryibend  ab  von 
Scenen,  die  solcbe  Verordnungen  in  der  Folge  der  Zeiten  im-  • 
mer  wieder  nölhig  gemacht  haben,  und  es  ist  nach  Allem  die- 
sem nicht  mehr  zu  verwundern,  wenn  Baden  mehr  ein  sebr 
besucbtcr  Lamlaufentbait  (ur  die  vefgoSgten  Wieoer  geworden, 
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als  eine  wirkliche  Heilquelle  für  Kranke  gebUebea  isl,  woia 

■ 

die  Natur  es  «o  vorxtigs weise  beitimmte. 

Oer  sulphereUiclie  Cbarecter  des  Wanefs  sei'gt  sich  «ien 
Sinnen  sebr  entschieden  bei  der  erste«  Prfifong.   Frttcb  an  der 

Quelle  twar  k'ar,  opalisi'rt  es  doch  sehr  biW  tn  der  Luft  and 
sieht  in  den  Badebassins  UQ<1  daraus  gestluipfl  vvie  eine  selir 
schwache  SchwefeUeberiösung  ans,  die  durch  einen  geringei» 
Sä  iresusaU  gefallt  ist.   Auch  Geruch  und  GeKhmack  sind  vor- 
herrschend scbweaichl«  Letsterrr  aber  mild  und  nicht  eben  un- 
angenehm.   Es  dürOe  nicht  übeiUüssig  sein,  die  neoile  Analyse 
des  Wasser*  hierherzuseUen,  da  sie  noch  wenig  bekannt  ist. 
Dieselbe,  vom  Prof.  Budo^k  9.  Spi^  ini  J.  1830  unUroom- 
■leu  *),  zeigte  io  einem  borgeriicheD  Pfunde  Wassers: 
Animalisch  vegeUbilisehe  Materie  0,790Grane. 
Chlorsaure  Magnesia  .    .    .    •  0,368 
Chlorsaures  Natron    .   •    •    •    l,'i4l  - 
Kohlensaures /«flA^n .  •  •   •  0,078  - 
Schwefelsaure  Mogimia    .  .  1,300  - 
Schwefelsaures  Natron    .    .    •    1,990  - 
Kohlensaure  Magnetia    .    .    .    1,750  - 

Kohlensauren  Kalk  l^SOO  - 

Schwefelsauren  Kalk  ....  3|200  - 
Spuren  phosphorianern  Kalks 

1^617  Grane. 

Schwefelwassersloffga»     ...   0,7  Kuhikz. 

Kohlenstoff  0,5 

.     SUckstoCr  >   »  - 

1^  Kubiks. 

Die  Temperatur  der  Bäder  schwankt  in  den  verschiedenen 
Quellen  von  22,2«  Ä.  (im  Percgrinibade)  bis  28,6»  (im  Josephs- 
bade),  nnd  im  Durchschnitt  haben  die  Bader,  deren  eine  grolse 
Zahl  mit  vielem  Wasserraichtbum,  uid  meist  vortreiBich  ein- 


«)  S.  die  newsle  »Monugraphic:  Badep'in  OesUrrcich  u.  w. 
Von  Cml  RMM.  Wien,  1038.  S.  68. 


Sericbm  ▼•riiandcii,  96*27  GraJ.  TwglcUbl  aas  m  Olk 
dto  mk  ffen  besuchtetten  waraic»  vod  kahcn  Schwefdbldcni 

Deutschlands  in  Beziehung  auf  Hydrolhioogehalt  und  ffsle  Be- 
standibcUe,  §o  ergeben  aicb  folgende  Kcmlute  aacb  den  oiir 
bekionten  bcfteo  Aoeljneo: 

>  KiibUn.Ujdr.  fette  Beil.,  Gr.  Ttmp.iL 

EiUen       2,010  21,3  9—10* 

kalte  Quelleo  Nenndorf  0,045  2M  11,25« 

Weilbacb  2,060  30,5  18,75* 

Baden      0,700  13,6  »—26^ 

Laiideek  Spareo  1,28  23,1— 2M* 

Tbermcu    Warmbrunn  Unmefsbar   4,07  33 — 37* 
Aachen     0,133  31^  43— 57* 

Daa  Badaer  Watier  bat  nun  swar  bicraacb,  wie  nan 
liebt,  veniger  Scbfrcfel  alt  die  kalten  Hjdrotbiomvätter  tu 
Kilien  und  Weilbacb,  nnd  enthik  weniger  fite  Basen  alt 
Aachen,  Wellbach,  Nenndorf  und  LiUen:  dafür  aber  Iheilt  kein 
anderes  Schwefelbad  mit  ihm  den  Yoraug  einer  TeMperatnr, 
die  der  Normalwirne  det  Körpcn  am  aoalogaten  ist,  wofia 
nor  Laodeck  ibn  nabe  konnit,  and  da  ea  nnicr  des  warneo 
Scbwefelquellen  Deotscblands ,  wie  sich  aus  untrer  Zusammen- 
stellung ergiebt,  am  meisten  Schwefel  enthält,  so  leuchtet  seine 
Wichtigkeit  alt  Ueilnittel,  wie  aeine  IndicatioMO  und  Voraigc 
ao  vielte  Krankbeiteo  vor  aiideni  Scbwcttcr^neUen  ein,  nnd 
nnter  Bedauern  am  Eingänge  dieter  Skisae,  dab  die  ModegÖltin 
an  diesem  freundlichen  Orte  Ifygitia  TCffdrängt  bat,  dürfte  ge- 
wi(s  gerechtfertigt  erscheinen. 

Ancb  innerlicb  acbeint  dat  Badner  Walter  jetat  wieder 
nebr  getrunken  m  weiden,  nacbdem  ein  Dr.  GuUUh&r  tcbon 
1565  auf  den  Nulsen  deitelben  alt  Bellgetrink  aufinerkaani  ge- 
macht, und  andre  Badeärzte  es  später  von  Zeit  zu  Zeit  immer 
vvieder  empfohlen  batten,  in  den  letzten  fünfzig  Jabren  aber 
auf  diese  Weite  wenig  oder  gar  kein  Gebraucb  davon  gesadit 
worden  war*  Der  IVinkbmnnen  befindet  licb,  lanber  gefaftt, 
an  der  Römerquelle,  die  am  Orte  y|der  Ursprung beiUt,  weil 
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man  irrig  glaubte,  dafs  alle  Badner  Quellen  aus  dieser  stamm- 
iCD.  Aebnlicb  der  früber  io  diesen  Skizzen  geschilderten  Ga- 
fteiner  Quelle  „der  Furttfiligilfii^t  gcbiogt  man  aucb  su  dieser 
dfch  Men  (46  ScbriU)  bngto,  sienlieh  hohen «  in  dco  KaU 
varienberg  gehMCneo  Gang  aa  eine  anaebnliche  H5h1e,  in  wel- 
cher sieb  der,  in  ein  bölsemes  Geländer  gefafste  Kessel  der 
27^  bähenden  Römerqueile,  sechs  Quadralfufs  im  Umfange  und 
swei  Klafter  Tiefe  haltend,  befindet.  In  diesen  Gange  iat  auch 
etil  1800  ein  Donsthaii  eingerichtet.  Die  Winde  und  der  Bo« 
den  det  Ganges  find'  nll  den  fortwihrcnd  anachieftenden  Sal»- 
krjftailen  überzogen,  und  das  Glitzern  der  Wandungen  beim 
JUicbtcnchein  und  der  icbwefclicbte  warme  Dunst,  der  den  fin- 
atcrn  Ranni  erfiiUl»  gewahren  in  der  Thal  einen  e^enthoM* 
UoheUf  «nheinlieheo  Eindruck.  Ana  Eiogaoge  in  diesen  Gang 
Don  befindet  sieb  das  Bassb  der  Trtnkquelle,  und  eine  Frau  bie- 
tet Gläser  tum  Schöpfen  feil.  Ja  feilbieten,  was  ich  in  kei- 
nem andern  Bade  des  In-  und  Auslandes  je  sah,  denn  man  mufs 
ffldcf  Glas  Wasser  ast  einem  Krcataer  C  M.  besahlen,  und  die 
^er  leidenden  BfeoKbhot  gewidmete  Woblthat  der  Matnr**  — 
ao  lautet  die  Inschrift  der  Quelle  wird  hier  h  einen  Kreatzer 
für  4  Uneea  verkauft!  Bei  der  Grofsartigkeit  der  hiesigen  Ein- 
ffkbtuogen  ist  diese  einzig  dastehende  Sitte  doppelt  auffallend, 
«ad  die  Bnmncndifeelioa  wird  gewifii  fir&her  oder  spater  auf 
die  geriogfügige  Einnahme,  die  dieser  klebe  Handel  gewSbreo 
kann,  vereichten,  die  eben  ihrer  Geringfügigkeit  wegen  um  so 
widerwärtiger  auffallt. 

Begierig  die  99x  popuH  über  die  Wirkungen  der  Quelle 
kenoen  wa  leroco,  fragle  ich  die  Woblthat  verkaufende  Frau, 
was  denn  dies  Wasser  nutze?  Staunend  ob  meiner  Ignoranz 
^ab  sie  mich  an,  und  erwiederte:  „das  Wasser  löst  halt!  alle 
Krankheiten  auf!"  — 

Alle  Krankheiten!  —  Ich  komite  nicht  lachen  über  die 
Fran^  die  ihre  Waare  r&hmtei  denn  ich  erinnerte  mich,  —  — 
in  hundert  Brunnenschriften  ganz  dasselbe  gelesen  zu  babeu. 
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Ueber  chronische  Gastritis  und  Dys- 
pepsie. 

£üi  Beitrag  zux  Pathologie  der  Veriiauuiigsorgaoe. 

Hitgellieilt 

vom  Dr.  /A.  Schlcsier  in  PeiU. 

So  wie  der  Zellftoff  and  dai  Parenrbyin  der  Organe  der 

Silz  der  wahren  reinen  Phlegmone  ist,  und  die  transsudirende 
EoUündung  in  der  serösen  Membran  ihren  Grund  und  Boden 
hal,  io  ist  auch  die  Scbleimbattt  einem  nur  ibr  eigentbuoilicbco 
acuten  and  cbroniicben  Irritations»  und  Inflammationfprocciie 
ausgesetzt,  der  sfcb  in  aRen  Regionen  derselben  wiederfindet, 
sieb  als  die  närhste  Ursache  einer  sehr  grof^en  Menge  von 
ürih'chen  und  allgeaneioeo  Krankbeitsformen  dartteUt,  und  den 
Grund  au  den  meisten  Degenerationen  und  Destructionco  der- 
selben legt.  Es  ist  ffir  die  practiscbe  Heilkunde  von  der  gr5la- 
len  Wichtigkeit,  ja  es  ist  die  Bedingung  einer  jeden  glück- 
lichen Kur  jener  Leiden,  diesen  Grundsatz  als  ein  Principalge- 
Ifta  der  Pathologie  ansucrkennen  und  fest  zu  halten.  Deao 
wie  der  Kinderarat  es  nie  Tergesseo  darf,  dafs  er  es  in  aUeti 
acuten  und  in  den  meisten  chroniscben  Krankheiten  der  Kinder 
mit  alienirlcr,  excedirender  und  wuchernder  Plastik  zu  thun  hat, 
und  dafs  ilic  Keproductioo  io  diesem  Alter  die  überwiegende 
Graadkraft  des  Organismas  ist  9  wenn  er  gläcklicbe  Aesaitale 
eriangen  will«  eben  so  Ist  bei  den  meisten,  fa  vielleicbt  bei  al- 
len Krankheiten  der  ScUeimmembranen  dieser  Irrilalions  ,  Con- 
gestions-  und  Inflammalionsprocefs  als  das  primitive  Leidei), 
als  die  eigentliche  wahre  Ursache  derselben  aa  betrachten, 
wenn  man  die  flmnn^faltigen  proteasartigen  Formen  deiielbeD 
in  ihrer  Wesentlicbkeit  richtig  verstehen,  g«'ltörig  würdigen 
und  glücklich  behandein  will.  Man  hal  in  der  Thal  die  Mo- 
dificationen,  welche  der  Ji^ntzündungsprocefs  durch  den  Boden 
erleidet,  in  dem  er  wuchert,  und  die  daraus  bcrrorgcbeadcn 
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zu  weoig  beachtet;  und  daher  mag  es  wohl  baaptsächlich  kom- 
men, dafs  noch  so  viel  Verwirrung  und  Widerspruch  in  der 
wkbli|{CB  Lehre  von  der  EitteBodug  bemdit;  dafs  der  Eine 
da  vbo  Eatiiindong  spricht,  wo  der  Andre  mir  IrrÜetioa  nod 
Congestion,  der  Dritte  veränderte  SecreUon,  der  Vierte  nur 
einen  örtlichen  Aefles  eines  allgemeinen  Fiebertustandes,  und 
der  fünfte  gar  ein  nenrfiaef  Lcaden  sieht  Und  wie  aoUl«  ancb 
der  pilholbgiiebc  ProceCit  der  in  der  Alienalion  mid  Oyabar- 
oMNiie  der  drei  GrandMfte  dea  Lebens  baalrt.istf  sieb  nicbt 
verschieden  gestalten,  je  nachdem  diese  in  den  verschiedenen 
Systemen  vermöge  ihrer  Stnictur,  Function  und  ihres  ganieo 
Eigenlebens  sieb  in  Tcrscbiedenen  Modalititen  nnd  Miscbnag»* 
Yerbillnisicn  ni  einander  befinden!  kbcrinnem  nnran die  EaU 
eOndang  der  Lungen ;  wie  verschieden  stellt  sie  sieb  dar,  je  nacb- 
dem  ihr  Parenchym,  ihre  auf^ere  Umhüllung,  oder  ihre  innerste 
Membran y  der  Sitz  ihres  Lebens  und  ihrer  eigentlichen  Fuoc- 
lino«  «rgrüren  ist.  Es  ist  derselbe  patbologiscbe  ProceCs  dessel- 
ben Organs;  nnd  docb  wie  vtrscbleden  in  Form«  Gesühnng, 
Verlauf,  Charakter,  Gefahr,  Behandlung  und  Ausgang!  Die 
Pneumonie,  die  Eoteündung  des  durch  den  Zellstoff  gebildeleu 
Pareochjms  der  Lange,  ist  pblfgmondsy  bat  einen  bestiaasten 
geregelten  langsamen  Vefianf,  ist  von  einer  MfUgon  anlMlten- 
den  synocbalen  Reaction  begleitet,  seiebnet  sieb  durcb  einen 
stumpfen,  mehr  drückenden  Schmerz  aus,  hat  einen  producliven 
Charakter,  und  macht,  wenn  sie  nicht  zertheilt  wird,  ihren 
Ausgang  in  Eiterung  nnd  Hepatisation.  Die  PUmiiU,  die  Eol- 
i8ndnog  des  lebenUrmen,  im  gesunden  Zustande  gcOUsloeeo 
Lungeniackes  ist  oberflächlich,  gleichsam  noch  erysipelatös, 
flttcbtig,  verändert  ihre  Concentration,  seichnet  sich  durch  hef- 
tigen, steclieoden,  verinderlicben  Sebmers  ans,  und  endet  stets 
mit  Tr«nssadation,  Bei  der  BrwukÜU  dagegen  gar  kein  oder 
doch  verbSHnffsmifsig  var  Gefahr  sehr  geringer  Schmerz,  grolse 
Beängstigung  durch  Unterdrückung  ihrer  Function,  des  für  das 
Gcsammtleben  des  Organismas  und  liir  ihr  Eigenleben  uoeot- 
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des  EotsuodaogwUdü,  t^pböm  Uebergaog,  LabmuDg,  Blcn- 
norrböc 

IKaie  MflaUende  VtrichScdtalnit  das  Filiiniliiiyunfmii 
Mca  wir  abtnO  »  OrgaoSoMu  wMtr.  Ikr  OrmI 
bMD  aUeiii  io  der  Eigcnthifabllclikeil  des  ergriflcneii  Sobitrati 
gesucht  werden.    Der  ZelUloff,  den  nur  das  malerielle  Auge 
des  Aoalomen  für  die  lodte  Waitiriiog  des  Körpers^  uod  (Qg 
die  weicii«  PoUUniBg  aciiierOii^e  ■Piche«  hamm^  iH  4m  D«» 
|»ol  der  MiilfkioB,  dw  Magaeia  der  AesinatliDa,  dbi  Eeewfw 
des  vorrathigfo    Aneigungstlorfes.     EJne  Kotzunduog  dieser 
Matkeo  kaou  begreiflicherweise  nur  mit  yermehrter  wucberodtr 
Plenik  «od  Prodnclioo  rerbanden  mm;  wahrcad  dia  IcbMMr- 
aMtt,  diMCB»  itrSeca  lliatey  die  m  Bmm  mMkhm  Zaatasda 
heiM  btutClhrepdca  GcfSlse  babea,  «ad  aUcm  tba  domlför* 
mige  FIüsi»igkeit  exhalireo,  während  ihres  EnUtiodungszustandes 
eioeo  vermehrteo  Andrang  der  Säfte  yoo  aufsen  her  rrlridira 
Iure  klabeo,  oor  aerdia  Fläü^kak  ItUircadea  GtÜkAM^  wd»* 
4m  dank  das  aoatroaunda  Bist  aaf  das  böcbita  aatgcdehl^ 
«ad  sie  telbel  in  die  tcbaiershafteste  Spannung  yertctst;  aber 
^ramöge  ihrer  Lebensarmutb  und  ihrer  geringen  Capacität  kön- 
naa  sie  aar  kurxe  Zeit  dem  ImpaUe  widerstehen,  der  höchsten 
Bpiaaaag  £o%l  fieacblaOaBg,  aad  wie  dareb  aia  Sidb  iMtea  fit 
4i9  aadfiagaadta  5ifie  durddaaCaa.    DSa  accarairaadaa  aad 
rcsorbirenden  Scblcimmembranen  dagegen,  überreich  begabt  adt 
Gaiafsen  und  mit  Nerven,  mit  dem  elftesten  und  künstlichsten 
■aa.  ia  ibita  UcBaaatarbtttandtbeitan  aasgestattet,  zu  den  wich* 
l%ilca  LebtatfaactSaaaa  battiiaail»  mk  den  adaiilaa  Orginea 
■ad  Syalcaica  ia  aicbttcr  ficaiabung  uad  WacMwirkaag 
bend;  wenn  diese  entefindet  werden,  so  leuchtet  tu  ein,  wie 
dann  eine  ganz  andere  £orm  and  eine  andere  Natur  des  Irrt- 
ialinna  —mA  Enlafladanaiarattsaai.  vi  ciaar  ^ndam  Rrde****** 
Iftr  daa  OfgeaiaBaii  aad  mit  andata  Fo%an  aa  Slaade  kiaa- 
wmn  aiala,  ak  dort.  ^ 

Man  hat,  indem  man  swifcbco  pareochjinatöser  und  mcai- 
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bra nöter  EntsMong  ootersrhicd^  nn4  aalBr  mim  4m 
l^oductive,  und  unter  der  zweiten  die  exsudaÜTC  verstand,  dit 
wttcoiticbe  Vencbicdkohek  übersehen,  welche  zwischen  der 
80Ma4ng4tr  iweicn  MtoU  nmd  dm  6»  SdilwMhiH  Smt 
iaJet  Wir  dcdbeo  Wabrbeil  alb»  »  koMM,  wm 
wir  in  Betreff  der  (iiiicli  die  OertUchkeit  bedingten  DifTerent 
#}  swischen  parenchymatöser  productiver  Entzündung  des  Zell* 
Matf<Uf  ö)  cwMcbcD  trtMMi^cader  Ettfindwig  der  aeröte^ 
Uialt,  mmä  #)  swMeo  ewnJirfdfr  Entrt«Awig  ficMii« 
leeabranen,  ilie  dca  Uebergang  m  der  dertradivcs  «od  tjpbft» 
•eu  £nt£Ündang  macht,  distinguiren. 

Nur  ongera  rei£M  icb  micb  loa  von  der  weitem  Auififti 
ftag  dieaae  iatcreiawleB  «ad  pnctiach  hwMbmm  Qo^hmIm» 
dea,  die  mUk  m  vo«  neiaea  Zwedw  iliiiiiM  wütd» 
Aber  anfmerksam  macbeo  mefste  ieh  avf  die  dnrcb  die  Locaii- 
tät  bedingte  Verschiedenheit  der  Entzündung,  um  den  Begriff 
dir  Scbleimhautentaündung  zum  ricbligeB  Vent2indniase  dea  foi- 
fcadeo  §ebfi^g  faatoteMeo  sa  köMMS«  4hmi0  «ate,  fwie  # 
TüiUn*  tm§dfdiwr  dt  «Hfna  iv  imMitmih^  m  SijßtiUmm 
proßeisciy  ut  intelligatur^  quid  sit  id^  de  quo  disptUetur.  CU, 

Es  sei  mir  nur  noch  erlaubt«  die  Charaktere  der  Sehleim- 

1)  die  ScboMfilasiglEcil,  odir  wenigataa  der  m  V^Mktäkwm 
B5be  eod  Gefabr  der  Knekiieit  gans  oebedeitleBde  Scbmera. 
Keine  reine  Schleimhautentzündung  ist  mit  Schmerzen  verbün- 
de«, weuigaiena  aiad  daeae  gewüa  gans  unbedeutend  (?).  Schmers 
ealaiel*  Mr,  weao  Miere  Oiyne  dwcb  die  etiiadliehegfi». 
aoBg  der  Seblmbenl  beaattlchligt  weidea,  ii  dieera;  wie 
s.  B.  bei  Entzündung  der  Coa/iauiiva;  oder  wenn  benachbarte 
Organe  zugleich  ergriffen  sind,  wie  die  Tunica  museuioH*  m 
der  Aubr;  oder  wenn  sieb  Neurose  mit  ihr  verbindelf  wie  ea 
•lebt  adteo  bei  der  cbraidicbea  f^fblfiiibaiiliiHaiMdMug'  ge. 
acbiebt  Aber  wcdir  io  der  webrea  relaee  Lmrymgitis^  TVw- 
eheUhy  Bronchiiity  noch  in  der  rciaeo  Gawiroinieritis  und  in 
eUen  aodero  rntaundiicben  uad  eatafiadiicb •  ly pböaea  Coaeea- 


trati'onen  der  Darmscbleimbaut  empfiudet  der  Kranke  den  ge- 
ringsten Scbiiierz.  Se\b>l  im  Runden  Zustande  emaageli  ja 
M  ScUciflibMit  dtt  Diiiindann  aUei  GcOiblt*  Dies  nag  woU 
Am  Grand  gewcieo  san«  dafs  man  Hut  Znrtinda  ao  langt 
gar  nicht  för  Entsandung  gehalten  bat,  bis  ihre  Folgeübel  tmd 
ihre  Producte,  und  die  Zerslörungeo,  die  man  io  den  Leichen 
fan^  <Ke  Aersle  awangen,  sie  dafor  anincrkannen.  Der  swctic 
Charakter  denelben  iii  die  knne  Daner  det  eigentlichen  Enl- 
■influngastadii  und  die  daraaf  folgende  perverse  Secretion  nnd 
Kxsudalion.  Alle  wahre  Flntziindiing  hemmt  die  Absonderung; 
to  wie  aber  der  entsündlicbe  Aufreizungsprocefs  der  Geiabe 
nachlafttf  treten  Termehrte  an«!  veränderte  Secrelionen  euL 
Dies  geschieht  hei  der  CntaEndnog  der  SchIcinihSntc  sehr  rasch; 
es  erfolgt  sehr  hald  Efxrhkffung  und  Nadilar»  der  Elasttcitift 
der  GefUfä Wandungen:  denn  nur  wo  Crscbiafluog  vorbanden 
aU,  kann  Ansschwitaung  Statt  findeo.  Dies  bai  die  Schleimhaut" 
«ntafiodong  nnt  der  serSaen  Entafindnng  gencsm  Wir  sehen 
Ml  Croup  sowohl,  ab  in  der  PmiUmliU  trmtsmdQi&ria  jmwr- 
perarum  den  kurzen,  im  ersten  Falle  völlig  schmerzloj^en  Ent* 
^oduog^proceffi  oft  schon  nach  einigen  Stunden  vorübergeben, 
nnd  die  enormen  Secretionen  eintreten.  Damit  bangt  die  dritte 
chankteratische  £igentbGnilichkeit  der  ScUeinbantfolafindnng, 
thre  grobe  Neigung  aom  Typbdsen  und  aar  Destmction  an« 
iiammcn.  Sie  spricht  sich  vorneiulicb  in  der  Entzündung  der 
DarniscbieiroUaut  aus.  Der  Grund  daau  mag  wohl  einzig  und 
allein  in  dem  grolscn  Mervenreichtbume  nnd  der  hoben  Sen* 
.iihiUlat  derselben,  ihrer  Dlgnitit  fär  die  Oeconomie  des  gan- 
aen  Organismus,  und  ihrer  eigenthfimllcben  Betlcbung  zum  Ge- 
hirn zu  suchen  sein,  während  der  &ciuielle  Uebergang  io  dc- 
slructive  Entzündung  In  ihrer  zarten  Structur  seinen  Grund 
'  haben  oMg.  Die  Wanddbarkeit  der  Concentrationen  ist  der 
vierte  Charakter  der  Schleindiantentaandnng ;  auch  diesen  bat 
sie  mit  der  serösen  Entzündung  und  mit  den  Uosen  gemein. 
Wie  oft  wird  in  der  Kioderpraiis  der  Wechsel  awiscben  Fe- 
Ms  nmuNUtu  und  MtaiMgiiis  MUuJaimiat  awischen  Entadn- 
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Amg  der  Nasenirhleimliaiil  «ad  der  BromhHi*  oder  der  Mg 
mngitis  beobachtet  1  Darin  liegt  aber  auch  derGrood  des  gro- 
fsen  NuUeoi,  den  die  ableitende  Methode  ood  der  Gegenreit 
hierbei  gewibm.  EodUeli  6}  gekSft  bierkir  die  Bucbiftw 
heit  des  EnttlMungsprodiieti.  Dei  Troddel  der  wftbrcB  f;» 
nuioen  Entzündung  ist  gerinnbare  plastische  Lymphe,  organi- 
sche Adhäsion  mit  neuer  GefiUsbildung,  Eiter  mit  organischeii| 
den  BlaUugelcbea  aoalngea,  weiften  ILügelcben.  Et  findet  nea» 
BadoDg,  es  findet  Prodaction  Statt;  daher  ihr  beaeiclinciidv 
Marne  prodaetite  EataSadung.  Aber  bei  der  Entaflndnng  dar 
serösen  Haute  und  der  Schleimniembranen  ist  nur  vermehrte 
nod  qualitativ  veränderte  Absonderung  ibre^  natfiriacben  Secreta 
mSjgUcb.  In  der  entsundeten  ierSien  Hunt  trangradirf  antlall 
ibrer  natfiilicben  dunttfönnigen  Abionderung  eine  wIMg«, 
molkige  oder  flockige  Lymphe;  die  enttflndete  Schlcimmembran 
exsudirt  quabtaliv  veränderten  Schleim  in  gröfserer  Quantität; 
nnd  nnr  an  ihren  entgegengesetzten  Polen,  im  Anluige  dar 
LnAwege  nnd  dem  Pkarym»^  nnd  im  Blastdarmef  gninnt  din> 
ser,  ^eileiebt  nnr  dnrcb  die  Einwirfcong  der  atmnspblriscban 
Luft,  io  zusammenhängende  unorgauUchc  Massen,  und  bildet 
die  sogenannten  Pieudomembraneo. 

FSr  die  Tberapie  der  Scbleimbantentaündnng  ^ebt  bierans 
der  wichtige  Gmndsata  hervor,  dab  die  hohe  Ant^bfegnae  bei 
dersdben  nie  Anwendung  finden  kann;  und  eben  so  leuchtet 
es  ein,  dafs  überhaupt  'Von  den  antiphlogistischen  Mitteln  allein 
Iiier  kein  Heil  zu  erwarten  ist.  So  lange  die  Welt  steht  i»t 
noch  keine  wirkliche  ein&cbe  Scbleimbantentafindnng  dnrcb 
den  Adeilaia  gebeilt  worden.  Desto  ntttsBcber  pflegen  Bh^ 
egel  eu  werden,  wenn  sie  zur  gehörigen  Zeit,  d.  h.  im  eot- 
xündltchcn  Stadio,  zur  Anwendung  kommen.  Später,  im  Ex- 
sudatiooMtadio,  können  sie  auch  nichta  mehr  afitacn.  Aber 
aneb  aid  ?erai6gen  allein  dSeselbe  gewöhnKcb  nicht  an  beilm» 
Man  bat  eroopkranke  Kinder  aus  Naebftsiigkeit  verbluten  lot- 
sen, und  sie  sind  dessenungeachtet  mit  allen  Symptomen  der 
Bränne  gestorben.    £s  miissCii  aogletcb  neben  den  dctUcben 
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MntMlntbuDgen^  entgegengesetrte  Secretionea  eiagclflitel  wer* 
dm,  M  der  WmMMuk  iknt  OmteanmAömm  Mir 
Mcbt  gcKagt  IKtt  iH      «Mt  Bittagung  d«p  Kir;  dieswak* 

ist,  ihre  ViulitSt  dvrcb  die  Mittel,  welche  erfottrongsmärd^ 
eine  besliiDiDte  Besiehung  tu  deo  Scbleinhäutea  haben,  nmco- 
üiauDen. 

Wem  kk  «bco  von  der  kanm  Dmnt  6m  orttSiidlidNa 
SimM  der  SebMadiaateati&iduig  tpncb,  so  veitlead  Mi  dtfü* 

unter  natürlich  nur  die  acute.  Das  was  wir  chronische  Knt- 
sQodung  derteiben  nennen,  der  ctgcoihuiiiUcbe,  mit  bngaamer 
äUoiiUager  YcrinderoBg  ihrtr  gimt/Mm  VegctilifW  wbo«- 
tee  Ifrilalioiis -y  CwigcelioM-  «ibd  S«h?iifliMBialioiMpfo<cfc, 
dtfli  die  SchMahm  wo  oft  anlerwoffea  Iii»  kaoo  tehr  laoge 
andauern,  ehe  die  kranken  Absonderungen  cinlrcteo«  und  kano 
■ui  dieien  tugleich  bestebea. 

Dafa  dicaer  Eotafindmigiproccia  w  der  Malnrt  dit  oichta 
wAroü  traoBt^  «ad  aach  ttbmil  m  Utbergängeo  geftllt,  io 
den  mannigfaltigsten  Graden,  Abstufungen  und  Modibcationeo, 
als  Irritation,  Congestion,  Subinflammation  bis  hinauf  sur  schwer^ 
atflo  typhdsen  Conceotraüon  und  Deatroctioo  aaftritt«  ial  Thal- 
aiclw.  Aber  fihmU,  ia  dar  kiohtcalM  SehoupftyioiBttog  d)lr 
Vmt  «od  der  tttbedearteodco  coogcalivco  RMMog  der  Bindeu 
haut,  so  wie  in  der  typhösen  Kntzüoduog  der  Darmschleim l^ut 
des  N  er  venfieberkranken,  und  der  destructiveo  des  Pbtbisikers 
iodeo  wir  ihre  EagenthttBlichkeiten  mid  ihr«  CbMelttertt  e»- 
licMe*  mt  deoaelben  Gnmdprocefa  wieder« 

Eitfo  eoiaeliUehe  Vem^rraog  lieffedile  bisher  Ober'  die 
Krankheiten  der  Verdauungsorgane  in  den  Köpfen  der  Aerste 
•und  in  den  Systemen  der  Bücher.  Hier  spukte  die  UomoraU 
peUiolötpe,  Md  Ueb  fibesiU  ^Me,  GaUe»  achwarie  wäd  ted». 
•Mire,  Scblebo  bi  naooigfaltigea.QiiaiäileB,  Scbiifettt  ü^bra^ 
ius  und  angehäufte  Kothmassen  sehen ;  dort  erkannte  der  ßr&W' 
mianUmus  in  starrer  Consequenc  nur  Sthenie  und  Asthenie 
«B«  «od  aoehte  in  der  Schwäche  de«  Groiid  aUer  Leiden  der 
VetdaMD^  Aadeic,  wohl  filhiead,  dlla  weder  dort  oocb  bfar 


Ji«  yottt  Wahcbcit  war,  glaiibUB  io  der  Verrioiguog  bekicr 

Ml  Um  Sit  enÄnk  Mmm  dti  Am^  nrfffm       Atiitoi  mimh 
Eklektiker  nach  deM  libüidun  S^MdM  filmll  BMh  te 

Waiscoköroern  sucbtea.  Am  £nde  kameo  Alle  siilltcbweigend 
dann  ubereio,  dafs  man  auflüeM,  nach  oben  und  uatco  aiulee* 
tm  mmd  aaltli»  üUm  mtd  akmM  mm  ib«  4ie  ^ 

MMi«  BlfMtoiiclif  WM  filMT  MM«  tbgelegteii  Reifrock 
läcbelle,  verkappt  spielte  sie  dennocb  überall  ihre  Rolle  fort 
Der  gewöhnlichste  Dorfbader  würde  aicb  beut  au  Tage  scliä« 
Mit  w  i^Nr  MacUMi  mtmmkmnwi  «btr  voo  alrabiblrcr 
CaaalkalSaB.  WMi  Maam^M/Atm  Tiim^aMint  wimI  AttiSalSek 
geaprodw;  md  wer  ke«at  aidit  <Bt  Michl  der  MMieB!  Wm 
indessen  das  Merkwürdigste  ist,  bat  der  arme  Unterleibskranke 
den  ganzen  Cyclus  von  Resolviren,  Vomiren»  Purgirco  und  Ho> 
jMrireo  durdagtMcbl,  imd  wiciler  diirckgficht^  «od  will  dm 
k«fl«icklgo  KraokiKit  wodcr  der  afiCtt«  GraiwoMlt  dtai  ■M' 
gewiicoan  L5wc««ib«  ««d  der  gebeeoMiilifolleo  GimfMmj  ooci 
dem  «S/o//^schen  Besen  und  der  Kämp/'sciien  Kl^stierspritsff 
noch  de«  wooderlbätigen  Pillen  ood  £lisirco  weichen;  bat  mao 
«bofdici  gigM  dio  «inoikieo  SjmfUm€f  gegm  dio  Sioio  «ad 
die  SodbroHM«  «lit  JhmrhmMtf,  gegen  die  Fbldlea«  «mI 
Carminativis,  gegen  das  Erbrechen  mit  Opiaten,  oder  was  man 
•onst  Tür  gut  fand  dagegen  ansowendeo,  auf  das  Bebarrlichtte 
«od  deoapcli  vergebentt  oder  bdckrteni  oiil  voribergebeoder 
EileicbleMg  eofehiaipftt  aiebe  da,  ao  beül  die  bihihiMr 
Hoadopalbie  «Ii  ibrtfRi  Nicbto  I«  de«  Zeubeffilf eichen,  wie 
unser  Herrgott  die  Well  aus  Nichts  ge^cbaffeu,  oder  der  Waa- 
acrkaiecbismus  mit  dem  reinen  Element,  den  gefolterUa  ILrü^ 
ke*.  la  dieieo  Tbataacbeo,  die  bei«  Menaeb  thUefieB  kam^ 
Kcg^  eb^  Urolaee  ir««Mile  f&r  die  Aeisle.  Ncbl  der  Gli«b« 
tat  ea,  der  dieae  ealiUleDde«  HeibHigc«  bewirkt,  aocb  nicht  der 
Zufall  oder  die  Nachwirkung  der  Jahre  lang  rergebens  ge- 
bcaucMeo  Medkamentenmassen,  wie  mao  wobi  ertacbuWgcad 
geMg^  bat:  «eio,  ea  M  die  BefireMog  der  nHüeilUM  flkldibli 
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baut  von  der  Last  der  uDpssseoden  Reismiilel,  und  die  Hube, 
M  dai  gerciat  Ofgao  M  mar  baifMt  aoMMo  iMd  rcw^ 
loMo  DÜt  erbSit 

AIMo  aaf  du  Verhallen  der  Scbleiailnirt,  dtcaea  fttr  die 
Verdauung  so  bocbwicliiigen  Organs,  nabm  man  keine  Ruck- 
.  akbU   Ja  man  i»i  so  weit  gegangen,  sie  Tür  nicbift      die  in- 
nere ForUelsiing  der  iuliera  Hant,  für  den  Unterrock  4ler  Or* 
gane  antoaeben*    Erat  der  neuem  SM,  nnd  namenllkb  den 
Bemtibungen  französischer  und  engliscber  Aerzte  war  es  vor- 
behalten, auf  dieseu  Kraokheitszusland  der  Schleimhaut  zuerst 
aofmerkiani  an  nacben,  und  in  ihm  die  Quelle  und  den  i>Wne 
einer  groben  Zabl  .von  Krankbeilen  ananerkennen  nnd  nacban* 
weiaen.    BroMsah  hat  eine  grofte  Wabrbek  ausgesprocbm. 
Leider  ist  er,  wie  viele  seiner  gciitreicheo  Landsicute,  zu  weit 
gegangen  und  einseitig  geworden;  einmal,  indem  er  in  seiner 
G^r9mii€ritU  die  einaige  Uraaebey  dai  innere  Wesen  einea 
{cden  Fiebera  gefanden  an  beben  glaubte,  da  docb  die  alllig'- 
ücbe  £rfabrang  es  lebrt,  dafs  die  cntaunditebe  Reisung  einer 
jeden  Region  der  Schleimbaui,  die  Coryza  und  die  Urethritis 
ao  get  wie  die  iigiiis,  DuMUnilis  und  GatirUis  Fieberreac- 
tionen  ben^imiftf  und  data  man  deber  nnr  mit  bober  Wabr- 
acbeinlicbkeil  annebaen  konnte,  einen  jeden  fSaber  Kege  ein 
lopischer  Entzöndungszustand  fiberbanpt  som  Grunde.  Dann* 
baupt&äcblich,  dafs  er  zwischen  den  Qualitäten  der  Entzündung 
nicbt  dislioguirte;  und  cndlicb,  dafs  er  vergab,  dab  ci  in  jeder 
EBlafiodnng,  ond  aelbit  in  der  genoben,  einen  Zeitpunkt  giebt, 
wo  allea  aebwScbende  HeOverfabren  aufb6ren  mob,  wenn  der 
Kranke  nicbt  darüber  zu  Grunde  geben  soll.  —  Genug,  wir 
beben  die  Wichtigkeit  dieses  Gegenstandes  anerkannt.  Tau» 
«ende  Ton  LeicbenoCEanngen  baben  diesen  entafindlicben  Zn- 
aland  der  ScMeimbant  dea  Mageoa  nndDanukanab  ab  die  nScb* 
ale  Umcbe  aod  das  innere  Wesen  der  meisten  örtlichen  Krank- 
beilen der  Verdauungsorgane  und  der  grofieo  Mebraabl  der 
Tt^tr  unumstöfslich  nMbgewieaen.   Sehen  wir  au,  wie  wir 
Sim  TbitiKbe  nm  beMcn  nfiteen  ktenen. 


Die  aeate  GaUrHU  mag  »b  primitive  idiopalbiscbe  Krank- 
btk  wohl  ov  wtecs  fOfkoonto;  dafii  ne  iMeb  coffio^Mdco 
OICIm  und  acbaffte  Diageo  colilclit,  iil  bekamt.   Oclltr  cr- 

scbeiut  sie  als  Begfeiler  der  lypbdsen  Fieber,  wenn  die  ent- 
ftundlicbe  Concentration  von  den  Donndarmeo  cur  MagemcblciiB- 
hnA  wandert   llitse,  Auftreibnng  der  Uersgrobe,  Breooen 
Magen,  aoanalSaebttcber  DnaC  nnd  «Mfriitllicbca  VeHangen  naeh 
«UataiGetflnkeo,  Angat  «id  Bangigkeit,  fortwSbrendet  Wfti^ 
gen  nnd  Erbreeben,  Singultusj  un verbal tnifsmärsiger  Verfall  der 
Krafte,  Kälte  der  Extremitäten  mit  einem  kleinen,  icbnellen, 
■nragelmtfiigen  Pnlae)  md  mit  de«  cbafaklerialiicbcn^  tief  kjf 
denden  Geprilge  des  blaicbco,  glaiebaani  fCiSgnifendan  Geaicbli^ 
ond  ein  heftiger  brennender  Sebmen  in  der  Herzgrobe  find, 
je  nachdem  die  Schleimhaut  allein,  oder  sugleicb  mit  ibr  die 
Muacularbaut  ergriffen  iat,  die  paihognomischea  Zeichen.  0mi 
Entafindoog  der  aeröten  peritonäakn  Magenbant  iat  das,  was 
die  Alten  unter  dem  Namen  der  er]fMpebA5aen  GmtirHU  be> 
schrieben;  sie  ist  sebr  scbmersbaft  ond  gewobnlieb  rbeonut»- 
acber  Naiar.   Viel  häufiger  kommt  die  chronische  Gastritis  vor: 
«e  iit  die  gewöbnUchate  Ursache  der  meisten  Verdaaongibe» 
«cbwerden,  der  Djipepaie,  der  Anorexie  und  AppelWoiigkeil^ 
der  flatalens,  der  Sibre  ond  der  Gealrodynie,  dei  SchleinNrflr- 
•  gens,  des  chronischen  Erbrechens,  des  Wasserbrechens  und  des 
Blulbrecbens,  der  so  oft  verkannte  Grund  der  meisten  tüdt- 
liehen  Entartfogeo  dea  llagCMs  die  nicht  aeltene  QoeMe  der 
Bjalcrie  nnd  Hypochondrie^  und  die  gewöhnliche  ComplicatiiNi 
dei  Sauferwabnainna. 

So  wie  der  Mensch  Speise  zu  sich  nimmt,  strömt  natarge» 
raafa,  yermittelst  des  Reisca  derselben  auf  die  Magenwände,  tu* 
gleich  «neb  emo  gröCacro  Meoge  Bhit  durch  die  f^mm  hfmHm 
mm  Magen,  und  ee  entaleht  der  sur  Yopdauung  notbige  Irrl- 
tationszustand  seiner  Häute,  vermöge  dessen  die  Muscularbaat 
zur  peristakiacbeo  Contraction  und  UmwäUung  des  Ma^ns,  die 
Schlrimhanl  inr  Abaooderunar  dea  Masenaaftea  hefiMüct  winL 
SohaU  üe  MageaftadMmog  beend^  iit,  bStt  diete  QeMreft- 
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gang  wMer  auf,  and  die  Muskel-  und  Scblcunbaut  tritt  func- 
lidnell  wieder  in  den  Zustand  der  Untbaiigkeit  und  Uuiie  mi- 
fidu  J«  wtnkt  iind  ^ter  der  McbkIi  ilst  nnd  Inoki«  mA  je 
jdufwwy  wfcnMicilMv  rthfadet  vid  liriMUiBdar  <ig  SfpeMMi 
Mfd' GMUt  iiad»  «u  m  Unfigin^  «ml  tfMer  Mb  dinw  Im 
ritationszustand  einlriteD,  um  so  gröfser  muTs  der  Blulsuflufi, 
die  GeTäCsreizung,  die  Actio n  der  Muskelbaut  und  die  Secre- 
Srtltiirfniit  Mdo^  Wa  MrfaM  bei  fofiwSkmdflib. 
DUgnn  dieser  MtffKche  Tiutand  hliAMit  und  uaniMhliik  wM 
Es  bildet  sieb  GefafferweiUmng,  Vartcositat,  es  entstehen  Con- 
gestionen  und  Stagnationen  des  Blutes,  die  Itfagensäfte  werden 
fDlditalilr  ttctedert,  die  Herzgrube  wird  «afgebläbl,  der  JCranke 
Arigt  m  mm  y^tgtm  m  filUcn,  et  emudit  4k  Bhipfaiim^ 
4m  BnÖm  ^  Meogcl  tn  Appetit,  der  Kra»ke  Mit  kcMMn 
Hanger  mebr,  und  ifst  weniger  aus  Bedürfnifif,  als  aus  Gewobn- 
beiti  und  wcan  er  gegessen  bat,  so  ist  er  beschwert,  voll  und 
WieeMBM;  und  der  geffilke  Magea,  der  akb  eicbt  eaebr  wa 
4itee  Ach^  wUmm  kftM,  Ut^       cnI  acbläft«  ^  kenb» 
-mä  ist'deaibtoleB  dine'  LmI;  ei  entatebl  AofstofiMo,  Einge- 
Bommeobeit  und  Wüstigkeit  des  Kopfes,  Verdrüyicbkeit  und 
aUgemeine  Abspannung«  bu  die  MagenverdauiMi||  beendet  iaL 
Nea  wMder  GtUhrnrnk  eUeMrt  wd  ferdorben,  ealaecbldeM 
Knakcii  eM  deaa  Uabde;  mlelit  ebttteU  wtkut  AJM^m^ 
vor  den  Malilzeiten ;  die  Dyspepsie  ht  ausgebildet.     Bei  dem 
ittett  kann  die  ^dluBge  ihren  uatürüchen  Ueberzug  behalten,  ein 
fiilveib,  vie  «eäig  Wertb  dtt  g;iHigrnbeitg  ak  die§niliichM 
Zeicben  in  den  Micbcn  Sidnuigcn  der  Pigeüiett  hm^  ^vlVk 
fiei*er  eb  progneatMi«  'Zeiehei  w  allgenulMii.  FiüIiwuHh- 
dcB  SO  wichtig  ist  — -  Was  hier  langsam  durch  öftere  Wieder» 
boking  anaeitiger  Mahlzeiten  gescbiebt,  kann  eecb  eeC  hkmd 
derfcb  eiflttB*  nwitfgw  Gemifia  alakk  gawieüiw»  nheinufdaa 
Um  Speheo  mnd  ^kiMm  GetiWt*  bMaAt  iiiwiii.  Ba 
getchebu  indessen  auf  diese  oder  jene  Weise,  Congestion  und 
gestorte  oder  veniedtfla  Secretion  vyird  imoMr  die  nächste 
fe%e  daveo  acfa;    Waa  in  der  Mm^^jßmm  mtk  mm 
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Trinkgelage  aixlers,  aU  congestive  UeberrcScong?  Was  die  Dy». 
pcpsie  des  Säufers,  als  fortwährend  unterbaiteiie  Congestioo  ond 
6«(iCMnef«iBg?  DMCit  Fleier  CdugwIigMiilind,  dar  tlili  da 
der  TdrM  iur  SotMlsdiiDg  timmkta  ki^  Itegtr  ü,  hammi 
hktm  dkamd«  MMttwdie  «nif  Stabftervtopfung,  bleibt  der 
L^ende  überdies  noch  bei  seiner  reisenden,  schweren ^  unver- 
diiiUcfaeu  Ko6i  und  seinem  uuweckoiifsigen  Mdgiau^  aacbt  er 
gtf  Mb  iB  bh— den  MoMllMbiM^  ddcr  UNm  MagCMiintli, 
«de^  bi  «ÜltiMbc»  iiblibmngco  MMi  #•  bM  ci  gtr  Imi 

fehlen,  dafs  Cber  kurs  oder  lang  mit  der  fanctionellen  Siurung 
aticb  die  tegeUtive  Sphäre  des  Mageos  in  dea  Kreis  des  Lei* 
dM»  gesogetti  umi  dtmk  die  leisle  BtSmgng  sar  AiMbadeng 
eKnflÜiebett  MeiUNMfboae  ge^^eii  wirdL  iNe  yaeamia 
Symptome  pflegen  düMi  tfll^ker  berronatrctcii;       aecb'  bei 
leerem  Magen  fühlt  sich  nun  det  Kranke  unwohl  und  klagt  über 
Bruck,  Spaonnog  ufid  aoangeoeboie  Fülle  im  Epigotirium^  über 
Hille  iiod  BreoocQ  m  Migea»  oad  iber  die  eyatbiilicbea- 
Beogigkeilep,  die  alle»  CMIaiiadllcbeii  «Alfectbaeii  liet  Migeae 
eigen  ibid.    Ber  Dural  iiad  dai  Verbngeo  fi»ch  friseben  Ge- 
tränken wird  stärker,  Erbrechen  und  Schleimwurgen  findet  sich 
eil%  aad  der  Stahl  wird  tioge  and  verstopft.    Der  Kraabe  lei- 
a«f  aa  cbreoMMT  «iMl^M«.      mtktim  ^aaaawal»),  dt» 
db  erfleae  Grelegeobeil  winl^  an  eineai  jongeii  Kaaadter  de» 
Att  der  Verdauung  durch  eine  2|  Zoll  grofse  FistelofTnang  im 
Magen  desselben  Jahre  lang  «i  beobacbteo,  fand  bei  seinen 
AetMgen  Veraacbea,  drfi  die  ianbfe'  Megyaieite  b»  naüriiebea 
aftid  gesnadea-  Zailaadc'  Mitnßk  aaMiebt«  aut  einer  iücbiCK 
Sdüeiaideeke  tb^aagaa^iaV  aad  in  der  Tiefe  der  Farbe  wedi« 
seit,  je  nachdem  der  Magen  leer  oder  voH  ist,  so  dafs  er  wah- 
rend der  .  Verdauung  rötbcr  erscheint.    Wir  sehen  hierin  den 
aalMcbca  aar  Veidaaaag*  n^lbigca  bwimfeMaatHnd  detselben« 

*)  Neue  Versuche  und  BeoLachtungen  über  den  Magensaft  und 
die  Plijsiolugie  der  Verdauung,  von  Dr.  If.  Bcaumont^  Aus  dem 
■itbAiu  Abcrsetai  von  Dr.  H..  Xndaa.  Liip«« »  1881 
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So  wie  aler  Alexis  St,  Mariin ^  der  GegCllfUod  seiner  Expe- 
imcotei  ficb  eine  ludigCilaon  «agcso§eii  baHlc,  und  ao  Dyspcp. 
m  litt«  f»  crtducD,  adbil  wem  diM  i»r  Iciclil  «nd  vorQbir* 
gdMod  war,  die  ScMitWiant  man  Mageot  loforl  tüfkcr  ge- 
röthet,  gerctit  ond  trocken.  Wai  ist  dies  anders,  als  der  Aus- 
druck der  Scbleimbautentzündung  in  ihrem  ersten  Stadio?  Ist 
es  nicht  dieselbe  EridieliMwig,  welche  die  NasenscUeioihaiiC  in 
Schmipfeo,  die  Cm/muiha  io  der  catairbeliicbea  A^gcaeil 
sMung,  die  UrdlinlfcUeiabant  in  Beginn  des  Trippen  dnw 
bietet?  Und  was  wir  hier  Eiitzündqng  nennen,  und  kühlend 
behandeln,  ist  es  nicht  derselbe  Kraokbeitsprocefs,  den  Btou» 
mmi  dort  in  der  ScbleinluMit  des  MageM  forleni?  Wn  wtto- 
deo  wir  vor  eben  Ante  denkea,  der  dicie  Zoellade  'ftr  M»> 
sen-,  Augen-  ond  PenisscfawScIie' ansehen,  und  mit  reizenden, 
roborirenden  und  adstringircnden  Mitteln  bebandeln  wollte?  ond 
doch  scheuen  wir  uns  nicht,  den  gereiilea  und  enteOodeCen 
Hilgen  nil  dieecn  Mittda  so  beetofnen!  . 

Difs  Dyspppsie  Mcb  ohne  GasirUis  bcslebeo  kann,  wer 
wollte  das  läugneo?  Aber  nicht  leicht  möchte  ein  Fall  gedacht 
werden  können  ohne  Congestion  und  coogestive  Reizung. 
Wir  mögen  die  Vjerdanmgtbeachweiden  der  Hjateriteben  waii 
ihrer  enomalen  Mfwtmelfftn,  die  dn  Hypoeboodriileo  nifc  mi» 
nen  HinortlioidaileSden,  die  des  im  Bacbenlaebe  etUeiciilea 
Stubengelehrten  mit  seiner  Hartleibigkeit;  oder  die  des  Webers 
ond  Schuhmachers  durch  anhaltenden  äufsern  Druck  hervorge- 
roGene^  die  des  SchneMlen  md  der  Matherin  durch  ibrtwihrcod 
gchficktea  Sitsen  bedingte  Dy«pepsie  betrachlent  fibctail  wevden 
wir  Grund  genug  finden,  und  wäre  es  selbst  nur  der  ex  ju- 
vawiihu9  §i  u0€enUhiu^  ein  congestives  Leiden  des  Magens  an- 
anerkeonen;  ond  din  um  to  mehr,  wenn  dersdhe  an  sich  schon 
dorch  Venirleinng  in  der  Jogand«  oder  in  Folge  al%cmeiMr 
eonstitotioneller  Schwäche  ond  Gra^ilitS^  nterlr  iwal- 
«/rn/iW  geworden  ist.  Selbst  die  Dyspepsie  der  Cblorotischcn 
mag  ich  nicht  ausnehmen:  denn  wer  weils  es  nicht,  dafs  grade 
in  dieser  Krankhcii  die  CcotialorgM  der  iiMi  der  Wnlniiif 


Digii,^uü  uy  Google 


—  409  — 

MUtiiiiigm»  wllrircttd  die  pttiphcnicbctt  aitttgcniCie  DhI  leer 
eiiebMiC*.  Mii  emfiwlM  Hernie  des  Mi^ci  die  VerdiiMMig 
uDtergraben  kann,  Kfil  neb  iiielit  in  Aftrede  fteüeii.  Aber  hie- 

fig  geschieht  es  gewifs  nicht.  Wir  sebeo  Weiber  Jahre  lang 
hebitaeU  em  Magenkrampf  leiden,  ohne  daCs  ihre  ErnähroBg 
die  geriagite  Sifinmg  dadardi  erleidctt  und  ao  wie  der  Stlieiiffa 
forBber  itl«  aiSt  dcei  gcwobnteii  Appetite  cncii  and  trinken» 
und  ohne  alle  Beschwerde  verdauen. 

Ui  aber  erat  ein  Organ  dem  congestiveo  Blataodrange  uo- 
tcrworfeni  aci  er  ectiVf  durch  artcrieUe  Aeisongi  oder  paiiif« 
derdi  anfgrtiolmen  oder  vennindertea  Nermcinflnia  entrtan* 
den:  so  ist  ancb  dadordi  die  erste  Bedingung  und  Teranlaimng 
zur  Ausbildung  der  entzündlichen  Metamorphose  gegeben;  und 
sie  wird  um  so  gewisser  eintreten,  je  länger  nnd  ic  mehr  das- 
aalbe  den  acbadiicken  krankmacbeodcn  Potcnsen  augcietal  bleibt. 

Vngt  man  nneb,  wodnrcb  diagnoatiach  die  Djipepiie  ait 
und  oboe  Congeition  in  ootenelieidett  aei,  tö  wcila  ieb  daraot 
in  der  That  weiter  nichts  zu  antworten,  als  dafs  ich  das  nicht 
wciCi.  Das  Ucbai  iai  Oberhaupt  nur  in  der  Störung  der  Fuac- 
lioneo  dca  Magena  an  erkenneni  und  die  können  in  beiden  FÜ- 
bsn  aof  giciebe  An  leiden.'  Eben  ao  aebwer  dürfte  ea  ieio,  be- 
ftimmte  Unleracheidungsmerkmale  der  chronischen  GasiriiU  und 
der  Dyspepsie  aufzustellen.  Nach  meiner  Ueberzeugung  kann 
nev  die  Unge  und  Danar  der  Jümkbeil,  die  dnccb  aie  beib«- 
geAlhilen  SUirongen  derNntrition  nnd  ibr  Einllnfa  auf  die  ganae 
Gonstiintibn  anr  richtigen  Erkenntnis  dfoaer  Znilindle  leiten, 
die  sich  gewifs  viel  häufiger  wie  Ursache  und  Folge  zu  einan- 
der verhalten,  denn  aU  coordinirte  Krankheitupedes.  Mir  gel- 
ten alle  dieio  ForiMn  nur  ala  graduelle  Steigemogen  einea  nnd 
deaielben  KiankbeitaproceMea. 

Endiich  beiai  weitem  Fortgange  der  Krankheit  wird  auch 
die  Sensibilität,  das  Nervensystem  des  Magena  mii  in  den  Kreit 
des  Leidens  und  der  Krankbeitsfiielamorphose  geadgen;  die  eut* 
aiindliebe  Adanng  pianal  iicb  anr  die  Mageonerfen  fort,  ca 
entaleben  Meorophlogöien  nnd  iifßamämihm$  nimmffartiyiUmw. 
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Nm  wüd  das  Ucbd  bitehH  nteii itofti  iimI  OngL  m  ütGoii* 
ililBlMi  M  Mitci^f|nk€ii*  INcMif  iSchncfs  iiiit€fichcMct  lidi 
wctentfich  tob  den  Miai^nMi  *ler  CardSalgie,  dci  Mage nkim- 
pfes:  er  ui  mehr  brennend,  anhaltend  und  remittirend,  und  ob- 
WObl  er  me  to  so  sdireiender  rapider  Heftigkeit  «otritt,  aU 
der  fiduDciB  mi  HageakiMfUe,  MMdem  gjkkkmm  mcfv  ?cru 
borgen  nnd  nagend  ortebeiBts  io  iit  er  demiocb  bUcbit  em- 
pfindlich und  peinigend.  Vor  allen  aber  zeichnet  er  sich  da- 
dmvb  aus,  da(s  er  einen  gewaltigen  deprimirenden  Kioflufs  auf 
dea  GenoUi  dee  KiMkea  aoaiU:  aebr  bald  male  aidi  w  icnc« 
Gmiebl  dm  liefe  knltktmffJ^'  Leidca  ab,  Midf  dfo  biogilc» 
Peiotgniaie  erMtv  ibn.  Znlelst,  weao  das  Lebe«  det  Me» 
geos  so  von  allen  Seiten  untergraben  i«t,  entziehen  die  ver- 
deiölicbeo  Destrnctioneo  und  Yerbilduogco,  die  Verhärtung  uod 
Erwciebmig  aeiocr  Stroeter  wid  die  fiSMiivdfoeie,  der  Hegen- 
aevrb  «ad  MageohMü,  die  taberkolte  btaüMg '  «o»  der 
Markscbwamm,  die  sdlen  mebr,  wenn  sie  scboo  da  sind,  Ge-' 
genstand  der  Ueiiuug  werden  können,  gewifs  aber,  in  ihrer 
Eoiatebig  crkaiMl,  aebr  hlaig^  verb&tei  «rcrdea  koMtea.  ^ 

11^  bOealkb  aab  icb  wieder  eiow  eeidM  UogHb^  ta' 
völlige  UnvenaSgeii  eiwao  amleioar  aie  die  leicbleatea  Speiaeis 

und  auch  diese  nur  in  den  kleinsten  Portionen  zu  vertragen; 
der  Lrenoeode  Schmerz,  der  licb  auch  nach  den  einfachsten 
MeUieiien  aii  eilen  den  acbevere»  Sjfftenien  der  I^iptpäc^ 
nil  Oracky  SfiMing  imd  Sebwere  bn  J|p%a«ifdMn,  hmI  fh^ 
tuleoz,  Auistoffen  nnl  ScbleiHMiOfgen  nach  einiger  Ml  cnn- 
staot  einstellte,  der  fortwährende  nagende  Schmerz  io  der  Ge- 
gend dee  Pylorusy  der  durch  äufsero  I>rttck  auf  das  höchste 
gertcigefl  w«d,  dk  e^antbimfahe  Aag^  md  Ben|pg^eit,  dm 
anbaltende  Gefttbl  von  brennender  Hihm  im  Heyn,  der  mm^- 
satdiche  Verlangen  nach  eiskaltem  Wasser,  das  allein  TCfftragen 
wurde  und  Linderung  verschaffte,  die  grofse  aufiailende  Abma- 
gemng,  dm  cbarakltrialiaclie  tief  leidende  Gepriige  in  dem  erd» 
bieicbcn  Genebl  mit  da»  eingpfiienfik  blii%Minduiiu  Aagcn, 
und  die  barlnSdngile  lltridwitupfuii^  Mwo  gar  kcibcB  Zwd^ 
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fcl  fibfff  idii  längere  Bestebeii  der  cbrooiscben  GasiritU  mit 
iKggUcajr  EotarlMf.ui  fyhimB  ibf%.  Scboa  die  Gtlqim- 
WiMMche»  hMgftr  SnfiMstr  Dnick  mT  die  Hengnibc  (der 
Malis  ift  BttcbbMider)  d«rcb  de»  AnttcmM  der  Prcaeeii  «sd 

der  BeKhoei'demascbine,  leiteie  darauf  hin.  Und  dennoch  hatte 
ihn  fein  Ar£t  viele  Monate  lang^  .Dach  fruchilosem  Gebrauch 
cioet  Mineral wetierf,  in  der  Idee  vojd  Leherleidc^t  IJolerleihf* 
•toekuDg  und  HSmorrlioidallcito«  att  euflSaendca  dcfobtlrni- 
renden  Pi'Hen  behandelt;  ihn  sam  nächsten  Frübjahr  auf  ausge- 
prefste  Kräulersafte  vertröstet;  gegen  die  anhaltende  Stuhlver- 
atopfuDg  aymptomaibch  EUetuor,  #  Smmm  verordnet;  und  xun 
c?idcolea  Beweiae«  wie  wenig  er  den  Zualaad  in  würdige« 
veraMcfcle,  Je«  Knniken  aogtr  dat  frltcbe  Weiaer  all  eiwaa 

höchst  nachthciUgCf  verboten.  Wahriiib,  so  bnge  man  noch 
aokche  MifsgrifCe  von  Mannern  steht,  die  Jegitime  promoviri 
«ad  «pfreMrt  aind»  denen  daa  höchste  Gnt  ibref  Mifemenicbcn 
aovertranl  ao  lange  lann  ca  niebfa  Uftaei%ea  arin.  Über 
aokbe  GrgenttSndc,  die  «Mn  allerdings  ak  allgemln  bekannt 
voraimeizeD  solltei  noch  so  schreiben. 

(Fortietaang  folgt.) , 

V  • 

Krilischer  Anzeiger 
aeiMt  nnA  Mgtttodler  Scbnfm. 


Memorandn  der  aUgemeinen  Annin  mies.  WctaBar,  1890. 
46  Memoranda  der  allgemeinen'Fatbologie.  Ebend. 
18as.  IV  mid  8S  S.  16. 

(Beide  aanbcre  fiaodcben  geböreo»  wie  die  nnlSngal  In  dior 
srr  WocbeiMcfarift  angeseigte  Mgm&rm»dm  der  aperiellen  Ana- 
tomie, so  der  Mtnüiltir*Erioneruiigs*  Bibliothek  der  Heilkunde, 
die  nicht  nur  für  Anfänger,  sondern  mehr  noch  für  ältere  Prac- 
tiker,  Ulm  bequemsten  Nachschlagen^  bealiaMat  lat.  Der  wobU 
bebannu  HeM^geber,  der  aicb  filglicb.  bitte  neuMO  können, 
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da  seine  Arbeit  eine  sehr  mühsame,  schwierige,  and  doch  ge- 
lungeoe«  ond  keineswegcs  ein  hlofser  p^mt  aux  lines  ist,  hat 
daför  getofgl«  daCt  die  DsadpliocD,  wie  roocentriri  auch  immiWf 
nacli  den  allemeusteB  UnteniichiiDgen  nad  den  gegenwärtigen 
Stande  der  WissenKbaft  bearbeitet  wurden.) 


Ueber  die  Aehnlichkeit  und  den  Unterschied  zwischen 
der  Arthritis  und  der  SerophulotiSf  vorzüglich  in  Beziehung 
SU  der  Phikish.  Eine  Vorletnng  von  ji,  SshasHam^ 
Prof.  in  Groningen.  Ueberf eist  von  F.  Mroder^  M.  Dr. 
Emden,  1838.   72  S.  8. 

(Bei  Gicbt  wie  bei  Scropheb  Icideii  die  ScUeiabiale,  die 
tcr6ien  Hinte,  die  infaere  Haut,  die  Gelenke;  beide  bewiricea 

  « 

Ausscheidungen  von  thierischen  CTuberkel)  und  erdigtrn  Sub- 
stanzen ohne  organische  Slructur;  Scrophulasis  und  PkfAisis 
finden  ticb  aicbt  sdten  (?)  bei  Kinderni  deren  Ehern  nebr  ' 
oder  wenige  (!)  an  Gicbl  gditten  baltcn,  Gciilvoü  genug 
föbrt  derYt  anlier  diesen  no^b  einige  weniger  wichtige  Ana- 
logieen  beider  genannten  Krankheiten  durch,  und  das  Schrift- 
eben  liest  sich  gut,  obgleicb  daa  eigentliche  mi  dene  nicht  recbt 
absieben  ist.) 


SdmmÜkke  Honorare  /ur  die  Beiträge  des  letzt  verfioitenet^ 
Jeibrea  «lud  in  dketr  0$tenM$i9  dnnk  dM  Bmekkandlung  Aug» 
•  NirBekmmld  herkkiigt.  gpfife  «Aiar  iat  gtakrtm  üwrm  Mfter- 
Acftar  td»  Abnomr  mkkt  trktitm  Mm,  ae  kHM  wr  Mt  dk- 
atf  Aiilret  lun  gefällige  Anzeige 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesamm  te 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  Ca 9p er, 

Mitrctlacllon :    Dr.   Romherf^,    Dr.  r.  Sfosr^, 

Diese  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferungen 
von  1 1  bisweilea  IV  Bogen.  Der  Prci«  4m  Jahrfofit  nit  dea  oA» 
thifen  Reflstera  ist  auf  3%  Thlr.  bestimmt,  wofür  sämmtliclif  Bocb» 
haadhnfoi  «ad  PosUnur  ti«  m  liafeni  in  Stande  sind. 

/i.  HitMckwald* 

Jff  26.      Berlin,  den  29^  Juni  1839. 

Die  Heiiaostalt  für  Flcchteokranke  lu  Caonstadt.  Vom  Dr.  Veiel.  — 
Urber  chronische  Gastritis  and  Dyspepsie.  Vom  Dr.  Seblasier. 
(Portjetr.)  —  Eingeklemmter  Leistenbmsli  nach  H esse I bacb'« 
HcU»«Mi«  repoairt,   Yum  Dr.  Ljack«r«  —  Krit*  AnMifar. 

Die  Heilanstalt  für  Flechtenkranke  zu 
Gannstadt  am  Neckar. 

Mitgelheilt  vom  Dr.  FeUl^  Vorsteher  derselben. 


Diese  Anstalt  besteht  seit  sweS  Jabreo  in  dem  reizenden 
BiMieorte  Cannstadt  im  Küoigreicb  Würtemberg,  und  ist  wohl 
die  enie  Pnvat-UciiantUU  Deotfcblandi,  wdcbe  asMcbUciiliek 
ftr  HavtkraBklieil^  beiUoiait  iit  Sie  bat  den  Zweck,  Kfaokc^ 
die  an  FleelMeo  oder  offenen  DrBsen  leiden,  nach  eomeqnenff 
durchgeführten  und  je  nach  der  Individualität  modificirlen  Me- 
ibo-den  wieder  herzustellen. 

lo  dem,  aMt  bedemieodeir  Uotefililaolig  dee  Steele«  erfieb« 
teleti,  gro&artigen,  freonlUfeb  gelegeoeoi  Gei>iiide  befiadet  iich 
des  Vorstehers  Wohnung,  die  Badeanstalten,  und  die  Zimmer 
der  Kranken.  Dieae  aind  so  eingerichtet,  dafs  jeder  Kranke 
•ein  eigene!^  bcitsbere«  rnid  amtiadig  BMablirte«  ZimBier  crbilt 
Die  Budekabinette  iSod  dnrcb  beMmdere  Treppcu  mit  den  rer- 
Uiftniiaaa  88 
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schiedeoen  Etagen  des  Hauses  verbunden,  so  dafs  die  beiden 
Geschlechter  ihre  getrennten  Zugänge  und  eigenen  Kabinette 
haben«  Dab«i  sind  die  Bade- EipricbtiiiigeB  so  onCttiMd,  dafii 
qicbt  nur  die  veifcliiedciiitcn  WiDncii*t  I^pf«-«  Oouche-, 
Staub- 1  Schwefel-  und  ZtoBobcmiich-Bider  gereicht  werden 
können,  wie  sie  in  einem  solchen  Umfange  in  der  Privatpraxis 
nie  aosführbar  sin^f  sondern  es  ist  auch  die  Vorkehrung  ge- 
troffen, dab  die  cor  Nachkar  nothwendigen  stärkenden  Bäder 
theib  aus  einer  der  vielen  eisenschbnnnreicben  Minenlqaellen 
Cannstadt^s  selbst  (salzhaltiger  Eisensäuerling  von  11*  R.),  tbeils 
in  besonders  eingerichten  kalten  Strudel- Bädern  mit  möglichst 
gesteigerter  Strömung  des  NedLar- Wassers  genommen  weiden, 
welche  letztere  bciondert  bei  DrSteoleiden  die  awgesetcbnelate 
Wirkung  haben. 

Die  Behandlungsmethode  in  der  Anstalt  weicht  von  der 
anderer  Aerzte  nicht  wesentlich  ab,  aber  ibr  Vorzug  bervht 
in  der  erleichterten  Benntnng  aller  Hiüfsniittcl  rar  Ansföhraog 
jeder  der  Natnr  nnd  Ursache  des  Uebeb  entsprechenden  Kvr- 
methode,  in  der  strengen  Beobachtung  der  betreffenden  Dlat 
und  Begulirung  des  gansen  Kcgimeoi  der  Kranken,  in  der 
p&nktlichen  Anwendmig  nnd  Steigemog  der  vofgetchriebenen 
Ittncm  nnd  SnCwni  MedicattentOf  dnrcb  weichet  Znsammen- 
wiffken  venugaweMe,  wie  die  Erlihning  lehrt,  günstige  Re- 
sultate nnd  eine  gründlichere  Heilung  eraielt  werden  köoneO| 
ohne  die  Gesundheit  so  gefährden. 

Die  Kott  ist  ein  wesentlicher  Theü  der  Kor;  sie  hat  mch- 
fcre  Abstufungen,  je  nachdem  reine  Wasserkost,  einfhche  vege- 
tabilische  oder  animalische  Diät  oder  eine  Mischung  beider  für 
die  Natur  des  Uebels  als  cweckmäfsig  erachtet  wird.  Sie  wird 
▼on  der  Anstalt  selbst  gereicht,  und  jeder  Kranke  macht  sich 
verbindlich,*  sich  auf  dieselbe,  so  wie  auf  die  Tisanen,  Limona- 
den u.  s.  w.,  welche  die  Stelle  des  gewöhnliehen  Getribiks  ver^ 
trcleof  zu  beschranken. 

In  den  letzten  18  Monaten  (1.  Juli  18^  bis  ult.  December 
18aB>  wmdfa  87  Kranke  aufgaMOMBen  und  bebandeb;  von 
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fcottilai  4B  Mcb  einer  Kuraeit  voo  «kurdMcbaitiiSdi  7 
hk  8  WodbcB  ^poOkoiiMiicii  ^tilt  endmeo  wenkn;  tehr  ge- 

besfeit  wurden  14  entliMen,  wenig  gebessert  15,  gins  olioe 
Erfolg  wnrdeo  behaadelt  9.    Voo  diesen  Kracken  gehörten  zu 

der  nliieoden  oder  HltB*Fleehte  ~ 

jnna*}  chronicum  .  .  •  •  •  •  29 
4er  ewlacbea  Flechte  —  Herpgs  .  .  2 
dem  BtasenaaMcbhg—  Pemphigus  «&r»- 

nicus  •••.1      —  —  —  1 

dem  Pustel-  oder  Leibgrind  —  Impetigo   2       1  —   —  1 

dem  Kopferind  —  Porrigo  2 

der  HantfiODe  —  Aem  4 

dem  Feigen-Ausschlag  —  Sy€0$i9  •  •  1 
der  Schwindflechte  —  Liehen  ...  1 
dem  Juckbläschen- Ausschlag  —  Prurigo  8 
dem  gemeinen  Aussatze  —  Lepra  .  .  2 
der  trocknen  Schuppenflecbte^Psor/a«!«  13 
den  Kleiengriod  —  FiiyriasU  •  •  •  2 
dem  Fischsäoppen-AoMcblage  — >  M- 

ikyosis  »2 

dem  Elepbaoten-Aussatse  —  EUphaa^ 

iiasis  1  —  1 

der  fressenden  Flechte  —  Lupus     ..9      3    3    2  1 
den  offenen  Hals-  und  BnisIdrAseo 

Ultm  9€npkul.   .......  4  211 

den  Lähmungen  oder  NeuralgSeen  von 
snrückgetrctenen  Ausscblagen  ...   4      1  —  2 
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Sumni  87  i49|14|l^|  i 
Die  ttt  der  Aottalt  gemacblen  Erfahrungen  werden  in  ei» 

nem  umfassenden  Berichte  in  der  nächsten  Zeit  an  einem  an- 
dern Orte  erscheinen.  Nur  in  Betreff  der  Kesultatei  welche 
die  Behandlung  nach  den  Methoden  der  berühmtem  dent- 
Khen«  frans5sischen  und  engUicbea  Kliniker  hatte,  mögen  hier 
einige  Bemerkungen  folgen. 

Gegen  Eczema  chronicum  steht  die  Anwendung  der  Can- 
tharidentinctur  nach  Bigtt  in  grobem  Ansehen.  In  (liof  Fallen 


*)  In  der  Nomenclatur  folge  ich  dem  Syiteroe  BietV»  iCauenave 
und  Sehed^),  da  ich  ej  für  das  klarste,  einfachste  und  arofaMcodsl« 
halte  a.  Tf. 

28«  . 
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leistete  sie  In  der  Anstalt  nichts.  Eben  so  wenig  entsprach  das 
BelopiMi  nii  Höttentldii  ncbeo  dem  imMrlidMo  GcbfMch«  dti 
Sehwcfdf  den  Aapfcinsgcn  MikeH^^  wie  aberiMupl  die  rih« 
sende  Fledrte  dtirchiiit  keine  AetEOitttel  ertrigt,  tuf  deiaiclben 

Grunde  waren  die  ältere  Metbode  des  Auflegens  von  Vesican- 
lieo  auf  die  Fiechteostelle,  die  Frictionen  von  rolhem  Pr'äclpitat 
nicb  Ray^Ty  die  FTM^^t^tn  SoblMialbider,  du  MMukm 
Wascbniltel  aut  Schwefel,  Blei  und  Sublimat  obne  gQnstigeii 
Erfolg  in  der  Behandlung  des  Eczeiss.  Der  Graphit  nach  fVeinm 
hold  erwies  sich  ganz  indifferent,  eben  so  konnte  von  dem 
ir#ifli*«cbcn  Idq,  Sap.  tik.  mil  Timt.  C9h€yiUA,  io  drei  Fäl- 
len die  gewSnscblt  Benernng  nicbt  benbacbtel  wevden« 

Dagegen  flbrte  die  Eayer*§tht  Melbode,  die  AflMiMW 
mit  Sublimat  ansüßenden,  neben  erweichenden  Bädern  und  ve- 
getablllscber  Diät,  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  zu  voUkonmiener 
Heilttn^i  in  etoaelnen  Fallen  wirkten  die  PiiMninyrVbea  Pnhrer 
mit  achicimigten  Sehweldld»erbSdem  aehr  gfinatig,  In  andern 
der  Arsenik  in  der  Form  der  asiatischen  Pillen  nach  Bieitf  eben 
so  waren,  je  nach  dem  Grade  der  Entzündung  und  der  Ursache 
des  Eczems,  die  säuerlichen  Tisanen  yon  Jlibgri  mil  Gallerte« 
biden,  daa  Ziümmm'MAtt  Decoet,  die  Sdtaeiinict«  L^tr/^^ 
beiondera  der  Sehwefelantimon  nach  Mfosi  mh  Scbwefelmncb- 
bädern  u.  s,  w.  von  gutem  Erfolge.  Die  in  der  Anstalt  ge^ 
bräocblicbe  Behandlungsmethode  des  Ecsema^s  geht  nach  der 
,  Analogie  des  chroniKben  Frieseis  n.  s.  w«  von  dem  GrondsalM 
anfs  den  cbronisclicn  Yerlaaf  ln>  einen  acaten  an  ferwandeln, 
and  diesen  dann  durch  seine  Stadien  htndmvhsnnihren«  Es 
wird  deshalb,  wo  es  möglich  ist,  der  Ausschlag  anfangs  zu  ge- 
steigerter Eruption  gebracht,  äufserlicb  durch  Friction  mit  grü« 
ne^  Seife,  Jodsalben,  Kalilauge,  SchwefelraocbbSder,  DampCbi- 
der  nnd  vorzüglich  solche  Donehen,  sehr  conceotrirten  Schwe* 
felleberb ädern,  und  innerlich  durch  die  die  Efilorescenz  steigern- 
den Mittel,  wie  Schwefelantimon,  Gua/ac^  Sarsaparille,  Dul» 
^omaraj  warme  Kleidung  und  leichte  ▼egctabilische  Diät;  ist 
dieser  Zweck  erreicht,  so  wird  das  Stadium  der  Dcsqttininlion  ^ 
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ihgiltililt  tmüm       rditito  EinnÜMiogcü  2a  fn»tfefct>dt 

WMcbMgco,  die  SdNfcMfbMMcr  in  BSdtr  mit  Kkfit,  Gtl- 

lerte,  Milch,  Malz  verwandelt  werden  neben  emuUiven  und 
aäueriicben  Wasciimitieln,  ioaerlicb  aber  werden  MC  niiltr» 
iiaiit  4mt€k  MiUd,  di«  tttce  vegelaUve  HanllcbcD  mmMmm 
«ad  MMrUnpl  die  RcpvodacCioii  fedecSm«  tlio  dnrcb  ArMBÜCi 
Jod,  Sublimat,  gröfite  Ruhe,  abrübreode  Tisaneo  und  rein  ve« 
((etabtlische  Diät.  Itt  t-s  durch  diese  Mittel  gelungen,  die  Erup> 
tioB  «1  fialkes»  und  die  DctfotaiMitioD  ea  ercielen,  lo  tritt 
du  Sladin  der  RceonnhictBi  ein,  indcM  der  Kranke  jtUM 
BiMnMfaltoMnbBder,  BSder  ndt  Alaon,  PMlairbe,  Gerbeilol^ 
vorzüglich  Eichenrinden,  Weidenblätter  u.  s.  w.  erhält,  ferner 
ätherische  Staubbäder,  baUamlscbe  Einreibungen,  x.  B.  von  dem 
Ol.  Piai  m§Ut§r.  ond  inoeriich  ebct  jener  inf  die  Urin«  nad 
Der^gtmtiQn  itark  wirkend«!  Dccoele,  wie  du  ^Hmamim^ 
^nWacbe  oder  M/In'febe;  die  Dlit  wird  aber  nacb  vnd  nldl 
wieder  zur  animalischen  zurückgeführt,  SchlieflKch  mufl  be« 
mtrki  werden,  dafs  diese  Umrisse  je  necb  der  Individeelitit.def 
Kranken  vcrscbiedenen  Modificationen  nntcfliegea. 

Gegen  Ltpr»  nad  IWIMt  wurde  Aafangf  der  Anenik 
obne  äufserliche  Mittel  angewendet,  spSter  wurden  Versuche 
mit  Dulcamara^  Cortex  Ulmi,  mit  LaxonHa^  Piummgr's  Pul- 
Tcr«  Cahmti  ia  groCm  Doeen,  SckweCel  geamcbt,  aber  alle 
dieie  laaerlicken  Mittel  bliebca  ohae  Natsen;  erat  ab  aie  mit 
BIdcm  nnd  Bloreibangen  verbanden  wurden  war  der  Erfolg 
überraschend.  Unter  den  letztern  leistete  die  Theersalbe  oder 
das  Ok  Btuci  am  meisten  und  übertraf  bei  weitem  die  Wir- 
kung d«r  Salben  out  Jndscbwefil,  nut  Jodqnecksilber  nacb  BkU 
und  der  AMMiyMea  IWpethsalbe;  anter  den  BIdera  aber 
waren  die  Danipfbider  und  einfache  Pottascheotöder  enr  Un- 
tcriiüixung  der  Theersalbe  noentbehrlich.  Ueberhaupt  scheint 
die  Weeea  dieser  beiden  nur  der  Fona  nacb  Terscbiede« 
nea  ^  AusseUigsfanaen  in  eiaer  Aftcnregetalioa  der  dea 
Hanlitoff  seceraircndcB  Drflsen  so  besteben,  und  somk  als 
wahre  Animal- Moose  aller  inoerlicbeo  Behandlung  zu  spotten. 
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Sie  sind  darin  wesentlich  vom  Eczem  verschieden,  das  aus  ei- 
ner fehlerhaften  Blutbereitung  entspruigeod  sein  Product  zwar 
auch  dwch  die  Oi|MUargeßUte  der  Haal  aoMtoCil,  jedoch  oIm 
dieic  sdbst  io  Mitleidcoicliaft  wa  ciehen»  und  ihre  Stmelar 
doreliaiit  so  TcrSodern.  Die  Kumetbode  der  Z^pr«  nad  P«o* 
rlosis  ist  daher  in  der  Anstalt  folgende:  Nachdem  durch  einige 
erweichende  Uäder  die  oberfläcblicbeo  Hiulachuppen  entfernt 
dndf  wird  sueftl  durch  fiiBreibiiiigen  yon  gr&Dcr  Scüe  oder 
CMttiKfaer  Lange  dai  Hauliebea  dorchaot  umgesttiimit,  nach 
erfolgter  Abscbuppung  wird  die  Tbeersalbe  täglich  dreimal  ein- 
gerieben, innerlich  aber  Arsenik  zu  Gran  und  vegetabilische 
Diät  gereicht.  Da  aber  die  Tbeeraalhe  alle  üautporco  aiecha» 
-aiich  venchlieftlf  io  wird  jedeo  andeni  Tag  cio  Daaipfbad  ge- 
geben, und  durch  Dampfdoochen  das  Lebeo  der  kranken  Theile 
gereizt.  Alle  drei  bis  vier  Tage  mufs  durch  ein  Pottaschenbad 
und  Alcohol-Eioreibungen  der  alte  Theer  wieder  von  der  Haut 
cnifemt  wetden.  Die  Dauer  der  Kur  fiherschrcitct  sehen  acht 
Wochen,  und  our  io  acUencä  FSlicn  hal  sie  ihrer  Wiifaing 
nicht  entsprochen. 

Prurigo  ist  eine  meistens  aus  Kratze  entstandene  aufser- 
ordentlicb  schwer  beilbare  Dyscrasie  der  SäCte,  der  nicht  selten 
mch  eine  syphilitische  Ginaplicalion  an  Grande  liegt  Die  Me- 
thode in  der  Anstalt,  die  aber  nacht  immer  cum  Ziele  filhrte, 
w:fr  der  längere  Zeit  fortgesetzte  innerliche  Gebrauch  von 
Schwefelantimon  mit  Laxantia  ^  äufserlich  die  Eiareiboog  ?on 
Jodschwefcl  oder  der  f^«aM»*schen  Hellehorossalbe  neben  dem 
tSgUchen  Gebrauche  von  Schwefelrandi-  oder  ZuBnoberraueh- 
bidem.  Daneben  wurden  Fontanelle  mit  Tartar,  wmsHe.  oder 
Seidelbast  unterhalten,  reichliche  Blutenteiebung  durch  Schröpf- 
Apparate  gemacht,  und  einlache  Wasserkost  gereicht. 

£a  wurden  in  dieser  veraweifel^en  Krankheit  aUe  sonst 
OBplbblenen  Mittel  ▼cisucht:  CMrair/  in  groÜMn  Dosen»  bittere 
Tisanen,  Neutralsalze,  schwefelsaure  Getränke,  Copaivabalsam, 
Scbwefelleberbäder,  Salzbäder,  kalk wasscr- Waschungen  a.s.wJf 
aber  sie  waren  immer  fnichlkM. 
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imptHg»  Un  viel  liiditer  m  bchwMo.  Ei  weicht  hlofi- 
gen  AbföhrungsmfUelo  mit  Schwefel,  öftern  BintcnlMmigen, 
Scbwefelleberdouchen  und  einer  strengen  vegetabilischen  Diät, 
in  Einem  Falle  war  eioe  drdjabrige  PuslclAecbte  auf  dkte 
Ürt  m  vMv  Wochen  vollkooMieii  iiiid  Ucibcnd  gdMilC 

EbcA  10  ncbcr  IIU  fich  die  FHyrlmtlU  bcücDs  öftere  Uai- 
Stimmung  der  Haut  mit  grüner  Seife,  abfuhrende  Tisanen, 
Dampfbäder  neben  Schwefelleberbädem  und  eine  leichte  Diät 
liibrteii  ia  5— 6  Wochen  lUe  gewüoichte  Heiloog  herbei. 

Aoch  gegen  Mm§  worden  H^ich  4— Soul  Mofte  Reibon- 
geo  Mit  Seife  angewendet,  nm  die  Haotgefalae  so  krSftigerer 
ContractioQ  zu  reizen  neben  öftem  localen  Bluten Iziebungen 
nnd  lalpetersalasauren  Futsbädcrn,  innerlich  wurde  die 
ooQrjnwrlolMo  in*  groben  Ooaen  mit  £rfolg  angewendet« 

Purlgo  /awoMo  gebort  in  dcA  veralteten  FSIcn  an  den 
whwierigsten  AnsfcUagifomien,  £■  worden  vergeben!  Wa-* 
•chongen  mit  Cicuto^  Nicoiiano^  Seifen wasser,  Salben  mit 
Grünspan,  CblorkaU^  Qoedctilber,  Natrumseifen,  Einstreuen  von 
Aachc»  Kohlenpolrert  rothen  Piadpitaty  neben  dem  inoerlicbeH 
Gebraoebe  von  Jmtimm^  Clmtto^  CqUvmI^  abf&brenden  Tiianen 
nnd  diureüscben  Getränken  gereicht,  bis  endlich  die  obsolete 
Methode,  die  Haare  mittelst  Pechstreifen  auszuziehen,  uod  die 
wanden  Stetten  nüt  canitifcbeoi  Kali  daraof  aoiaoataen,  anm 
Zidd  föhrte.  Um  die  Haorworadn  ftlr  das  Pech  lockerer  an 
OMChen  wurde  gewöhnlich  drei  Tage  lang  eioe  mit  grüner  Seife 
bereitete  Theersalbe  aufgelegt.  Diese  Kur  mufs  nicht  blofs 
durch  Abrubruttgnniticl  uod  diure tische  Tisineo  uotenlütat, 
sondern  es  mOsien  inuner  auch  swci  bis  drei  langer  an  nnter- 
baltende  Foolanelle  angelegt  werden. 

Ein  Fall  yoo  Lupus  wurde  durch  den  innerUcheo  Gebrauch 
des  gelben  Jodquecksilbers,  durch  die  äuliere  Aowepdung  des 
ffflimumTschtü  Mittels  mit  Salahädem  ond  anweilen  einer  Ah- 
fiihraog  mit  Gluck  behandelt.  Ein  anderer  FaH,  gegen  den 
seit  10  Jahren  alle  metallifchen  ood  Pflansengifte  bei  einem 
Lupus f  der  bereits  die  halbe  Nase  eingenommen  hatte,  ange- 
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wendet  wordai  wirf»,  worde  durdi  dk  EMccIiieilLM  nach 

Hinte  beseitigt.  Der  Kranke  erhielt  16  Tage  laog  täglich 
swci  firlicb  lo  Stückco  gescbnUtene  Eidechsen,  bis  er  dicMÜit 
^aiclit  mbr  crinigy  wOMf  nebt a  der  leicliieo  Anwead—g  tm 
conccolfiHtr  Saluiiire  wd  Dtaoipfiloiicbe  dat  Udid  miMriMlb 
DCao  'Wochen  gebeilt  war.  In  drei  weiten  FÜleo  waren  allt 
angewendeten  Mittel,  besonders  Arsenik,  innerlich  und  aufserlich 
bebake  ohne  Erfolg.  In  £ioeni  wurde  dai  Uebd  durch  Da» 
puyifmU  Polfer  bedentead  veracblimaMrt 

Gegen  offene  Drfiaen  bewibrte  aicb  aoler  allen  WlCeh 
der  ioner) iche  und  äufserliche  Gebrauch  des  ungereinigten  Oi, 
Jecor,  AselU  am  besten.  Innerlich  zu  16— 20  Elslöffeln  täglich  (?) 
«nd  äufacrlicb  auf  fidacbe  Mufsblättcr  gcitricben  bcÜle  es  aabn 
ichneD,  beaonden  danOf  wenn  der  speckigte  Boden  dcr  DrllM 
beraosgeschnitteir  und  eine  reine  WondflScbe  ersielt  worden 
war.  Kalte  Flufsbader  mit  gesteigerter  Strömung,  besonders 
wenn  grofie  'Wassermassen  über  die  Drüsen  herslfiratcn  nnd 
kalte  MineralwaMCrdoachen  nntentfitaten  die  Knr  aebr  raick 
Inmer  wnrde  damit  Bewegung  im  Freien  und  kriftige  anfaw- 
liscbe  Diät  verbunden.  Von  den  vier  im  letzten  Sommer  auf- 
genommenen Drüsenkrankeo  wurden  zwei  vollkommen  gebeilt 
enilanen  nach  einer  Kncieit  von  drei  Monaten;  der  dritte  wnrde 
mit  einer  Fiitd,  die  mit  einer  carifiiea  MmmÜMa  wnummm^ 
hing,  all  der  einsige  Reit  Ton  nenn  oßenen.DrGten,  nacb  ei- 
nem Aufenthalt  von  14  Wochen  seinen  lUtern  (ein  Idjäbriger 
Knabe)  anriickgcgebent  und  nur  bei  dem  vierten  kranken  konn- 
ten ?on  Tier  offenen  DrSaen  nur  £ine  geheilt  werden. 
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Ueber  chronische  Gastritis  und  Dys- 
pepsie. 

Kill  Bdtnig  sur  Pathologie  der  Veidiiia^gsoigiiie. 

Hitg«tlieilt 
vom  Dr.  Z^.  Sfihüsi^r  io  Peits. 

(PoruetmfO 

It  iit  min  fliocb  «brig  Ten  den  SccralioMi  dci  Magoat 
es  tpredbco.  Dab  ditie  k  aHee  dScm  TcrlilitiiiiMB^iMDnigp- 

Ciltige  Veränderungen,  qualitative  und  quantltttiTe,  erleiden 
müssen,  üt  gar  keine  Frage.  Die  krankhaften  Yerändemogen 
der  MagenMcreüonen  aber  aiiid  doppelter  Art ;  ersten«  iit  Ci 
die  Terinebrte  Abiondcmog  des  Magenaaftea  nnd  deten  Der 
pravätNNi,  die  fonctionelle  StSrnng  det  Magenti  iweitcne  die 
vermehrte ^  und  alienirie  Scbleimabsonderung,  dai  Symptom  und 
die  Folge  der  entzündlichen  Affectioo  seiner  Scbleimhaat.  Die 
ente  atcNl  «cb  in  der  Form  der  S'anre  in  den  cnten  Wegen» 
det  Södbrcnnees,  det  uoera  Erbrecbeoi,  nod  dei  Wanerbre* 
cfaeat  dar;  die  andre  ist  das,  wai  wir  gewShnlicb  den  Siutttt 
piluitoaus,  die  Yerschleimung  des  Mageos  neoneo.  Beides  isl 
du  Prodact  der  Scbleimbaat,  denn  wo  anders  wird  der  Magen* 
laft  abgeienderti  alt  ani  dem  k&nalUcben  Drüaenappaaat  nnd 
den  aarten  anibancbenden  GefSfaeben  dteaeUbenf  Der  aoge* 
nannte  Status  biliosus  gehört  nicht  hierher:  er  ist  eine  Krank- 
beil des  Duodeni.  Nie  findet  man,  daCs  beim  Erbreeben  in  den 
eilten  Abgängen  Galle  entbaücn  iet;  ent  danni  wenn  der  In* 
hak  des  Magena  anageleert  kt,  koeamt  dieae  ena  dem  Daoimm^ 
,nnd  nun  erat  wiid  dai  Ausgebrochene  grfin  nnd  bitter«  Aueb 
BeaumorU  bat  bei  seinen  Versucbeo  niemals  Galie  im  Magen 
.  gefunden. 

Man  bat  gcaagt,  'die  krankhafte  Senre  bn  Bingen  entatabe 
auf  deppelle  Arft  entweder  ab  nnmittclbare  Fel^  acbwerver- 

daulicher  Imggsia^  die  im  Magen  liegen  blieben  und  in  saore 
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Gibriuig  fibciiguBgen,  oder  io  Fo%e  der  Verderbnib  dei  M*- 
gensaftet  selbst.   SoHeo  Speisen  und  GetrSoke  im  Magen  lie- 
gen bleibeo  und  daselbst  in  saure  Gäbrung  übergehen,  so  seist 
dies  schon  Krankheit  desselben  voraus:  denn  ia  einem  gesao- 
den  Magen  geKbiebt  es  nie,  der  laCrt  nie  Sinre  anfkonuncn, 
Ea  bleibt  also  nnr  übrig,,  den  Grand  der  knnkbaflen  Magen- 
siure  in  der  DepraTation  des  Blagennftes  zu  suchen.  Dieser 
enthält,  wie  allgemein  bekannt  ist,  in  seinem  natürlicbeo  Zu- 
stande ein  bestimmtes  Mischungsverbältnils  von  Essigsaure  und 
SibtsSnre;  er  ist  also  an  sieb  schon  saner,  und  doch  enplnden 
wir  in  gesondeo  Zoslaode  des  Magens  nichts  von  diesier  Store, 
d>en  so  wenig  als  wenn  wir  Essig  oder  Salzsäure  oder  eine 
andre  Saure  in  einer  ähnlicbeo  Verdünnung  getrunken  haben« 
Ee  muCi  daher  n6thwendfgerweise  noch  etwas  anderes  daan 
komoMo,  dals  die  MagensSnre  empfunden  wird,  Beschwerden 
erregt  und  ausgebrochen  wird.   Aach  hier  kommen  wir  wieder 
auf  den  kranken  Zustand  der  yUlo^a  zurück.   Nur  die  gereizte 
nnd  entzündete  Schleimhaut  des  Mageos  ist  es,  die  gegen  ihr 
nalüffliGhct  Secret  empfindlich  wird,  indela  sie  in  ihrer  Integri* 
ist  völlig  nnempfindlich  dagegen  bleibt   Und  nnr  der  kranke 
djspeptische  Magen,  der  nicht  gehörig  verdaut  und  den  abge- 
sonderten Magensaft,  der  sich  mit  jedem  Genufs  von  neuem 
crgielst,  aor  Mischung  nnd  Bereünog  des  Speisebreies  nicht  ge- 
borig eoosnmirt,  kann  einer  widernaturiichen  Ansammlung  nnd 
'  einer  starkern  Säuerung  desselben  unterworfen  sein.   Es  gebt 
uns  mit  der  Säure  in  den  ersten  Wegen  gerade  so  wie  mit 
dem  Wurmfieber:  nur  im  gereizten  entzündlichen  Zustande  der 
Dairmschleimhaot  wird  der  Wnnnreis  empfunden,  während  ge- 
funde  Menschen  gar  keine  Ahnung  von  dem  Yoriuindenseib  der 
Würmer  haben     Zur  Evidenz  aber  wird  es  bewiesen  durch 
das  Gefühl  des  Sodbrennens,  der  PyrotU»    Hier  ist  kein  Ue- 
berflufs  von  Säure  im  Magen  TOrbauden,  es  wird  keine  Saure 
aosgebrochen,  ^nnd  dennoch  leidet  der  Kranke  ao  einer  ituem 
brennenden  Empfiodung.    Wie  das  enttfindele  Auge  in  dem 
natürlichen  SIedio  des  Tageslichtes  feurige  Hader  und  Funken 


y  ,  ,^  jd  by  Google 


—   428  — 

aMi,  die  Bi  der  WirkUclikttt  nicbt  Torbaadeii  mnd:  so  Hibk 
aocb  dat  ctttiODdlieli.gcfciite  Migta  hier  aar  kfMkbaTt  d< 

wogegen  er  in  gctaodeo  Zaitaode  gao£  aoenpfiodiiclf  blabt. 
Wenn  wir  nun  auch  recht  gern  zugeben  wollen,  dafs  die  nor- 
omIc  MiscboDg  des  Mageoiaftes  veräodertf  dafs  mehr  Saure  ab- 
gModcrt  wcrdea  kaaa,  ab  ibgeioaderl  wodea  follle,  aad  dafii 
SpciMo,  welche  eioer  eaaera  GShruag  beiooden  aoterwerto 
sind,  einen  Ueberflufs  von  Säure  im  Magen  efgengen  k5ooeoc 
so  viel  steht  fest,  dafs  dies  stets  einen  kranken  Zustand  seiner 
ScUciabioi  and  der  feceniireodea  Drüsen  derselhcB  eioeneilii 
■od  DyipcfM  eodrencili  wonetot.  Wir  köoaea  daher  die- 
aeo  Zofland  ooirer  innigsten  Uehcneogung  naeh  aar  f&#  cSa 
Symptom,  aber  keineswegs  für  ein  idiopathisches  Leiden  anse- 
hen.   Und  eben  so  wenig  aU  wir  den  scharfen  TbranenEuf«| 
die  aucade  J^nfpAer»  der  catarrbaliscbea  Angeaenlr.andpnft 
oder  das  scharfe  Secret  der  AnigeohlcooorrbSe  filr  eio  idiope» 
thiscbes  Leidea  des  Aoges  haltto  kduaeo^  soodera  anter  allea 
Umständen  nur  für  das  cigenthümliche  Product  dieser  EntsOo- 
dongiSOf  and  für  ihr  patbogoomoniscbes  Symptom;  eben  so 
aüasea  wir  aaalog  aoch  die  moiehrte  Ahsooderoog  des  Bia- 
gteiaftes  aod  seine  Hiscbnfigmnindennig  fär  das  Product  und 
das  Symptom  des  der  Dyspepsie  zu  Grunde  liegenden  Krank- 
bcitsaostandes,  der  congestiven  oder  entzündlichen  Keizung  der 
Mageoichleiaihaut  aoaehca»  Ifaa  vcnache  doch  oar  cioaiat  die 
MageasSare  eioci  Kiodes  dosch  Actsikali  aa  absotbirea  aod  an 
neotrdBaireo,  das  jedenfalls  das  geeignetste  dasaseiowSrde,  wenn 
es  blofs  auf  Neutralisation  ankäme!   Aber  mit  den  reizmildern- 
den, den  kühlenden  Absorb^ntibus^  mit  der  Magnesia ^  den 
Kiehssteioeo,  der  Seife,  deoi  koUeoMarco  Matroa  heilen  wit 
sk,  oicht  weil  diese  die  SSare  abforbirent  soadera  weil  sie  ao- 
tiphlogistisch  wirken,  und  vermittelst  ihrer  specifiscben  Bezie- 
hung zur  Scbleiaibaut  die  Vitalität  dcrseUieo  umzustimmen  im 
Stande  sind» 

Das  Was^erbrecben  beroht  in  der  vermehrten  Absondentng 
eines  mehr  wKsrigeo,  daher  weniger  gesäuertes  ood  eer  Cby-  - 
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■Nttbereitäuig  voUnffuhum  Hageanflet.  Weno  4orl  der  man 

rigeo  IWilt,  die  io  grdricrer  Qatmilit  abfctoodert  wcfden. 

Dafs  das  Uebel  nur  periodisch,  gleichsam  typisch  und  nur  nacb 
dem  Emcd  «kh  äa£iert,  ist  gaoz  natürlich,  weil  allein  währead 
dar  IfagaiMfdimnig  der  Mtgiotift  abg<wpd<rt  wild.  Diei 
Typitdie  bat  tfoig«  BeoliMiitcr  vcrieilelv  diMclbc  Ar  dir  Folge 
einer  Neurose  anzusehen.  Aach  Herr  Dr.  SUmerltng^  der  die 
fiache  unlängst  in  ffu/eland^s  Journal  (December  1636)  recht 
iOf^aliig  abgekandcU  bat,  neigt  cicb  la  dicier  MeioMg.  Aber 
AOett  Unacbeo  (aebwerei  «Bvcrdadiche  KoH  ind  EtUÜtuogX 
Verlauf  and  der  Natec«  der  reisnUdemden,  die  VildÜit  der 
Schleimhaut  specifisch  umstimmenden  Heilmittel  scheinen  es  ge- 
nBgend  ati  bewettea,  da£i  dasselbe  nur  für  eine  Folge  des  cbro* 
wämkm  Irrilatioamitaadet  der  Scbleiabwt  tsgcsibca  wcidw 

Dafs  der  Status  pituitosus^  die  Blennorrhoe  des  Magens, 
iiaii^  und  allein  das  Symptom  und  das  Product  der  Entzün- 
dang  adner  «cbleinbaat  kt,  lebrt  die  Analogie.  Welcbt  lU* 
gion  der  ScUeimbaat  raeb  von  Enliündo^g  cigififtn  wiid^ 
überall  stellt  sich  die  Blennorrhoe  ab  die  nächtte  Folge,  ab  dai 
£weite  Stadium  dertelbeo  ein.  Die  Magenschleimhaut  allein 
kann  keine  Ananabie  bicrfon  inacben.  Will  man  diesen  Zn* 
aland  EncblaAnog  oder  Sebwicbt  nennen,  ao  bebe  icb  niebts 
dagegen;  aber  dat  weift  icb,  daff  roborirende,  bittere  nnd  ad- 
stringirende  Mitte!  in  der  Kegel  ganz  vergeblich  dagegen  ge- 
brancht  werden.  Wie  oft  aeben  wir  den  Tripper,  der  Monate 
lang  den  adatringirenden  nnd  balaaoiiaGben  Mitteln  baitnaekig 
%nderslanden  baMe,  bi  knrser  Zeit  dem  C«li»Ml  nnd  der  Mar- 
carialsalbe  weichen!  Es  sind  auch  hier  die  dem  Grade  «der  ooA 
rorbandenen  chronisch -entzündlichen  Heizung  angepafsten  und 
der  YCriUiderten  VilaUlSt  der  Scbleimbant  nnd  ihrer  Mctamor- 
pboic  apccÜucb  angewandten  Hetloiitteli  von  denen  wir  iMt 
Znveniebt  Htife  erwarten  können« 

Daff  daa  Erbrechen  »leta  und  unter  allen  Umständen  Tür 
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eist  ^mploiiMtifcbe  oder  ijBpitluicbc  Ertchdauag  mmmkm 
ytj  wer  kSrale  daf&r  oocb  Mta  Bcwtii  Ttflnge«  wall«if 
die  Mt  cMsttndllclMB  Zoiliiide  dai  Bligciii  pflegt  ee 'Annni 

£u  begleiten,  den  intensivem  Graden  der  chronischen  sich  über 
kim  oder  lang  zuzugesellen,  während  wir  es  in  den  orgMt^ 
tcbea  Fo%ttf>eln  deredbcft  «U  dae  ppthogBOOMieelM  Sjfpl— . 
-•■erkeoDeDy  md  aot  iler  Art  nai  'Weutt  wi«  «i  erfolgt,  naA 
aas  seiner  Beschaffenheit  auf  die  Qualität  derselben  scbliefsen. 
—  Das  Blutbrecben  insonderheit,  die  Hagmatgmesh,  so  fern  et 
mcht  von  corrodireadea  Giftta  oder  m  Verwvndiiiig  herriilwlf 
kmm  karai  ohne  GMigcilio^,  IHatnberMMig  dee  Ibgoit, 
lüero  mMenmi  wntrhuH^  and  VerieotitSt  gedeelM  werde».  Die 
Erscheinung,  weiche  demselben  Tage,  ja  Wochen  lang  vorher- 
gebeo:  aobaUender  Druck,  HiUe  und  Aufgetriebenheit  des  Eplm 
gQHrhm^  Angst,  •Beklenamiig,  Voaulttriüoneo  und  Mangel  aa 
Efidwt  apreebeo  acboa  dal&r.    Wer  aieb  dutcb  diete  ErKliei- 
Bangen  so  eiaem  BrecfamiUid  mlelleD  Ulst,  kaaa  dea  Kranken 
lödten,  wenigstens  wird  er  gewifs  die  Blutungen  sofort  her« 
vormfea.    Denn  was  man  vom  gallicbten  Blutbrecbca  gesagt 
liit,  das  dorcb  Brecbnutteft  rerbntet  nad  gebeilt  werden  aoll| 
davoa  babe  leb  keine  Idee.  Ei  geb5rt  aber  aoeb  eme  andern 
Bedingung  dazu,  wenn  es  sieb  autbilden  soll,  und  dies  ist  der 
destructive  ZnsUod  der  varicösen  Blatgetafse  des  Mageos.  Wir 
bdbea  nbea  geaebta,  wie  lekbt  nnd  wie  baU  die  ScbMabaaU 
ealriladang  den  dertnRtiiea  GbatiklciH  Mtonaait)  and  et  Vagi 
daher*  aefar  nahe,  in  der  GneirftI«,  der  acuten  ond  ebroniscben^ 
eine  Ursache  des  Blutbrechens  anzuerkennen.    Noch  häufiger 
indetscn  beobachten  wir  dasaelbe  aU  Begleiter  ihrer  Folgenbeli 
der  Bewigiaiiatioii  aad  Deitractioa  des  Magcai.  War  ailiw 
et  desbalb  aacb  patbologiscbea  Principien       aar  welaco,  dln 
HatmatemesiM  für  eine  idiopathische  Kraokheitsform  anzuer- 
kennen, und  können  ibr  unter  allen  Umständen  nor  eine  symp« 
moMtiMbe  Bedeatoig  dniaam.  —  IKe  Mdmms^  obwabl  a» 
Bada  daa  Erbrccfaeo  eelbit  dabei  «nf  Sbaücbe  Weite  ta  Stande 
beaBt,  gebort  eageotlkb  aicbt  bierber:  das  ist  eine  reine 
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HSilMMThoIdalkrankbeit.  —  Eben  so  verhalt  es  sich  mit  der  Fla- 
tulene.  Wenn  ein  gesunder  Mensch  ein  Quart  Berliner  Welfs* 
bicr  lümmtci^gkltlf  ao  bekomal  er  gewalligei  laftinfilnfiffm^ 
vad  wmuk  er  teiiieii  Bfagca  mit  Moü  oder  Wcmtmibea  aa- 
fullt,  so  lauft  er  auf,  wie  eine  Kuh,  die  sich  In  Klee  über&es- 
aeo  hat«  ja  er  kann  an  Magenlähmung  sterben.  Dies  lA  Indt- 
geatkuiy  und  gebort  nicht  hierher.  Wenn  aber  gemnde  md- 
Icklit  verdauliche  NahmognttUel«  wtitüig  geaoaM,  Gaa  cat* 
vriekdot  und  die  ZefUle  der  Ftatoieiw  eraeageB:  ao  aelst  dici 
allemal  Krankheit  des  Magens  voraus.  Und  wir  können  daher 
lech  die  Flatulenz  nur  für  ein  Symptom  der^Djrspeftie  und 
chnNMchca  Gs§triiis  inaehcn» 

(Schkila  io\gu) 


Eingeklemmter  Leistenbruch  nach  der 
Yon  Herrn  Dr.  Hesselbach  angegebenen 

Methode  reponirL 

Mitgethcüt  VW  D#.  Fr»  Lyndktr  wa  Pyrmont 


Am  9S.  April  1838  vrorde  ich  Moi^gena  m  der  adm  be» 

jährten,  magern  und  cachectisch  aussehenden  Frau  M,  in  H., 
die  achon  seit  vier  Tagen  an  einem  eingeklemmten  Leisten- 
bruche geUtteOf  beicbicdeo>  Weder  Klystire  vencbiedener  Art, 
noch  aibig-Slige  Abftbrangcn  waren  im  Stande  gewoMD*  die 
aeit  der  genannten  Zeit  daoemde  Stnhlvetbaltnng  tn  heben» 
Der  Leib  war  aufgetrieben,  jedoch  ohne  alle  Empfindlichkeit; 
die  Bruchstelle  schmersbaCky  tonst  aber  ohne  beaoodcre  wahr- 
nehmbare Verindervngi 

Sogleich  achritt  ich  enr  Taiii,  die  mir  eher  nicht  gebng.  . 
Darauf  wurden  Blutegel  gesetzt,  hinterher  kahe  Fomentationen 
auf  den  Bruch  und  TabacksrauchklysUre  verordnet    Den  Fol-  ' 
'genden  Tag  vimrde  die  Tasie  vriederholt  veranebt,  wiederum 
aber  ohne  Erfolg.  Da  der  Zoatand  der  Kranken  im  AUgemei- 
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an  noch  toidbe  war»  lo  innd«  mk  im  ▼arorJatcn  MitUlp 
toHgMu^n.  *-  In  der  Nadit  rai  90L  üf  dm  27.  April  ü«Ul« 
sieb  bedeatendes  Kotherbrechen  mii  grofser  Unruhe,  Angst 
und  Schwäche  der  Kranken  ein;  die  Bruchstelle  aber  jeihit 
■eigte  darcbam  keine  Veffiodcravg,  Icebt  vcfBchrU  Schmers« 
hiftigkeit  n.  f.  w.  —  Z»  dritteii  Mdt  wotdt  jttil  die  Ta^t 
»1  der  gröfflen  SorgfidC  und  Aoadaear  too  nir  wtamAn^  alU 
lein  es  war  rein  unmöglich  den  Bruch  auf  diese  Weise  zu« 
rucksubringen.  —  AU  eios^ei  Beliungsmittel  für  die  Kranke 
denn  lie  wollte  lieber  sterben,  ab  aicb  einer  biptigtn  Open« 
tion  unterwerfen  — «  fiel  mir  jetst  dar,  tob  Herrn  Dr*  Bend- 
haehy  in  dessen  Lehre  von  den  Eingeweidehrüchen,  in  Fällen 
wo  die  gewöhnliche  Taxis  nicht  ausreicht,  angegebene  Verfah- 
ren ein,  welches  daselbst  S.  135  folgenderinaafsen  beschrieben 
wild.  ^Ein  starker  Mann  stelll  sich  an  das  Fubende  des  Bettet 
worin  der  Kranke  liegt,  bSckl  sich  nieder,  siebt  den  Kranken 
an  sich  und  legt  dessen  beide  Beine  dergestalt  auf  seine  Schul« 
tem,  da(s  grade  auf  einer  jeden  derselben  ein  Kniegelenk  des 
Kranken  su  liegen  kommt,  die  FüCm  desselben  aber  an  seinem 
RBcken  bemnterhingen.  Alsdann  bebt  er  sich  hogsam  wieder 
auf,  sieht  die  Schenkel  des  Kranken  mil  sich  in  die  Hgfae,  so, ' 
dafs  an  der  Brust  des  Mannes  der  Korper  des  Kranken  herab- 
hängt, dessen  Brust  und  Kopf  aber  auf  dem  Bette  ruhen«  Nun 
wiederholt  der  Wunderst  die  Tasis  von  Neuem." 

Sogleich  lieb  ich  den  Mann  dieser  Frau  obiges  Manöver 
ganz  auf  die  vorgeschriebene  Weise  ausführen,  verrichtete  selbst 
lege  artis  die  Taxis  und  hatte  die  grofse  Freude  den  vorge- 
faileneo  Darmtheil  mit  einem  polternden  Geräusche  in  die 
Bauchhöhle  surficktreten  sn  boren,  Jetst  anch  wirkten  die 
Klystlre  und  entleerten  eme  bedentelBde  Menge  anlaogs  yerhir- 
teter,  hernach  aber  breiiger  Darmcontenta. 

Da  nun  vielleicht  nicht  jeder,  zumal  der  jüngere  Arst  und 
Wnndarst,  mit  dem  roo  Herrn  Dr.  H^sulhaek  angegebenen 
und  oben  genau  beschriebenen  Mandrer  bekannt  ist,  dasselbe 
aber  nicht  allein  eben  so  sweckmäl^ig,  wie  leicht  und  ohne  alle 
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8dMrSer!gkett  oiMi  NiellM  Ar  tar  Kmik&k  tat  AmfUlviiDg 
zu  bringen  ist,  selbst  in  emem  aod  dem  andera  Falle  vod  Brach- 
iocarceratioD,  wo  die  Herniotomie  uns  nur  als  letstes  und  ein* 
^igltt  HOlliniiitcl  tncMmm  oiMttei  dkt^  wie  der  Turlirgcede 
FäH  aof  dm  Bettitoeneile  Wwiirtt  Docb  muiöiliig  maebeR 
kSmite  ^  io  halte  ich  es  wahrhaft  für  meine  PAicht,  den 
•ich  mir  dargebotenen  Fall  vermöge  dieser  Tielgeleseneii  Biit* 
tcr  sor  öffeotKcheii  Kunde  m  bnogco«  lo  wie  Mek  der  foa 
Bern  Dr.  M$i9akuk  aagcfebeac«  Methode  dae  gcMihMde 
Loir  M  eciaa. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Jahrbuch  für  die  Leistungen  der  gesammten  Heilkunde  im 
J.  1837.  Von  Joh.  Joe.  Sachs,  Dr.  u.  s.  w.  Zweiter  Band. 
Die  Heilkunde  des  AusUodei.«  A«  u.  d.  T.:  Uebersicht  der 
▼orsO^kbalca  Ergebnisse  aas  der  med.  Literatur  des  Auibodei» 
Henm^  tb  f.  w.  Leim,  1889.  X  und  298  S.  8. 

(Auch  dieser  Theil  des  Summarii  für  1837  ist  wie  der  frü- 
here, das  Inland  betreffende,  mit  Fleifs  und  Mübseeligkeit  zu- 
sammengetragen. Dafs  bei  einer  solchen  Masse  angehäuften  Ma- 
tenals  Lapsus  mitunter  laufen,  ist,  wenn  nicht  zu  rechtfertigciiy 
doch  sa  eDtschnldigeD.  „Brmtssois  leitet  das  Wort  Fieber  Ton 
ffrvm  ab.**  Diese  Ableitaog  ist  Manotfieb  oralt  —  ^J^^nr 
m  Glaigow  hSlt  den  eontagiSien  Tjrphot  ftr  ein  exanthenali- 
•cbet  Leiden**,  der  gute  Sctiotte  wird  aber  wobl  k^ne  deotiebe 
Handbücher  kennen,  sonst  hatte  er  gesehen,  dafi  man  diese, 
übrigens  wenig  fruchtbare  Ansicht  bei  uns  lange  vor  ihm  ziem- 
lich allgemein  aufgestellt  bat.  —  ^yCheyne  erzählt,  dafs  ein  an 
Hephriiis  seit  langen  Jahren  Leidender  nach  Belieben  sterben  (!) 
nnd  dnrcb  iigcoid  eine  Anatrengung  wieder  in'«  Leben  anruck« 
kehren  konnte«**  Solche  ^teheleheo  konnten  nm  ao  eher  weg* 
hldhettf  aia  die  Menge  dea  wirklich  hrauehbaren  Maleriab  daa 
*    Bneh  fiir  daa  Fraeliker  in  der  Thai  DutzUcb  machen.) 

Otdracli  M  Ptitcli. 
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Mitredaclion;    Dr.  Bömbergs  Dr.  v,  Slosek, 

Diese WocheDSchrift  frsrheint  jedesmal  am  Soooabrode  io  Licrerungro 
von  1,  bicweilen  If  Bogen.  Der  Preis  de«  JahrgaogSi  mit  den  nu- 
thigen  Registern  ist  auf  3^  Tblr.  beatinicDt,  worör  Mpunliicbe  Bucb- 
iioodlanf  CO  ood  Poetimter  dm  M  tiefen  ha  BumU  umi* 

27e      Berün,  den  6^  Juli  1839. 

,  Zwei  Fälle  von  loiussusceplioo  «Ics  Darmkaoals.  Vom  Dr.  Platk.  — 
Uebcr  cbrooMcbe  Goelrilu  ood  DvapcMic*  Vom  Dr.  Scbictier. 
(Scblofs )  ^ 

Zwei  Falle  von  f ntussasception  des 
■V  Darmkanals. 

Mitgellieik  vom  Dr.       Plaikf  praet  Actie  und  Accottcbcvr  - 

io  Hamborg. 


Za  der  Dicbt  geringen  ZtU.  derjenigen  KrtolbetlifloitMft 
deren  En(steliungswei$e  eben  so  dunkel  ist  als  ihre  Erkennlnifs 
io  manchen  Fällen  schwierig,  gehören  ohne  Zweifel  die  nicht 
eben  gtos  fdicn  beobachteten  Invaginationea  oder  Intnantcep-  • 
tSonen  dct  Damkanab»  wobei  nSmlich  em  Tbeil  denclbeo  üa 
das  ZsfiMn  der*  saolchst,  und  zwar  meistens  der  nach  nnten 
gelegenen  Parlhieen  bineiniretend,  diese  invertirt,  und  mit  ih- 
nen eine  gröfsere  oder  kleinere  Strecke  der  noch  weiter  nach 
abwarft  gelegenen  nicbl  infcrtirtco  Tbde  'des  Dannkaoab 
dnrcbwandert. 

Wo  eine  solche  Abnormität  sich  ausbildete  liegt  demnach 
eine  dreifache  Lage  der  Darmhäute  über  einander.    Zu  innertt 
das  iai  Mormalsqttande  an  böebiten  gelegene  niebt  uiTertirle 
Jobiiooff  1839.  _  29 
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Sluck;  HIB  dletei  snoacbst  du  mitllere  inverUrte,  welcbei  abo 
mit  feiner  PcriCooäalbaiil  der  gleicfaiiaiiiigea  Haut  des  Entern 
zugewendet  Ist,  nnd  sn  Sofserst  das  im  Normalsnstande  am  tief- 
sten gelegene,  nicht  invertirte  Stück,  dessen  Tunica  intima 
pUlosa  wiederum  die  gleicboamige  Haut  der  n^Ullem  inTcrtir- 
Icn  Dampartbie  berührt. 

Wenngleich  non  bei  nor  emSgennaabcn  bedeutendem  Grade 
des  in  I\c<ic  siehenden  Uebels  wahrscheinlich  in  den  meisten 
Fällen  die  Sache  einen  tödtlichen  Ausgang  nimmty  wenigstens 
?on  Seiten  der  Kunst  nicht  eben  viel  Hülfe  an  erwarten  steht, 
nnd  also  du  wissensebaAUche  Interesse  daran  nnr  eine  rem  pa- 
thologische  Bedentong  gewinnt,  in  so  fern  man  dabei  auf  acht 
hippocratische  Weise  beobachten  kann,  wie  der  Kranke  stirbt^ 
io  kann  es  doch  dem  practischen  Heilkünstler,  besonders  in 
Hinsicht  anf  seine  Prognose,  nicht  gleichgültig  sein,  ein  Ucbel 
richb'g  erkannt  sn  haben,  welches,  unter  scheinbar  nicht  sehr 
bedeutenden  Symptomen,  meistens  schnell  ein  tödlliches  Ende 
herbcinihrl.  ^ 

Zwei  Fälle  dieser  Art,  die  wir  im  Laufe  det  ▼erfiossenen 
Jahru  SU  beoliachten  Gelegenheit  hatten,  nnd  die  eine  beson- 
dere AehnUchkeit  aller  Verhältnisse  darboten,  sind  vielleicht  ge- 
eignet einen  geringen  Beitrag  zur  Diagnose  des  Uebels  zu  He- 
lm. Beide  kamen  bei  sehr  gesnndco  und  wohlgenährten  Säng- 
KngCB  ?on  fast  gleichem  Lebensalter  tot;  in  beiden  FStteii  wa- 
ren es  mSnnliche  Sobjecte;  beide  simoUrten  Anfangs  mehr  oder 
weniger  eine  leichte  dysenterische  Affection;  beide  endeten  un- 
ter nicht  sehr  bedeutenden  Sjfmptomen  innerhalb  weniger  Tage 
tSdtlich;  nnd  bei  beiden  ward,  durch  einen  vollkommen  glei- 
chen Sectionsbefund,  die  Richtigkeit  der,  im  ersten  Talle  mit 
Wahrscheinlichkeit,  im  zweiten  Falle  mit  vollkommener  Sicher- 
heit  gcsteÜten  Diagnose  bestätigt. 

Erster  Fall.  10.  Juni  1834. 

ISoflrf«  Bod^f  14  Wochen  alt,  ein  sehr  kräftiger  Knabe,  der 
bisher  nur  die  Brust  crbiek,  in  den  ersten  Wochen  seines  Lc* 
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bciis  die  Matcro  mit  bedcotcndco  poenmooifcbeD  Zatallcn  ubcr- 
tland,  spStcrlua  aber  cid  besondert  gniet  GedeSheo  hatte,  litt, 

als  ich  zugerufen  ward,  seit  zwei  Tagen  an  plötzlich  entstande- 
nen kolikarligeo  Schmerzen  mit  scbleimigblutigeo  Stublgängco 
nod  Tmssmusg  nicht  minder  Ton  Zeit  an  Zeit  an  einem  leich- 
ten Erbreeben  von  gelblich-wineriger  BescbalTenbeiti  bei  mXU 
kommen  reiner  Zange.    Fieber  war  fast  gar  nicht  TorhandeD, 
das  Kind  übrigens  ziemh'cb  ruhig;  doch  hatte  sein  Blick  elwai 
.  Aengttliches,  besonders  wenn  der  Tenesmus  eintrat,  was  etwa 
*    aUe  1  bia  i  Standen  geschah.  Der  Leib  war  gegen  Dmck  we^ 
r  nig  empfiodlieh,  und  an  der  linken  Seite  etwaa  etSrker  luige- 
debnt  und  compacter  anzufühlen  als  an  der  rechten. 

Das  Uebel  ward  Anfangs  für  eine  dysenterische  Affection 
genommen,  nnd  demgemaCi  eine  Mxtura  mueUagiaosa  mit  et^ 
waa  Nair,  nUrU,  und  Emir,  Bycteyam.  Tcrofdnet«  —  Abendt, 
bei  bedenteoderem  Fieber  ond  Dorit^  und' übrigen«  nicht  w- 
ändertcn  Symptomen,  wurden  einige  Blutegel  auf  den  Leib  ge- 
aetat»  nod  achleimige  Klystiere  gegeben,  welche  Letatere  indeCi^ 
nach  Aniaage  der  Wärterin,  nicht  beibehalten  jrQfden,  aooden 
sogleich  Tm€9nm9  erregten  «nd  wieder  abgingen.  —  Am  foU 
genden  Morgen  war  Alles  eben  so;  derselbe  blutig -schleimige, 
nicht  fäculenie  Abgang,  doch  fieberte  das  Kind  noch  stärker« 
nnd,  bei  aufiallend  schoeUer  Abmagerung,  fühlte  man  in  der 
Tiefe  der  A^gla  hypogoMir,  sialsira  aiemlich  deotUcb  eine  ab* 
norme  Härte,  welche  sich  wie  ein  dicker  Strang  vom  Hüftbein 
nach  unten  und  innen  zog,  bei  der  Berührung  aber  nicht  eben 
Khmershafter  an  sein  schien  als  der  übrige  Leib.  —  Eine  ao 
bartnSckige  Stuhl? erhaltong  ohne  mechanische  Ursache  war  bei 
einem  Säugling,  obgleich  er  früher  binüg  an  Ohstructlonen  ge- 
litten haben  sollte,  nicht  anzunehmen.  Es  ward  also  mit  gro- 
(ser  Wabrscbeiolicbkeit  auf  eine  lutussusceptioo  gescbiosseo, 
oder  Yidmehr  geratben,  nnd  die  Prognose  demnach  ongünatig 
gcstelll.  In  der  Nacht  starb  du  Kind  plötalicb. 

Bei  der  Seclioo,  welcher  Dr.  Bonzel  beizuwohnen  die  Ge- 
fäUigkait  hatte,  aeigten  sich  die  dicken  Gedärme,  yoo  der  F^al- 


wia  med  tu  bb  tinr  Fl^xmrm  iUata  §i»tsira  inmiirt,  md 
mit  IbrMi  InliillCf  nlmlidi  einein  Tbeil  ilcr  dfinoen  QMrmef 

von  eoUprecItender  Lange,  in  das  Cohn  deMetnäena  und  Ree* 
tum  dergestalt  hineingeschoben,  dafs  das  invertirte  Coecum  un-> 
mSlIdbar  über  dem  Orißdmn  mmi  lag.  Die  Häute  dieser  ia^ 
vertirlcd  Darmpirtbie  waren  Terdickt  und  boten  alle  Zcicbctt 
einer  febnell  io  GangrSn  Gbergrgangenen  EntsfiiMbni^  dar;  ancb' 
in  den  dünnen  Gedärmen  fanden  sich  deutliche  Zeichen  von 
Enliündiiog.  Die  inYaginirlen  Darmlheile  waren  übrigens  in 
der  Qcgcad  der  Fhxura  toU  ao  fett  snianinieogcfcbnurty  daft 
cuie  RcpOiilion  derselben  ohne  Durcfatcbncidaiig  der  Hinte 
durchaas  onmögUcb  war. 

Zweiter  Fall.    8.  December  1834. 

Jmgtui  SMmMad^  16  Wocbcn  alt,  ein  bcaondeti  krifti^ 
ger  nod  tteta  gemoder  Knabe»  der  biaber  nur  die  Brsat  bekoni« 

men,  war  Tages  zuvor  plötzlich  erkrankt,  als  ihn  sein  Vater 
eben  auf  der  Hand  schaukelte.  Er  war  unruhig  geworden,  hatte 
aicb  ekiigoiMl  erbrocben,'  und  et  batto  aieb«  eben  ao  wie  in 
den  etiten  FaHe«  ein  CbnolHa  d§MemM  fnuirmmms  cinge« 
stellt I  mit  Abgang  von  blutigem  Schleim  und  reinem  Blut. 
Fieber  war  nicht  vorhanden,  jedoch  einige  Empfindlichkeit  des 
Leibeti  nnd  dir  namlicbe  angitlicbe,  nnf  ein  tiefea  Leiden  den* 
tcadc  Anidimck  der  G^icbtaafige.  Et  worden  vier  Blotegel 
aof  den  Leib  gesetzt,  ond  eine  Edhidtion  mtl  Nair.  nMe, 
nebst  schleimigen  Kly&tieren  gegeben.  Am  Abend  wurden  noch 
drei  Blutegel  verordnet«  Die  Symptome  waren  die  nämlichen, 
jedocb  mebr  Fieberi  nnd  man  konnte  |etat  die  oben  beicbric* 
beoe  IlSHe  in  der  Tide  der  Regio  hypogagtr,  eimieiru  dem^ 
lieh  deutlich  durch  das  (jefiihl  erkennen.  Auch  in  diesem  Faiic 
schien  die  Stelle  nicht  schmerzhafter  zu  sein  als  der  übrige 
i«ib;  im  Gegentbeü  lieCa  aicb  ein  gewiutt  Wohlbehagen  des 
Kindes  nicbt  verkennen,  wihrend  man  dSetc  HSrIe  manipulirte. 
Eine  Eiploration  durch  den  After  setzte  nuQ  das  Uebel  völl'g 
aofier  Zweifel.    Man  fühlte  1  Zoll  ober  dem  SpAmeier  ani 


deutlich  eme  circumscriple  blulige  Getcbwukt,  derjenigco  älm« 
lidiy  wdcbe  tlcb  bei  der  Stetioo  im  enleii  Fallt  gefmdc«.  Die 
Explontioo  bot  ubrigeofl  in  Hioficbt  auf  dtt  Kind  keine  Scbwie- 
Hgkeiten  dar,  indem  der  After  beinahe  offen  stand;  das  Kind 
äuüierte  keine  Schmerzen  dabei,  wohl  aber  trat  sogleich  7Va#<- 
mus  ein.  In  der  folgenden  Nacbt  achlitf  das  Kind  wenig«  war 
indeCi  aiemlicb  rMg, 

Dr«  ffathammt  bestätigte  am  andern  Morgen  die  Diagnoie. 
Der  Puls  war  jetzt  frequcuter  und  härter.  Es  wurden  noch 
Tier  Blutegel  an  die  mebrerwäbote  Stelle  graetxt,  und  Breiun* 
acblSge  angewendet.  Innerlicb  crbicU  daa  Kind  kleine  Gaben 
CWomr/  mit  IptcmmMtnk^.  Mittags  %  Ubr  erfolgte  der  Tod 
unter  nicht  eben  stürmischen  Symptomen. 

Die  an  folgenden  Tage  in  Gegenwart  der  Herrn  DDro. 
ifndbnnnia  nnd  Stkmmr*  angestellte  Section  Jbol  völlig  dieael* 
ben  Retnltate  dar,  wie  in  dem  ersten  Falle.,  Die  nanlidM  In- 
vagination  eines  Theiles  4er  Invertirlen  dickeo  Gedirme,  nim* 
lieb  des  CoecumM  ^  des  Colon  aacendens  und  tronsversum^  in 
die  sunSichst  nach  unten  gelegenen  Darmparllueea  bis  som  Ort- 
fidum  «nl;  die  nimlicben  Eataundung^ymptoae,  -wiewobl 
nicbt  bis  sur  völligen  Gangrin  gesteigert,  vielleicfat  wegen  des 
etwas  kürzern  Verlaufes  in  diesem  Falle;  die  nämliche  feste  Kin- 
achnüruDg  an  der  Anfangsslelle  der  Invaginalion,  in  der  Ge- 
gend der  Fhxurm  mli  simUirm,  wodurch  jede  Repoaition  nn- 
«ögKeb  gemaebt  ward.  ^ 

Was  nun  die  Entstehungsweise  solcher  Intussuscepiionen 
betrifft,  die  bekanntlich  auch  nicbt  selten  hei  Erwachsenen^  und 
in  andern  Tbeilen  der  Gedärme  gefunden  werden,  so  acbeineo 
die  beiden  hier  beicbriebenen  Fälle  Mgektts  Ansicht  tii  bcati- 
tigeo,  dafs'itch  der  Darmkanal  enent  an  derjenigen  SteHe  in- 
vertire,  welche  im  Zustande  der  Intussusceplion  die  unterste 
ist;  also  hier  an  der  Grinse  der  dünnen  und  dicken  Gedärme. 
Olfeabar  nimlicb  biatftk  .die  Coofonnation  dieser  SteHe,  nimlicfa 
der  plötalicbe-  Uebergang  des  engern  Kanales  in  die  bedentende 
jLrweiterung  des  Blinddarms,  die  für  eine  solche  Umstülpuog 
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gunstigsten  Bedingungen  dar,  wobei  alsdann  der  Jlfoius  peri» 
9taItUu9  der  durch  ihreo  neuen  lobalt  gereizten  untern  Dam* 
parlhie  dlcie  EiotcbiebaDg  ycnnelirt»  nnd,  bei  der  rdatifcn 
LSoge  des  MeseDteriomf  aod  Mesocotom  im  kmdlichen  Körper^ 
bis  zu  dem  Grade  steigert,  welchen  beide  Leichenöffnungen 
darboten.  —  Der  erste  Grund  der  Entstehung  solcher  Locali- 
tStimanderniigco  ist  ubrigcni  damit  oicbt  erklärt. 

In  diagDOsüicbcr  Himicbt  scheiocn  beioiiden  folgende  Punkte 
Beachtung  zu  verdienen: 

1)  Das  plötzliche  Entstehen,  ohne  bekannte  Ursache,  bei 
völligem  Wohlbefinden  des  Kindes. 

2)  Die  Abwesenbett  des  Fieberi,  wenigiteni  «i  Anlaog« 
weichet  woU  bei  keiner  primSren  Dysenterie  fehlen  möchte.  . 

3)  Die  vcrhiiltnifsmäfsige  Ruhe  des  Kindes  im  Verlaufe  der 
Krankheit  seihst,  und  die  geringen  Schmerzen  hei  Betastung 
dce  Leibet,  im  Widenpmche  so  dem  eigentbümlicb  ängttlicben, 
cb  tiefet  Leiden  verkündenden  Ausdruck  der  GesichttsSge, 

4}  Die  characterislische  Beschaffenheit  der  Abginge.  £s 
itt  keine  blutig -schleimige  Facal- Materie,  sondern  ein  klarer 
Schleim,  eme  PUuUq  viirga  mit  Blut  gefärbt,  oder  aocb  mit 
BInt  vermitcht,  und  reinet  fluttiget  Blut. 

5)  Die  in  der  linken  hypogattritchen  Gegend  fühlbare 
Harte,  die  sich,  wie  ein  dicker  Strang,  vom  Hüftbein  ahwärts 
zieht,  und  in  der  Tiefe  det  Beckens  verliert.  Sie  ist  ührigeof 
bei  wohlgenährten  Kindern,  wie  in  dieten  beiden  fallen,  Ao- 
iiogt  aiemlich  tchwer  durch't  Geföhl  sn  erkennen. 

6)  Endlich  das  Ergebnifs  der  Exploration  durch  den  After, 
WO  nämlich  das  Uebel  schon  einen  solchen  Grad  erreichte,  daU 
die  invertirten  Theile  in  der  Mähe  dct  Altert  liegen. 

In  Beiug  auf  die  Therapie  lasten  tich  wohl  nur  VortchlSge 
machen.  Blutegel  auf  die  angegebene  Stelle,  um  die  schnell 
einlrclende  Entzündung  möglichst  zu  dämpfen?  — -  Vielleicht 
kleine  Gaben  Calomtl  mit  Ipicatuanha?  —  Ad  ixlremoa  mor- 
ho4  §xtnma  r$Mudia!^'^  Wir  wurden,  wenn  nnt  wieder  ein 
aolcher  Fall  vorkäme,  nicht  anstehen,  EitumKhlage  anf  den 
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Leib  zu  machen,  und  die  Douthc  asfendon4s  aebsi  geUadco 
äufsera  Manipoklioncii  m  TenucbcD, 

Münro^  Ihugaü^  BaUU  and  Htntigr  (iibrco  Qbrigens  FSUe 
an,  wo  be!  kleinern  InlussuscepUonen  das  Leben,  auf  Kosten 
eines  durch  Gangräa  abgeselzteo  Darin&tticke«,  noch  fiir  einige 
Ztii  gemutet  ward« 


Ueber  chronische  Gaslrilis  uiid  Dys- 
pepsie. 

li^  Beitrag  siur  Pathologie  der  Verdauuiigsorgaae. 

Hitgelheilt 
vom  Dr.  W,  SchUsier  in  PeiU. 


(Scblnf».  ) 

Wir  wenden  uns  nun  zur  Kur  dieser  Leiden.  Wenn  wir 
in  dem  Vorhergehenden,  und.  wie  wir  glauben,  genügend  uach- 
Mweisea  m»  bemüht  babeO|  dafs  der  Dyspepsie  aod  ihren  Folge- 
Übelo  io  der  bei  weitem  fiberwaegcndeo  Mebnahl  der  FSlIe  ein 
coDgesÜTer  oder  entsfittdlicher  Zustand  der  Sebleimbaat  des 
Magens  zum  Gründe  Hegt,  uud  dafs  in  der  chronischen  Gastri- 
iis  die  nächste  Ursache  der  meisten  uobeilharen  Entartungen 
and  Beslructionen  des  Mageoa  geiocbt  werden  mnfii:  so  folgt 
danwf,  dafs  eise  entsprechende,  dem  Grade  and  der  QoaliUt 
der  Entzündung  adaptirte  antiphlogistische  Heilmethode  nur  al- 
lein geeignet  sein  kann,  jene  zu  heilen,  diese  zu  verhüten,  und 
in  ibrer  Enistebuog  sn  bcscbränken.  Wir  baben  aacb  geseheui 
dafa  die  ScbleimbaBteatss&ndong  in  ibrem  Cbarakter  wie  in  ib» 
rer  Heilart  wesenilicb  Terscbieden  ist  ron  der  parencbymat5sen 
sowohl,  als  von  der  serösen  Entzündung,  und  dafs  sie  ihrem 
innersten  Wesen  nach  die  hohe  Antiphlogose  nie  indicirt;  daCs 
aber  in  der  Anwendung  der  örtlicben  Blntentsiebnngen  doreb 
Blutegel,  in  der  Einleitung  entgegengesetster  Secretionen,  und 
io  dem  Gebrauche  der  der  kranken  Schleimhaut  vorzugsweise 
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zugewandten,  ihrem  ViulilätszustanHe  und  dem  Grade  der  Ent- 
zündung angepaCsteo  aDtipblogistisch  allerirenden  UeiioiiUcl  die 
einsige  Bcdingang  snr  Kor  dieser  Lcideo  gcfuodeo  werdca 
kaiio.   El  renülirt  bScraiu  aber  aocb  aar  GeoSge,  wie  wciug 
biUere  oimI  reuende  Magenmfitel,  in  der  bohlen  Idee  der  Mt* 
geoscbwäche  verordnet,  so  wie  Brecb-  und  Purgirmitlel  diesem 
ZnsUnde  eotsprecheo«    Es  ist  cwar  wahr,  mao.kann  durcb 
itcigeade  Reize  den  AppeUt  anregen  und  die  getnnkenn  Ter» 
dannng  beben,  man  kann  dnrcb  PfefTer,  Ingwer,  Kaknna,  kleine 
Dosen  Chimnum  sulphurieum^  Aetber  und  Ol.  Terebinthinat 
deo  erlahmeodeo  Magen  des  Schlemmers  und  Säufers  ta  neuer 
Tbaligkeit  anregen;  aber  ob  wir  dadurcb  bealen,  da«  isl  ein« 
andere  Frage.   Scbon  darin,  daCs  wir  die  Reiae  aleigern  m&a- 
sen,  liegt  der  Beweis,  dafs  wir  nicht  heilen.   Zuweilen  freilich 
folgt  wohl  auch  Genesung  darauf,  allein  wir  wissen  ja,  dafs  die 
gfitige  Natur  ao  oft  mit  der  Krankheit  aoch  den  Arat  ood 
leine  Mittel  Sberwindet,  und  warnm  sollte  diei  nicbt  ancb  bier 
snweilen  gescbeben?  —  Die  bittem  Mittel  dagegen  gewSbren 
auch  nicht  einmal  diese  palliative  Hülfe.    ^Ycnn  ich  die  Iland  ^ 
auTs  Herz  lege,  und  mein  Bekenntnifs  darüber  abgeben  soU: 
so  mois  ich  yersicbem,  noch  nie  «in«  wobltbSt^  Wirknog 
▼on  den  bittem  aogenannten  mageutifkendcn  Mitteln  in  der 
Dyspepsie  gesehen  sa  haben,  so  oft  ich  sie  auch  in  frühera 
Jahren  dagegen  angewendet  habe.    Wohl  aber  sind  sie  im 
Stande,  den  Magen,  und  aelbst  den  gesundesten,  an  roinirtni 
und  mit  Recht  empfiehlt  sie  deshalb  Herr  Regicruogsratb  Wtm^ 
mmm  in  seinem  geistreichen  Werke  über  Therapie  gegen  Bu^ 
limie.   Dessenungeachtet  uuo,  dafs  sie  weder  rationeil  indicirt, 
noch  empirisch  nütsUch  geworden  sind,  werden  dt  dennoch 
Yoo  den  Aeraten,  die  mehr  bandeln  als  denken,  tSglicb  ange- 
wendet.  £•  ist  Magenschwiche,  bittere  Mittel  starken  den  Ma- 
gen ,  dit's  i»t  ihr  Evangelium.     Und  wenn  die  biltcrn  Mittel 
niihi  stärken  wollen,  wenn  der  Appetit  immer  schlechter  und 
die  Vefdamang  immer  crbimdicher  wird:  nicht  die  Richtigkeit 
der  Indication,  nicht  die  angenommene  IdentslSt  der  Dyspepsie 
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und  der  Magenscliwache  wird  dann  in  Zweifel  gezogen«  nein, 
der  uoricbligen  Wahl  des  Mitteis  und  seiner  Unkrä(Ugkeit  wkd 
der  acUeeble  EMg  Ingetduiebett,  umI  ein  aoderei  Markerit 
WKcrercf  gcwSUt  Wie  mendlieh  schwer  hSk  es  doch,  ei»^ 
gebnrgerte  VomrUieile  attieurotlCD!  Wie  es  mit  dea  bitter« 
Mitteln  bei  dem  schwachen  Magen  ist,  so  gebt  es  bei  dem  ver- 
dorbeoen  Magea  mit  dem  Brecbmittel.  Das  scheint  sa  patitn, 
wie  der  Deckel  eof  die  Schachtel,  nnd  dcnenongcachlet  wird 
der  Biegen  nach  dem  Brechen  imnier  noch  verdorbener.  Wir 
haben  gesehen,  welche  Bewandtnifs  es  mit  dem  verdorbenen 
Magen  bat;  und  obscboo  wir  das  Brechmittel  bald  nach  go» 
schehcner  Ind%estion  anr  Verfantong  der  Dyspepsie  ehen  an 
nfiialich  all  nncnthehdich  linden,  und  bei  den  mcMlcn  Vergpe. 
ioogen  eine  Todtfinde  begebeo  wGrden,  wollten  wir  es  nicht 
anwenden:  in  der  ausgebildeten  ])yspepsie  müssen  wir  es  von 
ans  weisen,  da  kaon  es  nor  scbadco.  Brecb-  nnd  LailmiUel 
pflegen  fiherhtnpt  in  allen  andern  Krankheiten  n&talichflr  an 
sein,  als  in  denen  des  Mageos  nnd  Damkanals,  nnd  nienuds 
thun  sie  besser,  als  wenn  man  auf  Kosten  des  Darmkanals  an- 
dere Organe  freinMchen  will.  —  Porgirmittel  wurden  in  der 
Djspep»ie  sehr  n&tslich  sein,  esnaal,  indem  sie  eine  enigsgeap 
gesetsle  Anregung  der  DichdennschlMihattl  bewirken,  dann, 
indem  sie  durch  Hebung  der  Verstopfung  die  Magencongestio- 
nen  ableitcoy  wenn  sie  nur  nicht  den  Weg  durch  den  kranken 
gertiaten  Magen  iMchen  nii(sten.//Wir  können  daher  anr  die 
nuldeslen  benntsen,  wenn  wir  es  niehl  fibcrhanpi  voraiebcni 
diesen  Zweck  durch  KlysCiere  sn  err^chen. 

Die  ununterbrochene  Thaligkeit,  in  die  der  Magen  zur  £4*- 
haltung  der  organischen  Maschine  täglich  veiielat  wird,  ist  das 
grdfste  UindemÜs  hei  der  Bclong  der  Dyspepsie  nnd  chrooU 
schen  Gc&irMt,  Es  irt  deshalb  die  erste  Bedhigung  der  Kur, 
dem  Magen  diese  Arbeit  so  viel  als  möglich  zu  erleichtern,  und 
ihm  die  gröfstmögUcbste  Kube  zu  verschaffen.  Abstineoa  beifiii 
deshalb  das  erkle  Reecpt,  was  der  Dyspeptiscbe  erhalten  anfik 
Leichtere  Grade  der  Dyspepsie  werden  durch  Hanger  alleb  tm 
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Mentcn  and  m  MtSrUdiaten  gebcik.   Bei  hobm  und  laogu 

Graden  desUebels  kaon  natürllcli  vom  absoluten  Hun- 
gern keine  Rede  sein,  aber  der  Kranke  darf  nur  die  Icicbte^lea 
Spcuea  in  kleiocn  Quaotitäten,  iibcrhtapt  nnr  lo  vidy  ab  rar 
ErhaltiiBg  dcf  Körpen  onbedingt  nodug  ist,  md  dat  tit  nicht 
viel,  genieffcn.  Dae  fiuia  Wasser  ist  das  einzige  Gelraok 
das  ibm  gestaltet  werden  kann,  aber  kübl  ond  friscb  mufs  es 
adttf  und  in  kleinen  öftern  Portionen  mufs  es  getroaken  wer- 
den: dann  wirkt  es  doppelt  heÜsam,  cinnial  ab  natalicliea  6e- 
liink,  dann  ab  das  beste  antiphlogistisch  kfihlende  Mittel.  Denn 
wie  im  ersten  Sladio  der  SchleirnliautenlzUndung  des  Auges 
und  anderer  Organe  nach  aligemeioster  Erfahrung  das  kaiU 
Wasser  das  sweckmäbigste  und  nStsUchstc  HeilnMltel  bt,  wenn 
ea  in  der  gehörigen  Art  fibergcscblagen  wird,  eben  so  wohl- 
thätig  wirkt  es,  kalt  und  in  kleinen  wiederholten  Portionen  ver- 
schluckt, gleichsam  als  l^ühlendes  Foment,  auf  die  gereiste  und 
ontaündete  Mageoschleimhaot.  Und  es  kann  hier  mn  so  siehe« 
m  in  Anwendong  gebracht  worden,  weil  von  einer  an  bo- 
ASrchtenden  Metastase,  die  seine  Anwendasg  bei  manchen  an«  ^ 
fsern  Schleimhautentzüodungen  bedenklich  macht,  hier  nie  die 
Rede  sein  kaon  *).  Das  gröfste  Hiuderoib,  das  der  Anweu- 
dong  dieaes  nnschSlabaren  Heilmitteb  stets  nnd  überall  bei  den 
Kranken  ond  bei  den  Aerstep  ioi  Wege  stehen  wird,  bt,  dab 
es  aus  dem  Brunnen,  nicht  aus  der  Apotheke  geholt  wird.  — 
Alles  Reizende  und  Erhitzende  mufs  dabei  streng  gemiedea 
wctfdeo.  Kein  Geworc,  Kadee^  Theo,  Bier,  Wein,  Branntwein» 
ja  selbst  die  Speben  sollten  nie  heib,  nnr  bn  genossen  wer- 
den. Wem  dies  Kleinigkeitskramerei  dünken  sollte,  der  yer- 
gesse  doch  ja  nicht,  dafs  Dinge,  welche  im  gesunden  Zustande 
durch  Gewohnheit  aufgehört  hatten  Aeiamittcl  an  sein,  uod 
aSemlicfa  indifferent  geworden  waren,  auf  den  entsilndeten  Ma^ 
gen  gaox  anders  wieder  einwirken  milssen.  Ist  nicht  Khon  das 

*)  Wb  wohttbliif  EispSIleo  gcgeo  das  habiluelb  Erbrechen  aos 
gesteigerter  Reisbarkcit  nnd  Irriuiioa  des  Magens  wirken»  ist  eine  be* 
kaoAU  Sache.  d.  Tf. 
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gewdbnficiie  Tigctücht,  das  MMmh^  io  dem  dai  gennde  Ai!ge 
lebt  rad  togift)  flir  dai  entifiBdete  eio  hoher  noerlrigpchcr 
Reis?  SoHte  &m  mit  dem  eolsQiideteii  Magen  ind«rt  leio?  In 

der  Tiiat,  dies  ist  die  gute  Seite  der  Homöopathie  and  der 
Schlüs<el  zu  80  yielen  wunderbar  scheinenden  Heilangen  der- 
•elbeo.  wihrend  die  alte  Schale  in  ihrer  MedicamenlenwBik 
nicht  aelcen  die  einfi^hsten  VerbSltnlMe  ilbenSebt  nad  dadoreli ' 
ihrer  jüngern  Stiefschwester  Vortbeile  eioräamt,  die  diese  sonst 
Die  crbugt  haben  würde. 

Die  Slategel,  je  nach  dem  Grade  des  EntsündoDgRagU»» 
dee  wicderholl,  wa  aecbii  acht  bis  swdlf  StBek  anf  dai 
gastiivm  gelegt,  gewähren  in  der  chronischen  Gatiriih  ent- 
schiedenen Nutzen;  selbst  in  der  congestiven  Dyspepsie  habe 
ich  sie  mit  dem  überraschendsten  Erfolge  in  Anwendung  geao- 
geiit  wenn  viele  andere  Mittel  achon  ▼ergeblicb  gebraucht  wor^ 
den  waren.  Daüi  et  genug  Falle  von  Dyspepsie  giebt,  wo  wir 
ihrer  nicht  bedürfen,  wo  wir  ohne  aie  fertig  werden,  ist  Sache 
der  alUägh'chen  Erfahrung.    Aber  wo  der  geringste  Verdacht 
Torhanden  ist,  da£i  sich  ein  eniaündlicber  Zuatand  in  der  ScbleioK 
haut  aaibildct,  da  bahe  ich  ee  i&r  onerllisliche  Fflicht  sie  in 
Anwendung  so  bringen.  Tauseode  von  denen,  die  an  den  nn- 
beilbaren  Desorganisationen  des  Magens  untergegangen  sind, 
hätten  durch  einige  Blutegel,  zeitig  und  im  ersten  Beginn  dee 
Uebek  angelegt,  erhallen  werdea  IcSnnen,  -  Und  wenn  et  nnr 
gelingen  tollte,  von  Taotend  nehn  dadoreb  vor- den  Qealen  det 
Magenscirrh  und  Magenkreb&cs  zu  verwahren,  SO  ist  ibr  Ge- 
brauch schon  hinlänglich  gerechtfertigt. 

Der  swdten  Indication  genügen  wir  dorch  den  Gegenreis 
nod  durch  Einleitnng  enigegengetelster  Secretionen.  Fnnclio- 
nell  ist  der  Mattdarm,  anatomisch,  mit  R&dcsScht  anf  die  Ner- 
vengeflechte, die  Haut  der  Herzgrube  der  entgegengesetzte  Pol 
des  Magent.  Die  ^iatur  beonUt  häufig  den  ersten  Weg  zor 
Bildung  von  Hamorrhoidalflotten;  nichtt  erieichtert  mehr  alt 
diete.  Wollten  wir  «e  künstlich  berbeiführen,  to  würde  dat 
einen  KraokbeilszustaaJ  mit  eiuem  andern  vertauschen  hei£seo. 
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Wo  iodessen  Anlage  dazu  vorbaoden  Ist,  ist  es  ralbsam,  vica» 
.  riirende  Blatungea  durch  Blutcgd  ao  den  MasUiara  bervom* 
rafen.  Aber  achtm  durch  Aorcgvng  Tcrmclirter  acrdscr  mid 
jcMfiMiger  Secretiooen  im  Maftdame  und  iurefa  Beförd^rmig 
TCrmehrter  Stublausleerungen  vermügeo  wir  viel  zu  oülzen. 
.  Nie  dürfeo  wir  Siubiverstopfang  dulden:  deoo  Dichts  begünstigt 
HagaDCoageitioiMa  mdir  alt  dicae.  Wann  akStiidie  Abföb» 
nnigctt  nicbt  ibren  Weg  datcb  den  Magen  ■acbcn  noltlcai 
fo  wurden  sie  vor  allen  andern  geeignet  sein,  dieser  Indicalion 
zu  genügen.  Wie  gut  sie  unter  solcheo  Umständen  tbun,  das 
fiiblea  dicte  Kranken  g^r  an  wobi:  aaan  wird  ibrcr  wenige  in» 
den,  die  nicbt  mil  gro(«er  Vorliebe  Le^^ger  Pillen ,  acbwan« 
Call-  und  Blagentropfeo  u.  dgl.  m.  nebneo.  Aber  ibr  Natten 
ist  nur  palliativ,  uod  was  sie  auf  der  einen  Seite  gut  niacbcn, 
das  verderben,  sie  auf  der  andern  wieder.  Wir  geben  daher 
anbcding^  den  Uyatieren  den  Vnrang,  und  wählen,  wenn  et 
nuere  Abficbl  iit,  zugleich  wtk  den  freien  Stühlen  Termebrlc 
Secrelionen  einzuleiten,  die  reizenden,  und  wenn  es  uns  nur 
um  die  Kegelmäüiigkeit  des  Stuhles  zu  tbun  ist,  die  eiafachea 
KdUwaaaerblyiliere.  Ana  vielfacher  EHahrnng  kann  ich  dies 
bcrrlicbe  Mittel,  ff  fehlen.  Wenn  irgend  etwas  ioi  Stande  iit, 
.babiluelle  LeÜMtventopfuog  zu  hcüeu,  so  ist  es  dies:  denn  daTs 
es  alle  Abtührmiltel  in  der  Welt  nicht  vermögen,  das  ist  be- 
kannt, daa  lehrt  tchon  der  gemnde  Menacbenvcfatand.  Auch 
der  Schwefel  wirkt  hieran  gunilig  nnf  den  Maildami  ein,'  und 
bei  Kindern  der  EicbdkaAee  mit  Hanasyrup,  wenn  nnr  der  Ir- 
ritationszustand des  Magens  sonst  ihren  Gebrauch  zulaf^t.  — 
Die  Anwendungsweise  der  Kaltwasserklyaliere  übergebe  ich,  da 
kb  aie  ala  allgemein  bekannt  ▼mMMelaen  dar(l  Nnr  das  be- 
merke ich,  daCi  ihre  Wirkung  in  der  Regel  spät  eintritt,  nnd 
dafs  die  ersten  Klystiere  gewöhnlich  sehr  bald  wieder  abgeben, 
.  so  lange  bis  sich  der  Mastdarm  an  den  neuen  Heiz  gewöhnt 
hat.  ]>er  Kranke  nsnOi  aie  aber  bei  sich  behalten,  wenn  sie 
nlilaen  anllen.  Ea'  ist  deshalb  rathsam  an  den  ersten  Klystieren 
verschlagenes  Wasser  zu  nehmen,  und  spater  erst  zu  dem  kal- 
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•eil,  firUb  aut  dtm  Braanto  g^li5pftcn  fibcmgclieB.'  £f 
wird  Abtnds  Tor  dem  Scblafengehen  genomnieD;  des  Morgens 
ictst  sich  der  Kranke  zur  bestimmten  Stunde  nach  der  Uh^ 
auf  den  Stuhl,  und  weno  er  vier  Wochen  ▼crgebeoi  lilxen 
foMle«  So  lange  dabei  TOn  lelbit  keine  gebSrige  OelTnnng  er- 
folgt ,  lieförderC  er  dtete  dei  Morgent  mit  einem  erdCTnenden 
Klystiere,  oder  mit  einer  Dosis  eines  milden  schwefelhaltigen 
Abführmittels.  Nach  vier-  bis  sechs-  bis  acbtwöcheotlicbem  Ge- 
brauche der  Waeterklysliere  ist  die  Function  geregelt  — 
KSmpf  leitete  mit  aeinen  reisenden  Klystieren  vermebrle  Se- 
cretionen  im  Mastdarme  ein,  und  heilte  so  durch  den  Contra- 
Stimulus  miDcbcn  Kranken,  aber  er  hielt  das  Product  seiner 
Kor,  die  aogenannten  /V»r«liia,  (abchlicb  för  die  Ursache  der 
Kfinkbdk. 

Eben  so  wichtig  ist  der  Gegenreis  anf  die  Hersgrobe.  In 

der  Wandelbarkeit  der  Concentrationen  der  Schleimhautent- 
sundung  ist  seine  Wirkung  begründet.  Die  Einreibung  d^ 
ümfi.  TüHur.  «/i'Aiol.,  nil  Auckncbi  anC  den  enUiindlicbeii 
Zustand  mit  gleichen  TheHen  Vngt.  Bydrmrgm  dfur.  vermiscbt, 
bis  zur  reichlichen  Puslslbildung  eingerieben  und  nach  den 
Umständen  öfter  wiederholt ;  das  T/ngi,  Hydrarg.  eorrotivi 
(3i  Sublimat  und  Ji  Fett),  wo  ein  durchgreifenderer  Kcis  nd- 
Ihig  schien,  haben  sieb  mir  am  meisten  bewahrt  In  leichten 
FSlIen  genügen  Knrclbuogen  von  Oteas  Ovlenlt  oder  von 
Senfol. 

Die  dritte  Indicalion  erfüllen  wir  durch  den  iunerlichen 
Gebrauch  derjenigen  Arsneimittel,  von  denen  wir  durch  die 
Erfahrung  wissen,  dafs  sie  altcrirend  auf  die  Vegetation  der 
kranken  Schleimhant  einwirken,  und  ihre  Vitalität  umzustimmen 
im  Stande  sind.  Ihre  Zahl  ist  ziemlich  grofs,  da  sie  indessen 
in  unscrm  Falle  unmittelbar  das  kranke  Organ  berühren,  so 
kdnnen  wir  sie  nur  mit  AnswaU  braneben,  und  mfisscn  sie  ail 
steter  Rücksicht  auf  den  fedesmaligen  Reisensfand  desselben 
wählen.  Die  kohlensauren  Enlcn  und  Alkalien,  besonders  aber 
ilas  miUe  I^atron  und  die  Seife,  ferner  die  Iftue  FttmUa  und 
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das  EA4umf  du  PiuMittm  Miktwn  und  du  Cahmslf  codlkb 
die  Bdladguna  und  das  MoijtMum  m^itimm  siad  cf«  die  sieli 

mir  besonders  bewahrt  haben.  Ueber  das  ArgerUum  nilrieum 
iiad  den  Köehlinnchtti  Kupfersalmiakliquor  habe  ich  zu.  wenig 
eigeae  firiahrungeo,  um  sie  mit  Gruod  emp£eUcn  su  kooneo. 
In  der  einfachen  Dyspepsie,  wo  wir  es  nor  mit  congesli» 
ver  Reisong  der  Magenschleinbaut  an  Ihnn  haben,  und  bei  den 
leicblern  Graden  des  Geräfseretblsmus  genügen  die  erslcro. 
Aus  vieiiacber  Erfahrung  kann  ich.  empfehlen; 

Ree,   Natr,  earhmte,  aeMuL  gr.  xjj^xx* 
Acidi  tartarici  gr.  iv — vjjj, 
Pulv.  A'ac.  yomicae  gr.  3  —  \. 
Jtf.  exacliis.  di»p.  tal.  Dos,  iV.  ar. 
D.  &   Alle  2  bi«  4  Sioaden  cio  haUiM  FaUer  wihrcad  das  äat- 
bnvMM  «1  BchaMn* 

Oder,  wenn  der  Zustand  langwieriger,  habituell  geworden,  wenn 
'die  Sensibilität  zugleich  mehr  ergriffen  ist,  nnd  Gasteralgieen 
Von  Zeit  tu  Zeit  eintreten» 

Äse«  8ap9n,  medicat.  3jß — 3jj. 

PmI«.  Rad.  RhH 

'Put9.  imki  Cani  u  3j. 
Jf.  y*.  pul«.  JD.  S,   Alle  drei  Steodco  eine  MeaienpStM  voll  tn 

nebinco» 

So  unangenehm  dies  Mittel  in  Polverform  ancb  schmeckt, 
in  Pillcnfonn  ratbe  ich  es  nicht  so  Terscbreiben:  nie  liabe  ich 

dann  die  günstige  Wirkung  davon  beobachtet,  vielleicht  weil 
die  Pillen  hart  werdeoi  und  fiir  den  gereisten  Magen  überhaupt 
nnverdaulicher  sind. 

Oder,  bei  gröfserer  Torpidiat: 

JBfe.  Pulv,  iVuc.  Fotniem»  gr.  \. 

PiUb.  Bai.  BM  gr.Jjf'-Jv, 

P«I«.  JBod.  Ziiglfterjf  ^ß. 

jr.  /  putv.  dlip.  tal  Doi.  dt* 
D,  8,  Alle  3  bSe  4  Sioodca  ein  Pulfcr  ra  Bchmcii. 
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lo  den  leicbttitco  nicD  gwigl  dit  Magnmim  mrHmImf 

dietldITdweUe  geoommto. 

Iq  den  hohen  Graden  der  entzündlichen  Spannung  and 
Reizuogt  wie  iie  auch  bei  der  aasg^bildeUn  Gastritis  chronica 
io  ibrem  cntcii  Sudio  vorkommeD»  kdnncn  4ie  imicra  MMlil 
fiker^spt  kaum  «nie  Anwendang  finden,  wcnigsteot  d8fffkeniie 
nur  timida  manu  zu  reichen  sein.    Hier  nuissen  wir  uns  auf 
die  Blutegel,  da«  kalte  Wasser,  den  Gegenreiz  und  die  KJy- 
ilicre.  bcacbräoktii.   Am  cbctlta  wind  dai  Plumbum  ß^gtUfßm 
m  eber  acbwacbeQ  Auflöiung  vertragen.  Dies  treffliche  reifr- 
mildemde  Mittel,  das  in  der  aaiten  Gostriiisj  wo  alles  andere 
ausgebrochen  wird,  nach  vorausgeschickten  Blutausleerungen  in 
verdünnter  Form  so  ausgezeichnete  Dienste  leistet,  das  nach 
mlCaltigeo  oenera  Beohachtangen  beim  acuten  BInthrechen  in 
gralsem  Dosen  so  wesentlichen  Natten  gewährt,  das  in  aeoten 
Qod  chronischen  Diarrböen,  welche  in  einer  eoUün<ilIclien  Hei- 
zung der  Darmschleimhaut  ihren  Grund  haben,  entschieden  heil- 
kräftig sieb  bewährt  bat»  wirkt  auch. in  der  cbconischen 
iU  nnler  den  angegebenen  Umständen  fiberans  woUtbätig* 
Aber  sehr  yorsichtjg  will  es  angewendet  sein,  und  nur  so  lange 
als  der  hohe  Aeizzu^tand  der  Schleimhaut  andauert,  dürfen  wir 
es  geben,  wenn  es  nicht  lähmend  wirken  soll»  £s  tritt  mdefr* 
sen  in  jeder  EoKundoog  ein  a^tpnnkt  eia,  «ad  dies  getcbiehl 
bei  der  ScbleimhavtenlBSndang  gewöhnlich  sehr  i»ald,  wo  die 
hohe  entzündliche  Spannung  in  der  Arteriellilät  nachläfst,  und 
der  zweite  Factor  derselben,  die  Alieoation  in  der  vegetativen 
Sphäre  mit  vermehrter  und  verluderter  Sccretion  allein  fortbe« 
steht.   Hieran  kommt  noch  bei  der  ScUeinJiantentsBndmig  des 
Magens,  wie  wir  oben  auseinandergesetzt  haben,  durch  den 
Nervenreicbthum  desselben  .bedingt,  ein  hoher  Grad  gesteiger- 
ter Sens'biliiät  nnd  Nervcnreiabarkeit,  der  aich  bis  anr  Nemo- 
pblogose  steigern  kann.    Es  ist  dies  das  sweile  .Slnünm  der 
cbronncben  GasiritU,    Hier  sind  sie  wieder  an  ihrem  Orte, 
und  mit  grofsem  Nulzen  habe  ich  sie,  je  nach  der  individuellen 
Beschaffenheit  des  Falles  and  mit  Uucksicht  aof  das  aumeist 
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bertoittctiMMlf  SyaplM  gewiblt,  aadl  Mci  den  DMSdico 
nit  eioaoder  TCrboiideDy  bicr  angewcirfet   Bctondcrt  find  et 

das  Calomel^  sofern  noch  etwas  Entzündliches  da  »1,  in  kleinen 
gtilrata  GabCBf  und  in  VerbiDdinig  mit  eiaca  IVcrcotiem^  die 
JMMMMf  wo  die  ScnaÜNtitil  wiugtwciie  gCffckl  ut,  mid 
aicA  du  Mur^Uwm  mMtlmm^  deactt  der  Ant  «ad  der 
Kranke  vertrauen  kann,  wenn  sie  mit  Umsicht  und  in  der  dem 
{CdeüBaUgen  Grade  der  Reizbarkeit  angemessenen  Dosis  gereicht 
wMdcB«  ^  Wihread  wir  daher  de»  Brenepslfcr  för  iick|  - 
ader  miI  eiMM  kleineB  Zmaife  ?oa  Mu^ikhm  at^Ham^  oder 
mit  einigen  Tropfen  Tbtctura  tksMm  im  chronischen  hahf- 
tnellen  Erbrechen  und  im  Wasserbrechen:  der  Seife  mit  dem 
Rhabarber  io  dar  fogenaontea  VerscbleMimig  und  io  den  hahi- 
tiicllaii  GaitcralgSeco:  dar  Wmm  mmltm  im  der  Anoretia  ood  im 
Schleiamfir^o  dea  Siafera:  dem  Mmmhm  meHiemm  fa  dea 
höchsten  Graden  der  entzündlichen  Aufregung:  dem  Calomel  in 
das  niedem  Graden  derselben,  md  bei  ihrem  Uebergange  in 
daa  awaiu  Sudiams  der  Mimdmmm  aar  Beffabi|{ang  and  Her- 
dhitanmoag  bocbgettaif{efter  Sleaaibslilll  daa  Yoraag  aa  geben 
geneigt  sind:  so  findet  Morphium  aeetieum  im  weitern  Ver- 
liafa  des  Uebeis  und  in  seinen  schwerern  Formen,  wo  es  sich 
dafam  baadab,  daa  kraaka  Oigaa  ia  aaiaer  TolaliiSi  aamUna- 
maa«  aaiaa  vatta  Aawendaag.  Diea  berrlidie  Mfticl,  dm  ieb 
för  das  schonate  Getcbeok  der  aeaera  Chemie  ansehe,  hat  eine 
wahrhaft  speciBsche  Beziehung  zur  kranken  Magenschleimbau  l, 
«ad  Mt  in  kleinem  öftcm  Gaben  too  Gr.  ^  — -  Gr.  i  TOr  allen 
gac^pel,  ibra  Viyüllt  gfiiadiicb  aad  nacbbalüg  amiottfmmcay 
'aad  aar  NonaaKlIt  aarBckaoflibrca;  iadeb  grSftere  aekene  Ga* 
ben  desselben  zu  Gr.  \  bis  Gr.  \  bis  Gr.  \  in  den  unheilbaren 
Desorganisationen  derselben  am  Ende  allein  nur  noch  im  Stande 
«ad,  dia  damit  fCibaadaaea  Qoalea  aad  Leidea  la  Kadera, 
aad-daaa  Toda  aaiae  BklaHceil  «i  aebaMa. 
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Dieae  WorheDscIirifl  ntclttrint  juir^riial  am  douiiAbcnde  in  Lieirrungro 
.   T(*o  I  «  hifweilt-n        Bogm.    Der  Prria  de»  J«hrf«Oft,  niit  den  nu- 
thigen  Rfgljilviri  i^t  ;i>il  ^\  Thir.  iM-^timmt  ,  wiifrir  «  inmiilirlie  Bttcll* 
.  Kradlttogen  unii  F««iinUer  fie  au  lieiero  im  SiAnHc  tind. 

A.  H  ir  t  c  h  watd* 

.As   28.      Berlin,  den  W  Juli  1839. 


Ucber  daa  Verhillnifs  di  r  Armen  -  Kran k«a  iiu  Kantun  Zürich.  Vom 
Prof.  I.ochvr-Batber.  —  Practuche  MiscellcD.  Vom  Med,  Rath 
Dr.  Sc  Im  ei  der.  (Schlufa.)  Vemiachiet.  Voo  den  DDra« 
Nicolai  uod  GAiper* 


Statistische  Notizen  über  die  Zahl  dm 

bedürftigen  Kranken  im  Kanton  Zürich^ 
mit  einigen  Schlüssen  über  die  Wirkung 
der  industriellen  Thatigkeit  auf  den  Ge- 
sundheitszustand. 

*    Mitgeibeili  Tom  Dr.  Loehgr-Balötr^  Prof.  in  Zürich. 


Iq  J.  1S^36  wurden  nach  den  anilllrh  cingegpbenen  Kech- 
niingeo  Sn  Kaoton  Zürich  2250  Kranke  auf  Kotten  der  Ge-^ 
Riciodcn  io  ibreo  Wobniingeii  IrEtlich  bebandell.  Das  Vcrkilt- 
niff  dieser  Zahl  so  der  Getanmlzabl  der  im  Lande  ticb  auf- 
haltenden KantonsLürger  (217219)  ist  ungefähr  =  1  :  96.  Hier- 
bei findet  nachsiebende  Aeibenfolge  der  einzelnen  Bezirke  Statt: 

Bcitrk«k      SabI  der  Bfirf er.    Zahl  der  Krralwn.     yerbfttatft»  ^ 

Bulach  17597  2dl  76  :  1  )  .ii 

Regeoaberg  14025  174  80  :  1  [  ' 

Andcinogen  .  15119  178  85  !  1 )  g 

Jabrgeiif  1839.  30 
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Bonkt.    .  EiUJtrB&rgcr.  IdU  4«  IraOmi.  TcrUhmb« 

Horgeo               19409  221  '    87  :  1 ) 

Winterüior           25958  289  89  :  1  [ 

Hai«               i74al  187  93  :  1 )  3 

PniBk«g            90971  294  99 1  1 

Utlcr                10089  101  09  It 

Saridi              84749  847  100  :  1 

BiawMl             84857  100  180  S  1 

11970  08  170  :  1 


kvf  die  Menge  der  Kranken,  welche  ihre  Srsdiche  Bcior- 
guog  aof  dfreolHcbe  Kotten  erhalten,  haben  zwar  nntlreittg 
eaCier  dem  Gesundbelts-  und  Verniögenszustande  der  Bewoh- 
ner einer  Gegend ,  alio  aufser  der  Zahl  der  Kranken  und  der 
BedOrftigen  Oherkanply  noch  soncbe  andere  Umatindc  Einflnfii 
•o  daCi  jene  Menge  nicht  gans  fOr  den  Mae&stah  des  Geannd^ 
Heils  -  und  Yermögensstandes  in  einem  Bezirke  angenommen 
werden  kann.  Inde£s  gehören  doch  die  awei  genannten  Mo- 
BCole,  vomnigefelst«  dafi  iron  den  rcipecUven  Armenbchorden 
■ach  gleichen  Grandiltcen  verfahren  werde,  gewifa  wm  den  ein« 
flnfSwelchaten  in  dieser  Beziehung.  lo  der  oben  gesehenen  Rei- 
henfolge sehen  wir  nun  diejenigen  Bezirke,  in  welchen  Land- 
bau  (Acker-  und  Weinbau)  nicbi  hloCi  über  Fabricatlon  (Wc- 
bereif  Spinnerei)  forbemcht,  sondern  heinahe  die  einsige  Er- 
werbsquelle ist  (BOlach,  Regensberg,  Anddfingeo,  Tgl.  G,  MHtr 
die  Volkszählang  des  Kantons  Zürich  im  J.  1836.  Zürich  1837), 
oben  an  stebcni  verhältnifsmärsig  die  meisten,  diejenigen  Bcsirke 
hiagigCDt  in  weichen  die  industrieUe  Thäligkeit  (Seiden-  and 
Bannwoilen-Weherci  und  Spinnerei)  sehr  viele  Binde  in  Be- 
wegung setzt,  die  wenigsten  Kranken  darbieten,  diejenigen  Be- 
sirke  cniliich,  in  welchen  keine  der  beiden  Tbätigkeiten  ein  so 
▼erKbiedenes  Uebergewicht  hat,  in  der  Milte  stehen  (Horge% 
Winterthnr«  MeÜen^,  eb  YerhihniCi»  ^  das  wenigstens  nut  dem 
gewöhnlich  angennamienen  Satse,  wo  viele  Fabrikarbeiter 
sieb  be6nden,  gebe  es  mehr  bedürftige  Haushaltungen  und 
krlnklicbe  Indiriduen,  als  wo  die  fiewobner  blo£s  Landban 
Ireibeaf  nicht  in  Einklangt  ateht 
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Ufli  die  beiden  einflu£sreicbstea  Momente,  Gesundbeiu* 
Dod  VermögeoMitläode  der  eiiuelflen  Beurke  etwas  näher  la 
Menditeaf  wcrd«  ich  «ot  im  awar  iwm»  Bodi  ipiiUcli 
wbtBdeacii  ntdidniich-stttittiiclico  ADgabeo- über  den  Kjmn. 
ioo  SIfU  iiDig«  mbcbeii,  welche  denmf  einiges  licht  werfcD 
ioDoen. 

Die  oben  angeführte  Schrift  über  die  Bevölkerung  des 
Kamoos  Zarich  ron  G.  MtUr  cnthSit  Angaben  über  ddi  Zahl 
der  vnter  90«  swisebcn  90  nnd  40  und  Iber  40  Jähre  alten 
Personen.  Wo  mehrere  Personen  ein  Alter  über  40  Jahre 
erweisen,  da  ist  wohl  der  GesondheitsKostand  ein  besserer  als 
da»  wo  woiSgert  dahin  gcbngtn.  Die  in  jener  Sdirift  cnthal« 
tnncn  Angaben  besidien  sich  swar  gcniils  dem  bei  der  Vnllf^  ^ 
siUnng  tum  Grande  gelegenen  Zwecke  qnr  anf  die  niSnnlidin 
Bevölkerung,  und  müssen  wir  uns  für  diesmal  damit  begnügen. 
Die  Zahl  der  im  Kanton  Zfirieb  im  Blai  1836  zwischen  20  und 
40  Jahre  aUtn  KaniensbSfger  war  31100,.  dicjenig«  der  über 
40  Jahre  allen  30005,  also  m  Yerfalltnils  von  100  :  00,  nnd 
die  Reibenfolge  der  Bezirke  in  dieser  Beziehung  ist  nachfol- 
gende: 


Zahl  der  nlnnliehsii  KaBlODthirfsr. 


Bcsirfc«.   BBter  20  J. 

•w.  20  u.  40 

Ober  40  Jahre. 

VerkSltoir«  der 

Jahren» 

2.  iar3.Reihe. 

ZGncTi 

6270 

5514 

4945 

100  :  89 

Bültch 

3787 

2519 

2336 

100  :  92 

Begensberf 

3140 

1914 

1867 

100:  97 

Andelfingen 

3147 

2171 

2155 

100  :  99 

Hor|eD 

3704 

2847 

2849 

100  :  100 

^iot«rthur 

5490 

3614 

8631 

160:100 

Meilen 

8290 

2507 

0037 

100  : 101 

PflUfikon 

4010 

2835 

2880 

100  1 101 

Uster 

3420 

2107 

2280 

100:160 

ffiawefl 

0128 

0484 

8060 

MO  «100 

0501 

1070 

1700 

100  t  MO 

Mit  einer  einzigen  Ausnahme  ganz  die  gleiche  Aufeinan- 
derfolge wie  die  obige,  nnd  diese  Aosnahme  trifft,  und  swar 
k  fihr  bedcntcndem  Maafte«  den  Bcilik  ZBrieb,  in  wcUbeea 
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dl«  GeMüglbcit  der  Beraikcmg  b  md.  m  die  Stadl  Zfiridi 
fiOD  ?ora  berciB  keinen  günstigen  Oewadiiettowiliiid  vcrmlhea 

Keff.  Im  Ganzen  halten  wir  aber  doch,  ab  Bestaligung  det 
oben  sich  ergebenden  Einflusses  der  Industrie  auf  den  Gesund- 
keitesoftandy  io  deo  iodiiitrieUeo  Beairken  mehr  alte  Leute  ab 
in  den  bndbaneoden,  abo  dort  wakiKbcinflick  eitfe  Magert 
dBrdiecMttlieke  Lebeoadaner. 

Wenn  in  diesen  letzten  Angaben  das  höhere  Lebensalter 
berücksichtigt  war,  so  ist  es  möglich,  nach  dea  bcaifksäratlicben 
GebnrtalabeUcQ  aach  <Mi%e  Nachwebongeii  flSr  das  «file  Le« 
keoialtcr  bebnbringen,  deren  GmndUge  frcüick,  den  wn  itm 
Hebammen  geführten  Listen,  nicht  alle  wunschbare  Genauigkeit 
sukommeo  mag.  Nach  diesen  Tabellen  beliefen  sich  im  J.1836 
die  Gebarten  im  Kaoton  Zürich  aof  7744  Kinder,  üafon  wa« 
rctt  an  CrGh  lodtgeboren  196,  reif  todtgcbnren  361«  tot  der 
Tanfe  gestorben  Sil,  sniammen  688«  abo  im  VerbattniGi  an  al* 
len  Gehörnen  =  I  :  12*  Die  Reihenfolge  der  Bezirke  in  die- 
aer  Beaicbung  atcUt  sich  folgeodennaaCsco  dar: 


Etaarke, 

Gakartcn* 

Todi|ak*  n.  vor  der 

VaridUtBib. 

TaufeGcflorbcoc. 

Mttltft 

691 

73 

Ragmsbcrf 

533 

64 

6^  :  1 

Hofiaaa 

796 

86 

6    t  1 

678 

74 

6a  :  l 

Wintcrtkfr 

6M 

.  66 

16    t  1 

Zurick 

1198 

U4 

m  i  1 

U.ter 

684 

54 

103  :  1 

Pfaffiko« 

705 

64 

11.0  :  1 

Aadclfiofea 

511 

46 

12a   :  1 

HiDweil 

879 

66 

15.7   t  I 

Kooaao 

411 

22 

18,0  :  1 

Ei  findet  «war  bier  niebt  in  gleickem  Grade  eine  Ueber- 
eiostimmuog  mit  den  beiden  frühern  Reihen  Stalt  wie  unter 
dieaen  selbst.  Allein  immerhin  sind  die  vier  iodustriellco  Be- 
nrke  (Uatci^  PfiUEkoo»  UiowcU,  KnooaiO  aocb  bier  wieder  aU« 
«Blca  in  der  Heike,  fon  den  drei  ackerbaatreibcnden  (Regen»* 
befjgb  Babcb,  Andcifiogen)  zwei  oben  in  deraelbeo,  so  dab  dat 
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■liiüere  VerbällaiCi  (ur  jene  vier  ut  s  14  :  1«  für  dietc  drei 

Die  iodoftrieUe  Bevölkerung  gilt  gemeiDigUcb  fiir  f dir 
«ImI  GebnrU-  aod  ToMüte  ftftkca  «eaUcb  in  YttrliSlt* 
•ilfi  ao  dafi,  wo  iride  GdHirteii  wkoawafii,  aocli  das  VcHillt» 

oift  der  Sterbefälie  ein  gröfseres  wird  *).  Die  Gebortsliften 
des  Kanton  Zürich  ergeben  hierüber  Folgendes.  Im  gansen 
Kamoo  7744  GaburtcB  auf  231576  £iowobocrt  aW  1  auf  90^ 


Bctirke. 

Geburten. 

Einwohner. 

Verhittoir«. 

Batach 

678  . 

18061 

1  :  26^ 

Re^eosberg 

&33 

14280 

.  1  :  26,7 

Uioweil 

879 

25463 

1  :  28,9 

PfilBkoD 

705 

20408 

l  :  28a) 

Uorfca 

TM 

90956 

1 :294 

411 

12180 

1  :993 

Uaier 

664 

16300 

1  1  99,1 

Winlertliar 

»4 

38072 

1:804 

Meilen 

eoi 

16905 

1  :  8IM  • 

ADdclfingea 

511 

15716 

1  :ao»7 

1196 

41775 

1 :34.a 

Die  Reibe  beginnt  mit  ewei  Ackerbau  treibenden,  dann 
folgeo  die  xwti  gebirgigen,  inneiii  indiiflrielleo  Besirke,  dann 
dit  woblbabeodom  in  gemiicbtcr  Folge,  Bit  sweiticisto  Stalle 
oiaat  der  Ackerbao  treibende  Bezirk  Andelfiogen  ein,  die  letale 
der  Bezirk  Zürich,  in  welchem  wohl  eine  überwiegende  Zahl 
unverhelratheter  Personen,  herrührend  vom  Zusammenflusse  vie- 
ler Fremden,  dai  von  den  fibriges  betiüchtlicb  ab  weichende 
▼erbilloilt  berbeigeAbrt  bat 

Das  swelte  Moment,  welches  auf  die  Zahl  der  bedürftigen 
Kranken  einen  wesentlichen  EinfluCi  aasübt,  sind  die  Vermö- 
gensimistände  der  Bewohner  einer  Gegend.  Mach  den  mir  sn 
Gebole  atcbenden  Angaben  wSI  ich  nnn  noch  einen  Yergleieb 
anttielien  swiaebcii  den  fn  den  etnaelnen  BeelileB  wegen  Krank- 
heit und  den  wegen  anderer  Gründe  aus  öfTentUcben  Fond« 

I 

^  Tli  Ouptr»  Ht  wtbricbclalicbe  Itbeosdauer  des  9fMScban 
«.a.w.  BmKIMi.  a 
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UatentiNitett.  Et  wirf  darw cmckKch  wcfdca,  qbdicgiüiww 

IM  der  dfirfUgen  Knnieii  yram  der  grölfcrn  ZM  ilcr  MM» 
gen  oberbaopt  bediogt  werde. 

Die  Zahl  der  im  J.  18M  voo  SeÜM  der  Gcmemdco 
.  IcnlltitMi  MMB  KaBlooiliilrg«r  (aar  diM  kosm«  bior  oadi 
diB  c2g«ollaiailieb€o,  dictfalh'geo  tdiweittriicbCD  VctMitahwB 
in  Betracht)  nach  den  zwei  Rubriken  Kioder,  Alte  und  Ge- 
brechliche, mit  AuMchiufi  der  blofs  wegea  Krankheit  Unter* 
itfilaltot  bdniig  im  guuen  Kantoo  Zaricb  6346  (biorb«  iil 
eine  GeneMt  von  1012  Sedca,  deren  Angabe  fcbile«  dnrcb 
Recbnung  gefenden  nk  95)  mf  317819  AgjMtpKlit  Bewob» 
ncr,  also  1  Armer  auf  40,«  Seelen» 

Zabl  mtcrfifitsieD 


Beairk. 

Sinder 

Altan  «.Gthncbl. 

Onrnm. 

>  Bew« 

Varb. 

IfVinUrtbar 

416 

378 

793 

95068 

1  1  32,8 

Pllffikim 

318 

975 

006 

90071 

lioau 

Rafcmbcfff 

910 

911 

491 

14026 

1 :3au 

AndcUiafM 
Bioweil 

186 

900 

448 

16119 

1  : 

341 

'289 

633 

91867 

1:38,1 

MaUoi 

180 

980 

410 

17481 

1:4^ 

BOlaeb 

206 

205 

410 

17597 

1  :  42^  , 

Uster 

172 

173 

345 

16033 

1  :  46^ 

ZOrieb 

293 

437 

730 

34749 

1  :  47^ 

Knoaaii 

130 

80 

210 

11970 

1  :  57.« 

Borgen 

164 

176 

310 

19400 

1  :  67,1 

2640 

2690 

5346 

Hier  stehen  iodustrielle  und  landbauende  ziemlich  durch 
einander  gemischt.  Zwei  der  entern  und  zwei  der  letzter« 
ober  dem  aUgemcincn  Mittel,  zwd  der  letztem  bedeutend  dar- 
«Hier,  10  dab  lieb  aHcrdings  in  den  vier  bidnatriellea  Besisben 
das  Terfaaltnili  Ton  1  Armen  anf  43^  Einwohner,  in  den  drei 
Ackerbauenden  von  1  Armen  auf  36  £inwobYier  ergiebt,  wei* 
ciMi  aber  dem  oben  gefondenen  der  anoea  Kranken  in  den  bei* 
den  Abtbeifamgcn  l ;  196  aad  1 :  80  nicbt  g^cbkommt:  denn 
ta  Wörde  nacb  dieser  Proportion  m  den  landbaoenden  Bezirken 
schon  auf  28  Einwohner  1  Kranker  kommen.  Auffallend  ist 
endticb  noch,  diCi  in  den  iodastiicllen  Bemcben  die  Zahl  der 
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> 

Amico  Kinder  überwiegt,  in  den  bndliMieiMicii  die  Zahl  der 
AkcB  iumI  GdirccIilicbeiL  Wihmd  in  §mmco  IUbIo«  ibt 
TcrblltRiff  Ht  2846  arme  Kinder  sn  2660  armca  Alieo,  ia  « 
In  den  iodotlrieNcn  Besirkcn  991  Kinder  id  821  Alten,  in  den 

landbaueoden  603  Kinder  zu  676  Allen,  dort  auf  88,8  Einwob- 
|ier  1  ilte  und  gebrechliche  Person,  hier  schon  auf  68,8  Ein- 
wohner eine  lolcbe.  Der  Untencbied  wird  noch  um  to  «nf- 
fallender,  wenn  man  bedenkt,  dafii  da«  wo  mebr  Kinder  an  nn» 
teritützen  sind,  verbällnifsmSfstg  die  Zahl  der  Kinder  oder  we- 
nigstens der  jungen  Personen  unter  20  Jahren  kleiner  ist,  aa 
den  Erwacbienen  73  an  160^  ab  da^  wo  weniger  Kinder  vnter- 
aliUat  werden,  wo  das  Verblltnili  77  an  100  irt.  Auf  jeden  Fall 
gebt  daratu  bervor«  dafa  in  den  Ackerbau  treibenden  6^ 
genden  das  Alter  unterstützungsbedürftiger,  gebrechlicher  ist, 
tU  in  den  industriellen.  Warum  es  in  dieaeo  letalem  die  Kin- 
der aeien,  will  kb  nicbt  eniacbeiden»  ob  wegco  Araanlb  oder 
wegen  UederKcbkeit  der  Eltern?  ob  der  pbyaiache  Zoalaod  anf 
Kosten  des  psycbiscben  sieb  Terbessert? 

Fassen  wir  alles  Gesagte  ins  Auge,  um  einen  Scblufs  dar- 
ana  an  sieben,  ao  mocbte  dicaer  dabin  geben,  dafs  die  gerin» 
gere  ZabI  von  nntenlStanngibcdnrfiigen  Kndcen  in  den  vor« 
berracbend  indualriellen  Gegenden  com  Tbeil  ?on  einer  gerin- 
gem Zahl  Unterstützungsbedürftiger  überhaupt  herrühre,  dafs 
aber  dieaea  Moment  zur  Erklärung  der  Erscheinung  nicht  zu* 
raicboy  aoadem  dafa  wiriiUcb  der  Geanndbeitaaoataod,  ja  aelba^ 
die  Lebenadaner  dort  aicb  gOnatiger  an  gealalten  aebeSnti  ab 
io  den  vorherrschend  landbautreibenden  Gegenden  Ich  wiR  * 
indefa  nicbt  unterlassen  zu  bemerken,  dafs  meine  io  der  leisten 
Zeit  begonnenen  Unteraocbnngen  der  Tabdien  ober  die  wegen 
Krankbeit  Tom  Mililairdleoit  Entlatianoo  bei  einem  toriinfigen 


*)  la  roeineiD  ohen  dtirUn  Boche  (S.  147  u.  f • )  habe  ich,  auf 
viel  urofassendcro  Ergebnisseo  fufseod,  alt  «ie  dero  feehrten  Hrn.  Vf> 
SU  Gebote  «taodeD»  aus  den  ErgebniMca  der  Sterblichkeit  in  den  cof- 
fitcbcn  Ackerba«  trcibtadra  ood  MaDofaclur-Diatricten«  die  fafwlba^ 
lifa  BebauptooK  «uficiiallt  nnd  aiaiirtiaab  cnrietan.  C 


Ueberbtick  mit  dem  hier  gewoiineoen  hesultale  weniger  über. 
cnisUiniiieod  sind.  Später  werde  kb  wobl  aucb  dai  Kr^boiU 
dieser  miltbeileB. 


Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und 
practischen  Psychologie  und  der  pr^ic- 

tischen  Median. 

liitgetheilt  vom  Dr.  P.  J.  Schneider^  Grofsherzogl.  Badifchc« 
BUcdiciMlratlM  and  Phydcns  des  ObcitBts  Offieobufg. 

(Schür«.) 

15.    t  €  i  0  r  u  ^ 

Diese  bäufig  sehr  hartnäckige  UebeUeimform  kanMt  in 
Mtnens  Pbysicits-Besirke  und  dessen  eolferntcnr  Ungebiinf^ 
theilt  in  Folge  starker  Erkiltnogen  und  DnrehnBssMigin  bei  ' 

erhitztem  Körper  zur  Sommerszeit,  ganz  besonders  aber  im 
Spät-  und  Frühjahre,  theils  durch  spasmodiscbe  Affection  der 
GiiUeagStfigtt  Ibeds  in  Folge  ein^r  bog«  andtnerndeo  krankbaft 
•fiidbten  Tbatigkeit  der  Leber  Tor»  wodurch  eine  fömdiehi 
Piplycbolie  berrorgerafen  und  unterhalten  ood  dadurch  nicht 
teilen  der  Grund  zu  Gallensteinen  gelegt  wird«  Fast  immer 
beobachtete  icb  dabei  allo  £rscbeioaogen  einer  ansgeaeicbnctcii 
FUikora  4ihd9miaali$^  namcntlicb  Uiniorfboidcn  nnd  cbrooi« 
*  gebe  Blennorrboeen.  Selten  bdcomml  man  solche  Kranke  gleicb 
beim  Anfange  ihres  Uebelbefiodens  in  die  Kur,  welche  gewübn- 
licb  erst  daoo  die  geeignete  Kunslbülfe  ansprechen,  wenn  sie 
vm§t  Wochen  und  Monate  bog  alle  erdenklichen  Hans-  «ad 
andern  Mitlei  vergeblich  an  sich  dorcbprobirt  haben  nnd  dabei 
in  einen  mehr  oder  weniger  bedeutenden  cachectisclien  Zustand 
ferfailcn  sind^  au  welchem  sich  nicht  selten  als  Oaun  malum 
.  Ficberbewegongen  sv  gesellen  pfl^en. 

Gegen  diese  .^iiri^,  weaa  «ie  ninUeb  ipicbt  pt^  Im 
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•«r  ApOMf  oder  Cy^UU  fOUa  b^rOote  iH,  find  idi  Mb 
sablrcklier  Erfabrung  Flsmmämgf^  Pillcii  beioalie  fpccttich  wir> 
kend,  indem  solche  Kranke  bei  eioer  geregelten  Diät  uod 
cweckmärsigeoi  Kegimeo  meist  iooerbalb  drei  bis  vier  WocbCB 
March  voUkonnco  bcrgctielli  wofden.    INcit  PaUoi  md: 

IU9,    G'  Ammoniaci  Scrup.  IF". 
Pt^v.  Rad.  Rhei  elcct, 
Sapon.  medUat, 

Rxtraet.  Cheliäom.  «q/.  u  Drmtkm-  Ii. 

All»,  alitrant' PIwmmeH 

Kttr,  Cf»fM  M  Amqi.  1. 

Jf.^  piM  pmL  fr.  U.   CiMp.  j^tmurf. 

4*    MorfcDs  und  Abcadi  10  bis  18  StOcb  ««f  cio«id  «i 

vchnico. 

lau»  mil  ihtHah.  usd  <ML  TtfraMifA.  vmiiicbl  sa  ei- 

nigen Kafreelöffelcbeii  voll  io  die  Lebergegeod  täglich  einige- 
mal tinreibeo  ood  überdies  noch  einen  Tbee  aus  Taraxacum 
tmikes^.  Dm  ttmra  cbtrcUodcn  SiptichelfloGi  Micb«  ich  mof* 
Kdiil  .ia'  vcrbfilco  mid  die  Kur  durch  den  Gchmeh  warvcr 
Sflifpfibidcr  so  bcfeMcmiigeD,  endlich  kiie  ich  bei  Vc/mggttcbco 
den  RagoKzi  als  Nachkur  einige  Zeit  laug  trinken,  und  kann  ver- 
iicberii,  dafs  nicht  ein  cinsiger  Kranker,  dessen  Gelbsucht  Mchft 
derch  orgiMiche  Eolarlong  der  Leber  nad  dci  Gilleobp|Mfatf 
bedingt  wiTi  auf  dicae  ciafacfae  Webe  nogcheiU  gebliebea 
wäre. 

Dafs  die  Gelbsucht  häufig  durch  aDgesammeltc  GaUcnsteiae 
M  der  GaUeoblaie  und  den  Gelleogängea  vertnblat  md  de» 
dnreh  nicht  aeUen  vdl^g  unheilbar  gemacht  wiid«  tat  Thetacbe; 
aber  eine  grSfaere  Seltenheit  scheint  es  mir  zu  sein,  wenn  bei 
angehäuften  grofsen  und  kleinen  Gallensteinen,  wodurch  eine 
aMbr  oder  weniger  beirächUicbe  Aoadcbnmig  der  GeUenbUail 
«nd  dca  gemeinacbafificben  GaHeiigengca  bcgr&ndct  and  ao  der 
netafgemllae  Ergufa  der  Galle  ia  daa  lMifaani  TCrbindert, 
diese  daher  in  abnormer  Menge  zuriickge halten  und  angehäuft, 
dcanecfa  hiccdurch  kdae  Gdbaacbt  mvraadil  wird,  wie  dieaea 
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kt^ini»  m  nirbcobadrttlir«  skia  wwilfrtiiiiUr  Kwmkkid^ 
lai  beofknidcl: 

Der  geweiene  hiciige  58  Jabre  alle  WaMhüler,  von  kr'if> 
ligCK  ConslitaUon  und  voo  seiner  frühsten  Jogeod  an  aUU  ge- 
food,  war  ab  Waidbutar  TarpAicbUly  doige  Jabra  v^r  aaiaaai 
Tode  deo  grClflao  TM  dei  Jabm  iiad  swar  Tag  wie  Nachl 
in  Walde  stisobnDgeD.  Er  schlief  Nachts  in  einer  elendeo 
HuUe  und  war  somit  gendlbigt,  sich  ununterbrochen  allen  feiod- 
fciigen  EiawirkuDgeii  der  TerfcbiedeiMrligsteo  WitieniBga> 
Verblbniise  antsntcUcii.  Er  erkrankte  eodlicb  im  Fribjabre 
1835  an  Cardialgie,  Pyrosis^  hSufigcm  Effbrecbea  und  bart- 
näckiger  Stuhlverbaltung.  Dieses  lästige  Uelel  blofs  fär  die 
Wirkung  feiner  häufigen  Erkältungen  und  Darcbnässungen  bal- 
•eodi  war  er  jcdocb  weil  •oikrmtf  die  gee^ele  Hfiife  an  Anw 
deroy  sondeni  aneble  vicbnebr  dnreb  den  GennCi  des  BrannU 
weins  dagegen  ansukanipfen ,  wodurch  er  in  der  ersten  Zeit 
ancb  stets  eine  vorübergehende  Erleicbternng  su  eojpfindeo 
glaubte,  ladeb  jiabaMa  aeme  Leiden  iowier  aMbr  aoi  er  ver* 
lor  alle  EUuil,  magerte  anCblend  aebiidl  ab,  konnte  dabet 
aeincm  Oienite  niebc  mcbr  gehörig  vorsteben  mid  worde  end- 
lich am  6.  Juli  1835  in  das  hiesige  Krankenhaus  gebracht.  Bei 
aaeiner  ersten  und  genauen  Untersuchung  fand  ich  den  Kran- 
ken bedeutend  abgemagert,  von  anßbUend  Ucicbgclbiicber  G*> 
ncbtafiirbes  er  balle  lentetdrendet  Fieber,  barlnSckige  StnbU 
Verstopfung,  unauslöschlichen  Dursl  und  empfand  fortwährend 
ein  brennendes  Webe  von  der  Magengrube  an  darcb  die  ganxe 
Speiteröbre  bis  amn  Munde  berauf;  die  Zunge  war  ranb,  pd« 
aig,  dick  mit  gelbweliien  Sebleime  belegt,  ans  dem  Munde  for- 
breitete  sieb  ein  bochst  widerlicher  Geruch;  die  Efslusl  war 
gans  unbedeutend,  der  Schlaf  sehr  unruhig  und  von  schreck- 
baflen  Träumen  onlerbrocben»  Weder  daa  recble,  noclkdai 
Knke  HyfAnMmm  nocb  der  Unterleib  war  gegen  alarken 
und  liefen  Drack  empfindlich;  bfoft  die  Magengrobe  ertrug  ibn 
nicht,  indem  Pat.  gleich  darauf  Brechreis  empfand.  Der  Harn 
war  aparaam,  rotb  und  .  wurde  banfig  unter  Brennen  abgdaiien. 
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Verbleit  sich  der  Kranke  völlig  ruhig,  so  befand  er  sieb  meirt 
im  einer  lebr  ertraglicben-  Lage,  im  Gegeolbeil  aber  ward  .er 
fog^di  nw  SeUocIiMBi  das  «ft  in  oiihrini  tnlfmlm  Knm> 
iBMuiiBuni  TCfiBOMMB  wMd€|  fivMf  fM  £kclt  BfcdMrai^i 
Mi^liebeai  WQrgM  Erbfecbe»  tlMr  «MMt  gm  utringw 
scbleimigen  FlBuigkeit  befallen,  welches  je  nach  seinem  Ver- 
balten  10  bis  dOmal  innerhalb  24  Stunden  wiederkehrte.  A«* 
ÜMT  lanwiraicr,  mit  Zacktr  oml  Eigdb  moNtcbtcr  fftlMr  Käb» 
milch  vcrlnig^  er  nicht  die  geringste  Nahmng,  dem  et  cribfadh 
regelmärbig  und  augenblicklich  alles  Uebrige  wieder  heraus,  so 
«pie  CS  kaum  nur  in  den  Magen  gelangt  war.  Blofs  ganz  kleine 
Dof eo  Cahm^  mit  Fuim,  ßüd.  Mladnm^t  in  Pniverlbmi  gn» 
gaben  üülten  anf  kone  Zeit  dai  lo  hin6get  amtrengcnde  nn4 
adimerabafte  Erbrechen,  alle  ttbrigen  Reüaittel  aber  biieban 
-  völlig  erfolglos  und  wurden  ebenfalls  wieder  auf  der  Stelle  un- 
ter furchtbaren  Schmerzen  aasgebroebcn.  Zam  völligen  Skn» 
lau  abgeaehrt  nracbied  er  cndiich  an  a  September  1S85. 
^  Ich'  ftaramtbele  nach  den  SymptoaMn  der  Krankheit  Swltrkm 
an  der  Cardio,  Die  vorgenommene  Section  des  Unterleibcf 
zeigte  aber  den  Magen  über  die  Hälfte  seines  nalurgemafsen 
Umiaogcf  Tcrkleincrt  und  wiammengatchmmpftf  die  TtmUa 
«filafn  awar  an  mchrem  StcflcD  gaii«  ▼eibSrtety  die  Migaag^ 
ftfiie  widernatürlich  ttrotaend  Ton  Tcnöeem  Blute,  Cardio  and 
Speiseröhre  aber  vollkommen  gesund  und  normal  beschaffen. 
Der  Pybrus  dagegen  war  durch  völlig  faustgroCse  krcbsartign 
Vafbirtung  io  deganerirt«  daCi  dnreh  saina  Oeifttuag  kanm  eine 
RabanlBder  ein-  nnd  dnrchgeMft  werden  konnte.  Dicacr  Kräht  ' 
batte  zackige,  urageslülpte,  schwülige  und  dicke  Ränder  von 
verKbiedener  Farbe;  seine  ganze  Substanz  war  speckig  und 
theMweife  cartibgindi;  in  seinem  Kern«  landen  akb  aMt  nbeU 
ffieebcndtm  Eitsr  nnd  Janche  angafMIte.Iieher  «d  ZeBan  tnr, 
auch  erstreckte  sich  diese  krebsartige  Metamorphose  bis  auf 
den  Umfing  des  Zwölfnogerdarms,  der  beträchtlich  dick,  callös, 
wnbtig  nnd  acbr  müalafhig  anmh.  —  Die  Leber  bcfiind  aiah 
is  tmg  l^piHmphiNhM  Znrtaadti  war  «nfiMrgnwfihdith 
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iBMipaa  und  bhiiftiek  Dk  aoc^  cIimmI  to  grofitf  GallraUm 
war  gaot  mit  alber,  dicker  und  dankcigelbcr  Gall«  isg^f&Ulf 

eotbielt  £wei  Gallensteine,  von  welchen  der  kleinere  zerbrach. 
Dar  grölaccö  Mi  faft  wie  cid  Dreieck  gebildet,  seine  Höhe  be* 
«Igt  ciato  lUrlcB  Ul,  Bwm  daiaclbcii  |  Zoll  mmI  iil  k 
mätr  Mille  etwM  BaMMiArlig  MMomeogedrOdkl,  derco  0arch. 
nesser  fast  einen  Zoll  beträgt.  Ungeachtet  seiner  nicht  onbe* 
tfiditlichen  Gröfse  ist  er  dennoch  auffallend  leicht,  indem  er 
ämt  Vier  Screpel  «od  drei  Grto  Mcdicioilgewiclil  wiegt  ^ 
Macb  der  Versicbeftiiig  dea  Krankenwärter«  aoU  der  Eotaeeke 
cSnige  Tage  vor  seinem  erfolgten  Tode  ebenftOs  einen  gaoi 
ähnlichen,  nur  kleinern  Galieoitein  ausgebrochen  haben,  der 
kber  in  Stücke  serfalleo  wäre.  —  Dieser  Kranke  hatte  daher 
drei  nicht  nnbetnchüicbe  Gattenileine  in  leiner  GeHenkleic^ 
imd  litt,  teinet  Wiitena  wenigitcnc,  nie  weder  an  Leberenlsto* 
dnng,  noch  an  Gelbsucht,  wodurch  daher  meine  oben  ausge« 
•proebene  Behauptung  begründet  wird,  üebrigeus  wurdeo  die 
übrigen  Organe  der  fiaucb*  nnd  BraaUiöbie  ▼oUkommen  ge« 
annd  nnd  noraal  bescbeffen  enigefnnden. 


Vermischtes. 


1<  Spontanea  Vorkomflien  der  Kobpocken* 

lieber  das  apoolane  Vorkommen  der  Kuhpocken  bei  KiU 
him  liabe  icb.  vor  einigen  Jabren  folgende  Beobacbtnngea 
•n  meeben  Gelegenbeit  gebebt    In  dem  Dorfe  Streopitii 

Lübbener  Kreises,  zeigten  sich  dieselben  im  März  1836  ootev 
den  herrscbafUichen  iüihcn.  Der  in  dem  Dorfe  wohoeode 
pTMliaebe  Arel  H^rmu^g  bekam  Nacbricbt  da¥en»  dafa  an  den 
Sniem  nnd  Zilien  mehrerer  der  gedachten  Kflbe  aicb'cin  pn» 
llnl5acr  Ausschlag  zeige.  Er  uuiersuchte  die  interetaaote  Saebe 
genau  und  fand,  dafs  an  einigen  und  zwanzig  Küheo  die  Euter, 
vomfiglicb  aber  die  ßtricbe  (Ziticn)  iail  Poalcfai  bedeckt  we- 
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ffVB,  wfMM  die  GrSfiit  flioer  UeiscD  oder  grSlMcn  Mb  dwck«  ' 

scbnittenen  Erbse  hatten.  Sie  safsen  auf  einem  harten ,  rosen« 
rotheo  Grande  ood  fübiten  sich  hart  und  kootig  an.  AoC  mau« 
ckcr  ZilM  aafaea  wobl  drcMaig  vad  nwhrcM  folcbcr  Poalcltt« 
fo  dtif  die  Zileeii  Mf^nülidi  eeffcadmoHco  vad  bcha  Mellca  , 
scbmersbaft  waren.  Durch  die  Manipulation  bei  dem  leletern 
waren  die  meisten  Pusteln  aufgerieben  «worden  und  es  sickerte 
cioe  dünne  wifimge  Ljeipbe  eetf  die  tnf  «Mlireni  lo  ctiN» 
fondeoy  breoaen  Scborfe  eiagelröekaet  weFf  der  die  Foioi  aad 
dM  Aoiciiefi  Scborfen  der  ScboteUaltern  batte  Die  atcbi 
aurgeriebenen  Pusteln  waren  mehr  glalt  als  gewölbt,  hatten  in 
der  Milte  ein  Grübeben  (Delle)  und  enthielten  unter  eineo 
d&naea  Hänteben  etwas  weiflerbeUe  Lympbe,  doeb  fiel  weai* 
ger  ab  in  einer  gew5baKehc«  Vaccine  *  Paitel  bei  Menicbea 
enibalten  sn  sein  pflegt,  obgleich  die  Pocken  Yiel  gröfser  wa- 
ren aU  diese.  Das  Allgemeiobeündeo  der  Kühe  schien  durch 
das  Eunlbem  nicbt  bceiniräcbligt  su  werden;  hin  und  wiedet 
^  bcaierkle  oiaa  wobl  eiaei  die  weniger  FceCdaal  belle  «od  we« 
V  aiger  MSIeb  gab,  doeb  batle  das  lielticre  aaeb  wobl  tdaea 
Grund  in  dem  «chw  ierigcii  Melken,  weil  die  Tbiere  dabei 
.  Schmers  empfaniJen  und  nicht  ruhig  standen.  Das  Exanthem 
warde  laeert  el«  Kndicbcn  Toa  der  GröCie  eiaea  Hiieekorae  ia 
der  Haal  der  Zilaeai  mehr  dnreb  das  Gefiibl,  wabrgcaoBBCBy 
indem  sie  dem  Gesichte  als  kleine,  gerdtheie  Punkte  erschie- 
nen, die  wenig  ins  Auge  fielen.  Diese  Knötchen  nahmen  «dU 
BMhlijg  aa  Um£uig  ood  Höbe  ao,  doch  nie  gleichförmig,  einige 
wBUleii  grdlser,  «dere  bUebea  Uciaer.  Die  Zahl  denelbea 
war  veracbicdeo;  aa  eiaigea  Zileea  ilUte  aian,  wie  aeboa  evw 
wähnt,  30  und  mehrere,  an  andern  nur  3  —  4  Pusteln.  Mit 
dem  vierten  oder  ionfteo  Tage  erreichten  sie  die  Gröl'se  einea 
ilaa(koraa  oder  eiaer  kleiaco  firbee«  frarea  wcaig  gewiübti 
aebr  plall  aad  eaben  blab  rotearolb  aai;  ibr  Hof  aabaa  mü 
ihrer  Gröfse  zu  und  wurde  härter.  Nach  sieben  Tagen,  Ton 
der  ersten  Entdeckung  an  gerechnet,  waren  die  Pusteln  töllig 
entwickelt,  halte«  daaa  den  UmCaog  einer  mehr  oder  wenige» 
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Buft  welcher  da^  wo  die  PMleb  dkhl  etMidetty 

Die  Aoschwellang  der  Zitzen  war  ▼orzüglich  ao  ihrer  Basia 
iUrk.  Die  bis  dabin  in  den  Pusteln  enthaltene  klare  und  was- 
Mrbelie  Lymphe  Mble  «ick  nach  S6  Sumdeoi  wo  die  örtladM 
EaU&Mliiiig  nacUieCii  wiido  endüch  dick  and  liockaete  wa  ei* 
nem  braooen  Sckorfe  elo,  der  Mcb  mckrem  Tagen  Mfl^  t»» 
nen  weifsen  Hautfieck,  aber  keine  Narbe  hinterlassend.  Dit 
Kühe  standen  in  einem  gemeioschafilicben,  geduunigen,  luftigen^ 
■il  Fliesen  gepflaalertCBy  aekr  leiolich  gekallaaeo  Statte,  40 
der  Zakl,  nekst  awei  SlMOMckien.  Der  Stmum  denelkeo  iii 
die  Oldenburgische  und  Ostfriesische  Ra^e,  doch  befinden  sich 
auch  einige  darunter,  welche  aus  einer  Kreuuing  mit  Scbwei- 
lev  ttod  Tjrroler  Ra^  akatanmcB.  Die  F&iteniog  kestandi  wA 
wenig  Hen  forhandcn  war,  mu  SCrohheckiel|  Rnnkeldikeni  Bit»» 
ircbern  ond  Ueherkömem  n.  s.  w.  und  die  Thtere  waren  wohl- 
genährt. AuCser  der  vor  zwei  Jahren  hier  Statt  gefundenen 
Manl  -  nnd  Klaaenseucbe  war  unter  den  gedacblen  Kühen  nie 
eine  epiaootiicke  Krankkeil  wakrgenomaieo  worden.  Bemeikl 
aanb  werden,  dafi  die  MSgde,  weicke  die  Wartung  nnd  dae 
Melken  der  Kühe  zu  besorgen  halten,  kurz  vorher,  ehe  sich  die 
Pusteln  an  den  Kühen  zeigten,  revaccinirt  worden  waren,  und 
OHHa  daker  ?ermulhete,  dalt  daa  Contagtuai  der  VacdOo  dnrck 
daa  MeilceD  anf  die  K&he  fikeHragen  nnd  denMlhcn  g^eidiaaM 
eingeimpft  worden  sein  konnte.  £s  ist  indessen  nach  den  ein- 
gesogenen Erkundigungen  die  Impfung  fast  bei  allen  diesen  in 
der  Kindheit  ichon  vacdnirten  Magden  fmcbtloi  gekUekcoi 
oder  ca  aind  nor  Localgeickwilre  eniatanden,  daker  die  wimk 
Ikete  Enialebungswciae  en  keaweifeh  aein  durfte,  wogegen  an- 
genommen werden  mufs,  daCs  die  Vaccine  vielleicht  nur  bei 
einer  einzelnen  Kuh  apootan  aick  entwickelt  habe  und  durch 
daa  Meiken  mit  den  Fingern  der>llSg4e,  M  weicketf  Ljmpke 
?ott  den  aufgeriekencn  Pniteki  ki^te,  anf  die  llkngen  K6ke 
propagirt  worden  sei.  Bald  nachher,  im  Frublinge  1836,  zeig- 
ten aicb  auch  Pocken  an  dem  Kater  einer  Knh  anf  der  Spree- 
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TOrstadt  zu  Lübbeo,  deren  spontane  Enblebung  auf  keine  Weise 
bezweifelt  werden  konnte,  da  zu  der  Zeit  weder  eine  Impfaog» 
Mch  Nacbinpfiing  in  Liliben  wid  io  der  UiagcgeiHl  Suil  gc- 
imdco  ImIIcw  Ich  bektn  divoo  ent  Kande^  ab  die  Puttelo  «f 
dem  Euter  und  den  Zitsen  der  Kub  sich  schon  mit 'Schorfen 
bedeckt  hatten;  diese  hatten  aber  die  charakteristische  Form, 
Gestalt  und  Farbe  wahrer  Vaccioeschorfe.  Auch  war  die  £nt- 
wickfking  der  PbiIcIdi  mcli  der  £rsihlnng  des  EigenlhOoMit 
der  Knb,  gans  lo  vor  ticb  gf'gangen,  wie  bmib  lie  in  Stravpiln 
beobachtet  hatte.  Endlich  hatten  zwei  Magde,  welche  die  Kub 
zur  Zeit  der  Pustelbildaog  an  den  Zitzen  gemolken  halten»  Uk 
beiden  Binden  nelircre  Pnaleln  bekonuBcn,  die  sieb  gans  wit 
KlibpQckcB  Terbielieo  und  ancb  so  Terliefen.  Die  noch  vor« 
handenen  Schorfe  erkannte  ich  ftr  Sehte  Kubpoekeoschorfe. 
Mit  der  Lymphe  aus  den  Pusteln  der  Kühe  zu  Straupitz  wurde 
ein  Kind  geimpft,  bei  welchem  eine  Pustel  zur  volUtandigcil 
Entwickeluog  kam,  die  alle  EJgenlbuniUcbkeiten  einer  trabrev 
Yacdneputtel  batle,  rfgelmäfsig  verlief,  in  allen  Betiebungen 
ganz  normal  war  und  eine  ungewöhnliche  Gröfse  erreichte,  so 
wie  das  Kiod  am  neunten  Tage  ein  bedeutendes  Heactionsfieber 
bekam«  Von  der  Lyt^t  dieser  Poilel  erhielt  ich  ond  der 
Pfi  Smsdk  zu  lieberoae  den  Imp&tolf,  wekbeo  wir  nairer« 
telti  weiter  propaglrt  und  ancb  aOftern  Iropf-Aersten  davoft 
mitgetbeilt  haben.  Die  aus  dieser  Quelle  erzeugten  Vaccine- 
pusteio  waren  überall  in  allen  Beziehungen  normal,  nur  cba- 
rakteriMrten  aie  aich  durch  eine  lebhaftere  Rothe  Ihres  Eob» 
aBndoogaboleafvdorcb  tllrkerei  Anicbwellen  der  AcbieklrBäini 
und  durch  ein  sie  begleitendes  intensiveres  Reactionsfieberi  so 
dafs  die  geimpften  Kinder  kränker,  als  gewöhnlich,  wurden. 
Bei  der  öffentlicfaen  ScholabUtteni.Implbng  im  Lübbener  iUciü 
ifl  der  Implatolf  a»  dieaea  Fnilcla  iberall  ui  Aaweadmig  ge« 
kommcoa 

Lübbeo.  Kieif.Pbyaicos  Dr.  JM€olal 
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2.  Markicliwaaiiii  im  üoterleibe. 

Ao&ngs  Juni  16— >  wurde  ich  cur  Coosnlution  bd  einen 
MaiMe  ?oo  36  Jabreo  sageaogciH  der  aek  aecba  Moaateo,  abM 
ein  ileoilicbet  aaaainctlitcbca-  MooMbC  befanesiifiiMlen  war, 

wenn  man  nicht  einen,  vor  einem  Jahre  bestandenen  Schanker 
dabin  rechnen  will,  Schmerzeo  im  Kreuze  und  in  dm  Seiten, 
wmmA  in  der  Unkest  bekoannien  batte^  dcoeo  bald  eine  A»- 
aebwaHung  dei  Baocfaci  gefolgt  war.  BaU  bracb  biaraof  ein 
Geschwür  am  Nabel  berror,  dM,  als  icb  den  Kranken  tab, 
durchaus  fungüs  war  und  schon  seit  einiger  Zeit  vergeblich  mit 
dem  HeiinUMd'ichea  Mittel  bekämpft  wurde.  Der  Leib  war 
anfeernrdentlicb  aa%etriebenf  aber  t^opanitiecbi  so  data  oicbt 
einmal  Flaclnation,  viel  weniger  aber  HSrten  durcbsnfiibleB 
waren.  Die  Schmerzen  waren  unerträglich  und  raubten  alle 
Nachtruhe.  Der  Kranke  war  sehr  abgemagert  und  bereits  hec- 
tiaeb  fiebernd.  Nacb  einigemal  wiederbolter  Unterauebnog 
ilcilte  icb  die  Oiagnnse  von  im  Cfoterieibe  vorbandenen  Cnberw 
culösen,  markscbwammtgen  oder  ähnlichen  Desorganisationen, 
von  denen  entweder  das  Nabelgeschwür  nur  ein  Reflex  sein 
mochte,  oder  dat  vielleicbt  unmittelbar  damit  aottmmenbange»  . 
I>ic  nocb  Teraacbteo  Erleicbtamogamitld  batteo  nalfirltcb  keinen 
danamdan  Erfolg,  so  wenig  ala  die  swedtmafsigen  fr6hern  Von  dem 
Hausarzte  verordneten  Mittet,  und  der  Kranke  starb  am  4.  Au- 
gust. —  Bei  der  Sectioo  fanden  wir  die  ganze  Peritooäalfläcbe  der 
Derma  mit  kleinem  nnd  gröfaem  MarkfcbwaaMBgafcbwaletaa 
(bia  nur  GrSCm  einer  Bohne)  betaisl«  Das  grorsa  Nela  war 
damit  durchdrungen  und  deshalb  in  seiner  Structur  fast  un- 
kenntlich. Ein  faustdicker  Markscbwamm  aber  fand  sich  im 
MtMiUmimm  unter  dar  Hila  liegend  an  der  SteUe^  wo  in  HilAo 
Mul  Kreidi  der  Kfanka  fciber  voraogiwaiie  geliuan  batte 
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Wenn  vielleicht  jener  Titel  über  diesen  Aufsalz  nicht  gleich 
ganz  verständlich  zur  Bezeichnung  seines  Inhalts  erscheinen 
konnte,  wird  er  hierin  boffenth'ch  doch  vülKg  genügen,  nach- 
dem die  erste  Hälfte  als  Einleitung  gelesen  sein  wird. 

Die  Homöopathie  —  denn  von  ihr  möge  noch  einmal  die 
l\eJe  sein  —  besteht  nun  bahl  vierzig  Jahre,  obwohl  das  Or- 
ganon  Hohnemanns  erst  1810  erschien.  Ihre  Anhänger  haben 
allmahlig  sich  vermehrt,  so  dafs  sie  ihre  Zahl  gegenwärtig  über 
vierhundert  rechnen.  So  wie  die  Zahl  der  Homöopathen  aber 
zugenommen  hat,  ist  unterdessen  ihre  Lehre,  die  Homöopathie, 
in  gleichem  Verhältnisse  geschwunden;  was  sie  an  Extension 
gewonnen,  hat  sie  an  Intensität  verloren.  Sie  ist  gegenwartig 
Jahrgang  1839.  31 


Hiebt  iBcbr  die  Lebre  ffmkmmmü^sg  ibre  Verbcdlaag  gründet 
neb  nicbt  mebr  auf  Aimabflie  leiocr  SUce  ab  aof  den  Aafge- 

beo  lierselben.  Demi  Anfangs  gab  es  unbedingte  Aobänger 
des  Stifters,  dann  wurde  zuerst  das  Blutläusen  als  xulässig  aa- 
rlickgefordert  yoo  Einigen,  dann  die  Anoeiprfifangcn  der  fit»* 
nen  ArsneimitteHebre''  nScbt  mebr  von  Allen  ftlr  nntrGglicb 
oder  wisseotcbaftlicb  gentrg  gehalten,  dann  wurde  die  lange 
Wirkung  der  Mitte!  nicbt  mebr  geglaubt,  die  Theorie  der 
cbronifcbeo  Krankheiten  (1828)  wollten  wieder  Viele  nicbt  mit 
annebmeiiy  die  Poteosinuig  der  Araneien  durcb  Eeibca  und 
Verdfinnen  zugicicb  wurde  ala  Widerspraeb  erkannt  ion  An- 
dern, welche  die  Urtincluren  vorziehen,  die  kleinen  Dosen  wur- 
den nach  den  Campbergaben  nicbt  mebr  geachtet,  und  in  dcjr 
Ifopatbie  cncbien  den  Meiaten  daa  Sjraten  auf  die  Sfitae  ge* 
trieben  (1833).  Solcbe  Fractibnen  bracben  nacb  und  oacb  den 
Zusammenbang  der  Schule  und  im  Jahre  1837  gab  ein  honiöo* 
patbischer  Verein  10  Artikel  ab,  welche  Zeugnifs  ablegen  von 
den  auriid^r kehrten,  geläuterten  Ansichten,  unter  denen  Toa 
den  unprOngUcbcn  (att  keine  Sbrig  geblieben  aicb  befindet,  ab 
die  Erklärung  dat  Heilungsprincips  dorcb  simUlm  timÜihtM. 
Hiernach  bat  sich  nun  seit  1838,  selbst  mit  Ablegung  des  Na- 
mens „ilomöopatbie",  eine  letzte  Fraclion  gebildet  und  das  ist 
did  aogcnAnnte  Scbule  der  |,ipecilUcbeo  HeUkonde",  welcbe  in 
der  Zdticbrift  „Bygaea^  «unal  ron  Ün»,  GrUtulM  nnd 
Schrön  vertreten  wird. 

So  weit  reicht  jetzt  die  Geschichte  der  Homöopathie,  die 
cincii  AbKboitt  in  der  mediciiiiicben  Geicbicbte  aelbat  aoanKbt. 
Wer  M  bcrtunneii  wünaebt,  in  wie  fem  aie  etwa  ala  Entwick- 
faingiitnfe  in  dem  Bildungsgange  der  Medicm,  ab  Zniammen* 
hang  mit  äufsern  und  innern  Combinationen  der  Zeitgeschichte, 
kurz  als  weltgeicbicbtlicbe  Notbwendigkeit  so  erklären  ut,  wird 
wobl  bekennen  mSiaen,  dab  ne  noeb  in  nabe  nnd  gegenwir- 
tlig  iit,  nm  aie  ab  butortsebe  Ertebeinung  genügend  anffaNca 
SU  können.  Sie  als  den  Mysticismus  in  der  Medicin  bezeich- 
nen, iai  nicht  treffend;  ai^  für  eine  Dorcbgangipbaie  der  AUöo- 


pathie  zar  Hydropathie  erklSren,  wie  ein  Philosoph  der  Htgtl^ 
tcben  Schule  und  NichUrzt  (Bayrluff$r^  .unlängst  gethao  bati 
ia  cme  kaniichlige  Erklärung  gewonico«  wctt  «e  leider  M 
limic«lidnSacb  Termclit  kt;  aie  aber  blofii  ebe  winkAbrlicbcv 
iioUrte  Iilee  eSuet  Individnums  balleo,  ist  Uorechl  gegen  die 
objective  Bedeutung,  die  sie  bereits  eingenommen  hat,  und  ge- 
gen den  Geist  der  Geschichte  überhaupt.  Leichter  ist  in  ihr 
M  erkennen  eine  begttnidgende  colnddiccnde  Ursache^  nSaUcb 
eine  Reaclion  gegen  eine  dem  tberapentiicben  Endiweeke  eb-> 
gewandte,  in  den  Nalurwisseoscbaften  und  in  Philosophie  ab- 
•Inet  Mcb  bewegenden  Ideologie,  welche  bald  noch  schärfer 
gegen  die  nenere  Zciiricbtnng  abitacb,  die  voiaugiwciie  allee 
Witten  SU  tcbncUer  Anwendung  gebracbt  wiiten  will« 

Da  geschah  es  sum  ersienmale  in  der  nedicinitcben  Ge« 
schichte,  dafs  eine  Theorie  fiir  das  Heilverfahren  unmittelbar 
aus  der  Anwendung,  aus  der  Ueilmittcllebre  berforgiog.  Die 
Tberapicen  der  frÜbcm  Sjttene  enttlanden  in  to  fem  iaMier 
glctcbtam  ant  der  Mftte  der  Mcdicin,  alt  tie  Folgerungen  mt* 
ren  von  den  be^teheoden  Kenntnissen  und  Ansiebten  der  Na- 
tur  des  gebunden  und  kranken  Menschen  und  aller  die  Medicia 
antaaiMentetsendcn  Wittentcbaftcn«  So  waren  die  Lebrca  dca 
Alterlbnnt  Hl^p9krml$9  und  ^ImV.  bunioralpalbologitcb  and 
ihre  Therapie  war  eine  Folgerung  nach  derartigen  Begriffen 
von  Qualitäten  der  Cardinalsafte;  des  Reformators  ParacsUut 
Therapie  ging  bcrfor  ant  teinen  neuen  Anticblcn  über  dat  Le* 
ben  der  Kiinkbeitcnt  &ber  ihre  Acllologie  fon  Suitem  Eni« 
flfiiten,  und  teine  ebemitchen  Kenotnitte  6bertrog  er  eni  in 
die  Physiologie  und  Pathologie  und  von  da  in  die  Therapie ; 
UelmoiU'^s  System  beruhte  auf  einer  dynamischen  Ansicht  vom 
Leben;  Syhiif*4  iatrocbcmiscbe  Schule  betraf  suent  die  Pby* 
tiologie  und  Pathologie;  die  Entdeckung  Bmr^eyU^  die  SMtett 
des  Cartgaius^  Ntrvton,  Leibnitz  und  Sanetorius  bildeten  ia- 
^romathematische  und  mechanische  Erklärongen  und  Vorstellun- 
gen annSchtt  för  die  Natur  det  Organiamut;  Syd§nhQm  hielt 
tich  pnctiicb-amuilitch  in  allgemeinen  und  speciellen  patholo« 
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gmchtfi  und  llierapcutlichen  Beobacblungen ;  Bcerhaave  bcilic 
INCli  Minen  Vorsteliungeo  aod  Krfalirungeo  von  der  gesann- 
Ico  Medicio;  Fr.  üqfmwmf  der  Solidarpalbologe, .  Uut  eiii 
peclitiiMcbct  Sysiem  lar  GmdUgr;  SiMs  ilmiclil  von  der 
Seele  war  desselben  physiologischen  Ursprungs;  Ilaller's  Ent- 
deckung der  Irrilabiiiiät  uod  Cullgm't  Nerveniheofie  warcQ 
fbcofalb  pbyaiologiscb;  Brmm**  dysMiiifebe  TiMorie  deig|Wcbeii| 
JT.  SiM»  Hcilreriahrco  war  patbologSidi-pitctiicb;  die  denl- 
•cbe  Naturphilosophie  beiebiftigte  ticb  laal  tuücblierilich  w&k 
der  Malar  fast  ohne  Aowenduog  auf  Therapie ;  Broustois's  Doc- 
Inn  gebt  aus  der  pathologischen  Anatomie  berfor  und  neool 
iidb  selber  pbyaM>li>§;iacb;  Bmsorfs  C<NilraialiaBiiiiit  iil  wie  Brmm\ 
dynamisch  -  ilioIogi»cber  Abknoft«  Die  Homöopathie  dagegen 
entwickelte  sich  nahe  vor  dem  Endpunkte  der  Medicin  in  ih- 
rem pharmakodynamiicbeo,  ja  in  ihrem  pbarniaceuliacbeo  Theile« 
M^iummmm^  der  ioiBier  ein  gater  Pbarmacctit  geweaeo,  aacble 
daiMi  eine  uomittelbare  AaweodbarkeU  der  Arsoeico«  Wae  ib- 
rcr  Anwendung  vorhergeht,  n'ämKcb  die  begründenden  Wineo- 
scbafbtbeiie  der  Mediciu,  übergehend,  knüpfte  er  eine  Therapie 
ütfti  an  die  Pharmacie,  und  erCuid  aelbatstandig  eine  rem 
pbarmakodynaniicbe  Medicin»  la  ibr  enMocipirt  sieb  mm  in- 
dnstridter  and  genialer  Apotbeker  sum  Arsl  und  swar  auf  seme 
Weise.  Er  nahm  sich  das  Recht  seinen  Arzneischatz  auch  sel- 
ber EU  verabreichen  und  vorsichtig  die  Wirkungen  dieser  GifU 
bctcbteod  Mb  er  bald,  die  AraneiwirkungeB  wie  Krankbeilea 
an  und  die  KrankbeilCB  wie  Artnetwirkniigen.  Da  aber  der 
Erfinder  früher  offenbar  absichtlich  mit  einzelnen  Geheimmitteln 
getäuscht  hatte,  wird  es  schwieriger  zu  beurlheilen,  ob  er  nicht 
wenigstens  au  Anlange  aucb  in  dieser  folgenden  systenialiacben 
BeiUcbre  mit  Bewulstsein  t^oMbte.  Denn  es  lädt  sieb  bicr 
eine  Conseqoena  erkennen.  Wenn  er  euerst  einigen  bekannt 
ten  oder  veränderten  Mitteln  neue  Namen  und  Wirkungen  bei- 
legte,  wie  dem  JümU  pn§mn^  dem  Bomai  der  Belladonna  u.  a^ 
war  ei  »nr  eme  Forlsetaung,  wenn  er  dann  anslatt  cinaelner 
Mittel  lieber  neue  Eigenscbaftea  und  ein  neuei  Gesel«  der  An* 
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wtadMg  l&r  aUe  lagMcb  MaiipteU.  lu  der  Tbat  mm  Kttliii- 
yk\  Sb  {f^oCi*  BcwmideffVQg  verdical  md  wtdwcb  er  Ür  dif 
Dauer  temet  Ldieni  Erfolg«*,  Shuli'ch  deneo  cwct  Reformator«,' 
erhielt.    Er  traf  damit  eine  günstige  Hichlung  der  Zeit,  ergrifl 
die  GeiBÜther  de«  Publikooit,  machte  die  Aersle  felbcr  »totaca 
mmä  ihr«  ebrwSrd^e  WlfteoKhäll  mi  Kootl  swar  oichl  m 
ilirer  Grundhgev  aber  an  ihrer  Spiise  ein  wenig  erbeheo.  Vm4 
dies  Experiment  ij>t  bis  jetzt  wenigstens  über  die  Erwartung 
gc&bHo«  für  die  Menschheit  vorübergegangen.    Das  £r*le  wai 
«rir  dinMu  geleml  habe«,  iat  die  EiiMicbt«  daftf  se  grtff«  a«ch 
die  Sdbttbeilkraft  der  Naiiir  «chöo  geieUlUI  wwde,  aie  docb 
immer  noch  gröfser  anzunehmen  ist.     Deshalb  wird  auch  die 
Aawendung  starker,  schmerzhafter  ood  sehr  componirter  Mittel 
eiogeacbränkter  werdeo,  dcno  «olcbe  enebeiMa  ia  maocber 
Hiosicbl  aicbt  ooSbaKcb  ftnm  «cbwerMIgeD,  «fielt  bereit  Ke- 
gefldeo  loslramenteo  der  ebeaaügen  ebimrgiacbea  AroMMae»^ 
tariea.     in  gleichem  Verhältnisse  dagegen  treten  um  so  be- 
atimnlrr  die  Umatäade  hervor,  wo  unser  ärztJiibes  Flandelo 
«rlblgreich'  and  oolbwendig  istt  da  wo  et  dercb  eeioe  Thenpi0 
Ködert«  oder  nacbhiift,  oder  albin  bent,  iwd  da  wo  ee  dercb 
seine  Diagnose  beruhigt  oder  warnt  oder  vorbeugt.    In  Be^^' 
sonderem  hat  die  Pharmakodynamik  Vorlheile  erhalten,  schon 
indicirt  dorch  die  Aafnerksankeit«  welche  ihr  ao*  TbeU  worde« 
wSbrcod  «pe  for  eiae  Ze itlaog  a»  die  Spilfee  der  Medieioiiebe« 
Wiiseaacbaflen  erbobeo  war.    Aoeb  ist  die  Idee  eioer  retoeir 
Pharmakodynamik  an  und  für  sich  acht  wissenschaftlich,  aber 
grade  das  Gcgeotheil  ist  die  AosAibniog  ia  der  »ogeoaooten 
^wAm  AraMmiHeUebro"  im  de»  BSodea  der  Homöopalbe» 
gewordeo.    Ihr  (Mt  nersl  oiebt  our  das  Venraaen  m  der 
subjectiven  Aufrichtigkeit,  sondern  auch  zu  deo  Resultaten  ei« 
oer  ganz  uowisseoschaftlichen  Metbode.  '  ^ 

Dafe  aoo  gegenwärtig  „die  ifOciiselM  Heilhoode''  voo  deo 
frfibem  SSlseo  der  HomSopalbie  fifel  nichts  mehr  bebalteo  bat, 
als  den  Satz  »hnttiä  BimUibuty  dafs  grade  dieser  beibehalten 
worden,  ist  ein  Beweis,  dafs  er  die  meiste  Haltbarkeit  von  allen 
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babeo  niufü.    Wirklich  vertheidigen  nicht  nur  jene  leUlen  Ho* 
moopaibea  dieieii  Punkt  hartnäckig,  londern  es  babco  auch  Geg- 
ner hier,  die  Cfilen  Zagcsländiiiite  geniicbt,  iadcoi  wcoigiMt 
ibeHweise  io  einigen  Kriokbeiten  die  Acbnlicbkatttbeofie  sn« 
gegeben  wurde.     Speci  fische  Heilung  nennen  wir  aber 
sonst  die  sichere  Heilung  einiger  beslimmlen  Kraokheitslbroieo 
dorcb  die  Quiliial  einet  Mitteb.   Sq  wünscbenswerdi  ei  wIrt 
iit  docb  nocb  nlcbl  Daber  erklärt ,  aof  welcbeoi  Geaetae  «Sa 
•dcbcr  Heilungsproeeff  berobt.    Jene  bomöopatbtscbe  Sebnle 
glaubt  nun  es  in  der  Aehntichkeit  der  Qualitäten  der  Symptome 
zu  besitzen,  gebraucht  dies  auch  als  allgemeine  lodicatioo  ibrer 
Bebaodlung  und  legt  aicb  danach  den  Manien  bei.  Eine  nenn 
Pirfifimg  aebeint  also  ibre  Bebfopiung  immer  nocb  an  vcrdSe- 
oeo.    Und  diese  kann  geschehen  dadurch,  dafs  noch  einmal  die 
Symptome  von  Arsoeiroittelu  mit  ahnlichen  von  Krankheiten 
in  ibrcm  gegenaeitigen  Verbalten  TergUcben  w.erdea.  Die  daa« 
geeigoetiten  aind  denlficbe,  möglicbat  ainnlich  wabmelunbara 
Erscheinungen,  nnd  als  solcbe  stellen  sieb  dar  die  Cxaotbeme 
auf  der  üuCsero  Haut,  welche  iu  Hinsicht  auf  Deutlichkeit  den 
Anforderungen  vor  allen  genügen,  welche  als  Symptome  Uh> 
wohl  fon  Krankheiten  ala  tod  Araiieiwirkongen  in  hinreichen-' 
der  Zahl  an  haben  sind,  nnd  ans  welchen  grade  einaehie  Bci- 
spiese  ab  Beweise  für  die  ganze  Theorie  genommen  sind,  wie 
a.  B.,  dafs  das  Krätzezanlbem  gebeilt  werde  durch  Schwefel, 
weil  dieaer  ein  ibnlichet  Exantheon  hervormfe,  und  Scharlach 
durch  Belladonna  auf  gleiche  Weite.  Ea  mögen  deshalb  snerat 
solche  exanthematische  Arzneimittel  und  ihre  Symptome  nach 
bewährten  oder  selbst  erprobten  Angaben  hier  gesammelt  wer-« 
den,  und  dann  mfigen  sie  mit  eianthematitchen  Symptomen  mm 
Krankheiten  verglichen  werden,  na  nach  dem  Getetae  sMUm 
sImillbuM  eurantur  tu  suchen. 

£«  giebt  der  cxantbematiKben  Mittel  aufs  er  e  und  innere. 

i.  Aeufsere  Mittel  und  ihre  Eaanthem«. 
Die  bekanntotflo  aind  aolchtt  welche  alt  gegenreiaende  und 


tottirtadi  Matlei  blhifig  gebfMMbl  wcfidcSf  wie  die  Aoli«io«> 
aialialbe.  Sit  enlbSlt  «of  ciiie  Um  Fett  eioe  htSbt  Uoic  (f) 
Mt  ebe  Drtchaie  TaHom  ttibhUu,  In  Verbälloils  larSlSike 

der  Anwendung  und  der  EmpräogUcbkeit  der  Haut  geht  vom 
Bweken  bis  sechsten  Tage  ein  Auaicblag  auf»  Zuerst  entsteht 
Jodcea*  ilaaii  AÖlhe  und  Brcnnciiy  Papel«  cnchemeo  die  •« 
Pofleln  fluil  nioelMMBdea  Scbvcnen  aicli  anibildeo.  Die  Pmlcb 
werden  rölbcr  im  Umkreise,  schwellen  an,  cot  halten  Eiter, 
flieCieii  auch  wohl  susammen,  trocknen  in  Kru&tea  oder  öffoeo 
iicb  imd  seigeo  GctcbwörfiMraiy  welche  tiefer  hi«  io  die  Uoter* 
idlbavt  und  ia  die  Moikelii  cndriBgeo,  brindig  wefdea  and 
tiefe  Narbeo  rarfirkiasscn  kann.  Zn  einer  Periode  beben  dfo 
Pusteln  grofse  Aehnticbkeit  mit  den  Pocken.  —  Line  andere 
eumlbeiaatiache  Salbe  ist  die  von  /.  H^.  Kopp  aogegehene:  Uy* 
drwrgyr.  mmmmUmi0''autriaih,  Sj— «div  auf  eine  Unae  Uagi, 
DigUitiUf  obwohl  die  DigUaih  anch  wegbleiben  kann.  Nacb 
mebrern  Tagen  erscheinen  truppweise  itebende  Flecke  wie  aus- 
brechende Masern,  sie  beben  sich  als  Bläschen  mit  gelber  eiter- 
äbolicher  Fluasigkeit.  Der  Grund  ist  erylbcmatös  entaündet» 
die  Gegend  dea  AnsKblaga  geKhwoUen  und  icbmerabaft;  einige 
»  Blisehen  werden  an  1)— |  Zoll  groben  flachen  Postdn;  wenn 
länger  eingerieben  wird  fliefsen  manche  zusammen  und  enthal* 
ten  Eiter,  sie  sind  jedoch  stets  milder  Natur  und  dringen  nicht 
Ins  in  die  FettbanL Einn  drittn  branebbare  Salbe  dieser  Arl 
erbalt  man  durch  Zusata  von  BupA»rhinm  an  der  lelstgenann* 
ten.  Sie  besteht  also  aus  Uydrargyr,  ammoniatO'muriat.^Wj 
Euphvrb,  ^jj — 5ji  auf  eioe  Ujize  Fetty  alle  awei  bis  drei  Ston-» 
den  einaureiben.  Schon  nach  der  ersten  Einreibung  enistcbl 
Brenoen;  am  dritten  Tage  stehen  schon  rothe  linsengvolse  P*« 
peln  und  Bläschen  gefüllt  mit  trüber  Lymphe  auf  bellrother  , 
Fläche;  oacbher  gebogen  sie  zur  Gröfse  einer  Erbse  und 
strataen  yn»  eiteriibnlicher  Flüssigkeit.  Die  Abtrocknnng  ge- 
schieht mit  dunkelbraunen  KmaCen»  db  in  der  aweiten  bis  drit» 
ten  Woche  abfallen  und  kleine  Narben  aor&cklasseo,  die  baU 
sich  wieder  ausgleichen.  —  Die  Sublimatsalbc:  cioeDracbmn 
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QuecksilbersuLlltial  auf  eine  Uiize  Fett  seigt  eingeridMo  bald 
cio  Erythem^  auf  dem  sieb  flache  Blasen  mit  purulenttr  f lui» 
tigkcit  bililco.  —  Terpealhioöl  aMcbi  Adtbe,  BrcmeBi  VU^ 
IM,  unnal  wcno  es  ib  Lap|>chco  uml.  «rwimi  f  wSrdi 
&(Toet  man  die  Blasea  wird  dit  Brvnnes  tebr  gemilderL 
Crotonül  macht  ein  Eczema ^  frieselahnlicbe  Papeln  luil  Juk-» 
kco  und  Brenoea  nicb  wicderbulter  Eiorcibnag  diiiger  Trop«>  • 
fco,  scbneller  wenn  Üt  StdU  fOfber  reib  gtntbea  mt4k 
IkbergelcgterWacbttofTcl  befördert  de«  cnDibeaiatiicbaa  Pro* 
cefa  bei  allen  solchen  Anwendungen.  —  Aofserdeiu  sind  noch 
ait  Stoffe  von  exantbematiscber  Wirkung  zq  nennen:  die  Mix» 
iara  nüphwim^otida  HmüsH.  läfst  aacb  wiadefboteer  aulaaiitr 
Anwtndiaiig  aiaeB  Auiicblig  wie  rolber  Friaael  coltlcbaoi  der 
ileb  Boeb  ni  gelben  SlScken  absebuppt;  —  dat  Vng§,  KoM 
hydroiodici  macht  scharUcbrothes  Eiythem,  —  die  compooirlt 
Sebwefeltaibe  {Ph.  Uan»,)  so  schnell  und  aicber  antipso» 
riicb,  aiacbt  veraiDseite  rolbe,  jackcade  und  beifaeade  ^apda;  • 
—  die  graaf  .Qaecksilbertalbe  atgicbt  daa  bekaaata  JEr» 
tema  mercuriaU  nacb  kalten  und  warmen  Mineralh ädern 
CDlatcbea  die  mannigfachen  Badeausichläge  von  frieselartigen 
CcseoDaforaiafi.  —  Aus  deoa  Pfliaadnreicba;  Mtu  toamadMraa  • 
«ffgl  übr  acbaell  Geacbwalal,  daaa  yeiicdoaea,  ipiler  pmla» 
Imo  Auficbbg  Biit  rasearotbem  Hofe  aad  peinlicbcm  Braa* 
Den;  die  Form  ist  sehr  ähnlich  dem  Herpes  zoster;  —  die 
Brennnessei  macht  schnell  den  bckaBoiea  NesseUusscblag ;  — 
Bmph^rhium  isl  abca  achoa  gepanai,  Vcratriaaalbe  bal 
aacb  saweiica  Papela  aar  Folgt;  AcaB|ile]itract  BMcbt 
Pusteln  mit  rolbem  Hofe.  Aehnlich  vtirken  das  Oh  Petrae^ 
Ol,  Asphaliif  Ol.  laurinum  oud  ranziges  Ol.  SuecinL  — 
Eadlkb  wirao  aocb  aua  dtai  aaiHnlinKfn  Kakbe  sa  oeaaca: 
Caatbaridea,  Amcisca,  MUM  mafolim  «•  a.  la.  Nacb  £rbilaaag 
darcb  SoaaeaftScb  ealttebi  die  jicnt  tofoHsf  Sdmttaaa  «ad 
Warrahalten  der  flaut  fördern  jede  Ausscblagsbildung. 

£s  ist  nicht  nöthig  die  Aii£aübliing  weiter  fortaasetaen,  da 
«eb  achoa  {etat  die  Uebaraeaguag  gewlaaea  lädt,  daU  daa 
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ß^mfUm  4cr  Fnartiiili  fibtffaaapt  die  Wifkimg  )c4cs  mCmhi 

Stfoclav  der  Haat  elf  die  eUgeneiiitt  AMdradafbrei  eSocr  fe- 

den  Katuindung  oder  Irrilation  von  eiaem  gewissen  Grade, 
die  m  der  Haut  vorgebt.  Tlieiif  nadi  diciem  Grade,  theak 
■»eil  der  Qiiaüläi  des  Aeiict  wtfdtD  idbr  BWnigfieh  venera* 
dne  F«r0ea  bettiauit  Iii  die  Irfilalton  eelr  ecfcwacK  eo  er» 
•cbeinl  Rothe  als  die  Injeclioo  der  oberflacbUcbeo  CapUlarge^ 
tafse  der  äfa/pighfichtn  Schleimhaut;  bei  erfolgender  allmäbU- 
ger  £is«datioa  erbebt  aich  die  ^nJ^rmis  ab  Blaacbeo$  Pa- 
peln aisd  Smdalmett  m  mm  litfeni  Scbidbi  der  LaderbM^ 
aie  acrtbeaeii  aich»  oder  wem  «e  noeb  tiefer  Stall  habeai,  kiki- 
Ben  sie  aU  kleine  Abscesse  in  Eiterbildung  übergehen  und  sa 
Pusteln  werden.  Aofserdem  nun  spricht  sich  die  QuaUtal 
oder  Speoi&cilli  |edea  Mittela  in  der  cbacakuriitiscbeo  Ver« 
mkitAatktii  vo«  Cpabwatioaeo  dbr  FornefgeoicbaAco  hm  4m 
Eaantheaaen  anfii  Blanoigracbiie  M  Uatcr  der  gro&es  Zabl 
voo  Formen,  welche  auf  diese  W eise  möglich  werden,  siud  ei^ 
nage  sich .  ähnlicher  als  andere«  Da  wir  nun  bei  exanthemati« 
aeben  Kraokfaeiteoy  samal  bei  Impgiigims^  aaeb  Ortlicb  reiaeode 
llUtel  anwenden,  deren  Wirknog  aber  aitcb  EiantbeaBe  aind, 
kann  auf  den  ersten  Anblick  scheinen,  als  ob  hier  durch 
ähnliche  Wirkung  gebeilt  würde.  Jedoch  haben  wir  geseheii| 
dafi»  4m  eiaiMbiaiatiKbe  Wirkung  aolcbcr  Mktel  clwM  A%e. 
tfaea  wm4  oar  die  Fona  der  Btamtalion  fibcrbanpl  ist;  «ad 
werti  wir  specieU  eingehen,  finden  wir,  dafs  awar  das  eine  je- 
ner irritireoden  Miltel  eine  Impetigoform  durch  seine  Qualität 
baner  beÜt  aU  ein  anderes,  data  aber  diea  nicht  msainaaentciCft 
■it  .clwwger  Aabnikbkeil  der  WürkifH;  «uid  Vum.  Z.  B. 
Kfitsi  nad  Sebwefelsalbe  aebebM  Sbniiebc  Symptome  m  be- 
ben, einen  papulosen  Au&schlag;  allein  die  Bedeutung  ihrer 
Aebnlicbkeit  wird  weit  geringer  werden,  wenn  man  in  Erwä* 
p^g  aiebc,  dela  acbr  viele  «ndeft  reisend«  Mittel  4m  KfÜ». 
eianibc»  ebenMIa  bealen,  de  da  aind  Snblbnl,  CblerkaUs,  Ziel 
gelslaid»,  Sauren,  Alcobol,  Theer,  Zinkvilfiol,  B£Ü4k9fiM^ 
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•cbwarze  und  grüne  Seife,  Mingao,  HtUenium  u. «.  w.,  welche 
wco%fr  die  SpecMOität  der  ForaAfOklikefi  aJb  die  AllgOMiH 
bdt  der  IrritalMNi,  in  eo  fem  dadiirdi  Jie  ReiorplioQ  in  dir 
Hanl  angeregt  oder  dfo  Milbe  getödlei  werden  Itämit  alt  Hei- 
lungsbedinguog  erweisen.  Das  RkuM  ioxicodendron^  de&sen  tx* 
anlbem  dem  Htrp44  zoster  so  äbolicb,  bat  gar  keine  specifiscb 
beMsame  Beaiebmig  m  ibn»  Ferner  findea  wir«  daCi  Mcb  wm 
iMd  daiaclbe  Mittel,  s.  B.  die  weilse  QucdtiSlbcraalbe,  aebr  viel« 
IiDpetigineiformeo  heilen  kann,  welche  der  ihr  eigenlhümltcbeo 
Form  oft  gar  nicht  entsprechen.  Eodlicb  sind  ja  auch  nocb 
Mittel  antcxanlbemaiisch,  die  voo  §ann  colgegengeietitcr  Wir- 
kmg  aindf  wie  niUe  Ode,  aie  reisen  nicbt,  aaeben  deibalb 
keine  Eitntbene  und  können  aie  docb  bcilen.  Wenn  wfr  alan 
Eiantbemen  äuf»ere  Mittel  entgegensetzen,  welche  auch  Exan- 
theme bewirken,  so  heif&t  das  so  viel  als  wir  wenden  irritirende 
Mittel  an,  und  wenn  die  Qnaliai  dea  einen  bcaMr  ala  die  eine» 
andern  der  QnalilSt  einer  Knnkbeil  ansagt,  ao  ist  ein^lebea 
Verhältnifs  wenigstens  nicht  au  erklären  nnd  au  erkennen  aua 
der  Aehnlichkeit« 

2.  Innere  Milte!  und  ihre  £xanthemr, 

Es  werden  bier  solche  Mittel  zttsammengestellt,  TOn  denen 
exanthematische  Symptome  erwiesen  sind,  deren  übrige  meist 
weit  wichtigere  Symptome  uns  hier  aber  freilich  nicht  beschäi* 
Ilgen,  Unter  den  Vegetabilicn:  Terpentbinölt  danach  b»* 
merkt  aoen  snweÜcn  einen  dem  rotben  Frieael  ibnlieben  Ana» 
schlag.  —  Ammoniakgummi  hat  eine  scharlachähnlicbe  Ro- 
the, selbst  mit  Abscbilfera  su  21eiten  zurf'olge.  —  Cubebeo^ 
pfeffer  ond  Copai? abalaam  machen  in  nicht  aeltnen  Fallen 
ein  Eianibeniy  das  der  Vfiimrta  abolicb  iU;  die  Daner  ist  drei 
bis  Tier  Tage,  kleienartige  Abachuppung  folgt.  —  Den  balsa- 
mischen Mitteln  und  ätherischen  Oeleo  überhaupt  ist  eine  ex^ 
aoihematiscbe  Wirkung  snanscbreiben,  was  auch  ApfeUioeo- 
acbalen  und  Liqueui»  Mitunter  ergeben.  Mebttrenarenliscfan 
PAanacn  aeigen  aulacr  ibrem  Nawotlmaii  bei  Schwindel,  Uebd* 
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•il  in  ^  CM  Erytlwai,  wobei  Mm  wnä  cio  GcAM  vwi 

AneUenkriechen;  Strammonium  bat  Brennen  der  Haut,  Rö* 
the  und  Jucken;  Beliadomno  rothe  Flecke  wie  Frie<ei  oder 
wie  Scbarhcb  ibcr  den  gameo  Körper  sar  Fiilge«  BUatiortf 
Wflao  len^  angewcBdct,  aiaebt  wobl  BfflorcieeiMcii  um  Umde 
aäeb  Opiniib  komneD  »ocli  wold  ttk  Scbwefft,  der  den 
ruch  des  Opiums  hat,  Exantheme  hervor.  —  In  seltnem  Fälleo 
lieht  man  Aehoiiches  nach  Schwämmen,  Mandela,  Gar« 
keo  und  Erdbeereo.  ^  An»  deei  Xbierieiebe:  kSaneo  M«« 
schein  ond  Krebse  EiMtbene,  letilere  in  papulorer  bodb« 
rolher  Form,  bewirken.  —  Aus  dem  Mineralreiche:  ist  wenig 
oder  oicbti  zu  oenaeo,  Quecksilber  zeigt  freilich  auch  nach 
iSogerer  innerer  AnwendiMg  die  sogenaiMte  Hydrmrgyrlm^  cm 
cbrooifcbct  Bn$mm^  eine  weit.iadireelere  Wiricong.  Wehrs 
•cbeioffeh  ist,  daTs  Schwefel  ond  Aelimoa  EnntbeeM  her* 

vorbringen  können. 

Die  Horaöopaibie  bat  auf  diese  exanlhemaliscbeo  £rscbei- 
noogea  nach  inncni  MStteb  grgliet  Gewicht  gekgl  «nd  hei 
cinseloen  Hittcbi  ond  Krankheiten  de  Aebnlicbkcitrtbeorle  da* 
derch  bettStigt  finden  wollen.  Wenn  wir  indessen  unbefangen  * 
erwSgen,  dals  eine  nicht  geringe  Zahl  von  Miilelo  —  und  die 
hier  angegebenen  lasten  eich  noch  Tennehren  in  dicie  Gn« 
Bcfmcbaft  «Ich  tbeifen,  an  Teiacbwiadel  achnn  grolaentbeib  die 
achefabare  qaalitati?e  AebnlScbkcit  einer  aolebcn  Wirkung  mil 
beslebendeo  Krankheilsexantbemen.  Wenn  ein  inneres  Arznei- 
mittel unter  seinen  Symptomen  Exantheme  zeigt,  und  mehrere 
Ibnn  dicf  aagleich  nach  innerer  pul  infiMrer  Anwendung,  an 
beweilt  dai  yotcnt  nnr  wieder,  dala  eine  Irrüation  der  Hanl 
danach  erfolgt.  Dies  ist  frcflieh  hier  seltner  der  Fall  als  bei 
äufsero  Mitteln,  weil  die  Irritation  nur  mittelbar  erfolgen  kann, 
weil  nach  Anfnahme  dei  Mitteli  In  die  Circdation  bjegfiniti« 
gcnde  Bcdiogangen  erforderÜcb  iind|  na  ei  cor  Bant  an  lei- 
ten, und  dese  bestehen  tbeilt  in  liewifictcr  Dyspepsie,  Uebd- 
keit  und  Diapborese,  tbeili  in  einer  gewissen. Tendenz  des  Or- 
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gmitmüt  gewisse  reitende  Milte!  der  Haut  tur  AusTüliruiig  tu«- 

Sehe  WUnmg  akte  wtn^  kmu»  Ifitld  fko  kk  MMom 
der  Haut,  wdcbe  sieb  itt  Eiaiilbeafbm  SvCiert,  ibtr  wieiltr 

sehr  viele  charakteristische  Verschieden heitrn  teigt  nach  dem 
Giwle  aa^  OKh  der  QaaJiiät.  Diese  mufs  aan  erst  speciell 
«rter  tkb  mitlaciicii,  m  Iber  ü  Bfldmtaog  AdbolidN 
keSt  tnticbflUeo  «i  k^Mca,  wddb«  imm  tehr  bald  alt  irrige 
Aonahme  steh  zeigK  Aconit,  Schwefel,  Antimon,  HeUentum^ 
m*  a.«  die  zuweilen  bei  Exanthem  formen  therapeutischen  Nutten 
haben,  neigen  diea  specidle  AtbnüebkdlsvtrballMCi  nicht )  Ter* 
pentbni,  denen  Esantbeni  dem  rolben  Frietd  Ibnlids  Cubeben, 
deren  Ausschlag  der  UrtleorU  analog  scheint,  sind  doch  TOnr 
gar  keiner  exanlhematischen  Heiliamkeit.  Aufserdem  werden 
die  meisten  Formen,  wie  Impfiigines  oder  von  acuten  tvun- 
Ibemeo  dnrcb  folcbe  Anmeiea  erfbigreicb  bebandelt,  die  gv 
nicht  anf  die  Bant  adbit  ihre  Wirkung  erstrecken,  abo  nicht 
eianthematisch  sind,  wie  durch  ausleerende,  andere  Secretiooen 
befördernde,  ableitende,  alterirende  Artneien. 

nr  die  Benriheiittng  der  ¥ngt,  ob  die  Erklämng  der 
ipecMMben  Hdbwg  einer  Krankheit  dnrcb  die  QnalitSI  daie» 
Arzneimittels  in  der  Aeholichkeit  der  Symptome  gefunden  aei, 
ergiebt  sich  also  wenigstens  aus  Vergleicbung  der  be<>onders 
denlKcben  Sjmptonm  der  fiiantbeme,  dafii  diese  aufgestellte  Er-« 
Wrung  leider  eine  Ttoicbong  eea.  Demjenfgeli  aber,  Anr  danA 
die  IJeberzeugung  gewonnen  bit,  ein  IlcÜprineip  aeJ  vergeb- 
lich dort  gesucht,  wo  es  nicht  liegt,  erscheint  die  Homöopathie 
deutlkber,  gleichsam  wie  ane  Schattgriiberei  auf  dem  Felde 
der  Phermakodymma:^  weicbe  den  Motaes  gehabt  bat,  den  Bo- 
^en  nmsowühlen. 
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Fall  von  Pericarditis. 

Von 

Dr.  LIHer,  prad.  Aucle  m  BcrBa. 


£•■  13  JabM  atot  migmi,  «tapU  ■MWhw4w  KMk% 

18—  io  neioe  Behaiidlung  Schoo  seit  14  Tagen  kbgte  4er 
Kranke  übrr  Scbmcreeo  in  der  Ueixgrgend.  Er  hatte  nur  ni'a- 
taget  Fieber,  sein  Gesiebt  war  bklciif  Migte  aLer  darcbnit 
wkku  4eB  AtJiact  «inti  tMlHi  IMnmf  mmdKm  4tm  dm 
StenfffiMM.  Uar  Appclk  war  gering,  4er  Dmnt  groft,  4tr 
Schlaf  im  Ganzen  gut.  Die  Herzgegen«!  erschien  nur  wen^ 
g^ölbi  und  die  PercMSsioo  ergab  einen  mallen  Ton  in  einem 
wenig  gfdiacfii  alt  4mi  oormalea  Uaalange.  Bai  4ar  AaMsU 
tatkm  Ircacrlcle  jms  tmtm  itarkcB  Inpoli,  bcioii4trt  war  4cr 
«ata  Hcftlcm  alarlc;  4cr-  Kbjtlmiiit  ancbieo  ragdmär^ig,  mkI 
^  im  ganzen  Herzen,  so  wie  in  den  Carotiden  liefs  sich  ein  ziem- 
lich starkes  Biasebalggeräuscb  wahraehmcik  Als  Uraadia  diaicr 
lianHirit_  4ia  fftr  ffadhtfwrfüla  a^alun  wiwda.  kiMiola  oickla 
laitfM  aiifgafaii4f  war4fD,  alt  alarke»  aii4  aalnhaD4M  La«- 
feo,  wobei  der  Kntbe  oft  noch  schwer  halte  tragen  mlifeii. 
Es  wurde  ß/itrum  gegeben  und  die  Application  von  Blutegeln 
Tcrordoct.  Bei  4cfli  Gtbraoaba  äinlichar  JüUai  aog  licli  4ie 
KfwiklMit  foft,  obaa  licli  aa  kanato  o4ar  aa  ? cncUNBaMf% 
war  aaweaco  tlelka  lidi  cia  laicirtar  HeHenaolatt  ab,  der  je^ 
doch  nach  den  geeigneten  Mitteln  zu  weichen  begann,  als  plöts- 
%  lieh  am  19,  April  der  Knabe  über  grobe  Schjpieraea  iai  Baucha 
Ui^,  4ia  aKb  bei  aar  leiecr  Bacibmag  aaaaheMa  iiii4  be- 
■»4eri  in  der  BlMcagegco4  iWea  8iU  luUaa.  Dar  Hailia 
Wlle  sehr  Eogenommeo  und  verursachte  grofse  Schmerzen  im 
Uoterleibe.  Der  Kranke  war  verstopft,  obgleich  er  häufiget 
Diaitgea  aoai  Stabigaiig  batta«  wabai  4cr  MaMdm  gkacMaiia 
wliiartiMft  war,  Dae  Fieber  war  be4aotca4.  Am  Heraan  Ms 
Mb  sidHi  Mcm  wabmehmeDy  oor  war  das  Blasebalggeriiiicb 
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bfdeuteod  »tärker»  $o  wie  die  Frequenz  der  Herzschlage  viel 
gröltcr.  D*  MM  Mf  ein  kinnigelrcteiict  coUaadlicbci  Leiden 
des  UatcHabci,  beioodert  der  Blate  «od  des  BaacUdb,  dee 
diese  uad  den  Bfastdaroi  fibenSeht,  sclilofs,  so  wurde«  Blalegel 
gfieUt,  eine  abrühreade  Mixtur  verordnet  und  der  Uoterleib 
nrarm  foaieDtirt.  Uiernach  besserte  sich  der  Zuitaod  elo  weoig, 
indffi  w»  dM  ITicbcr  dock  «ocfa  Msoier  fo  bedcaltad^  daCi  itt 
de«  loigcodcn  Tage«  cm  swdoialiger  Adcrfad,  wiederMit 
Application  von  Blutegeln  und  der  innerliche  Gebrauch  ?on 
Colomrl  erforderlich  waren.  Das  durch  die  Yenäseciiooen  ent- 
Icerle  Blul  «eigl«  cioe  bedeutende  Crmtta  pitmrMta»  Nack- 
dem  .cinSge  Tagt  das  Qacdwibcr  gcrcicbc  war,  w«rde  et  mI 
ffUrmm  verlauicbtt  cb  ^ViImim  anf  die  Brvsl  gelegt  «od  die 
Fomeulalionen  fortgesetzt,  wodurch  es  gelang,  den  entzünd- 
lichen Zuilaod  im  Uoterleibe  zu  beaeitigen.  Das  Uerxleidea 
aber  baUe  sich  wibrcad  dar  Zesi  bedewftand  vericbllanert  Dm 
Herzgegend  war  acboicndiaft  oad  Ci  hatte  aicb  cm  bdiatigen* 
der  kurzer  Husten  eingestellt  Dac  Fieber  war  heftig,  der  Pub 
aebr  frequenl,  klein  und  contrabirt;  der  Knabe  war  bleich  und 
abgeaiagerL  Im  Uenea  borte  naa  daeii  änii  tU  fr^ttfwumt^ 
lait  krvU  i0  sth.  Auf  Sbottcbc  Weise  daecrte  der  Z«ita«d 
eiaige  Tage,  worauf  swar  der  Huiteo«  wibrend  dei  Fortge- 
brauchs  der  genaunlen  Miltel,  denen  noch  die  Digiialis  zuge- 
fügt wurde,  verschwaod,  aber  die  krankbafteu  Erscbeieungeg 
|ini  UeiMB  aicb  sieigeneni  bii  eodlkbf  Irols  Ter^cbiedesar  eedi 
eingewandter  Mittd,  sieb  an  IIK  Bfai  Ombmm  p§dmm  si  9&mU 
einstellte  und  am  13len  der  Knabe  starb.  —  Scctionsbefund. 
Nach  Zurückscbiageu  des  Brustbeins  erschien  sogleich  der  be«> 
deutend  vergrdlserle  und  fcrdickte  fiersbeutcl;  die  Longe  war 
acbUIT,  comprimirt  and  itarfc  auf  die  Seite  gedringt  «od  dorcb 
eine  Menge  friicber,  wcieber  Ptendo-BleoibraMii  a«  die  Phmra 
totlalU  geheftet.  In  jedem  Pleura- Sacke  wurde  eine  bedeu- 
tende Quantität  klaren  VVaiacn  gefunden.  Im  Innern  des  Hera* 
bcnlda  war  nur  eine  geringe  QnantStat  Watier  ergoüen.  Dae 
f0rUmnÜum  idbct  cnebieii  rcrdickt,  fibrde  und  auf  feiner  in-* 
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Min  Flache  mit  einem  graulichen,  grumösen,  weichen  Ueher- 
wagß  badcckl.  A»  moigfin  Steile«  Miglcii  tidi  KirMl-rölbUclM 
FlecktD  TOB  TCficliiedeiier  €rrdl«t«  der  grüble  im  GnftMle  det 
Herzbeutels  von  der  Gröfse  eines  Thalers;  es  waren  dies  fe- 
doch  keine  Geschwüre,  wie  es  beim  ersten  Anblick  schien« 
üm  Her«  wlkai  wer  nklii  oobedealCAd  vergroCiefflf  der  rediU 
Veatffikcl  etark  dSlalift,  der  littk«  aebr  lijpartropiHrt  ao  «cniM  ' 
Wairiungen.  Dis  ganxe  Hers  war  tak  eben  folcbeoi  gnim5- 
sen  Ueberzuge  bedeckt  (cor  hirsutum)  wie  der  Herzbeutet 
Dil  Innere  beider  HersbaUien  erKbien  ToUkommen  gcsnnd. 


Vermischtes. 


1.  Gcbeiile  Lähmung  der  Uamblatcw 

Ein  69j3briger  Weber  wurde  im  Juni  18  -  plötslicb  ¥oo 
einem  Schwindel  ergriffen,  so  dafs  er  bewufsllos  zu  Boden  fiel« 
Ab  er  nach  einer  haibeo  Stande  wieder  za  sieb  kam,  war  em 
SUnüad  der  Libauuig  eiogelrcleii»  fO  dab  er  nirrermdgcad  war, 
au  geben  ond  etwai  nlt  den  Hindeii  amn  Maode  ay  fubren» 
auch  ging  der  Urin  unwilikühriich  ab.  Nach  einem  Aderlässe 
und  nach  Abführmitteln  besserte  sich  der  Zustand  binnen  14 
Tagen  ao  weil«  dab  der  Mann  USode  und  Fube  wieder  g»< 
bfinehenf  geben  nod  etwai  arbeiten  konnte;  der  nnMwfllige 
Abgang  des  Harns  dauerte  aber  fort.  Auch  stellte  sieb  eine 
kleinmüthige,  gedrückte  Stimmung  des  Geistes  ein;  der  Mann 
weinte  oft,  Uagte  über  den  Verbii  aeinea  Vermögens  nnd 
gpTMb  tMlera  gana  verworren,  wobei  er  guten  Scbbf,  EUnit 
nnd  gebSrige  LeibaSlibung  hatte,  llaeb  eSbiger  ZcitTencbwand 
zwar  die  Gemüthsstöning  völlig,  anch  nahm  die  Tbätigkeit  der 
Muskeln  in  den  Extremitäten  fortschreitend  zu,  dagegen  verlor  - 
neb  die  LUunuog  dea  ScbliebmuskeU  der  Harnblase  nicbt^  aon- 
dem  der  Urin  Aob  inner  nocb  nnwillkllbriicb  ab*  leb  aebrikt 
daher  nr  Anwendung  diu  Strycbnint  nnd  fing  danut  an,  tob 
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dacr  Auflösung  dieses  Alkaloids,  welche  aus  1  Graa  dtttdiM 
wi  9  Drtcbflieo  Zmkcr  w  i  Uom  deatiHifteQ  Wmen  Im* 
«iwid,  McMTgCM  «ad  Abfiidt  1  EUl^ffcl  vdl  adMiai  sn  hteMi: 

Da  keine  üblen  NebeDwirkungrn  enUtamlen,  wurde  nach  und 
nach  diese  Doie  venioppcit.  Der  Erfolg  war  uogeiaeto  gün« 
Mig;  die  Sink  des  ScUielMiaskcU  der  UaroUMt  Mba  «icfalUr 
m  mmI  nadi  «ims  Ufig^  Gdmcbe  des  SiycliiiMt  «tat 
die  Ubmuog  dettelbeii  völUg  gehobeo,  fo  dili  der  MaM  ali 
völlig  geheilt  belracbiei  werden  konnte. 

Sonn.  Dr.  Bekremi^  Kr.  Pby^ 


2i  lotemittirende  Harnrubr« 

Ein  ISjähriges  hysterisches  und  chloroliscbes,  noch  nicht 
aicflstnurtet  Midcbcn  io  der  Gegend  Toa^Premba,  üit  ack 
cioeai  balben  Jabre  ao  befUgen  Kreumbaiefseoi  welcbe  jcdcQ 
driUett  Tag  Blorgeiit  Mit  geliodeoi  Fmüsebaaer  wiederltebHen 
und  den  Tag  über  anhielten.  Gleich  nach  dem  Frostscbauer 
aieUte  aicb  ein  steter  Dring  com  Uriniren  ein  und  ca  wurde 
den  Tag  fibcr  eine  Menge  blaaien»  geacbamek»  nnd  geraebb» 
len  Urins,  in  der  Aegel  8  Qnart  grfaüwiy  larabfcnd  kann  % 
Quart  Flüssigkeiten  genossen  wurden.  Gegen  Abend  trat  dann 
''-.ein  mäfsiger  Schweifs  ein,  die  ^iiercnscbaleraen  hörten  auf  und 
aa  dra  beiden  IMgeoden  Tagen  war  die  Qnantilit  det  Urin»* 
iehr  gering.  Kacbdcni  die  Kkarn  viele  Hanandtlei  angewandc 
betten,  wobei  das  Aeisebcn  der  Knnlen  ImaMr  llender  wnidie^ 
wurde  mein  Rath  gefordert,  und  als  ich  mich  von  der  Perio- 
dicitäl  des  Zufalls  überzeugt  hatte,  Chinin  in  grofaen  Gabe» 
gcneicbt  Dies  und  aodauA  der-  Gsbiench  Intlerert  sfller  anck 
elsenballigcr  Alitlal  bei  angennasaner  KUrperbewegung  nnd 
Diät  bewirkte  regelmalaiges  Eintreten  der  Menstruation  und 
Genesung. 

PrcnaJan.  Hofr.  Dr.  JBMfM. 
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WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILKUNDE. 

HeraiiBgeber:  Dr.  Ca$p€t. 

MilffdarlioB:   Dr.  iUmhrg^  Dr.  9,  Si0§0k, 

DSt0C Wocaeoiclirift  eracheiot  jedesmal  am  Sonnabrode  in  LiefcruDfro 
.  von  I,  bisweilen  1^  Bngen.    Der  Prei«  de«  Jahrgaofs,  mit  den  ou- 
thif eo  Regiatero  iat  auf  3\  Tbir.  bcaUroint ,  wofür  «inintUcbe  Bucb- 
bM^lttogca  mm4  Fotitelcr  wU  um  liiltni  in  9um49  mmtL 

_     _    _± 

^  30.      BeHte,  den  27'~  Mi  1839. 

U«brr  dM  l)cb«nito«awcM».   T«m  Dr  Lfiweabardi.  »  Iftbitaai 
lind  Somnambulisrnoa.    Voro  Kr.  Phra.  Dr.  Stavenkafta«  ~ 

VertDiachtea.    Voro  Dr.  Kuba.  —    iLrit.  Aoaeifcr. 


Freimiithige  Beleuchtung  des  Uebam- 
*    menwesens  auf  dem  platten  Landet 
nebst  unmalsgdiilicheiDi  Vorschlägen  zu 

dessen  Verbesserung, 

To«  Di;  Lowgmkürdi^  pnel«  Ante  tm  Pfcnduk 


Bei  Abfatsaog  dieser  Schrift  schien  es  mir  mn  so  weniger 
ndlbig«  ein  Vcriekhnift  4er  von  den  Landhefcannm  begangen 
MB  Sonden  und  FcUgrifTe  Tonnftnicbicken,  obwoU  icb  aolcbe 
in  allen  ibren  Abatofangeq  erlebt  habe,  aod  scbaaderiiafte.Pro- 
ben  ihrer  Verwegenheit,  einer  gewöhnlichen  Folge  der  Un- 
wissenheit« nitlheiten  könnte«  dU  ne  bereits  vor  Jahren  durch 
die  aaturgttreoe  Scbüdemng  des  verewigten  Jf«ndr«  SUMff 
a.  M.  A.  nr  allgcacinen  KenntnSCi  g^ncbl  aSndi'icb  werd^ 
mich  vielmehr  darauf  beschränken,  da  mir  ohnehin  der  Raum 
gesteckt  ist,  hier  die  Quellen«  woraus  jene  Sünden  nach  meiner 
Bcnbacbtoi^  enlipriiigaH  ansogebco«  und  nnr  ciB%c  apboriitascbe 
Jabrianc  1830.  32 
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Remerkongen  über  die  Bescbaflenheit  der  Landbcbammen  im 
Allgemeinen  ▼oraofsntchifcktB.  Yernciiern  kann  icb  hierbei, 
dafii  icb  nacbstehende  ScbSMerung  fem  m  ieder  Ncbenabiicbi 
und  nur  im  Gefühl  unternahm,  dadurcb  vielleicht  Anordnungen 
sam  ^\'ohle  der  SUaUbürger  und  «loäcbst  der  armen  Laad- 
ieule  berbeisofubren,  deren  Ffaoen  ich  so  bau6g  durch  die  von 
den  Hehmnen  begangenen  Knmtrehler  der  hdchilCB  Marter 
Preis  gegeben  sab,  die  entweder  jaben  Tod,  oder  nnbeilbaret 
Siechthum  /.ur  Folge  hatte,  and  deren  Kinder  gewöhnlich  das 
Lehen  eiobüfsteo,  oder  gar  verstümmdi  das  Liebt  der  Welt 
erblickten  I  —  aber  auch  den  Landbebammen  selbst  ^  diesen  in 
vieler  aOcksicht  bedaner^erthen  Gescbupfen,  viclldcht  da- 
durch  in  der  Folge  einigen  Nutzen  zu  bringen. 

So  wenig  ich  nun  hierbei,  dies  Ziel  stets  im  Auge  haU 
tend,  irgend  eine  VeruDgliaipruDg  gegen  einzelne  Hebammen 
aussusprechen  beabsichtige^  so  konnte  es  mir  dabei  wohl  noch 
weniger  In  den  Sion  kommen,  einen  Tadel  gegen  irgend  einen 
der  Herrn  Kreis -Physiker  laut  wenden  zu  lassen:  ich  hahe  das 
6lück  viele  hochachlhare  Männer  unter  ihnen  zu  kennen,  die 
iiit  Liebe.,  «od  Aofopferung  ihrem  schweren  Benufe  vorstehen^ 
so  dafs  ich  vi^ehr  ihre  Hamdlaogswm  Sbcrall  und  auch  in 
Besog  auf  die  Landbebammen  gans  natSrUcb,  nnd  in  ihren 
Verhältnissen  seihst  begründet  finde. 

Beschaffenheit  fler  Landhebammen.  In  der  Regel 
fand  icb,  sobald  )le  Hebammen  einige  Zelt|  4—5  Jahre  von 

der  Schule  zurück  waren,  dafs  sie:  * 

1)  vom  ganzen  Hergange  der  Gehurt  und  eben  so  wenig 
von  der  Neigung  des  Beckens  nicht  mehr  die  mindeste  Kenot- 
nifs  hatten;  daher  pflegen  sie  d^  Krebsenden  auch  nie  eine, 
den  Terschiedenen  Geburtsperioden  angemessene  Lage  an  ge- 
ben, sondern  durchgängig  ordnen  sie  ein  und  dieselbe  tiefe 
Bückeolage  Tiir  alle  Gehurtszeiten  an^  dafs  sie 

2j  die  gebortsbolfliche  fiiploration,  oder  sich  durch  manuelle 
Untennchitng  von  den  bei  der  Gebort  in  Betracht  kommenden 
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Kopf  des  Kindes  der  vorliegende  Theil  sei.  Dies  pfle- 
gea  sie  deoo  auch,  wenn  ihnen  der  Stei£s  nicht  elwa  die  Rech- 
MBg  ^vdkbtf  wok  vieler  Mibe  und  oich  laagen  Toodiim 
liCMdmbriigto,  «ergdbüdi  aber  wflfde  wauk  oaeh  der  vorKe- 
gendte  Genend  dee  Kepfee,  oder  in  weldbeai  Dereliweiier  Mi 
derselbe  za  dem  des  Beckens  gestellt  habe,  fragen. 

3)  Konunen  bei  diesen  Hebammen  die  verscbiedeneo  Beckeln 
duffchaiciier  der  Kreiaseoden  fiut  gar  nichl  ia  Betracht»  Da% 
«■»  lie  iher  dal  Bicken  der  Franeo  auf  der  Schale  mllhfaai 
ihreat  Gedächtnisse  einprägten,  haben  sie  bald  nachher  wieder 
vergessen,  und  da  sie  von  der  gebnrtshülflichen  Exploration 
last  nichts  verstehen,  so  sind  sie  auch  aofser  StandCi  sieb  durch 
diese  Aatsehbils  über  die  GeaUltnag  des  Beckens  so  vtrscbaffieii/ 

Daher  geschsb  ee  aoch  mehimals,'  dali  ich  m  KreiieendM^ 
durch  den  Ehemann  oder  dessen  Yerwandlcn,  gemfen  wurde, 
wo  mich  beim  Eintritt  in^s  Zimmer  der  üble  Genicb  schon 
von  der  bereiis  Statt  findenden  Fäainifs  des  Fötus  iberaeugte^ 
and  ich  wegen  vorh^ener.  Bcckene^ge  aar  Pecforatios  Mbvei- 
leb  nwfste,  die  Hcbanm«  aber,  deüeaengeaeblet  lineh  ImHcr 
ruhig  die  Geburtsthätigkeit  der  Mutter,  welche  nach  ihrer  Mei- 
onng  den  fonicbenden  i^opf  schon  austreiben  worde«  abwar- 
ten wollte.  1 

Aneh  ofaD6*vfciteise  AnsfiArung  labt  e«  sich  nhn  leiohl-cr> 
messen,  was  so  onanternchtete  Hebammen  für  die  Erleichte- 
rang  des  Gebiirtsgeschäfts,  bei  dem  sie  leider  stets  nur  ailsu- 
gescbäfUg  an  sein  pflegen,  ananf^ngcn  in  Stande  sind. 

In  der  Regd  mMk»  «e  vor  der  Xrenendeni  entweOieo 
aBo  Aogedblicko  dnrcb  rohe^  IfineingreifiBn  in  deren  GehnHs* 
theile  den  Gebärakt,  verkünden  dann  jedesmal  das  Vorschrciten 
oder  die  baldige  Beendigung  der  Geburt,  und  wenn  nun  un- 
g)ieUicher¥NiM.  ihre  Yerheifiiui^  Mehl  in-^idUong  gehe« 
wollen,  so  soeben  sie  die  Fmcht  auf  jede  mögliche  Weise  an^ 
licha  an  .förderoy  bevor  sie  sieb  zum  Herbeiholen  eiues  Ge- 
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burtshelfers  entichliefien,  wenn  ihnen  nicht  etwa  die  Furcht, 
«kf«  ipäier  ihr  Vci|;ehcft  coldeckl  wtt^eü  köasU,  aadtf«  tii 
ImmmMo  gebietet 

■eagebornen  Kinde:  kaum  bat  es  das  Liebt  erblickt,  to  eilen 
iie  die  pulsirende  Nabelschnur  «i  aotcriiindeu  aod  die  Nach« 
geburl  eclMriiretfckf  liefeataibolcas  iMntm  m4t»K9ft* 
clieo  nach  atlea  SeSlca^  waidwa  et  ail BmMmimmidiMm 
gcneMia  MiMr  iiMil  itB  KMe  m  diMV  Octeiok 
cor  Ecqnkkong. 

Fsaeo  wir  min  nach  diesem  kureen  Abrifs  die  wmg  «iigca^ 
licli  fOfgeetechM  Aofgriie  aiher  b'e  Auge  «li  «oite  «ü 
prÜM  M  des  Uieedbea,  wcMe  enie  bcndre  AaalAiang  der 
Landhebammen  Terfaiadern,  so  wie  zu  dea  Veranlassungen  der 
Ton  ihnen  begangenen  Kunstfebler,  so  glaube  ich  sie,  nach  ge- 
pMMr  Ena^^oDg  aller  Uetauf  Be«^  habende«  limMUt^  m 
Fii%eBdiaB  eMhea  wk  aiiieeii: 

>  D  iri  4«r  inbjecti?««  Beaebaff«nli€it  d^  LiüAtli* 

ammen; 

2)  in  der  kurzen  Unterrichtiseit; 
.  fl)  in  der  d«ii  HebaaimB  «rtlitiUea  Bcfngaife, 

Iticbl«  WeiidaBgea  lelbel  ■«  verricbi^oi 
4)  'in  dei»  Mangel  der  Repetittontfli  Md  Anfmun- 

terungen;  und  endlich 
6)  gaot  besondera  in  der  icbleebien  Beaaldoag  der 

Landbebimata« 

Diete  wdkblkbea  MMento  wdta  w»  aaa  mmm  Ober 

zu  erörtern  suchen.  * 

L  Was  nun  zuerst  die  subjective  BeschalTenbeit  der  Land- 
beUanaen  belriiB,  m  fiade  aeb  iail  dnrcbgebeadt ,  daCi  ami  aa 
leMU  bei  der  WabI  dar  aw  Erieraaag  dei  Hebaaiaieageitbllb 
aieb  aieHeaden  Pertaaea  in  Werke  gebt,  md  bctnesweges 
atreng  genug  die  zur  Ausübung  jener  Function  und  zur  eignen 
Fortbildung  nöthigen  Qualitäten  ber6cksichtigt. 

Ueber  dieAatprlcbei  wdUie  MmM*  aa  dSa  HcbaMaca- 
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schül^iooea  gemacht  wurdeo«  fi|»ricbi  «leb  das  Lehrbuch  der 
GcbiirliMtfc  Air  die  Hfhiwinf  w  den  pmitaiirbcii  I  into 
Mki  Wh  «Mi  SM  fiv%  ktmjmti  wo  wtS^fiA  mi4  icbi»iiw 
Umm^  4ßU9¥t  im  «iiiönge  Aller  «wikIm«  M  «id  30 

ren  habeo,  nicht  schwerhörig,  gerade  und  zum  Geschäft  läog- 
liebe  i^ltgd0lii>rsco,  keioe  widrige  KrankbeiAeo  u.  a.  w.  (?)  ao 
•Wi  Mupf  «pd  «I«  Ztugmhf  dM»  fit  AMcf  ale  mblifUflhf 
Fnuiai  iwUht  fttlrfü,  b AriMiii 

t     ladela  «echie  akb  die  Unsidaogycbkek  dieMr  Anfofdenio* 
aebr  bald  fühibar,  und  es  wurden  bereila  im  Jabre  1831 

1^«^  «MM  Retcripls  des  Köiugi.  MinjaUni  der  geisüicbea 
ItankbH-  wmI  MedicftMUAi^cMgp^bte  «M.a9.  Mi  (M« 

g—yle  Amdcsr  J«brg.  18»U  «Mt  Hift  S.  «7.  ^Aip 
gutlin  die  preufs.  Medicioal-Verfifwiig  w.  5ler  Bd.  S.  2S5) 
folgende  Erfordernisse  zur  Aufnahme  ia  daa  Hebamincolebrin* 
•liM-fa'ISCicUI;  die  CaodidaU'imca  1)  muatrn  anriadiai  IB  iwrf 
an  Mreo  «U  Mio«  2)  die  «ribidedidbe  famwyftfflg^ 
liteeii;  3)  leato  aBd  ütNibwi  Jtftipe«;  4}  akli  wegen  mJbt^ 
scbolleoen,  sittlichen  Lebenswandels  ausweisen;  5)  gesund  und 
ftark  und  ohne  aUe  körperliche  Fehler  aeio«  aicb  auch  oichi 
»ibeftad  dfer  liArtril  ki  ^^-^^  der  ^ibmMMLfHtllrfl  htfi« 

-  Die  kobe  Bcböfde  atellt  aber  oaler  de«  99tk  t  beMrfclc» 
Jbfforderoifa  ein  für  jeUl  nicht  zu  realisireodes  Poatulat  auf:  aie 
wunacbt  uod  adt  üecbt,  dafs  die  ScbüleriniieD  die  geburtsbütf-r 
licbpo  Lehm  v«lUft»iMUig  h^^ttiUm  bleran  fgMt/L 

nbcr  da  dv  iNidKMMMlItt  VcNB^geii  dti  McpidiK  kefait 
Spaltung  zuläfst,  oder  mit  andern  Worten ,  da  sich  keioe  geif 
atige  FacoUjÜ  i«dici  vorEodet,  —  eioe  allgefl\eiBe  Bildupg  dci 
GriiiiPj  «^ie  Mm  «i«  iKi  d«i  i«M0oa  .HthjwmmirbrilwiiiijM 
nmm  Lande,  lart  nk  mtriO^  iMid  dühalb  «W  vo»  dmUfafm 
M  der  BcdrlbeiloDg  der  geifligea  Qoalilaleo  der  L«brlö44er 
ein  viel  tu  geringer  Maai&stah  angelegt. 

Fragjt  jnan  imo  aber  die  Erfahrung:  ob  die  gewöbvUdbAl« 
aaBüfllieb  eearhtitfm  Faet nar  baftan  a^nB  inarfarbtfB    MD  die 
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Schulerionen  nach  einem  koneo  Unterriebt  in  der  Geburtj. 
Iinlfe  80  zu  befähigen,  dafs  sie  in  «Uca  TorkommeiKlco ^Ülctt 
wok  Erfolg  «I  foogim,  «dir  docb  wcd^iMs  6m  mlrtcii  Um* 
oM^t  Mf  HcrbcilMilong  .cSms  GdmrtMftft  n  btUhdkn  ki 
Stande  sind,  so  mufs  die  Antwort  durchaus  verneinend  ausfaU 
l«o.  Meines  £racbtens  wäre  deshalb  bei  der  Wahl  der  Heb- 
■—imiubfileriBnen  besondert  aof  deren  intclleetvtlie  Kiilte  Ml 
flCbcD,  d&uk  lie  dnrch  die  AwSbmg  dtt  Hhmq  avmfüita-M 
wich<^gtn  Amlcf,  WWielie  EiMniog  dtiin  m  mMcb  * 
im  Stande  waren,  and  nicht  —  wie  es  sicli  bei  ihnen  durch* 
glliends  berauMtcUl,  und  ich  unten  weiter  auseinaodcfiatson 
wtide  —  je  Bnger  «e  das  GtborMgetcbift  iieiben,  diBitb  *Mi^ 
mT  4er  Sdwie  Eriemtca  vergSCtM.  Ja!  LtHlttm  in 
bei  den  LandbebarnnM  fo  eharakteriiliscb ,  dafs  sieb  geroeiuhin 
nach  dem  Grade  ahrer  Unwissenheit  die  Zeit,  in  welcher  sie 
ihre  Kunst  bereite  aaigeubt,  ermessen  laCit  Man  entgegne  «lir 
nidit,  dafii  aicb  noler  den  Landbewobnem  fiberiianpl«  wie  leb 
1»  eeftü  iBgegeben,  onr  ecken  binreicbend  gebiMele  Pemenen» 
die  Last  and  sonstige  Fähigkeiten  zum  Ilebammengeschäft  ha- 
ben, vorfinden  werden,  und  dafs  der  Behörde  deshalb  keine 
gfolie  WaU  bleibe;  diee  nag  för  jetet  leine  Ricbiigkcit  be«. 
beo-;  wenn  nan  indeb  MnAlro  nur  ftr  eba  bteerce  BbikonMeii 
der  Landbebammen  Sorge  tragen  mlkbtCt  eo  wfirden  es  sieb 
Landbewohner  schon  angelogen  sein  lassen,  ihren  Töchtern  von 
Jogcod  aof  eine  zu  diesem  Behufe  erfordcfücbe  £rsiebung  an 
geben;  ancb  dMen  aieb  abdann  SlSdteiUncn  gcnng'  bereit» 
willig  finden,  die  Stelle  einer  Hebaninie  aof  dem  Landen  wekbt 
(bmn  mehr  Lockendes  hStte,  anzunehmen.  Solche  mehr  gebil- 
dete HebammeOi  die  natürlich  ancb  von  guten  Sitten  sein  mQ(s- 
tM,  mid  ioul  nncb  Kenntoiaaes  s«  B.  in  weiblieben  liandar^ 
bcHcn  n.  e.  w«  beifiben,  kdnnlen  lobabi  sla  ticb  ner  die 
Vertrenen  der  Landlente  erworben  bitten ,  waa  in  der  Kegdl 
nicht  schwer  hält  —  noch  aufserdem  viel  Gutes  unter  den  Be- 
wobnern  des  platten  Landes  bewirken,  und  dadurcb  auch  nocb 
Ibre  Binnabme.  tefbenem,  wSbicnd  die  Hfben—tny  wie  m 
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{cUt  tat  Juiafcgctoii  mt  Mi  Littdt  wgtlralfai  wctdes,  dw 

Vofttrthcfl  nd  den  Abcrglaiibcn  der  Landbewohner  our  aocb 
nähren. 

II.  Berucksi'chUgen  wir  die  Zeit,  in  dir  den  .Hcbwen 
idiilwinntn  der  giKwUhiM^hhn  Unüitfahl  cvlWk  wtfd,  io  Iii 
rfe  bei  den  bcMcrkttn  geriogfüglgen  Eigcnidwften  dTwftw, 

viel  SU  kurs. 

Die  2eal  des  theoretiichen  und  prectijcbeo  UnienkbU  für 
dit  Hehä— tit  irt  M  an£  1  SiaeHif  fengeuhl;  «en  dll* 
MT  Frirt  pBegen  gcwSUidi  noch  fiwt  6  Wochin  Firifli  ah^ 

zugehen,  so  daCi  mitbin  4}  Monat  Terblelben.   SteHt  mat^  nm 
noch  die  Sonntage  und  manche  andere  Tage,  an  wekbco  der 
Unterricht  nolhwendig  ausfallt,  m  Abrechnung,  so  adchle  der- 
gdhe  oiwa  aaf      Wochen  hcKhfänht  aein.  Kenn  non  woMr 
ftogo  Mi|  adbtt  M»  hcale  UMeriiehtasdhode  in  eibem  co  knr« 
ren  ZeftfCimie,  bei  iolcben  gana  unvorbereiteten 'uod  ungebil- 
deten Schüieriunen  hinreichen,  um  sie  theoretisch  und  practiscb 
genegiam  auszurüsten,  einem  ao  wichtigen  Amte,  —  das  auf 
dem  liodo  d««h  dio  Ahgcichkiifcohoil,  Sn  der  die  HcbMuntn- 
hier  leben  und  hei  der  Eolfemvog  einet  Gebnrtahelflne  noch  m 
Bedeutsamkeit  gewinnt,  —  überall  zu  genügen?  —  Die  täg- 
liche *  Erfahrung  beantwortet  aattsam  diese  Frage:  denn  die  Folge 
dmn  ist,  data  die  üehimmea  auf  dem  Lande  und  groCiteii^ 
,  ihcaa  iö  den  kleinen  Siidteo,  wie  geaagl,  «hen  ao  wenig  eine 
Kenntnifii  ton  den  Inrten  ond  weichen  Gebnrtstbeilcn  der  Kreia» 
aenden,  als  vom  Hergange  des  Geburtsge^chärts  selbst,  und  be- 
aoodera  gar  keine  Fertigkeit  im  Unteraacben  haben. 

Vor  den  WaNerspMge  Vef ateben  diese  Fianc»  den  vorw 
liegenden  Khidcstheil*  gar  nicht  sn  ootenochen  woienf  doch 
bei  der  etwa  zu  unternehmenden  Wendung  oft  recht  yiet  an- 
kommt —  nach  dem  Abgänge  der  Wässer  wissen  viele  "zyvw 
wohl,  ob  der  Kopf  oder  ein  anderer  'Kiodeslhctt  vorliegt^  nie 
äber^  konnten  sie  mir  angcbenv  i»  welehcr  SteUnrig  sich  {enitr  * 
präsentirft  Eben  eo  ging  qs,  wie  oben  eben&lls  angedeutet«  - 
binsichilich  der  licckeiidttrchmcsser:  es  ist  gar  nicht  u»eiue  Ab-  - 
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•kliti  bei  de«  HdMMüai  aof  «mm  genavef  Itkm  lumHÜ  U| 

differirende  Angabe  im  Burchiuesser  dcf  Beckens  &u  bettcbeo; 
aber  selbst  —  was  docb  bei  geringer  Fertigkeit  meistfoibeiU 
bkIiI  ichwer  am  ««uttiela  irt  wmn'  im  f^rgekonimeocii  FH- 
Itli  die  Bccktaaig«  m  tidbikad  mtt  M  derAiiff  liiiiw». 
getragenen  Kiii4es  imHkmm  aicbl  ohM  Hfilfe  Aartlyh«» 
konnte,  wutslen  sie  es  nicht  anzugeben,  und  oft  h'efseo  sie  di^ 
Kräfte  der  Krci&seodcn .  vergebiicb  erschöpfen  und  den  Fötnt 

m  GgMdr  gAMf  hem  mt  dcp  .Wumthi  mutkk  9imm  Q^km^Uh 

Aua  der  Unfaliigkeit  der  HebaoivcB'  dsk  eine  bkireScbaidt 
Kenntnifs  von  dem  vorliegeodeo  Kiodestbeil,  so  wie  voa  dcA 
Bcckendurcbmessern  der  Gebarendm  fii  verscba(£ui,  ecwioltfl 
•b»;  WM  «icb  denk«  |S£i|,  d«r  gpifilite  Tbea  der  wi  dCü 
HcbawDcn  begangeoM  KoMlCpUar*  Welcbe  PimkU  »itn 
bin  beim  Unterrichte  fortan  beaoJider«,  «u  berück», 
sichtigen  wären.  , 

III.  £olt|irii^  «M  der.  den  .Heb www  celheilUii  Beft^  . 
nifai  Icicble  Weiidiyi(p8ttcbifle  teib«!  so  nakkUni  ikmUk. 
grofier  Nacbtbeil. 

Gewifs  wird  Niemand  in  dieser  Erlaubnifs  die  weise  Ab* 
iicbl  der  bühern  Behörde  verkeoacn:  dafs  oSmlich  die  Heb«, 
aounc»,  indem  mt  rom  B^iimm  aa  def  GebMti0Mebefl  lealeai. 
dorcb  jene  Beft^nib  apcb  ia»  Stande  adb  aoHctt,  etwa  vorkeasK 
mende  fehlerhafte  Kindeslagen  sofort  zu  verbessern,  bevor  noch 
beim  Vorschreilen  der  Geburt,  bis  zur  ilerbeihojiung  eines  Ge- 
burlabeUera«  d«tfcb  das  AbAiefseo  der  WaMeTf  die  Contraction 
dea  ^iame  «.  i.  w«  än.  fcbwieogea  imd  gefabmilet  Geacbaft 
darant  erwacbsC.  Bei  den  rUebaamien  aber,  wie  dt  {etat  ibaiall 
auf  dem  Lande  und  selbst  in  den  kleinen  Städten  angetroffen 
werden,  die,  wie  eben  erwähnt,  vor  dem  WaMcr&priujge  gar 
■icbl  den  voaüegenden  Tbeil  au  crkenM  im  Stande  aind^  imd 
aneb  (aacb  ahgeBoiaanen  "Watfern)  weder  die  aan  Weadvigt*. 
gescbäft  crforderUchen  iolellectuellen  noch  manuellen  Fähigkeit 
tca  bcMtacD,  wiixl  durch  jene  Krlanbnil«  ^ade  das  lüitftrgea- 
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fti^lsM  kwidkly  sitiit'Mv  dic  Stell  kit  tti4iifliicQ  Her* 
hdliofclBg  ciMi  Gffcmihrffcii  »it  «mSliea  Vmicbtii  ircr. 

flcbweDdet,  und  das  oft  leichte  Geburtsgescbaft  in  eio  schwie- 
figet  TCrwandclt)  Modern  die  armen  Kreissendeo  werden  Stun- 
4i%  fi  Tage  laag  vciipibUch  gcoMiicri,  mnd  «kbt  mIicb  wM 

de»  lleiiawi>>  m  aSrb  akbt  n  ee»pti>wkrin%  «od  ihre 
Vorlienage:  die  Gdbnrt  alJeiii  liecadcn  m  kSraea,  mkhi  wm 
Schanden  werden  zu  lassen,  eu  den  schaudererregendsten  Hülfs- 
jwtlain  —  die  JUmds  darc^u»  nicht  übertrieben  geccliikdcrl 
bal  ^  y^fliiriit  gaMMBOMBt.««  fmr  die  Vtmhi  gmaedcr  ilBcbJ 
wfeiie  ai^a^Tigailicbt  aa  Mktßm*  Abgescto  andele  IderfiNi- 
»cbeint  auch  bei  jener  Erlaubnifi  die  gefahrdrohende  Situatioo, 
in  welche  die  Hebamme,  noch  nach  glücklich  vollbrachtem 
VVeodaogigcfcbäfl  durch  dai  ttiaderaib«  wdchct  dar  aalctiA-» 
fcpBiiende  Kopf  aaweikMi  ireni^aacbl,'  Meelaft  werdea  kaoa^ 
geaa  fibcnehcn  wordea  av  fcia»  mi  Mcbraiab  aM^rte  icli  dea 
zaruckgebliebenen  Kopf  des  von  der  Hebamiue  bereits  extra-  * 
hirtco  und  abgestorbenen  Kindes,  oder  io  eioijgeo  Fällen  dcii 
bereilf  iroai  ftaaipfe  des  lüades  »t^erineaf«  aad  eiagckediaar 
Kapf  «dl  der  Zange  entaddkelau 

Deshalb  sollte,  wie  die  Sachen  dermalen  stehen, 
jedes  Weoduogsgeschäft  —  da  sich  ohnebin  dessen  schwe- 
res oder  leicbics  VoUbringco  (asl  gar  nicht  vorher  bestimmen 
\Ma  ^  den  nngefihlea  Binden  der  Hebammen  enU 
aogen  werden. 

(ScUult  folgt) 


Yeilstam  und  Somnambulismus. 

Vom 

Kreis-Pb^sictts  Br.  Siovmhagen  in  Z&Uichau. 

Ein  Knabe  von  13  Jahren,  der  bis  Mm  an  Scropheb 
nnd  fiehlcrhafter  Verdauung  öfters  gelitteo  hatte  und  dessen 

n 
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gcaAige  EaHrickdiiiig  der  kSrperiicbcii  mW  tfiytlt  mr, 
w«r4e  hä  Wbicr  tob       oll  sehr  fiMhmiig,  ve»M  io  cioe 

üiedergcfcblagene  Ofmothsslimmong,  in  welcher  er  hiafig  Stoti» 
den  lang  unwillkiibHicb  weinte,  welches  Weinen  meistens  in 
ein  wahres  Jammcrgebeul  ausartete,  so  dafs  aiao  ghiatieB  konote. 
Ml  der  Ksabe  tob  MkSgeo  Schmeneo  geMcrt  wetde.  Aof 
Befragen  gab  er  wohl  «if» eilen  durch  KopftchBIlei«  wmr  eifteo^ 
nen,  dafs  dies  nicht  der  Fall  sei,  doch  konnte  man  ihm  keine 
Erklärung  darüber  abgewiDoeo,  was  er  eigentlich  empfinde^ 
I«  FchnMT  1835  erschieoeo  die  emeo  Anfttte  de»  «ii  Som- 
iMhoUsmot  feyboadeoen  VcNalaniei.  Mieiheo-  oehoieB  to 
der  Hegel  Morgens  eine  Mt  cwci  Slonden  nach  Aufgang  der 
Sonne  ihren  Anfang  und  dauerten  mit  Unterbrechungen  von 
ekligen  Miooten  bis  zu  mchrero  Stnoden  bis  gegen  Abend  fort 
Der  fcon  toriier  nocb  abgespemto  «od  bi  voNer  Besoonenbeit 
daliegende  KrMiko  cfbob  lieb  dann  pl6liKcb  mit  geseMosseneB 
Augen  und  Vorworts  gestreckten  Armen  und  lliinden  von  sei- 
nem Lager,  sprang  mit  einigen  Sätzen  im  Zimmer  umher,  wo- 
bei er  £wer  enweäea  bmC  den  Beinen  an  etwas  anrannte»  inei« 
•lens  aber  sehr  geschickt  aebo  Bewegungen  der  OertÜchkeiC 
aecommodirtv,  dann  sieb  anf  einen  Tisch  schwang,  aof  wdehem 
er«  bald  auf  dem  liauche  liegend,  bald  sitzend,  sich  mit  un- 
glaublicher Schnelligkeit  im  Kreise  umherdrehte,  am  liebsten* 
ai»er  bald  die  bl^chslen  Gcgenstinde  im  Zlunner,  den  Okn^ 
oder  einen  hohen  Kleiderschrank,  mit  der  grBfsten  Leichtigkeit- 
und  Sicherheit  und  mit  einem  bedeutenden  Aufwände  von  Mus- 
kelkraft erkicllerte.  Plötzlich  sprang  er  wieder  in  zwei  Sätzen 
von  einem  hoben  Sitze  herab,  auf  welchem  er  eine  Weile  un- 
ter baten,  nnarticnlliien  AusrnFangen  sitsend  mit  beiden  Bei- 
nen heftig  an  die  Thfiren  des  Schrankes  getrommelt  und  sich 
ausgrslrcckl  gelegt  halle,  und  suchte  das  Fenster  zu  gewinnen 
und  zu  öffnen,  um  aus  demselben  biuauszukleitern.  Die  Mut- 
ter, eine  glaubwürdige  Frau,  versicherte,  dafs  er  mehrmals  die 
Bill«  g^6«n  «i«  nosgesprooben  habe,  Ihn  doeb  nur  auf  das  Dach 
hinaifskletlern  au*  lassen,   von  welchem  er  nicht  herabfallen 


Digitized  by 


Milit.  wie  der  Knebt  bei  ikmrn  Treiben  aber  wen  Un* 
M  ergrilto  nd  benoBgedrebl  warde«  ^bkig  er  iül  ibrl» 

dauernd  geschlossenen  Aagen,  mit  gebaillen  Fausten  and  die 
2«äboe  Eelicbelii<i  auf  denjenigeo  los,  der  ihm  in  den  Weg  ge* 
Iffitatt  Mr't  Termble  dann  wieder  durcb  eine  Tbfir  entfaoi» 
ItBi  wekb«  mgfili%  gctcbloiien  gebaltea  werden  mnfiley  «nd 
•cUng  «m<  wieder  4bw>  Weüe  nnt  grolser  HeASgkefe  «if  des 
Handgriff  des  Schlosses,  rief  dann  mit  lauter  Stimme  und  zwar 
stets  denselben  viersylbigen,  msiaacb  kliogendeo  Itiamcn,  legte 
bhiwrf  mk  der  Bllane  «nmi  in  geipennler  ErwarlMg  Hmdien. 
ddn  da»  Obr  ai^e  StbWaielocb  und  kebrCe  dam  enlwedcr-M 
soaen  vortgen  Touren  surück,  oder  vohigirte  über  die  hohe 
Lehne  des  neben  der  Thür  stehenden  Sopha's  mit  eben  so  vie- 
ler  Kraft  als  Gewandtheit  hinweg,  so  daU  er  über  den  Sitz  des 
8opba*a  kojplober  binwegicbofi,  eogleicb  aiier  aocb  wieder  ber* 
Mrteii^rang«  nnd  daiielbe  Mandcwre  anbraMlf  wfedevfaolte^ 
welches  häufig  noch  mit  einer  Reihe  der  gewaltigsten  Sprünge 
aat  dem  Sopba  endigte.  Spielte  man  dem  Knaben  während 
diaMr  Wandenmgen  eins  «ebMr  Bucber  in  die  Hände,  an  er^ 
griff  er  at  baillg  und  beantwoviete  die  Inges  wie  daa  Bncb 
brffie,  tietfl'nnAblber,  nacbdem  er  daieribe  anf  der  Sabeni  nnd 
inaern  Seite  beider  Deckel  betastet  und  mit  besonderer  Auf- 
mefrkiamkeit  langsam  mit  festzusammengeschlosseneu  Finger* 
ifilaen  Aer  den  Bücken  des  fiacbee.einigenial  binabgcfabren 
wer,  nncb  webl  du  TileibUU  beMlt  bette.  Wollte  man  ibn 
über  die  Richtigkeit  seiner  Erklärung  zweifelhaft  machen,  so 
wiederholte  er  dieselbe  nach  kürzerem  Sinnen  und  abermaligem 
fielaslenf  aber  ancb  aegleicb  dann  mit  UnwiUen  das  Bncb  dem 
Fi^gwden  an  den  'Käft  wetfend.  Oaa  Ssperinent,  dunfa  «i* 
Ml  gndeen  ScbMuel  «der  ein  anderee  citernef  OcrSlb,  wd» 

cbes  dem  Kranken  in  die  Hand  gespielt  wurde,  den  Anfall  zu 
beendigen,  bestätigte  sich  bei  wiederholten  Versocben  nicht» 
Bie  Anfttte  end^len  cben  an  plMalicb,  als  sie  eingetfeten  w»- 
ren,  sn  daCi  der  Kranke  nit  airf  ewem  seinem  hohen  <Liebling3- 
silie  wie  aus  einem  Traume  erwachte,  die  Augen  öffnete,  mit 


der  Mieoe  des  fiefremdens  und  wie  bescbämt  ooiherbtkkic^ 
4iiia  wA  pote  Ao^tMikdl  iMahUtilcffU«  mi  mmrikm 
foga^  Mlcr  der  AcdiciAiiigy  mp  Mine  «Ui^iiid 
«■^elegl  iMbeo,  ti5liii«id  mmI  mUm  BKdbef  äm  Belle  leeilleb 
Während  dieser  lichten  Zwischen  räume  war  der  Kranke  bei 
voller  BetooMBbek  und  oboe  alle  IViickerinneniag  deute ^  me 
er  MD  Anfeile  liereoeMien  knie.   WeU  klegle  ;er  dvia  äUc 
ibcr  Kef  r-  Md  Brmlecbflm  «li  ItwdiligeefcMl  Ar  Glie- 
der.    Die  Anfalle  kehrten  auf  diese  Weite  eine  laage  Reihe 
von  Tagen  biatereioander  wieder,  leUlen  aber  auch  später  au  • 
»ebreni  Tages  ans.    Eia  lunfluls  ^iea  tfoadca  iiele  eieb  deieb^ 
9m  nicbt  wafarwbeMo.  Maeb  eitter  Ueacr  foo  Mtbme  Mi» 
nelen  encUeoee  4ie  AiißHe  NMMr  adheDer  «ad  die  JCnehheil 
änderte  ihre  Form  in  sofern  gänzticb,  als  sie  sich  nun  fast 
diglich  voa  der  |»sjrcbischen  Seite  aussprach.   Aber  auch  in  die- 
acr  BeaieluMig  UM  m  die  filelle  diu  bSkem  MeiinpHlii  mU 
mA  TÖffig  pay cbiicb » Creiee  leUralleii  weebtdodea  TeiUeJn 
|ct£t  ein  an  Faluitat  granaender  Zusl»id  Bit  gänzlich  verän-. 
derten  Sitten  dieses  sonst  so  anständigen  Knaben.   £r  spcacb 
aicto  euMA  geaa  kiadiacbcD  Dialeci«  gefiel  aicb  dabei  in  uaae-i 
aliadSgea  und  oeiililicbee  Werten,  irar  an  den  leideneebalU 
lidiMen  Aofwallmigen  geneigt  und  der  geringste  Widertpracb 
veriiioclile  ihn  zu  den  gröbsten  Verletzungen  des  Schicklichen 
in  Wort  und  That  gegen  aeine  eigne  Meiler  und  Schwester 
enfanreiam.   SCaglcicb  yerlor  er  allen  filnn  Dk  cmtle  Betcbi£> 
ligungen,  die  ihn  frfibcr  ao  aebr  eogeaegen  lullen^  ao  daCa  die 
grSlale  Betorgnifs  wegen  einer  bleibcttden  Gtirteitcbwacbe  gee 
fafst  werden  mufste.    In  VeHaufe  dea  Frab|abis  1896  wurde 
der  Knabe  jedoch  aUniblig  lenkaaaer  und  liela  sick  wenjgitrni 
aki  menebetlei  nüalicben  merbiinaKhe«  Btatlilftignngen  rrmnni 
lern,  woranf  anch  bald  eine  innier  entacheidender  nrerdtnde 
Be2»j>erung  in  Sprache,  Sitte  und  dem  gansen  geistigen  Wesen 
eintrat,  »o  dafs  nach  und  nach  die  vollständige  Genesung  des 
Knaben  in  ^  Beeaebnngen  er^glc^  Die  engewandten  üeiW 
nnitel  Milien  im  Anlange  Aar  Kmnbbeil  weng  Effdig.  Hir 
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rf^Dtlichen  Antlsjtatmodica  und  JStrvina  IrogM  wenlgslens 
fNolH  ÜB  Gcriugst«o  uir  Abkürsong  und  seltnem  Wicdcrkebr 
dir^AaßUe  W,  mAr  tkatta  di«  witdarMlc  klcim  firedanit» 
cd  Mlil  iptämmumlkm  fai  tieigmider  Gab«,  fai  tofcni  ale  du  Vor* 
herrschen  des  Gangh'ensystems  über  das  Cerebralsyslem  be- 
schränkten. Auch  lange  (brtgesctzte  kalte  Bcgiefsungcn  dei 
K»pff  «14  Adckfrut  hm  wiraNQ  Bads  idMfUcii  iai  j^lm  . 
SfitkiMMW  dtr  Kmkbck  ikciM  wtiflDlIidie«  Mirtsca,  int  ia  . 
dt»  leMM  MoiiHat  edliciM  dw  SCtulMtsyd  oimI  das  ^emm 
hydrocyanieum  in  steigender  Gake,  mit  Baldrian viurzrl  und 
PommeraoMnblältern  TCfbanden,  später  aacb  noch  warme  Bi« 
dir  aak  «mmMm  KiMm  Mid  Slabiftwgcia  dit  Wkdcrgc* 
iMüNig  üciiliicii  ao  CMani.  . 


Vermischtcis. 

Zar  JLcbre  von  der  Mordmoaoaiaafe. 

Ein  36jäbriger  wohlhabender  Bauer  bri  Neustadt  a.  d. 
der  Hdf  eioca  oionUscbea  Lcbeaiwaadd  gcßibrt  batie,  Fami- 
Ucmalcr  war,  in  aaMadctier  61«  lebte  und  iCcla  körperUHi 
genifid  gewesen  war,  ward  drei  Wochen  zuvor,  ehe  er  mich 
consuhirte,  von  der  fixen  Idee  befallen,  er  müsse,  um  seine 
Ruhe  au  crkaaiplen  and  einer  inncra,  ihm  ulieraU  folg^adea 
StiainM  zu  geaGgen,  eiaca  lltaichen  aaibringen.  Diese  Idee . 
cfgrifF  iba,  wie  er  telbti  in  freien  Stunden  sagte,  an  Zeilen 
plötzlich.  Dabei  erkannte  er  selbst  die  Folgen  einer  s(»l(  hen 
Handlung  und  entfernte  MesiCry  Beile  und  dergleichen  aus  sei- 
ner Nibe«  Vergebens,  tagte  er,  beka«|ifii  er  die  Id^  durcb 
Gcindt  d»  lUKgion,.  kdnna  aber  ibrcr  nicbl  Herr  «reidcn  and 
•et  dann  geswongen,  aafattspringen,  wobei  die  Angst  ihn  um- 
herlreibe  und  er  durcb  Beten  und  Weinen  seinem  geprefklen 
liasen  Lnft  su  machen  sifcbe.  Diese  Anfalle  kebiCc*  ligüob 
anbraMbi  aaeb  afit  ia  fciM  acblafloica  NScbIco  «Mce.  Ucbar 
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aHe  sooslige  VerbSlUusse  urlheillc  der  Kraokc  YoUkommeii  nch- 
t%.  £!•  ftcMiMiflt  körpcrUclM  Leidco  wtr  dwduni  akhl 
itt  tmdtdcctt';  der  Pdt  war  MifiDalt  die  Zunge  itiat  der  Ua» 
tcrleS^  ttSebt  gespaoat,  der  AppcUi  Awediidad  gut,  die  StoU* 
auileerung  aber  träge  ond  der  Schlaf  mangelbaft.  Die  Gesichts- 
iirbe  yerriclh  nicbls  Abnoimcei  der  Blick  zeigte  Dichts 
ilSrtcs,  die  Aeipifalkm  wer  weder  beKhleniugl«  nock  bec«gpi 
Der  Kranke  war  berede  mi  eSoeoi  loagopUhiiHien  Arale  be^ 
handelt  worden,  welcher  drei  Tassen  Blut  entzogen  und  einige 
homöopathischePülverchen,  jedoch  ohne  allen  Erfolg,  gereicht  halte. 
Mir  ackien  kier  eia  knitigea  dceMrirendea  HeilivcrfiÜM««  Mdkaft« 
Ick  gab  QrUUia  Y^at^jM  «ad  Abeodi,  aWlüfdeaa  BcccbwcHi- 
atein  in  gröfsem  GabeOf  ond  bildete  ioa  Nadcc*  eiae  eieodieb 
grofse  Fontanelle  durch  Cantharidenpflaster.  Ilienlurch  ward 
der  Kranke  schon  in  den  ersten  14  Tagen  sehr  viel  rukiger« 
die  Sckmeraen  ioi  Nacken  nnd  der  Ekd  se^en  pkn  von  aeiner 
fixen  Idee  ab,  die  Anfalle  worden  adtncTy  er  arbeitete  wieder, 
schlief  besser  und  genas. 

Neustadt.  Dr.  Kuhn. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Aiufiibrlicke  Encjclopädie  der  gesammtea  Staataarsnei- 
kunde»  Q.  a.  w.  von  Dr.  <r,  F.  Mütt,  Siebestet  bis  nenntet 
^  Heft.  LMq  —  Queeknlber.   Leipzig,  1839.  a 

.  (Wir  beben  acbon  ao  oft  ober,  diait  Arbeil  geipoehen» 
daCi  es  gedOgen  wird,  ans  dleten  neotlen  Hellten  einige  SfeBen 
aaesnaSeben,  als  Belag,  wie  jede  neue  Lieferung  immer  mekr 

unser  Urtheti  über  die  Unberabigung  des  Herausgebers  zu  ei- 
nem so  wichtigen  Werke,  das  er  sich  so  uobegreülicb  Icicbt 
Mebt,  bcsatigt  &  S7:  „FUitchtpeisen  dürfen  wir  bocbstoM 
«in*-  bis  swcnMd  wMienlKcb  genUeo,  wcfl  aif  dM  BInt  leiebl 
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zur  Paulnirs  geneigt  «scbc»."  S.  78:  Durch       Ztfilaiid  drr 

L^iJeascbafl  ^wird  die  freie  Willkühr  der  Vernonfl  geschwächt 
oder  ganz  aufgebobeD."  (Hört!  hiernach  ist  jeder  Yerbredier 
lof  Leideoscbaflt  dao  iiiizareclioao§i(afa%I)  Folgoudet. 
ist  wirklich  allgemein  su  empfehlen;  S«  84:  ^der  Aerger  acha- 
det  nicht  wenig  der  menschlichen  Natur  (sicl)^  daher  ist^ü  am 
besten,  dafs  man  sieb  &o  wenig,  und  so  selten  als  miiglich  är- 
gert/* —  Bei  |,Lungenprnbe"  ut  lo  wenig  der  AuUciasU  pul- 
moHum^  ala  bei  |,LuxatSonea'*  der  Früri£p*$thtn  Schrift  übe^ 
veraltete  Luxationen  in  forensischer  Beziehong  erwähnt.  — 
Jeder  Regierungbbczirk  soll  in  Preufsen  sein  eignes  Mc.li»  iiial- 
Colle^ium  haben  (S.  203),  während  bekanntlich  ein  solches  nur 
in  jeder  und  für  jede  Provinz  beatehu  Diese  Behörden  soUen 
(ebda.)  die  AnGiicht  über  den  mediciniachen  Unterricht  liibeif 

—  der  bekanntlich  gar  nicht  zu  ihrem  Ressort  gehurt,  so  we- 
n'g  aU  die  „Verwaltung  der  gerichtlichen  Mcdiciir^  da  »ic  über- 
all bei  der  Administration  ^ar  nicht  concurriren.  Wer  »o  we- 
nig mit  den  Elementen  der  Preufsischen  Medicinalvcirfassung 

♦      bekannt  ist,  bat  keine  Befugntfs  «i  sagen:  „Preufsens  Medici- 
nalvcrfassung  steht  fast  als  Muster  da.*'  — >  itüstlicb  ist  fulgcndc 

poetische  Phrase,  die  den  A r Li ic el  ,^enscb^' eröffnet:  „  der 

Mensch  ist  Axe  des  ErJenlebena,  des  Wissens«  dec  Kunst, 
der  Weisheit»  ist  Ausdruck  der  Gnttheit,  sein  Geist  ist  der  sieb 
ewig  verjüngende  Phoniz,  der  sich  die  kostbarsten  SttifTe  aus 
der  Geschichte  eines  Jahrhunderts  zusammentragt,  sich  darin 
verbrennt,  um  sich  in  ihren  Flammen  zu  reinigen''  (S.  221}. 

—  Bei  der  Opiumvergiftnng  «»bekommt  der  Kranke  anweileo 
ein  Delirium»  welches  ihn  nothigt»  mit  seinen  Ideen 
auszuschweifen**  (S.  473).  Was  erlaubt  sich  die  niedicini- 
sehe  Presse  heut  zu  Tage  nicht  Alles  zu  Markte  zu  bringen! 
Die  Achtung  vor  dem  Publikum  ging  verloren  in  dem  Aogeo- 
blicke,  wo  die  Schriftsteller  sich  selbst  so  achten  aufborten,} 
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Der  Selbftaord  (,)  seine  Ursadieffi  wmd  Arten  von  Staml- 
pmkte  der  Pfycbologie  ua«i  Krfaiiraog  dafgcsidU  von  C  ji, 
mkta,  Dr^  AtiHM^ifil  M  WaUkirdi  «.  t.  w.  TiWa^ 

(Loter  den  tao»eaden  vom  Vf.  crsäblten  AncUole«  — 
dcM  Bchr  (lir  AacUoica,  aU  Ciir  wMWiclnflliiln  TlwlackcB 
mfimm  wSr  die  Mdbn^  Nk  ctkbcB,  «t  Hr.  A  w 
allcii  bekint—  ScWMIm  ibcr  ^  StMitiMori  nSebt  aar,  gn- 

ten  wie  fchlecbleo,  soodem  auch  aus  poliüscben  uod  beUelrUti- 
Khen  2>!ucbnfien  u«  i.  w.  «isanacii|(dcsen  bat  —  befio<let 
akb  M  mA  M^tmä^i  tm  Irodncr  Mheholfcacr  Sckrift- 
ftcMcr  balle  cSa  wettOoflSgcf  Werk  ober  des  Sdbtteord  ge- 
Kbriebeo.  Ein  Andrer  begegnete  ibin  gans  lierMnoig,  uod 
ibetUc  iboi  mit,  wie  er  eben  bin  ginge,  um  sieb  su  ersaufen. 
^LcMo  Sie  erst,  Frcoad,  bicui  grfiodlichet  nod  antfubfUclwt 
Bocli  fibcr  den  SdhitmonL^  —  üsd  der  SchwcniicUge  er» 
wiederte;  fvcbcn  dat  5de  DurdilcfCii  Ilirct  «stcbmacUwftco  Ba- 
cbes  bat  mir  eine  so  verdrüfslicbe  lange  Weile  verursacht,  dafa 
icb  micb  entscblosseo  babe,  nur  das  Leben  xu  oebmeo.''  — 
Ermtbaftt  wir  moftco  ni»«  oacb  recht  aafmerksaaier  Lccturc 
des  Bscbeti  fng^y  was  den  Vf.  bewogen  beben  kann,  sn  den 
Vielen  Bücbem  und  aus  den  vielen  Bficbem  8ber  sein  Tbema 
ein  neues  zu  macben?  Aucb  nicbt  Eine  neue  Ansiebt  baben 
wir  darin  gefunden,  aucb  nicbt  Ein  irgend  wie  neues  Factan, 
nnd  Über  psycboiogische  GcgcnslSnde  in  ichrelien,  obne  ir- 
gend wfe  eigenibilmiicb  sn  sein,  bat  nocb  nie  Seegeo  gebracht. 
Hr.  D.  entschuldigt  sieb  in  der  Vorrede,  dals  er,  in  einer  klei* 
nen  Stadt  lebend,  die  Literatur  nicht  gehörig  habe  benutsen 
können.  Dies  rccblfcrügt  aber  nicbt  den  Mangel  an  Kritik, 
den  die  Schrift  durchgängig  beweisi,  da  der  Vf.  aÜM  f&r  wahr 
ond  braoebbar  annimmt,  was  er  irgendwo  gedruckt  fand.  Und 
mui'ste  er  denn  ein  Buch  Kbreiben?) 
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DicteWocbeotchrift  erscheint  jedeamai  am  Soooabeode  In  Lieferuagco 
«o«  It  bUweilen       ^^f****  Preu  de«  Jakrgaof«»  mit  den  ad- 

tkiien  Begutern  ist  auf  ^  Tlilr.  bcsttnarat,  wofür  «ämmtli che  Bock» 
fc—dhfCB  «ad  PMiimMr  <ie  to  lieÜBca  im  Stande  sind. 

A.  HirBvhwald» 

^31.  Berlin,  den  3^  Ati^tst  1839. 
— — — — — I* 

Witteraof»-  vnd  Krankbaila-CoDstitatioB  ▼on  Berlio.  Voo  der  Ba- 
dsctioD.—-  Uebflv  dw  BalMiMBtBWieteB.  Yom  Orw  Lftweabardt. 
(Schluf«  )  —    VerouacblM.  Yob  den  DDn.  Alken,  Heckanf, 

Elfes,  Tillmann,  Gramer  and  Zann. 


^  Witterungs-  u.  Krankheits-Constitution 
von  Berlin  in  den  Monaten  April^ 
Mai  und  Juni  1839. 

Mitgctkeilt  tob  der  A«tf««^l<eii* 


Der  Monat  April  war  nogewoboUch  nah  und  anfreand- 
Kdit  wenn  aneh  in  der  «weiten  HSlfte  der  noch  in  der  cntcn 
iich  eelgende  Schnee  and  Frort  aniUieh,  to  setgten  nch  doch 

nur  weoige  eiazelne  Tage,  die  an  das  Frühjahr  ennoerteo, 
und  die  Vegetation  blieb  noch  ganz  zurück.  Die  Temperatur 
war  im  Dnrcbfchnitt  nicht  h5lier  alt  lonit  im  Mirs:  der  hoch- 
ilt  Thermometeietand  wir  -I-  13^«  der  medrfgite  ~  3;2% 
der  mittlere  Morgens  -f- 1,3%  MitUgs  +  8%  Abends  -f-  3,6*  il.  ^ 
Dabei  war  die  Atmosphäre  mebr  trocken  als  feucht  und,  ob- 
gleich heitere  Tage  selten  waren  |  fiel  doch  wenig  Regen  und 
Schnee;  der  Stand  des  Barometers  war  dorchschnittlich  hoch 
mit  nicht  bedeotendcn  noch  plötalichen  Schwinfamgent  der 

Jabrcang  1880.  SS 
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höchste  Stand  desselben  war  342^32'",  der  niedrigste  333A6"\ 
die  gröfste  Abwcicbung  also  n«r  9»18'^';  der  milllcrc  Stand 
933^'".  —  Om  cnte  Gewiller  war  am  2lslta  bei  einer  Xem» 
perttar  von  etwa  -I«  7*  iS.  on^  an  9t€a  «Mrd  cio  NorJKdbt 
beobachtet.  —  Aobngend  den  Strich  der  Winde,  so  war  die- 
ger  sehr  wechselnd  und  artete  mehrere  Male  m  Sturm  aus:  in 
dem  enten  mni  leliteo  Drillel  des  MonaU  war  der  Ostwind 
der  bemcheiide,  ▼orcfiglicb  mit  ciocr  Abwcicbaog  nacb  Nor- 
den, in  dem  mkllem  Tbeile  der  Wettwmd,  bald  mit  einer  Ab- 
weichung  nach  Süden,  bald  nach  Norden. 

Die  Witterung  im  Monat  Mai  war  der  Jahreszeit  ange- 
meuen  ^  mäüiig  warm,  dorcb  keinen  einsig^  Nacbtirnii  nnter^ 
brocben:  der  Stand  des  Tbcrmomcters  war  liemKcb  glcicbali» 
fsig:  der  niedrigste  am  Morgen  4,5%  der  böebite  •+-  21,4% 
der  mittlere  am  Morgen  -f-  7,1%  am  Mitlag  14,45%  am 
Abend  -h  W  R.  —  Der  Uimmel  war  mehr  bester  als  trübe, 
docb  fiel  febr  viel  R^en,  namentUcb  in  der  letaten  Hallte  dee 
Monate,  wo  elarke  Gewitter  dfter  TOibamen,  am  98Men  ton 
Wolkenbruch  und  Hagel  begleitet.  Die  Vegetation  schritt  da- 
bei  rasch  und  besooders  kräftig  vor.  Am  7ten  wurde  ein  Nord- 
licht bemerkt«  —  Der  Stand  des  Barometers  war  aiemlicb 
gleicbmUsig,  weniger  bocb  alf  im  Aprfl,  aber  eben  so  wenig 
dnreb  stailce  oder  plötslicbe  Scbwanknn^  ansgeseiebnet:  der 
höchste  Sund  war  339,34'",  der  niedrigste  331,12"%  die  gröfstc 
Abweichung  also  nur  8,22''':  der  mittlere  Stand  war  33^"% 
—  Der  herrschende  Wind  war  der  Ostwind,  bcaondtfi  mit 
einer  Abweicbnng  nacb  Norden;  starke  LnflstrSmnngen  aber 
worden  nicbt  bemerkt. 

Die  Witterung  im  Monat  Juni  war  der  der  let£ten  Hälfte 
des  Monats  ähnlich:  mit  wenigien  Untcrbrecbangen  war  das 
Wetter  -warm  und  scbdn,  ond  nngeaebtel  des  oft  «od  bSa&g 
fSyienden  Regens,  der  in  der  Regel  in  Folge  von  Gewittern 
fiel,  waren  die  beitem  und  halbheitem  Tage  häufig,  vollkom- 
men  trübe  Regentage  eioe  seltene  Ausnahme.  Die  Temperatur 
leigte  selten  greisen  und  so  Kbneidenden  Wechsel.  Der  böcbste 
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Tbcrmometerstand  war  +  25,0*,  der  niedrlgsie  -H  6,2*  it.  Dfe 
mittlere  Temperatur  war  Morgens  -f-  11,2*,  Mittags  -+-  18,3% 
Abends  "h  l^VB»  —  Auch  der  Barometerstaad  seigte  io  die- 
•em  Moiial  weder  graice  noeh  plötslkbe  Schwankiuigeo:  der 
bSciMte  Stand  dendben  war  der  niedngste  332^51'% 

die  grüfsle  Abweichung  also  ungefähr  7,44"'.  —  Der  herr- 
•cbeode  Wind  war  der  Weilwiodf  öfter  mit  einer  Abweichung 
'  nach  Sfideoi  ab  nacb  Notdeos  nur  euNgcaial  wich  er  tob  die« 
•MB  Stricba  ab.  Dia  VegeMloB  war  bei  dcBi  atetea  Wechtd 
ewiiebeB  rtiebliebeni  Regen  und  warmer  Sonne,  nngewSbnBch 
krä(Ug  und  frisch  und  das  Wasser  io  den  Strömen  f&r  die 
Jahreszeit  uogemein  hoch. 

Die  Zahl  der  ErkiankoBgeB  iai  AilgeaMincB  war  awar  be- 
denlender  ab  in  dem  vorigen  -Viefteljabre,  nnd  die  b  diesem 
bemerkte»  beMndert  lllr  die  Jabremeit  «Bgewdbniiebe  StlobrltiC 
ward  in  diesem  Vierteljahre  nicht  beobachtet,  doch  konnte  man 
weder  von  einer  vorherrschenden  £pidemie  sprechen,  noch 
aleUte  sieh  das  -Verbüitnils  der  GebnrteB  n  den  TodetOUeB  auf 
'         tfaie  iMoierlcbara  Weise  nngfinttig. 

Der  herrschende  Charakter  der  Krankheiten  bh'eb  immer 
noch  der  catarrhalisch-rheumatische  mit  überwiegender  Neigung 
an  gastrischen  Uehehi»  und  anfTaliend  war  es,  wie  bei  deoi 
tchSnen  Sommcrwetteri  daa  die  letale  Hilfte  dci  Qoarlab  be- 
acicbnelet  die  catarfbaiiicbeB  Ikbel  weder  an  HInfigkeit  noch 
^  an  Hartnäckigkeit  aboahmen,  während  in  dieser  Zeit,  wie  be- 

greiflich, die  gastrischen  AfTectionen  sich  sowohl  eitensiv  ab 
inlensif  steigerten« 

Die  catarrbaUsebeB  Uebal  eiKblcBeB«  wie  bisher,  beson- 
ders QBter  der  Form  ?ob  Hotten «  Scbnnpreo,  Beisefkeit,  An* 
ginen  und  Ophthalmieen.  Besonders  hartnäckig  waren  Husten 
und  Heiserkeiten:  jene  waren  anfänglich  in  der  Aegel  rein  ca- 
larrhaiiscbi  aaweleB  mit  gastrischer  Beiauschong,  Babmca  aber 
gern  bald  einen  krampfhaften  Charakter  an:  bei  ktndern  seSg- 
tcn  sie  nicht  selten  an  Anfang  einen  croopartigen  Ton  and 
gingen  tu  weilen  in  den  noch  nicht  gans  vcrschwandencn  Keuch - 

33« 
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hmlai  Bbcr.  AnmhiiMwcMe  tram  «Ücte  cttarrhaUtdien  BroiU 
affccUoDen  In  der  ersten  HSlIU  detQmrtdt  bIi  esU&iidlicheai 

Cliarakler  unter  der  Form  von  Br&nehitis  und  PnsumorätU 
auf.  Die  Aogioen  zeigten  mebrentheiU  eine  gastrische  Com- 
pUcation  and  waren  mehr  erjsipelatöJt  gingen  aber  in  den  Ton- 
•iUeo  oft  in  £iteniog  über.  Die  catarrbaUacheo  AffccUoDea 
der  Aogen,  in  der  Con/uMiha  imd  den  drungten  Theilen  der 
Lunge  wurzelnd,  waren  sciir  Läufig  und  wurden  dadurch  be- 
sonders hartnäckig,  da£s  sie  so  oft  bei  dyscrasiscben  Constiiu- 
lionen,  beiondera  bd  Kindern  durcb  Scropbclni  unrcki  wurden^ 
bei  Erwacbieneo  gpben  HSmorrhoidal-Dyicraaie  und  Gkbl  diea^ 
Baiif  ab. 

Die  rheumatischen  Affectionen  traten  seltner  unter  der 
Form  entwickelter  rheumatischer  Fieber,  wie  als  chroniicbea 
oder  flücbtig  Torübei^ebendei  acbmerabaftcs  Uebel  auf:  beaon- 
den  befielen  aie  die  obem  Tbcikf  vorsfiglicb  den  Kopf  nntcr 
der  Form  von  Zahn-  und  Gesiebtstcbmers.  Der  Charakter  der- 
selben  war  mehr  nervös  und  zeigte  oft  den  intermiltirendeo 
Tjrpos.  Die  fieberbaften  rheumatischen  Uebel  waren  selten 
obne  galticbte  oder  gaitris cbe  Beimiicbang«  nnd  mrenng^b  die 
sjmptomaliscben  Scbweibe  sebr  eopiSa  waren,  ao  feblte  in  der 
Regel  der  rheumatische  Bodensatz  im  Urin.  Pleuritis  und 
Pleurodynia  rhgumotiea  gelindern  Grades  waren  aber  stets  bäu- 
figi  docb  selten  mit  wirklicb  enUündUcbem  Fieber  Terbnndcn. 

Das  Kbon  seit  langer  Zelt  bcnerkte  bänfige  Yorkommen 
gastrischer  and  galUehter  Uebel  sieigerle  sieb  in  der  leisten 
Hälfte  des  Quartals  bei  der  bedeutend  hohen  Temperatur  und 
dem  oft  nicht  unbedeutenden  Wechsel  derselben  bedeutend: 
«0  Cfscbienen  vnter  der  Form  ?oik  Erbrechen  nnd  DuicbiaU» 
Too  CMna  ontima^  tou  gastrischen  Fiebern:  erttcre  befielen 
besonders  bSofig  Kbder  nnd  waren,  indem  sie  die  Form  der 
Gastromalacia  annahmen,  auch  wohl  in  diese  übergingen,  ge- 
fabrlicb:  auch  den  ruhrartigen  Charakter  bemerkte  man  nicht 
iclten.  Sonst  waren  diese  Affectiooen  mehrcntheib  leicht  vor- 
flbergcbend  nnd  bedurften  In  der  Kegel  nur  der  Mgativen  Be- 
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baiHilang.  In  cundilCD  Flflen  oibincQ  die  g^lrticheo  PSebcr 
eioen  scbltmmern  Ckankter  an  and  gingen  in  geräbriicbcs,  leitbt 

iüdtUcbe  nervöse  Fieber  diesei  Charakters  über.  Intermiltirende 
Fieber  waren  eine  Seltenheit,  dagegen  waren  knnkbafle  AC- 
fectioaeOf  die  in  Ergrtffeobcit  des  GangUensystemti  betondcn 
der  grollen  blolreioigenden  Colatorien  beruben,  Gastrodjnieen« 
Cardialgieen,  Icterus  und  die  Er^sipeUceea  cbe  bSufige  Er* 
scheinung. 

Was  die  cbroniscben  Uebel  anlangt,  so  gilt  von  diesen 
gM»  du  in  den  fribeni  Qoartalen  Bemerkte«  Eruptionen  dei 
▼encbicdenen  dyteraiiseben  Krankbeiten,  der  Scrophetn«  der 
Gicht,  der  auf  Hämorrhoiden  basirenden  Dyscrasie  waren  an 
der  Tagesordnung:  die  erstem  besonders  Drüsen  und  Schleim- 
bSkttle  befallend:  das  häufige  Yorkommen  von  Abscessen  und 
Fnrankeln  gehört  hierher.  Deonicbtt  spicken  inner  noeh  die 
aof  einer  quantitativ  eihöhten  BIntbereitnng  beruhenden  Uebel 
eine  Hauptrolle  und  die  Hämorrbagieen  verschiedener  Art,  Hä- 
morrhoiden, lUerutrua  rämioj  Haemopiysis^  Epistaxis  wurden 
häufig  beobachtet  Kopfschmcraf  Schwindel,  Apopleiieco  ge- 
hSrten  in  den  gewdbniiehen  ErKheinongen.  Das  häufige  Yor- 
konunen  von  GebimafTeetloiiett  hei  Kindern  von  coogestaTCOi 
Uydfoeephalus ,  mag  hierher  zu  rechnen  sein. 

Unter  den  acuten  exanthematiscben  Krankheiten  waren  es 
die  Pockeui  bei  den  Geinpften  das  Yarioloid,  und  die  YarieeU 
len,  die»  besonders  in  der  ersten  HSlfte  des  Quartals,  noch  häu- 
fig beobachtet  wurden;  Masern  und  Scharlach  kamen  nor  ein- 
zeln vor,  so  dals  von  einer  eigenllicben  £pidemie  nicht  die 
Kede  war. 
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Freimüthige  Bdeuchtung  des  Hebam- 
menwesens auf  dem  platten  Lande, 
nebst  unmalsgeblichen  Vorschlägen  zu 
dessen  Verbesserong. 

Vom  Dr.  LömenAardtt  pract.  Arste  su  Preoslaik 


C  S  c  h  I  n  r  s.  ) 

£10  «weiter,  den  Hebammeo  auf  dem  Lande  ebeofaUi 
n  imtcnigciider  und  ihauk  bcraiti  inr  Gewoboheit  gewoide» 
ocr  Miftbrancht  dar  Qicbt  mtiidcr  aar  TaraUttaMuig  oder 

doch  wenigstens  eur  Verzögerung  der  KaosthQlfe  beitragt  — » 
wiewobl  er  häufig  von  den  Bauern  selbst  ausgeht  —  ist  das 
fast  überall  auf  deaa  Lande  übliche  Herbeibolco  einer  sweitea 
Bebanaae,  weno  die  erat«  nait  deaa  Gebortageicbift  oicbt  an 
Stande  konaaen  kaon.  Ja!  icb  bebe  aawellen  drei,  nacb  und 
nach  von  den  benachbarten  DürCern  oder  Städten  herbeigeholte 
Hebammeo  bei  einer  kreissenden  Bauerfiraa  angetrolfeOf  welche 
aiflUBtlicb  rot  aaeiner  Ankmift  befeits  ibte  Manoenma  vcr- 
ancbty  dadarcb  die  arme  Fran  nataloa  geqoall  und  aair  das  Eni- 
bbdttDgsgescbSft  erschwert  hatten. 

Dies  Herbeirufen  einer  zweiten  Hebamme,  wenn 
die  erate  oder  Tielmehr  die  Naturthätigkeit  nicht  an 
helfen  lermag«  wSre  demnach  den  Hebammen  eben-  . 
falls  an  nntcrsagen  (?),  und  den  Landlenten  aelbat 
der  daraus  entspringende  ^iacbthcil  bekannt  zu  ma- 
chen. 

Auf  den  ersten  Blick  könnte  nun  aber  hieraus  leicht  der 
Vorschbg  ~  den  auch  schon  der  Ree.  des  ^«rFschen  Lehr- 
buchs der  Geburtsh8lfe  aum  Unterricht  für  Hebammen,  in  ffu» 

feland's  und  Osann'a  Bibliothek  der  pr.  Heilk.  Aprilheft  1838 
(S.  177)  ausgeführt  wissen  will  —  „die  Hebammen  wie  die  Chi- 
nirg^  in  swd  Klassen  an  Iheilent  wo?on  nur  den  vorafig- 
Bchemy  in  die  er*te  Klasse  gehörenden  Frauen  dasWendungs- 
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geschäfl  zu  geftaileo  wäre,^  annehmbar  scheinco.  lodef«  wurde 
bei  aibcfcr  BeUicbUiog  btcrdarcb  okbl  gewonnen:  denn 
da  akb  erf  Ilich  von  den  Uebeniaien  auf  den  Lande  doch  nur 
Inlserst  selten  eine  cur  erilen  Klasse  qnalificiren  wurde,  so 
kdnote  in  derüclbcn  Zeit  und  wolil  oft  norh  früher  ein  Ge- 
bnrtsbeiferi  als  eine  solche  Hehamnic  herbeigeholt  werden,  und 
nweitent  was  tollte  denn  »dbtt  die  sur  enteo  Klas>e  gcbö- 
Mde  Hebamme  anfangen,  wenn  dea  Kindes  Kopf  nacb  der 
Extraction  des  Körpers  nicht  folgen  wollte?  —  Zur  Zangeo- 
aolegung  aber,  zu  einer  Operation,  wotu  nicht  blofs  manuelle 
Fertigkeil,  sondern  aiicb  scbocUe  Ueberlegung  und  Eotscblof- 
aenbcit,  kdrperlicbe  Kraft,  Ansdancr  und  Ueberwindung  man« 
cber  Gefüble  geb5rt,  ja!  wo  wir  su weilen  nicht  einmal  vorber 
bestimmen  können:  ob  wir  nicht  noch  am  Kiide  zur  Peit'ora- 
lioo  schreiten  müssen,  |»a«seo,  meines  Dafürbalten«,  Frauen  durch- 
ana  nicbt. 

Dieser  Grfinde  willen  bann  aber  aucb  die  Trennung  der 
Laodbebammen  in  versebiedene  Klassen  nicbt  gestattet  werden; 

es  muU  vielmehr  unser  Augenmerk  dahin  gerictilet  sein,  sänimt- 
licbe  tiehammfu  auf  eine  solche  Stufe  der  Au:>bil(lung  zu  Lrin- 
gra,  daCs  sie  die  GraOce  awiscben  Natur«  und  Kunstbülfe,  d.  b. 
wo  entere  nkbt  aosreicbt,  sondern  letalere  einsrbreilen  mufs, 
richtig  zu  würdigen  renleben.  Aufserdem  aber  rnnfae  den 
Hebammen  zur  Pflicht  gemacht  werden:  in  ZNveifelh:iften  Fäl- 
.  leo  lieber  sofort  einen  Geburtshelfer  herbeizuholen,  als  durch 
SU  langes  SUudem  einen  oft  unverbesserlichen  Nachtbeil  zu 
ver4obisien 

IV.  Suche  ich  die  schlechte  Beschaffenheit  der  Landheh- 
.  ammen  in  der  Unterlassung  der  Hepetitionen  und  Aufuiunlerun- 
gCB  von  Seilen  der  damit  beauftragten  Personen  und  mithin 
aoaicbtl  Ton  Seiten  der  Kreispbysiker. 

In  der  im  Jakre  1832  TOn  der  Königl.  Regierung  so  Min- 
den erUsiienen  Bekanntmachung  (s.  Amt>bl.  dcrs.  1832  S.  295 
con/r.  AuguHin  L  e,  5.  Bd.  S.  275)  hetfst  es  wörtlich:  da  die 
l^bmng  erwiesen  bat,  dafs  die  Hebammen  den  früher  genos- 
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•enco  Uotemcht  gröCitcotbeils  wieder  vergessen,  weil  es  iboea 
an  Veranlassttog  tnm  eignen  Forüeroen  and  Gelegenbeii  cur 
sweckmSriigen  Wiedcrliolinig  dci  £flcrnlen  (eblt,  lo  ttlsco 
wir,  In  Bctrefr  der  f cbon  teSt  der  Frendberrschan,  jcdocb  nichl 
regelmafsig  Stait  gefundenen  Repetitorien  und  Nachprüfungen 
derselben  durch  die  Kreisphysiker,  bierdurch  Nachstehendes  fest: 
Die  Nacbprofuogen  der  UcbaaMM  beben  den  Zweck,  die 
Behörde  Ton  der  Tfichligkeit  vnd  den  Kenntauien  der  Besirke- 
bebanmen  fortgesetet  wa  {iberseugen,  zugleich  aber  lellen  aie, 
aU  Repelilorien,  das  WesenlUcbe  des  früher  genossenen  Un- 
tcrrkbts  In  das  Gedächtnifa  der  Htbammeo  zurückrufen,  und 
eo  einen  periodiKh  emenerlen  Unterricht  abgeben.  —  Biete 
Nachprüfungen  nnd  Repetitorien  aoUen  jibriich  aiit  eines  Tbcile 
der  Heharameo  in  der  Art  vorgcooDmen  werden,  dafs  sammt- 
liche  Ilebammeo  jede«  Kreises  alle  drei  Jahre  eiomal  an  dem- 
Mlbcn  Thefl  genommen  haben  müssen.   Diejenigen  Hebammen, 
Too  denen  tich  hei  der  Statt  findenden  PriUnng  ergicblf  dale 
sie  tfdi  Ternachlatsigt  haben,  und  in  ihren  KenntniiMn' enrBck« 
gekommen  sind,  sollen  gehalten  sein,  tich  bei  den  Repetitoden 
des  nächsten  Jahres  wieder  eiozufioden,  und  müssen  sich,  (aUf 
eine  dreimalige  Wiederbolong  dieser  jährlichen  .I<achprafiingen 
und  Repetitorien  ihre  ^nsliche  UogesohickUchkcit  eigiebt«  ei- 
nen sweiten  Lebrcartos,  den  Umstinden  nachi  aaf  eigne  Kosten 
unterwerfen;  oier  es  ist  ihnen  bei  körperlicher  und  gci;>tiger 
Unfähigkeit,  aur  Fortsetzung  ihres  Geschäfts,  nach  vorgäogiger 
näherer  Unterrachung,  der  Uebamnienheiirk  sn  nehmen,  so  wie 
bei  groben  Yerseben,  die  Klage  deshalb  den  Gerichten  an  Shef- 
geben  o.  s.  w. 

Diese  Verordoung  *j ,  welche  spater  für  den  ganzen  Preu- 
fsiscben  Staat  geltend  wurde,  ist  gewifs  börbst  awecknuKsigi 
und  giebt  laglcich  den  besten  Beweis,  defs  die  hohen  Behör- 

UmfaiMadcr  aoch  Itt  cSoe  in  diaier  HiatScht  criaaseno  Ycrord- 
nuDg  der  KAnifU  Regicroot  ra  Magdeburg  C**  deren  Amtsblatt  vom 
Jahre  1833.  S.  confr.  jiuguaiimt  aie  Kftoigl.  Preufi.  Medi- 

cinal-VcrUsftung  n.  «.  w.   6ler  Baad.   Potsdam,  1838.) 
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^«a  dM  alt  Laadbctonaitb  fimgiroideo  Subjfcte  ond  ihm  Qua- 
Umco. sieht  übertdiitMB.    lodeb  •ebeiot  nir  die  FritI  m 

drei  Jahren,  inocrbalb  welcher  der  geburtsbülfliche  Unterricht 
sieb  nur  wiederboleo  soll,  selbst  für  das  Gedächtnifs  der  be»- 
MfD  Landhebammen  Tie!  zu  lang  zu  fein.  Aach  die  Hehaoi*' 
■MD  ia  kleiocn  Städten  toUlcn  hjlUg  voa  dicM  Uoterrichte 
sieht  aufgeaehlofieo  bleiben,  indem  die  ineiileB  noler  ibnen, 
denen  auf  dem  platten  Lande  durchant  nicht  vorzuziehen  sind. 
Vielleicht  wurde  ec  auch  zweckmäfsig  seio,^  wenn  die  bei  den 
Nachprttfnngcn  toniigUch  beftebendcn  Hebanatn  belohut,  und 
besondei«  «ffentKebi  etwa  dnreb  die  Kdnigl  Aatsblattcr  belobt 
wurden;  denn  gegen  öffentliches  Lob  und  Tadel  ist  wohl 
nicht  leicht  jemand,  selbst  der  Niedrigste,  wenn  nur  noch  et- 
was Ehrgefühl  vorhanden  iit,  gan«  gleichgültig.  Diese  Maafs- 
regel  wufde  die  Ucbaanncn  licher  antpornen,  aich  auch  noch, 
nachdeui  «ie  von  der  Schde  entlassen,  mh  den  in  ihr  Fach 
einschlagenden  Gegenständen  zu  beteb3f^igen.  Mit  den  Heb- 
^  ammen  auf  dem  Lande  und  in  den  kleinen  Städten  verhält  es 
•ich  nämlich  wie  mit  allen  ungebildeten  Medicinalpeisoneo,  d.ht 
je  Kngcr  sie  ihre  Kunst  ansSben  desto  achlechter  werden  sie, 
sobald  sie  sich  nicht  mit  dem  steten  Einfiben  der  vorgeschrie- 
benen Regeln  beschäftigen.  Erfahrung  durch  die  Praxis  ist  nur 
derjenige  zu  machen  im  Stande,  der  intcUectuelle  Fähigkeiten 
genug  besitat,  um  auf  eine  gewisse  Stufe  der  Theorie  seinea 
Faches  an  gehngen,  damit  er  die  ihm  begegnenden  Thatsachen 
gehöng  aafsufassen  und  su  sondern,  so  wie  Resnhate  darana 
2U  ziehen,  die  er  wiederum  auf  künftige  ähnliche  Fälle  anzu- 
wenden befähigt  ist;  Nicht  aber  jene  Hebammen:  mit  keiner, 
oder  doch  nur  sehr  geringer  geistiger  Bihhing  veneheo,  §e» 
niefsen  sie  körte  Zeit  des  gebnrtshittflichcn  Unterrichts;  ans 
dieser  Schule  dürftig  und  gemeinhin  nicht  ohne  Ermahnungen 
entlassen,  kehren  sie  in  die  frühere  Hcimatb  mit  den  noch  nicht 
besiegten  Vororlheileo  von  neuem  uaigcbeB  aarfick,  and  ver- 
gmiea  gewöhnlich,  wie  gesagt,  ia  dea  entea  Jahrea  acbon 
grofstentbcSls,  ia  dea  (blgendca  aber  fast  völlig  die  mühsam 
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ttod  oavoUkoBttCii  ibrcm  Gcdicbloiait  JWttttwtgi,  aber 
begriffenea  Lalvcn,  wn4  tUken  daao  ^woboCch  gaas  iidi. 
loi  vnd  nur  dem  Sckopfer  tekend  dt«  daff  Er  durch  seine 

weise  Anordnung  die  meisten  Kinder  von  selbst,  und  andere 
trotz  der  TCrkehrUo  von  ihnen  geleisteten  Hülfe  cur  Welt  be- 
föfdcrt  DcM  si»  NacUeaeo  nd  NaciMicok€D  babc»  dkae  - 
Fra«tD,  wiewohl  Uareicbeode  VefiiilaniMg,  aber  tbcib  su  we- 
nig Zeit,  indem  sie  diese  gemeinbin  mit  andern,  zu  ihrem  Le- 
beiwuoterbalte  oüthigea  Arbeiten  ausfüllen,  theiU  su  wenig  bil- 
dang:  so  dalt  mir^  «di  aar  Lio  Beispiel  aosufübrco,  ciaSge  Heb* 
aaiaieB  aaf  neiae  soßUig  aa  aie  gericblelea  Fngca,  dber  ver- 
acbicdeoe  geburUbulfliebe  GegenttSade,  die  aaife  Bitte  aotspra** 
eben:  „dals  ich  sie  doch  nur  in  der  Keihe  befragen  möchte, 
da  würden  sie  et  schon  wi&sea^  deoo  so  hätten  sie  es  crierat.** 
l£iae  andere,  scboa  etwas  Kager  laagireade  Hebaauae  eat- 
gegnetc  mir  aaf  meiae  tbr  fjcb  betreficade  Fragca:  „Ja!  Ter 
drei  Jahren,  als  ich  ▼on  Berlin  kam,  da  bitten  Sie  mich  exami- 
airea  sollen,  da  wufste  ich  alles  herzusagen,  aber  jetzt  habe  ich 
es  aar  wieder  vergessen.'* 

Zeigt  dies  aicht  satttMB«  wie  wenig  solche  So^ecte  spiter 
sich  selbst  fiberlasscn  blcftea  dBrfcaP  and  wie  wichtig,  ja  oa- 
erlüfslich  jene  Uepetiliuiieu  uu(J  Nacliprüfungcn  sind,  damit  die 
Laodhebanimen  nicht  durch  die  Praxis  schlechter  werden ,  als 
sie  voo  der  Schale  aarückkehrea. 

Je  mehr  Gewichl  mitbiii^anf  diese  Ueboagea  dorch  die 
kretspliyiiker  gelegt  werden  müfste,  und  je  mehr  Natsen  durch 
eine  geregelle  Ausfuhrung  derselben  für  die  Hebammen  zu  er- 
warten stände,  desto  bedauerlicher  ist  es«  dafs  sie,  so  viel  ich 
bei  neiaea  häofigea  Nachforschuagea  criahrcn  habe  aad  es' 
unten  auch  doeumcntlren  werde,  aar  an  wcnigea  Orten  ordctil* 
lieh  betrieben  werden. 

Es  ist  eine  traurige,  aber  leider  sich  fast  durchgehend«  be- 
währende Eriabfang,  da(s  der  Meascb  seiae  Thätagkeit  äberall 
lieber  elaem  Gcgeaitaade  toweadely  welcher  ihn  einen  irdi- 
schca  Loba  verspricht,  als  dem,  welcher  ihm  bbfs  eiaea  hiaMB- 
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litcbcD  Tcrbdfilt;  er  wird  aaf  Letstm  an  lo  wcsigcr  lebe 
Zeil  TerNreiideD,  wcoo  er  mcIi  töpbatlifcb  ta  bereden  w9rm§f^ 

dafs  er  hier  wie  dort  seiner  Pflicht  genüge.  Es  giebt  alierdingi 
Ausnabmeo,  die  betooders  bei  denen,  wo  jener  irdische  Loho 
iikbi  mcbr  so  reiseo  Ycraag,  eiiiirtleo;  wir  bebeo  et  bier  aber 
aicbi  mk  ciAiebiea  bdbcr  GetlAeo»  aondera  mH  ditn  Trob 
praclitcber  Meotebeo  tn  tban,  ihhI  da  den  Pbyiikatiirtleii  Ar 
die  mit  den  Hebammen  vorzunehmenden  Uepetitionen  und 
Nacbprufmigeo  keine  besondere  Bezahlung  ausgesetzt  worden 
in,  äo  war  et  cbc  naMiücbe  Fo%c^  daCa  fie  gleicb  oacb  Eilala 
der  betreffcDden  Terordoung  nur  hm  ood  nnfolikoaNaeo  bc» 
trieben  wurden.  Hierdurch  soll  jedoch,  wie  schon  Eingangs 
dieses  Berichts  erwähnt,  durchaus  kein  Tadel  gegen  einzelne 
Kreisphysikatsärzle  ausgesprochen  sein,  nur  darstellen  wollte  icb 
fenet  Sacbverbähnili»  wie  et  dermalen  binler  den  ▲nfofdcran» 
gen  torSddilcibt,  und  wodurch  ei  gans  nalililicb  suiQcUiiibaB 
mufste. 

Es  bliebe  mitbin  unter  so  bewaodten  Umstanden  wohl 
rilbUcb,  den  Kreispbynkero'fÖr  die  mil  den  UebaniiBtn  tot» 
■ebnienden  Rrpclifionen,  worüber  iia  der  K5nlgl.  Ragpamog 
•tets  genauen  Bericbl  abamtatlen  bSlICB,  dne  baioadert  Ent* 
Schädigung  festzustellen. 

T*  Glaube  ich  noch  ganz  besonders  den  Grund  der  schlech- 
ten BescbafTeobdl  der  Landbabammen  in  ihrem  geringen  Ein- 
koniuien  an  finden. 

Indem  icb  die  feste  Ueberzeugung  habe,  dab  wenn  ancb 
alle  unler  den  vorhergebenden  Rubriken  aufgenibrlcn  Mängel 
und  Mifsbräucbe,  die  dem  Gedeihen  des  Uebammeowcsens  auf 
dem  Lande  enlgegenlreten,  abgeitelli  aein  werden,  man  doah 
nicbl  eber  ftr  die  Dauer  beaaere  Hebammen  eraielen  dSrllfly 
bis  man  ihnen  ein  besseres  Einkommen  zu  verschaften  bemSllk 
•ein  wird.  Denn  wo  die  Kunst,  wie  bei  den  Landhebammeo, 
im  ▼oUeo  Sinne  dea  Worte  nach  Brod  betteln  muEif  da  kann 
aic«  nnd  wire  aie  ancb  auf  den  bcalen  Boden  gepirofft,  un» 
mügUch  gedeihen.  Was  kann  ci  denn  helfen ,  wenn  man  den 
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«nf  den  Weg  gSebt,  und  tie  beim  Abgänge  von  der  Schule 
derb  ermahot:  &icb  durch  eifriges  Studireo  in  ihrem  Fache  zu 
Tenrollkomaineo;  oder  auch  wenn  man  es  ihnen  einschärft»  akb 
kfiofügbio  die  Fbgcr  ja  frei  toq  Scbrandcn  md  Scbwidco  m 
babcn,  daiMt  Sbr  fcioci  Gefiyd  ^  wciugsteBt  Ü  deo  Fiogcr- 
spitzen  —  sich  erhalle,  und  man  ihnen  nicht  eiomal  ein  £in> 
kommen  zu  verschaffeo  tracbtely  wovon  sie,  wenn  auch  nur 
•olbdnrftig,  leben  könaen,  dmü  sie  kooftig  neben  ibre»  B«- 
rafe  ib  Hebme  nicbt  die  fcbwcnten  Feldarbeiten  mk  sn  ^ 
verriebt eo  baben.  Mao  scibe  mieb  biier  keiner  Ucbertreibong, 
denn  man  untersurhe  nur  im  Sommer  die  Iläadc  vieler  Land- 
bebammen, um  sieb  auf  den  ersten  Blick  au  überzeugen,  an 
welchen  Functionen  ne  dieae  an  gebtaneben  oder  viebnebr  an 
ariiibftncben  Teraobdät  werden^  und  gar  nicbt  aelten  ereignel 
et  sieb,  besonders  sur  Zeit  der  KsrtofTelernte,  dafs  die  kreis> 
sende  Bauerfraa  ihre  Hebamme  erst  vom  Felde  holen  lassen 
muff,  wenn  sie  sieb  nicbt  etwa  —  wie  ich  dies  ebenfalls  mebiw  ^ 
■ab  erlebt  bebe  —  mit  dercni  an  diesem  Bebofe  bereits  abge- 
fiebtetcn  Tocbter  begnügen  will.  Kann  nian  aber  wobl  yoa 
solchen  Händen  —  gesetzt  auch,  diese  Hebammen  verständen 
die  geburtshülfliche  Lxploralion  —  eine  richtige  Angabe  der 
nntersocbten  Tbeile  erwarten?  und  welche  Beleid^ng  muGi 
nicbt  dem  aarten  Kinde  nnd  den  Innern  Gescblecbtstbeilen  der 
Mutter  dorcb  das  rauhe  Antasten  mit  solchen  scbvvieligen  Hän- 
den zugefügt  werden?  —  Von  diesen  Frauen,  welche  im  Som- 
mer ihren  Männern  bei  der  Feldarbeit  helfen,  den  Winter  hin- 
dorcb  iicb  mit  Spionen  o.f.  w.  bescbäftigen  und  oft  aucb  wobl 
nocb  fibcrdies  mit  der  Wartung  nnd  Pflege  von  vier  bis  fUnf 
eigenen  Kindern  zu  thun  haben;  von  solchen  Frauen,  die  sieb 
oft  den  ganzen  Tag,  um  ibren  Unterhalt  zu  erwerben,  abquä- 
len, denen  das  Hebammengeicbaft  nur  Nebensache  ist  und  wer* 
den  mnla,  erwartet  man  nn  Ernste,  dals  aie  lieb  auch  nocb 
mit  dem  Lesen,  Verstehen  und  Einprägen  der  in  einem  Boche 
ihnen  mitgegebenen  geburtshülAichen  Kegeln  abmühen  sollen? 
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liimmcrfliebr  wird  dies  von  deo  JLiodhebammen  gescheheoi 
«Icniii  dmt  g^hnthi  et  ahnen»  «cUitt  item  sie  aidi  «nttr  dkmm 
drSckeodeo  YcrbSltoiaien  die  Lail  dnn  «riialtMi  Uiiica,  gaa»* 
lieb  an  Zeit. 

Bevor  man  also  den  Hebammen  auf  dem  Lande  nicbi  durcb 
ibr  Amt  wetugsteoa  ein  notbdürftiges  Aaskommen  sa  gScbern 
iocbly  fo  lange  wird  man  anch  tchwcrUeb  hier  auf  wohhiotcr-  / 
richtete  Frinen  fiblen  dfirfim:  dagegen  werden  iieh  gehiMelefe 
Schülerinnen  genug  finden,  die  auch  als  schon  angestellte  Heb- 
ammen ihrem  Berufe  mit  Eifer  und  Liebe  vorstehen  und  sieb 
in  der,  aiclH  dorch  den  Brodarwerb  in  Ansprach  gcndniienen 
Zeil  mit  dem  Leaen  geburlibniflicher  Rcgeb  gern  beschäftigen 
werden,  sobald  man  sie  TOr  Nabmngssergen  sebStzl.  Wen^- 
Stens  wird  man  dann  doch  befugt  sein,  jrnes  von  ihnen  zu  for- 
dern, und  kann  mit  aller  Strenge  auf  Ausübung  der  Vorschrif- 
ten halten«  Daüi  sich  aber  die  Sacbc^  rücksicbllicb  des  schlech- 
ten Einkommens  der  Landhehammen  wirklich  so^  wie  eben  an- 
geführt, verhalte,  mögen  nachstehende  Angaben  der  acblbar- 
•iea  LaodgeistUcben  besengen« 


Berichte  einiger  Landgeistlichen  fther  die  EInnabtne 

der  Landhebammen* 

Das  jährliche  Einkommen  der  verehelichtsn  £f.*),  Hebamme 
an  B.  und  Vorwerk  N.«  beträgt  (wobei  die  Darcbscbnittsamme 
der  Gebarten  in  den  drei  letalen  Jahren  aam  Qrande  gelegt 
worden): 

1)  Für  7  Entbindungen  a  1  Thlr  7  Thir. 

Für  10         .         ä  I  Thlr  5  Thlr. 

2)  Für  Jas  Aastragen  der  GoYatterbriele  •  •  6  Thlr. 
3}  Für  das  Kochen  bd  dem  Tanfm-iMn  .   .  Tlilr. 

aberhanpl  81  Thlr. 

*)  Die  Naroeo  sind  in  dem  un«  vorliegeoden  |klanu«cripi«  »äniini' 
lieb  leotQot  und  our  hier  voo  uo«  uourdruckt.  d.  ßcd. 
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Die  etc.  U,  fungirt  fast  30  Jahre  ailbier  und  Ut  derselben 
noch  nie  wibrcnd  Bieter  lA  cio  gcUrtihMfliclKr  Uaterrwbl 
von  denn  Kretipliyiieas  eiiheflt  wofdea  *)• 

Du  {Shrlicbe  Einkommen  der  Witiwe  i^.,  Hebamme  ta 
M.  und  W.,  beträgt  nach  demselben  MaaCMtabe: 

i;  Für  9  finÜMBdimgeo  a  1  Tbir.  ...   9  Thlr.  —  Sgr. 

Für  14        -         a  i  TbIr.  ...  7  Tblr.  —  3gr. 
2)  FSr  dM  Aoitngen  der  Gcfattcrtoefe  .7  Tblr.  15  S^. 
-3)  Für  das  Kochen  bei  den  Taufmahlzciten  3  Tblr.  15  Sgr. 

nberbaupi  *27  Tblr.  —  Sgr. 
Auch  «ie  isl  nocb  nie  ■mn  emcQcrten  Unicrrkbt  beim 
Kreiipbyticat  gewesen. 

fil.  m  Sft.  Jttwar  ISaii 

Prediger. 

Lelttere  Hebamme  ist  miterdeCi  gettofbeo  und  bereits  derch 
eine  andere  enetstf  erstere  hingegen  lebt  nod  snndigt  noeb. 


Auf  Ihre  Anfrage  erwiedere  icb  gana  ergebensl;  * 
V)  dafs  die  Hebamme  hiesigen  Orts  eine  jährliche  Einnahme 
von  ungefähr  12  Thirn.  hat,  wozu  sie  nicbU  weiter  erhält,  als 
vott  der  Gutiberrscbaft  I  iUafter  Eiebenknuppelbola.  Sie  mnia 
sieb  aus  eigenen  Mitteln  Wobnung,  Land  und  Brodkom  an- 
schaffen ; 

2)  dafs  die  Hebamme  aus  B.  die  Entbindungen  in  meinem 
Filiale  G.  besorgt«  und  vicUckbl  eine  jäbrUcbe  Einnahme  voa 
8  thlrn.  bat; 

3)  dals  die  Hebamme  aas  B.  mein  aweStes  FiBal  G.  mitfibcr- 

nommen  hal^  ihr  jährliches  Einkommen  läfst  sich  auf  7  Thaler 
schätzen. 

Der  Kreispbjrsicus  Ur.  Dr.  M,  au  A.  convocirt  alle  3 — 4 
Jabre  die  Hebammen^  wo  er  sieb  mit  ihnen  &ber  aulserordeot- 
liebe  Falle,  die  ihnen  Tidleicbt  in  ihrem  GesebiCl  vorgekom- 

.  •)  ??  d.  Red. 
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dt»  sind,  unterhält,  ond  ?0D  ilwcii  Erkaodigiiogai  einiieht,  ia 
wi«  weil  «e  omI  eiacfl»  Appml  ▼«•eben  ebd. 
Z.,  den  3.  Mai  1888. 

Superinteodent  ood  Prediger  su  Z. 


Die  HebaoMM  ut  §0  Jabic  aU  und  bereite  25  Jahre 
hier  ioi  Amte;  ihr  Cinbonnien  betfigt  nach  dea»  Büttel  ton 
den  drei  ietatvetloeienan  Jabrens 

1835   2  Taufen  uod  6  Gevatlerbriefe. 
iai6   7      -       •    6  . 
1837  &     >      *  6 

17  Tanfca  nod  18  Oeiratirrbrtere. 
Folglich  kdmml  auf  1  Jahr  5|  TaafeD  and  %  Gcvatterbr. 
Für  die  Taufe  erhält  sie  15  Sgr.  und  für  6  Gevatlerbriefe 
auch  15  Sgr.«  mithio  bat  sie  etwa  5|  Thlr»  pro  Jahr;  deshalb 
bat  sie  soweilea  aebon  eine  Gratification  von  10  Thlro.  erbat-  , 
ten,  indeb  ist  nicht  an  wigeiien,  dafa  viele  Baocm  tbr«  nabt 
Anverwandten  sind,  von  denen  sie  gar  keine  Gebühren  erhÜI» 
Zum  Examen  beim  Kreispbysicus  muCs  sie  sich  oti,  geslelkn. 
F.,  den  21.  Octobcr  1838. 

B»^  Ortspfarrer« 

Indeni  die  mir  noeb  von  andern  Oitapiarfern  sogegange- 

nen  Dericbte  über  die  Hebammen  von  den  vorstehenden  nicht 
abweichen,  so  habe  ich  es  unterlasseo  deren  Zahl  hier  noch  au 
irt  rgrdfsem 

Hierdorch  glaube  ich  aattaam  naebgewieaen  an  haben,  dafa 

die  Landhebammen  kcincsweges  vor  Nahrungssorgen  gesichert 
sind;  da  es  hingegen,  wie  bereits  oben  erwähnt,  höchst  zweck« 
mäfsig  sein  wurde^  wenn  ihr  Einkpaomen  vermebrl  werden 
könnte,  so  dfirfte  es  aor  Erreicbung  diesea  Zweckca  vielleicbt 

Aofiicrdcm  thealcn  vrir,  ob  den  Hansa  nicht  m  sehr  in  An- 
sprach in  a«hmeD,  drei  Zcvgnissa  von  Orts|cisUidieB  nicht  mit,  die 
das  Hannscifpt  noch  im  calMf«  Uererl,  oad  die  aleiehfalls  die  «pSr- 
Kch«  Eionahae  der  hetrdSndcn  Hchaamcn  hawcisen.       d.  Bcd. 
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Dtcbt  unpassend  sein,  weoo  es  auf  dem  Lande  wie  bisher  hier 
»Orte  gtlMiteo  wirde:  daU  nUtUth  jeder  ÜMibewokiMr  mc 
fite  Steuer  för  die  HcbiMWi  cricgca'Miii,  aar  aft  der  Al»- 
lodentng,  dab  Sem  Stcacr  m£  den  Lende  oicbt  die  HSsser, 
sondern  das  Land  beträfe,  etwa  von  jeder  Hufe  10  Sgr.  für^s 
Jebr,  und  gleichviel  ob  sie  der  Herrschaft  oder  der  Gemeinde 
Mgebdre,  inden  jeM  för  die  Fewitfe«  ihnt  Tegcldhiier  ein- 
treten  mfilirtea.  Die  «epirirtes  Freilarte,  EigeotbiiflMr  oder 
Lüdner  wurden  dann,  weil  sie  nor  wenig  Land  besitzen,  sn 
dieser  Sleaer  nor  Terbältaifsmafsig  herangezogen  werden  und 
etwa  vier  von  ihnen  nur  «o  viel  als  ein  fianer  leisten. 

Dnrcb  diese,  gewib  mm  anilaige  Steuer  wfifde  «ch  nach 
tteiaer  Eerecbooig  das  EinkoiMica  der  HebaoNBCB  dorch* 
Kbnittlich  üLer  das  Doppelte,  und  an  manchen  Orten  noch  et- 
was mehr  erböbeni  so  dafs  eine  Hebamme,  die  bisher  nur  20 
bia  30  TUr«  ebnahoii  jetal  etwa  eine  jihrlicbe  Revcane  von 
§0  bii  80  TUm.  bitte,  weicbo  EinkooNMii  lie  bei  gebSi%er 
Bildong  noch  recht  gnt  M  dca  diittn  Tbei  Vk  aor  Hilfte 
vermehren  könnte. 

Auf&erdem  aber  mtUstcn  die  Gebfibren  der  Hebammen  tut 
den  Beistand  bei  der  Gebwt  inf  das  Doppelte  erhöht  werden, 
io  dala  die  Hehawe  — >  von  deo  Baoem  wenigstens  — *  Statt 
i  Tbir.  fortan  1  Thir.  erhielte,  nnd  deiselben  mithin  jede  Taufe 
1|  ThIr.  brächte. 

Wählen  wir  £um  Beleg  des  Vorgetragenen  ein  Dor^  s.  B. 
ZSchowt  so  wfirde  sich  daa  Y^ibSltoil«  der  Eionabaae  hiernach 
etwa  foigendemMMCMn  stellen: 

Zichow  hat  48  Hufen,  mithin  k  10  Sgr.   16  Thir. 

von  12  Freüeoten .  •  ,    2  - 

18  ThIr. 

Fredendorff  desgleichen  18  Thlr. 

nnd  hieran  fik  12  Geburten  .   .   »       18  - 

64  Thlr. 

1  Klaaer  Hola  von  Zichow    2  Thlr.  10  Sgr. 

Zosanmen  66  Thlr.  10  Sgr. 
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Würde  die  Hebamme  nun  noch  durch  den  den  Doiftöch- 
Um  etwa  sa  crlbcilendeo  UoUrricbl  io  Haadarbtkco  ?ieUeickit 
20  Tblr*  cfwolm  nnd  «rliidto  Sberdieiy  wit  bUiery  elwa  allt 
6  —  7  Jahre  eine  aaberordentfiebe  Giatificaliofi  Toa  10  Tbirn., 
10  könnte  sie  bei  dieser  Einnahme  von  86  Thlrn.  10  Sgr., 
wenn  auch  nicht  beneidenswerth,  doch  ganz  anständig  und  sor* 
geofrei  lebeo,  und  die  fibr%e  Zeit  auf  ihre  eigene  FortbildaDg 
imd  YcmHkoniainiiiig  ia  ibrem  Facbe  vcrwCBdcn» 


Vermischtes. 


1/ Kreosot  gegen  Scbleintcbwindfacbt. 

In  einem  Falle  von  entschiedener  PkihUis  pHuUcsOj  wd- 
cbe  sieb  bai  einem  OOjäbrigen  Manne  ans  einer  wnacblisi^en 
BtwtMils  berausbildete  und  sieb  neben  einer  greisen  Abon- 

geruDg,  fast  nicht  mehr  remittirendein  Zebrfieber  u.  s.  w.  durch 
einen  auCserorBentlichen  Auswurf  eines  eiterartigen,  mit  einem 
unerträglichen  Gerüche  verbundenen  Schleimes  charakterisirtei 
wobei  sugieicb  eine  eiccssive  Kcisbarkeit  der  LnogenicMaiBi- 
baot  einen  anballenden  Hosten  begrfindete,  leistete «  nachdem 
complele  CoUiquation  mit  dem  Tode  drohte)  das  Kreosot  herr- 
liche überraschende  Dienste.  Tuberkeln  in  den  Lungen  dieses 
Kranken  waren  durch  kein  Mittel  an  entdecken.  Das  Kreosot 
ward  anßngKcb  dreimal  täglich  «i  einem  Tropfen  (mit  Pi§h. 
Bad,  JUkiOf  m  Pillen)  gegeben  und  schnell  bis  an  4  und  5 
Tropfen  pro  Dosi  viermal  gestiegen;  als  erste,  sehr  schnell  be- 
merkbare Wirkung,  verbesserte  es  den  Geruch  des  Auswurfs, 
dann  ward  die  Aeiabarkeit  der  Longe  herabgestimml,  der  Ho- 
sten ward  weniger  und  in  dem  Maafse,  als  der  Auswurf  eme 
mehr  schleimige  BeschafTenheit  annahm,  ward  die  Quantität 
desselben  geringer,  kurt  alle  allgemeinen  und  örtlichen  phlhisi- 
kheo  Symptome  traten  anrock.  Schon  nach  einigen  'WocbeO 
befand  sich  Patienl  wieder  im  Freien  nnd  wie  seine  KrSfte  bei 
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reichlicber  Diai  uod  guter  Haliong  sieb  scboell  hoben,  kooole 
er  bald  wieder  fCoiM  JSgfrgeKbafien  oacbgelieo.  Das  Mitld 
bfadrte,  kerne  asgiBitSge  Mcbcnwirfamg  hervor  wni  ward  gaas 
gut  ▼trlragcn.  Der  Mami  ist  a«eb  bit  jettt  gaM  wM  gebüe» 
ben,  obgleich  «eine  Hetpiration  freilich  nicht  ganz  die  frühere 
Leichtigkeit  wieder  erlangt  bat  und  oecb  ein  geringer  Reis« 
boilaiy  der  iodetaea  kciii  Bedeakca  ntegtf  iarick|;cblicbca  itl. 
Hier  rettete  KrCMt  eflwhir  wim  T^de  and  kb  bake  dit« 
len  Fall  der  MHtbeilong  nicht  onwerth,  mil  dem  wiederbollen 
Zusatz^,  dafs  keine  Tuberculosis  vorbanden  war. 

Bergbeiiii*  ,  ,    -  AUsäm, 

2.   Mentlrual-Bltttaiig  a«i  den  Bmatwarscn. 

Eio  lljährigei  MSdcben  blotete  aoa  den  Brastwarten  pe- 
riodisch alle  14  Tage.  £«  befand  sieb  übrigens  wohl.  Auf 
wiederholte  Scbröpfköpfe  an  die  Schenkel  verschwand  dicae  Blu- 
tcng  und  awei  MoMt«  darauf  atelka  aicb  die  iitarti  uatii  tb* 

Hcefa.    Dr.  BMIi^. 

3.    Ein  ganz  gleicher  Fall. 

Bei  einem  21jährigcnf  oocb  nicbt  nciMU'uirten  Mädchen 
trat  alle  4  bia  tt  Wocbca»  oihI  «war  aa  vier  vcracbicdeoce  Ila- 
lea antar  dca  heftigsten  Aaßlleii  fon  Kolik«  OpisUtkotomms^ 
hysterischen  Krämpfen  und  somnambulen  Erscheinungen  eine 
Blutung  aus  den  Ikustwaraen  und  der  Oberfläche  der  Brüste 
ein,  die  am  4ft  bia  80  wie  dercb  Acopuactur  bawcrkttcUiglca 
Oeffaaagao  jeder  Braal  bervoidraag  and  die  Menslniatioo  vtt* 
trat  Ab  dieae  cadlich  aoa  im  Scbaafie  sa  Stande  gehracbl 
worden,  borte  die  periodische  Blutung  aus  den  Brüsten,  so  wie 
die  Nervfnenfalle  aaf  und  die  biaber  ncrreMcbwacbe  kränk- 
Ucbe  Penea  waide  gcHaid*). 

Mcalk  Dr.  J^. 

» 

*)  Ba  ist  aufralitnd,  dala  iwel  aolche  «dtrae  FSH«  in  Einer  Mtt- 
•rn  Stadl  tusamiDcn  vorkamenj  Waren  btide  Uldrbcn  Schwestern 
<ider  sonst  BfotoYrrwaiidttf?  d.  Red. 
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4.    Ligenlbümllcb  compliciries  Wecbselficbcr  durch 

Arsenik  geheilt 

Bei  twci  elteD  MSnncrn,  die  bnge  Zeit  an  anomaler  Gieht 

gelitten,  hatten  sieb  siemlich  regelmafdige  Anfalle  eines  Quo- 
tidianfieLers  ausgebildet.  la  beiden  Falten  litten  die  Kranken 
sugleich  an  nmscbriebeneny  »ebr  scbmersbadeo  £nlaSndungen 
eioseloer  Stellen  der  Haut  des  ünlerscbenkeli,  die  {edeunal  mit 
brandigem  Absterben  kleiner  Tbeile  derselben  verbunden  wa- 
ren. Einer  dieser  Kranken  baite  zwei  Jahre  früher  bei  einem 
abolicben  Leiden  die  ganse  grofse  Zebe  dnrcb  Brand  verloren 
ond  halte  auch  jetit  die  KraoLheil  das  Ansehen  einer  Gongram^ 
Müiih,  Beiooders  bei  diesem  Kranken  sab  ich  die  Krifte  an- 
fserordenllich  darniederliegcnd,  die  Verdauung  gandich  gestört 
und  schien  der  Fall  hüffnungslos.  Naih  Anwendung  der  Tinci, 
ar9§mUalU  Famlgri  besserte  sieb  jedoch  der  Zuitaud  aufiattend. 
Die  Wirkung  des  Mitteb  schien  beiooders  fortheilhaft  auf  die 
Verdauung  an  sein.  Der  Appetit  besserte'  sich  rasch,  der  Stuhl- 
gang wurde  regelmäßig  und  die  Kräfte  hoben  sich.  Durch 
Darreichung  der  Gabe  unmitieibar  vor  dem  Fieberanfalle  konnte 
dieser  rcgelmäfs^  verh&tet  werden.  £ben  so  ▼ortheübaft  Khieo 
das  Mittel  gegen  die  arthritischen  Schmerten  ond  die  IShmungs- 
artige  Schwäche  und  das  Zittern  der  UnterextremitMen  zu  wir- 
ken. —  Der  Erfolg  war  im  Allgemeinen  sehr  befriedigend,  so 
dafii  ich  mich  bei  der  so  hänlig  vorkommenden  anomalen  Gschl 
alter  Leolo  mit  Sttang  der  Tcfdannog  und  ^hwickleo  KrSftea 
an  wiederholMr  Anwendung  dieaca  MitUli  anfgefordert  sehe. 
Eupen.  Dr.  TiUmaim, 


6.   liäuSf  Gebrauch  der  Tinct,  IVieotianag  bei 

demselben. 

Bei  einem  47  Jahre  alten  Tnehseheerer  mit  ewei  Leisten- 
brüchen waren  gegen  hartnäckige  Verstopfung  mit  Erbrechen 
vier  Tage  bng  viele  Mittel,  zuletzt  Ol.  Croton.  io  bedeutenden 
Gaben  innerlich  und  als  Kljstiece«  jedoch  ohne  al^cn  Erfolg 
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fligeweffiJet  worden.  Am  vierteo  Tage  trat  nach  TOrbergegao- 
gtoen  beftigea  LeibKbmerzen  Krampf  in  beiden  Händen  und 
wg^fh  Kotbbrecbeo  ein.  Zwei  Stnodco  apiUr,  Kachiaitlagp 
um  4  Uhr  kb^  der  Knnkc  über  katwm  Ailicai;  mm  4  Uhr 
gab  ich  dcM  Hoffboogiloten  aDe  StaMlen  10  Tropfco  Tbui. 
Tiicotianoe  und  äuf^teriich  Umscblage  von  Spee.  resolv.  u.  t.  w. 
Sobald  die  ersten  Tropfen,  wie  sieb  der  Kranke  au^drückiCy  in 
Leibe  wareo^  bekam  er  Buhe,  der  Sehnen  \itU  nach,  B^S^ 
6Uhr  erfolgte Oeffnuig,  on  9Ubr  halle  er  bercils  vier  SloUe 
gehabt,  er  schlief  die  Nacht  durch  and  bdcan  too  4  bis  7  Uhr 
Morgens  noch  drei  dünne  Stühle.  Den  folgenden  Tag  hielt 
die  Besseroog  an,  die  Erholung  aber  erfolgte  sehr  laogsan«  ^ 
£iD  aoderer  Kraoke«  bei  welchen  nach  frochdoier  AowcodoDg 
Too  Aderlässen,  Blutegelo,  ionero  oad  aniiero  aosleereadcn  Miu 
telo  an  dritten  Tage  aufser  einem  Klyslier  aus  Ol.  Croton.  die 
Tinct,  IVicot.  gegeben  wurde,  starb  noch  am  nämlichen  Tage, 
nachden  er  die  Tiocturi  wie  die  übngen  Mitlel|  iauicr  aoige- 
brochcD  halle. 

Lemiep.  Dr.  Or»m#r. 


6.  Peoelrirend«  Bauchwiinde. 

Aus  einer  1  Zoll  langen  Baucbwunde,  welche  durch  die 
weifse  Linie  awiscben  dem  Kabel  und  der  Synchondrose  der 
Schaambeioe  gcdmogco  war»  fiel  eio  fMutgroCiei  Stuck  Neto 
mr.  Dofch  die  Ueme  Wunde  war  der  Vurfiill  nichi  snruck- 
suffihrco.  Die  angewendete  Ligatur  erregte  bedenkliche  Zufalle, 
weshalb  das  Vorgefallene  abgeschnitten  werden  mofste.  Die 
entstaodeoe  Blutung  wurde  durch  Uoterbinden  und  Siyptico 
bcneiitcrt;  der  Kranke  konnte  nach  drei  Wochen  alt  geheilt 
entlassen  werden. 

Xanten.  Dr.  Zaun, 


Gtdncki  kti  PaUck 
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WOCHENSCHRIFT 

I  (Ur  die 

gesammte 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  C asper. 
Mitrcdaction:    Dr.  Romberg,  Dr.  9.  Stoseh. 

OiMe  Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabende  in  Lieferaageo 
von  1 ,  bisweilen  1^  Bogeo.  Der  Preb  dee  Jahrgaogt,  nil  den  nA* 
thigen  Rcfiatern  ist  auf  3%  TUr.  bestimmt »  wof&r  sammtlicbe Baeb> 
bendkn^en  aa^  Poatimter  de  tn  UeÜBra  im  Stande  sind. 

Hirtckwalä* 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

32.     Iterltn,  den  10"»  August  1839. 

Uebcr  Moskelcontractureo.  Vom  Uofroed.  Dr.  Br&ck.  —  Sympto» 
matischcr  WaaserfHetel.  Toro  Dr.  Lyncber.  —  Bcitrige  lor 
patholog.  Asatoni«.  Ton  den  DDrn. Velten,  Alken,  Med.  Rath 
Dr.  Ulrich  and  Krieger.  —    Vermischtes.  Vom  Dr.  Blasberg. 

»  * 

Ueber  Muskelcontractuien. 

MilgetbeiU 

vom  Uotmed.  Dr.  ßrucky  Brunaenarzt  zu  Driburg. 


Seit  der  Trennuug  der  Mcdicm  von  der  Cbirorgle  wurde 
die  Behandloog  der  Contracturen  den  Chirurgen  überwiegen) 
gie  find  ja  go  icebt  ^Jinifcrticbe  Gebrceben**  und  der  Gontracte 
bedarf  In  der  Regel  keiner  Recepte.  Erat  aeitdem  w2tt«ttgchaft*> 
lieh  gebildete  Aerzte  sich  der  Ortbop'adik  angenommen,  ist  den 
Contracturen  das  gebührende  physiologisch-ätiologische  Augen- 
merk gewidmet  und  ein  genialet  OperationiverCabren  sa  Thdl 
geworden  I  naebden  die  ersten  robem  Ycnnehe  der  Sebnen- 
dnrcbgcbneidnng  von  TXIIMm«  Xoimmi  ÜMoelKf  v»  t.  w*  fittl 
vergessen  waren.  , 

Wie  sehr  nun  auch  den  Leidenden  Glück  zu  wünicben 
ut|  in  der  Regel  lich  dnrcb  .eine  gefobriote  Operation  von  ao 
entateUenden  nnd  bcnunendtn  Gebrecbefii  wie  die  Contracturen 

Jahrgang  18W«  36 
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€•  slod,  heilbar  zu  wissen:  so  bleibt  Hoch  in  ätiologischer  Hm- 
wchtf  wie  tcUift  die  Mcitter  der  Teootomie  cittgetUbcn,  noch 
nunclMf  Dnikd  m  bdewten.  — >  Aber  Meli  die  StiMe«-  «nd 
Mmkcldafcbtelioeidtiog  ist  nicht  wohl  in  allen  Fällen  anzawen> 
deo;  —  oder  würde  sie  in  den  nachstehenden  ausführbar  sein? 

Im  Somner  1838  enchiett  znr  Kar  io  Driburg  ein  Fria- 
lein  «.  F.  ani  Livland.  Bei  ibr  baue  aicb  das  Leiden  der  G>ii* 
tnetur  so  ausgebreitet  entwidcelt,  wie  et  selten  sar  Eraebei- 
nong  kommt.  Man  konnte  sagen:  alle  ihre  Flexoren  vom  Nak- 
ken  bis  zu  den  Zehen  litten  daran,  jedoch  nicht  in  solcher  In- 
lensital»  da(f  ibre  bobc^  acblanke  Figur  dadorcb  abacbrccknd  caU 
alellt  worden  wire.  Die  ganae  GeaCalt  neigte  dcb  swar  nacb  vom^ 
die  EOenbogcn*  md  Kniegelenke  waren  nie  völlig  zu  extendi« 
ren,  die  Finger  und  Fufszehen  waren  id  steter  Contraction; 
jedoch  konnte  die  Kranke  auf  alle  ao  von  den  Flexoren  ober- 
wondenen  Ezleoiorcn  nocb  io  etnem  gewinen  Grade  ibreo 
Willen  geltend  nacben  —  ale  konnte,  wenngleieb  mit  Anstren- 
gung und  Contrahirten  Fufszehen  gehen,  stehen,  konnte  die 
Hände  zum  Theii  öffnen,  stricken  u«  s.  w.,  ein  Beweia,  dafs  die 
Extensoren  nicht  völlig  geiabmt,  aondem  nur  von  den  relativ 
•tarkern  Flexoren  aberwunden  waren.  Ibre  blanen  Angen  batten 
etwaa  Stieret,  Scbwerbewegttcbea,  alt  ob  die  Ajogennnskeln  an 
toi  Sigor  der  übrigen  xMuskeln  Theil  nähmen.  Obgleich  der 
Zoitand  schon  über  zwölf  Jahre  dauerte,  waren  doch  die  atraf- 
fca  woblgcbiideun  Mnakebi  nicbt  gfacbwnnden,  wie  et  aowt 
bei  anbaltenden  Conincinren,  s.  B.  alten  KlompfHlaen ,  ge- 
vrBbnlieb  bemerkt  wird.  Auch  verursachte  der  Zustand  keine 
Schmerzen,  sondern  nur  ein  unangenehmes  Gefühl  unbesiegba- 
rer Steifheit  vom  Kreoce  bia  com  Nacken  bioaof  and  in  den 
£itreoNt2ten.  Nacb  Analrengangen  fllblte  ale  ancb  to  Scblok- 
kcD  eracbwert.  Uebrigent  war  die,  jetzt  28jährige  Jungfrau 
voHIg  gesund  und  obgleich  von  blassem  Teint  und  nach  Mo- 
tionen leicht  an  Herzklopfen  leidend,  doch  keineswegs  chloro- 
tiacb.  Als  Kind  batte  aie  an  AKariden  gelitten  und  in  ibre» 
•ebtCB  Jabre  batte  sieb  ein  unvoHkommener  Yeitstans  bei  Ibr 
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entwickele,  der  tob  Ilten  bb  Men  Jabre  sieb  gCftcigerC  ballt* 

Aus  diesem,  eben  nicht  seltenen  EntwickelungtletdeD,  welches, 
wie  sie  sich  erinnerte,  mit  eiaein  Gefühle  voo  tlnbesinnlicbkeit 
in  Kopie  vcrbmulen  war»  war  die  Contractnr  aMmabiig  ber* 
vorgegangen,  wogegen  man  nnbegreiflkb!  —  bif  jeUt  ao  guf 
wie  gar  keine  HSlfe  gesucht  hatte. 

Ein  zweiter  Fall  von  eben  so  extensiver,  aber  weit  ioCen* 
siverer  Cootractur  kam  mir  in  demselben  Sommer  in  Driburg 
bei  einem  Sjabrigen  Knaben  aet  Gauel  an  Geaicbte^  einem  wab* 
reo  BUde  des  Jammert.  Ab  acbtmonatlicbca  Kind  balle  er  ei- 
nen Anfall  von  Eelampsie  üLerbtanden,  wonach  die  Beine  ge- 
lähmt wurden  und  dann  sich  Contractur  entwickelte,  die  daf 
Xveben  gänsUch  binderte.  Auch  die  obrigen  Blesoren  du  KSr^ 
pen^  naoMnlUcb  der  Arme,  nabmen  Anibeil  an  der  Gonlradnr« 
Zwölf  Aersle  wandten  ▼ergebeni  innere  und  Snlaere  Hitlel  — 
worunter  Schwefel-,  Eisen-  und  Kräuterbäder  —  an.  Die  Ve- 
getation des  Knaben  sanki  bei  schwacher  Efslust  hatte  er  nur 
alle  acbt  Tage  Oefifmng;  die  TbäUgkeit  der  Sinne  und  dca 
Geiitei  blieb  nngetldrl«  Vor  vier  Jabren  wandt»  ein  ArsI  ^ 
et  war  der  eebnte  drei  Mooale  lang  CileDttontvertnebe  mk 
Einreibungen  (welcher  Art?)  an,  wonach  sich  die  Contractu- 
ren  au  lösen  anfingen.  Dieses  Verfahren  konnte  aber  wegen 
Knlfemaug  dca  Aralct  nicbfc  fortgctelal  werden»  Merkwürdig 
iü,  dab  naeb  .den  ettlen  aebt  Tagen  dieaer  befltaoMn  Paoeednr 
sich  voo  selbst  tägliche  LeibesöfToang  einstellte.  Da  die  ganze 
vegetative  Sphäre  dieses  unglücklichen,  liebenswürdigen  Knaben 
am  tie£rten  litt,  bieil  ich  es  für  rathsam,  ibn  in  der  knrsange- 
meatenen  Zeit  teinea  Anfentbaltt  in  Driburg  anfteilicb  und  in- 
neiticb  mogUcbtl  den  Einwirkungen  der  letlanrirenden  Eisen- 
quelle anheim  zu  geben,  dabei  von  der  ihn  begleiteuden  Mutler 
die  £xtensionsmanipulatioaeo  fortsetzen  zu  lassen  und  nur  ge- 
gco  Ende  der  Kur  vfiancbaweite  die.  ScUammbader  ananwen- 
den,  «m  Im  künft^sen  Jabie  dieie  gegen  daa  drilicbe  Leiden 
der  Contraelor  in  vollerem  Maafse  einwirken  zu  lassen. 

Mit  grofsem  Nulsen  brauchte  dagegen  Fräulein  9.  F.  oe- 

36* 
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ben  der  Eisenquelle  die  ScbwefeUcblammb'ader.  Während  diese« 
die  Cootraclor  der  Flexoven  erwetcfaesdf  einen  wirksamem 
WUleofcmflnfii  auf  die  EstOMOrcn  geiUUdeoy  hob  die  Niiitrt 
ESseoknr  das  Tilale  Sclbstgefubl  der  Kmlcen  so  eiaem  H5be* 
punkte,  von  dem  sie,  wie  sie  versicherte,  erst  jeUl  sähe,  wie 
tchwacb  sie  vorher  gewesen,  da  sie  sieb  doch  Cur  gesund  ge* 
baltca  hatte.  Leider!  enchöpfce  lie,  wie  eo  Viele  im  Ucbcr* 
OMlfae  der'  Recoovaleieciis,  die  Kriifte  Dlirn 

oflt  wieder  in  prüfenden  Anttrengungen,  die  frSber  anerrcich- 
baren  Berggipfel  zu  besteigen  u.  dgl.  —  Nichisdcsloweniger 
bewies  die  Einwirkung  der  Kur  die  glückliche  NVabl  des  Kur- 
orU f  in  welchem  sich  in  den  ScbwefcUcblMnmbadcm  «nd  der 
Eifeo^elle  swci  der  eingreifendilen  Mittel  gegen  dSeiCi  Lei-  I 
den  finden.   Nor  mBfslen  der  Kor  eines  so  verjährten  Uebeb  I 
•o  viele  Monate  am  Badeorte,  als  gewöhnlich  Wochen,  einge- 
raamt  werden  und  auch  den  Winter  hindurch  erweichende  laoe  i 
Bäder  nebst  £UcnsionsTersiichen  tigUch  fortgesetst  werden,  I 
che  num  so  dem,  doch  immer  gewalimmen  Bütld,  der  Teno- 
lomie  schritte.  I 

Würde  diese  Operation  bei  so  allgemein  verbreiteter  Con- 
tftctur  indicirt  sein?  wer  möchte  sie- den  Kranken  snmothen? 
Sir&nuygr  fiind  sie  in  solchen  FlUcn  nicht  rathsam;  jahrelang 
fortgesetate  warme  BSder  thaoten  nach  ihm  (Beiträge  snr  ope* 
«ttiven  Orthop'adik)  zuerst  die  obern,  dann  die  untern  Extre- 
mitäten aaf.  Duval  in  Paris  dagegen  hat  es  gewagt,  bei  einer 
Contfactnr  beider  Foiii--  «od  Kniegelenke  die  AcbiUeisehncn 
nnd  die  Kniebeoger  ri  dorchichneiden  —  nnd  mit  siemlich 
günstigem  Erfolge. 

Aasdauernde  extendirende  Manipulationen  von  sanfter  Hand 
sind  dem  todten,  doch  nicht  gans  entbehrlichen  Mechanismos 
der  Streckapparate  sicher  vorsoaiehen,  da  sie  eine  oomkenn* 
bar  bescbwichligende  Kraft  (aormalischen  Magnetismns?)  mit 
der  mechanischen  Proccdur  der  Extension  vereinen.  Nareotica 
nnd  Antitpa9modiea  innerlich  wirken  nichts,  indem  nach  Stro- 
mtyn*9  treffendem  Aosdmcke,  sich  das  örtliche  Uebel  bereiu 

I 


Digitized  by  Google 


voD  leSuer  Ursache  iiolirt  btl.  Kenalea  wir  cioc  Methode, 
sa^t  dertelhe,  dieie  MiUel  auf  die  Moakdii  iclbft  sa  lenken  — 

die  endermalbcbe  hl  unwirksam      :  90  wurde  die  orlhoplMÜ* 
icbe  0(>eratioo  grofsenlheiis  überflüssig. 

Mir  aeibftt  draug  sieb  bei  Belracbliiog  der  sUrreo  Muakel-« 
partbieen  an  den  oben  beachriehenen  Subjeden  dieAcapanc« 
tnr  ala  HeflTeriuch  auf,  wobei  etwa  die  Nadeln  vorher  in  con- 
ccnlrlrte  Morphiumauflüsung  getaucht  Avurden,  damit  das  Mor- 
phium, auf  deu$elbeo  gclrockuct,  iu  die  Tiefe  der  Muskel- 
fttbilaos  eindränge.  Üoch  fiehUe  mir  iu  der  vielbeweglen 
Saison  die  Zeit  «i  solchen  Operationsrenucben,  welche  biccw 
mil  den  yorstehem  der  Hospilater  anheim  gegeben  seinmügeol 

Wenn  Guersent  uud  liauJelocque  {Gazette  des  Uopitaux 
XI.  No.  57)  durch  ^ einige^'  Läder  und  innerlich  Aniispasmo- 
tU€4tf  bei  Darmwürmern  dnrcb  AiUhtlmintica^  Conlracloren  Jmi 
Kindern  geheill  haben:  so  ist  hier  wohl  mehr  von  toniachea 
KrSmpfen  die  Rede,  ab  von  selbststäodig  gewordenen  Contrac- 
Uireo,  welcbe  sieb,  aU  Producle  früherer  Ncuroseu,  von  der 
sie  erzeugenden  Ursache  bereits  i^olirt  haben. 

Was  aber  ist  die  Ursache  der  Conlracturen?  —  Als  pa-  ' 
thologische  orsichtiche  Momente,  ans  denen  Conliactarcn  her- 
vorgehen  küoneo,  finden  wir  von  den  Beobachtern  fa«l  nur 
solche  angegeben,  die  zu  den  ^^eurosea  su  zählen  sind  oder 
doch  dasu  disponiren. 

1)  Angeboren  erscheinen  die  Cootractnrea  nitbl  selten 
in  der  Form  des  Klumpfuftes.  Meist  sind  dieses  nervenreis* 
bare  Kinder,  die  entweder  sieh  schnell  und  bedeutend  geistig 
entwidcelu  oder  andrerseits  durch  Ucberreizung  de«  Gehirns 
in  Blödsinn  verfalleu.  In  die  erste  Kategorie  lallen  maiiche 
durch  Geist|  Wita  and  Phaotaw e  ausgexcichnete  Klumpßilsige  *), 

*)  Es  sind  dicic  V^nglücklithcn,  welche  ein  V'olkjspruthworl  war- 
nend ,,die  von  Golt  Gi;xcichnilrn**  ocout,  wie  auch  der  Teufel  in  der* 
Volksmjtkoloft«  nilt  dem  AttrihuU  des  Pferdefolje«  beteicbact  isl 
Wie  avB  die  Volkswtlahfit  stctf  in  beachuoswcrthcr,  wenn  auch  oft 
•chie%cdeotcter  BcoliadiUiD$  begründet  ist,  so  möchte  wohl  hi«r  die 
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s.  B.  iford  ßynn^  VFoUtr  Seoit  u.  A.  AU  KepriUnUDleti 
der  «weiten  Katfgorie  mQcbte  icb  die  beiden  contraclen,  blod- 
iifinigen  Knaben  »nfubrcn,  welcbe  icb  im  Jabrg.  1834  dieser 

Wochenschrift  *)  beschrieben  habe,  bei  denen  «war  nicht  die 
Contracturen  selbst,  docb  aobesweifeli  die  cacbectiicb  -  nervöse 
Dispoaition  datn  ingeboren  war* 

9)  In  Laufe  des  Lebens  erscbeinen  die  Contraetorcn 
(zunächst  im  kindlicben  Aller)  alt  Prodnete  centraler  Merren- 
afTectioneo,  oft  nachdem  diese  vorher  sich  in  klonischen  Kräm- 
pfen vergebens  zu  entladen  gesucht.  So  ging  in  dem  einen 
der  obigen  Fälle  Vetlitansi  in  dem  andern  Edampsie  der  Con« 
tractor  vorauf.  So  tbeilt  Dr.  Tbfl  (in  Ht^flfhnd'Osaim^s  Joorw 
nal  1838  St.  3)  einen  Fall  mit,  wo  ein  13jahnger  Knabe  ein 
Jahr  lang  an  täglichen  epileptischen  Anfällen  leidend,  aus  einem 
solchen  Anfalle  mit  Cootractor  des  Unken  Scbenkels  erwacbl, 
worauf  die  Epilepsie  verscbwnoden  ist,  ancb  nacbdem  Ostseo- 
blder  die  Cootractur  geheilt  hatten.  So  blieb  lebendänglicber 
Maskelkrampf  eines  Auges  (Schielen)  bei  einem  meiner  Freunde 
zurück,  oacbdcm  er  als  Kind  in  eine  Cloake  gefallen  und  für 
lodt  beransgesogen  war,  wie  einem  gleichen  Unglückfalle  ein 
berobfflier  Maler  sein  Schielen  und  deshalb  seinen  Beinamen 
(Guereino)  verdankte.  Nach  Guersent  und  Beoudehequg  wech- 
seln Wochen-,  ja  Monatelang  dauernde  Contracturen  der  Kin- 
der oft  mit  klooischen  Krämpfen  und  treten  die  Contracturen 
solcher  nerfösen  Kinder  am  liebsten  vom  ISten  Monate  bai 
lam  6ten  Lebensjahre,  dann  niebt  eher  wieder,  ab  swischen 
dem  l2teo  und  15ten  Jahre  ein  —  eine  Behauptung,  welche 
nicht  minder  willkührlich  scheint,  als  die  von  LoUemond  {Rt- 
A0r€h€9  onatomiM  •  pQiM,  wr  Itm^ef^koU  «l«.  1.  164): 
dafs  Contracturen,  welche  durch  Entsondung  des  Himmarks  er- 
ccugt  sind,  mit  wirklidier  Paralyse  verbanden  seien,  während 


Bsohachtant  avm  Orunde  licgeo,  dafs  dame  rmharan  Natmran, 
oft  von  Kindhait  an  vathfthnt,  sa  Biitcrktii  «nd  Bosheit  l«dbt  hin> 

d. 
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die  durch  Entzündung  der  SpInnweLciibaut  enUtandenen  ohne 
Paraijfse  seien,  lo  der  Regel  giebt  nach  G*  und  B,  die  See- 
lioo  der  an  iotercurrircodco  Krankbeitca  Yerstorbcneo  cootrac- 
tcn  Kinder  kein  Residut;  die  Moskclo  und  Nenreocenlra  fiodeo 
sich  uoverletzt»  nur  snwcÜen  Eeigen  licb  partielle  Erweicbua* 
geo  des  Gehirns  oder  Tuberkel. 

Auch  bei  Erwachseoeo  erscbeioeo  Coolraciaren  häufig  aU 
uooulteibare  Folge  von  Rcisoog  des  Ceotralocrvenfyiteiiii. 
A/iVcber  Bockel  vcmnacble  nacb  MotAqU  Bali  dorcb  Rei- 
Eung  des  Rückenmarks  so  anhaltende  Maskelcontracllon  der 
untern  Exlrcmilälcn,  dafs  durch  den  Eindruck  der  Fersen  die 
•Uiuterbacken  in  Verscbwarung  gesetzt  wurden. 

3)  Aofser  aolcbea  unnuiielbar  im  Centraloenreiiaysleme 
liegenden  Ursachen  der  Contracturen  finden  wir  femer  Von 
den  Beobachtern  eine  Masse  pathologischer  ursächlicher  Momente 
in  .bunter  Heihe  angeführt:  Daruiwürnier,  Zahndurchbruch,  her- 
annahende Menses j  Masturbation ^  JEutxündung  des  Darmkanal^ 
Rbeumatismus,  Gicbl^  Verbrennong  und  Erfrierung,  Metaslasea 
der  Milcb,  der  Lochien,  aurOckgebliebene  Kratse  und  abge* 
schniUenen  Weitli>tLot>r,  Gemüthsaffecle,  Metallvergiflungeo, 
luecbaniiche  Eiuüüsse  u.  5.  w.  Eine  solche  chaotische  Zusam» 
nieostelluog  von  nähern  und  entferntero  ursächlichen  Momen* 
ten  kann  }edocb  nicbl  als  eine  befriedigende  Anlwod  auf  die 
Fragen  der  heuligen  Pathogenie  genommen  werden.  Erst  ver- 
möge der  neuem  pliysiologi&cheu  Entdeckung  des  Re  f  lex  Ions- 
geseises  im  Nervensysteme  ist  die  Mehrzahl  dieser  enl- 
fcmlen  Ursachen  mit  dem  Ceotralneiveosjfstcm  in  ein  näheres 
YerbäUniCi  su  bringen,  um  von  diesem  aus  tunacbst  die  Muskei- 
contractionen  und  deninächsl  die  Mu^kelcontracturen  zu 
begreifen,  zwischen .  welchen  beiden  ein  Unterschied  Statt  xu 
finden  scheint,  wie  awiscbcn  dem  lebendigen  Oystallisations-, 
processe  und  de»  erstarrten  Cry^talle. 

(äcblttfs  folgt.) 
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ä^iuplomalischer  Wasseririesel. 

Beobachtet  und  mitgetheilt 
vom  Dr.  Fr,  Lynckgr  io  Pyrnool. 

Zu  einer  der  seitnern  Erscheinungen  und  Beobachtungen 
am  Krankenbette  gehört  unstreitig  die  des  Wasserfrieseis,  Mi- 
iiariü  ery^ialllna»  Derselbe  aber  itl  mir  im  Laufe  du  Vfm» 
ten  1896*1887«  and  swar  im  Mooat  Deccmbcr,  in  cmcm  Zeiu 
raome  tod  acht  Tagen  bd  dreleii,  fowobl  dorcb  Alter  ab  6e* 
schlecht  verschieJenen  Individuen,  und  einmal  im  Februar  bei 
einem  Knaben  von  acht  Jahren  vorgekommen. 

Das  erstemal  sab  icb  ibn  bei  L,  ff.,  einem  Knaben  ?on 
drei  Jabrcn,  der  an  Eydrocqthahu  a€V$us  erkrankte  and  daran 
starb.  Das  zweitemal  bei  C.  S,,  einem  jungen  Manne  von  18 
Jahren,  der  schon  seit  14  Tagen  an  einem  gastrisch  -  nervösen 
Fieber  damiederiag  und  «war  gerade  da,  ab  sieb  dasselbe  dorcb 
wiederbolte  kritiscbe  Scbweifse  entscbied.  Das  drittemal  bei 
fF»  JT.,  einem  21  Jabre  alten  MSdcben,  das  an  Stickbasten  mit 
hinzugetretener  Rrustentzündung  litt,  welcher  Fall  ebenfaffs 
tüdtlich  endete.  Das  vierlemal  bei  E.  S.,  einem  8  Jahre  alten 
Knaben I  der  Yon  einem  entaundlicb-rbeomatascben  Fieber  be- 
fUlen  vrar,  das  sieb  In  seinem  weitem  Veriaafe  aa  einer  #aMs 
rheumaitea  ngrposOf  mit  bedeutender  allgemeiner  Abmagerung 
umgebt  al  tele. 

In  dem  erstem  Falle  trat  die  Eruption  des  Wasser frieseb 
w3brcnd  des  letsten  Stadiums  der  Krankbeit«  obne  jedocb  den 
mindesten  Einflufs  auf  den  gegenwartigen  and  weitem  Yeilanf 
derselben  auszuüben,  citi,  blieb  bis  zum  Tode,  der  erst  sechs 
Tage  später  erfoIgiCi  durchaus  unverändert»  und  war  dieses 
selbst  auch  dann  nocb«  als  icb  am  sweiten  Tage  nacb  dem  Tode 
die  Seetaon  vomabmi  die  einen  bedeutenden  Ergufs  wSlsrig^ 
Lymphe  in  sSmmtKcbe  Gebiraventrikel  ergab. 

In  dem  zweiten  Falle  entstand  der  Fiiesel,  wie  schon  ge- 
sagt, während  der  kritbcben  KniKbeidung  dieser  Krankheit 


Digitized  by  Google 


621 


Aircb  ncbmialfge  ScbwcUse,  scigle  aber  aacb  biar  wtiler  k«i- 
nen  EtafluCi  auf  dai  beaoodere  Allgenieiiileideiiy  itaiMl  mabrnt 
Tage  iiii?erSad«rt  iiiid  Yencbwaiid  ent  oacb  aiMi  iiacb  wieder 

uoter  der  alliuähligen  Ueconvalescenz  des  Kranken. 

Beim  (IriUen  Falle  trat  der  Friesel  schon  in  den  ersten 
Tagco  dee  Briutieidens  eiiii  aland  oiiYeraodcrl  «ad  gleiebfJle 
oboe  beoierkbarcii  ESnAuls  anf  dai  MCttodire  Bnutleideo  drei 
▼olie  Tage,  -wo  dann  plötzlich  Luogeolähmung  eioeo  tödlllchen 
Aofgaog  berleifuhrte. 

In  vierteo  Falle  seigte  aich  das  Ezanibem  gerade  an  vier« 
lebalen  Tage  der  KraokbeSt»  Oboe  jedocb  aacb  bier  die  nia- 
deste  Rückwirkung  auf  das  tiefe  Allgeneinleideo  sa  Sofiieni, 
stand  dasselbe  mehrere  Tage  unverändert,  versclnvand  aber  dann 
bald  Dach  der  Anwendung  einiger  wariuer  Bäder,  die  bei  der 
aebr  trockenea  aad  beiCs  anuiittbleodeo  Haut  dieses  Kraakca 
ao  YoraOgiieb  wirkleif  dab  sie  deaselbea  bald  aller  Gefabr  cat- 
rMsea  aad  der  ReeoB?aleseeiis  eatgegenföbrtea.  Hier  bialer- 
liefs  der  Friesel  viele  kleine,  leicht  durch  das  Gesicht  und  Ge- 
fabl  zu  entdeckende  Knötchen  in  der  Haut,  besonders  der  des 
natcra  Tbeües  des  Halses «  die  iipcb  laegere  Zeit  beraacb  wifi 
eiae  Glasebaut  aeaanblea  war. 

lu  allen  vier  Fällen  war  der  Wasserfrlesel  allein  nur  am 
Stamme  des  Körpers,  weniger  jedoch  auf  dem  Rücken  als  auf 
der  Brust  und  den  Baucbe,  wo  Blascbea  aa  Bläseben  in  un» 
siblbarer  Menge  slandea,  soasi  aber  aa  keiaen  audera  TbcUe 
des  K5rpers  sn  benerken.  —  Slnnlliebe'BlSscben  waren  voa* 
runder  Form,  die  meisten  so  grofs  wie  Hirsekörner,  einige 
kleiner,  manche  jedoch  auch  gröfser.  An  einigen  Stellen  fand 
icb  swei  bis  drei  dieser  Blascbea  rasanmengeflosfen,  die  als» 
dann  eiae  nebr  uaregebaaf^ige,  etwas  iSagUcbe  Fom  gewaa* 
nen.  Die  in  denselben  entbaltene  Flüssigkeit  war  von  beller« 
wäfsriger  Beschaffenheit;  Abends  bei  hinreichendem  Lichte  be- 
seben  giSnaten  sie  wie  Krystalle.  Die  Haut  seigte  an  deojeni. 
gco  SteHea,  wo  der  Friesel  seiaca  Sita  anfgcscblagea,  weder 
eiae  eiliöbte  aocb  venaiaderte  Tcaipefilar.   In  Allgeaicieea 
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ausgenommen  in  eben  eintigen,  dem  sweilcn  Fjille.  lo  iwci 
Fällen,  dem  ersten  und  zweiten,  war  das  Kianlbeai  während 
der  Nacbt  und  Lmnen  wenigen  Stunden  zum  Vorscbeio  gekos« 
MB,  ia  4co  beid«a  lodern  war  auf  tein  EnckeinaD  nScbt  ge- 
idilct  worden.  Voriotcn  nabcodcn  Eruption  wnrdon  an 
keinem  einzigen  Falle  bemerkt. 

Dafs  auch  andere  Aerzte  gleich  mir  um  dieselbe  Zeit  den 
WaMerfrietel  beobacbtet,  ui  mir  nur  in  einem  eindgeo  FeUc^ 
Ttn  dem  ich  jedoch  nichlt  Genaami  in  £rl«hm^g  hebe  brin- 
gen kSnoen,  bekennt  geworden. 

Was  nun  die  Natur  und  das  eigentliche  Wesen  des  Frie- 
eels  überhaupt,  wie  de«  W««ierrriescU  insbesondere  betrifft,  so 
fchwebti  wie  über  fo  manche  aantbemaliMibe  Krankheitaformi 
dariher  cor  Zeil  noch  ein  myiliMhei  Donkelt  das  so  erhellen 
ich  jedoch  einer  geübtem  Feder  und  einer  grdlaern  Erfahrung 
als  der  meinigen  überlassCi  gern  aber  das  sich  mir  Dargebotene 
aU  geringen  Beitrag  dasa  Tcrwende.  —  Was  mir  darüber  ? on 
Andern  cn  Gesichte  gekommeni  war  nur  kon  nnd  hat  andh 
dnrchaof  nnbefriedigt  gelassen. 

Zu  den  wahren,  acuten  oder  kritischen  Exanthemen  kann 
man  ibn  aber  schon  deshalb  nicht  zählen,  weil,  was  wenigstens 
die  von  mir  beobachteten  Falle  anbetriCfti  aein  £racheinen  durch* 
ani  ohoe  allen  EinAob  auf  daa  beilehende  örtliche  fowohl,  als 
allgemeine  Leiden  blieb,  daher  ich  ibn  auch  nur  als  blofses  pas- 
sives Moment  desjenigen  Krankbeitszusiandes ,  zu  dem  er  sieb, 
aei  es  in  welcher  Periode  es  wolle,  geseUt^  betrachte.  —  Auch 
die  Aetokigie  denelhen  iil  nicht  weniger  dnokd,  denn  was 
G.  d,  Biekigr  in  seiner  apec^  Path.  n.  Therap.  Bd.  II.  S.  648 
über  seine  Entstehung  sagt,  und  annimmt,  dafs  ihm  jedesmal 
entweder  ein  Krampf  der  iJaut,  oder  eine  besondere  fehlerhafte» 
aihe  Beschaüienhek  der  pcrapirablen  Ljrmphe  som  Grande  liege, 
iii  eine  blolie  Hypothese  und  bedarf  erst  noch  einer  genauem 
Untersuchung. 

Nach  der  Beobachtung  älterer  Aerate  ist  der  Wasserfriesd 
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eia  Symptom  beJeulender  Affectionen  innerer  TbcUe»  nameni- 
Kai  der  GcbkDbSole  und  der  die  Oi^aoe  der  IkmH  imAJnäm» 
den  tcrofcn  Ifenibraiicn,  wekbe  Annihar  io  dos  voo  mär  b«» 
obacbteleD  ersten  und  dritten  Falle  wobl  gdtcs  konnte.  Dals 
cio  vermehrter  Andrang  waftriger  Säfte  nach  der  Haut  nicht 
wkeB  die  Uauptumcbc  lu  tciocr  Enlitehung  ibgicbt,  mödilt 
woU  nkbl  lekhi  in  ttagocD  uku 


Beiträge  zur  pathologischen  Anatomie.  , 


1.   Sackgetchwiilite  in  der  Baucbböhle  einer 

63jSlirigcii  Frau. 

Frau  TV.,  50  Jahre  alt,  war  bis  vor  sieben  Jabren,  nach* 
den  sie  Mierbio  drei  Kinder  Icicbl  geboren  halle,  YoUkoMien 
gesund.  Alt  sie  44  Jabre  all  geworden  war,  fing  sie  an 
ger,  jedoch  zeitgemäfs  zu  meostruiren.  Während  dieses  Jahres 
war  ihr  der  Unterleib  so  angeach wollen ,  dafs  sie  sich  endUcb| 
da  ibre  Geanodbeit  öbrigent  nicbt  im  geiingylcn  gcMörl  war, 
Kalb  bei  ndr  erbat.  leb  fand  den  Ui0m§  m  der  Milte  des 
Baochei  bit  vier  ZoH  6ber  der  Symph.  angetobwollen  nnd  bart 
Das  Orißcium  uteri  konnte  ich  nicht  erreichen.  Zeichen  der 
Schwangerschaft  febiteo.  Ich  bat  sie,  einen  sweilcn  hnX  sa 
Ralbe  an  aieben,  wat  tie  aber  ablebnie.  So  vergingen  drei 
Jabre,  alt  der  Baocb  in  ebem  weit  grobem  Umfange  ange- 
tdiwollen  war  und  mir  die  Beralhung  mit  einem  sehr  erfahre- 
nen Arzte  bewilligt  wurde.  Ich  bielt  die  Krankheit  für  eine 
AnachwcUong  des  dieter  tie  ftr  eine  Entartung  der 

EientScke.  Anf  meiner  Seite  war  der  Yortbdl  der  Zeit,  iä 
welcher  ich  antcftaeben  und  den  krankbaflen  VUnu  ton  den 
übrigen  Eingeweiden  unterscheiden  konnte.  Ueber  nichts  wa- 
ren wir  einiger,  als  dafs  das  Uebel  den  Tod  unvermeidlich  anr 
Folge  haben  w&rde.  Sie  tiarb  am  18.  Jnni  onler  Encbebnn- 
gen  binsagelretener  Bnulwattcrtncbt  plStalieh. 
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Seclion.  Gäozlicfae  Abmagerung  des  Körpers,  aber  die 
Bauchwaiiduogea  waroi  drei  und  cioeo  balbeo  ZoU  dick  und 
TcrbSrlcL  Dm  FellbaalscHgewcbe  Mrar  pergamentaftig,  to  da(s 
dai  Scalpell  htm  Darcbtclioefden  kntrtcbte.  Et  seigte  tSeb  eine 

Menge  von  Gescbwülsten,  welche  zusammengedrängt  (man 
kooole  sagen,  wie  eingemauert)  beinabe  die  gaoxe  Bauchbühte 
ciiiiialinieOf  die  Leber,  Mik,  Magen,  die  notem  Rippen  auf  eine 
bocbft  seltene  Weiie  in  die  U^e  gedringt  hatten,  und  an 
mehrern  Stellen  mit  den  ans  ihrer  Lage  geprettten  Daroien 
sowohl,  als  mit  dem  Bauchfell  mehr  oder  weniger  stark  ver- 
wachsen  waren.  Diese  Geschwülste,  welche  auf  den  ersten 
Blick  ein  Ganses  schienen,  bestanden  ans  viersehn  Sackge- 
scbwSlsten,  die  cum  geringsten  Theile  eine  rein  seröse,  son 
grüfslen  eine  mit  Blut  gefärbte  dunkelbraune  Flüs^igkeil,  auch 
Blulgerinsel  und  gelbe  sulzartige  Stücke  geronnener  Lymphe 
enthielten.  Die  Menge  dieser  Fiüssigkeik  betrug  60  Bcrliocr 
Quart  Die  Kleinste  von  diesen  Geschwfibten  hatte  einen  Um- 
Cmg  von  ungeAhr  drittehalb  Zoll,  die  gröfste  jene  von  elf  ZoD 
rheinisch.  Unter  den  Gcschwülsteo  fanden  sich  noch  zwei  ohne 
Aussigen  Inhalt,  wovon  die  eine  das  Gewebe  eines  Mark-,  die 
andere  jenes  eines  Blutschwanunes  hatte.  £inige  der  Geschwülste 
waren  rein  seröse  Sicke,  an  andern  &nd  man  mehiootiscbe  und 
wieder  an  andern  scirrhöse,  fuogose,  verknorpelte  und  verknö- 
cherte Stellen.  Dieses  Gemisch  krankhafter  Bildungen  zog 
semen  Ursprung  aus  dem  Grunde  des  UUruSf  welcher  in  eine 
grofiw  sackförmige,  durch  OMbrere  Scheidewände  unregelmÜsig 
getbeiHe  Geschwulst  entartet  war,  und  mit  welcher  alle  übri- 
gen Geschwülste  innig  zusammenhingen.  Was  noch  von  dem 
Gewebe  des  Vtgrus  erkannt  werden  konnte,  fand  sich  aufge- 
lockert und  hoch  geröthet.  Anfserdem  war  der  UUru9  sehr 
in  die  LSnge  gezogen.  An  und  in  den  Ofarien,  sowie  an  den 
benacbbarteo  Theileo  fand  sich  nichts  krankhaftes  vor.  Merk- 
würdig ist,  dafs  diese  Kranke  nie  über  Schmerzen  geklagt  bat. 
Bonn.  Dr.  FtU«^  Kr.  Phjrs. 
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2.    Suffocatorischer  Tod  bei  Hypertrophie  der 
Thymus^  der  Broacbialdrüsea  q.s.  w« 

Eid  4}SMgn  Midcliea  hallt  frfiber  Itoge  m  Kcadtbnslcii 

gelitten  und  war  endlich  ohne  Arzneimittel  davon  genesen. 
Seit  der  Zeit  war  es  Nachts  mehrmals  von  plölsUcbcn,  aber 
fchoeli  YorBbergebenden  Albcnbcacbwenieii  bafiiUca  worden^ 
.wobei  ci  mit  Uaae«  Geiiclite  woA  grober  Angit  eiofge  Mioo- 
ten  in  Bette  yomSber  titaeo  nmlite.  Zu  Anfaog  Jähret 
18 —  erkrankte  es  ernsllicher,  es  traten  sufrocatorische  Zufalle 
ein,  an  denen  das  Kind  ?ier  Monate  später  starb.  Bei  der  See- 
lioD  ümd  tich  eint  weoigsftena  um  daa  Drcifaobt  an  grobt 
Gundula  ikymns^  weicht  aoml  voo  normier  BtibhaCItohcSt 
war,  alle  BronehtaldrfiaeB  behiahe  waren  YergrSbert  nod  tnber- 
kulus  entartet.  Eine  derselben  an  der  Bifurcation  halte  den 
Umfang  eines  Hühnereies  erreicht,  war  knorpelbart  anzufiihleo 
nod  an  dafchtcbncideo,  entbiell  jedoch  im  lonem  firci  ahgela- 
gcrie,  taberkolSat  Sahüans»  weicht  m  der  Bütte  h^la  erweteht 
war;  die  beiden  Bronchien  waren  durch  diese  Druse  gleich  un- 
terhalb ihres  Anfanges  so  zusammengedruckty  data  nur  höchstens 
ein  Drittel  ihres  Volumens  übrig  geblieben  war«  ohne  dad»  so 
▼iel  ich  criahrtn  koootti  das  Kind  anhahtnd  an  Athtmhtichwtr» 
dtn  gelitten,  oder  einen  anhdtenSen  SiBUu*  gehabt  hatten 
Lunge  und  Herz  in  ihrer  Lage,  letzteres  nicht  einmal  merklich 
durch  die  vergröfserte  Thymus  in  der  Lage  beeintrachtigtt 
Bcigten  die  Wirkung  dca  suKbcatorischen  Todes«  UeberiiiUnog 
mit  Bbl.  Die  LongenacUeimbant  war  bedentend  gerothet»  in 
den  Lungen  zeigten  sich  eine  Anaabi  von  Miliar-Toberkeln  in 
rohem  Zustande. 

Bergbeim.  Dr.  Jik^Bf  Kr.  Pbys. 


3.  Magtnsttatoro. 

Ein  SSjähriger,  dem  Trooke  sehr  ergebener  Bäcker,  wel- 
cher schon  längere  Zeil  über  seinen  Magen  gtUagt  und  in  den 
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letzten  vier  Wocbeo  vor  seioem  Tode  an  Durchfall  mit  sehr 
fibdnccbeiidein  Abgaoge  gelittoi  balle«  «tarb  codlich  gaos  ib-* 
geubrt  Bas  bd  Lebsciten  voraiugCMtale  Ofganlicb«  Lddai 
des  Mageuf  war  In  weit  bSbcreai  Grade  voriumdeo,  als  Scb  ge- 
dacht halte.  Eine  stealomatose  Masse,  welche  den  ganzen  Raam 
dei  gfoCieo  Netzes  einnahm,  ging  too  der  vordem  Fläche  dea 
^Magcw  aot  nd  bing  bmI  deo  aalarlcUo  Winden  dmdben  ao 
isoig  ammcOf  data  ano  die  Gnnam  swiaclMn  ibr  and  den 
Häuten  des  Blagens  nicht  mitencbeiden  konnte.  Die  Oberfliebe 
der  Leber,  das  Zwerchfell  und  die  Milz  waren  zum  Theil  mit 
einer  ühnlicben  atealomatöscn  Masse  bedeckt*  In  der  Bauch« 
b5ble  nnd  in  Herabenlel  war  viel  S§nm  cigoiaan»  dat  Gn* 
webe  der  Lange  gröltteBlbeik  gesund.  Nnr  ant  der  gana  all* 
mähligen  Umbildung  so  wichtiger  Organe  läfst  es  sicL  erklären, 
dafs  der  Menacb  nocb  secba  Wochen  wor  seinem  Tode  gear* 
beilet  balle. 

Gobtoa..  Med.  Halb  Dr.  TOM. 


4.   Merkwürdige  Degeneraiioo  des  Uterus, 

Eine  68  Jabre  alt  gewordene«  nmtcrbeiratbeU  Dame  fon 
acoaibler  Ceoiliinlion  nnd  anlaer,  dafa  sie  oft  profos  aMnstnitrl, 

stets  gesund,  wurde  vor  7  Jahren  von  öfters  wiederkehrenden 
Leibschmerzen  befallen;  der  Leib  fand  sich  dabei  aufgetrieben 
«nd  bart.  Anflöiende  nnd  aUnbrende  Afanden  wurden  obne 
allen  Erfolg  angewandt  Der  nnlenncbende  Finger  fand  anf 
deai  gegen  einen  halben  ZM  gedfFneten  Mnttermnnde  drei 
bohnenartige,  harte,  schmerzlose  Körper,  die  an  zoiliangen,  dün- 
nen Stielen  befestigt  waren  und  leicht  mittelst  des  Fingers, 
obno  weitem  Bhitnng  entfernt  wurden.  Mach  «wei  Standen 
war  der  Muttermund  Tdllig  wieder  gescbloiien  nnd  das  AUge« 
meinbefioden  erwünscht.  Nach  mehrern  Tagen  stellte  sich  ein 
fieberhafter  Zustand  ein,  welcher  durch  Hülfe  des  Dr.  v.  Feiten 
binnen  14  Tagan  beieitigt  war.  Von  da  an  war  Patientin, 
geringe  bjmariiebn  BoKbwetden,  jene  bwte,  acbaMnloao  Anf* 
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trcfbong  d«s  Unterleibet  und  wnclMpaltgt  MTegetmSftSg  ein- 
tretende  MutlerbiulungCD  abgerechnet,  gesund,  bis  im  Frühjahr 
1835  sich  zuerst  eia  Aoiflufs  einer  ubclriccbenden ,  jaudugea 
FMwigkeil  nil  Blat  ▼«ramcbt  waA  w  dfttra  LeibtchmenfH 
btglflilel^  timUlllff.  Gegm  M3m  Februar  1§86  Mbin  die  Aoi. 
Schwellung  des  Unterleibes  xu,  in  der  Gegend  des  rechten  Ova* 
nums  fühlte  mao  eine  schmerzhaft  umschriebene  GetcbwulsJ^ 
der  MaUcrhal«  war  jetst  verscbwnndeo,  der  Mattemumd  wtr 
elwis  gedlfaei  «id  Uefiilebeiid,  die  GeMroMUer  m  ibrc«  wa- 
ttro  Abaebaitle  aehr  ansgedefaiit,  döcb  unaebaientliaft,  wcibadb 
ein  Polyp  im  Uterus  vermuthet  wurde.  Auf  mehrmal  gereichte 
Gaben  des  SecaU  cornuium  drängte  sieb  uoter  webeoartigea 
Sebncneii,  öftereai«  gaUiglen  Erbrccbeo,  euae  acbwau^ 
Iciebt  aerdr6c]cbwe  MiMe«  vatce  reidblieheo  AMÜBaacn  elaer 
bletig-jauchigen,  alliierst  atiekeadea  Flfissigkeil  dtfcb  de«  Miil- 
termund  in  die  Scheide  herab.  Innerlich  wurden  abwechselnd 
stärkende  und  aotiaeptiscbe ,  kramptstillende  uod  eccoprotische 
Millcl,  lUyaderef  reiiiigeDde  MuttereiotpritiMigeo  ud  aaf  den 
Uolerleib  iiarcotiacbe  Calapbsmeo,  iowie  auf  dü  OfarMiin  Bleu, 
egel  und  Quecksilber- Einreibungen,  später  mit  Jodinsalbe  an- 
gewandt. Vierzebii  Tage  apäler  Irat  obige  Masse  zum  Tbeil 
aw  der  Scheide  benror«  und  wudi^  oacb  vorheriger  Uoterbia- 
düng,  cDtfemt  Sie  wog  gegen  2|  P&wdt  war  von  achwars> 
rdtblicher  Faibe  und  enm  Thell  in  Floloib  übergegangen. 
Schon  am  Tage  nach  der  Operation  hatte  sich  der  Muttermund 
wieder  geschlosseO|  die  Blutnogcn  hatten  aufgehört  und  Pat« 
fand  sich  die  näcbiteii  aecha  Tage  sienilieb  wobi|  bia  am  eiebeo- 
Icn  Tage  plotalicb  ein  heftiges  Fieber  anibnch  nnd  pnterMen 
Erscheinungen  einer  heftigen  Darmentzündung  starb  die  Kranke 
am  zehnten  Tage  nach  der  Operaüon,  nach  24itündigem  Todes- 
kanpfe.  Die  am  swetten  Tege  nach  dem  Tode  im  fieiaeio  dca 
Hm.  Dr.  9,  F^Um  gemachte  Section  bat  folgende  Crgehnime  dar: 
Die  Banchböhie  enthielt  eine  Menge  eines  graogelblicbeo^  fttin- 
keuden,  flockigen  Wesselns;  der  gröfUe  Theil  der  dünnen  Ge- 
därme, ao  wie  der  obere  Theil  dca  Dickdarme  warn  heftig 
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CBliuadct  nad  roo  Luft  ausgedehnt;  Magen,  Leber,  MiU  und 
Nicfffs  Wim  norpal  beschafico.  An  ^tm  athr  aB%rtrifhwai 

6ge  Stdi«  ta  die  Aogen,  i»e  m  bMni  cSmo  Kaociic«k<r% 

mitunter  von  der  Gröfse  einer  ßohoe  halten.  Die  imiCTt 
Oberflache  de»  UUrus  war  mit  einer  fiogerdickeo  Lage  einer 

aem  Eatferoaag  die  SeUeMnol  der  GebiiMtlcr  mtmI  «r> 

fchien,  abgerechnet  jene  hockertge  Hervorraguog  der  knot^es 
Maue  und  des  fleischig,  festen,  drei  Finger  breit  über  dem 
Muttermunde  befindlichen  Slidea  des  Polypen,  an  dem  nnr 
kleine  Ucberreste  der  opcrirtcn  Marne  hmgen«  Dm  link«  Otn- 
omn  w«  gcfnndy  das  rechte  dagegen  atcllte  einen^  aeche  Zell 
langen  und  oben  zwei  Zoll  breiten,  hohlen  Schlauch  «br,  wel- 
cher innerlich  mit  einer  dunkelrotben,  weichen  Masse,  die  auf 
•ggt—ncne»  filnte  an  beitehen  acUen  und  gegen  drei  Unten 
wiegen  ambtef  gtMt  war;  die  MnUaftronpete  dicMr  Seile 
Wir  aehr  erweitert  und  kooni«  ciae  dicke  Sonde  kickt  in 
den  Uterus  geführt  werden. 

Cleve,  Kr.  Wiindant  KrUggr. 

(ScUnfa  folgt) 


Vermischtes. 


Habiloelle  Verrentung  der  Kinnlade. 

£ioe  75jäbrige  Frau  hatte  eine  solche  Anlage  an  Verren« 
knagcn  der  Uoterkinnladc^  dab  dieielben  oft  beioi  GShnen  and 
Ktaen  mwobl  an  beiden  Seiten,  alt  aucb  mitnnler  an  der  ei- 
nen oder  andern  erfolgte.  Sie  war  so  geschickt  in  der  Repo- 
sition, dafi  sie  dieselbe  immer  selbst  wieder  zu  Stande  brachte,  und 
nur  ein  eiosigesfnal  war  ich  aafgefordert  worden,  Hülfe  an  lebten, 
Mchdcm  der  Selbat-Repoiilioni.yersach  nicht  gelingen  wollte. 

Wcnadtkarcbea.  Dr.  Blaaberg. 


Digitized  by  Google 


WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesammte 

HEILKÜNDE. 

Herausgeber:   Dr.  Caspcr. 

Mitrrdicl  ion :  Ixnrnlu  r^^    Dr.    ;•.  Sfosrh. 

Diese  VIToelieaachrift  «richemt  jedesmal  am  Sonnabende  in  l.iereningva 
voo  It  bisweili-n  1^  Hogm.    Der  Preis  dca  Jahrgangs«  mit  den  nu« 

tliigon  Ri-giui-rn  ist  auf  3^,  Tlilr.  hestimrut  ,  wofür  s.^nimtliclie  Bach- 
kaodlungcn  umi  Poatimtcr  sie  au  liefern  im  Stande  sind. 

A.  Hir  t,  c  hwatd* 

JS?  33.    Äer««,  de»  17'«-  August  1839. 

ITftber  dte  Bright'sch«  Degeneration  «Icr  Nicrcv.  Vom  Dr.  He «bt*  — 

lieber  M  iiskclrnntractiirrn.    Vum  Uormed.  Dr.  BrGek.  CScbl.) 
Vom  Studirti»che.    Vom  Dr.  Anonymus. 

Ueber  die  Bright  soh^  Degeneration  der 

Nieren. 

■ 

Mitgelheilt  vom  Dr.  C.  Bgtii  in  Stnlunid. 

Die  Ton  Glug9  io  dieser  WochensebriA  (1837  No.  37, 38, 

49  und  1839  No.  5)  und  in  seinen  „inicroscopischen  Untersu- 
chungen" und  von  P^a/enlin  im  „Ucperlorium"  für  1837  und 
1838  mitgetbeilieo  Bemerkaogeo,  Ober  die  Art,  wie  die  Niereo 
in  der  J9r%AlVben  Knokbeil  degeneriren,  babeo  eio  to  wenig 
^bereiosliinineDdes  Resultat  ergeben,  data  eine  nocbmelSge  Un- 
tersuchung nicLt  überflüssig  erschien.  Iis  bot  sich  mir  in  die- 
sem Jahre  öfter  die  Gelegenheit  dar,  Nieren  von  Wassersüch- 
tigen sn  nnternicben,  die  \f^hrend  ihres  Lebens  fast  alle  von 
Mgii  angegebenen  Symptome  gezeigt  hatten,  und  da  Herr 
Med.  Rath  Prof.  *Froriep  mir  mit  der  dankeoswertbesten  Zn- 
vorkommenheit  den  Gebrauch  seines  Micro:>copes  gestattete,  so 
ergriff  ich  die  Gelegenheit  um  so  lieber,  als  Arbeiten  dieser 
Art  doch  noch- nicht  baafig  sind,  und  selbst  das  geringste  Re* 
Jahrfanf  183B.  36 
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Silicat  immer  eia  loboeodei  bleibt  Wae  ich  gefundeo»  habe 
ich  !o  meiner  loaQgoral-DisterUUoii  ^)  mitgelhcill;  tchoii  wlh* 
reo J  des  Drorkes  derselben  erhielt  Ich  wieder  neiie  Nieren,  and 

da  die  Lolcr»uchung  derselLen  meine  Bemerkungen  durchaus 
bestätigte,  so  war  mir  die  ehrende  Aufforderung  meines  hoch* 
geschätzten  Lehrers,  Herrn  Geb.  Rath  Catper  sehr  erfreot, 
ihm  flSr  dieses  Journal  ein  kurzes  Re^nm^  des  Gefuiideacn  «i 

liefern. 

Das  äufsere  Ansehen  der  Nieren  war,  wie  Bright  es  von 
seiner  sweiten  Varietät  beschreibt.  Ihr  Volumen  vergrölsert  — 
eine  war  ^'  lang  und  7f'  W"  breit.  —  Die  Blutmasse 
mindert;  alle  Nieren  indefs  kaum  etwas  weicher,  als  im  natfir- 
lichen  Zustande.  Die  graurölhliche  Oberfläche  war  mit  weifsen, 
unter  sieb  neUiurraig  verbundenen  Punkten  bestreut,  die  be- 
ionders  bei  der  einei\  Niere  deutlich  da  hervortraten,  wo  dicae 
an  dem  zum  Zwerchfell  gekehrten  Theile  ein  bläuliches  An- 
sehen batte.  Theilte  man  die  Nieren  durch  einen  Längsschnitt, 
so  zeigte  sich  auch  im  Innern  vo'.lsr.liniigc  Degeneration;  die 
ganze  CorticaUubslanz  war  von  den  wciCsen  Granulationen 
durchdrungen.  Aach  die  Medullarsubstans  war  durchaus  nicht 
anverSndert:  wahrend  in  einer  Niere'  last  alle  JKai^/gA/Vche 
Pyramiden  an  ihrer  Basis  wie  angefressen  waren,  bot  eine  zweite 
Niere  ein  so  auffallendes  Bild  der  Degeneration  auch  der  Me- 
duUarsubsianz  dar,  wie  es  vielleicht  selten  gesehen  ist.  Alle 
Ma^ighttcht  Pyramiden  bis  auf  zwei  jedersdts  waren  toH- 
atSndig  degenerirt,  so  dafs  eine  Unterscheidung  der  CorticaU 
und  Medullarsubstanz  hier  durchaus  unmöglich  war;  keine  Spur 
der  gestreckten  llarukanUlcheo  bis  dicht  zu  den  Papillen;  über- 
all die  weifsgelbe  Gnnubtion.  Eine  der  noch  erkennbarca 
Pyramiden  aeigte  an  den  Seiten  ToUständige  dentliche  Harn- 
kanSichen,  in  der  Mitte  aber  nur  die  wcifsen  Flecke»  so  dab 
sie  förmlich  wie  ausgehöhlt  erschien. 


*)  D%  rculfttts  Iii  morfto  BrIghtU  dtgnmraUt»  Di$a  limaf .  etc. 
jtml,  iktol.  Moipk.  mvkt.   Aeref.  1839.   4  20  P. 
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Microscopiacbe  Unterfochnng  der  Niereo. 

Schabte  man  mit  einem  Messer  ein  Partikelcben  der  dege- 
oerirten  Substaos  ab^  und  brachte  es  mit  Wasicr  verdüoDt  aaC 
den  Objecllriger»  so  seigten  sieb  bei  260aiaUgerVeigrof$eniiig 
die  Moleknhrkdrper  oad  die  Htofen  der  Tencbiedcfiiteo  Kft- 
gelcheo,  wie  F'aleniin  sie  sah  und  beschrieb;  wurde  die  Ver- 
gröfserung  bis  450jnal  vermehrt,  so  bemerkte  mao  bald  ovalci 
vieifeitigc,  doch  Die  mit  beiUiDaikeii»  regdmaCugeo  und  acharfien 
Kaoten  mid  Winkdii  TCfieheiie  Korpercben  io  ao  bedenteodcr 
Menge,  besonders  id  der  am  metsteo  degenerirteo  Niere,  data 
wolil  nur  eine  zu  gering  angewendete  Vergröfserung  Falentin 
ihre  wahre  Beschaffenheit  nicht  erkeoiteiiy  soodern  sie  aU  Ka- 
gdbaafeo  u.  t.  w.  beschreiben  lie£s. 

Nacb  Tielen  Tergeblicben  Bem&boDgeii  gebmg  ca  eodlicb, 
eine  to  d&nne  Scheibe  ans  der  Nierentabttans  darsustellen, 
dafs  bei  'KOOmaliger  Vergröfserung  das  Bild  noch  deutlich  blieb. 
Hier  zeigten  sich  nun  die  ovalen  Körpercheo  reihenfürmig  an 
*  einander  gelegt,  bald  swiscben  Hamkanälchen«  bald  diese  gäns- 
lieb  bedeckend,  und  ihr  Vorbandensein  nicbt  mebr  erkennen 
büsend.  Isolirte  man  eioseloe  Körpereben  durch  grSfiere  Ver- 
diionung  mit  Wasser,  so  zeigte  sich  die  eben  angegebene  Fprm ; 
sie  übertrafen  filotkörpercben  meist  an  Gröüse,  was  inde£s 
dorcbana  nicbt  conatant  war,  londem  ao  würte,  da(a  einseke 
Korpercben  balb  ao  klein  wie  andere  waren.  Undnrchaicbtig- 
keit  und  eine  gelbliche  Farbe  zeichneten  sie  aas.  Stark  ange- 
wendeter Druck  zerrifs  sie,  und  der  Inhalt  strömte  dann  als 
eine  feinkörnige  Masse  hervor;  die  Hülle  blieb  durchsichtig  «i- 
rSck,  und  es  konnte  oft  noih  die  Stelle,  wo  der  lÜfa  war,  be- 
merkt werden.  Essigsäure  bewirkte  gleicbfalla  Zerplatsaog; 
die  bervorströmenden  Kügelchen  wurden  aber  so  wenig  von 
Essigsäure,  als  von  andern  Säuren  verändert. 

Ea  mnlate  aaicb  sebr  wundern,  dafa  icb  die  von  CrAijgy  ao 
dendicb  beicbriebenen  «uammengeaetiteo  Entsfindnngtkngeln 
■icht  liadea  konutOi  dien  io  wenig  wie  die  von  ihm  gleicb* 

36*  . 
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falls  gesehenen  Eiterkügelcfafn;  doch  als  ich  aus  Terschiedenen 
Stellen  der  Niere  öfter  Parlikelclien  unter  das  Microscop  brachte, 
gelaog  es  endiicb  beide  zu  entdecken,  nnd  swar  jene  von  der 
giOE  bestimmlen  Fomif  die  Gimge  to  TortrefiBidi  betcbrtibt^ 
maolbeerförinSg,  nndarcfaticbtigy  durch  ihre  bedeutende  Grofae 
scljon  auffallend.  Druck  trennt  sie  in  viele  kleine  Körperchen. 
Dafs  man  sie  aber  schon  mit  dem  blofsen  Auge  als  zusammen- 
geaetst  bemerken  koone,  beruht  wohl  auf  Täuschung.  Ab 
apiter  ilboaiinöier  Urin  Waaieraficbtiger  microacopisch  noter- 
Bucht  wurde,  fanden  aich  auch  bin  und  wieder  diese  susanmen- 
gesetzten  Kntzündungskugeln,  und  bei  nicht  zu  &tarkcui  Lichte 
sah  man  deutlich«  wie  sie  von  einer  Hülle  umgeben  waren, 
welche  aie  aber  nur  sinn  Theü  ausfüllten.  Dies«  Beobachtung 
nacht  mich  sweifeb,  ob  die  Entsünduogskugeln  auch  wirUich 
von  den  wahren  EiterkQgelchen,  wie  aie  GU§rh9€k  in  aeincr 
Dissertation  beschreibt,  verschieden  sind. 

Was  die  Degeneration  der  ilarokanälchen  betrifft,  so  kann 
ich  nur  mittbealen,  dafa  ich  niemals,  wenn  ich  ein  feines  Schcib* 
eben  aua  einer  degenerirten  Pyramide  unter  daa  Hicroacop 
brachte,  eine  so  gleicbmafsige,  regelrechte  Anordnung  der  Harn» 
kanVilchen  bemerken  konnte,  als  wenn  die  Scheibe  von  dersel- 
ben Stelle  einer  gesuuden  Miere  entnommen  war.  Die  Ham- 
kanälchcn  achienen  aua  einander  gedrSngl,  bald  ginalich  tct- 
whwunden,  bald  nur  uberwucbert  su  aein. 

Eben  so  wenig  ist  es  mir  möglich,  Befriedigendes  über  die 
Veränderung  der  Blutgefafse  und  Biulkörpercben  mitzutbeileo« 
£a  gluckte  niemals,  wie  of^  es  auch  versucht  wurde,  in  einem 
Ghmnuhu  MaipigkU  eine  Veränderung  der  Blutkörperchen 
SQ  bemerken.  Dunkle  Massen,  unterbrochen  von  bellen  Zwi- 
schenräumen, sah  ich  wohl,  doch  Blutkörperchen  ohne  Stbaale 
u.  s.  w.,  wie  Gluge  sie  beschreibt,  gesehen  zu  haben,  kann  ich 
nicht  behaupten,  Dafs  lojectionen  nicht  das  £nde  der  Gefalse 
erreichen,  erklüre  ich  mir  einaig  aua  der  Verengerung  derselben 
durch  die  fremdartige  Zwischeumassc. 

Auch  den  albuminöseo  liria  mehrerer  an  der  Uright' tchea 
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Krankheit  leidenden  Individuen  habe  ich  untersucht.  Ks  ergab 
sieb  mit  wenigen  Worten  dieses:  War  der  Urin  snnguioolent, 
fo  seigten  sich  Blutkörperchen  iq  so  bedeutender  Menge«  da(s 
et  mir  nnbegreiflich  Ist,  wie  Glug0  ihr  Dasein  laognen  kann. 
Aufserdem  wurden,  gleichfalls  in  nicht  geringer  Menge,  die 
von  Gluge  angegebenen  sehr  kleinen  Körper  bemerkt,  doch 
war  fast  stets  ein  I^'ucJeus  in  ihnen  sichtbar,  so  dafs  ich,  zumal 
da  viele  oft  noch  snsammenhingeo,  geneigt  bin,  sie  fär  das 
Spiik^lium  der  HamkanSIchcn,  welches  Böhm  so  schOn  be- 
schreibt und  abbildet,  zu  halten.  Säuren  veränderten  sie  nicht,  . 
nur  wurden  sie  von  deoi  coaguiireodeo  Liweifte  öfter  einge- 
schlossen. 

Bei  einem  Kranken  fand  ich  aufserdem  auch  die  susannicn* 
gesellten  EntEuoduogskugeb  mit  deutlicher  Hülle,  und  Eiter- 

kügelchen,  doeh  waren  sie  so  unbeständig,  dafs  oft  an  ver- 
schiedenen Tagen  ihr  Vorkommen  und  Verschwinden  abwccb- 
lelte,    Kristalle  der  mannigfaltigsten  Form  sah  ich  viele. 

Um  nun  noch  wenige  Worte  über  das  Wesen  der  De- 
*  geoeration  beisofugen,  to  bettcht  es  nach  meiner  Meinung  m 
einer  abnormen  Fellbitdung,  die  im  Zellgewebe,  welches  die 
Harnkanälchen  verbindet,  ihren  Anfang  nimmt,  und  allmählig 
die  üarnkanälcheo  in  den  Kreis  der  Entartung  aieht.  Entxun* 
dttog  entsteht  wohl  nur  accidentell  an  ebselneo  StcUeiif  wis 
durch  das  durchaus  nieht  beständige  Vorkommen  der  Entcun* 
dungs  -  und  Eiterkiigelchen  bewiesen  wird  —  eine  Meinung, 
die  auch  schon  Uenle  aussprach.  Die  ganze  Degeneration  äh- 
nelt wohl  der  von  HMnana  in  ihrem  wahren  Wesen  naher 
beschriebenen  Cirrhosis,  der  Leber;  ob  aber  in  den  Nieren, 
wie  dort,  auch  zugleich  Verdickung  der  ZeUgewehw'aode  Statt 
4udet,  wage  ich  nicht  zu  euUtcheidcu. 
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üebcr  Muskel contracturen. 

Hitgetheilt 

vom  Hofmed.  Dr.  Brückl  Brunneoant  sa  Driburg* 


(Schlafs.) 

Fragen  wir  nun  ontre  PhyMologSe«  welche  bei  ibreo  Viti- 
scclSonen  nil  raechanncbeD,  cbenuscbenf  dectro  -  galmMchco 

II.  s.  w.  Waffen  das  Leben  der  Muskeln  zu  ergrunden  sncb^, 
so  könnte  uns  eine  Abfertigung,  wie:  ,,(Iie  Ursachen  dieser 
(Krampf.-)  Typen  sind  unbekannl''  {Sfüller  Physiol.  II.  a.  80\ 
•ntmolbigen«  fallt  wir  nicbt  der  nnwilligco  Aenftentng  Sir»^ 
meyer'tf  „dergleichen  laue  ficb  an  Fröschen  nicht  ilndiicn% 
Gehör  f;eben  wollen. 

Finden  wir  physiologische  ContractloneD,  wodurch  wir  über 
die  paihologiBcben  Contracturen  Licht  gewinnen  könnten? 

Zunächst  dringen  sich  hier  wohl  die  dauernd  nnwÜ&uhr- 
lich  conirahirten  Sphincteren,  s.  B.  des  ani  und  der  Urin- 
blasc  auf,  welche  uns  einen  Fingerzeig  geben  könnten.  Diese 
Sphinctcren  —  an  der  Grenze  und  im  Dienste  des  ve- 
getativen Lebenf  stehende  Muskeln  <—  besitzen  luber 
ihren  animalischen,  vom  Ruckenmarke  ausgehenden  Saeraber- 
ven  auch  einen,  in  den  freier  beweglichen  Muskeln  nicbt  do- 
mitteibar  oachweisbarcD«  verbältoifsmäfsig  grofseo  Autheil  vom 
vegetativen  oder  Gangliennervensysieme.  Je  tiefer  wir  von 
diesen  muskulösen  GreuBformationen  in  das  Gebiet  der  vegeta- 
tiven Lebensorgane  dringen,  nm  so  mehr  gewinnt  das  Gang- 
liensystem  die  Herrschaft,  und  das  aniroale  Nervensystem  tritt 
bis  zum  Verschwinden  in  den  Hintergrund,  und  umgekehrt  ver- 
jch winden,  wie. bemerkt,  die  nnmittelbaren  Nervenspnrcn  des 
Gangliensystems  (äst  gana  in  den  Willkohrmuskeln,  in  welche 
dagegen  die  Nerven  des  höbem  Wirbelsystems  mit  grofsem 
Ucbergcwirht  hineinstrahlcn. 

Weoo  aber,  sagt  J.  äläller  in  Beaug  auf  jene  stets  con- 


Digitized  by  Google 


—   535  — 

Irahirleii  Spliincieren,  ein  Cerebrospinaldcrv  vielfach  luil 

dem  JServ.  sympaih.  verLiiKiet,  scheint  er  seinen  W  illkübrein- 
fiab  dadurch  ciosubörieii  (I.  709).  Da  also  das  Prodact  des 
fiberwi«geoden  GangliennemneiDflasses,  wo  dieser  mit  dem 
Spinaincrveneinflasse  in  Conflict  geräth,  unwillk ührl iche 
Contraction  ist:  so  oioclilc  ich  auch  liie  pathologische  Form 
der  Contraction  —  die  Coolraclor  »  eher  dem  Gangh'eii-  als 
dem  Cerehrospinaloerreo  *  Einflüsse  saschreiben,  so  wie  ich  das 
iilciie  Confraclionssplel'*  der  Irrilabilitat,  welches  auch  im  m-' 
benden  Mu<>kcl  forthcstchl,  nicht  sowohl  mit  Müller  dem  Ce- 
rebrospinal •  als  vielmehr  dem  Gangiiennerven- Einflüsse  zurech- 
Den  und  es  ia  das  Gebiet  des  allgemeioen  Turgor  vUalU  auch 
solcher  Gebildei  welche  keine  motorische  Nerven  bcsttsen,  ver- 
weben möchte. 

Wie  aber  einerseits  in  den  Organen  des  rein  vegetativen 
Lebens,  z,  ß.  den  Eiogeweideo  der  Bauch  -  und  Bruslhübley 
noch  immer  nflien  dem  Torberrscbenden  GaDgliennerren-Eio- 
flösse  ein  Ton  vom  animalen  Nervensysteme  mit  anklingt*): 
eben  so  sind  andrerseits  auch  die  wiltkfibriichsten  Muskeln  den 
vegetativen  Nervenprincipc  nicht  ganzh'ch  entzogen,  da  bekannt' 
.lieh  Fäden  des  Sympotbicu*  das  Gefäfssystem  überall,  also 
ancb  in  die  Muskdsubstans  begleilen,  so  dafs  wir  wohl  sagco 
dfirfen:  wo  Blut,  da  ist  auch  vegetativer  Nerv,«-*  Hier- 
nach wird  es  aoschaultcb,  dafs  das  ganze  blutreiche  Muskelge- 
webe vom  vegetativen  Nervensysteme  mittelbar  durchdrungeo 
wird}  ohne  dafs  wir  vielleicht  mit  Siromtyer  nothig  hätteoi 
«in  den  Kiickenmarksnerven  seihst  die  vegetativen  Faden  anfko- 
snchen."  Denn  nicht  hlofs  verden,  wie  Siromeyer  sagt,  „ei- 
nige unbedeutende  Aeste  vom  sympathischen  Nerven  in  Be- 


*\  Aoatonitch  B«rhwci«har  in  den  YcrhykduogslSdca  des  Rucken« 
matks  mit  dem  Bymfoihhmt  und  pathologisch  !o  «o  vidco  Kraok- 
heitMympioroeo.    Ja«  die  Mdglichhcit  unmittclbarrr  Einwirkunf  des 

l^iilcns  aufj  ihm  in  der  Regel  eolzogene  Oi^aoe,  ist  durch  das  merk- 
würdige Bci»piel  ienet  Menschen  erwiesen^  der  «ein  llcrs  willkührlich 
«stiren  konntd  d.  Vf. 
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gleildn^  einiger  groftcro  Aftmea  Migelf^fleB*;  mmim  hk  im 

die  (»^ifislen  Arterlpnz\%  eigc  verfolgt  das  bewaffnete  Auge  diese 
fympaüiucbeo  Begleiter«  wie  z.  B.  Tiedemann  «e  in  der  Ar- 
tgria  y^ralis  des  Augct  entdeckt  baL  —  Nar  wenn  aidi  die 
Sa  einer  neoern  Diucrtalioo  lotgeiprocbene  Bdiaoplang,  dab 
die  Arten'eo  der  Extreioititoi  tob  RickenBarkaierTCii  bcg^- 
tet  wurden,  Le»lätlgen  sollte,  zerfiele  uosre  Ansiebt. 

Im  unge(rUbten  LebenigUigc  nucbt  sieb  freilich  so  wenig 
der  animale  EinfluCi  in  der  TCgeUtifen  Sphäre  (ubibar  geltend, 
eb  der  vegetative  Einflds  das  freie  Spiel  der  Wittkubrorgann 
fühlbar  beschränkt;  dennoch  ist  weder  dort  reine  vegetative 
Noth wendigkeit,  noch  hier  reine  aninaale  Willkühr. 

Ueb ersehen  wir  iO  eioeneili  die  physiologischen  Gründe 
der  Cnntraction  und  andrcneitt  die  patbologbcbcn  Uraachen  der 
Contractur:  fo  wird  Cf  wabrtcbeinlieb,  dab  iiinSchit  krankhafte 
Zuilände  des  motorischen  Ccntralncrvensystems  —  wenn  auch 
nur  vorübergehen  je,  z.  B.  Heizungen  —  den  Impuls  zu  den 
dynamisch  begründeten  Conlractoreo  geben,  Ist  dadurch  der 
Muskel  eine  Zeitlang  im  contrabirtcn  Zustande  erhalten  worden, 
dann  bemSchtigt  sieb  seiner  die  organische,  gangliöse  Energie, 
welche  dem  Mu!>kel  als  Irritabilität  inhärirt  und  fesselt  ihn  in 
der  Form  der  (Contractur*).  Durch  die  Contractur  wäre 
also  der  freiere^  dem  animaien  Leben  dienende  Will- 
kfibrmuskel  in  die  niedere  Klasse  der,  dem  vegetati- 
ven Leben  dienenden,  unwillkührlicli  con  t  r  a  hirten 
Spbincteren  herabgesunken.  Dieses  kann  sich  nur  ereig* 
nen,  wo  der  nalurgemäb  dem  Muskel  gebietepde  EioAufs  des 
hohem  Centralnervensystems  gestört,  wenn  ancb  nicht  völlig 
aufgehoben  ist;  erst  dann  vermag  es  der  Ganglienetnflufs  sieb 
Usur|>alüri<)cli  des  Mu>k,c'U  /.u  beiiiädiligen.  Daher  wir  in  den 
von  den  Beubachteru  em^iriftch  als  Ursachen  der  Muskelcon- 

*)  Den  nietkwürdigon  Prdrif«,  d«f«  früher«  WiUkühr  snr  orgaoi* 
•rhcn  Nothwcndigkeit  wird,  linden  wir  auch  in  andern,  selbst  den 
bficbstco  Lcbvnstpbareo  vielfach}  wir  ocnoco  ihn  —  Gewohnheit. 

d.  Vf. 


Digitized  by  Google 


—   537  — 

tractureo  angegebenen  KrankhellszustnnHen  in  der  Begel  eine 
primäre  oder  reHectirie  Kränkung  des  Cenlraloei*vensystems  auf- 
Soden.    Doch  könoeo  wir  aacb,  ohne  eme  solche  positive 
KiiokoBg,  dadorcb  Ginlractu^n  so  su  sagen  kfinsllich  in  Wege 
briogen,  dafs  wir  die  Energie  des  Willem  längere  Zeit  von  der 
Muskelbewegung  absperren,   z.  B.  durch  Krummbinden  eines 
Gelenks.    Dieses,  ond  die  Todtenstarrei  wovon  spater^  scheint 
besonders  för  die  Ansichit|  da(s  die  Contracinr  in  einer  vegeta» 
tiven  Moskelcontraclioo  berobe«  an  sprechen.    Ferner  entsteht 
Contractur,  wenn  der  Wille  mit  Beharrlichkeit  längere  Zeit 
nur  eine  einseitige  Muskeltbätigkeit  gebot  und  sich  damit  den 
antagonislischen  Muskeln  entaog,  wie  nns  davon  vor  allen  die 
uMÜscfaen  Fakin  den  sprechenden  Beweis  Cefem.   Wir  lesen 
mit  Etttsetsen  in  den  Berichten  glaub wSrdiger  Rctseoden,  dals 
religiöser  Fanatismus  diese  Büfsenden  in  der  That  zu  lebenden 
Statuen  umwandelt,  indem  sie  Jahrelang  einen  Arm  zum  liim- 
nel  gestreckt,  oft  auf  einem  Beine,  auf  derselben  Stelle  wie 
'  eingewnrselt  stehen  ond  das  beiVge  Wort  ,,Ranif  Raml"  aus- 
sprechend,  nur  von  der  Nahrung,  welche  Ihnen  fromme  Pilger 
in  den  Mund  stecken,  lebend,  endlich  ihre  intuitive  viia  minima 
verbancheo,  oder  falls  sie  sich  wieder  unter  die  Menschen  be- 
geben, In  unverrückbarer  Contractor  den  Arn  com  Himmel 
gerichtet  tragen. 

In  allen  diesen  Fällen  hat  die  erstarrende  Macht  der  ein- 
seitigen, also  die  Freiheit  beschränkenden,  kränkenden  Gewohn* 
beit  sich  an  die  Stelle  der  freien  Wülkobr  gesetst,  oder  pbj- 
•iologtscb  ausgedrfickl:  ist  der  organische  ErstarrnngsproceCi 
durch  die  vegetative  Nervenenergie  eingetreten,  seitdem  der 
Wille  aufgehört  bat,  vermöge  des  Ootralnervensystems  sein 
freies  Contractionsspiel  in  den  Muskeln  geltend  so  machen, 
oder  wenn  die  Willenseneig(e  sich  einseitig  b  einseben  Mus- 
keln coocentrirte,  wodurch  die  Antagonisten  mehr  oder  weni- 
ger gelähmt  worden. 

An  jenen  Spbiocteren  also  sehen  wir  physiologisch  vorge- 
biMet,  was  sich  an  den  hohem  Willkuhrmoskeln  pathologisch 
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alsContrarlur  clarslellf,  wenngleicli  auch  dieSphinctcrcn  Aer  pallio- 
logiscbeo  Coniractur  tahig  sind.  Hierher  gehört  die  JBoycrscUc  . 
FUmrra  «al,  dereo  Heilung,  wie  bei  deo  Cootractareoi  durch 
den  EiMcbnitt  bewirkt  wird.  Auch  MSUtr  KbrcSbt  den 
Typus  ctntineiu  dieser  Spbincteren  dem  £jo flösse  des  Nenms 
sympaih.  zu,  welcher  den  liefern  vegetativen  Gebilden  —  Herz, 
Darmkaiud  —  den  Typus  intermitieus  mitibeiit«  n^i^r,  d.  b. 
bet  den  siclig  contrabirten  Spbinctereo,  tagt  er  (IL  a.  72 
wird  die  nnaoterbrocbeoe  Lcttmig  des  ▼cgetatiTeo  Nenreo« 
priocips  gestattet  sein." 

So  viel  von  den  Conlractureo  der  Extremllaten! 

Ancb  bei  den  VerkruniaiQDg'en  der  WirbeUanlei  ui 
wiefern  sie  MoskeHetden  nod,  werden  wir  an  das  Ncnrentjilcas 
als  das  pHmum  monms  ▼erwiesen.  Hier  stolsen  wir  nun  anf 
eine  Entdeckung  neuerer  Zeit,  welche  namentlich  zur  Erklä- 
ning  der  Scolioien  berangecogen  ist,  auf  ßelVs  Entdeckung 
cigcnlbSmlicber  direct-veg^ativer  Innervation  bei  den  änCieni 
Inspirationsninsteln ,  dnrcb  deren  Tcmiinderte  Energie  von  L. 
Stromeyer  jene  Verkrümmungen  erklärt  werden.  Der  erste 
Impuls  zu  den  Scoliosen  gebt  also  von  Thätigkcilshemmungen 
des  vegetativen  Nervensystems  aas«  iodefs  er  bei  den  Gmtrac» 
tnrtn  der  EitremilSten  und  dem  eopui  thstipum  von  Tbitag» 
kcitsbemmung  der  Cerebrospinalnerven  ausgebt.  Dort  bleibt 
die  Verkrümmung  Ianp;e  Zeit  passiv,  hier  wird  sie  weit  eher, 
ja,  oft  plötslicb  activ,  krampfhaft;  doch  mufs  auch  bei  veralte- 
ten Scoliosen  cndlicb  Coniractur  der  anlagonistMcben  Moskeln 
eintreten,  nacb  denselben  Gcsetsen,  wooacb  Contractoren  der 
Extremitäten  sieb  ausbilden.  Jene  der  Inspiration  dienenden 
Muskeln  sind  in  sofern  mit  den  Sphinctereo  zu  vergleichen,  als 
sie,  wie  diese,  zunächst  dem  vegetativen  Lebensprocesse  dienen, 
daber  sieb  pbilosopbiscb  ibre  groüientbeils  vegetative  Innerva- 
tion erklärt.  Aucb  ist  nacb  Stromeyer  (Paralyse  der  Inspira« 
tionimuskeln  S.  104)  der  organische  Tonus  in  den  Inspirations- 
-  muskcln  am  stärksten  ausgesprochen  (indem  sie  zuletzt  sterben 
und  das  Leben  immer  mit  einer  Inspiration  erliscbt),  daher  con* 
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sUtuUoDeile  Störungen,  welche  den  organischen  Tonus  über- 
btapt  TemnidcrD,  in  dieteo  Moikda  ebcr  aafifaUende  EftcM- 
omigeii  (ScolioMfi)  fienromifeii,  wdcbe  indrcficiti  dorcb  Z9- 
flSnde,  weleli«  ileo  adgcmetoen  Tonus  steigern ,  s.  B.  exahlrende 
Gemüth$stimmung«n  auf  eine  Zeit  wieder  ganz  verschwinden. 

Aber  auch  das  rhachiticche  Kn ochenleideo  habe  ich 
io  dM  oben  beröbrteo  AufMtse  „piycbiscbe  BtldangirilckicbriUe 
10  Vcrbindoog  mit  Sketelabnornltlten*'  tcbon  !ib  Jtbrg.  1891 
dieser  Wochenschrift  als  im  nähern  Zusammenhange  mit  krank« 
bafter  Ah'enation  des  Centraloerveomarks  angedeutet.  Die  wis- 
senschaftliche Palbogeoie  wird,  wenn  icb  nicbt  irre,  bald  die 
Aiuicbi  begroodcii,  da£i  dieselbe  Diitbcse,  wekbe  f  icb  im  DrO^ 
•eofjitene  als  SerapkmlosU  aasbOdety  nicbt  nor  in  Knocbea- 
systeme  als  Rhaehith^  sondern  auch  im  anitnalen  Nervensysteme 
innerhalb  der  \\  irbeUäule,  dem  Hiro  und  Rückenmarke,  aU  der 
Grand  jener  deleteren  Krankbeitsproccne  assuiebcii  fd,  wel- 
cbe  wir  in  ibrcp  aoigebildetiten  Formen:  Byd^MaekUf  Sf/r» 
4r9€€pkaiu9  aeutus  and  ekrwtUns  mit  to  lebwaebem  «Erfolge 
behandeln.  —  Betrachtet  man,  wie  billig,  das  Skelet  (Nerven- 
fkelet  nach  Carug)  in  seiner  Einheit  als  zunächst  im  Dienste 
des  enimaten  Nerrcnsystems  ttebend,  mit  dem  es  ja  ancb  im 
Embiyo  ans  demselben  Bhtte,  dem  serdMn,  entstebt  (f^almlln 
Handb.  d.  Entwickelangsgeschichte  S.  219  ff.):  so  wird  man 
sich  nicht  wundern,  dafs  in  seinen  äufsersten  Extremitäten  sich 
die  rbacbitiscbe  Degeneration  kund  tbut,  sobald  in  dem  eigent» 
liebsten  Cmimio  des  Skelets,  dem  Hirn  nnd  Rfickenmarke» 
sieb  die  Folgen  frfibester  Bildongsbemmnng  — >  das  scbemen 
mir  jene  Wasser-  statt  Nervenmarkbildungen  —  manifesliren. 
Denn  wie  sollte  nicht  die  Peripherie  am  Leiden  des  Ceotrumi, 
wie  sollten  nicht  die  Extremitäten  am  Leiden  des  Gebiros  und 
Rückenmarks  Tbeil  nebmen?  —  Dorcb  eine  bedentende  Ad- 
aabl  Ton  Fallen  konnte  icb  es  oacbweisen,  dafs  Kinder  rbacbi- 
tischer  Eltern  der  Heihc  nach  der  Gehirnhühlenvvassersucht 
anm  Opfer  fielen,  oder  falls  sie  vor  dieser  (besonders  durch  zei- 
^  gelegte  FonUnelleo!)  gescbfiut  blieben»  dennocb  mebroder 
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weniger  die  Spuren  der  RhachUU  an  sich  trugen.  Lndiolclic 

KSaoco  wir  wodk  \<tm  aMgrame  Mukctcoatnctar,  4cr 
wir  Alle  eiMMl  tsh««  falle»  werden,  die  Tod  lest  tarre,  m 

das  Gebiet  der  wahren  Contraciur  bringen?.  Auch  sie  erstreckt 
iicfa  nach  Sommer  mehr  auf  die  Flexoren,  obgleich  auch  die 
EitciMOreo  rigide  siiid,  vcnchwiadcl  nickt  aaf  Owchickatidmg 
der  Heskcb  trnd  Zeratdrang  det  CcaMdoenrcwjtlaBs  hat  kei- 
nen Minflufs  darauf  —  er  nennt  sie  eine  physische,  nicht  orga- 
obche  Contraction.  Erwägen  wir  aUeSi  was  J.  MiUUr  (Pby* 
fiologie  IL  a.  43  f£ )  über  des  rig»  wmHU  aacb  deo  vorsig* 
liehiten  Beobachtcro  rorbriogt,  ud  ennoeni  wir  aot  dabctp 
daCi  iei  Tode  eio  Syftc«  naeb  dca  ander«,  abtlerbend  nocb 
einmal  seine  Lebensenergie  in  gesteigertem  Grade  geltend  zu 
machen  püegt;  «o  möchten  wir  mit  ISysten  and  Siroaujrgr 
Sit  Todten-£ralarning  (ur  die  leiste  Kraftanitrengnng  der  or^ 
ganifcben  M oikelcontractilitilt  anteben  and  sie  mit  den  spiten 
Conirai  tionen  des  Uierua  verttorbcner  Schwangern  in  Eine 
A^ihe  stellen. 


Vom   Studirtis  c.h  e. 

Mittheilungen 

vom 

Dr.  Anonymus, 


Unter  dieser  Rubrik  gedenke  ich  von  Zeit  zu  Zeit  dem 
grofaen  Kreise  der  gebildeten  Leser  dieser  Wocbenacbrift  an* 
regende  Gedankcnf  Tbataacbeo»  ansiebende  Uypotbeien  u*  i.  w«, 
die  mir  beim  Smdinm  neuerer  and  Siterer  Werke,  in  diesen 
brj^rgrjcn,  und  einer  solchen  Ilervorstellung  werth  scheinen, 
niitzutheilcn.  Man  hat  mit  Recht  gesagt,  dats  kein  Buch  so 
tcblecbt  seil  daCi  man  nicbt  etwas  daraus  lernen  könue«  nnd 
ich  habe  dies  ol\  beslatigk  gefunden.  Tbeils  diese  idlncn  Kor- 
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oer  Weizen  aus  der  Streu  bervorzuiesen,  ihcils  aber  nament- 
lich aas  guieo  Schrifteo  die  ber?orttccbendsteo  Stellen,  die  docb 
attch  In  groften  Scfariftenttrimi  Tertcbwianneo,  auisabebeo« 
•oll  der  Zweck  dieser  MiUbeiloogeD  ^▼om  Stodirtifche''  sein, 

die  nach  Maafsgabc  der  Zustimmung,  die  sie  von  den  Lesern 
erbaiiea  werden,  voo  ^6eit  tu  Zeit  forigeieUt  werden  «ollen. 


1.   Theorie  and  Pra&ii. 

„Allgemeine  Lchrsüt/c.  stehen  in  ihrem  I'Jnflusse  auf  die 
Praxis  viel  weiter  ah,  aU  man  es  gewöhnlich  annimmt,  und  es 
iel  M  der  Thai  weit  öfter  der  Fall,  dafe  eine  tchlacbte  Praiia 
eine  ichlechtc  Theorie  erceogt,  als  daft  eine  achlechte  Tbeoria 
eine  gute  Praxis  verderbe.  Ja,  es  bietet  dem  unbefangenen 
Beobachter  sogar  zuweilen  einen  an^s  Komische  grenzenden 
Anblick  dar,  wie  neue  Lehr-  und  Glaubensmeinungen  neben 
den  alten  Verfahren,  vorheicaaiehen  fachen,  oder  beiden  einan* 
der  gar  nicht  benerkend,  ihre  Wege  fortgehen,  oder,  ihre 
Unverträglichkeit  mit  einander  allerdings  unheimlich  fühlen,  sich 
gegenseitig  au  bestechen  und  zu  täuschen  unternehmen,  und 
awar  nit  voUkonnen  entaprechenden  Erfolge.  So  haben  et 
Tiele  gehalten  nit  den  Brownianisnoa,  ab  er  alt  Lehre  ein* 
drang,  lo  halten  et  fetal  Wele  nit  ihn,  da  er  in  der  Praxif 
fortbesteht,  und  nur  als  Lehre  desavouirt  wird.  Ja,  ist  denn 
wohl  bei  allem  doctrinelleo  Wandel,  in  Frankreirh  z.  B.  die 
beatige  Praiia  (nit  Aotnahme  der  BlutegelwirtbKhaft)  eine  we^ 
aentlich  andere,  ala  vor  funfsig  Jahren?  oder  isl'i  in  England 
anders?  Wer  sich  hiervon  überzeugen  will,  der  betrachte  nur 
einmal  das  practische  Verfahren  der  ausgezeichnetsten  Aerzte 
beider  J>iatiooen,  AndraT^  and  J&grsnmbWs^  abgesehen  ?on 
ihren  theoretischen  Aniicbten,  and  wahrlich,  et  wird  aich  we- 
nig Grond  finden,  hieraas  einen  RBckschlafs  auf  ihre  in  nan- 
nigfachen  Beziehungen  so  höchst  bedeutenden  wissenschaftlichen 
Unternehmungen  und  —  Neuerungen  zu  marhen.^'  (Das  SpieCs- 
glanx,  Yon  Dr.  L.       Mks.  Königsb«  1838.  S.  27.) 
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2.   WisscDschaftlicbe  Grübelei. 

Wie  wck  dkte  kicr  ood  4a  ntcr  out  DcaUcktn  gclno- 
bca  wird«  dtfon  giebl  eiaco  ocaea  aocrfirculiclMB  Beweif  eSa 

•o  eben  aasgegebener  Prospcctus  eines  Buchs,  das  iiacbsteas 
erscbeioea  foll,  und  dea  wuoderlicben  Titel  £übri:  MMaiar- 
Analogiecii  oder  über  die  voraeluMtcii  ErKlieioongen  det 
■ttUidieo  MagneliMMis  in  ibrem  Zmammenhange  mit  den  Er- 
geboliien  timniliiclier  Natorwittenscbaften  mit  Hioncbt  aof  die 
gegenwartigca  Bedürfnisse  der  evangelischen  Theologie,  vom 
Dr.  ia  S,^  Was  in  aller  Welt  bat  der  animalische  Mjg- 
oetimrat  mit  der  e? angcUicben  Tbeologie  in  tbedcn?  Eben  iQ 
gnt  könnte  man  em  Bncb  icbreiben  mit  dem  Titd:  Matnn- 
Analogieen  oder  die  Homöopatbie  in  ibrem  ZtMamnenhaoge 
mit  der  eogUtcbeo  Korofrage! 


3.  Der  WeicbtclAOpf»  eine  nraprungUcb  denttcbe 

Krankbelt 

Interessant  war  mir  die  nach  Jacob  Grimms  deutscher 
%ibologie  (S.  262  f.)  von  Dr.  ßosgmbaum  (Allg.  med.  Zeit 
No.  66.  1838)  gelieferte  Dantelinng,  woraus  benrorgebt,  dafii 
die  pJiea  polontco  gar  nScbt,  wie  fiberall  angeooeunen  wird, 
eine  an  den  Wcichsclufern  von  Hause  aus  endemische  Krank- 
heit sei,  sondern  ursprünglicb  eine  ücbi  deuUcbe  YolUkrank- 
beii  war.  Die  deuttcbe  Sage  ertbealt  gewimen  Gcipenslefo» 
der  Fran  AAr,  dem  Nacblalp,  den  Elfen,  dem  WIcbtel  die 
Kraft,  Mentcben  und  Pferden  die  Haare  tu  verwirreo,  eu  ver- 
filzen, und  so  ist  der  Name  Weichselzopf  eine  blofse  Corrup- 
üon  für  Wicbtelzopf,  Zopf  des  Wicbtels  oder  Zwerges, 
eben  so  wie  Wecbselbalg  Tor  Wicbtelbalg  (was  man  ir- 
rig vom  Uoterscbiebeo,  Verweebseln  der  Kinder,  dessen  die 
Wicbtel  allerdings  der  Sage  nach  beschuldigt  wurden,  abgelei- 
tet hat)  und  Fichlcigcbirge  für  Wichtelgebirge  (weil  hier, 
io  wie  überhaupt. in  den  Bergen  besonders  die  Wicbtcl  oder  ' 
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Zwerge  hausen).  Die  Bemühungen,  der  Krankheit  an  den 
Ufera  der  Weichsel  ibrea  Wohoiitz  bisloiiich  nacbzawei- 
aeoy  murfUii  daher  oitarlich  fritcbtloa  bleihen.  Die  Niedenin- 
gen an  den  Ufern  der  Elbe  nnd  Weier  waren  in  uralten  Zel- 
ten Deutschlands  der  Silz  des  Weichselzopfs,  und  die  Kranken 
der  Art  gaben  «icber  erst  Veranlassung  zur  £ablehung  der 
Bjtbischen  Penonen,  deren  Kraft  die  Haare  wa  verwirren  of- 
fenbar in  der  Anatcckttngsfabigkeit  des  Wlebtdiopfei  an  fuchen 
iit  Die  ooglucklicben  Cretms  mit  ihren  dfcken  Köpfen  und 
Halsen,  dünnen,  kurzen  Gliedmaafscn,  zum  UcbcriluCs  mit  der 
PlicQ  hngicauda  versehen,  gaben  die  Bilder  der  Wichtel  oder 
Zwerge,  wie  sie  uns  in  den  aahlreichen  Sagen  und  MSbrchcn 
entgegentreten.  Als  die  Kultur  dea  deutachcn  Bodens  aunahm» 
wurden  diese  Unglücklichen  sellenerf  starben  fast  gans  aus  und 
lebten  nur  noch  In  der  Sage  fort;  dagegen  verbreitete  sich 
die  Krankheit  nach  Littbauen,  Polen  und  Rufsiand  (überhaupt 
sn  den  Siaven  nnd  Sarmaten,  wo  die  endemischen  Yerhaltnisae 
ihr  günstig  waren)  und  mit  ihr  die  Sage.  Denn  der  litthaoi- 
scbe  Alp,  AHmaras^  die  polnische  ff^eszezka  oder  weifse 
Frau,  Klfe,  und  die  Hausgeister  Kollki,  Skrzot  babeo  dasselbe 
Geschäft  der  Haarrerwirrnng  dem  Volksglauben  nach|  nnd  da- 
her beseichnet  ffl§MMe%y€0^  KoUkif  Koltun  anch  die  Krank- 
heit, welche  als  Folge  des  Zorns  irgend  eines  Dlmoos,  den  da- 
maligen Ansichten  gemäfs,  unmöglich  der  Gegenstand  ärztlicher 
Behandlung  voo  Meascheu  werden  konnte,  die  auch,  wenn  wir 
ehrlich  sein  wollen,  in  den  folgenden  Jahrhunderten  keine  aehr 
wesentlichen  FortMhritte  in  der  Beseitigung  der  polymorphen 
Krankheit  gemacht  hat. 


4.   Füofiioge  —  und  Geschlecht  der  Kinder  bei 

der  Geburt 

Fiinflinge  sind  im  preufsischen  Staate  wahrscheinlich  seit 
dem  Anfange  des  Jahres  gevviis  aber  seit  dem  J. 

gar  nicht  vorgekommen;  und  es  könnte  sogar  beaw^elt  wer- 
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den,  ob  überhaupt  jemals  ein  solches  Crei^iCi  Statt  faiidc^ 
wcBB  Mcbt  wirklich  cioicbe  BebpicU  davon  avt  andern  Zd* 
ten  oder  andern  LSodcra  gtanbbaft  an^cteidinet  wireo«  Das 
ncQfle  Torgekommene  Bebpiel  gehdrt  dem  Kfioigreich  Sadnen 

und  dem  Jahre  1838  an.  Nach  einer  in  der  Allgem.  Preufs. 
Staatszeit,  No.  228  des  gedachten  Jahres  enthaltenen  Nachrichtf 
ilt  in  dem  Dorfe  AluMilwcida,  A^t  Rocblils,  Krcif-Diredionf* 
Besirk  Leipsig,  die  Fran  einet  Gmodbeiitien  daselbit,  dctaen 
Name  jedoch  nicht  angegeben  wird,  am  10.  August  tob  fünf 
wobigebildeten  Mädchen  entbunden  worden,  welche  jedoch 
iSninitb'cb  eine  halbe  Stunde  nach  der  Gebort  gettorbeo  liod, 
weil  die  Eotbindong  so  frukseilig  erfolgte.  Merkwürdig  genog 
Ift,  daff  aofb  dieicf  Beispiel  die  Vemotbung  bestätigt,  wooach 
das  weibliche  Geschlecht  bei  den  Kindern  in  dem  Maaf^e  vor- 
waltend wird,  worin  die  Anzahl  der  Kinder  wächst,  welche 
durch  eine  Gebort  aar  Welt  gebracht  werden.  Ion  preoCs. 
Staate  Viod  in  den  awölf  Jahren  1826  hu  mit  1886  aar  Well 
gekommen; 

Knaben.        Mä(J<  lien. 

durch  einfache  Geburten  ....   3,124958  2,947466 

-  ZwUh'ngigeharten    ....      72606  60208 

-  OriHingtgchnrten    .  «  .  .        1336  1286 
Vierliogsgehnrten    .  ...  24  36 

überhaupt   3, 196914  3,017996 

£•  würden  hiemach  ▼erhaltni£smaffig  gekommen  sein  aaf 
1000  Koaben  dorchicfaniltlich : 

MSdcheo. 

bei  den  einfachen  Geburten  .  943 

Zwillingsgeb  urteo  953 

-    -    DriUiogsgebiirten  063 

-    Tierlingsgeborten  1600 

(/•  G,  lloffmann^  die  Bevölkerung  des  preufs.  Staates  u.  s.  w. 
Berlin,  1639.   4.   S.  48.) 

(Fortsetzung  folgt.) 
•   
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WOCHENSCHRIFT 

fiir  die 

gesammte 

EILKÜNDE. 

Heiaasgeber:  Dr.  Casper» 

Mitrcdaclion:    Dr.  Hombergs  Dr.  v.  StoseJL 

IKcte Wochenschnft  erscheint  jedesmal  am  Sonn.ibend«  ia  Lieferaiifen 
TOD  1  ,  bisweilen  1^  Bogen.  Der  Preis  des  Jahrgangs,  rait  den  no- 
thigeo  Begistern  ist  auf  3^  Thir.  besiirunit,  wofür  särorotliche Bucb^ 
IhandlBBtcn  «od  Pottlaiter  ne  «n  liefoa  in  Sund«  tänd« 

34.    BerUn,  den  24'»  Augu^  1839« 

Ucber  den  Pulsus  differens.  Voro  Dr.  Steifen s and.  —   Beitrage  ftor 

EAtliologischcn  Aoatoraie.  Von  den  DDra.  Ilellekesscl»  Nock- 
er und  Biege r.  (Sehl.)  —  Vom  Siudirtische«  Vom  Dr.  Ano- 
aymac.  (ZaU  der  MedieiBal-PcnootB  im  PrtQ(t.8tMte.)  (Foru.) 
VcffDudiiM.  Voo  des  DDra*  Korty  und  18 «ti« 

Ueber  den  Pulsus  differens. 

■itgeOiefll 

vom  Dr.  C.  Siiifenaand  io  Crefeld. 


Herr  PfofcMor  ^/ftm  io  Boim  bat  dcmtBcIi  io  iciiMOi  ia 

No.  61  des  vongen  Jahrgangs  dieser  Wocheoscbnft  enthalte- 
nen Aufsatze:  99 der  Pulsus  differzns  nebst  einigen  Bemerkao- 
gen  fiber  seine  pbyiiologiscbe  und  ^tbologiscbe  Bedeatoog'*, 
cioe  Mhoo  Ir&ber  bin  und  wieder  ai^gcsprocheoe  Meiouiigt  daOi 
der  Pob  an  ▼ertehiedenen  Korpertbeilen,  s.  B.  an  den  beiden 
Kadialarterien ,  nicbt  nur  binsicbtlicb  seiner  Starke,  sondern 
auch  in  der  Zahl  der  eiozeloen  Schläge  verschieden  vorkomme, 
wieder  geltend  au  machen  venocbt,  und  föbft  mehrere  Fille 
an, .  wo  er  diese  EncbeinaDg  beobachtet  bat  Dafii  der  Pob^ 
was  seine  StSrke  und  FQlle  betrifft,  an  beiden  RadUarterien 
▼erscbiedcn  sein  kann,  ist  bekannt  und  kommt  häufig  vor;  auch 
bietet  sich  darin  keine  Schwierigkeit  Cor  die  Erklaruag  dar; 
Jähifuig  1880.  3^ 
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(lafs  derselbe  aber  auch  bmsichtlich  der  Frequenz  der  einceliicii 
Schläge  an  diesen  TCrschiedenea  Stellen  ein  verschiedener  sein 
kdooei  üuu  war,  wie  Hr.  Prof«  JH^s  selbst  gesteht,  bisher 
■iebt  crwicfCB,  vad  es  konnte  sich  tamk  «adi  die  Pbjsiolog^ 
an  so  coticbledener  g^gen  solche  Asnabne  iolscnif  ab  die» 
selbe  selbst  ihren  gepriiftesten  und  bcglaubigsten  Lehrsätzen 
gradcza  widersprach ,  wie  denn  auch  J.  Müller  in  seiner  Phy- 
■ologie  fid.  L  S.  IM  sagt:  es  sei  vnbcgrciflicb,  wie  Schria- 
steUer  beut  an  Tage  ein  solches  MShrchen  ohne  Prüfiing  nacb- 
erzShlen  kooneo.  Nnn  tritt  aber  Hr.  Prot  JBert  mit  Beeng- 
nähme  auf  Müller  s  Ansicht  auf  und  sucht  durch  mehrere  Falle, 
die  er  selbst  geprüft,  zu  beweisen^  dafs  dieser  an  verschiedenen 
Körpcrtbdlen  in  der  Freqaeos  vngiciebe  Pols  wirklich  eiistirc 
Hier  stehen  sich  also  swei  Aotorititen  einander  gegenShcr,  nnd 
es  lohnt  wohl  der  Mühe  zu  unterscheiden,  welche  Meinung  die 
richtige  sei.    Mu£s  nicht  unsere  Wissenschaft  darüber  errüthen, 
dafs  jetzt  noch,  nacbdem  Ihr  der  Puls  schon  seit  ihrem  ersten 
Entstehen  als  das  wsSglichste  diagnostische  Merkmal  gilt  nnd 
sie  sich  dessen  Erkenntoüs  vor  allen  andern  fiberaD  bedient  nnd 
rühmt,  dafs  jetzt  noch  nach  mchrcrn  Jahrtausenden  seiner  Be- 
obachtung über  die  Existenz  einer  so  auffallenden  Erscheinung 
an  demselben!  die,  sollte  man  glaaben,  doch  so  leicht  cu  beob- 
achten seil  ein  Zwcüel  obwalten  kann?  Da  es  hier»  nm  jene 
.  Frage  m  entscheiden,  nur  anf  die  eiofaehste  Erfabmog,  die  je- 
der machen  kann,  ankommt,  so  möge  es  mir  erlaubt  sein  den 
Aufsatz  des  Hrn.  Prof^  dlb4r§  mit  einigen  Bemerkungen  an 
v^gieiien* 

Vorab  m0k  ich  gestehen,  dafs  ich  mich,  bevor  ich  noch 
Beobachtungen  über  diesen  Gegenstand  angestellt,  aus  physio- 
logischen Gründen  von  der  Unmöglichkeit  der  Existenz  eines 
gleichzeitig  in  der  Zahl  der  Schläge  terschiedenen  Pulses  an 
Yerscbledenen  Kdiperthcilen  fiberaeogt  hielt»  Nichtsdestoweni- 
ger hal  dieses  TomrtheO  anf  das  Resultat  meiner  Beobachtun- 
gen keinen  tinflufs  gehabt.  Ich  stellte  dieselben  bereits  vor 
mebrem  Jahren  in  den  vccschiedenitcn  Krankhcitsauttaoden  an 

« 
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aod  habe  sie  nun  kürzlich  auf  VeranlassuDg  obigen  Aafsatzes 
wicderboit.   Hier  wie  dort  bebe  icb  jedocb  «i  keiBcm  anileni 
Retoltate  gelaDgcn  k5iiiien,  ab  wdcbei  die  Pbyaiologie  Idirt, 
Mb  <)ie  Zahl  der  PolatcUSge  TOn  den  HermfalSgen  abhangig 
in  allen  Kürpertheiieo  stets  dieselbe  \?ar.    Es  fragt  sich  nun, 
worin  der  Grund  dieaer  Verschiedeobeit  der  Beobachtungen 
liegt.   SdUen  mir  anr  snßUig  kein«  FSile  jener  Art  irofge- 
kommea  lem?  Da  nacb  Hrn.  Prot  Mm  die  Encbeinnng 
tehr  häufig  ist  und  anch  nothwendig,  sobald  sie  überhaupt  vor- 
handen, aus  leicht  begreiflichen  Gründen  häufig  vorkommen 
■nfdi«  so  ist  jenes  wohl  nicht  ancnnebnca.         ist  viebnehr 
wabncbcmlicb,  dafii  die  Vencbiedenbeil  anierer  Rcialtate  aaf 
der  Versebiedenbeit  der  Art  nnd  Weiae^  wie  die  Beobacbtong 
angestellt  worden,  beruhe.    Da  der  Herr  Professor  Albtrt 
nicht  angiebt,  wie  er  seine  Untersuchung  angestellt  bat,  so  wird 
m  iounerbin  erlaubt  «ein,  bei  alieoi  Rcspecte,  welchen  wir  for 
denen  anerkannter  fieobacbtongagabe  haben,  wo  die  calgcgeo» 
gesetste  Meinung  lo  Itark  ist,  in  die  Art  und  Weise  des  ab- 
gestellten Versuchs,  worauf  hier  alles  ankommt,  einigen  Zwei- 
fel zu  setzen.   Es  ist  eine  bekannte  Sache,  wie  aufserordent- 
Kch  Terandcrlicb  der  Pult  iit,  wie  leicht  er  anwobl  von  am- 
chaniiebca  ab  piycbiichea  Umstiuiden  flStafidi  modificirt  wtt^ 
den  kann.   Es  wird  daher  vor  allen  Dingen  notbig  sein,  dala 
die  Beobachtung  an  den  verschiedenen  Körperstellen,  z.  B.  an 
beiden  Kadialarterien,  gleichzeitig  geschehe»  Habe  ich  denPula 
an  tinem  Arme  in  ruhender  Lage  ontermcbt  nnd  lasse  nur  im 
den  andern  reichen,  ao  bemerke  icb  in  letalerem  sowefleo,  ab- 
gesehen von  der  mittlerweile  bei  dem  Patienten  möglichen  psy- 
chischen Alteration,  bereits  eine  Yerändernngi  eine  Beschleuni- 
gung in  demselben,  welche  in  der  Bewegung,  in  der  Tcränder- 
ten  Bfaitvertbeihuig  im  Arme  (s.  B.  der  bei  gebobcnem  Halten 
pldtalieb  atirkem  Entleerung  der  Venen)  nnd  dadnreb  erfol- 
genden Rückwirkung  auf  das  Herz  ihren  Grund  hat.  Wie 
gro£i  die  Veränderlichkeit  des  Pulses  bei  verschiedenen  Steliun- 
gco  nnd  Lagen  des  Koipera  ist,  aeigen  die  neneriicb  too  £ne« 
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bekaaofc  geauchlen  Versuche.  Herr  Prof.  Albers  tagt  uns 
MkU  welche  VfwwtfltfiMtafgegdn  er  ni  di«cr  Ukmcbl  bei  Mi- 
oen  VcffioelMn  getroffca.  De  er  UatencUed  ao  der  ZeU 
der  PuUschla^e  an  beiden  Ai^cn  bestimmt  angiebt,  so  solile 
man  vermutbeo,  da(s  er  dieselben  nach  einander  untersncblr  habe, 
ei  wd  deoBf  da£s  et  too  swci  Beobacliteni  geschehen  sei«  Die 
Ffeqneas  der  Polte  wieb  ni  deo  3  enge&hrtcn  Fileo  oai  4» 
6,  6  Schläge  in  der  Minme  ab.  DaCi  aller  der  Peb  m  fcaer 
Seite,  wo  er  so  viel  Scbllige  weoiger  halle  als  an  der  andern, 
aosgesetst  habCy  da£s  somit  eine  Ruhe  der  Blutbewegung  hicria 
fOfbandcB  gewesen  aei,  dies  ad,  beoMrki  der  Verfasser,  liciit 
meaiiehaies,  «od  fahrt  dann  fort:  «Ba  wareo  ^ebncbr  ein- 
scioe  Scbllge  ao  aebwacb,  dafs  omb  sie  niebt  ffiiblen  konnte. 
Der  Mangel  der  Längen-  und  Seitenbeweguug  war  so  beein- 
trächtigt (?),  da£s  man  die  PuUbewegung  nicht  wahmahni.'' 
leb  OMiCi  gestehen,  data  ich  diese  StcUe  nicht  dentUch  genug 
finden  nm  den  Verdacht,  data  da,  wo  die  eiosebcn  Schlage  nicht 
mehr  wahrgenommen  wurden,  mit  der  Zahl  der  in  Gedanken 
eingeschobenen  Schläge  ein  Irrthum  Statt  gefunden,  ganz  au 
lieseitigeo.  In  allen  drei  Fällen  war  der  an  Freqnens  nach- 
stehende Pttls  sogleich  schwacher  oder  kleiner.  Im  eisteo  Felle 
war  die  ICrankheil  Jnghm  p^etwit  bei  partieller  Erweicbong 
des  Herzens.  Der  zweite  Fall  betrifft  eine  aufserst  reizbare, 
hysterische  Person.  In  beiden  läUt  sich  die  grofse  Gereiztheit 
m  Veränderlichkeit  ond  StomBg  im  Polse  leicht  einsehen. 
Weniger  leicbl  erklSilicb  ist  dies  bei  den  dritten  Falle,  weU 
eher  eine  Frao  betrifft,  die  an  der  rechten  Seite  apoplectisch 
gelähmt  war.  Hr.  Prof.  Albers  behauptet  zwar,  dafs  die  locale 
Schwäche,  die  sowohl  in  der  ortlichen  Lähmung  als  im  Krämpfe 
vorhanden  aei,  somit  der  Mangel  an  KfafC  die  lirseche  jener 
mischen  Freqoens  des  Polses  sei,  indem  die  eben  aogeföhr- 
ten  Fälle  bewiesen,  „dafs  jene  Glieder,  in  denen  der  uogleiche 
Puls  eine  geringere  Stärke  und  eine  geringere  Frequenz  zeigte^ 
•n  einer  gestörten,  geschwächten  Thit^eü,  tn  einer  beein- 
tficbliglen  Lebensenergie  Uttcn'^i  doch  scheint  dieae  Argamen- 
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tallon  in  Bezug  auf  die  beiden  ersten  Fälle  wenigstem  niclil 
binreicbeod  begrundd,  mul  was  die  cnte  Bcbauptiuig  betriß^, 
lo  nfichtft  dScidbc  darcb  die  Er&bniog  cbcnlani  wenig  «nler« 
Stotel  werden,  fo  dwteni  Aogenblicke  behandle  icb  swci  be- 
reits bejahrte  Personen,  welche  beide  in  Folge  von  kürslich 
erlittenen  apoplec tischen  Anfallen  auf  der  linken  Seite  geläbml 
lind;  bei  beiden  finde  icb  den  Pdb  an  beiden  Annen  dorcbati 
iiocbreniftb  und  rnh  den  HeraaeUage  fiberetnitinnend.  Wenn 
man  auch  zugeben  mufs,  dafs  in  gelähmten  Gliedern  der  Pub 
in  Besog  auf  Stärke  eine  mehr  oder  weniger  deutliche  Ver- 
Sndcmng  erleidetf  oder  dorcb  andere  örllicbe  Unttaade  modi« 
fidrt  wei4^n  bann,  ao  lalat  sich  bier  docb  keinenrc^  nnl 
Grand  aocb  anf  einen  gleicbnifttgen  Binflnfi  anf  die  Freqaens 
des  Pulses  schliefsen,  da  diese  ihrer  Natur  nach  mit  den  jene 
Veränderung  bedingenden  Umständen  nicbti  gemein  bat.  Ec 
nittii  aUo  jedenlalb  eine  fiinicbränkang  erleiden,  wenn  tU,  FmC 
Mtrs  «cb  bei  der  Erklarang  des  Ailnia  dj^mna,  wonacb  er 
in  einem  gestörten  Nervcneinflusse  aetnen  Grand  beben  aoU, 
auf  die  Erfahrung  bei  Lähmungen  stützt 

Die  Consequenzen,  welche  sich  aus  der  Annahme  eines  soU 
eben  an  Tccacbiedenen  Körpertbeüen  in  der  Freqneas  Teiacbit- 
denen  Pdsea  sieben  lieben,  wOrdcn  ane  g^be  Verwirrang  in 
die  Lehre  vom  Pulse  und  Kreislaufe  bringen.  Hr.  }^toi.  Albers 
erwähnt  nicht,  wie  es  sich  in  den  angerührten  Fällen  mit  dem 
Herascblage  Yerhalien,  ob  und  mit  wckbem  der  beiden  ver- 
,  acbicdenen  Pube  er  oberebgesltmmt  habe,  was  docb  jedcnfidb 
an  wissen  inleretiant  war.  Dafs  der  Pob  vom  llersscblagc  ab-^ 
faängig  sei,  ist  eine  unumstüfslicbe  Tliatsachc.  Ls  ial  aber  auch 
ein  in  der  Physiologie  bisher  unbezweifelt  gebliebener  Lcbr- 
lata,  dafs  der  liersscbbg  die  Uauptbedingnng  des  Pobes  sei. 
Dorcb  die  Annahme  eines  an  Freqoens  der  Schläge  fcrscbie- 
denen  Pulses,  würde  letzterer  als  vom  Herzen  ganz  unabhän- 
gig zu  betrachten  sein«  Denn  dafs  beide  au  Frequenz  versciiie- 
dene  Pube  oder,  wenn  (wie  es  Urn.  Prof*  Jibsn  vorgekommen 
ist,)  Mcb  awiscbcn  den  obcrn  nnd  nntern  EKtreautälcn  eine 
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Uogleicbbeit  des  Pulses  besteht,  alle  diese  verscbiedenen  PuUe 
Too  eiaem  and  deaseibeo  UemcUagc  ikre  EoUteboog  haben 
follM,  fat  aicbt  dMkbar.  Wdhe  mam  m.  h.  ■mHimw,  dafe 
Ji,  wo  3cr  Pdb  ¥Smm  Aim  b  a«  lÜMle  •  ScUlge 
weniger  bitte,  dennoch  jeder  Polsschbg  Bit  dem  des  Andern 
Avtfies  in  demselben  Uersschlage  seinen  Grand  babe,  so  würde 
(da  Pab  »  §0  SdUägm  m  der  Hinte  Mgcao—wi,)  nck 
cbfr  Sinde  der  Pde  der  cntcn  m  6  MiMlca»  nad  mcIi  M 
Stnaden  cnt  9|  Stndce  teiDca  HcnMUage  nacUolgco. 
Anzunehmen,  dafs  je  der  neunte  Pulsscbla^,  welcher  mit  dem 
Hemcblage  wieder  znsammenräiltt  too  diesem  seinen  ImpuU 
«Mtc,  wftfde  die  ScbwicngM^  niehtt  wtnum^ftn.  Hen 
Pipot  JUm  bflucfat  lieh  ooch  auf  Ycnadie  in  KaaiBchca,  wo 
die  Blutlewegong  in  den  cntblSliten  Adern  noch  forlbetfaadi 
wSbrend  der  Puls  nicht  mehr  deutlich  oder  gar  nicht  zu  fühlen 
war«  was  (ät  die  Selhstitandigkcit  der  Bewegung  der  Arterien 
ipnche.  Solche  eigeathiiialicha,  tob  der  Strdnmag  des  Bkrtct 
aaibbäogige  BcweguogsrähigkeH  kaan  sugegehea  wcfdeo,  wie 
sie  durch  neuere  physiologische  Untersuchungen  auch  wirklich 
nacht  als  bloCse  EUsticitat,  sondern  als  lebendige  Conlraclilität 
crwiaM  iitt  ohne  daCi  diea«  ittr  den  Polt  etwas  hewciit,  da 
dieielhe  mk  letaterem  kebeiwegs  aniifluaengciteUl  werden 
kaoD* 

E«  wäre  also  in  Bezug  auf  obigen  Aufsatz  des  Hrn.  Prof. 
jtlbiTM  öher  den  PuUus  different^  sofern  er  die  Freqoens  he- 
triffk,  lowohl  hinitchtlich  der  Art  der  Beobachtnog  ak  aeinct 
pbysiologischea  Terhiltniawt  nnn  Hemcblage  aoeh  aiaacher 
Zweifel  zu  lösen.  Hierüber  wird  uns  jedoch  der  geehrte  Herr 
Verfasser  selbst  die  beste  Auskunft  geben,  so  wie  er  denn  auch, 
in  Falle  er  hei  aäherer  Prüfang  finden  foUte»  daCi  ca  sich  aul 
der  Seche  inden  Terfaalte,  idhit  da«t  beitiagcn  möge,  dab 
etne  mit  den  gegenwärtigen  Standpunkte  unserer  ^itsenKhaft 
so  unverträgliche  Lehre,  welche  der  Vergessenheit  bereits  so 
nahe  war,  dieser  nun  wieder  zurückgegeben  weide»  da  die  ge- 
genwlfliigcn  SMlcn  wohl  nicht  im  Stande  aeie  nSchten  ctne 
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Meinoog,  die  durch  eine  so  anerkaoote  Auioriläl  gehalten  wirdf 
.  po  folcher  Welse  so  beseitigen« 

Beiliäge  zur  patUuiogischen  Aiialumie. 

(Sehlaf«.  ) 

5.   Enormet  Steatoia. 

Ein  42  Jahre  alteri  sonit  gesunder  Schuster  wurde  am 
4*  Juli  18—  wegen  einer  enofmen  Spcckgeicbwiilat  in*«  Spital 
gebrecht.  Dieselbe  belle  «icb  ohne  eile  Ycnnbssung  in  der 
linken  Aebaelboble  seit  23  Monaten  langsam  ausgebüdel.  Die 
Geschwulst  war  rund  uod  halte  eine  AusJehnung  von  den 
Briulwirhelbeiuen  bis  an  da«  Brustbein.  Die  Geschwulst  war 
unbeweglicb  nnd  der  Kranke  empfand  in  derselben  anbellend 
heftige  Scbmenen.  An  drei  Stellen  waren  vor  mebrem  Wo* 
eben  Oeffoungeo  entstanden,  ans  wdeben  grofse  Quantitiiten 
einer  ichorüsen  stinkenden  Flüssigkeit  und  zuweilen  Blut,  wel- 
ches den  Kranken  sehr  schwächte,  ausflössen.  Im  Umfange  der 
Gescbwnlsl  waren  die  Gcfafse  varicoa  geworden  nnd  sebr  er- 
weitert Der  Kranke  bemerkte  mir,  dab  er  viele  Aente  eon- 
sultirt  habe,  auch  in  Bonn  gewesen  wäre  und  die  Herrn  Pro- 
fessoren ihm  erklärt  hätten,  dais  bei  der  Operation  ein  ander- 
thalb Fu(s  langer  Hantschnitt  gemacht  werden  mülste  und  die- 
eelbe  sehr  gefährlich  sei.  Hierdarcb  abgeschreckt,  woHle  er 
lieber  seinen  Tod,  den  er  vorher  sah,  ruhig  abwarten.  Der 
Kranke  war  stets  guter  Laune  und  bis  an  sein  Ende  zum 
Schersen  aufgelegt.  Beim  Eintritt  in's  Spital  war  er  schon 
aehr  geschwächt  and  er  wurde  iägUch  vom  heclischeo  Fieber 
befallen*  Er  starb  ebes  plötzlichen  Todes,  nachdem  er  vier 
Wochen  im  Spital  angebracht  hatte.  Die  Ausschälung  der  Ge- 
schwulst nach  dem  Tode  zeigte  eioC  Masse  von  circa  6  Pfund; 
dieselbe  war  an  ihrer  äulsern  Flache  uneben  und  mehrere  Zoll 
dick,  rdn  speckartig  und  im  Innern  derselben  wurde  eine  grofse 
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Wegen  6»  feilen  ZnniMfiiliingt  der  Gacbwnlil  nut 

zahlreidien  waä  bedentenden  Gefafiipn  der  AcliteIhdUe  wäre 

auch  die  früher  untemonuneoe  OperaüoQ  doch  immer  gefähr- 
lich gewesen. 

D&itn.  Dr.  HeUsUsstl, 


B,  Fall  einer  doppeiköpfigen  Miftgebort 

Die  31  Jahre  alte,  froher  immer  gesund  und  stark  gewe- 
sene Ebefran  /.  C.  n  &  balle  drei  woblgebildcie  Kinder  leicht 
geboren.    Die  vierte  Scbwangencbaft  war  JeUt  unter  aun* 

cberlei  Beschwerden  za  Ende  gegangen,  die  Wasser  waren  am 
14.  April  Abends  abgeflossen,  am  andern  Morgen  um  10  Uhr 
war  nnter  groben  Scbmenen  ein  Kind  mit  vorkonmenden 
rasen  halb  geboren  and  rückte  nicht  weller,  weibalb  ich  an 
Hfilfe  gemfen  wurde.  Das  Kind  war  bb  fiber  den  SteÜs  ge- 
boren und  steckte  mit  dem  ganzen  Baach  noch  in  der  Scheide. 
Nur  mit  Mühe  konnten  zwei  Finger  in  diese  eingeführt  wer- 
den; dicht  oberhalb  des  poblosen  und  leicht  berfortnsiebenden 
Nabelslranges  entdeckte  leb  einen  andern,  etwas  dickem,  gana 
straff  anzufühlenden  Strang,  der  vom  Bauche  des  Kindes  aus- 
ging und  sich  in  eine  überall  weich  anzufühlende  Masse  verlor. 
Ich  glaabte  anerst,  es  mit  der  Gebort  von  Zwillingen  an  thnn 
an  haben,  die  mit  den  BSncben  an  einander  gewachsen  seien, 
nnd  da  die  Gebart  wegen  ErschSpfong  der  Mutter  und  fort- 
währenden Blutflusses  schnelle  Beendigung  forderte,  versuchte 
ich  die  Wendung  zu  machen,  da  das  aweite  Kind  vieUeicht 
noch  hätte  am  Leben  sein  können,  nnd  legte  vorerst  mil  gro- 
laer  M&he  nm  den  angespaonten  kurzen  Strang  eine  Schlinge 
und  schnitt  diesen  mit  einer  stumpfen  Scheere  ganz  nahe  an 
den  Bauchdeckeo  des  erstgeborneo,  schon  todten  Kindes  ab. 
In  der  Gehannotter  aber  fand  ich  nun  eben  nngebenren  Was- 
serkopf, aber  weder  FfiCse  noch  Binde.  Es  wurde  mir  jelat 
erst  klar,  dafs  der  abgeschoittene  Strang  niebts  anderes  als  der 


Digitized  by  Google 


^   553  —  . 

UiU  oder  TMlmebr  der  kurze  Stiel  eines  sweiten  Kopfes  ge- 
wcm  M»f  und  daU  kb  eine  MiCigebart  mil  swei  Köpfen  vor 

.  BIT  hatte.  Der  mnemtlMie  Baucb  cbet  iwcUcii  Kiodcs  wir 
nichts  anderes  ab  du  silzenartiger,  vom  Wasser  aufgetriebener 
Beutel  am  Unterkiefer  dieses  Wasserkopfs.  Ich  fixirte  nun  deo 
Kopr  oiit  der  Zange,  um  durch  die  Puaction  das  Wancr  sa 
fotlemB*  Beiin Scblieiaeo  der  Zange  ftiinle  achon  eSnelileage 
Waaeer  aoa  der  Scheide  heraia«  die  Zange  glitt  eher  dreioMl 
ab  und  es  koonte  nun  ein  stumpfer  Haken  in  die  Mundöffnung 
gesetzt  und  derselbe  unter  fortwährendem  AbHufs  von  Wasser 
cntwidcclt  wcrdcB.  Die  Nacbgebort  folgte  bald  nach.  Die 
Fran  koonte  acht  Tage  nach  der  Niederknnft  dai  Bett  veriai- 
sen.  —  Die  genauere  Section  des  Kindes  ergab  Folgeodef :  es 
schien  ausgetragen  und  war  ziemlich  gut  genährt,  der  gut  ge- 
bildete Kopf  enthielt  kein  Wasser,  jeder  Pleoranck  dagegen  an 
5  Unsen  bbdirötbltcbe  FUuiigkeit.  Die  cooipacten  Longen 
aanken  im  Wasser;  aOe  Sbrigen  Eingeweide  der  Broit-  ood 
Bauchhöhle  waren  normal  gebildet,  nur  an  der  rechten  Seite 
des  BaucheSi  zwei  Linien  vom  Nabel  entfernt,  fehlten  in  einem 

.  Umiange  von  der  Grölse  eioea  Krooentbaieri»  die  aoficni  Be» 
decknngeo,  ao  dab  die  Leber  an  dieaer  Stelle  oor  too  dem 
Bauchfelle  bedeckt  war.  Der  sweite  Kopf,  der  sich  auf  einem 
schmalen  und  kaum  einen  halben  Zoll  langen  Ilalse  oder  Stiele^ 
mit  einigen  sehnigen  Fasern  und  schwachen  Rudimenten  von 
Habwirbeb,  vom  acbwerdlformigen  Fortsatse  dea  Bnulbeinea 
uad  den  knraen  Rippen  der  linken  Seite  des  Kindes  entwickelt 
hatte,  wog,  nachdem  schon  wenigstens  4  Pfund  Wasser  durch 
das  Zusammendrücken  mit  der  Zange  und  beim  Durchgänge 
durch  das  Becken  ans  demsdhen  beiansgepreGit  worden  waren» . 
Bodi  10  Pfand  Ci?U.6ewicht  nnd  hatte  die  Grölse  und  Form 
einer  mit  Loft  angef&flten  OduenUase.  Die  Kopfknochen  wa- 
ren auseinander  getrieben,  jedoch  alle  vorbanden,  Augen  und 
Ohren  in  der  Bildung  sehr  cnruckgebUeben,  das  rechte  Aoge 
blofii  durch  einen  Punkt  angedcntetf  Nase  und  Mund  waren 
mehr  aosgiebiidcl,  der  ScUond  hingegen  endete  in  eben  Idin- 
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den  Sack  und  es  war  weder  an  dem  abgescbniiteneo  Tbeile  des 
HaliCii  noch  ao  der  eoUprccheoden  Stelle  am  Banche  des  Ku- 
det  vgeod  cioe  eonminncireiide  Olffimng  wa  bcncitoi.  Ei 
fanden  aicli  {edodi  mehrere  Ue!ne  Blntgeftlan  am  Habe,  die 

sich  auch  noch  zum  Theil  da,  wo  der  Hals  aufgesessen  hatte, 
am  Baach  und  an  der  Brust  de«  lüodes  verfolgen  lieCsen,  kei> 
nct  Ton  den  GcCaCien  am  Halae  war  jedoch  ao  bedeBlend,  da(a 
man  ea  filr  eine  Cär§iis  bitte  halten  können.  An  der  unten 
Kinnlade  zeigte  sich  auf  jeder  Sehe  eio  dicker,  zitzenförmiger 
Beutel,  der  auf  der  Durchschnittsflache  ein  blafsgelbes,  drüsiges 
Ansehen  hattet  mit  Wasser  infiltriit  und  gallcrlartig  war.  Das 
Gehirn  war  in  eine  heilrothei  brcKge  Masse  verwenddt.  Dai 
Präparat  habe  ich  dem  anatomischen  Museum  in  Bonn  ge- 
schenkt und  Lei  der  näbern  Untersuchung  hat  Herr  Prof.  Dr. 
Mayer  aufser  dem  bereits  mitgetbeilten  noch  Folgendes  vorge- 
funden:' Im  Banche  des  KiodeSf  unter  der  Leber,  ein  aweitei^ 
«cmlich  deotKch  ansgchfldetes  Hers  ?on  der  Grölse  einer  Bobnc^ 
mit  den  Gefafsen,  welche  das  Blut  zu  dem  zweiten  Kopfe  und 
von  diesem  wieder  zum  Herzen  zurückführten.  Eine  kleine 
Milz,  die  an  der  grölsern  des  Stammkindes  adbärirt  war.  An 
dem  «weiten  Kopfe,  unter  dem. Unterkieler,  swei  Scbukerblät- 
ter  mit  Scblfiiselbeinen. 

Siegburg.  Dr.  jSochher, 


7.  Mangel  der  Lnngenarterie. 

Ein  6|  Monate  altes  wobigenihrtes  Klod  bekam,  nachdem 
CS  etwa  14  Tage  alt  war,  zuweilen,  besonders  wenn  es  schrie, 
geringe  Anfälle  von  Blausucht  Je  alter  es  wurde,  desto  selt- 
ner kamen  die  Anfalle,  hielten  aber  um  lo  Hoger  an;  HSnde 
und  Ffibe  waren  meist  kalt,  und  der  Athem  in  den  AnftHcD 
kurz.  Auch  in  den  Zwischenzeiten  verschwand  die  blaue  Farbe 
an  den  Fingern  und  um  die  Nase  herum  nicht  ganz;  das  Kind 
starb  an  G>nTnliidnen  mit  greiser  Dispnöc^  binnen  24  Stunden. 
Bei  der  Section  fanden  sidi  die  Fmiae  pukmmalü  aehr  cngi 
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<e  bciilcii  HoUeD  4er  Ibken  Hcnbittft«  wim  tid  JdciMr  ab 
di«  der  rechten;  des  Fwarngm         war  oocli  offen,  jedech 

die  Klappe  vollständig  da/'  Die  Arteria  pulmonalis  als  solche 
fehlte,  uod  die  Aorta  stand  auf  dem  Septum  ventriculorum^ 
fo  daff  alfo  das  Biat  sowohl  aus  deas  rechtcoi  als  liokco  Ven- 
trikel 10  dieselbe  htoeiiidraiig.  Aas  dem  Bogen  der  daHa  ging 
jedoch  eitt  Ast  ?on  der  GröCse  der  Artsria  anonymm  nt  den 
Luogen. 

Mühihem.  Dr.  BUgtr, 


Vom  StQdirtische. 

MittlieiluDgen 

Dr.    A  n  o  71  y  m  u  4, 


(Fortsettang.) 

5i  MedieinaUPcrionon  im  PrenCsiiehen  Staate. 

Nach  deo  zu  Ende  des  Jahres  1S37  voo  den  Regieruagen 
vollsogenen  AufiMbmeo  befanden  sich: 


ia  istt  Pronai«! 

moriBcdieiD. 
Prelis  berech- 
tigte Civil- 
Aerste. 

zur  Clvil- 
Praji's  bfrcch- 
ligle  Militaif 
1  Amte* 

civil- 

VS'und- 
Aerite 
I.  Kl. 

dieser  . 
Medicinal- 
Pere«ii«ik 

161 

31 

46 

238 

97 

20 

21 

136  . 

446 

79 

92 

617 

123 

26 

47 

196 

347 

32 

102 

346 

30 

81 

457  ■' 

^9V«tphalcD  •••  

292 

19 

64 

675 

Rhem-ProfiBs  

n 

Im  fsotea  Staate  I      *i31tf      |      S7»       1    646    |  6149 


r 

Wlrd  dio  hier  gefimdcB«  Anaahl  der  anr  AoifihuDg  der 

Hcillcando  bereehtigten  Personen  mit  der  Anxahl  sämmtllcber 

Einwohner  nach  der  Zählung  m  Ende  des  Jahres  1837  ver- 
e 
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Pfculscn   9046 

PoMo  •  .  •  .  .  8470 

Braudenburg   2822 

Pommern    •   •  «   •  5052 

ScblcMCB    •  '  •  •  •  6571 

Saducn   3423 

Westphaleo   3537 

Rbeia  -  Provios   3877 

In  gaoacn  Staate  Ü90 

Hicroadi  iit  die  Proytoz  Preufsen  noch  am  weoigstea  mit 
Aersteo  Tcnorgt,  md«  nachil  dcnelben  die  Proviiii  Poicq. 
Berlui  aUeb  cotldSl  bei  263722  Eiowoboeni,  nit  Eiucliliile 

des  Militärs,  322  Medicinal  •  Personen  der  vorbenanntca  drei 
Klassen ;  hierdurch  eotfteht  das  Uebergewicht,  welches  die  Pro- 
vios  Bnedeohiurg  ia  Beng  aof  die  Veiforgaiig  nut  antlkbcr 
HSlfe  vor  alleo  Indern  Pronnacn  anfaeicbnet,  ScUegien  hat 
Ewar  aof  5S71 ,  Pommern  dagegen  schon  aoF  6052  Einwohner 
einen  Arzt:  aber  Schlesien  bat  auf  der  geographischen  Qua- 
dralmeile  3612 1  Pommern  dagegen  nur  1724  Einwohner;,  die 
Aerste  wohnen  demnach  in  Schieden  dennoch  viel  dichter  an 
einander,  alt  in  Pommern.  Ehen  so  iit  auch  die  Rheinprovins 
besser  mit  Aerztcn  versorgt,  als  die  Provinz  Weslphalcn:  denn 
obwohl  in  der  Khcinprovinz  3877,  in  Westpbalen  d^egen  nur 
3537  £iowohner  durchschnittlich  auf  Einen  Arst  kamen  t  lo 
wohnen  doch  die  Aerste  in  der  Rheinprovins,  welche  5078 
Einwohner  auf  der  Qnadratmeüe  hat,  näher  an  ^naoder,  als  in 
Westpbalen,  weil  daselbst  nur  3605  Menschen  auf  der  Qua- 
dralmeile  leben.  Im  Allgemeinen  spricht  sich  die  grofsere 
Wohlhahenhett  der^  Provina  Sachten  und  Wesiphalcn  imd  avch 
der  Rheinprovins  durch  die  verhiltnirsmärsig  gröbere  Aonbl 
von  AerzlCQ  aus,  welche  dasdbsi  ünlcrbait  ündeo. 


Digitized  by  Google 


—   557  — 

Alt  Hfllfspcrtonil  für  die  Medieiiial-AiisUltcn  ist  hier  noch 

eu  erwShnen,  dafs  sieb  nach  Angabe  der  Uegierungcn  za  Ende 


des  Jahres  1837  bc 

'fanden : 

IQ  den  rfoviozen 

Civil -yCTund- 
AersteU.  Kl* 

£u  bc4on(i<rrii 
irtll.  Hfilfalr;- 

stnng.  bercch- 

uctePcr«ooeo. 

Apoihckcr 

Heb- 
amniriii 

Wcstjiliili-n  

121 

75 
221 

49 

860  . 
839 

125 
191 

6 
18 
85 

4 

11 
10 

13 

8 

178  . 
98 
191 

93 
171 
180 

162 

287 

1532 

580 
l()12 

772 
2282 

l.V>S 
I27G 
1.M3 

Im  g.iniTcn  ^»t.^•^tc  |  lr)0| 

100 

l;i.V2     1  1U55 

Die  Ansahl  der  W  andante  II.  Klasse,  welche  sich  in  den 
verschiedenen  Provinsen  in  einem  sehr  Tcrschiedenen  Verhilt- 
nisse  befinden,  ist  mehr  durch  den  frShem  Zustand  dieses  Ge- 
werbes, ais  durch  ein  gegenwärtiges  Bedürfnifs  bestimmt,  und 
I  es  dürften  daher  wahrhaft  fruchtbare  Folgerungen  daraus  nicht 
sn  neben  aein.  Die  sn  hesondem  ärstlicben  HAlfsleislQngert 
berechtigten  Personen  sind  grdlstentbeib  Zahnarste,  doch  theiVs 
auch  Personen,  die  eine  besondere  Fertigkeit  für  andere,  baupt- 
sächlich  wundärzlliche  Hülfsleistungen  besitzen,  und  wegen 
Maogeis  allgemeinerer  ärsU<chen  Kenntnisse  blofs  auf  die  Ver- 
richtoag  derselben  haben  beschrankt  werden  m&ssen:  ihr  Vor» 
handensein  ist  in  der  Regel  gans  sofallig.  Die  Zahl  der  Apo- 
theken ist  verbältnifsmärsig  besonders  grofs  in  Sacbsen  und  in 
den  beiden  westlichen  Provinzen:  es  sind  indefs  darauf  auch 
keine  sichem  Schlosse  an  gründen,  so  Itnge  noch  ein  Gew&m* 
kram  mit  kleinstidtischen,  ein  Blaterialbandel  mit  grofsstidti- 
schen  Apotheken  nicht  sehen  verbunden  ist,  und  die  Ausübung 
der  Apothekerkuost  den  Besitzer  einer  Apotheke  nicht  aus- 
schlieisiich  beschäftigt  und  ernährt.  Hertoranhebea  ist  noch 
die  YertheHong  der  Hebammen  im  Darehschnitts-Yerhiltiiiise 
gegen  die  EuwohacmhI.  Es  kamen  nimlich  auf  Eine  Heb- 
amine  ^ 
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PrcniieB  •  • 

Posen    ;  .   9»17 

Brandenburg   1080 

'    Pommern   1283 

Schlesien  1174 

« 

Sacluen   1004 

Wesfphilen   1040 

Rbein-Provioz   1603 


Im  ganzeil  Staate  1264 
Da  im  Jahre  1837  im  prenb*  Staale  uberbanpt  667803 
Kinder  geboren  worden,  lo  balle  eine  Hebamme  durcbicbnilt* 
Beb  nar  nahe  an  50  Entbinduogen  im  Laufe  des  gansen  Jahres, 
oder  uDgetabr  wöchentlich  eine  zu  besorgen.  Der  gröfste 
Tbeü  der  Hebammen  ist  aber  gewifs  noch  viel  weniger  be- 
schäftigt Das  dringende  BednrfhUs,  Gebnrtshilfie  in  der  Mab« 
so  liaben,  ndtbigt  aoch  wenig  aabireicbe  Ortsgemeinden,  elgeno 
Hebammen  zu  unterhalten,  so  weit  nur  irgend  die  Mittel  dazu 
aufzubringen  sind.  Während  in  dem  Jahre  1837  zu  Berlin  64 
Hebammen  Tolikommen-  hinreichten ,  om  0003  £ntbindongeii, 
wodnrch  0704  Kioder  geboren  worden«  tn  Terrichtcn,  ond 
also  hier  fede  im  Dorchschnttt  {Sbrlicb  178  Eotbiodongen  be- 
sorgte*): halten  wohl  nicht  selten  ländliche  Kirchspiele  von  nur 
800  Einwohnern,  worin  nicht  einmal  30  Geburten  jährlich  vor- 
kommen, dennoch  eine  eigene  Hebamme.  Freilich  mabte  diese 
sich  in  solchen  Gemeinden  grörsteolheib  durch  eigene  Arbeit 
SU  nähren  suchen;  indessen  können  die  Forderungen  in  dieser 
Beziehung  nicht  zu  weit  getrieben  werden«  da  eine  solche  Frau, 
om  SU  ihrem  Berufe  tüchtig  so  bleiben«  meist  nor  wenig  loh- 
nende weibliche  Handarbeiten  verrichten  kann«  und  sich  der 
Noihwendigkeit  einer  besondem  Anlemnng  und  Prüfung  «ncli 
nur  unterziehen  wird,  wenn  ihre  Stellung  einigermaafsen  er- 
beblicbc  Vortbeilc  darbietet.   Unter  diesen  Vcrbältnisten  seugt 

Wobei  iodefs  die  vi«lai  Oebwlihdier.  wk  ftbcrall  la  den 
Cr4(Mni  Slidien«  ulcbt  fib«ndicB  werdeo  dürfeo.  d.  R«d. 
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es  von  einer  allgemeinen  Verbreitung  sehr  achtbarer  Gesinnuo» 
gen,  dafs  eine  so  betrachilidie  Ansahl  geprüfter  Hebammen^ 
baapl^Uicb  wobl  durch  eioe  UotentfiUuog  der  Ortsgeneiii- 
deo,  bestellt  werden  konnte*).  Den  dichter  betolkerten  Pro« 
irinzen  wird  es  eben  deshalb  sehr  viel  leichter,  hinreichende 
GeburUbülfe  zu  erreichen.  Wenn  die  Kheinprovios  bei  einer 
Bevölkcmng  von  6078  Einwohnern  anf  der  geogr.  Quadrat* 
mcile  ent  auf  1603  dorchicbnlttlich  eine  Hebamme  unterhSll: 
10  wSrde  Pommern  mit  nur  1724  Eiowohnem  auf  der  Qua- 
dratmeile schon  auf  weniger  als  600  durchschnittlich  eine  Heb- 
amme unterhallen  müssen,  um  überall  eine  eben  so  nahe  Uiilfc 
bei  Entbindungen  finden  su  können.  Es  unterbilt  jetat  auf 
1283  Einwohner  dorchschnitilich  eine«  und  ist  demnach  mit 
einem  betiichtKch  gröfsem  Aufwände  doch  noch  nicht  halb  so 
gut  mit  naher  Geburtshülfe  versehen |  als  die  i\beio- Provinz. 
(/.      Hi^Bum^  L  g,  S.  57  u.  C) 


Vermischtes. 


1.    Kaltes  Wasser  Lei  Entzündung  der  Darm- 

scbieimbaut. 

Bei  einem  T2  Jahre  alten  Manne,  der  an  einer  Entzün- 
dung der  Darmsclilcimhaut  darniederlag,  war,  obgleich  allge- 
meine und  örtliche  ßlutentziehuogen,  öUge  Emulsionen,  Calo« 
mel,  Einreibungen,  Umschläge,  Klystiere  n.  f.  w.  fldlsig  ange- 
wendet wurden,  in  acht  Tagen  keine  Leihesoffnung  erfolgt 
Es  war  der  Bauch  bis  aufs  äufserste  aufgelriebea  und  Kotbge- 
fucb  aus  dem  Muude  des  Patienten  allen  Anwesenden  bemerk- 


*)  Eine  frttlich  mehr  dem  Lehen  cnmemmcae  Antidit  8bcr  das 
TerhSItoifii  der  ▼orheadeoCB  Hehennen  lor  BevAlkenmf »  und  die 
«rmeelife  SteUaof  der  Hehnahl  dietcr  Frauen,  lonal  aoT  dem  Unde^ 
liefert  der  L9m$nkttrdt'»At  Aafiats  ia  Mo.  30  nad  31  dieser  Woehen- 
scbnft.  4,  Bad« 
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lieb,  db  icb  mich  ia  ikt»  nifiGchen  Lag€^  nadi  aodunaliger 
Durcblesung  des  dilun  bet8f»1ich€D  Aabttecs  Ton  Dr.  Smitk  io 

Kingassiey  zur  energischen  Anwendang  des  kalten  Wassers  cnl- 
schlofs;  ich  Hefs  dasselbe  rekblicb  trinken,  eine  mit  kaltem 
Wasser  geföUle  lUadsblase  «oC  dea  Uoterittb  legen  «nd  Kalt- 
Wasser-Klysdere  ippliciren.  Sebon  nub  emigea  StimdcD  er« 
folgten  reichliche,  sehr  stiokende  Stahlgänge  aoter  der  gröfsten 
Erleichterung  und  Nacblafs  der  gefährUchen  Symptome«  leb 
lieb  Don  noch  eine  karse  Zeit  mit  der  Anwendung  des  kaltes 
Wassers  fortfabren,  bis  Unbehaglicbkcit  und  Fiost  entstaodeii 
mid  nacb  den  Erfabrangen  des  oben  erwiboteo  Arstes  das  Mit- 
tel einzustellen  geboten.  Die  Genesung  des  alteo  Mannes  schritt 
von  oun  an  fort. 

YleracD.  -   Dr.  K^Hy, 

3.  lieber  deo  Knicicbeibettbrncb« 

Drei  Ftilie  dieser  Art  sind  mir  im  Laufe  d.  J.  vorgekom* 
men  und  glucklieb  geheilt  worden,  Ueber  die  Verfabruogi-  ^ 
weise  bei  solchen  FSlIen  mnCi  icb  wn  so  mehr  etwas  sagen, 
als  sie,  wie  ich  glaube,  eben  so  neu,  als  einfach  ist.  Bis  jetzt 
wurden  immer  Verbände  und  Maschinen  angelegt,  allein  es  ist 
klar«  da£i  auch  die  besten  mehr  oder  weniger  einen  nachthci- 
Ugen  Drack  tnf  die  Gefafiie  and  Nenrcn,  so  wie  Qberfaaupt  anf 
die  Kniegelenke  ansahen.  Icb  gebe  den  Terletsten  Schenkel 
eine  ausgestreckte,  nach  dem  Fufse  zu  bedeutend  erhöhte  Lage, 
welche  icb  dadurch  erhalte,  da(s  ich  ein  keilförmiges  Kifsen 
von  der  Ferse  bn  inm  Sitabein  nnterlege;  eben  so  gebe  ich 
dem  Korper  eine  balbsitsende  Lage,  am  dnrcb  dieselbe  die 
Muskeln  des  Schenkels  aufser  Thatigkett  zu  setsen.  Die  frac- 
turirte  Stelle  wird  dann  wie  gewöhnlich  kühlend  behandelt 
Auf  diese  Weise  ist  mir  stets  die  Heilnog  der  Kniescheibe 
glficklich  gelungen  und  die  Kranken  konnten  wieder  vottkom- 
men  ^t  gehen. 

Aachen. 

Gedruckt  bei  Pct*ch.  <, 
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HEILKUNDE. 

HflBMlgeber:  Dr.  Casper. 

MitrcJadion;  Dr.  Bom^grg^  Dr.  0.  StotelL 

Dic«e  Wochenschrift  ertcbeint  jede«nial  am  Sonnabende  in  Lieferungeo 
Ton  1  ,  bisweilen  1^  ^oC^n.  Oer  Prei«  de«  Jahrgangs,  mit  den  nu- 
thigen  Registcni  Itt  MfSl  Tbir,  btfUmint,  wofär  •irorotUche  Buch* 
kaodlMfn  oad  PMUbMcr  m«  wm  lieftni  im  Sunde  sind. 

A    Nir  s  c  kw  ald» 

35.    Uerlin,  den  31'«-  Augu»t  1839. 

2ar  Eptdenaiologie.    Vom  Dr.  Krieg.  —   Fall  von  Tubar-Schwanger- 
•cbaft.    Vom  Dr.  Mal  in.  —    Vermischte«.   Vom  Dr.  Joel.  — 


Zur  Epidemiologie. 

mitgeUieill 

von  Dr.  Krhg^  pcact  Ante  in  Meraeborg. 


AI«  im  JuU  V.  J.  durch  einen  aufTallendea  Sprang  in  der 
Tcnperatur  der  Lufl  eine  berbstUcb  raube  Wilterang  auf  an- 
gewöbnlidi  etaike  HHm  plduUcfa  folgte,  kaaen  hier  im  Orte' 
■od  in  der  Umgegend  aebr  aablreicbe  aeote  CboleMfXlle  ww^ 
die  inzwischen  riemlich  leicht  binnen  2  —  5  Tagen  verliefen. 
Die  Ausieerungea  waren  wässerigf  in  der  Regel  blaCigeib,  oft 
grfinlicb,  ackca  gdieogriB;  Gaidialgie,  Kolikacbacn,  grelae 
Abapiim—g,  Aogit,  Scbwindeit  FröatelD  mit  H&se  abwedt- 
idody  kkStter,  freqaeMer,  oft  ooregelmäbiger  Poll,  d»  wtrco 
die  constantesten  Vorläufer  und  Begleiter  des  Brecbdnrcbfalls : 
meio  verehrter  College  v,  Batedom  bat  aelbai  Kräspfe  in  den 
CHreaiiliteB  beobachtet.  Satiuatiooeo,  Bramepahrer«  Rbabar- 
betliaelvr  oad  Opinoi  wareo  die  gangbarateo  Heibiittel:  iöb 
aelbst,  gepeinigt  von  den  Prodromen  der  Krankheit,  beaonden 
Jabriuif  1839.  38 
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von  heftiger  Gaslrodynie,  nahm  rnit  üLerraschcnd  günstigem 
£rfolge  ein  kaltes  Flufsbad  bei  starker  Strömung.  Auch  bei 
Tiricr«9  befoaders  AiiiiMt  uifjlm  uA  hkä  wai  wieder  f(«- 
CMoie  IkwcbfäBe,  ab  plotoBch  m  Ende  des  Mooils  Joü  aof 
mebrern  benachbarten  Landgütern,  und  selbst  m  der  Slidty  un- 
ter Kindern,  Schafen  und  Schweinen  die  Maulseuche  epizoo- 
tiscb  ausbrach ,  und  in  einzdnen  Heerden ,  wie  das  beim  Be- 
pnm  voo  £pidcniMo  £ui  immu  der  Fall  ist«  cioea  bösaftigeSf 
typbos-septiscbcii  Charakter  in  bocbst  acalem  Yerlaofe  ent- 
wickelte, so  (Jafi  z.  C.  auf  dem  Riltergute  G.  binnen  48  Stun- 
den 4  Stück  Kühe  erkrankten  und  fielen.  Eben  so  geschab  es 
'ink  Schaafen  und  Scbweinen.  AilmäUig  machte  die  Epiaoolie 
ibre  gewobnlicbe  Mctaatitt  tmi  die  Ffifse  «nd  wanderte  nnn 
ab  Maal-  and  Klanensencbe  ron  OK  zn  Ort,  bald  Bcbr^ 
bald  weniger  verheerend.  Auf  dem  Riltergute  W.  machte 
mich  der  Amtmann  «S*.  zuerst  darauf  aufmerksam,  dafs,  mit  we- 
nigen Ausnabmeni  sein  sämmlUcbea  Fcdervicb  binkte:  die  £pi« 
aootie  batte  Hfibner«  Enteni  GSnae  und  Taoben  ergrifTen«  obne 
indessen  diesen  Thieren  tSdtlicb  an  weiden.  Ob  auch  Pferde  ^- 
von  der  Seuche  befallen  wurden ,  darüber  fehlen  mir  eigene 
Erfahrungen. 

Wibrend  sieb  auf  diese  Webe  die  EpiaMlie  ansbreitetc^ 
worden  einnelne  Orlscbaften  von  epideniseben  Parotideng^ 

•ehwülsten  heimgesucht,  als  deren  Ausartungen  behrere  Fälle 
entzündlicher  Anschwellung  der  Mandeln  und  Submaxillardrü- 
sen  mit  starkem  GaslriciinMMi  apbtbös •  scorbotiscber  Verderb* 
ni/s  der  Mnndböble  nnd  profoicni  SpeicbelBnli  roa  mir  be- 
handele wurden.  Zugleich  erkrankten  auf  den|  Rktergute  R. 
an  empfindlichen  Aphthen  im  Munde  acht  Knechte  und  Fröh- 
ner  und  mit  ihnen  der  vierjährige  Enkel  des  dortigen  Amts- 
verwahers  P»  Bald  klagten  nnaählige  Pcrfoncn  jedes  Alten 
Aber  leicbtei  ScbwSren  der  M nodwinbel,  fcbmenbafte  BlSfcbai 
an  den  RSndem  and  der  Spitze  der  Zunge,  oder  breite,  flache, 
weniger  empfindliche  Geschwüre  an  der  innern  Fläche  der 
Lippen  und  am  Gaumen,  gröbtcnibeib  obne  Slorang  des  AH- 
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gemembefmdens,  zum  Theil  aber  auch  unter  vermindertem  Ap- 
petit, Eingenommenheit  des  Kopfes,  kaum  merklichem  Abeod- 
fieber«  ScbUlloiigkaty  atoekco  NacbUcbweilicay  LcibcfTcnlop« 
fuDg  oder  Darcfaiall  uod  verbSIUiiCiiiiirsig  grolscr  Abipranung. 

loEwischen  hatte  der  Brechdurchfall  bereits  nachgelassen, 
die  noch  hin  und  wieder  vorkommenden  Falle  verliefen  weni- 
ger ttürmifcb,  ea  wareo  meiatens  nur  Durchfälle  mit  oder  ohne 
Uebelkeileii.  Dagegen  sogea  aich  dteaelbea  längere  Zeil  bia,  ' 
wurden  fial  dorcbgehenda  fieberbaft,  mit  enormer  Hinfalligkeil, 
nSehtlicher  Unruhe,  lebhaften  Träumen  und  mitunter  Neigung 
zu  Delirien.  Das  Fieber  erschien  anfangs  wie  eine  Intermit- 
##M  quoiiäiama  9ukt0atuma  oder  «la  Sgmiisriiama^  Denn  oft 
treten  die  PafOBjamea  sweloMi  dea  Tagca  ein»  Yomltlagp  ge- 
gen 10 — 11  Vhr  und  Abends  gegen  5,  in  der  Regel  mit  mSlal* 
gern  Frösteln,  ;^uweilen  mit  starkem  Frost,  oft  Llofs  durch 
plötzliches  Erbleichen  und  Verfallen  des  Gesichtes  hezeichne^, 
immer  jedocb  ron.  groCier  Uitae  ond  lebhaftem  Kopfweb  nnd 
dann  ¥on  aebr  reicbUcbem  aenreo  Schweibe  begleitet.  Dabei 
^  acbien  die  SlSrke  der  Paroxyamen  im  Terliantypus  ea  wecb- 
sein.  Die  meisten  Kranken  spürten  schon  seit  längerer  Zeit 
kleine  Bläseben  im  Munde,  bei  andern  entwickelten  aicb  die- 
aelben  erat  während  des  f  iebeca«  in  einaeln%n  Filleo  ao  atark, 
dala  die  ganae  Mandb5ble  mft  groCacn  weiCMn  Apbtbcn  diebt 
besäet  oder  wie  mit  einer  schmatsig  weiften  pelsigeA  Haut 
ausgekleidet  erschien;  nur  sehr  Wenige  blieben  von  diesem 
Symflom  ^nalicb  verschont. 

Ab  die  Epidemie  diese  Wendnog  nabn^d.  b*  eb  aicb  dea 
Krankbeitobild  eine^  BciNrdaeB  Inteatinalfiebera  denllicb.bcrana- 
stellle,  waren  es  wiederum  die  ersten  Erkrankungsfalle,  welche 
mit  ungestümer  Heftigkeit  auftraten  und  selbst  unter  scheinbar 
gioatigeo  Umatanden  raacb  nnd  «averaiutbet  tödteten.  Unter 
mifaig  atericeo,  üliebiecbeQden,  gallicbten  Durcblallen.Qnd  aebr 
profusen  Schweiften,  Kopfschmerz,  Obrenbraosen,  Scbwerb5- 
rigkeit,  Delirien,  trat  ein  üppiger  Frieselausschlag  über  den 
*    gangen  Körper  hervor.   Am  Morgen  füblte  der  Kranke  aicb 
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wcMBliicb  eileichterl,  4er  Pub  kalte  tick  ra  icrlUl  bcnA^t, 

•elbtt  der  Urin  bildete  ein  Sedimeot:  aber  der  Pols  worie 
.  kleiner,  frequenter,  die  Eoikräftuog  nabm  zu,  die  Delirien  wur- 
doi  ir^r  alt  sovoTy  cio  oniooses  Zsckeo  der  Unterlippe,  zu- 
wcilcii  «och  der  EsIrcaiaieB,  Tcrkilodigtc  die  Gcftbr;  plöts- 
Kch  trat  LuogenlSbmuag  eio,  OMipM,  nad  die  Krankco  star- 
ben. Eine  Frau  von  30  Jahren,  die  ich  um  9  l  br  ganz  leid- 
lich traf,  die  mir,  irn  Bette  sitKend,  freundlich  ersählie,  wie  ge- 
aekafiig  ihr  Maon  sich  der  Wirlbicbart  aaDSkme,  war  um 
11  Ukr  lodt.  »  Die  Lcickeo  gingen  Okeraut  KkseU  üb  Finl- 
niCs  über. 

Wie  aber  die  Krankheit  an  extensiver  Verbreitung  Kunabi», 
wurde  sie,  mit  wenigen  Ausnahnieo«  inteiui?  scbwäcker,  der- 
gertalt,  dafe  mir  aakireicke  Falle  yorgekomnen  «Mi,  wo  die 
Kranken,  obgleick  sekr  enlkfiflct  oad  kinföllig,  gar  nickt  betl- 
Icigrig  wurden  oder  doch  nur  gegen  Abend  sich  niederlegten, 
Fälle,  die  ich  blofs  als  Adynamie  bezeichnen  konnte.  Viele 
kattcn  dieicn  leicktem,  keinake  fiekeriosen  Grad  der  krankkeit 
kereiti  8,  8  nod  4  Wecken  mit  lick  kcmmgctragen,  da  trat 
plStdick  Akends  ein  SckSltelfitift  ein,  etwa  eine  Stande  lut^ 
anhaltend,  darauf  Hitze  und  Schweifs,  grofse  Eingenommenheit 
des  Kopfes,  Schwmdel,  Ohnmächten  bei  jedem  Venuche  sich 
anfanrickten»  auKaUende  Mattigkeit,  mekr  oder  weniger  Wider- 
wille gegen  Speiseni  Dunt«  ond  eine  lekr  qoSlcndey  wecken- 
lang  aohalteode  Schlaflosigkeit.  Der  Athcfm  ntkm  einen  gaos 
eigenlhümlicben  säuerlichen  Schimmelgeruch  an,  an  de&sen  Er-  . 
•eugung  die  Lunge  den  wesentlichsten  Antheil  za  haben  sckieo. 
Der  PoU  mürte  awiKkcn  SO  nnd  190  SckiSgen.  Die  SUmge, 
oder  wenigftent  der  kintere  Tkeii  dendken,  war  mekr  oder 
weniger  gelblichgrau,  mitunter  schwärzlichgrau,  belegt,  oft  nur 
eine  Hälfte  derselben,  zuweilen  mit  Ausnahme  einzelner  unre- 
gelmäleiger,  rotker  Flecke.  Wo  ipontane  DerckfaUe  vorkan« 
den  warcni  da  emkien  die  Zmge  intenii?  gerOtkct,  mil  nn- 
gewSkniteker  PepüienentwickelnDg,  «nd  wmde  leickt  trocken, 
dürr  und  rissig;  war  aber  Verstopfung  zugegeu,  dann  blieb  sie 
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bUU  ttod  (eucbt  Udicrall  jedoch  acigte  licb  MbocU  tUrke 
Abnagcrong  des  ganxca  Kdqiert,  telbtt  da  9  wo  kctnerlei  Col- 

liqaatlon  und  die  hartnackigste  Verstopfung  Statt  fand:  ein  Be- 
weis,  dafs  die  reproductive  Sphäre  tief  innerlich  alienirt  sein 
nufste.  Die  Ausleerongcoy  aowohl  freiwillige,  als  küostlicli 
s.  B.  durch  ii^us.  8mma€  berrorgenifcBe,  waren  daDl^ 
grQolicb,  Mhleunig,  b5chal  widerwärtig  rieebeod,  nttr  telCeii 
Btutspuren  zeigend.  Ein  21jähriger  Mann  tikam  dagegen  den 
Morbus  niger  mit  den  Symptomen  lebensgefährlicher  Verblu- 
toog  Macbden  daa  Fieber  oot^  deo  Torcrwihoteo  £r- 

'acbeiBMigeB  7-— 14  Tage,  sswcHcb  «otb  iSogCTt  gedauert  balti^ 
Irtt  eodlieb,  aieht  eellen  mter  lastigen  Blatenkrinpfen,  am 
Halse,  an  der  Brust,  in  den  Weichen,  ein  weifses  Friesel  her- 
Tor«  Tcrbreitete  sich  allmablig  weiter  und  trocknete  langsam 
eb,  unter  pickender  Abachnppnng  der  Haut  Wibrcod  der 
Eotwickelnog  des  Exanlheng  -erkrankte  gew5bnBch  auch  die 
Schleimhaut  der  Atbmungswerkseuge  und  es  stellte  sich  ein  oft  . 
sehr  quälender  Husten  ein,  welcher  nach  Eintrocknung  dessel- 
ben allm'ählig  wieder  verschwand.  Ich  erinnere  mich  nicht  ei* 
oct  dnaigen  FaUes,  wo  der  AnticUag  wirklich  kritiicb  gewe» 
aen  wSre.  Uebcrbanpt  waren  Krisen  nicht  an  bemeiten,  und 
selbst  der  hefige  Niederschlag  im  Urin  halte  wohl  nur  sehr  be- 
dingte kritische  Bedeutung,  obgleich  derselbe  als  Zeichen  fort- 
dauernder  cobtoriacbcr  XbaUjgkeit  der  Nieren  mir  jederaeit  aebr 
wfllkomnea  war.  So  erfolgte  nach  4— 5  — 7  wöchentlicher 
Dauer  der  Krankkeit  die  Convalescens  nur  aebr  langsam,  mit 
grofser  Geneigtheit  zu  Recidiven,  und  noch  lange  klagten  ^ie 
Genesenen  über  Enlkräftuog,  starke  MacbtscbweiUe  und  leicht 
Terletabare  Yerdanong. 

Die  Krankheit  beßllt  ohne  Unterschied  Individuen  beider 
Geschlechter  und  jedes  AUers,  Männer,  Weiber  und  Kinder 

*)  K$  ist  bemcrkcDswerih,  dafs  Friedrich  lloffmann  grade  in  hie- 
flifrr  Gegend  ein  epideinitcbes  Blulbrecheo  LeuliAclitct  hat  und  ra«cbe 
VerSodcraogen  de«  Dun*tkreiic«  unter  den  Unachen  dicter  Kraokhcit 
aufTabfC.  d.  Tf. 
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vom  zweiten  Leben«jabre  aa.  Docb  scbeiot  ihr  das  blüheodste 
Lebenaalkcr  am  meisten  voterworfco  s«  tem,  das  der  Decrepi. 
dillt  am  wcnSgtteii.  Sie  kommt  ongleicli  biafi^  auf  dem 
Lande  vor,  als  in  der  Stadl,  unter  den  b5beni  Stinden  nad  m 
wohlhabenden  FamHieo  auffalleod  selten.  Die  Slerblicbkeii  be- 
trug  7  vom  Hundert 

Palbogenetiscb  betrachtet,  tcbeint  et  mir  oasweifeibafi» 
daTs  die  epidemische  Potens,  wabrscbeinUch  du  Prodoct  etaer 
Krankbeit  der  Atmosphäre,  die  sich  seit  geraomer  Zeit  in  man- 
cherlei Witterungs»  und  Vegetationsabnormitäten  binreicbend 
kund  gab,  sanäcbst  and  nnmittelbar  an£  den  groben  sympatbi- 
icben  Mer?en  kiiakead  eiawirkte.  Alf  Folge  lolcber  Einwir- 
knng  traten  in  allen  yon  demselben  beberrscbten  Provinseoi 
im  ganzen  Gebiete  der  Yegetationsorgane,  Lebens-  und  Func- 
tionsstörungen  auf,  bald  vorwaltend  in  den  verschiedenen  Par- 
tbleea  des  Darmkaaals,  baU  ia  der  Leber,  je  aaeb  Yeiacbie- 
.  denheit  sadiTidueller  Aalage  nad  der  den  Aesbraeb  der  Kraak- 
'  beit  bewirkenden  Gelegenbeitsursache.  Cholera,  Durchfall, 
Aphthen,  Mundgeschwüre,  Anginen,  Präcordialsch merzen,  Dys- 
pepsie, scbleicbend  nervöse  Fieber  uad  das  böcbst  aosgebildele 
latestiaaUNenreafieber,  kurs,  aUe  Formea  der  Epidemie,  wie 
•ie  einieln  nnd  nacb  einander,  oder  mannicfafacb  yerscMongen 
und  in  einander  fibergehend  sich  der  Beobachtung  darboten, 
waren  milbin  Sprüfslinge  Einer  gemeinsamen  Mutter,  Symptome 
desselben  Grundleidens  *)•    Im  Allgemeinen  macbte  aicb  die 


Schon  früher  drängte  «ich  mir  die  Vermuthung  auf,  €$  nfiste 
twwchea  den  acheinbar  lo  divergenten  Epidcmieen  d«r  leutcn  Jahre, 

die  «ogenanntc  asiatische  Cholera  mit  ciogeaehloMeo ,  eme  tief  inner» 
liehe  Vcrwandtscljafi  obwalten,  wenn  anch  in  der  Cholera  die  cisu- 
dative«  dagcgca  int  Abdominaliyphus  die  ulccraiivc  Hichiung  vorwal- 
tete. —  Die  hier  in  Rede  stehende  Seuche  anlangend,  kamen  sehr  oft 
in  einem  Hause,  unter  den  Gliedern  einer  Familie*  die  verschicden- 
•ten  Formen  und  Entwickclungsgrade  der  Krankbeit  neben  einander 
vor.  Auf  dein  erwähnten  Hittergute  R.  erkrankte  der  Vaier  jenea  vier- 
jäbrigeo  Knaben  am  Nerveoficber  mit  UaUenttündung  und  weifsem 
Frisifli.       Atif  dem  gleicb(alU  erwähnten  Rittcrgüie  G.  Uit  Madame  B. 
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Hegel  gellend^  ddi,  je  tiefer  der  refirodiiclive  Pol  Jes  Syttemt 

der  Gtnglien  verletet  war  und  je  abnormer  die  Secretion  und 
Excrelioo  der  von  demselben  abhängigen  Eingeweide  von  Sut- 
.leo  ging,  desto  mehr  der  Empfiodungspol  gesteigert  encbieo^ 
nm  hSk  der  Uoterieib  bei  der  leisesten  Berttliniiig  tebbaft  fcbmerste 
md  die  Eaypikidlichkeit  sieh  «ft  dmdi  die  Sckeiikel  bis  in  die 
Ferscü  erstreckte.  Viele  Kranke  schrieen  laut  vor  Schmerzen 
in  den  Beinen  und  ich  bin  nicht  abgeneigt,  in  diesem  $)  m|)toni 
dCiB  <iben  erwähnte  Metattase  auf  die  Füfse^  modificirt  durch  die 
Organiatioo  des  Memchenlcdrpera,  «niederen  erkennen.  Ohne- 
hin worde  datielbe  in  eimelnen  Aasoabmefallen  auch  fiir  sich 
und  ohne  wesentliches  Gesammtleiden  beobachtet,  und  noch 
ietst  behandle  ich  den  Schaafknecht  in  Bnrg  •  Liebenau  an 
ToUflindig  entwickeltem  Nerrenfieber  mit  reichlichem  Criesel, 
nachdem  derselbe  Torber  drei  Wochen  .hng  von  einem  ver* 
ständigen  Practiker  an  „reifsender  Gicht"  behandelt  worden  ist. 
Zuweileu  war  der  bewegende  Einflufs  der  Ganglien  au£ 
^  die  Aeprodnclionsorgane  gradeso  paralysirt^  die  peristaltiscbe 
JBewegnng  und  die  Gallensecretion  waren  g^naltch  anfgehoben, 
die  Letbesverstopfnng  Snfserst  hartnlektg  und  nur  gewaltsam 
£u  Überwinden       und  bei  dem  hüchsten  Grade  von  Eotkräf- 


IlDgere  Zot  an  fladioi  Gatdiwfirea  der  Sancm  L^pcnfliche,  che  ne 
an  Nervenfieber  trkEaakle*  Kon  hefana  aber  ««eh  ihr  Gatte  über 
Aphthen^  Schwindel  imd  'Mattigkeit  la  llagCB  «od  vier  ihrer  Kinder 
Warden  von  der  leichtem  fiebethaTtca  Porm  der  Krankheil  cbcnfiine 
befallco.  —  Der  Schnhnuicher  IF.  hat  grobe  aphthStetilandgeichwure, 
•eine  Frau  liegt  am  Nervenfieber  hart  darnieder.  —  De«  Herrn  D.\V. 
K*  Sfihnchen  hat  Mundfaule  mit  Spcichclflufs ;  die  Tochter  demlbcn 
daa  achleichead  nervdae  Fieber.  Und  aolcher  Bci«piele  könnte  ich 
viele  aufsShlcn.  d.  VL 

• 

*)  Bin  toleher  Stillatand  war  dngetrctea  bei  dem  Schmicdegfad- 
Ica  0*  in  B.  Oer  Leib  war  mctcoristbch  hokh  anfgeiricben»  i^br  em- 
^ndhch  und  brennend  kcifi»  die  Estrcniitaten  kalt,  der  Kopf  und 
der  Oberkörper  von  Schweifs  triefend,  der  Puls  erbärmlich'.  Colosiil» 
Bkntm,  Scnna,  IVIitteUaUe»  zahlreiche  geschärfte  Kljttiere  thateo  gar 
/'  nichts.  Da  entschlofs  ich  micbf  daa  CM.  CrQtvnU  an  gehen  und  der 
Erfolf  öbertraf  alle  Krwarlnng.  d.  Vf. 
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Uing,  grolter  Akftigcimg,  rcfeUichta  Sc&wcitai«  find  kb 

nach  2 — 3wöchenüicher  Dauer  der  Kraokbeit  selbst  den  Puls 
kaum  fieberhaft,  ja  sogar  träge  and  laogsam,  ond  seioe  Zunahme 
in  Frc^oeitt  cnchko  ia  dkiai  FaUco  ab  ctn  Zelcheo  dci 
Ucberguigct  tnr  BciMnuig.  Indeitco  war  docb  ii  dar  W 
weitem  grSCwro  MehrzaU  der  Fälle  die  SecrelSea  der  Leber 
und  der  Därme  vermehrt  und  quah'tativ  verändert;  zuweilen  er- 
schien  auch  vorzn^wcise  das  rechte  Hypochondrium  gespannt 
ood  gegen  Drock  empfindlicb.  Bei  amrei  okijehin  pdj^chola- 
achen  lodiWdaen  erfolgte  wunitleibar  auf  die  Anwendong  cinai 
BrechmittcU  ein  Icterus^  worauf  die  Kraokbeit  sehr  leicht  ond 
kurz  verlief. 

Ueberau  war  ea  aber  dock  die  ScUeiabanl  des  Darmkanai^ 
io  welebcr  die  epideauicbe  Slonuig  dee  Gaagyenlebeaa  aieb 
baoptakblicb  refleetirte,  «ad  swar  vontngsweiie  dSt  Seblebn- 
baut  des  Magens  and  des  dünnen  Darms  bis  zur  Bauhin  ic\\esk 
iUappe,  wiewohl  ich  «ehr  oft  nebeo  den  Pficordieii  auch  die 
Region  des  Biinddamu  gegen  BerGbmng  amgeieicbnet  eaipfiod» 
Üch  faod.  Bei  der  DignitSC  der  genannten  ScbleimbaiitflScbe, 
welche  den  Ganglien -Centns  vorzugsweise  zur  peripherischen 
Verbreitungsflache  dient;  bei  der  lebendigen  Wecbaelbeziebuag  ' 
derselben  so  dem  Gehirn  und  den  besooden  Ton  Nmumum 
ao  trefflieb  benroigebobencn  Eioflnaie  auf  die  GtaßtU  der  Fie> 
ber  (Pathologie  and  Therapie  der  Krankheiten  der  Sensibilität, 
§  184  S.  299 — 303):  kann  es  kaum  noch  befremden,  dafs  die 
epidemische  Krankheit,  sobald  sie  nur  eine  gewiise  Intensitäl 
einmal  erlangt  hatte,  tich  nicht  andere  ab  unter  der  Fora  ei- 
nes Nenrenfiebers  geltend  machte. 

Ist  die  Kraokbeit  ansteckend?  Es  ist  auch  hier  mit  der 
CoDtagiositätsfrage  eine  schwierige  Sache;  darum  siehe  ich  es 
▼or,  statt  breiter  Vcrmuthnogen  einige  Facta  mitautheilcii. 
'  Stillende  Mutter  liels  ich,  so  bnge  nur  noch  eine  Spnr  von 
Milcb  vorhanden  war,  auch  in  den  schlimmem  Formen  der 
Krankheit,  fortstilleo,  und  die  Kinder  blieben  gesund.  In  vie- 
len Häusern  erkrankten  UoCs  £insclae,  io  aadem  erkrioktcn 
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idwrmr  ote  kkkUr  Uu  all«  BewohMr  dairfbce  aacb  tia^ 
Midcr,  ffelbtt  dann,  wem  da  onmiiiellftirer  Verkehr  noter  ib« 

•  Dco  nicht  Statt  fand.  Eine  Uebertragung  der  Seuche  von 
Tbiereo  auf  Menschen  ist  durchaus  nicht  nachsuweiseo.  Dage* 
gen  Ub  ick  fiberievgt,  dkft  die  oboeiMB  aUgeeieSa  lerbreiteU 
IHiptiilien  llwcli  dieA«idfiiiilaQg  der  Kreoken  bedealeod  Ter» 
mekrt  wird,  so  dafs  es  ftr  deren  Umgebungen  nur  eekr  ge- 
ringfügiger, vielleicht  gar  keiner  femern  Gelegeobeitsursacbea 
bedarf,  tuB  dai  Uebei  bei  iboen  ebeolaUa  a«n  Ambrucb  ra 
briogCM. 

Dte  lat  b  kqraea  UairtNeB  das  aDgemeSM  Bild  eiaer  Epi. 

demie,  die  sich,  obwohl  mannichfaltig  modificirt,  über  Tbiere 
und  Menschen  g|ekbmäfsig  verbreitete.  WahrtcheioUcb  ist  die 
aeffeaaaale  Zaageakrebfaeacbe  (4pMm§  aw/%aBi)y  wel- 
cbe  ia  dea  Jabien  1731  aad  1732  eioeo  «grofaea  Tbeü  ?ob 
Europa  durchzog,  onter  Rindern  und  Pferdea  torsBglicb  vrtt- 
tbete  und  selbst  Menschen  häufig  befiel  (vgl.  Cappe^  über  die 
Zungenkrebiseaeke  io  Tst^gTs  Maguia  der  Tbierbeilk«  Bd.  h 
Heft  3)^  mit  ibr  aebr  aaba  verwaadL  — •  MSg^  aadere  Bcob« 
acbler  ihre  Erfabniagen  aicbt  lar&ckbaltea:  ieb  aeiaenetli 
hielt  mich  zur  Millheilung  der  meioigen  Tür  einigermaafsen  be- 
rechtigt, da  ich  hier  in  Merseburg  und  in  23  umliegenden  Dör» 
fcra  bereite  über  SMh  Knake  dieMr  Art  bebaadek  babc. 


Fall  von  Tubar-SchwaDgerschailL 

Vom  ^ 

Dr.  MaUn^  pract.  Ante  ia  Cottboa. 


£iae  36  Jabre  alte,  woUgebildete,  aaqgaiaiicbe  Fiaa,  dm 
aeit  >13  Jabrea  ia' eiaer  kladerioica  Ebe  gdebt  batia,  klagte 
wttread  einiger  Moaate  blofig  6ber  kafikartige,  vorzüglich  die 
linke  Inguinal  -  und  Hüflgegend  einnehmende  und  nach  dem 
Scbenkei  dieaer  Seite  aicb  biaabaiebeade  Scbmenea,  Ober  SUibU 
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ircrtlO|ilbig  omI  cSdcb  MwUgwi  Dnag  im  UririMMi,  wie 
aocb  darBbcr,  dali  fw  CMt  tfgiieli  «Iwai  ScMewB,  aiil  «Hv« 

Blut  vermischt,  aus  der  Scheide  verliere.     Die  Kranke  bitte 
Tor  mebrern  Jahren  eine  DarmentzoBdoiig  äberslaiidcB  und 
uchbcr  periodUidi  ib  iboKebco  Schmcrif  gcKttaif  wnMk 
ich  ihr  MBdfleiide  mai  gdiDd  tbflilrfdto  Milltl  wfjfÜMta 
AU  aber  am  30.  September  1896  die  Meostraati'oa 
tenmale  ausblieb  und  sehr  beflige  Uaterleibsschmerzen  nebst 
einem  fiebcrbaften  Zoitaade  «ob  eintteUtcii»  biek  ich  dieie  Er- 
Kbebaog  för  eine  BfentlnnlkoUk  mai  TefOidaete  Blolegcl,  eo 
wie  olige  ood  erweichende  Mitlel.  Der  Sinnn  kfte  sich  nach 
einem  mehrstündigen  lilutabgange  aus  der  Scheide,  aber  die 
frühem  Schmerzen  kehrten  wieder,  weibalb  fiiien  aus  A&and, 
Seife  und  Hyo^eymmu^  deigleicbett  Pnl?er  Mt  Schwefel  oad 
Weimtein  in  Gehrancb  geeogen  wniden.  Diese  MiHel  schie* 
nen  der  Kranken  wesentliche  Dienste  zu  leisten;  ob  so  mehr 
erstaunte  ich,  als  ich  am  Nachmittage  des  2.  October  1836, 
nechden  ich  am  Morgen  dieaet  Taget  die  Kranke  aiemUcb  wohl 
angetroffen  halte,  dieadbe  in  folgendem  Zustande  fend«  Sie 
konnte  nnr  mit  wenigen  Worten  sich  über  dfe  (ttrchterllehsleii 
Schmerzen  im  Untcrieihe  beklagen,  hatte  grofsen  Durst,  einen 
gespannten,  nicht  den  leisesten  Druck  vertragenden  Leib  und 
ein  haofigct  fmcbtloses  Würgen.   So  oft  sich  dieses  einstellte^ 
cnlitiegen  der  Brost  gaos  eigene,  das  Hers  ergreifende  T5ne 
des  Jammers,  die  mehr  mit  dem  Geheule  eines  Hundes,  als  mit 
dem  Tone  einer  menschlichen  Stimme  verglichen  werden  konn- 
ten*  Dabei  waren  Gesiebt  und.  Hände  der  Kranken  kall  und 
ihre  Physiognomie  hu 'cor  Unkenntlichkeit  verändert   Das  Ei*  • 
genthfimliche  dieser  Erscheinungen  fiel  mir  wohl  auf,  doeli 
glaubte  ich  es  mit  einer  höchst  acuten,  weit  verbreiteten  Darm- 
nnd  Bauclirellentzüoduog  zu  thun  zu  haben  und  wandte  rasch 
eben  Aderlafs,  OkQ9m^  Calomel  mit  Bilsenknnteidfncft,  waiM 
FomentaÜonen  und  Klysüere  an.    Am  3.,  4.  und  ft»  Octoher 
wurden  die  verordneten  Mittel  forlgesetzt  und  noch  einige 
Dttlsend  Blutegel  auf  den  Unterleib  gelegt.    Am  6.  October 
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M-      erste  Stoblgang  md  Salhratioo  eio^  dSeKfiDUciltelnra 

eine  günstige  Wendung  zu  nehmen,  denn  die  Kranke  konnte, 
was  sie  bis  dahin  nicht  vermochte,  die  Beine  an  den  Leib  her* 
aofaiebcB,  *Tcrtnig  die  Bcrübroag  des  Uolerkibesy  bekan 
6cbwei&,  yerlor  den  Dmt  and  das  Wfirgen  und  aacb  der 
Puls  wurde  langsamer  and  welcher.'  Docb  blieben  das  Aage 
glanzlos,  die  Gesichtszüge  verfallea  and  die  Gemüthsstirifmaiig 
der  sonst  so  lebbaAen  Frau  wurde  tbeilnabrolos*  Am  folgen* 
im  Tage  Usgte  die  Kranke  fiber  bSnfigen  Drang  nm  SlMt, 
dber  Stelsweise  nnd  nnwINkabrUch  erfolgende  Entleemngen  der 
Harnblase,  über  grofse  Schwäche  und  Schmerzendes  SEabnAei- 
scbes.  Aus  der  f^ogina  ging  mit  heftigem  Brennen  wieder 
Scbleifli  nnd  Blnt  ab«  nnd  bei  der  Manaahintersncbnng  seigte 
sieb  die  Gebarmnlter  bedeutend  vergrofserly  der  M altenonad 
aber  so  weit  geöffoel,  dafs  man  mit  einem  Finger  eingeben 
konnte.  Da  ich  die  Kranke  schon  als  an  Ilyperirophio  uteri 
leidend  kannte,  so  befremdete  mich  dieser  Zustand  nicht  beson- 
^  ders*  Am  7*  Ocjtober  war  die  Scbwacbe  der  Kranbea  nocb 
gröfscr,  der  Pnls  klein  and  scbwacb,  kein  Schmers  im  ünter- 
leibe,  aber  ein  stetes  Drängen  auf  Mastdarm  und  Blase  bei  ge- 
ringen Ausleeniogen  vorbanden,  wobei  die  Kranke  über  lästi- 
•  ges  Brennen  nnd  Jacken  an  den  Snisem  GescblecbtatbeflcB 
klagte*  Es  wnrde  cme  Abkochuog  des  Bilsenkraals  mit  BleU 
essig  umgeschlagen  und  inoerlicb  Aether  nnd  Opium,  so  wie 
Champagner  in  kleinen  Gaben  gereicht.  Am  8.  October  liefs 
jen^  Drängen  nach,  aber  die  Schmerzen  in  der  linken  Hüft- 
gegend traten  wieder  ein»  dbwecbsdnd  »ii  SingftUuMg  die 
Schwache  nahm  Immer  mehr  an  nnd  am  lH.  Oetober  erfolgte 
der  Tod.  —  Am  folgenden  Tage  wurde  der  Leichnam  geöff- 
net, jedoch  die  Section  nur  auf  den  Unterleib  beschränkt;  sie 
ergab  Folgendest  Das  greise  Mete  erschien  höchst  mifslarbjg^ 
fettlos  nnd  mehr  nach  der  linken  Seite  gelagert;  in  deaMelbcn 
befand  sieb  ein  Quccrrifs  von  mehrern  Zollen.  Das  Bauchfell 
hatte  eine  bläuliche  Farbe  ood  ein  glänzendes  Ansehen.  Die 
Gedanne  waren  wenig  tob  Ciul^er  Lufit  ao^gedehnl,  hatten 


eibe  Imde  Faibe  ood  mnAnn  hnmSgt  Pi^U,  miBglkb 
^traren  dSete  am  IZnm  «od  CWim  bencHcbar.    Dai  CUm 

descendtns  war  mit  der  Milz  uod  dem  PgrUonaeum^  so  wie 
nk  dem  Mmseulus  iUaeus  imiermu  durch  feboige  Fasern  ilark 
vcrfi«cfafC0»  Nach  HcnuidiM  des  fiamkaoalf  fiMid  bm  dcD 
ganicn  imicni  Raiiai  des  Pcckent  oad  die  IXfifM#  «lulnffs 
mit  g^öfttentheils  geronnenem  Blule  angefüllt  Die  Gebarrout» 
Icr  war  zweimal  so  grofs  als  im  nngeackwangerteo  Zuslaode 
oad  cio  Kakf  ncbea  deodbca  Uq^cadcr,  voa  genNMcacai  Biole 
«iDgebciicr  Korper  erregte  dSe  gaase  AufiBerkMikcit.  Ali 
dieser  Körper  in  VerbinduDg  mit  den  sammtlichen  inncrn  Ge- 
burtftbeilen  herauigenommeo  und  vom  filulc  gereinigt  worden 
Wir,  entdeekle  man  inf  «eioer  Obcrfiicbe  eine  kreHniiide  OcCT- 
mmg  voo  der  Grfilae  eiucr  UdMB  Erte,  lot  wekkcr  Mi  dae 
Torgeiaadene  Biel  ergosaeii  Wlle.  Dieser  Korper  war  die  bia 
£0  dem  Umfange  eines  Gänseeies  vergröfserie  MuKertromfyete, 
die  eine  blaulich  •  schwarze  Farbe  hatte.  Als  dieselbe  anlge» 
wbnitlcn  wvrdc^  fand  aadi  darin  ein  wohlgehildeter  Aafn«  fon  ^ 

9  ZoH  Länge  and  der  AorfiSdang  nach  in  dca  Alter  Ton  etwa 

10  Wochen.  Er  lag  horizontal  mit  dem  Kopfe  zum  Lierus 
gewandt  und  durch  einen  normalen  Nabel&trang  mit  dem  dick> 
ücn  Tbeile  der  Tuöa  veibanden.  Die  Glicdinaaben  dctaelhen 
waren  TdOig  aosgebOdcl  und  die  Sinnesorgane  sinunlüch  licbl- 
bar,  ja  man  glaubte  sogar  naonliche  GeschlechtstheSle  daran  * 
wahrzunehmen.  Der  neugebildete  Frucbtbalter  hatte  eioen  ver- 
schiedenen DurcbnMisar;  an  dem,  dem  UUnu  angewandten 
TbcHe  waren  dessen  Häele  kann  einige  Linien  dick;  an  den 
nach  anfsen  gelegenen  Tbeile,  da  wo  natorgenSTs  die  Fransen 
der  Tuba  sieb  befinden  sollten,  waren  sie  gegen  einen  Zoll 
dick.  Hier  war  die  Tuba  gescblofien,  die  Franzen  fehlten  und 
die  innere  Fticbe  der  Trompete  seigte  bicr  die  Bescbafifenbeit 
dea  Mottcrkucbens;  auch  war  der  Nabelstrang  bicr  befesl^ 

An  der  innem  Flache  des  dünnen  Theils  dieses  Fnichthalters 
bemerkte  man  viele  kleine  mit  ßlut  gefüllte  Gefäfse.  Der  dem 
Ui^rut  lunicbst  gelegt  Tbeil  der  7*iffo  war  in  der  Lange 
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fM  etwt  )  SSoll  aatorgenSft  gebMet  imd  endete,  wie  gewöbn« 

lieb,  mit  seiner  normalen  Oeffnung  m  den  obern  Winkel  der 
Gebärmutter.  Unter  dieser  degeoerirten  Tuba  lag«  mit  der- 
•dben  durch  die  Baycbhaat  TerbundeDi  daa  linke,  nur  elwta 
vergröfterte,  aonsC  nicbt  krankhaft  Tcrinderle  Orarium.  ])■• 
gegen  batte  das  rechte  Ovarium  die  Gröfse  eines  Taubeneies, 
fählle  sich  hart  und  körnig  an  und  bg  so  fest  an  dem  hintern 
und  fcitUchcq[  Tbeile  der  Gebamuiler  in,  daCs  dadurch  in  die* 
selbe  ein,  über  {  Zoll  tiefer  Eindruck  eniitanden  war.  Dte 
etwati  stärkere  und  längere  TM«  FißUcpÜ  ging  scUangenför* 
roig  gewunden  zu  dem  Ovarium  hinab.  Der  Uterus  war  mehr 
elf  um  das  Doppelte  ao  grob  wie  im  uogescbwängertea  Zu- 
stande und  seine  Winde  I»  denselben  VcH^tnisse  dicker  als 
gewShnficb,  die  Fora  aber  die  normale.  An  der  hintern  Wand 
desselben  befand  sich,  wie  auch  an  der  vordem,  ein  steatoma- 
töser  Auswuchs  von  \  Zoll  Höhe  und  \  Zoll  im  Durchmesser; 
beide  safsen  mit  breiter  Basis  auf.  Der  Muttermund  war  so 
erwettert»  dals  man  mit  einem  Finger*  beinern  hineinfcliea 
konnte*  Die  ganze  innere  PIStbe  der  Gebirmutler  war  mH 
geronnener  Lymphe,  die  an  «einigen  Stellen  gerolhet  erschien, 
überzogen.  Die  Harnblase  war  ?erdickt  und  lusammengezo- 
gan;  die  Gallenblase  sehr  gro&i  fon  Galle  strotsend;  die  Lö-  " 
ber  und  die  fibrigen  Eingeweide  des  Unterleibes  waren  gesund. 
Die  Menge  des  in  der  Beckenhöhle  ausgetretenen  geronnenen 
Blutes  wufde  auf  6  bis  6  Pfund  gcschätst. 


Vermischtes. 


Mifsbildungen  der  männlichen  Gcnittlieo« 

Dafs  Dicht  alle  Formen  der  Hypospadle  eine  impoteräla 
gtnerandi  bedingen,  habe  ich  im  Monat  September  18 —  ge- 
sehen.   £io  Mann,  dessen  ünthra  sich  in  der  Gegend  des 
.  fnmktm  endigt,  mit  einem  adfiiUciid  kkaaen  ^kifitkm^  so 
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durchbohrte  Glans  da  keine  Spur  von  Vertiefung  zeigt,  >vo  sieb 
tonst  die  Uarnröbre  vsi  endigen  pOegt,  dessea  Eicbcl  ubcigcfu 
Steif  imbcdcckl  iit,  okoe  dbCi  je  die  tinmmtUh  gemacht  wor- 
den wire,  iMtte  die  Freode,  daft  seine  Fn«  Ihm  einen  kiifti- 
gen  Knaben  gebar.  Die  Gescblecbtstbeile  des  Neugcbomea 
haben  dieselbe  Miftbildung,  wie  die  des  Vaters.  Ich  sähe  es 
nrni  aom  drillen  MalC|'da£s  die  Uypospadie  erblich  ist|  nnd  dafii 
eine  Yei^Simong  des  PrM/mtium  meist  gleichseitig  mit  der 
midnrchbohrten  Eichel  Torhanden  in  sein  pflegt,  doe  Bemer» 
kang,  welche,  wenn  ich  nicltt  irre,  schon  Blumenhoch  gemacht 
hat.  Es  ist  überhaupt  auffallend,  wie  grade  die  Form  und 
die  MiCibildung  der  männlichen  Genitalien  in  den  Familien  sie* 
reolyp  erscheinen.  Sehr  bemerkenswerth  aber  Schemen  mir 
folgende  Beispiele  zu  sein:  Ein  jetzt  40jähriger,  seit  12  Jah- 
ren verheiralhetcr  Mann  bat  vier  Knaben  und  swei  Mädchen. 
Sein  linker  Hoden  ist  sarkomatos  aufgetrieben,  so  dafs  er  sich 
fiartwahrend  eines  Su^moriam  bedient,  and  hei  allen  Kna- 
ben, die  ich  unmittelbar  nach  der  Gebart  gesehen  habe,  war  ^ 
bis  zum  dritten  Monate  eine  schmerzhafte  Auftreibung  des  lin- 
ken Hodens  vorbanden.  £s  ist  nicht  denkbar,  dafs  bei  allen 
Tier  Knaben,  wovon  nor  swci  out  InstromentalhuUe  au  Tage 
gefordert  worden,  irgend  eine  Quetschung  und  twar  jedesmal 
des  linken  Testikels  sollte  Statt  gefunden  haben,  woran  ich 
freilich  die  beiden  ersten  Male  dachte,  weil  beide  Falle  SteÜs« 
gebnrico  ^[ieweien  waren.  Durch  wames  Bleiwasser,  langer« 
Zeit  fortgesetst,  hat  sich  bei  alleD  die  Empfindlichkeit  des  Ho- 
dens gemildert  und  er  erscheint  fetst  blofs  etwa  um  i  volumi- 
nöier  und  viel  compacter  als  der  rechte  liode.  —  Ich  kenne 
swei  andere  Familien,  wo  es  häufig  vorkommt,  dafs  einer  oder 
gar  beide  TuiM  bis  dber  die  Jahre  der  Blannbarkelt  hinaus  im 
Banche  soröekbleiben.  Ein  ganz  gleichgültiger  Umstand  ist  es 
nicht,  ob  der  llode  im  Scroium  liegt  oder  im  Bauche,  wenig- 
stens ist  es  mir  auj^efallen,  wie  häufig  die  Ehen  in  diesen  bei- 
den Famüiea  (wovon  ich  einielae'  Mitglieder  als  TniimmU 
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kenne)  imfniclitbar  simi.  Nicht  gar  selten  babe  ich  ganz  {nnge 
Leute  über  Mangel  an  Erection  klagen  hören,  die  erst  durch 
mich  erfuhren,  dala  einer  ihrer  Hoden  noch  nicht  httibgMlie- 
geii  sei.  Wenn  ich  daher  beobachte,  data  die  Ehen  mthnttt 
Bruder  nnfinachtbar  sind,  ao  denke  ich  imnier  daran,  dalt  cm 
Vitium  hereditarium  €on^emium  in  der  Familie  sei. 

Berlin.  Dr.  Joisl^  pr.  Arat. 


Kritischer  Anzeiger 

neaer  ond  eingesandter  Schriften. 


Die  veneriache  Krankheit  der  Pferde.  Eine  moBogn- 
phiiche  Beibge  so  den  Handbuchero  der  Cameralbten,  Me* 
dicinalbeanten,  TbieiSrate',  Pferdezochter  und  Oecononeiiy 

von      L,  Haxthausen^  Dr.,  Kün.  Fr.  Ilofratbe,  Kr«  Pbyaic. 
io  NeiMe»  n.  a.  w.  Breslau,  1839.  60  S.  8. 

(Eine  vortreßlicbc,  so  viel  uns  bekannt,  die  erste,  ausHihr- 
liche  mooographische  Schrift  über  eine  specifiscbe,  ansteckende 
Krankheit  der  PIcrde,  von  hoher  Wicht^kdt  iiir  den  wlrlh* . 
achaftUchen  Wohlitand  wcgtn  ihrer  groben  Tücke  nnd  TodU 
fichkeSt,  TOB  hohem  Inlereite  aber  aach  för  die  Nosologie  nn 
Allgemeinen,  da  wir  hier  eine  Thierkrankheit  sehen,  die  in  vie- 
len Erscheinungen  eine  ungemeine  Aebnlichkeii  mit  der  Sy^ 
pkiU*  hat|  von  der  der  Vf.  jedoch  öherseagend  nachweist,  dafii 
aie  nll  -dieser  kehieswegcs  Sdentiscb,  und  daCi  die  TOi^blicbe 
Teneriscbe  Natur  der  Krankheit  nur  im  Volksglauben  beruht, 
und  zu  vielen  Mirshelligkciten  ia  Verkehr  und  Irrtbümern  in 
der  Behandlung  Veranbssnng  gegeben  bat.  Wir  matben  aus- 
drücklich  ans  aHgeBein  wtiseBschaftlicbcBi  Gmnde  aocb  miire 
talichcn  Lticr  aaf  diese  wichtige  S^mft  anfineiUuBO 


I 
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Geschichte  toq  Carishad,  m  ■MdictbiKherf  topograpbiacher 

mid  gesdUger  Bezieboog.  Von  Eduard  Hlawac^i^  Dr^ 
Ant  u.Carisbad.  Prägt  188  S.  a 

(Wir  wu&teo  f&r  die  Leser  dieser  Wochenschrift  aas  die- 
ser nur  Bekanntes,  namentlich  aus  den  altern  Scbrifistellern  über 
CarishaH  eiccrpucndca  kleioco  Schrift  Niehls  miuathetteot  als 
höchstens  folgende  Liste  der  A erste  die  sich  seh  1820  nnicr 
Gailsbad*s  KorgSslen  hefiindcn,  Zahlen,  besonders  aus  den  leta- 
len Jahren,  wie  sie  wohl  kein  anderes  Bad  auftuweisen  baL 
Ei  waren: 

Aeratc  als  PMicnten  in  Garlsbad 


im 

38 

1827 

61 

1834 

97 

1821 

30 

1828 

66 

1835 

65 

1822 

27 

1829 

72 

.1836 

60 

1823 

26 

1830 

67 

1837 

62 

1834 

31 

1831 

36 

1838 

66 

1835 

83 

1832 

66 

1826 

38 

1833 

75 

Dieser  grolse  Numerus  gestaltet  den  logischen  Schlafs,  wenn 
man  annehmen  darf»  dafs  Aerste  in  der  Mehrsahl  die  dortigen 
Quellen  nur«  wenn  sie  gans  Indicirt  sind,  gebranchen  werden, 

dafs  die  Krankheiten,  gegen  die  Carlsbad  Hiilfe  rcbafTen  kann, 
also  mit  kurzen  Worten,  materielle  Hypochondrie ,  im  weite- 
sten Sinne,  Gicht  und  (Gallen-)  Sieinhcschwerden  unter  den 
Aenictt  bcionden  häofig  yorhonuncn!) 


Der  Brenntwein  «k  Urheber  ^kr  Krankheiten.  FBrNicht- 

artte  dargestellt  von  Dr.  Carl  JhuUch^  pr.  Arzte  in  iSeisse, 
Breslau,  1838.  66  S.  12. 

(Ein  ganz  gut  geschriebenes,  popnlaires  Scfariftcheiiv  vott 
dem  wir  nor  wünschen  woUen,  dafs  es  —  einen  eiosigeo  Trin- 
ker bessern  möge!) 
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WOCH£JVSCHRIFT 

Or  dfe 

gesammte 

HEILKÜNDE, 

Henusgeb«:  Dr.  Ca$ptr. 

Miiredaclion:   Dr.  Bömbergs  Dr.  «.  Siosck, 

Dictc Wochentchrift  eracheint  jedesmal  am  Sonnabeod«  {•  Lie/cniBffa 
▼OD  1,  bisweilen  1];  Dugeo.  Der  Preis  des  Jalirgaogi,  mit  den  nö- 
thigen  Heg islern  ist  «ul  3^  Thir,  butimmt ,  wofär  «immtlicbe  Bucb- 

^  dß.  Berüny  de»       Sepiember  1839. 

McdUcin.  Benerkangen  aas  Wests« tf—i    Voa  J*  Hille.  —  AsthmU 

thymii-um.  Vom  Dr.  Vellen.  —  Verml»c!itcj.  Vo«  dctt  DDrv* 
Ljncker  und  Konlcmuller«  —  Krit.  Antciger. 


Medidnische  Bemerkungen  aus  West- 

Indiep. 

BUtgdKieat  fom  HiUlairml  Jmlüu  SUU  wn  Jiimim»ÄnuUHUm' 

F^m$9€  m  Surioam*). 


1.  Wohtr  hNMBt  dock  die  Ueei  dib  Zocker  die  Zikoe 

wdcrbe?  Seit  ich  hier  in  Surinam  bin,  babc  kb  mane  IM* 
Hoog  darin  ganz  und  gar  geändert.  Wer  bat  wohl  ichönere, 
weilacrei  m  Scköohcit  das  Elfeobeltt  noch  ubeiirefreDde  Zähne^ 
jli  der  Neger  und  der  Crcole  tob  bier,  and  wer  Hat  woki 
adkr  Zocker,  ab  ekn  dieie  Memekcttf  Za  {eder  Zelt  dei 

«3  Der  llr.  Vf..  ein  fcborner  llarburgery  wie  die  bricfli^ka  11^ 
tkeilunf  dca  Hcrm  Dr.  tiojling  ia  Hfincfcld  «agt,  mit  wdekar  wir 
diM«  aotiekendeo  Skineo  erkalUn»  wA\  1831  ■o'KdDigL  Nicdcrllod. 
DtcMlM  io  SoriMS»  ood  dort  cfa  »Mfiif«  Lcmr*  dlanr  Wocht^ 
jakffifty  vcn^k»  eaa  waitan»  tall]l%a  MinkaShuitio  aoa  Wart*  ao 
wie  aat  Oalpladian«  wokio  Tertelat  an  werde«  er  WpBSck  «ad  Holf- 
BBBf  kat,  BBd  BBB  wetcKe  wir  bicrdorck»  aia  aof  den  kAfaaat«»  md 
fiekctaieii  Wege,  aDteltgaalltck  kitleo.  d.  Bed. 

lakifaBf  1889.  89 
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Taget' Siebt  man  sie  den  Sa(^  aus  dem  Zackerrolire  sangen, 
und  wenn  Zucker  gekocht  wird,  ifst  Niemand  mehr  Zucker,  als 
der  Neger,  was  ibm  übrigens  uch4  gem  gegeben  wird,  weU 
•ebr  leicbt  Dyscnlerltn  dadurch  eotsleben,  Sollte.  vieUeicbt  der 
Kalk«  der  im  mffinlrtea  Zueker  iil,  verdeibliclM  Einflüsse  a«f 
die  Zähne  haben?  Aber  auch  der  rohe  Zucker  kann  ohne 
Kalk  nicht  bereitet  werden;  oder  kommt  es  daher,  weil  der 
Meger  wenig  in  scropbulöseo  Krankheitco  geoeigl  ist?  In  Hol- 
land  com  weni^teDy  wo  sehr  viele  fcropbolöse  Krankheileii 
vorkommen,  findet  man  auch  im  VerbaltniCi  die  meisten  ver- 
dorbenen Zähne. 


2.  Die  gc(ahflicbstCD  complicirlesleii  Knochcobrodhe  g»- 
BCfcn  hier  dften  vam  VerwuiderB  gut  «od  sebnell,  ohoe  Am- 

pntationen.  Wahrscheinh'ch,  ja  ich  möchte  sagen  sicherlich, 
liegt  die  Ursache  in  der  geringen  Anlage  so  £Qt«uidaog  im 
AllganeioeD^  weshalb  der  Braod  so  seilen  ist. 

3.  Dafs  der  Neger  -nicht  allein  weniger  Anlage  zn  Ent-  ' 
zUndung  hat,  sondern  dafs  auch  sein  Arlericosyslem  weniger 
Energie  besitat,  als  das  des  £arop3ers,  beweisen  folgende  £r- 
üihmngen:  AuC  einer  sogenannten  Bnscbpatronille  nach  weg- 
gdanfeoen  Negern,  wird  ein  Neger,  der  angerufen,  nicht,  stehen 
wollte,  in  den  Kücken  geschossen  und  lag  allem  Anschein  nach 
todt  auf  der  Erde.  Oer  Nc^ersoldat  von  der  Compognit  C9^ 
ßot^Guidgß^  der  ihn  geschossen  halte^  btnl  der  anscheinenden 
Leiehe  die  rechte  Hand  ah,  um  seme  Belohnmig  von  Ii  FL 
dafihr  bei  dem  Poliieibureau  eu  empfangen,  und  man  läfst  übri- 
gens den  Körper  unbegraben  im  Busche  liegen.  Ungefähr  5 
bis  6  Wochen  nach  dieser  Zeit  meldet  sich  derselbe  Neger  auf 
der  Plantage  an,  versichert^  es  im  Walde  nicht  mehr  ansbalun 
in  können  und  sich  jeder  über  ihn  verbängten  Strafe  unter- 
werfen zu  wollen,  wenn  man  ibm  nur  seinen  ungeheuer  schmer- 
zenden Rücken  heilen  wolle.  Es  waren  nämlich  einige  kleine 
Kugebi,  deren  fünf  in  das  Gewehr  geladen  waien,  in  vml 
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durch  seio  Schulterblatt  gedrungen,  es  hatte  sich  aater  dem« 
uSkai  da  Bitmek  gebildet,  der  dem  Neger  «rscbrecUkbt 
Scbmersen  ▼erersachte.  Sein  ^rmtiampf  war,  so  netoe« 
gröftten  Erstauoeo,  so  hübsch,  als  nur  möglich  ge- 
nesen, ohne  Uoterbinduog  und  ohne  einen  weitero 
Verbandy  als  grSne  Blätter.  Nachdem  der  £iCcrMck  ge* 
fiffoet  war,  estliftete  eich  ans  demadbeo  eiae  nogeheare  Menge 
Eher,  drei  dfeser  Kogelo  wurden  berassgeoommea,  and  der 
Mann  genas  bei  dem  Gebrauche  von  Wcinelnsprilzungen  und 
aromatischen  Breiumschlägen  schnell  und  gut,  —  um  neue  Wua« 
deo  auf-  seioeo  lÜBteni  durch  uobarmhemige  Pckscheobiebe  wm 
empfangeD! 

Vor  einiger  Zelt  wurde  ich  nach  Plantage-  Poel/visge  ge- 
rufen, um  schleunige  Hülfe  zu  leisten,  bei  einem  Neger,  der 
iich  den  Halt  abgeschnitten  habe.  Ich  finde  die  Trask^a  gans 
dorehfckiiltten  und  die  voidere  Wand  des  Laryma  geSifiatt, 
fibrigeni  war  kein  grofsei  arteriöses  Gefäfs  durchsrfanSttea  vod 
die  mehr  venöse  Blutung,  welche  nach  der  Menge  des  um  und 
anf  dem  Patienten  sich  befindenden  Blutes  ziemlich  stark  ge- 
wesen sein  mag,  hatte  bei  meiner  Ankunft  schon  att%ehön. 
leb  legte  einige  blutige  NSbte  durch  die  Luftröhre  nnd  Tier 
Nadeln  in  die  ungerdhr  4  Zoll  lange  Hantwunde  und  lange 
Heftpflaster  in  gehöriger  Entfernung  von  einander,  beugte  sei- 
nen Kopf  durch  einen  passenden  Verband  Tomöher  und  beCe* 
sdgte  ihn  in  dieser  Lage  auf  der  BinsL  WSbrend  des  Anle« 
gens  des  VeHbandes  halte  der  Kerl  anfirechl  gesessen  und  knnnle 
nach  angelegtem  Verbände,  wenn  auch  etwas  undeutlich,  doch 
verständlich  sprechen.  Auch  konnte  er  etwas  Arowrool-Brei, 
ohne  daCs  derselbe  viel  Husten  erregte,  hinabschlingen.  .So 
vtriiefs  Ich  ihn  nm  föof  Clbr  des  9laehmiilags.  Um  acht.  Uhr 
des  Abends  lilst  mich  der  Director  der  Planlage  wissen,  dafs 
der  Patient  durch  die  Brille  des  Abtritts  in  dem  Krankenbause 
entwischt,  über  den  ni^efahr  sechsug  Schritte  breiten  flids 
gcsehwommcn  nnd  in  ddn  WaU  eillflSehtetigei.  NatSdich  mulstn 
ich  glauben,  dafs  die  FSde»  und  Nadeln  dorcfagerissen  und  lo 

39* 
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durch  das  Blofil^gen  aller  dieser  Tbeile  and  durch  das  weite 
AuicipiiMicfsichcn  der  Wunde  wohl  im  karset  Zcii  4»  Toi 
erfolgen  w6rde.  Wer  heKhrtihi  ahcr  mein  Erttamc«,  als  Bich 
drei  MoMteiif  tb  wir  de«  MiiieclMB  bege  Tergesse»  ImUcBi 
derselbe  aufgefangen  wird  mit  einer  schmalen ,  sum  Verwoa- 
dern  schön  geheilten  Narbe. 

Em  Neger,  WaldlMnibfiscr  bei  der  Cmp&gmig  ColmlO- 
GmUU9  hatte  lich  ui  cbem  SfiwttBde  von  mtbncholiiehcni 
Wahnsinn  einige  Zeit  nach  der  cbeo  erdiUteo.  Geschichte  io 
den  vordem  Tbeil  seines  Halses  mit  einem  Scheennesscr  eine 
4f«i  Zoll  lange  Wende  geaehnittcnt  wobei  die  ganae  Trmtkm 
dnrcbicbniltcBt  der  Larynx  aber  onhescbSdigt  war.  Ich  vevbeed 
ibtt  cbe»  aOf  wie  den  Torigen,  gab  ihm  ner  allain  iren  Zeit  ee 
Zeit  ein  antiphlogistisches  Laxans  und  hatte  das  Vergnügen« 
den  Mann  io  Zeit  von  drei  Wochen  radical  geoesen  so  sehen. 
Einige  Mooaie  nachher  bliei  er  acin  Waldboitt  wieder  wie 
frShcr* 


4.  Immer  habe  ich  die  Bemerkung  gemacht«  dafs»  wenn 
in  Sorinam  auch  noch  ao  viel  Lichter  n  einem  Ziwer  bren-  . 
aciif  doch  dieielbcn  nie  ein  lo  acboncs  bellea  Liebt  veibreinni 
.  ab  die  Hilfte  davon  in  Deutscbbnd.  Um  mit  gehörigem  Lieble 
schreiben  oder  lesen  zu  können,  mufs  man  znm  mindesten  zwei  (!) 
Kersen  brennen.  Hat  die  AtnuMphare  hier  weniger  Sauerstoff 
oder  lind  ca  die  Waaiefdfinite,  iat  ca  die  in  nmereei  flachen^ 
aut  einer  ungebenren  Menge  Tcrweaender  vegetabfliiclier  nnd 
animalischer  Körper  überhäuften  Lande  immer  und  bcsoudera 
m  Regeoseit  so  feuchte  Luft,  die  dieses  herrorhringt? 

6b  Ea  lind  aeblena  Ost- Nord- Qil. Windet  welche  nm 
hier  den  Regen  bringen  nnd  beinahe  nie  West-  oder  Nord- 
winde. Zuweilen  sind  es  Ost-Süd- Ost- Winde.  Dieses  rübrt 
wahiacheittlich  daher,  daCs  die  West-  .fder  Nordwinde  über  den 
grofacn  amerikanbobeii  Gonlinenl  wAen  imd  die  Oalwinde 
über  den  grolacn  ailantbcbea  Occan»  Iii  Earof%  wo  ona  ge» 
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wdbnltch  WcttwMe  deo  Regeo  bruigea,  bjd»cn  wir  da»  taU 
gcgcu|(e«€Utc  VerbäUnifs. 

C  DaCi  in  Mond  timm  graCm  EiaAnff  auf  des  aNoich* 
Kcbeo  KdrfMT  htl,  ist  siefaer,  oiid  cbeo  fo  hat  er  iba  aacb  aof 

viele  andere  Gegenstände.  Gewisse  Holzarten  bei  Neumond 
gefalit,  können  swanzlg  «od  mehr  Jahre  länger  ausbaltea«  alt 
dk  bei  VolbMod  ^lalllcD.  —  AeiMbe  iiuMr  eiebt  ann  des 
Tod  euici  PatieaUn  erfolgen  bei  den  bdcbilea  oder  lidiiea 
Stande  des  Wassert.  JmtMmintiea  wollen  sehr  oft  ganz  and 
gar  nicht  wirken 9  bit  fie  bei  Neu-  oder  Vollmond  gegeben 
weadoB.  —  Kein  £iogcbomer  wird  bter,  weon'er  et  teidw 
bans,  Ml  bloüMi  Haaple  im  Hoadtcbeia  tilaea  oder  gebca^ 
oad,  obgleich  dietet  nao  eia  weaig  fibertricbea  tcSa  aag*  iO 
sebe  ich  doch  auch  nicht  ein,  warum  man  iich  nicht  eben  to 
gut  Tor  dem  Moad-y  alt  vor  dem  Sonnenschein  hüten  kann. 
JedeaiaUt  amCi  aMa  aogebeo,  dalt  die  Strablea  dct  Mondet 
Uer  ioteasErer  «od,  eit  ia  den  weiter  von  der  Linie  entfernt 
liegenden  lihidem,  denn  eine  nondbeile  Nacht  in  Europa  itl 
mit  der  berrÜLhejn  hiesigen  gar  nicht  ssu  vergleichen. 

7«  Die  Handtwotb  ist  in  Sarioam  gana  und  gpr  nicht  be> 
kannl,  obgleicb  die  Uande  in  nngebenrer  Aneabl  and  frei  her» 
iimlaureo« 


8»   Kröpfe,  habe  icb  hier  noch  gans  und  gar  nicht  geie» 
iieo«  Tanbe  nad  Stnmme  nar  inltent  wenig. 

9.  Sehr  häufig  fiodet  man  Liugeborne  beiderlei  Geschlechts 
mit  ^Ubelbfikbeo  von  vcftcbiedeoer  Grofte,  von  der  einer  . 
Pflaame  nad  weniger^  bit  an  der  eiaet  grobeo  Apfelt  nad  aicbr« 
Et  wird  gegea  dietelben  wenig  oder  gar  nicbtt  gethan  and 
Neger  mit  faustgrofäcn  Brüchen  verrichten  ohne  die  geringste 
Unbe  oder  Nachtheil  die  tchwersten  Arbeiten,  auch  ist  mir 
Mch  nie  cb  Fall  von  cinctt  tingeUtnunlen  Nibelbf  uche  vor- 
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gekommen.  Ich  glaube  die  Ursache  dieser  Brüche  in  dem 
UeberfiiUern  und  den  dadurch  enorm  ausgedehoftto  Bauchbe- 
deckoDgea,  die  bei  dein  sarlen  KiDde,  betoodert  an  der  NabeU 
etdle  noeh  eebr  dSnn  aiad,  aocbca  tii  miiien.  Da  die  netileii 
m'aooh'chen  Neger  und  die  Kinder  beiden  Geschlechts  bis  tum 
lehnten  bis  «wöideo  Jahre,  ein  einfaches  Suspensorium  abge- 
rccbael,  gaos  aackt  ^heo,  ao  gebe»  4licee  «oförBUcbeoi  meiil 
■Ml  eittcr  kouicbco  Spitse  nach  oateD  -gekdirUa  Brachsickc 
tb  Ücbcrlicbet  Ansehen« 


10.  Fast  alle  Neger  sind  schon  Yon  Natur  mit  eine« 
gfolMn  fmh  Teneben.  Die  MOlter  wfiien  denselben  aber 
durch  eigene  Manipdalionen  noch  gröfser  an  machen,  Der 

Penis  selbst  wird  dadurch  zwar  nicht  grüfser,  aber  die  unmäfsig 
verlängerte  Vorhaut  giebt  ihm  eta  gröfseres  Ansehen.  Ich  habe 
noch  nie  eben  Neger  gesehen,  denen  Yorbant  über  die  £ichcl 
anrnckgeaogen  gewesen  wir«,  Sie  hingt  nnnier  weit  Iber  die- 
leHie  hin.  Daher  findet  man  hSufige  Geschwfirc  der  Yorhanl 
und  Eichel,  wenn  der  Neger  sich  nicht  reinlich  hält,  die  nicht 
Teneriscber,  sondern  mehr  berpetiscber  Art  sind. 

11.  Der  PmiU  von  Negern  sowohl,  als  anch  der  von  den 

farbigen  Menschen  nimmt  in  der  Ereclion  begriffen,  keine  grö- 
fsere  Gestalt  an,  sondern  wird  nur  allein  steif,  ohne  gröiser 
an  werden. 


12.  Die  Negerinnen  haben  im  Allgemeinen  clemlicb  grofie 

CUiorides.  \Vird  aber  die  Clitoris  Lei  einem  ueugeborneo 
Kinde  au  grofs  gefunden,  so  schneidet  oder  bindet  sie  die  Mut- 
ter ah,  weil  •eine  an  grobe  ClUwU  (ur  eine  Schande  gehaltea 
wird« 


13.  Man  hat  hier  Indianersl'ämme,  wo  der  nächste  Anver- 
wandte, und  sollte  es  anch  ein  Vater,  Bruder,  ja  gar  Giols- 
vater  sein,  das  /«t  primae  moOh  hat,  ja  diese*  Recht  lelhit 
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jwiBiif  iMift,  «bo  du  junge  WdclM  cn«o-  Mm«  nduneii 

darf. 

14.  Der  loiUaacr  pAt^  kdutü  UmgMig  mit  scuiea  Wdb«^ 
dM  die  Misanuilma  Int.   Voo/aHer  Cremeiiiachaft  tmk  mAum 

Menschen  entfernt,  mufs  sie  in  einer  abgesonderten  Hütte  al- 
lein wohnen,  Lm  ihre  mouallicbe  Reinigung  geendigt  ist. 

Ift.  £•  .heimbl  bicr  viel  der  Giaobt  aoter  den  Eingeboiw 
nen,  dab  ein  Weib  nar  dann  eine  glückUebe  und  sebnelle  Ge- 
burl haben  könne,  wenn  der  Mann  dabei  gegenwärtig  sei,  oder 
wenn  dieses  nicht  jnügUch  ist,  dafs  die  Kreisdcnde  ein  Tucb 
det  Mauna  nm  den  Leib  binde.  Wirki  bier  die  feinbildnag 
oder  der  tbierifcbe  Magnetisrnna?*) 

  *  * 

16.  NYenu  eine  Indianerin  zwei  Kinder  auf  eiumal  zur 
•Weit  bringt,  ao  sagt  der  Vater,  dafs  das  eine  Kind  nicht  von 
iba  «in  könne»  Er  niaunt  dacnm  beide  kinder,  wirft  aie  in 
das  tiefe  Wasser  und  erkennt  dasjenige  fttr  das  leine,  welcbea 

auerst  wieUer  zum  Vorschein  kommt,  das  andere  Idfst  er  er- 
trinken. 


17.  Wenn  det  Weib  dea  IndSüiCM  geboren  faft,  io  bt» 

gid>t  sich  der  Mann  in  seine  Hängematte  und  fäfst  sich  von 
feiner  Frau,  die  sich  kaum  von  den  Ao&treogungen  der  Gehurt 
crbolt  bat,  bedienen.  Üie  ran  sangt  das  ncugebome  Kind  und 
bereitet  (ur  den  in  der  Hängematte  liegenden  Mann  Kraftfuppen, 

18*  Es  ist  hier  ein  ganz  allgemeiner  Gebrauch,  Jaf:»  die 
JTrau,  nachdem  aie  geboren  bat,  auf  einen  Kübel  mit  heifsein 
Walser  geictnt  wd«  bierdufcb  eniiteben  starke,  aUgemeine 
ScbwcSbe.    Diese  Opemtion  wird  tSglicb  awetnMil,  ungefähr 


*)  Oder  der  Ab«r|Uobt,  der  gar  ntchl  oacb  der  Ri<  lnlglcit  der 
TJiaisaeb«  fr«|tl  ^""^ 
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14  Tage  lang  wkderboiL  Mao  gicU  Ufac  andere  Umdic  anp 
alt  dab  mao  lagl,  et  geacfaShe  diaiai  vm  ditm  Ucpcr  ai  er- 
quicken.  Blaiicbe  Kiodbetterin  mMu  aber  bald  versweifiBlB» 

wenn  sie  gegen  Willen  and  Dank  auf  den  Kübel  gesetsi  wird 
und  empfindlicbe  Schmerzen  von  den  beiCien  Wasserdämpfeii 
cHabren  maCk  Für  das  f  liefiM  der  Locbieo  mag  dictes  Ex- 
perincat  wobl  got  aeM»  aber  dab  darcb  «PiCf  eidBdia  £ikil. 
tmig  die  to  eracbreckfiebe  FMs  puerpermlU  aar  ao  acbr  ael- 
Um  bier  dadurch  yemnacbt  wird,  ist  nnbegrciflicb« 

11».  Wem  dai  Weib  eioca  lydiaDeia  aU  wiid,  ao  gaMi 
er  darauf  ana,  aicb  cum  aadere  ao  enSabcn.  Er  kaaft  ealweder 

▼on  einem  andern  Indianer  de!>sea  Tochter,  oder  verlaascht  auch 
wobl  seine  mit  der  cinea  Andern.  Dai  Mädchen  braucht  noch 
bMige  oicbt  BMOobar  ao  aeio;  Kinder  voo  l&aC  bia  aecba  Jabren 
abd  acboo  alt  geo^g.  Diaie  Khdcr  nteeo  deo  Maoo  bedie* 
aeo,  wie  ea  aeia  anderes  Weib  tbat,  und  sobald  sie  daa  errte- 
mal  meostrulrt  haben,  dann  wird  das  eigentliche  Band  der  Ehe 
gekoäpft. 

20.  Die  Bieisten  Neugebornea  in  'Sorioam  aiad  bailleiblg. 
FQnf  bis  sechs  Tage  ohne  alle  Oeffoon^  binsuhringeo,  ist  nicht 
selten.  Die  Mütter  wollen  auch  wenig  dagegen  getbaa  haben 
aad  bebaapteo,  da(a  dieaea  die  Kiadcr  dick  und  fett  macbe; 
•  Oancrt  «a  a«  lange,  ao  fldlaeo  aia  em  Utffeleben  toD  OlMUkd 
ob,  oder  aMeben  eine  Püe  von  Malassis  bereiut  und  bier 
genannt 


21.  MerlLwOrdigainddieUeeoderEHigebonieomit  ibm 
Kindeto.  Nie  wird  man,  ohne  iicb  einen  YerwciB  enmaiebeai 

ein  achbfendes  Kind  küssen  dürfen,  nie  es  loben,  preisen,  oder 
ihm  etwas  versprechen,  ohae  dafs  gebeten  würde,  dieses  an 
unterlassen.   Uebrigeoa  weiden  die  Kinder  nicbl  anf  eine  ao , 
nnaunfge  Weiic^  wie  in  Europa  in  Windeln  nad  ScbnOf«  ein* 
gewickelt.   Man  fiberlafst  den  Gliedern  ihr  freies  Spia  Ein 
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ümkan  BcbMm  «id  ds  hMairoHrnri  Ickfatct  RoctdiM 
ist  dfe  MkMwg,  die  eblacii*  NAdbäide  aatMdi  äbgmeh» 

net.  So  liegt  das  Kind  unter  einen  nit  Gate  üAerdeckten 
lidfftf  um  es  gegeo  die  Fliegen  und  Muskiien  su  ichütsen,  aiif 
cÜMm  Reh-  oder  ScbaaOcIle  auf  der  £rde.  Daber  koMi  m 
daM  aHcbi  dab  Bas  äa  ala  cina  aiifttrtwdtntlltlia  Sdtmfait  ao» 
aabaa  aMda,  wami  dar  MiaiigtiicliBM  AaUiek  afoat  Krappeb  iieh 
▼or  unsere  Augen  stellt;  und  wie  mancher  Unglückliche  in  Eu- 
ropa mag  das  Recht  bähen,  das  wideniomge  Einwickeln  su 
watflachaii»  Maa  waiCi  hiar  audi  MiobU  voo  aUcn  Unillicliaa 
-LaarcdeiwcD  dar  KMar,  daai  im  Earopa  ao  Maochar  com  tiil- 
gedrückte  aslhujatiscbe  Brost  und  den  Keim  so  mancher  andern 
Brustkrankbcilen  verdankt.  Hier  wird  das  Kind  sich  selbst 
abariataan»  ca  aüal  anC  dar  Esda,  bagioal  an  kriacbaOf  licblal 
akli  aaibat  anf  nad  lemi  ao  knfien  nnd  daa  woU  nocb  frShtr, 
ab  die  «ngückiebt*  TreiihaospflanMtt  in  Enropa« 

(Schluß  folgt) 

Asthma  thymicum  mit  iolgendem  Hy^^ 
drocephalus  chronicus. 

Tom 

JÜr.  F9li€a  in  Bonn« 


L.  C.  9,  E,^  geb.  am  5.  Juni  1835,  Sohn  eines  krilfUgca 
VatMf  aber  einer  aafl  gcbanlan  aabwaoblicbcn  Mutter,  Mrakbe 
baveila  mehrere  Gcacbwiilar  an  dar  Lnngenteboindmcbt  w- 
lanm  iialta^  war  nnr  bli  an«  Anftni^  dea  Monalt  Jnli  desaalbcii 
Jahres  gesund.  Eine  gesunde  starke  Bäuerin  wurde  dem  Kna- 
ben als  Amme  gegeben,  nnd  es  schien  deiaalbe  in  den  ersten 
inerWochaa  verinOUcbangedciiMn.  Indeiatn  wmdeJianiaifclb 
data  dieses  Kind  einen  nngcw6bnücfa  körten  Halt  baCte,  ohne 
dab  num  an  diesem  Theile  übrigens  eine  abweichende  Bildaog 
wabneboMn  konnte.  In  der  fünften  Woche  aainei  licbeoa  be- 


«crklc  Mi  ohne  bcliaale  UtMcbe  eine  S&dmag  ■&  den  Atb. 
arnngf-FattcUoDCOf  wenn  dbi  KU  anfwidilet  weinte,  adiiie^ 
eeUndte,  ttngte  oder  encb  geiaugt  bi(U.  Alsdtnn  wnrde  des 

Aihmen  un^icuh,  dai  Gesicht  rölhete  sich,  wurile  zuleUt  auf- 
getrieben und  blau,  und  diese  Erscbeinungeo  wurden  von  der 
grobtcn  Aegrt  begleket   In  der  Lnflrobrc  bdrie  mm  einei 
feinen,  tlark  pfeifenden  Ton  und  nwieelandugcli  vcnchwand 
fler  Athem  5  bis  S  Secnnden  gändicb.     Nach  einem  solchen 
Anfalle  wurde  das  Kind  wieder  ruhig,  endlich  muoUr^  oder 
eebiief  eoeb  wobl  ein.  Wibrcnd  dei.Sddafe  luMnte  Miniebli  . 
Aliwciebeiidce  im  Reipireiiootecle  webfnebmen.    Die  Anfitffe 
kernen  binfiger  in  der  Neebl,  ab  im  Tage,  immer  aber  uoregd- 
mafsig  und  plülzlich  ohne  VurLoten.    Trat  ein  Anfall  während 
des  Saugen«  ein,  so  schien  eü,  als  habe  das  Kind  auf  einmal  n 
viel  geacUorklf  eb  eei  ibee  Mikh  in  di€  LnArdbre  geflosecn. 
Bu  Kind  streckte,  wenn  es  nninter  war,  die  Zunge  unge- 
wöhnlich weil  hervor;  Fieber  war  bis  zu  diesem  Zeiträume  der 
Kriokbeil  nicht  vorbanden.    Bei  Uoter«ucbuog  der  Brust  fand 
■um  dM  Atbmnngigeräuscb  in  der  gaoien  Brost  denilicb  nnd 
fMierü.  Keine  Beonchoipboliie,  der  Herfi^b^g . Hornel}  die  Per- 
cussion  eeigte  auch  nichts  Abnormes.    Das  AilgemeinbeBnden 
aufser  den  Anfallen  normal.    Puls  110  Schläge.  Baucbbildung 
gewöboUcbi  Functionen  der  Eingeweide  desselben  nngestfirt. 
Nachdem  mit  krampfstiflenden  Mitteln  Yersucbe  obne  Erfolg 
gemacht  waren  ond  die  Anßlle  Ta^  und  Nacht  sieb  eiosfellleti, 
schloCs  man  auf  ein  örtliches  Leiden  als  Ursache  desselben  und 
nahm  die  Krankheit  für  AMihma  i&ymUum^-  £•  worden  hi 
KwischominmcD  BIntrgtl  an  den  Hab  nnd  den  obcmTbeilddr 
Bmit  wiederbolt  angesetzt,  inneelicb  C^Umti  in  Meinen  Ga^ 
ben,  Tart.  siib.  und  Amnion,  mur.  abwechselnd  gegeben.  Man 
-rieb  Ungi»  Uydrmrgt  einer,  auf  die  Gegend  der  Thymu*  ein 
ond  wandle  IhrhmUim  äniseriich  an.  IMoan  üitlel  wntden  an 
dem  Zeilranmo  vom  Jnli  bb  Ende  September  demeiben  Mm 
fortgesetzt,  ohne  jedoch  Erleichterung  herbeisuführen.  Jetzt 
kam  in  Folge  eioer  Erkältung  Hotten  binan.  Die  wcitcffo  lio* 
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tmicbflDg  dir  Bnti  ergab  MAgiMkm»  siUhmti  Ptimtuh  »Mv 
m^ü^t ,  Enpirmih  M$mimiik,    £0  trat  Dyspnde  ein.   Es  . 
Beigte  sich  aach  das  Pfeifen  in  den  jelEt  häufigem  and  langer 
andauernden  Aofaiien  stärker,  das  Kind  schlug  während  dersel- 
ben mit  den  Händen  nm  sieb,  der  Husten  war  trocken  un^ 
anf  der  Höbe  d«  AafoUea  an  üSrktteo.  Sangen  kooiite  da^ 
feibe  nur  untcrbnaeben»  Das  Allgemeinbefinden  war  nicbt  anft^  ' 
fallend  beeinlrächllgt.    Der  Kranke  nahm  an  Grüfse  und  Fleisch 
zu,  sah  gut  aus  und  hatte  in  den  freien  Zeiten  ein  muoterca^ 
Wcteo.  Die  Bebandbuig  reducirlc^aicb  jetaii  auf  ZiBMierwinBa^ 
dbpbortliicbe  nod  desnlcirewie  Mittel 

Am  22.  Octoher  wurde  Prof.  Dr.  Wmtnir  en  lUtbe  ge- 
sogen.  Das  Kind  bekam  tär>ilch  viermal  -^^  Gran  Squilla  und 
t  aia  EmpL  G,  Amman,  mit  Pulv,  Euphorbil  bis  zur  starken  Ko- 
lbing der  Hanl  auf  den  obern  Tbeü  der  Brusi.  Bit  aam  aSi 
Oclober  kekie  oMrUicbe  VerSademng,  Dyspnue«  eelbat  in  ra- 
bigen Zustande.  In  der  Nacht  zum  1.  November  wurde  der 
Knabe  äratUch  beohachteL  AU  er  aufwachte  schien  er  die 
Bnui  der  Anme  an  TeriangeBi  allein  er  konnU  dicselba  nicbt 
nebmen,  denn  er  wurde  ton  einem  bnrsen,  festen,  bellklingeii*  ^ 
den  Husten  so  befallen,  dab  man  glanbie,  die  Luft  werde  dnreb 
eine  verengerte  Stelle  des  Kehlkopfs  mit  Gewalt  gelrieben. 
£10  sokber  von  Angst  begleiteter  Anfall  dauerte  nngeCabr  20 
iÜBiilen  vnd  endete  mit  bakem  ScbweUae  an  den  EatremilatMi 
«nd  mit  Scbbf,  wSbrend  wdebcm  das  Pfeifen  awar  nicbt  nae^ 
liefs,  aber  doch  vermindert  wurde.  Dieser  Anfälle  kamen  in 
der  Macht  mehrere.  Wir  griffen  wieder  zu  krampfstillenden 
Arsneiett  nnd  wiblten  nnter  ^nen  das  Cnalnr.jIMrjeMk  Ne» 
.bcnbei  wurde  die  SquUta  an  A  fortgegeben  nnd  dae 

PuJv*  EuphorbU  in  dem  Pflaster  verstärkt.  In  den  nächsten 
Nächten  erschien  nur  ein  kurzer  Anfall.  Am  5.  Nov.  wurde 
tägUcb. vtefmai  }Gfan  Pmkt.  CmMmr^  nnd  dseaes  bis  warn  Man 
rcgebnüaig  angewandl. '  Wibrend  planer  SMt^bcin  ^kbdiebar 
Anbil  Bwbr.  In  der  Nacht  cum  11.  Mov.  awei  Anfiille.  Pmh. 
Catiür,  'alle  drei  Stunden  \  Gran.  Blässe  des  Gesichts  und  ge- 
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ffiage  Alwgcnuig  wnrdto  beaicrkt    Wir  lieUtm  cb  Empl. 
.  MoMh.  mm  t&Hmf  MkOm  ■■■im    fi«  «un  16.  Nov. 
Mo  olcbllidier  AofiD  oidv«  An  mAt  BoiIco  wA  htAnm 

Too.  Am  21.  Nov.  Rückkehr  der  Anfalle.  lUc.  Tart,  stib, 
gr*  ^,  Puh.  Casior,  gr.  ^,  Rad.  SguiiL  gr»  ^  31.  dent.  d»9* 
4mLwf  S.AtM  Sloodio  cio  Pulver  oo  f^cbco.  Kack  itmtm 

Bmtto  vmA  PkSttn  aber  nkbt  Dat  ItM  worde  oacb  Sem 
Wonjcbe  der  Eltern  aus  der  arzüicheo  Behandlung  einstweilen 
BHlliiHH  und  blieb  dieses  wabreod  drei  Monateo.  Nach  dieser 
Zeil  worde  icb  wieder  Uoaogerilcöy  idi  Ibod  iu  laod  aehr 
äbgcnagert,  acnMo  Kopf  im  TcrUHloiGi  wm  ieo  ibrigco  K5r» 
pertheilen  bedeutend  dicker  und  so  schwer,  dafs  er  immer  nach 
einer  Seite  sank.  Die  Footaaeilen  standen  beträchlUcber  too 
cioaodert  ala  firöbcr.  Die  groCiM  balle  bcioabe  deo  ümimg 
mmm  Kiooeolbelenf  die  kleioco  deo  eioea  FSofgroscbeoaiacki. 
Die  Näthe  schienen  getrenal  sa  sein.  Im  liegenden  Zustand 
föhlte  das  Kind  sich  iiebagUcb,  wurde  aber,  sobald  man  es  tu 
anfrecbtc  Stellung  briogeo  wölke,  ieicbeoblafat  erbiacb  sieb, 
ichfie  ond  aiterrle«  Tawifffwihrfde  Neigong  aooi  Scblaf  ood 
Aofscbieebeo  aoi  iem^bco  wareo  die  cooalanlen  Symptome, 
weun  das  Kind  niederlag.  Der  Hosten  hatte  sich  ganz  verlo«» 
ren,  von  den  BrustbeKb werden  war  nur  das  Pfeifen  zurückge« 
büebeo.  Puls  iaogsaoi,  keio  Fieber.  Daia  oonioebr  do  ify- 
4mmpkmim9  dbwalao«  licb  ooigcbfldel  balle,  lag  am  Tage. 
Alle  Mittel  blieben  fruchtlos.  Das  Kind  starb  am  13.  April  1836. 
Die  Section  wurde  am  15.  d.  M.  gemacht. 

Zwiicbeo  der  Alf»  WM$§r  ood  AroAmidta  oog^febr  drei 
Uoaeo  SBrmtm,  Gebim  ohoe  flobolf,  yßtk  weicber  ConeiilBoa 
Die  Selteofonirikel  floeioifteo  voo  Wetter  uod  eolbicileo  des- 
selben ungefähr  xwei  Unzen.  In  der  Brust  erschien  die  Thy- 
mus von  vom  betrachtet,  voo  oonoaler  Grölte.  Aber  von  dem 
focbleo  Seileotbeiie  dcnei^cft  dwat  oaA  bloleo^  enltccble  tieb 
rto  tiarker  Fovliets  voo  ^er  Grdite  einer  WaHnofii,  wdeker 
die  rechte  Uälfte  der  Tratlua^  4ie  groiaeo  GefaM  moftfitr, 
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dm  SchkRid  ctwai  oidi  4er  Kaken  Sdte  dKtektt  mid  aittdil 
.  tiftffca  Zellgewflbei  «•  d«r  T«vi<ni  Seil«  '4bi  Urpcif  dm 

WiVbelbelne  angewachsen  war.  Durchschnitten  zeigte  dieser 
Forlsalz  die  Textur  und  Consistens  eines  Sieatoms.  Mit  Aus- 
■aiiaie  dieses  knuakbafteii  Tbciis  verliiell  sieb  die  TAymus  ubn. 
geoe  Tellig  not mil.  Nüditaft  wir  jedoeh  w  ibr  pichl  waMsn- 
Dehmcfi.  Beide  Lungeo  waren  in  ibrem  Gewebe  gcsmid,  doeb 
fanden  sich  bei  beiden  einige  filamentöse  Verwachsungen  mit 
den  Kippenfell.  Eine  solche  bandartige  Verwachsung  ward 
aocb  awiscben  der  vordem  nScbe  dm  Hcffaeni  «od  swiKbea 
dem  Herabeolel  gefimdeo.  Die  Dmbamser  der  aot  de»  H«r- 
Een  entspringenden  Gefäfse  waren  etwas  erweitert.  Im  Ptri- 
eardio  fanden  sich  JiS,  in  deo  Pleurasäcken  ^iß  Flüssigkeit,  la 
den  UoteikibsaiflgewcSdea  wardt  nicbta  Abweichendes  beneebt» 


Vermischtes. 


L  Die  reifen  Saamen  der  Hagebniten  im  Magen- 
krämpfe* 

TroU  onseres  im  Magenkrämpfe,  besonders  dem  nervtai^ 
sieb  nflefe  so  beilsam  beeeigenden  eitenball%cn  MioeralwasMni 
kommt  dennocb  derselbe  in  seinen  verscbiedenen  Wrmcn  oben 

so  baufig  als  anderwärts  bei  uns  vor  und  widersteht  nicht  sei- 
len dem  rationellsten  Heilplan  und  den  kräftigsten  Mitteln. 

In  solchen  FaUen,  wo  die  Kranken  sieb  oft  schon  Jabre 
lang  -mil  demselben'  bcmmgeplsgt«  bat  sieb  mehrere  Male  die 
Anwendaog  de#  reifen  Saamen  der  Hagebotteo ,  84m.  Mosa* 
W/Zm.  L.  äufserst  heilsam  bewiesen  und  radicale  Hülfe  gescbafliL 
Folgendes  ist  die  einiacbe  Art  der  Anwendung  derseiben* 

Der  Kranke^  vnnwsgtaetnl  dafr  kein  besondetns  organascboi 
Leiden  oder  dimlliebe  gastiiidbe  Uiiaebe  den»  Magenkrämpfe 
Barn  Grunde  liegen,  nimmt  Einmal  täglich,  Morgens  nüchtern, 
einen  Tbcelöffci  voU  der  in  ibrem  naUiriicben  Zustande  ver«» 


^  590 

UcSbemieii  Steaeo  HegebtaHen  mit  ctnem  Efiii5(rel  voU.^ 
Ho  Maileini- Weint,  und  letst  dieics  M  iMgerniiaffen  stren- 
ger Diät  8 — 14  Tage  lang  fort.  Oft  verliert  sich  der  Magen- 
krampf  schon  nach  dem  s weiten  oder  driltea  Male  des  Ge« 
Imocbs  jener  Saimen  g^nsÜcli. 

Pjfrmont  Dr.  fr.  Lymekär. 


%  Nene  Menstmati«^!!  im  spSlen  Alter, 

Eine  mheiratkete  Fian  bekam,  aaelidett  die  Meostntatien 
inr  Zelt  des  Eintritts  der  UimKteriscIiett  Jahre  normal  bei  der- 
selben vorübergegangen  war,  nochmals  in  ihrem  82sten  Jahre 
einen,  genao  den  Typus  der  Mmses  haltenden  Blutflafs  aus  der 
Scheide,  mit  elniem  Worte,  sie  menstmirte-Mm  «weiten  Male 
in  ihrem  langen  Leben.  Diese  .Encheinung  folgte  viermal  hin- 
ter einander  mid  nach  jedesmaligem  AofhÖren  des  Blotflosses 
befand  sich  die  Frau  so  wohl  wie  nur  selten  auf  der  II  übe  ih- 
res Alters.  —  Vorher  empfand  sie  alle  Zeichen  normal  heran* 
nahender  Katamenten.  Das  abgehende  BInt  war  von  gnter,  ge^ 
snnder  BescbafTenbeit.  —  Beim  «weiten  Male  war  der  BlotAafs 
am  stärksten.  Er  borte  ebne  alle  wahrnehmbare  Bescbwerdcn 
wieder  auf  und  nach  Verlauf  eines  Jahrs,  im  letzten  Winter, 
Starb  die  Fimt  iiacb  kmer  UnpSOUcbkeil  an  AlteriKbwäcbe. 
Bio  hatte  nie  gebom. 

.  Pyrmont«  Dr.  IW.  Z/Missr. 


3.  Heilung  einer  bedeutenden  Verbrenonng. 

Ein  Mann  von  9$  Jahren  verbrennte  sieb  in  einer  Dampf- 

bulle  den  ganzen  rechten  Oberschenkel  bis  an  die  Bauchmus- 
keln. Der  grö£&te  Tbeil  des  verbrannten  Gliedes  war  wie  ge- 
iolteii  obne  BhseBiiildnng  mid  dm  Abtigo  aeigle  mitonler  Bla- 
sen. Aofimgs  worden  kalte  Unudilage,  dann  EAawiekelnng  mil 
Fcttbppen  ans  2  Theilen  Jxungia  und  1  Thefl  iSimm  hinge- 
wendet; der  Dannkanal  wurde  durch  Glauhersala  und  Salpeter 
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offefl  gehalten;,  am  acblen  •  Ta^. eio  Aderlafs  gemacht.  An 
swSlften  Tag«  fiel  von  dein  grotiteii  Tbeil  dct  Schenkels  «üe 
ganze  Haatf  das  Zellgewebe  and  das  venöse  Aderf^eflecht  nett- 
formig  ab  und  der  Schenkel  lag  da  bis  auf  die  Muskeln  präpa- 
rirt«  Bei  zweimaligem  Verbände  war  immer  eine  Menge  dün* 
aen  Eiters  vorbandegi.  lo  dieaer  Periode  worde  mit  dem  anti- 
pUogistiicbeo  Verrabren  aa«  bgebnseo.  Dem  Fette  wwde  Pitlp, 
Cgfhom^  TUI00  prafp.  sogesetzt,  um  der  Faulmfs  der  Jaitrhe  za 
begegnen;  üppige  Granulationen  fanden  Statt.  Aufser  dem  be- 
aagteo  Verbände  wurde  noo  noeb  Kobleopolver  in  die  Wunde 
dick  eingestreut»  Bei  guter  EmSbruog  des  Verletaten  biMete 
sich  die  Hant  suerst  vom  Kniegelenke,  dann  vom  Unterleib« 
aus  und  so  ist  Patient  binnen  neue  Wochen  so  weit  genesen, 
da£s  die  Haut  sich  allenthalben  ersetzt  bat.  Vier  Wochen  mü. 
gfn  norh  biogebe»«  bia  eine  völUge  Consolidimog  der  Uanl 
Statt  gesuodeo  bat,  um  Uoreicbenden  Widerstand  ai»  Ideteii»  - 

Ich  empfehle  diese  meine  Behandlung  den  Aerzteu  sehr 
jmd  setze  hinzu:  die  Kohle  ist  das  beste  Mittel  die  Hautbildung 
JUS  hefördero,  da  die  Jancbe  stets  das  Criscb  angesetate  aart« 
HSutcben  aerfiriCit  und  demoacb  die  Uaotbilduog  nicbl  au  Staude 
kommen  kann.  Wo  die  Koble  fest  attaeu  blieb  ist  die  Bildung 
der  Haut  erfolgt;  an  den  Stellen,  wo  sie  von  der  eingesogenen 
Jauche  sehr  feucht  geworden  ist,  wird  sie  ahgenonmen  und 
wieder  frisch  eiogestrenl.  Das  Fett  'bat  den  Nutaeo^  dals  es 
Dicbl  reizt,  wenn  es  gans  frisch  leicht  ansgelasseo  ist,  da(s  es 
rein  erweicht,  schnell  Suppuration  und  Granulation  veranlafst; 
es  bleibt  lange  geschmeidig,  zähe,  und  heilt,  ohne  dafs  die  Narbe 
wieder  aufspringt  und  ao  Unfofmiicbkeiten  binterlaCit. 

Elberfeld,  Kr.  Wundarzt  KmumUaier. 
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Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Lehrbuch  der  Entbiodungskanst,  zam  theoretisch  •  practi- 
sehen  Gebraache  (ur  Hebammen  und  £ur  eignen  Belebrimg; 
filf  WMmMmn  fcgUckM  StiadM»  de»  bcvl^e»  Staal- 
pofille  d€r  HiliMeafaiMt  (giebt  m  cum  toldM?)  angfüM 
«ca.  Von  Dr.  CrguiznieMer^  Sladipbjs.  sm  Königsberg  i.  Pr« 
Königsberg,  Vm.  XIV  ima  248  S.  & 

(Der  Vf.  fpriebt  ab  erfabraer  Kemcr  det  Hebaannawcactii 

—  leider!  gtebt  er  gleich  in  der  Vorrede  einige  selir  traurige 
Belage  feiner  genaoen  Bekanntschaft  mit  dem  practischen  Trei- 
ben Aewr  Weiber  —  aber  wir  förcbCeo,  daüi  er  aicb  mit  die* 
fem  gane  sweckmSrsig  abge&fileii  Handbocbe  caae  fatt  vergcb* 
liehe  Mühe  gemacht  haben  werde,  da  das  neue  Preufsische 
Hebammenbuch  nächstens  erscheinen  wird,  und  in  andern  Staa- 
ten neisteiif  ja  lacb  eigene  Hebammenbocber  geielBlicb  eioge- 
fthrt  lind,  Ebe  genanera  Wfinlignng  der  Sebrfft  in  ihren 
Elnzeinlieiten  maft  Iritnchen  Zeitschriften  uberlassen  werden, 
da  ein  Hebammenlehrbuch,  der  Natur  der  Sache  nach,  nicht 
eigentlich  ein  Gegenstand  von  Interetie  f&r  die  Leier  dieaer 
Woeheniclirift  iit) 


Andeutungen  über  Gast  ein  und  dessen  Anstalten  zu  ^Y^I•lbad 
nnd  Hofgastein,  Für  Aerste  nnd  KurgastCi  von  Rud.  Edkm 
9.  f7«#»ol,  Dr.  n.  u      pr.  Arate  in  Wien,  1/f  ien,  1899(« 

.    (Nicht  im  Buchhandel.)    49  S.  & 

(Der  bocbgescbatate  Vd  dringt  bier  auf  eine,  nnch  bSufi- 
gere  Bennlsnng  dieser  wnnderiiaren  Quelle,  nnd  stimmt  ebln- 

falis,  wie  die  meisten  Sachkenoer,  für  die  völlige  Ideniiiät  der 
Bäder  im  Wildbad  mit  denen  in  dem,  davon  auf  etwa  eine 
Meile  entfernten  Flecken  Hofgaatein,  wohin  bekanntlich  daa 
Waticr  in  Röhren  gelaket  wird.) 
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WOCHENSCHRIFT 

Cur  die 

gesammle 

HEILKÜWDE. 

Hmnagober:  Dr«  Casper. 
iClrcdaciioo:  Dr.  Bßmitrg^  Dr.  «.  ^§sek* 

OictC  Wochcnsf  lirift  rrsrKvint  jtdfjmal  am  Sonnabrnde  iii  Lieferungro 
voa  1»  bisweilvn  1^  P""  ^''«i*        Jatirgaof«»  mit  dco  nü- 

tUf en  Regittcrn  tat  «uf  3%  Tlilr.  bealirorot  ^  woftir  cSmmtliclie  Bach« 
braJImgcB  wmI  Poatiflilcr  um  n  lUTera  m  Sunde  «ind. 

^    H  { r   c  h  rr  ald- 

37.  ifer/m,  </e»  14'<»  Septemi&r  1839. 

ü^— iL   ■ggggiggil^Ml^ggBggBBg'^^'^^^BBBgeBBfc 

Sdtwamm  dtr  harten  Hirnhaut.  Vom  ^led.  Bath  Dr.  v.  Treyden.  — 
Mcdicin.  Benterkuogcn  aus  YVeatiadico.  Yun  J.  Uille.  (Sehl.)  — 
Vermiacbict*  \tm  am  DDro.  H«aip«l  nai  KOba. 


Schwamm  der  harten  Hirnhaut 

Vom  , 
Med.  Rath  Dr.  v,  Trtydm  in  Köiiigiberg. 


Der  Hauplmano  G,^  47  Jabre  alt,  ni  seines  jungcrft  J«liw 
ren,  einen  AnCiM  von  Nervtnfieber  ibgerccbael,  elets  gcmd, 
Htt  feil  leineoi  Elnliitt  in  das  Mannenller  bäuBg  an  beA^tm 
Kopfweh,  das  ohne  nachweisbare  äufsere  Yeranlasfung  sich  ein- 
stellte. Vor  etwa  »wölf  Jahren  litt  er  an  einer  zwei  Jahre 
liindnrcb  ncbr  odtr  wuugu  anlMlUn4(o  Diarrboe^  die  ihn,  wie 
er  itlbtl  InCwrtei  m  den  Rand  dnt  Grabet  braebln.  Im  Jabm  . 
1890  wurde  er  in  Folge  einer  Efkiltmig  TOn  einem  Snfierst 
heftigen  Kopfschmerz  ergriffen,  der  bei  dem  ihn  damals  he- 
bändelnden  Arste  die  Furcht  vor  einem  Uebergang  in  Gehirn- 
cnUindong  erweckt  beben  aoU.  Nacb  Beseitigung  dicaea  Ue- 
bela  atelhe  lieb  bald  daraof  fdotdicb  und  eben  ao  achnell  vor- 
übergehend, angeblich  durch  starke  Erhitzung  ein  Anfall  von 
Aphonie  ein.  IS31  üheraUnd  Paüeni  einen  leichten  Cholcra- 
J«bii«if  1839.  '  40 
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an(aU.    Bald  darauf  tfalen  die  EncheinongCB  der  Unterleibs- 
plethora  bei  dem  KtaokcQ  hervor  durch  ttctct  Gefühl  von  he* 
lästigender  Fülle  im  reditCB  i^^pMieMirlami«  häufige  Leih« 
ichmerzea  und  HarÜeibigkeil,  die  dann  gewöhnlich  Kopfweh  in 
der  Stimgegend,  Appetitlosigkeit  und  dicken  gelben  Zungea- 
beiag  berbeifilhrten.    Jeder  äntUchen  Behandlung  abgeneigt 
ioehte  er  sich  durch  strenge  DSt  und  aeibige  Körperbewegung 
von  diesen  Beschwerden  zu  befreien.    Im  Jahre  1833  traten 
ohne  alle  wabroehmbare  Veranlassung  neue  Anfalle  von  Apho- 
nie ein,  indem  ptötsUeb,  ohne  Jede  Vorempfindongi  das  Ver- 
mögen, articulirte  Lanle,  oder  «och  iinr  hnle  Tone  hervom- 
bringen,  völlig  aufgehoben  wurde.   Dieser  Zustand  befiel  ihn 
unerwartet  mitten  im  Gespräch,  war  von  keiner  Verzerrung 
der  Gesicbtsmoskebii  oder*  von  Schmerz  begleitet,  er  pflegte 
dann  rasch  ein  paar  Schritte  auf  und  ab  in  gehen,  oder  das* 
Zimmer,  in  welchem  er  sich  befiind,  snf  einen  Augenbüde  au 
verlassen.    Nach  einigen  Minuten  kehrte  das  Vermögen  su 
sprechen,  eben  so  plöulich  wieder,  als  es  aufgehört  halte. 
Diese  Anfalle  ceigten  sich  bald  an  ebicm  Tage  mehrere  Male, 
bald  blieben  sie  5—6  Wochen  hindurch  ginaüch  aus,  und  schie- 
nen in  einsdnen  Ffllen  durch  ErlcSltung,  besonders  der  FiÜim 
und  durch  unangenehm  aufregende  Gemuthsaffecte  benrorgeru- 
fien  SU  werden.    Um  dieselbe  Zeit  fanden  sich  auch  heftige 
MagenkrSmpfe  ein,  g^rohnüch  nach  dem  Gennüi  schwer  ver« 
^daulicher  Speisen,  nach  mehrtSgiger  Terstopiung.  Schnell,  sich 
bildender  und  eben  so  schnell  verschwindender  Zungenbelag, 
übler  Geschmack  und  Appetitlosigkeit  waren  die  steten  Beglei- 
ter dieser  Zufalle,  welche  immer  bedeutende  Schwäche  zurück. 
Uelsen«  Ungeachtet  der  eben  crwihnicn  manniglalt^ea  Krank- 
heitszutälle  konnte  der  Patient  sich  erst  im  Jahre  1836  su  einer 
gründlichen  Kur  eotschliefsen.    Der  Gebrauch  des  Bilterbrun- 
neos  und  des  Seebades  thaten  ihm  anCserordeotlich  wohl  und 
ein  uemlich  .regebnälsig  genommenes  eröffnendes  Pulver  aas 
China  und  Mogitgsl»  earMt»  erhielt  ISngeso  Zeit  biodureb 
einen  ziemlich  günstigen  Gesundheitszustand«    Die  Stlmmlosig- 
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keit  kehrle  seit  dieser  Zeil  nicht  wieder,  wohl  aber  1896  die 
MageokrSmpfe,  wenn  gleich  seltener  uod  mit  geringerer  Hef- 
tigkeit Anch  aie  wiclica  eodUch  gSnilich  nach  den  Gcbraurlie 
des  BUmutk.  mUrh.  wk  Ol  Cmftp.  In  Februar  1837  se;g^ 
sich  mehrmals  schmertbafies  Hiroeo  mit  Blutabgang.  Selterser 
Wasser  schaffte  jedesmal  Erleichterung.  Nach  Abgang  eines 
Ucumh  NierentteiiM  borUa  im  Mirs  dicie  Bescbwerdco  ^w»* 
lieh  Mit  —  Aa  91.  MSn»  ab  Pitfieiity  tiark  ftiutil»  ipngcc* 
Zeil  hbidarcli  muX  cntUSCrtiai  Kopfe  lich  gegen  eio  teiliffoeb^ 
Des  Fensler  gelehnt  hatte,  stellte  sich  Schmers  in  den  Nacken- 
jDuskeln  ein,  der  sich  allmählig  über  den  gmsen  Kopf  verbffCt- 
tele  ood  den  KnnkcD  io  cioea  Znttjuid  fOD  Belanbiiiig  ?tr* 
teltle»  Mit  gescUosieiieB  Augen  lag  er  rabig  da,  wie  in  ti^ 
fen  Schlaf  venuoken,  antwortete  nur  aof  lautes,  starkes  Anre- 
den,  zwar  richtig,  jedoch  mit  Mühe,  einem  Schlaftrunkenen 
SbnUcbf  Pols  und  Respiration  waren  normal,  das  Gesiebt  nicht 
gerStbet,  die  Pnpüle  aicbl  erweitert «  die  Nackenanskeln  und 
die  Kopfichwarte  zeigten  sich  gegen  infiera  D#nck  acbr  eaa« 
pfindlich,  die  Zunge  war  stark  belegt,  seit  zwei  Tagen  Leibcs- 
"verstopfung.  Mach  12  Stunden,  in  welchen  Patient  in  diesem 
Zmlande  verbarrte,  kehrte  die  fiesinnlicbkeit  wieder,  der  Kopf« 
Kbnem  vencbwand  nach  einem  tlacken  Sebweilaet  Appetit- 
losigkeit und  Mattigkeit  waren  noch  die  einzigen  Klagen. 

Ungeachtet  der  dringendsten  Abmahnung  seines  Arztes  ging 
bereits  am  4«  April,  bei  sehr  nngfinstigem  Wetter,  sdnea 
DienitgeMhiften  wieder  aacb,  and  eriiU  aofort  einen  iweiten 
Shnüdien,  jedoch  leicblern  AnfalL  Diesmal  hielten  die  Schmer- 
zen im  Nacken  und  Hinterkopf,  besonders  auf  der  linken  Kör- 
perhälfte,  noch  mehrere  Tage  nach  bereits  völlig  wiederge- 

« 

kefarter  fiesinnlicbkeit  an  nnd  besonders  aoGfallend  war  die 
^fofie  Kraftlosigkeit  nnd  die  frfiber  nie  gekannte,  jetst  ram  er« 

stenmal  erscheinende  Geistesschwäche,  welche  nach  diesem  An- 
fall zurückblieb.  Während  des  Sprechens  verlor  der  Kranke 
oft  plotilich  den  Faden  seiner  Redc^  konnte  einseUiei  gans  be- 
kannte Worte  nicht  finden,  veigiilfi  wofon  die  Rede  war  o.i.w. 
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Mit  zanehmeDder  Körperkraft  gewann  auch  der  Geist  seme 
frahm  Spionkraft  aUttShlig  wieder.  AafiiDg  Hai  im  der  Knanke 
wieder  ki  Dienit;  bei  der  errten  Uebong  jedocb  anfterbaib  der 
Stadt  verliefsen  ihn  die  Kräfte.    Er  war  gezwangen,  sieb  auf 
längere  Zeit  von  allen  Geschlfteo  zurqcksuzieben  und  nur  der 
Heriteyiiog  aeioer  Geaandbeik  tn-  leben.    WSbrend  de«  Ge- 
branebt  dea  Kiniiiger  Rakon  trat  taa  18.  Hai  der  dritte  Ao- 
fall  ein.   2a  den  frittieiii  Erscbemongen  geteilte  sieb  jeUstnocb 
röchelndes  Aihmen,  stark  gerütbetes  Gesiebt  und  befuge  Pul- 
lation  der  Carotiden.   Aderlafs,  Blutegel,  Bittersalz,  spater  Ca- 
lomeli  Brcebweimtei»,  Klyakiere  imd  Seofte%e  beaeikigicn  swar 
den  Anfali  bald,  der  aber  eioe  oocb  bemerkbarere  Sefawlcbe 
des  Geistes  und  Körpers  hinterliefs,  als  der  frübere.  Diese 
Scbwäche  minderte  sich  zwar  allmäblig,  wich  aber  nie  mehr 
gUaücb«   Am  elften  Tage  ateUle  aicb  der  vierte  sebr  iieftige 
Anfiül  em,  jedoeb  obne  Ucben  ton  Hbrncongeition,  mit  nv 
leiebter  BekSobung.  Die  Scbmersen  der  Unken  Kopf-  und  6e^ 
sichtsh'alfte  waren  überaus  peinigend.    Auch  er  ward  durch  die 
frohere  Behandloog  bald  beseitigt ,  bis  aof  den  bemerkten 
6chmerC|  welcher  erst  nach  Einreibnng  einer  Veratriosalbe  anC- 
bSrte.   Einige  rossiacbe  Dampfbidcr  worden  mit  dem  Erfolge 
gebraucht,  daCs  nach  jedem  Bade  die  Zunahme  der  Geisteskräfte 
unverkennbar  hervortrat.    Anfangs  Juli  reiste  Patient  in  das 
-   Seebad.   Kaom  einige  Heilen  von  Kdnigsbeig  entfernt,  iiber- 
M  Ihn  onterpldtdicbenii  aebr  empfindlieben  Temperatorwecbael 
'  ebi  heftiger  Rege»  ond  sogleich  ein  fiSofter  Anfall,  der  Be- 
schreibung nach  alle  firühern  an  Stärke  und  Dauer  übertreffend.. 
Die  nachbleibende  kurperliche  und  geistige  Scbwicbe  soll  av- 
fserordenilicb  gewesen  sein.   Boreh  das  Seebad  nebst  den  da- 
bei angewendeten  reicbllehen  Uebergiefsuogen  gewann  der  Knoke 
einen  Grad  der  Kraft  und  Geisle^freibcit,  wie  er  sie  seit  Mo- 
naten nicht  besessen  halte,  aUeio  ein  sechster  Anfall  am  4.  An- 
goH  aerstörte  alle  Hoffirangen,  wdcbe  för  die  Genesong  des- 
ielben  erregt  worden  waren.   Ee  erfolgte  daher  am  14.  Aug. 
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die  schleunige  UücJikebr  dcMelben.  —  So  weil  die  Miilbcilun- 
^eo  seines  Arztes. 

&ir  Bebaodiiiiig  deiielben  sogecogcoi  fiuid  icb  ibii  in  foU 
^adem  ZutlaDdet  Uobtwcglicb .  tn  Bette  ausgestreckt,  ge> 
währte  er  durch  sein  Benebmea  und  durch  sein  äufseres  Ad- 
ieben  das  Büd  eiues  Blüd«ioi)igea.  Aller  Beinlichkeit  fremd 
antwoftete  er  auf  alle  im  ibi  geikbtctaa  Ffiig»  girdfittiitbca» 
iinniMf nd  fliii  dein  bdcasiiteo  — I— ta«  T-^*l^ 

der  6eSitCifcbwacbe09  fiber  teineo  frübern  Kraokbeltssiistaiid 
vermochte  er  keioe  Auskunft  £U  gehen,  mit  seinem  gegenwär- 
t%eo  war  er  aebr  zufrieden.   £r  schlief  viel  und  £eit,  der  Ap* 
pclil  war  «ebr  üark»  das  Eiieo  febdita  <o  «etoca  ^öünmf  ja 
einzigen  Geoüaieoi  iiadi  deoea  er  das  grdCrte  Verlaogcii  tni^ 
er  befriedigte  seine  natürlichen  Bedürfnisse  ohne  Rücksicht  auf 
den  Ort  und  seine  Lmgebung,  sehr  häufig  schlofs  man  nur  aus 
aeioer  Unruhe  i  daCi  er  ein  Bediirfaifii  empfand ,  oder  er  aucb 
biretta  befiricdigl  batte^  er  Yerlaqgte  nie  anfauatebea,  mit  Ge- 
walt anf  die  Fabe  gestellt,  balaneirte  er  einige  Zeit,  mn  licb 
erat  ins  Gleichgewicht  zu  bringen,   alsdann  that  er  mehrere 
Schritte  rückwärts,  und  nun  erst  gel^g  es  ihm,  wenn  gleich 
«ttiicber,  voiauicfareitcn.   Die  j&onge  war  aebr  belegt  der.  Pnfi 
natiMicby  der  Kopf  von  Schmers  frei.   Naeb  einigen  T^geQ 
trat  ein  Anfall  von  Kopfschmerz  ein  mit  den  oben  geschilder- 
ten Symptomen,  der  nach  24  Stunden  vorüberging ,  dann  wie- 
der der  oben  erwähnt^  ZiBif^nd.  X^acb  (vnf  T^eo  ^mgft  nth 
ein  ubemna  befUger  PafDiynui^,  ii|  w^beop  der  KaanM«  wie 
ein  Ton  ScbltgioCi  t6dtlicb  getroffener  dalag.   Völlige  Be- 
wufsUosigkeil,  liefer  Sopor^  röchelnder  Athem,  kleiner  frequen- 
ter,  bisweilen  aussetzender  Puls,  allgemeine  triefende,  kab^ 
blebrige  Scbweilie  lieben  je4en  Aqgcnblicdk  dep  Tod  4es  Kran- 
ban  erwertcn;  ^Ufio  #neb  dieirr  Znitaod  ging  nacb  2i  Stnndeii 
Qochmals  wider  alles  Erwarten  vorüber.    Nacb  vier  Tagen, 
welche  der  Kranke  in  dem  oben  aagegebcnen  Zustande  zu- 
brachte^ erfolgte  eodlicb  «1er  joeoate  nnd  letijte  Anfall,  wekjber 
aeinciii  Laben  uwerbalb  11^  Stqqden  eb  £nde  otacble. 
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£io  Ofganischet  Leideo  des  Gehirns  Staad  onbezweifeU  fest, 
die  liSlitre  BdUMumg,  worin  diciet  Leiden  bdtlnde,  licCi  lich 
mir  von  dte  Seetioo  crwaHcn,  wdche  24  Stuidea  bmIi  dem 
Tode  vom  Herrn  Dr.  Burow  aogeslellt  wurde.  Bcini  OefTneo 
des  ScbeiteU  seigten  stcb  sowohl  die  arierieileo,  als  die  tcoö- 
ecB  BkrtgeTaGie  der  Anw  wmitr  mgewSholidi  crwcHcrl,  n»* 
menlKcli  die  Jimbigm  mäHrn,  Diese  Erwcitcmng  hciraf  vor- 
sngsweise  die  Venen  der  Unken  Seite  in  ihrem  gansen  Verbof 
und  die  Abdrücke  derselben  auf  der  innern  Fläche  des  Scheitel- 
and Keilbeins  waren  so  atark,  dafs  namentlich  tuf  dem  letalen 
Knochen  die  Lamina  Hina  and  die  düjpl»#  atdgesogen,  and 
dfe  dadorch  entstandene  Rinne  weit  genag  war»  den  Kid  einer 
Rabenfeder  aufzunehmen.  —  Da  wo  die  Fosta  Sylvii  auf  der 
linken  Seite  nach  auCscn  hin  verstreicht,  in  der  Gegend  aUoi 
wo  der  Pf9€§$9,  jnaj^rmXi  gegen  die  innere  Seite  dea  Joch- 
fortmtaet  vom  Stirnbein  hin  malSofty  mtf  auf  der  dem  Gdum 
Bugekehrten  FiSche  der  Dura  maisr  ein  Schwaara  aaf,  der 
sich  in  die  Sylvi\che  Grube  hineingedrängt  und  die  Gyri  des 
Gehirns  hier  auseinander  getrieben  hatte.  Dcrsdhe  war  2|  Zoll 
hng,  2  Zoll  hreit  and  2  Zoll  hoch,  reich  an  greisen,  nament- 
Hch  Tenösen  Gcflfieni  die  mü  dem  Stamm  der  JfimAig#n  »#• 
dia  communicirten,  hatte  eine  unregelmärsige,  böckrige  Gestalt 
und  war  in  Besug  auf  Gonsisteoz  und  Ausseben  auf  der  Durch- 
Mhniitsflache  am  mciiten  mit  hcpatiiirtcr  Langynaohatam  n 
TCfgleichen,  Er  lielii  aidi  swar  riogshemm  too  der  Hirasoh« 
atans  mit  Leicht^eit  loslösen,  schien  jedoch  durch  kleine  Ge- 
(afse  mit  ihr  in  Verbindung  su  stehen.  Der  Stiel,  mit  dem  er 
aoisaia,  hatte  etwa  die  Dicke  eines  Quadratzollcfi  war  aber  sehr 
knra.  Die  Solaere  FlSche  der  Anw  nmi^r  wägbt  an  der  dem 
Stiele  entsprechenden  Stelle  apilce  papiHenShnKche  Herrorra- 
gungen,  die  sich  in  resorbirte,  ihrer  Form  entsprechende  Grüb- 
chen der  Scbädelknocben  gelagert  hatten.  In  dem  Raum  awi- 
Kben  dem  Ftmgtu  and  der  ioiaem  Bcgrenanng  des  Seitenren« 
trikelt  lag  eine  Hydatide,  die  beim  Lostrennen  dea  erstem  ser- 
rifs  und  eine  der  Sjrnovialschmiere  ähnliche,  klebrige  Flüssigkeit 
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crgoCi«  •  Die  ioocrc  Wandong  dincr  Hydalide  war  giinzeiul 
gbll.  Zwuchdi  Ihr  und  der  Hohle  det  VcDtrikclfi  mit  der  ut 

nirgend  communicirle,  lag  noch  eine  Schicht  von  HirnnibiUoE, 
die  nicht  dicker  leuil  mochte  ab  das  Septum  ptUucidum. 


Medicinische  Benierkuugen  aus  West- 
Indien. 

MitgethelU  vom  Mih'tairarzt  Julius  Uille  zu  Nieuw' Amsterdam- 

Forim99€  \a  Sttrimm. 


(Schlafs.) 

32«  DaCi,  wenn  nur  io  der  Jogeod  der  Körper  frei  nod 
uog^iodert  acioer  Eolwickelaog  Aberiatsen  wifd«  tpStcr  ange- 
legte, die  Erweiterung  des  Uoterieibcs  hemmende  Banden  nur 

wenig  Einflufs  bei  einer  übrigens  gesunden  Mutter  auf  die 
Frochl  im  ÜUnu  habe,  beweisen  die  auf  der  ForUretse  Nieum* 
JmsUrämm  gefangen  gehaltenen,  in  Ketten  geschloiscnen  Ne- 
gerveilireeherinnen»  Dieselben  haben  ein  uogeßhr  handbreites 
eisernes  Band  um  ihren  L  ßterlcib,  das  auf  den  Hüften  hängt, 
von  welchem  an  jeder  Seite  eine  schwere  Kelte  abgebt,  die 
mit  einen  kleinen  Ringe  an  die  Uoterbcine  befestigt  sind. 
Man  bat  sowohl  weiblichci  all.  anch  männliche  Ddiqncntcny  die 
so  gekettet  sind.  Obgleich  sie  nun  getrennt  von  einander  sehh- 
feo,  so  ist  es  doch  immer  möglich,  dafs  sie  bei  ihrer  Arbeit  des 
Tages  den  Coilus  ausüben  könneni  und  so  kommt  es,  dafs  viele 
dieser  Verbrecherinnen  schvranger  weiden^  Weil  sie  dafiir  ge- 
stuft werden,  so  verbeimliclien  sie  es  natSrIiek  so  hmge,  als 
möglich,  bis  es  endlich  entdeckt  wird  und  die  Menschlichkeit 
befiehlt,  ihnen  die  Ketten  abzunehmen.  Dieses  geschieht  ge< 
WÖhoUch  nicht  vor  dem  sechsten  oder  siebenten  Monate  ihrer' 
Schwangerschaft.  Wie  also  der  UitruM  sowohl  als  der  ganae 
Unterleib  in  ihrer  normalen  Erweiterung  von  anlseo  gehemmt 
Warden  seien,  und  wie  dem  armen  kleinen  Wesen  hinter  die- 
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sen  eiseraen  KeUen  wenig  freier  Raum  gelassen  wird,  läfst  sich 
leicht  begreifen.  Und  doch  gtbirea  die  Meuten  gcfunde  Kio« 
der,  nur  wcaige  abortircn  and  dian  gewSbnUch  ior  dritten  oder 
vierten  Monate.   Nor  ein  Kmd  habe  ich  gesehen ,  dat  filogi 

seines  Hinterkopfs  eine  eben  so  breite  Eindrückung  der  Kopf- 
Jcnocbeo  bat,  als  das  eiserne  Band  breit  war,  welches  die  Mut- 
ter nm  den  Leib  hatte,  ohne  dals  ei  jedoch  je  einiget  Hioder- 
nifs  in  physischer,  wie  ptjcbischer  Iliniicbt  davon  gehabt  hatte» 
Ks  i^t  jetzt  ein  starkes,  lebhaftes,  vierjähriges  Mädchen  und  hat 
noch  deutlich  filblbar  die  LiodrUckung  in  seiner  ilirnscbaie* 

23.  Et  giebt  kein  Volk,  dat  abeigläabitcber  ttt»  alt  der 
Neger,  and  ich  glaobe,  daft  tie  es  In  der  ^iftmStcberei  to  weit 
gebracht  haben,  als  die  berüchtigste  Giftmischcrin  Ilaiiens.  Der 
Neger  verbindet  mit  seiner  Giftmitcherei  und  «einen  Vergiftun* 
gea  aebr  genaa  den  Aberglauben  mad  et  itl  eto  aogcaanoter  ' 
WMkU  WUAU  mam  (Hexenineitter  mit  dem  Begrifre  fo« 
VerKiflcr)  eine  sehr  gcfurchtete  Perton  unter  den  Negern  selbtt. 
Wenn  ein  solcher  Kerl  Jemanden  vergiften  soll,  so  macht  er 
ein  tchleichendes  Pflansci^ifi  (tchnell  wirkende  haben  aie  onr 
tebr  wenig)  and  iälsl  aai  ectl  den  Abeighiabeo  tpSefeu,  we0 
er  meint,  daft  nicht  ein  Jeder  filr'dletet  Gift  empHinglich  iiL 
Um  dieses  auffinden  sa  können,  legt  er  Eier,  eine  Kalabase, 
ein  Messer,  eine  FUscbe  oder  irgend  einen  andern  Gegcattand 
aiiC  Stellen,  welche  die  m  veffgifteode  Penooi  piitireB  nnft» 
N «I  vermeinen  tie  aat  der  Htndbwig  Scblacbtoplert  oder 
ant  gewissen  andern  Zeichen  und  Veränderungen,  die  mit  den 
hingelegten  Gegenständen  vorgeben,  sehen  za  können,  ob  der 
Blann  für  ihr  Gift  empfänglich  eei  nnd  wie  oder  wmm  er  wer» 
giftet  werden  toll.  Dank  tei  et  der  giten  Policei  und  der  * 
wirklieb  sehr  ttrengen  Jutlic,  dab  lokhe  Getchiohtea  mir  fchr- 
selten  vorkommen. 


24.  Daft  der  Negev  eine  e^gne  Art  von  firbleidbeo,  a&oH 
lieb  eine  graoe,  etdlable  Faibe  towobl  in  und  nach  Krankbci- 
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teils  ^^^^  groftein  Schrecken,  Aogst  u.  s.  w.  babeo  kano, 
Jebft  der  lagUche  AogensclMiii;  dab  er  aber  erröUica  kömU^ 
habe  kb  .nicht  bemerken  kdoncn.  IndcMen  kommt  etwM  Ana» 

löget  m  der  Höbe  det  Fiebert  vor,  wo  die  Bant  dookler^  gläa- 
seoder  wird;  ?ielleicbt  auch  bei  Gemütbiaffecteii* 

aS.  Nie,  oder  doch  aehr  leken,  wird  man  in  Snrinam  oi- 
oeo  Earopier  finden,  -welcber  Linie  auf  dem  Kopfe  bitten  nnd 

wenn  er  welche  durch  alltaoahe  Berührung  mit  einer  Farbigen 
bekommen  haben  sollte,  mo  wird  er  tie  doch  nicht  behalten. 
Dagegen  aind  die  £iogebonien  nnd  beiondert  die  Farbigen  nnd 
Neger  reichlich  damit  ▼emehcn.  Die  Lani  der  Nager  iit  auch 
nm  Tielej  grSlser  und  acbwarelicher,  als  die  Europiische.  —  In 
der  Ruhezeit  machen  sich  die  Neger  ein  Yergnügeo  daraus,  die 
Läuse  einander  abzusuchen  und  dann  an  frcMCO.  Wahr* 
acbdnlieh  iat  die  dnrcb  KUnrn,  LeboMart  n«  t.  w«  ffrSodcirto 
Anfdfinttnng  Umche»  dab  die  Europaer  nicht  von  dicfcr  Plage 
heimgesucht  werden. 

26.    Die  e^ntUcbe  Selbig*  findet  man  hier  au  Lande 
wenig  oder  gar  nicht,  dagegen  einn  den  warmen  Lindem  ejgno 
.  Anafcblagtkradkbeit  desto  mehr.    Et  ist  dietei  der  yon  den 

Holländern  sogenannte  rolhe  Hund,  oder  wie  es  die  Englän- 
der nennen  the  prikly  heot.  Obgleich  dieser  Ausschlag  nicht 
antleckeod  itlf  nicht  durch  die  Unmcbe,  wie  S^abUM  hcrvoi^ 
bradit  wird  nnd  auch  nicht  bervovtgebracbt  werden  kann,  da 
man  nirgends  reinlicher  i&t,  als  in  den  TropcDländerO|  es  auch 
kein  Mentcb  (ur  eine  Schande  hält,  mit  dem  rothen  Haod  ge- 
,  plagt  M  aein,  ao  iil  et  doch  ein  tebr  lail%er  Aotacbl^  nnd  hat 
«  darin  viel  AchnUchkeit  mit  der  Uttae,  dafa  er  durch  crhdhto 
Wirme  nnanattehBcb  jucken  und  stecbeo  kann.  —  Blau  ibut 
nichts  gegen  ihn,  ja  man  hält  ihn  sogar  für  gesund  und  be- 
hauptet so  lange  man  mit  dem  rolhen  Hnode  ^fCpMgt  ae^  keine 
KrankbeU  bekommen  mi  k6anen;  Sehr  oft  jit  er  kritiich  bei 
Utsigen  Piibim,  aehr  oft  aber  weh  Symptom  nnd  anwcilen 
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obiie  allen  Zusammenbang  mit  der  bestehenden  Krankheit  Alle 
Reconvalesceolen  beinalie  sind  damit  geplagt.  Es  sind  oniah- 
l%e  ffotke  kldoc  PsOdcWo,  die  dwdi  crbdlUe  Wicne  und 
Sdiwilsea  avfier  Ami  Bttlgeo  Jacken  Mch  ao  GrSbe  smmIi* 
men.  —  Darin  unterscheidet  sich  dieser  Ausschlag  auch  noch 
TOO  der  Krätxe,  daCs  er  an  allen  Theilen  des  Körpers  vorkom- 
mcB  kwo,  adbii  ao  dco  behaarlca  Xkcilco  des  Kopfcty  die 
HaodlBchea  und  FiiÜMohlcn  aiiigtmMiMi.  Um  licb  das  Jdc- 
kcn  mnd  Stachen  sa  wCrcftcn,  wiieirt  dcb  mit  Rum, 
welcbc«  aber  Yorcrst  tebr  schmerzhaft  ist. 


97.   Ei  ul  viel  die  Gcwohobcit  unter  den  £in|{cbofMn 
Sorinams,  daff  lie,  wenn  ein  Patient  im  bitsigea  FScber  oder 

im  Aligemeinen  in  Krankheiten  nicht  schlafen  kann,  dem  Pa- 
tienteny  ohne  dafs  er  es  weilif,  cioige  Blätter  des  ^^immt-ApfcU 
bannict  nntcr  dat  Kitten  legen  and  ao  deoi  Patienten  ScbbC 
sn  bewirken  glaabcn*   Ich  l^be  aicb  fclbit  finjgfniil  von  4er 

Wirkung  dieser  Blätter  überzeugt« 

28.  Merkwiirdig  ist  die  Neigong  aUer  Krankheiten  in  Su- 
rinam in  dem  intermittircndcn  Typoa  nml  kann  »an  bei  den 
gefabrlichflen  Kranken,  wenn  -dcotlicbe  Intermitsionen  tich  ein« 
finden,  eine  günstige  Prognose  stelleut  —  Febris  IniermiUerUt* 
.  Iarpato0  kommen  sehr  häufig  vor.  So  habe  ich  swei  bemcr- 
keniwerthe  Fälle  beobachtet:  £in  Arlillcriil  von  einem  aehr 
atarken,  aonit  gefunden  Körperbau  und  eben  nicht  aoiichwei* 
fender  Lebensart  wird  mit  einem  platten  schmutzigen  Geichwüre 
von  der  Grüfse  eines  Tbalers  auf  dem  Kücken  seines  Fuf^es  ia 
die  Infinnerie  aofgenommen*  Nach  einer  einfachen  auCierlicheii 
Behaodlong  begann  dieiea  GeichwQr  nach  einem  Verlaufe  ton 
acht  Tagen  sich  sSemlich  zu  bessern.  Jetat  bekam  er  auf  ein- 
mal des  Abends  um  sechs  Uhr  Cooyulsionen,  die  eine  Apoplexie 
beförchten  UeDieDy  ohne  eine  aufaufindende  Unache.  Gegen 
dretelben  wnrde  ein  atarker  Aderlafi  and  mtiphlogirtiache  MiU 
tdiaUe  Ycrofdnet    Zwei  Tage  nachher  in  dieidhe  Stnnde 
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fepelirte  ilcr  AnfaH.  Babd  worde  «fas  Gcteliw8r  meliciMlt 
ond  in  karscr  Zeit  fdiaraUfger,  ja  idbit  brandig,  bciiertc  tieli 

aber  in  den  dazwischen  liegenden  freien  zwei  Tagen,  bis  der 
convulsmscbe  Anfall  um  dieselbe  Zelt  and  eben  so  heftig  «cii 
nieder  ainitdlle,  wo  «och  du  Gcicbwfir  neb  wieder  acbwm 
ond  icbflBultig  scigte.  Jctit  erkannte  leb  eine  MrUbUrnmÜ^ 
itn9  larvaia^  gab  den  andern  Tag  ein  Brechmittel  und  darauf 
in  gehörig  grofser  Dosis  das  Chininum  suJphuneum*  Der  An- 
fall kam  nicht  wieder,  daa  Gcfcbw&r  beftcrte  aicb  aosebendi 
md  in  vieraeiia  Tagen  konnte  Patient  entlaaieo  werden. 

Im  Jabre  1885  batte  icb  einen  an  einer  eiternden  ^pit" 
/uncthiiU  leidenden  Jager  von  dem  27sten  Jager- Bataillon  in 
Behandlung.  Seine  Besserong  war  trots  aller  angewandten  ra. 
tionetten  Mittel  hnmer  acbwankend,  bald  anf  gntCB  Wege  und 
bald  auf  einmal  wieder  gans  inr8ckgegaogen»  leb  vermntbete 
DiStfebler^  wendete  dagegen  alle  in  meiner  Macht  itebende 
Vorsicbtsmaafsffgetn  an,  alles  fruchtete  aber  nichts,  bis  ich  end- 
licb  einmal  des  Abend«  nm  acbt  Ubr«  an  einer  aoost  unge- 
wobnten  Zeit,  einen  andern  schwer  an  Djfienterie  darnieder» 
'  liegenden  Kranken  nocb  acben  wollte.  Wer  bestbreibt  mein 
Erstaunen,  als  ich  den  Augenkranken  erblickte,  wie  er  mit  dem 
Kopfe  über  den  Band  seines  Bettes  sich  gelegt  halte  und  ibm 
eine  enorme  Menge  Speicbel  ana  dem  Munde  floük  leb  fragte 
ihn  gans  yerwondert,  wovon  daa  komme,  nnd  Patient  antwor« 
tete  mir  ganz  ruhig,  dafs  er  um  den  andern  Tag  jedesmal  von 
acht  bis  neun  Uhr  einen  solchen  Speichelflufs  habe,  an  den  er 
acboo  langt  gewöbnt  aei.  Icb  gab  daa  CkhUm*  sulpk^  der  pe* 
fiodiacbe  SpeicbelAafa  nnd  die  conaeoaoell  periodiacb  unterbaU' 
tene  Con/unetMih  verscbwanden  bald  und  Patient,  der  früher 
ein  mageres,  schlecht  genährtes  Subject  war,  erholte  sich  im 
Verlaufe  einiger  Monate  dergestalt^  dafi  er  einer  der.geaonde* 
aten,  atirkaten  Soldaten  aeiner  Compagnie  war. 

29.  Die  Wirkung  des  schwefelsauren  Chinins  erstreckt 
aicb  nicht  allein  auf  intermitlirende  Fieber,  aondern  dieaca  ist 


auch  und  zwar  beinahe  das  einzige  Rettangsmiltel  io  remitli- 
ffinilcD  Fkbcni,   leb  gbobt  tichcf  «od  nmac  tSgliclw  EiCih- 
mog  beilit^t  ei,  data  wcoo  ms  mir  dco  Aageoblick  der  Re- 
missloo  wabmehncQ  kann,  dann  eine  starke  Gabe  dieses  Salzes, 
htMüdert  m  den  sehr  gefahrlicbeo,  nur  sehr  kurz  dauerndes 
HifvoMiUicliai  GaUeoficbanit  wdclMt  der  aUgcmeuie  Cbaracier 
dtr  bieiigea  KraakbcHra  istf  von  den  «nprieCdicbiteii  Nutscii 
itl.  Gewdbolicb  wird  aaeb*  dem  Gcbmicbe  dctstlben  die  erste 
Pjrrexie  um  so  starker,  nimmt  seihst  einen  der  Apoplexie  sich 
näbemdeo  Charakter  ap,  wird  aber  beroacb  aar  sehr  gering 
Md  bekonMl  den  intermitlireiideB  Cbankttrt  pa  ficberca  SSel- 
cben,  um  des  Krankes  MiliMr  LebesigeCüir  cridini»  is  kjiBoaB. 


dQ*  Der  Indianer  kann  eine  tmbegreülicbe  Menge  des  so* 
gesaiiBleo  a^Bucbeo  Pfeffen  «mes.  Gaaae  Td^  davos  wcr«- 
des  gekoebt  ssd  dana«  g^ciebiam  als  GesÜsse  sut  don  Fiscbe 
oder  Fleische  genossen.  Weaa  eis  an  Pfeffer  nicht  gewSbn« 
ter  £uropäer  nur  einen  Tropfen  der  Brühe  geoiefsea  woiUe, 
«rürde  es  ihn  lange  anC  das  Aenbente  brennen ,  wahrend  d^ 
Miaser  aocb  gar  niebt  seines  Mnad  veniebt  bei  gaascs 
SlOcken,  die  er  mit  Woblbebagffs  vefaebTt 

31.  Eins  der  besten  Wurmmittel  ist  die  sogenannte  Krats- 
bohse,  iWrsAna  »rsae  (pmHm0t  Rad«)«  welche  hier  wiki 
vScbiL  Diese  Robscs  sisd  liedeckt  mit  lisieslangcn  dünneii 
braunen  Härchen,  welche  eben  die  grofse  wurmtödlende  Kraft 
besitzen  Man  schabt  mit  einem  Messer  diese  Härchen  auf 
einer  Saite  ab  und  mischt  aie  mit  einam  ETslodCcl  Sjrnp.  Ein 
aolcber  Löffel  wird  drei  Tage  lang  das  Morgesa  asd  des  Abende 
gegeben  und  den  f  krten  Morgen  ebe  Dosis  Ol,  Bidiä  ',  Merk- 
.würdig  ist  dabeif  da(s  diese  Härchen,  welche  auf  die  äufsere 


*)  Die«c  Härchen  waren  ehcroaU  unlcr  dem  Namen  StitolobiuWB 
So  d«n  Apotheken  oflicinell,  and  «chcanen  mit  Unrecht  faot  in  Yer- 
fesscabcil  gcratheo  so  mio.  Gaifar. 
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Haut  gebracht,  eio  erschreckliches,  unaosstehUches  Stechen  und 
Jucken  verursachen,  so  dafs  ich  eio  Negerkiod  toq  UQgtfäbr 
f&of  Jahrea  CoovuliioBefi  daton  habe  bekooiMi  mImo,  —  aof 
die  Oarnriiaiit  gao«  and  gar  nldU  clnwiritto,  woU  aber  de« 
Wann  Iddten. 


32.  Ein  Soldat  von  dem  Jäger- BaUiUon  wnrde  Ui  aci- 
nem  Aofentlialte  in  Cmrac^  Im  Jabre  1887  Ton  einer  aogn- 
nannCen  Orangespinne  an  den  obem  nnem  Tbeit  teinet  Scben- 

kels  gestochen.  Der  Stiel»  erregle  augenblicklich  die  allerhef- 
iigsten  Schmerzen,  die  Stelle  wurde  schoelJ  schwars.  Kon 
nacbbcr  i^lagle  der  Mann  ober  fiircbterücbe  Scbmeraen  eo  dcaa 
hintem  Seitentbeile  dca  Kopfieii  fiel  beainnnngdoa  nieder  nnd 
wechselte  hiermtt  and  odt  Angenbttrken  too  BetioDong  ab,  in 
welchen  Augenblicken  er  den  Schmers  jedesmal  an  einer  an- 
dern Stelle  angab 9  bald  an  dem  Oberarm,  bald  an  dem  Beioe^ 
bald  an  dem  Unterarn,  bald  am  Scbenkel  und  bald  in  den  Sei- 
len, wodurch  geregelter  OpMhaUnnu  cnlitand,  welcber  jedoch 
nicht  lange  anhielt.  Hierauf  schwoll  sein  Unterleib  sehr  an, 
dabei  waren  die  Augen  aus  dem  Kopfe  getnebeo,  die  Pupille 
erweitert,  dai  Geaicbl  und  der  Hala  bocbrotb  nnd  angeKbwoU 
ien«  die  Zange  aebwers  und  der  Pids  nnlerdrlckli  aber  icbr 
acboell.  Da  der  Mann  aieb  eine  Stunde  weil  irön  der  Stadl  auf 
einer  Pbntage  befand,  halten  ihm  die  auf  derselben  wohnenden 
Creolen  nach  ihrer  Gewohnheit  eine  Mixtur  bereitet  von  Men- 
icben-Urin,  unreifen  Sabadillen  und  ITabackewatier,  wckbe  beC^ 
liget  Erbreeben  nnd  Stuhlgang  erregle.  Ferner  wurde  die  ge» 
stochene  Stelle  mit  Kum  stark  eingerieben.  Ich  fand  ihn  bei 
meiner  Ankunft  noch  in  den  oben  beschriebenen  coovuUivi- 
achcn  ZuHindeui  die  aber  nach  der  Auslage  der  limalcbendcn 
achon  um  vieles  nechgdaaicn  hallen.  Ich  liela  ihn  deshalb  die 
Mtstor  fort  gebrauchen,  die  allgemein  gegen  den  Bifii  dieser 
Spinne  gebraucht  wird,  lieCi  aber,  trols  allem  Gegensprechen 
der  vor  Bbitlancn  lo  hangen  Creolen,  acht  Unsen 

Blut  ans  einer  geöffneten  Annveoe  ablaufen»  um  dem  unter* 


dr^ktcii  Bliitwalinfe  wieder  Lnft  to  gebca«   Sdm  wÜraMi 

des  Fliefseos  des  Blutes  nabmen  die  ZuCalle  ab,  und  Lei  ötttfU 
boUecrungeo  nach  oben  und  unten  nahmen  die  stürmischen 
ZttfaUe  wibrcnd  der  Macht  aacb  und  oacli  ab,  der  Puls  worde 
ruhiger  imd  die  gdtocbeoe  SteUe  nahoi  oiehr  dae  Awehea  ei- 
ner Contusioo  an.  Den  aodem  Morgen  wurde  dem  Patienten 
eine  starke  Dosis  Ol,  Rieini  gegeben  und  des  Abends  war  er 
in  an  weit  hergestellt,  dafs  er  mit  voller  Besinnung  angehen 
konnte,  nur  noch  einige  liebende  Schmenen  in  dem  geatoche- 
nen  Beine  ra  haben,  und  swar  iSnga  dea  Verlanfiei  des  JXnmu 
cruroHsy  und  sich  sehr  malt  zu  fühlen.  Ich  gab  ihn  jetsteine 
Purganx  von  Mittelsalaen  und  nach  ewei  Tagen  war  der  Mann 
gans  vnd  gar  lierg^teUt  —  Sehr  oft  ist  der  UiCi  dieser  kleanca 
Spione,  die  einen  orabgvgdben  Fltck  auf  dem  Aucken  hat, 
wovon  ihr  Name  kommt,  tödtlich  and  awar  durch  Apoplexie, 
wie  ich  glaube  mciateus  in  Folge  des  nicht  vorgenommenen 
Aderiatteti 

33.  Vor  einiger  Zeit  hatte  ich  einen  an  einen  nervösen 
Gallenfieber  leidenden  Artilleristen  unter  Behandlung.  Derselbe 
genas  vollständig,  war  Kecoovalesceot  und  gebraocbte  weiter 
siichla  mehr  ab  tiglich  sehn  Unacn  Wein  an  aeincr  Stärknng« 
Secha  Tage  nach  dem  AufhSrea  aller  Krankheilaayniptone  be- 
^  kommt  der  Mann  eine  profuse  Salivalion.  Wahrend  der  vier- 
sehn  Tage  bog  dauernden  Krankheit  hatte  er  sechsundzwaosig 
Gran  Cahmgl  gebraocbt  und  ent  aehn  Tage  nach  der  letzten 
Gabe  bekaoi  er  dit  Salitition.  DieiM  iil  doch  ein  Bcweip, 
wie  der  Merknr  lange  dem  K5rper  aich  aufhalten  kann,  ohne 
seinen  specifiscben  tÜnflufs  auf  das  lymphatische  System  auszu- 
üben. In  der  Krankheit  selbst  halte  er  die  ersprieTslichsten 
Dienato  gethan,  hatte  die  Functionen  der  filmgefaiae  und  dca 
Nertentyatema  betabgestimmt  und  wirkte  nach  aeincr  efgen« 
thfimlicben  Art  auf  die  Gallensecretion. 


• 


i^iyiii^üd  by  GoOgl 


-  607  — 

*  Vermischtes. 


1.  BehandluDg  der  auf  dem  Kopfe  Yorkomnenden 

Tumor gs  eysticL 

Vor  iSogerer  Zeit  hs  ich  ia  eioem  Jonmal  eine  Behand- 
loogsweiie  dieser  Balggeschwülste,  deren  Erfolg  ick  bei  Gele- 
genheit erproben  wollte.  Diese  bot  sieb  bald  dar.  Ein  Mäd- 
chen von  24  Jahren  halte  2  «olclier  Geschwülste  seit  seiner 
Kindheit  auf  dem  Kopfe.  Ich  tiach  eine  fein«  Nahnadel  ^iier 
anter  die  Baib  des  T^mtors,  so  dafs  dieselbe  gleichsam  mit  ibfcn 
beiden  Enden  auf  der  gesunden  Kopfhaut  ruhte.  Neben  dieser 
wurden  ohne  besondern  Schmerx  noch  2  Nadeln  eingeführt} 
die  sweitc  Geschwulst  ebenso  behandelt  und  jede  mit  einem 
Pflaster  sur  Sicbemng  der  Nadeln  bedeckt.  .Nach  8  Tagen 
waren  beide  Geschwülste  am  die  Hilfte  eingeschrumpft;  ans 
den  6  kleinen  Oeffnungen  flofs  etwas  weniger  Eiter  und  breiige 
Flüssigkeit.  Die  Kranke  achtele  ihren  Zustand  gar  nicht  und 
ab  ich  am  Idicn  Tage  Mtthsah,  lag  die  eine  Nadel  gans  frei 
oben  auf  der  Stelle  der  hier  gans  mKhwandenea  Balgge- 
schwuUt.  Die  zweite  und  dritte  Nadel  lagen  8  Tage  später 
eben  so  gana  frei  und  ich  konnte  sie  gleichsam  wegblasen.  Bei 
der  iweiten  Balggescbwulsl  war  der  Verbuf  derselbe.  Die 
Grundflächen  beider  Geschwülste  waren  blols  etwas  schorfig 
and  mit  der  sechsten  Woche  war  auch  jede  Spur  der  fr&beni 
Geschwülste  ?erscbwuaden. 

St.  Goar.  Dr.  Hempd, 


2.  ZnngenentaUndung  mit  Abscefsbildung. 

Ein  Fohrmaon  Ton  krSf^igem  Körperbau,  28  Jahre  all^  be- 
kam eine  llabentzündung,  zu  der  sich  nach  einer  untemomme- 
•en  Reise  eine  Anschwellung  der  Zunge  hinsugeseUte»  Nach 
dem  Gebrauche  einer  antiphlogistischen  Sabaoflosong  Tcrmin- 
dcrte  fich  die  HaheiitriindQiig,  in^lhreod  die  AmchwclaBg  der 
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Zunge  zunahm.  Jetzt  wordeo  5  Blutegel  an  die  Zange,  20  an 
den  UaU  und  ein  Blasenpflaster  in  den  Nacken  gelegt.  Am 
folgenden  Tage  Und  ick  oua  dco  Krankco  lafgeregt,  oMi  Um*  ' 
um  Gcfichle,  hcrfOfgctrelcBM  /kogeiif  nit  grober  AntlreflgiiiiK 
atbmeod  aod  bei  5ften  wicderkehrciideD  HastenanlaUeii  fittl  er- 
•ücken«!.  Er  kooole  nicht  fprecbcn  nnd  aar  nul  Betcbwcrde 
schlucken.  Die  Zunge  lag  in  dem  offenstehenden  Munde  zwi- 
schen den  Zähnen  wie  eine  dicke  Fleischmasse  eingekeilt  und 
bildete  eine  pralle,  elastische  Geschwulst,  1^  Zoll  diik.  Aus 
dem  Monde  flofs  beständig  ein  dicker,  zäher  Schleim;  der  PhU 
war  voN-  ond  hart,  jedoch  nicht  heschleunigt.  Durch  Schreihen 
tkoilte  der  Krank«  milt  daCi  er  wenig  Schnenen,  aber  grolte 
Enticknngpaagst  habe  and  schlucken  su  können  glaube,  wenn 
man  ihm  etwas  bis  aum  hintern  Theil  der  Zunge  bringen  könnte. 
Einige  Einschnitte  in  die  Zunge  entleerten  eine  geringe  Menge 
eines  zähen  schwarzen  Blutes.  Ks  wurde  ein  starker  Aderlafs 
Instituirt,  eine  Einspritzung  aus  Malvendecoct  mit  Mohnsaamen 
gemacht  und  ein  erweichender  Breiumschlag  um  den  Hals  ge- 
legt, worauf  denn  sogleich  die  graue  Salbe  daselbst  eingerieben 
wurde,  Bfan  bem6hte  sieb,  den  Kranken  einige  Gäben  von  3 
Gran  Cülomgl  in  den  Mond  ca  bringen,  worauf»  in  Verbin- 
dung mit  Kljrstiereo,  wiederholte  Stiihhasleerongen  erfolgten« 
Die  folgende  Nacht  wurde  sclilaflos  in  fortdauernder  Erstik- 
kuogsangst  zugebracht  und  am  nächsten  Morgen  fand  ich  die 
Zunge  noch  stärker  aogeKhwollen,  so  dafs  Abscefsbilduog  sieb« 
an  erkennen  gab»  Gegen  Mittag  öffnete  sieb  der  Eiterheerd 
und  es  entleerte  sich  ein  Tassenkopf  voll  eines  stinkenden  £i- 
ten  nach  anlsen,  Sogfelcb  fiel  die  Grescbwnlst  der  Zange  be- 
deutend losammcn,  der  Kranke  fiUdte'sich  erlekhtcrt,  die  Er* 
stickungsangst  wich,  das  Schlucken  wurde  leichter.  Schon  sm 
Abend  hatte  die  Zunge  ihre  natürliche  Grüfse  wiedererlangt 
und  in  der  folgenden  Nacht  traten  Schlaf  und  reichlicher  allge- 
meiner SchweiCi  ein,  worauf  die  Besserung  rasch  fortscbritli 
und  die  Genesung  bald  erfolgte, 

Bärwalde.  Dr.  Küha. 
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HEILKÜNDE, 

Herausgeber:  Dr.  Gatper. 

Mitredaclion:    Dr.  Hombergs  Dr.  v.  StoMch, 

Diete Wochenschrift  erscheint  jedesmal  am  Sonnabend«  io  LieferusgfQ 

von  l  ,  bisweilen  1^  Bogen.  Der  Preis  des  Jaiirgangs,  mit  den  nö- 
thigen  Registern  ist  auf  3'j  Thlr.  bestimmt,  woiiir  sämmtliche  Budb> 
handlangen  und  Poatimter  sie  tu  liefern  im  Stande  sind« 

A,  Hifthwld, 

38«  BerliHy  den        September  1839« 

«■■■■^■■■BBBBaaaHaBHiBHBBEBBBBaBBBBaBSBBB» 

Beiträge  sur  subcutanen  Ortbopidie.   Vom  Geb.  Med.  Rath  Dr.  Di«f* 

fenbarh.  —  Uifs  einer  tollen  Katze.  Vom  Dr.  Jansen.  — 
Verrnischies-  Von  den  DDrn.  Meurcr,  Lucaa,  Hcrnpel,  Neu., 
hau«,  Budge  und  Uejdrich.  —  Krit.  Aoaciger. 

Beiträge  zur  subcutanen  Orthopädie 

oder 

Über  die  Heilung  angeborner  oder  erworl)ener 
.  Contracturen  der  Glieder  mittelst  Durchschnei- 
dung der  verkürzten  Sehnen  und  Muskeln  un- 
ter der  Haut« 

Mitgeibeilt  vom  Geb.  Med.  Kalb  Prof.  Dr.  Dl^fftnbach  in  Berlin. 

Eine  der  grdftteii  Bereicberuagen  der  CUrorgie  ist  ebne 

Zweifel  die  Durcbschneidung  verkürzter  Sebnen  nnd  Muskeln 
beim  Kiampfufs,  dem  schiefen  Halse  und  mancbeo  andern  ao- 
geborneo  oder  durch  Geleokknokbeiten  entstaadeoen  Cootrac« 
tuffen.  Sinmtytr  gebSlirt  du  groGie  Verdienst,  der  Grfinder 
der  operatiTen  Ortfaopidie  so  sein.  Alles  was  vor  diesem  geist- 
reichen Arzte  beim  Klumpfuf^  auf  operativem  Wege  geleistet 
wurdet  wenig  geeignet,  die  Wundärzte  sur  Nacbahmuog 
aiiBaregeo.  Seil  Stmm&yir  nao  die  Balm  gebfocben,  leheo 
läkgaag  IM,  . 
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wir  Operationen  der  Art  in  Deotscbland,  Frankreich  und  Eng- 
Uod  in  grofser  Zahl  mit  überraschendem  Erfolge  gemacht  wer- 
de«, «od  gr«(Mt,  früher  ▼d%  anhehamte  FcU  die  hcrr^ 
liohftCB  Früchte  tragen. 

Es  ist  nicht  die  Darcbscbneidung  der  Achniettfhne,  wel- 
che den  Klumpfufs  heilt,  sondern  die  Durchschneidung  der  Sehne 
macht  uur  das  Glied  für  die  leichte  oribopädiscbe  Nachbehand* 
hiiig  enpßuiglich.  Bei  ancr  groCsea  Aosahl  fl»o  Erwachsenca 
habe  ich  dadurch  binneii  wenigen  Wochen  die  hohem  Grade 
des  Klumpfüfses  geheilt,  welche  Ich  als  Kinder  in  eben  so  vie- 
len Jahren  durch  Maschinen  nicht  zu  heilen  yermocbte.  Bei 
cinea  Kinde  iit  «war  ein  geriogercr  Grad  ?oo  Kloaipiula,  wie 
hiolSogUch  bekannt,  ohne  aUcn  «perativen  EingrifiF  a«  beben, 
doch  ist  dazu  immer  Tie!  Zelt  «nd  Gednid  erforderlich,  nnd  die 
Behandlung  für  den  Kranken  immer  viel  quaalvoller,  als  wenn 
die  verkfirate  Sehne  durchschnitten  und  dann  ein  Extenaiqna- 
apparat  angelegt  wird.  Mehrere,  welche  ich  durch  unblutige 
Bebandlong  geheilt  glaahte,  stellten  sich  mir  nenerdings  Nieder 
mit  Kiumpfufsen  vor,  weil  die  Schuen  sich  wieder  verkürzt 
hatten. 

Es  wäre  iiherfliissig,  diese  nene  Behandlongsweiae  nocb 
viel  so  loben^  da  sich  ihre  Erfolge  so  sehr  loben,  oder  hier  daa 
an  wiederholen,  was  von  vielen  aosgeceichneten  A ersten  des 
In-  und  Auslandes  binnen  kurzer  Zeit  geleistet  worden.  Selbst 
das  was  ich  gesehen  und  geübt,  überschreitet  bei  weitem  die 
GrSnse  eines  Anfmtsei,  nnd  ich  begnüge  mich  hier  vorlao6g 
nur  damit,  eine  gedr9ngte  Uebersicbt  von  dem  sn  geben,  was 
ich  in  ein  Paar  Jahren  für  die  operative  Orthopädie  zu  thun 
mich  bemüht  habe.  Nächstens  gedenke  ich  in  einer  eigenen 
Schrift  über  diesen  Gegenstand  ausfifihriicher  sn  sein. 

Ich  habe  bis  $etst  gegen  Dreihundert  Kkunpflafse  und 
sechzig  schiefe  Hälse  operirt.  Aufserdem  eine  grofse  Anzahl 
von  Contracturen  an  den  Armen,  Fingern,  dem  Hüft-  und 
Kniegelenk,  den  FüCien  und  Zehen.  In  allen  Fallen  wnrdeitdie 
Tcrkürslen  Sehnen  aait  einem  kleinen  sichelförmigen  Mcficr, 
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Mieb  Art  der  altera  FederoMMcr,  aar  etwas  ichailer,  dardh* 
•ehnlttea.  Gefölirlicbe  JUatnagen  küBen  nicnnk  dJktk  wwr^ 
■ScflMlt  wmde  suDtfKg;  ein  gvSberet  GM[$  darebtcliQittca* 

Nach  der  Durchscbaeidung  der  Achillessehne  oder  der  Sehnen 
des  Kopfnickers  zeigten  sich  in  der  Kegel  nur  einige  Tropfen 
Blut  Bei  der  letAteo  Operatioii  (••  »einea  Ap6its  Aber  die 
Barchfchoeidnng  des  Kopfaickers  bei  Ob€tipU09  mlU  m  der 
Zeil,  des  Vereins  f.  Heilk.  in  Preofsen)  oad  bei  Dorcbscbnei- 
düngen  von  Sehnen  und  Muskeln  in  der  Nähe  grofser  Gelenke, 
war  die  Blutoag  bbweilea  bedeutenderi  sie  Staad  aber  inuner 
aacb  der  Aaiegwg  des  Vcrbaadci. 

Elteroag  tiat  aa  der  Operatiaasstelle  aar  ia  sebr  wenigea 
Fällen,  nur  aU  selloe  Ausnahme  ein,  sie  erstreckte  sich  selten 
über  die  nächste  Uoigebung,  eine  kleine  Dilatation  (librte  bal- 
dige Ueüang  obae  gro£M  Vcrsögeraag  der  Kor  berbei.  Selbst 
^  aacb  der  Dorcbscbaeukuig  des  Kopfaiekers  enislaad  ia  keiaem 
FaH  eiae  Biterseakung  in  das  Cäwm  »«dlafl.  aal/^am,  wobia 
sieb  Ualsabscesse  so  leicht  einen  Weg  bahnen. 

Druck  der  Maschine  auf  den  aufsern  Fufsrand  oder  den 
RSckea  des  Fofses  veraohCste  bisweilea  listige  Gescbwürc^  weU 
cbe  das  Aosstlaea  der  Bebaadbiag  oft  fiir  hage  Zeit  aotbwea- 
dig  machte. 

Nervenzufälle  kamen  in  keinem  Falle  vor,  die  leichtesten 
10  weaig  wie  die  scbwersteat  TrUmm  oder  T^daan«.  Dago» 
igea  hob  die  Darchscbaeidoag  verkfirfter  Sebaea  bisweilea  die 
LSbmung  eiaselaer  Moskelparlbieea,  weaa  diese  dorcb  terla- 

derte  Verhältnisse  des  Gliedes  in  Anspruch  genommen  wurden. 

Gestorben  ist  keiner  weder  firüb  aocb  spit  ia  Folge  der 
•OperatioD. 

Die  Heilung  des  Kloaipfu(ses  erfolgl«  mit  Aainabaie  foo  6  bis 

8  Individuen  von  der  ganzen  Zahl  bei  allen  übrigen.  Bei  jenen 
lag  aber  die  Schuld  nur  an  den  Kranken,  denen  die  Nachbeband- 
lang  dorcb  Hascbinea  ea  listig  war,  aad  die  gegbuibt  battea^  es 
sei  nit  der  Operatioa  AHes  abgetbaa.  Mehrere  der  Abtrfiaaigea 
sind  ia  der  letzten  Zeit  zurückgekehrt  and  gebeilt  wordea. 

41* 
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Da«  Alter  madite  in  Bezog  auf  Hie  OpffiÜc»  keiMn  Un- 
terschied. Das  jüngste  Kmd,  dessen  AchUlessebne  ich  durch- 
fcbnitty  war  drei  Tage,  die  älteste  Frau  54  Jahre  alt,  und  beide 
worden  gabciit  Zwiachen  de«  drckigSgcn  Kinde  und  der 
64jährigen  Frtn  habe  icb  die  ganse  Slnfenleiter  des  nienKb* 
h'chen  Lebensalters  subcutan  durchoperirt,  und  die  erfreulichsten 
Resultate  erlangt. 

Beim  tcbieCen  Halae  wnrdc  bald  die  Porih  MUrmaUs^  bald 
die  iWla  aeromiaih  nabe  an  ibrcr  Inaertiony  nnd  wenn  beide 
TerlQrst  waren,  beide  darcbscbnitten.  Bei  jogendliclien  Indivi« 
duen  stellte  sich  der  Kopf  nach  der  Operation  sogleich  völlig 
grade  nnd  die  Patienten  waren  in  wenig  Tagen  geheilt.  Man- 
che Ton  dieicn  batlan  Jabre  lang  nrlhopidisdie  Anitaken  ebne 
Erfolg  Lesocbt.  War  gleicbieit^^e  Scoliese  der  Wirbdsade 
vorhanden,  oder  wie  es  öfter  der  Fall  war,  durch  die  schiefe 
Stellung  des  Kopfes,  aus  dem  natürlichen  Bcdürfnifs  das  Gleich-  * 
gewicht  an  erballen,  herbe^e(ilbrt|  ao  vcnehwand  dseae  albnäb- 
lig'-wiedery  weon  der  Kopf  eine  grade  StcUnng  erkalten  halte. 
Eine  steife  halbe  Halsbinde  Von  Pappe  in  ein  Halstuch  einge- 
legt gab  dem  Kopfe  einige  Wochen  lang  die  Richtung  auf  die 
entgegengesetzte  Seite.  Diese  ging  leistete  mehr  als  metbodi- 
acbe  Sueckung.  Bei  gldchaeitiger  lUrker  seitlicher  YerMbn* 
Dung  der  Hals«  oder  der  RuckenwirbdsSnle  wurde  eine  Hali- 
schwinge,  unter  welcher  die  Patienten  safsen,  und  nur  bei  Ei- 
nem Erwachsenen  das  Streckbette  angewendet.  Die  Durch- 
•cbneidong  des  Kopfnickera  unter  aer  Haut  neigte  aich  adbal 
dann  noch  binnen  knraer  Zeit  beilcndt  wo  von  andern  beide 
Hnikelblnche  anf  obaolcte  Welse,  nach  Spaltung  der  Haut  ge- 
trennt  nnd  Monate  lang  ein  Streckbette  angewendet  worden 
war.  In  Einem  Falle  wurde  das  interessante  optische  Phäno- 
men beobachtet,  dals  der  Kranke  nonittelbar  nach  der  Dach»  - 
schneidong  des  sehr  stark  Terkurcten  Kopfnickers,  woranf  der 
Kopf  sogleich  v^illig  grade  zu  stehen  kam,  ausrief:  „ich  sehe 
Alles  schief/'  Die  enUtelleode  Verserrung  des  auf  die  leidende 
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Seite  herabgesogenen  Gesichtes  verlor  sich  allmablig  ttach  der 
Opcraiioo ,  lic  fand  sich  besonders  nur  bei  Erwachsenen. 

Ast  «fsiMi«.  Beim  gcriogm  Grade  erreicht  die  Fene 
nicbl  ▼öUig  den  Bodeei«  ioi  liSbem  ist  sie  sttrker  in  die  HSbe 
gesogen,  and  im  höchsten  tritt  der  Kranke  bald  mit  diesem, 
bald  mit  jenem  Thell  des  vordem  Randes  der  Metatarsalknochen 
auf;  bisweilen  auch  auf  den  Ballen.  Die  Zehen,  wenigalene  die 
grofse,  sind  stark  bintenftber  gebogen,  der  FaCi  bald  normal 
lang,  bald  von  hinten  naeb  vorne  sosammengescboben  nnd  die 
Sohle  stark  ausgehöhlt.  Bisweilen  schlägt  der  Fufs  allm'ablig 
rückwärts  um,  so  dafs  der  Kücken  zur  Sohle  wird,  und  die 
SpiUe  des  Fnfses  sich  nach  hinten  nnd  die  Sohle  nach  oben 
kehrt  Ja  es  kann  eine  solche  Verdrehung  Statt*liaben,  dab 
die  Sohle  des  FiiCms  nnd  die  Spitse  nach  vorn  gekehrt  sind. 
Dies  ist  mir  nur  Einmal  vorgekommen.  Siud  beide  FüCse 
Pferdefiifse,  so  geht  der  Mensch  wie  auf  Stelaeo,  -manche  be- 
dienen sich  dann  der  Krücken,  ohne  welche  sie  gar  nicht  geben 
kdnnen.  BiMen  sich  dlmihlig  Contractoren  in  den  Kniegelenken, 
so  sinkt  der  Mensch  auf  die  Kniee  und  das  Knie  wird  zur  Sohle. 
Andre  gehen  hockend  auf  den  Fufsspitzen,  das  Gesäfs  ein  Paar 
Uande  breit  Tom  Boden  entfernt,  nnd  nimmt  dann  die  Zmani- 
■enaieboog  der  Sehnen  nnd  Muskeln  noch  mehr  fiberhand,  ao 
ratseben  sie  auf  dem  Hintern  und  die  Hinterbacken  werden 
zur  schwieligen  Sohle.  Alle  diese  Falle  sind  mir  vorgekommen, 
und  durch  Durcbscbnciduog  sämmtUcbcr  fcrkürater  Sehnen  ge- 
hest worden* 

Den  ehifiichen  P§9  tqnbms  behandeile  ich  auf  folgende 

Weise.  Nachdem  ich  die  Achillessehne  ein  bis  zwei  Zoll  von 
der  Ferse  durchschnitten  hatte,  legte  ich  über  die  Wunde  rund 
an  das  Glied  einen  breiten  Hedtpflasterstreifen.  Hatte  ich  mich* 
ttwh  eu  Paar  Tiegen  fibersengl»  dals  kein  Blnl  ergossen,  kein« 
heft^  Entsfindung  eingetreten  sei,  so  legte  ich  die  Siramgym^'' 
sehe  Klumpfufsmaschine  an.  Nach  und  nach  gab  diese  dem 
Fufse  die  normale  Stellung,  und  war  dieser  über  den  rechten 
Winkel  nach  fom  an%ehogen,  io  war  die  Heilong  vollendet* 
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lUiu  waren  oft  nur  ein  Paar  Wochen  erforderlich,  felteo 
daaerU  die  MarhbcUiidiaog  swei  Monate«  Bei  grober  Nadi- 
gicblglceit  det  Gticdct  und  grober  SemäbMlM  der  ^tmmtn  er- 
reielite  icb  demdbcii  Zweck  auf  folgende  Weiie:  ick  wicielto 
das  Glied  von  den  Zehen  bis  zur  Wade  n)ä('sig  fest  mit  einer 
Binde  ein,  daoa  tränkte  ich  diese  mit  gekochter  Starke  oder 
cner  AnAötwig  von  GoiopboMB  in  WeingeuL  Daraof  Heb 
idk  den  Kranken  anbtebea  und  den  ebgewlckcllett  Fob  ISeil 
aof  den  Boden  steilen,  nnd  in  dieser  Position  bleiben,  bis  der 
Verband  trocken  geworden  war.  Dieser  wirkte  nun  grade  wie 
eine  Maschine.  Dieselbe  Procedur  wurde  woebentÜch  aweimai 
wiederholt  omI  dadurch  vöHige  HcibBg  an  Stande  gebracht 
Der  Geimi^cb  det  GKcdet  gab  deaseiben  die  völlig  ooraMla 
Gestalt,  die  meistens  uur  scheinbare  Verkürzung  der  Extremität 
verlor  sieb,  nnd  die  nneniwickeilen  Muskeln  worden  yoU  und 
stark« 

'  Ptft  wmtit.  Der  geringste  Grad  hcitebt  in  comt  Neigung 
des  Fnfses  mit  dem  Sufsem  Rande  anfsotreten.  Diese  Eigen- 
thümlichkeit  findet  sich  bei  den  meisten  kleinen  Kindern,  sie 
wird  durch  das  Gehen  gehoben.  Nimmt  dieser  Sfcnstand  sa«  to 
yUet  sich  der  Kkimprab  ans.  Der  Fnb  dreht  sich  all«lblig 
nach  innen  nm  nnd  ias  höchsten  oder  ftnften  Grade  wird  der 
halbe  Fufsrücken  Sohle,  die  Fufsspitze  kehrt  sich  nacii  dem 
maUgolus  internus  des  andern  Fubes  hin,  und  das  Knie  steht 
Mehr  einwärts.  Sind  beide  Fnbe  TcrhiUat«  ao  sUhen  beide 
groben  Zehen  gegen  einander  nach  nnen  gekehrt,  nnd  im  noch 
hohem  Grade  treten  die  Extensoren  aof  die  Seite  der  Flexo- 
ren  und  ziehen  die  Fufsspitze  nach  innen  und  oben,  dann  bil- 
den die  F&be  mit  dem  Unterschenkel  Spilan  Winkel  Dieser 
liöchita  Grad  Tpn  ^  omv«  kann  so  wie  dar  leichteste  ange- 
boren sew.  BisweHen  entwickelt  sich  anch  der  Klompfob  hei 
grofsern  Kindern  oder  Erwachsenen  durch  Lähmung  der  £x> 
tensoren,  welche  dann  leicht  durch  die  Flesorcn  überwältigt 
werden. 

Bei  kleinen  Kindern  reichte  die  DorchtchntiduBg  derAchi* 
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lessehoe  und  eine  Zurechtstelluog  des  Fuües  durch  Pflasterein« 
Wicklungen,  oder  den  oben  angegebenen  Kletslerverband  oder 
Trankaog  der  Biode  aiit  ColopbonnnMiifldMag  oder  Uelicnie- 
bto  mli  «ocr  dSnaca  Gypsschicbt  bto,  um  die  Hctlimg  n 
Stande  zu  bringen.    Bei  den  höhern  Graden,  wo  auch  Sehnen 
an  der  Fufssohle  durchschnitten  worden  waren,  leistete  dieser 
Vecbaiid  noch  bei  Kindern  hm  warn  sweitcn  Jahre  ToUkooMBCM 
DiiDile.   Bei  grofiwm  Kindern  tob  tweiten  ^it  snm  f&often 
Jahre  Terlantchle  ich  dieMo  etilen  Verband  mit  dem  Semrpm*» 
sehen  Stiefel  oder  dem  Scarpa\c\ktn  Blech,  und  bei  noch 
gro£iern  nnd  Erwachsenen  wendete  ich  die  Siromeyer^scht 
Mafchlne  an.  Halle  «ch  dann  aUmahUg  die  SlcUnng  dei  fvim* 
90  gcbetierl»  dafi  die  Sohle  den  Boden  Iwrfihrle,  so  wurde  am 
Tage  der  Scarpa^sche  Stiefel  angezogen,  und  das  Glied  niäfsig 
geübt,  Nachts  die  Siromeyer'gcht  Mascbii^e  angelegt.  Die 
•   SehneOf  welche  dorchichniitcn  worden «  waren  die  AcbiUea» 
•ehoe,  der  TWolKr  wUiMf  der  Umwt  hM^U  allein,  oder 
nach  UdMtSttden  aoch  die  Beuger  mehrerer  anderer  Zehen,  oft 
auch  die  j4poneuroais  plantaris^  Durchschiieiduogen,  welche 
Sifom^yw  so  vielfältig  schon  gemacht  hat.    War  die  Verbii- 
dnng  des  Gliedes  aehr  belricbilich  nnd  fiind  die  Maichine  iaa- 
mer  noch  ffelen  Widerstand,  so  wniden  die  Dorchschneidon- 
gen  der  Sehnen  öfter  wiederholt,  die  Achillessehne  zwei-*,  drei- 
bis  viermal  zu  verschiedenen  Zeiten  durchschnitten,  und  völlige 
HeOong  an  Stande  gebracht.    Einem  Erwachsenen  in  den 
swanaiger  Jahren  mit  enormen  KlnmpRtfsen  des  höchsten  Gra- 
des worden  29  llal  Sehnendorcbschneidoogen  an  den  Fflisen 
gemacht,  und  dadurch  die  uoförraÜcben  Kluoipeo  in  normal 
gebildete  FiiCie  umgewandelt,  auf  denen  er  glöcklich  eiobcr- 
sehreilet 

Bei  denjenigen  exquisiten  KInmpfärseo,  hei  denen  der  vor- 
dere Theil  des  Fufses  stark  seitlich  und  aufwärts  gezogen  und 
die  grofse  Zebe  der  Tibia  stark  genähert  war,  wirkten  auch 
die  Eslensoren  der  Zehen  mit  die  Form  verderbend*  Hier 
durchschnitt  ich  aocrit  alle  Sehnen  der  Fobsohle  unter  der 
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Haut,  daoa  die  verkorslen  Eit«Mor«B  der  Zdien,  fc-AAMw 

sehne  aber  jetct  noch  nicbr,  da  sie  aofgebSrt  Inltc  darcbSpta- 
uimg  den  Klumpfufi  zu  verscblimmern.  Kcioe  Maschioe  hätte 
lucr  wirken  köooen.  Die  Uee  der  Heilung  war,  deo  Forum 
fncnl  Iii  cincB  /V»  efuhms  sn  verwandelo,  md  dMin  diese 
cbfacbe  Form  dorcb  DurditchacSdiiiif;  der  AcbilletsehM  wm 
helfen.  Dies  wurde  auf  folgende  Weise  erreicht.  Nachdem 
alle  gedachten  Sehnen  durchschnitten  waren  legte  ich  an  die 
änCiere  Seite  des  GUedct  eine  grade  gepoltterte  Scbiene,  wcU 
cbe  vom  Knie  anCaogt  und  eine  Spanoe  bog  über  den  Fde 
biaaosreichle.  Bisweflen  batle  die  Schiene  die  Form  eiaea 
^trumpfbreltes,  d.  b.  eines  Drettes,  worauf  die  wollenen  Slriim* 
pfe  getrocknet  werden»  damit  sie  nicht  einlaufen.  Diese  Scbiene 
wurde  mit  Halitucbero  mn  daa  Glied  beseitigt«  daa  aotcrate 
Balftacli  «Mcblaog  den  Tordem  TbeS  dea  Folaei  nnd  £og  die- 
aeo  zur  überragenden  Spitze  der  Schiene  bin.  Durch  die  un- 
crmüdete  Anwendung  dieses  stets  sorgfältig  erneuerten  Verban- 
dea  gelang  et  alloäblig  den  Fnfa  in  die  Spitafirfwicbtong  an 
bringen*  War  dieie  erreicbt|  ao  ging  ea  raacb  bergab  mit  der 
Behandlung.  Natt  wurde  die  Acbillessebne  einmal  oder  aocb 
öfter  durchschnillen,  die  «S/rom^^^r^sche  Maschine  angelegt  und 
die  abentbeuerlichsten  Fufsgestaiteo  in  regelmäßige  Füfse  um- 
gewandelt, welcbe  ihre  Beaitser  sur  groben  Freude  meOenwett 
tiagen  konnten.  Mehrere  deradben  konnten  aogar  Tanannter- 
riebt  erhalten. 

Pes  valgus^  So  viel  für  den  Klumpfufs,  so  wenig  ist  fiir 
den  Plalifuf«  geacbeben.  Der  Fufa  ist  grob«  breit  nnd  platt» 
der  innere  Fularand  beriibrt  den  Boden,  der  Suliiere  eolfiemt 
aich  von  ihm,  die  Ferse  und  der  Ballen  haben  keine  schwielige 
Haut,  die  ganze  Sohle  ist  feinhäutig,  theils  weil  diese  Leute 
nicht  weit  geben  können,  tbeila  weil  der  Druck  des  Bodena 
fiber  die  gaose  Fläche  der  Sohle  TertbeSt  iat  Plaltfafa  beilat 
der  Fob  weil  er  pbtt  ii»,  man  könnte  tia  Gegenaati  den 
ma  Hoblfufs  nennen,  weil  er  hohl  ist.  Bandagen  heilen  den 
Plalifufs  niemals.    Die  leicbtcrn  Grade  geben  in  die  böhera 
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über  und  un  höchsten  nimmt  die  platte  Sohle  eioe  coovese 
GctUlt  an,  die  MUle  des  Fnlaet  dienl  bctonilerfl  anni  Geben» 
die  Fene  siehl  ach  etwas  in  die  Hohe  oder  UeAt  in  gleidwr 
FlScbe  mit  der  Mitte,  der  Tordere  Theil  des  Faltet  entfernt 
sich  vom  Boden  und  die  Zehen  biegen  sich  zurück.  Ich  habe 
den  Piattfufs  auch  spastisch  gesehen.  Lag  oder  safsder  Menscb, 
•0  war  der  Fu(t  natürlicby  die  Sohle  hohl,  dje  Zehen  nach  un- 
ten gerichtet,  trat  er  auf,  to  wurde  die  Sohle  togicich  eonres 
und  die  Zehen  sogen  sich  zurück.  Ich  habe  bei  allen  Platt- 
füfsen,  bei  Kindern  nod  Erwachsenen,  welche  mir  vorkamen, 
alle  langen  Ettenaorca  anl  dem  Aücken  dct  Fofiief ,  aelbtt  bei 
der  tpaititchen  Pomi  fiber  den  Fnltgeknk  dnrcbacfanitlcn;  M« 
genbliclElich  fiel  der  Fuft  wie  gelähmt  herab.  Et  wnrden  H^- 
pllasterstreifen  und  eine  Binde  angelegt,  und  hierauf  eine  grade 
Schiene  von  der  vordem  Flache  des  Untenchenkels  über  den 
Fufiiräcken  fort  berabgefiibrt,  dem  Fnfiie  gana  die  Gcttalt  einea 
SpitafoCtca  gegdien.  Diese  wnrde  leicht  ertragen,  weil  die  Ex- 
tensoren  durchschnitten  waren.  In  einem  Falle  wurde  Statt 
der  Schiene,  der  Fuft  über  ein  stark  convex  gepolstcrtet 
atarkea  Eitenblech  gebogen  nnd  hierauf  fetigctchnailt  Der 
Erfolg  der  Dorcbtcbneidongai  der  Extentoren  beioi  Fhltfnia 
war  eben  so  günstig  alt  der  der  Flexoren  beim  tfnlMie 
und  varus.  Auch  der  pes  valgus  spasmodicua  intermittens 
wurde  durch  Dnrchschneidung  der  Extentoren  eben  to  gut  ge« 
beUti  wie, der  paralytitche  oder  intermittircnde  tpatnioditcbe  pi9 
wnWf  bei  deat  ich  die  Achittetaebne  n,  t .  w.  dnrehKhnitt  Ea 
kam  auch  vor,  dafs  die  Durchschneidung  der  Exteosoren  beim 
Plattfuit  au  viel  leistete,  und  diesen  in  einen  leichten  Pferde* 
fnU  verwandelte.  Die  dann  nntemooMnene  Dnrchtcbneidnttg 
der  Achaiettebne  ttellte  daa  natntliche  deicbgewiebt  her 
und  daa  Glied  wurde  völlig  normal  nnd  brinchbar.  Eben 
so  verwandelte  tich  auch  ein  paralytischer  varus  nach  der 
DorcbKbneidong  der  Achillessehne  in  einen  valgus.  Die  Tren- 
nong  det  Extcaioren  hob  diesen  wieder  nnd  dat  Glied  erbicU 
die  nonude  Geilalt  «id  ▼o|l%e  Braachb^^cit 


Im  nächsten  Stuck  werde  ich  die  Resultate  der  Behaod« 
lung  der,  meistens  nach  VerleUungeo  oder  Krankheiten  eai- 

(SdUf  Ibigt.) 


Bils  Ton  einer  tollen  Katze. 

Vom 

Dr.  jMUMf  pract  Afste  io  Jackoadi« 


Ein  starkes,  24  Jahre  altes  MSdcben  wurde  im  Juli  18«^ 
fM  docr  Kaue,  ihre«  Liebling»  gcbiHai.  Dte  Tlntr  «nv  icbos 
mtigit  Tage  traurig  usd  achea  gewefea,  dinn  plötsKcb  omI  ge- 
-  strinbtem  Haar  und  funkelnden  Augen  über  Tische  und  Stühle 
cur  Thür  hinaos  gespruageo,  hatte  in  grölster  Schnelligkeit  ein 
IKümii  UobiMr  gebiim«  und  ^aan,  wieder  in  der  Stab«!  die 
Hunde  aogefaBen.   Da«  Midehen  faCrtt  aie,  um  m  amuckan- 
siehen,  mit  den  Hindcn  an  und  ward  an  drei  rerschiedenen 
Stellen  in  die  rechte  Hand  gebissen.  Ich  wurde  erst  zwei  Tage 
aaehber  gerufen,  weniger  um  die  Verletsle  au  bebandeln,  ala 
nm  den  ndlbigeB  Scbein  an  crtbcticnf  gcitilichn  Hiüf«  oacban- 
meben.  «Anf  der  FalmarflSche  fiindan  tich  drei  bis  vier  tcbo» 
verharschte  Lifsstellen;  sie  wurden  aufgezogen  und  längere  Zeit 
in  Eiterung  erhalten.    Inuerlicb  BtUadonna.   Jedoch  sweifeite 
kb,  dafa,  da  aan  au«  Bfilfe  m  den  geitüicben  Mitteln  erwar- 
lele,  aüca  Yererdnele  gcbörig  befolgt  worden  sei.  Es  gescbab 
weiter  nicbtr.    Gegen  Ende  Octobers  trat  ein  unstätes  Gefiibl 
Yon  Mifftbehagen,  allgemeiner  Abspannung  und  Unruhe  ein.  Man 
acbob  ea  auf  vielei  Tanaen*  Bat  Uebel  nahm  sn,  ala  daa  Madcbeo 
eine  Frcnadin  in  eine  benacbbarte  Stadt  begleitete;  Kopfacbncfa»  ' 
FrSttdn  und  Ziebeo  im  reebten  Arme,  später  grolie  Unmbe. 
Die  ihr  in  der  Stadt  verordneten  Tropfen  konnte  sie  eben  so 
wenig,  wie  den  Thee  herunterbringen.   Am  1.  NoTCmber  iaod 
ich  folgenden  ZnHand:  Der  Anadmck  des  Gesiebte  enst,  der 
Blick  etwas  stier,  Sdiktift,  Geb$r,  Gdstnikraft,  Spracbvmö* 
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gen  upgelriibt,  Zunge  reio,  Ebiust  schlecht,  Durst  stark;  PuU 
clwM  bärtlicb,  Scbmm  Im  rtcbleo  Oberann  ~und  in  der  reclN 
UB  ScfanUert  aich  bis  ia  des  Hdi,  wmm  Tbcil  m  ik  Bfuit 
erstreckte  «od  dar  ScUingtQ  Kbwicrig  naehle.  BHtdbaliclie 
Stiche  bis  in  die  rechte  Hand;  äie  gröfste  Emp6ndh*chkeit  ge- 
gen Luftzug.  Das  auffallendste  Symptom  war  heftiges  Schluch- 
MD,  weldicf  TOB  Zcti  sa  Zeil  eiiitftl;  dabei  wenig  ScbUf  und 
Abning  des  Todca.  leb  glanbte  dieae  Er^beSnnoge«  von  ei» 
Der  rbeamatischen  Affection  ableiten  zu  rafitieo«  Die  psycbi- 
fche  Verstimmoog  schrieb  ich  einer  concurrirenden  ilysterie  zu. 
Ein  Aderlab,  FuljbSdcr,  FUedcrlbee.  £rsieret  Mittel  erieicb- 
ierte.  Wegen  Trockenbett  8a  Halrt  «id  bei  Anbtefoiig  «ioea 
dicken  Scbienna  im  Munde,  den  die  Kranke  nicbt  acblnckea 
konnte,  wurde  ein  Glas  Wasser  gebracht,  dessen  Anblick  plötx- 
Ucb  altes  verschlimmerte.  Die  dagegen  kraopfblfi  auagestreck- 
Ica  Hände  acbienen  wieder  anriiditgertnfaa«  sb  werden.  JeUl 
war  die  DiagnoM  klar;  eine  Bibilclle  war  etwaa  ütide.  BÜI 
▼erbnndenen  Augen  konnte  die  Kranke,  jedncb  mit  der  grSGi- 
ten  Krafiäufserung  und  nach  mehrmaligen  Versuchungen,  den 
Löffel  mit  den  Zähnen  fiusen  und  den  Inhalt  in  den  Mund 
knfen  lacaen.  Die  Sebwierigkeil  wir  liberwandea«  wenn  daa 
Walser  die  Zunge  passirt  bette.  Die  Znf^He  nahmen  «it  dem 
dritten,  vierten  LöfTel  ab,  kehrten  aber  nach  Zwischenräumen 
heftiger  zurück.  Die  Mundhöhle  und  die  untere  ZungeoÜäcbe 
leigten  nichts  Abnormea.  Daa  Stiere  im  Aage  nahm  an,  die 
Züge  wurden  ernster  nnd  sehr  markirt;  die  Kranke  acbiea 
piStsKcb  4  —  5  Jahre  Itter  geworden  zu  sein.  Belladonna  in 
Pulverforni  konnte  nicht  genommen  werden.  Am  Mittage  die- 
aea  Tages»  1.  November,  war  icb  genöthigt,  die  Kranke  tu 
TCflaaaen,  die  den  Hest  des  Tages  und  die  Nacht  vnter  den 
^  aiedicbett  RracbeNMogen,  jedoeb  ruhiger,  subradite,  am  Mittag 
des  %  Novembers  aber  weit  heftiger  ergriffen  wurde  und  ge- 
gen Mitternacht  starb.  Sie  hatte  warme  Suppe  in  Menge  ge- 
Irwkeny  diae  elwaa  Anderes  acblncken  m  können;  war  nuwci- 
Icn  pidtilicb  mk  timm  Sprunge  aus  dem  Bette  nnd  dann  aul 
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starken  Scbriiteo  durchs  Zimmer  gegangeo.  Der  dicke  Spei- 
chel fiob  Anfiuigi  «mi  Mimd«  licfMii  wwd«  aber  bald  to  dick 
■ad  sMie,  dab  er  nicbt  iMranifgebridil  werden  koonCe.  Bi- 
gCBlIicbe  BeiTilait  batle  nam  mcbt  bemerkt  Die  Ceimilnoiieo 
waren  im  rechten  Anne  am  hefligsten.  Gegen  die  Nacht  trat 
einigemal  Mirium  ein,  doch  war  Pat.  beim  Tode  veniiioflig. 

Sectio n.  Weder  in  den  GmicbttaBgen,  nocb  aonit  Sdaer- 
licb  war  etwae  AofftUeodea  «n  bemerken.  Die  Zibne  feit  9mU 
einander  geklemmt.  Lungen  und  Bruslfell  normal.  Die  Kranz- 
gefafse  des  Herzens  strotsend,  aber  weder  am  Herzbeutel,  noch 
am  Hersen  eine  Spnr  von  Enlifindnng.  Im  Henbeolel  1  bis 
1|  UnM  ieicbl  gerdlbeU  Flfisstgkeit.  Die  innere  Hanl  des 
O0§9phagU9  war  etwas,  die  der  Laftröhre  aber  stark  geröthet, 
letztere  bis  in  ihre  Verzweigungen  in  den  Lungen  mit  einer 
Menge  acbanmigten  Schleimt  geföllt.  Am  Zwerchfell,  so  win 
an  dem  ^«iwm  sym/milL  Map.,  dem  pogms  nnd  pknmiems 
war,  fo  weit  die  Uotertnebnng  tbonlicb  war,  nicbli  Aboormet 
zu  bemerken.  Die  Gefäfse  des  Dünndarms  stark  mit  Blut  in- 
jicirty  die  innere  Haut  desselben  an  einzelnen  Stellen  mit  dao* 
keirolben  Pankten  besetst  Leiier  nnd  Müs  aebr  blotreicb;  din 
Gailenblaae  acbr  ansgedebnt  nnd  oril  compacter,  aebr  dunkel 
gefUrbter  GaHe  fmt  ram  Zertpribgen  ausgedehnt.  Die  £r6ff- 
nung  des  Kopfes  wurde  nicht  gestattet. 


Vermischtes. 


1.   Menstruation  während  der  Schwangerschaft, 
Amenorrböc  anfser  derselben« 

Eine  37jahrige  Fran,  welche  zum  viertenmal  Khwanger 
war,  halte  immer  nur  in  der  Schwangerschaft  eine  regelmäfsige 
Menstruation.  Diese  trat  ateU  obne  alle  Beicbwerden  ein,  so 
wie  denn  ancb  die  Fm  aicb  dann  Immer  gans  wobl  beftnd 
nnd  aceti  nr  recblcn  Zeit  lebende«  gut  gdOibrtc  Kinder  gcb«. 
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Als  Mädchen  und  aofser  der  Scbwaog^rschali  war  sie  nie  men- 
alnNTt,  ohM  4ibei  m  geriagitco  mwoU  m  tcihi,  Aufftliaai 
ia  bei  dieicr  Wnm  der  aiSQiiliclM  Bin  dm  Kofpcn»  iMkm 
Dtv  bti  dleier  Anomtlie  d€r  Menitmalioo  idi  Ar  wcmbIM 

halte.  Die  GeschlecbUtbätigkeit  der  sogenannten  F'iragines 
iat  immer  mehr  oder  weniger  träge  und  scheint  eioer  kcifiigeB 
Anrcgwig  m  btdOrfink  Ist  aber  tbmtl  dieie  Aoftgnag  g«- 
icbdicB,  die  gewib  die  Scbwragcfftelitfl  Mi  kriftigilCB  bewirk!^ 
so  scheint  die  gleichsam  unterdrückt  gewesene  ThStigkelt  der 
Geschlechtsorgane  firei  zu  werden«  um  desto  energischer  lu 
wirken.  Daber  nag  es  kooMMo,  da£i  nd  eine  ubennaii^ 
ffottt  Blotfliciige  deo  Genüalien  amlrdttt«  die  tm  der  Nator 
■ul  weiser  Absicht,  zur  VerbfilaBg  der  oaeblbeiligen  orllieben 
VoUblütigkcit  der  Geschlechtslheile,  dadurch  vermindert  wird, 
dafs  sie  während  der  Schwaogerscbaft  die  Menstruation  eintre* 
ten  laist 

Caitcnaiio*  Dr.  JKmnr, 


2.   Kreosot  gegen  Krebs. 

Eine  SfjßMffi  Jnngfer  balle  aefl  mebrcm  Jabrca  «n  etocr 
Yeriilrlung  der  linken  Brustdrüse  geKiten,  obne  daranf  anf- 

merksam  zu  sein.  Selbst  als  die  Brust  anfing  sehr  aoznschweU 
Itüf  suchte  sie  noch  keine  iiülfe,  bis  sich  dieselbe  endlich  öf£- 
nete  und  eine  bedeutende  Menge  einer  stinkenden  Jancbe  enU 
leerte.  Wenige  Tage  nacb  dem  Anfbracb  batte  daa  Krebsg»- 
scbwGr  eine  solche  Wucherung  angenommen,  daCi  es  §  der 
Brust  (welche  ungefähr  die  Dicke  eines  Kindskopfs  hatte,)  um* 
s(brieb«  Was  auch  immer  anCierUdi  gebraucht  wurdet  leistete 
wenig.  Jetat  wurde  Kreosot  angewendeli  nnd  awar  wurde 
1  Unne  Kreosot  mit  2  Unsen  J^,  ieiiühi.  vermiscbt  und  da- 
mit zwei'' bis  dreimal  des  Tages  die  geschvvürigen  Stellen  be- 
pinselt und  sodann  mit  trockner  Charpie  belegt.  Schon  nacb 
Verlauf  von  wenigen  Tagen  nabm  das  Krebg^scbw&r  eine 
reine  BescbafEenbeil  an  nnd  die  ungeheuren  Fleischwncbemngen 
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tadco  sich  io  eioem  bedeutenden  Grade  Eerstört.  Ea  sind 
jelit  bciMbe  drei  Momte,  4§ü  das  KreoMt  H^tidi  gebrMMlit 
worden  itt,  «od  iit  Mk  Sm»  Zeit  die  Bmstdfiit  gw  n. 

smimengefallen,  to  dafs  dtt  GescbwSr  fladi  bt  and  cioe  reue 
Beschaffenheit  zeigt.  Von  der  lirustdrüse  ist  wenig  mehr  vor« 
handen,  so  dafs  an  einigen  Stelieo  die  Muskeln  durchscbimmera« 
Dai  GeMrbwOr  bat  aUeolbalben  die  Gröfie  irmi  6  bit  6  Zoll 
tin  Dercbmeaaer.  Eine  Bluleog  bat  itcb  nie  eingestellt.  Dai 
Allgemeinbefinden  der  Kranken  hat  sieb  jedoch  immer  mehr 
verschlimmert  und  ein  becüsches  Fieber  droht  dem  Leben  bald 
cio  £ade.  Weoo  nao  aoeb  daa  Kreotot  derartige  Krcbage- 
icbwtLre  nicbt  belli,  «o  acbcnt  docb  acioe  Aoweadung  doli  be- 
fondert  eo  enplebleii  ea  sein,  wo  wir  die  Aufgabe  btben  so 
lindern,  zu  erleichtera  und  daa  Leben  möglichst  zu  verlängern. 
£rkclcii8.  Dr.  Lums, 


3.  Mittel  gegen  Froatgetcbwfire. 

Bei  Froatgeschwüren  wende  ich  das  Pulver  von  im  iierbate 
getamnelten,  4 — 6  Zoll  boben  Kübaaamen-Pflanaeot  die  aof 
dem  Ofen  getrocknet  nnd  apiter  gestobeQ  werden,  an.  Daa 
Pdver  bat  einen  widerlichen  Genich  und  wirkt  etwas  .lUeüd. 
Mit  demselben  werden  die  Geschwüre  Morgens  und  Abends 
bestreut,  seibat  auch  die  etwa  aicb  weiter  entreckenden  Frott» 
beuleo,  dann  nor  jmit  alter  Leinwand  bedeckt.  £a  entrtebt  ein 
ziendicbei  Brennen,  was  aber  bald  nacMSfst.  Auf  diese  Art 
wird  täglich  zweimal  fortgefahren,  wo  dann  die  Heilung  inner- 
halb 10  bis  12  Tagen  erfolgt 

St.  Goar.  Dr.  ff^mp^L 


4  Timciuru  Bkois  ipxieodgndri  gegen  Ojl&t kaimim 

Seit  mebr  als  einem  Jabre  wende  ich,  dnrcb  die  Enpfeb- 
lung  dei  Dr.  Gttckeidi  in  v.  Jmmon'a  ZeiUcbrift  III.  Bd.  be» 
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wogen,  bei  scropkulöseo  Augenkranken  die  Ti»a.  RMs  t9xU 
mdgndri  tu.  Idi  wckbe  iodeli  von  der  fon  angegebenen 
]>Otts  ab  nnd  gebe  naeb  den  Alter  det  Pitienfen,  lo  Jahre 

auch  eben  so  viele  Tropfen  auf  4  Unzen  W  asser,  alle  drei 
Stunden  einen  fifsiöffel  voil.  Nach  dem  jedesmaligen  Verbrauch 
dieser  Dosis  werden  fünf  Tropfen  mgeaeUt«  so  dafii  im  Allge- 
meinen tehen  mehr  als  eine  Drachme  7%m#.  Bkah  aur  Besei- 
tigung der  grofslen  LtcbUcbeu  nothi'g  ist.  Wenn  melir  Ter- 
abrcicbt  werden  mufate,  dann  war  es  auch  bei  den  nicht  torpi- 
den Formen.  Kecidive  sind  mir  nicht  vorgekommen,  nocb 
weniger  eine  nnhlheilige  Wirkong  des  Mttteb  wibrend  aeinet 
Gebrancbs.  leb  habe  bis  jelat  Gelegenheit  gehabt,  bei  mehr 
als  15  Augenkranken  von  8  — 16  Jahren  das  Mittel  anzuwen- 
den und  habe  jedesmal  den  besten  Erfolg  darnach  gesehen. 
Altekeric.  NwksBtu,  W.  A.  ir  KL 


6.  BIntegelersparnifs. 

Zur  Ersparuog  der  Blutegel  habe  ich  in  aiemlich  vielen 
Fallen  die  Methode,  dem  Blutegel  den  Scbwanr  absoacbneiden 
▼erancbt;  In  den  meisten  blieb  der  Blolegd  nocb  ein  Paar 
Stunden  sitzen  und  das  Blut  drang  beständig  berror,  dann  fiel 
er  entweder  von  selbst  ab ,  oder  ich  muUte  ihn  auch  nocb  am 
Mundende  abschneiden.-  In  solchen  Fallen  saugt  ein  abgeschnit- 
tener Blutegel  so  viel  als  vier  andere,  wenn  nur  nicht  an  Viel 
weggeschnitten  oder  gar  eine  stumpfe  Scheere  gebraucht  wurde. 

Altenktrcben.  Dr,  ßudgt. 


6.   Vergiftung  dnrcb  ein  BeiUdoant-KIjratier. 

Ich  beobachte  nach  einem  Klystier  von  einem  Aufgufs  von 
fferb.  Belladonn,  und  Cietttoe  m  Sjr,  das  man  einer  50jähri- 
gen  Frau  wegen  Verstopfung  gegeben,  eine  Intoxication»  Gleich 
nacb  der  Application  des  Klystfers  gerieth  sie  in  Unrube,  be^ 
kam  ein  rothes,  au%etriebenes  Gesiebt,  unstäteo  Blick,  erwd- 
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terte  PupIUeo;  sie  sprach  verwirrt,  entblöCile  sich,  schlug  um 
lieb  dgl.  m.  Brcchweiosteia  in  gebrocheuer  Gabe  fruchtete 
aichu  and  ich  lieb  avn  Wein  «od  tdiwaneii  KtCCee  JSf^ 
Ibig  reicheii. 

Bimien.  Dr.  Htydrith, 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Die  Lilbotripaie  io  Ben^  anf  GescUcbte,  Theorie  ud  Pcaiit 
deneiheo  initer  Benotemig  der  newteo  Er&hningeii  der  tnm» 

zösischen  Aerzte  hierüber,  dargestellt  vom  Dr.  M.  J.  Schlei/s 
r.  Löwe^fsld,  pract.  Arzte  io  München.  Mii  echt  Tafeia 
Abhilduiigeii.  München»  1839*  182  S.  &  . 

(Bei  dem  Mangel  eines  deutschen  Handbuchs**  über  Li- 
ibotritie  —  bedarf  es  auch  schon  Handbücher  für  einzelae  Ope- 
rationen? —  gUnbtn  der  Vf.  ein  BediirfoiCi  so  erföUen,  wenn 
er  dieselbe  hier  In  dieser»  Yon  Paris  datirten  Schrift  monogra« 
phiflch -ausfuhrlich  beschrieb.  Eigene  Erfahrungen  hat  der  Vf. 
noch  nicht  gemacht,  was  ihn  jedoch  nicht  verhindert,  neue 
betreffende  Instranenle  in  Vorschlag  an  bringen«  und  in  den 
atttbem  Abbiidnngen  mit  darsosteUen.) 


Für  diese  Wochenschrift  passende  Beilrage  werden  nach  dem 
Abschlatte  jedes  Jahrgangs,  auch  auf  Verlangen  gleich  nach  dem 
Abdruck,  Matiadi(  bonorivl,  «od  ciotesaadte  Bucbcr,  wie  bisher» 
•■twefler  in  Hrsera  Anieiffn  oder  io  eoißbrlicbeB  Bcecotiooto» 
••fleicb  rarKcDotoilt  der  Leser  t«brecht>  AUes  Elasmeodsade 
trbitteisieb  der  Hereasgeber  nur  poriofrci  dorch da« Petti 
•der  dorch  den  Weg  des  Buchhaudcls. 


Gf  druckt  bat  Fat  »et. 
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wo  CH£l(f  S  CURIF  T 

fiir  die 

gesamm  te 

HEILKÜWPE, 

Herausgeber:  Dr.  Casper, 
Miiredaclioo:   Dr.  Hombgrg^  Dr.  v,  Siosck. 

DittcWoelieofchrirt  eracbeiot  jede«nial  am  Sonnabcad«  Sb  LieferoogM 

von  1«  büwcilcn  1^  Bugrn.    Der  Preis  des  Jabrgaog«,  mit  den 
thigen  Rrgittern  iat  auf  3^  Thir.  bcitiromt,  wofür  aammt liehe  Bach* 
liM«Uunfen  ood  Poaiimier  «ie  m  liefern  im  Sunde  siBd« 
 J.  BiTBckwmtd, 

Jlf  39.  BerÜH,  de»  28^«  Sq^ember  1839. 

Bctlrlf«  rar  aubcntancn  Orthoi>5d!«.   Von  G«b.  Med.  Rath  Dr.  Di«r- 

feobacl).  (Srliluls.)  —  Unglücklicher  Gcbnrtsfall  wegen  tu  gro- 
fser  Frucht.  Vom  Dr.  Löwer.  —  Vermischte«.  Von  dea  DOro. 
VVeddiogf  Uiracb  und  Friiacb.  —  Krit*  An«c«|«r, 

Beiträge  zur  subcutanen  Orthopädie 

oder 

Über  die  Heilung  angeborner  oder  erworbener 
Contracturen  der  Glieder  mittelst  Durchschnen 
dung  der  verkürzten  Sehnen  und  Muskeln  un- 
ter der  Haut« 

Milgelheik  fooi  Geb.  Med.  Ratb  Prof.  Dr.  Dhffenbaeh  in  Bcfliii, 

(Sdilafi.) 

Die  Durcbscboeidung  der  conlrabirten  Muskeln  und  Seb- 
nea  nach  Verkrümmungeo  der  Gelenke,  welcbe  in  Folge  all- 
gcaeiner  Kraokbeitca  oder  «acb  Vctletaaageo,  QaeticlMiiigeiit 
Brficbeo  io  den  Geleakea  oder  deren  Nacbbanchift  enUlanden 
sind,  wird  wihncbcinlacb  cme  grolaere  Aaiblldung  erlangen,  ab 
tie  bis  jetzt  erreicht  btt«  leb  habe  eine  Anzahl  von  Operationen 
dieser  Art  gemache,  und  dadurch  bald  völlige  UeUnngi  bald  nur 
Yotoiening  des  Zuatoades  bewirkt 
Iahst aag  183S.  42 


Den  in  Folge  Yon  Carlf»  iin  H&ftgcknk  Unanfgengcaen 
TerlcSnlen  Obertcbenkel  bncbte  teb  durch  DordMclineidnDg 

de»  rectus  femoris  und  Anlegung  einer  graden  Schiene,  ia 
grade  SieUung  zum  Becken,  und  das  in  der  Luft  schwebeode 
Glied  konnte  Bit  der  FuCupilse  den  Boden  berühren.  In  an» 
dem  FSlIen  durcbichnitt  ich  Individoen,  deren  untere  Ezlrenu* 
tat  durch  Cozartb  rocac  e  so  verkürzt  war,  dab  sie  nur  mit  der 
Spitze  des  Fufses  den  Boden  berührten,  die  Achillessehne;  da« 
durch  wnrde  die  Fercc  wenigstens  etwas  weiter  herabgebrecht 
und  eine  UnterttQUong  durch  einen  hohen  Abiaii  noglicb. 

Tor  acht  Jahren  dorchichoitt  Ich  mit  H8Ue  des  Dr.  Frhd^ 
hgim  und  des  Regiments- Arzt^  fVeiJs  einem  zehnjährigen  Kna- 
ben die  conirabirie  Sehne  im  Knirgeieok«  den  Stmitendinosu* 
und  S§mUmmibHamm9^  daa  Glied  war  an  itirk  contnhirt,  dab 
der  Unterichenkd  dicht  an  dem  Obeiichenkel  lag»  und  die 
Ferse  das  Gcsäfs  berührte.  Nach  den  frühern  Grundsätzen  der 
Chirurgie  wäre  hier  die  Amputation  des  Gliedes  angezeigt  ge- 
weaen.  Daa  Glied  wurde  völlig  grade»  und  der  Knabe  konnte 
ea  wieder  cum  Gehen  benutsen»  er  ist  letst  aoger  ein  aehr  fer- 
tiger SchlitlMbnhIänrer.  Seit  dem  Aufleben  der  Klumprub- 
Operation  habe  ich  die  Durchschoeidung  der  verkürzten  Mus- 
keln und  Sehnen  im  Kniegelenk  mit  groCsem  Erfolge  oft  wie- 
derholu  ich  befolgte  folgendes  Verfahren:  Die  Durcbichnei- 
duog  wurde  bald  von  xwel,  bald  von  drei  Ebstichspnnkteik  aas 
gemacht,  indem  der  Unterschenkel  stark  abgezogen  wurde. 
Ich  gebrauchte  dazu  mein  sichelförmiges  Klumpfufsmesser,  dann 
(Uhrle  ich  einen  bseiten  Heftpflaiteietreif  um  das  Gliedf  dem 
ich  durch  eine  Compiciie,  eine  kleine  Papfachiene  und  eine 
Binde  eine  etwas  gradere  Richtung  gab.  War  alle  ents&nd* 
liehe  Ueactioo  vorSber,  so  wurde  die  Stromeyer'*%^\it  Maschine 
für  die  Contracturen  des  Kniecs  angelegt  und  durch  allmähliges 
Schrauben  dem  Knie  eine  gnde  Richtung  gegeben«  üattt  die 
frühere  Gonarthrocace  ander  der  Knleverkrifanmung  auch  noch 
eioen  Pferde-  oder  Klumpfufs  erzeugt,  so  wurde  dieser  gleich- 
zeitig operir^  und  entweder  für  sich  alicin  mit  der  Sironi0y€r^' 
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•eben  Maschine  bebandelt,  oder  mit  dem  SMrpa*$then  SUcfeit 
denen  StahUSchicnen  io  die  auCsere  SUn|^  der  SttMUf^^* 
•dMn  Koicnaidiiae  flUrgiag  «ad  mit  ihr  eine  Sitiige  Mdcte. 

Die  NadbMtndlnig  dieMr  Cöntractam  erfmderte  aber 
oft  eine  geraume  Zeit,  da  besonders  durch  die  lange  Dauer 
der  Verkrümmung  die  Gelenkäächen  sich  so  bedeutend  verän- 
dere batleai  deCi  cie  aicbl  aicbr  aafeiaaader  fadtea.  Ward« 
aik  der  Uaicbiaa  eia«  krilftigere  JDebaaag  taagcabt,  aocatalaa,' 
den  heftige  uoertr'agh'che  Schmerteo  und  man  mnfste  wieder 
surückgebea.  So  verstrieben  oft  Monate  in  denen  wenig  ge- 
woaaan  waide«  Dieaelbca  liubequemlicbkeitea  batte  aocb  die 
liagawne  Anadebnang  aadeivr  Geleakey  docb  beiai  Kaicgeleak 
waren  aie  bei  wcüeai  aaa  liadgalca. 

Ocfter  lag  die  Schwierigkeit,  das  Glied  eu  strecken,  iu 
AosacbwiUongen  und  Verklebangen  der  KnorpelHächeo,  wclcbe 
avvar  aiaa  kleioe  peaaive  Bew^gaag  aar  alarkera  Baagaag^  aber 
darcbaaa  keiaa  b  entgegeageaeCiter  Ricblaag  geitatteten.  Hier 
waren  die  Fortschritte,  welche  doreb  die  Ausdehnung  erlangt 
wurden«  noch  langsamer,  und  die  Behandlung  noch  scbmerz- 
bafteff  weaa  aacb  gleichseitig  Cataphaaien,  Seifenbäder  aad 
ftÜge  Eiaraibaigen  aagei»eadet  warden. 

Scbneller  aaai  Ziel  gelangte  icb  aber  aalelit  darcb  folgende 
Bebandlungsweise.  Nachdem  icb  die  verkürzten  Sehnen  eines 
Gliedes  an  der  JicQge&eite  bald  von  einem,  bald  von  mehrern 
Biaatiebapaaklea  aaa  darchacbaitten  balle,  bag  icb  daa  Glied 
mit  aller  Kraft  ao,  data  s.  Bw  nacb  der  I>arcb8cbneidaag  der 
Sehnen  im  Kniegelenk  die  Ferse  an  das  GesäCs  stiefs.  Hierauf 
ging  ich  schnell  in  die  entgegengesetzte  Richtung  über,  und 
brich  daa  Glied  grade^  aa  daCi  ea  obae  Abweicbang  eine  grade 
Linie  biMcle«  Dabei  Kala  aicb  eia  ianlea  Kracben  Teraebiaen» 
wie  wenn  elwM  scrreüat.  Die  Eatreantiit  wnrde  daaa  der 
ganzen  Länge  nach  mit  einer  feinen  Flanellbinde  wegen  gröfse- 
rer  £lasticität  derselben  eingewickelt,  and  bieraaf  an  die  Beuge- 
leite  ema  baige,  leicbUf  ansgeböblu  gcpoliterte  Halaacbient 
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angelegt,  uud  diese  mit  einer  Aiuahl  breii  ^legier  üaUlücber 
bcCestigt 

Ditie  BchiiMikiiigiwciie  cnebcwt  m(  des  cntta  filick  ebcr 
aliaelireekeiid  alt  nr  Nachabmimg  cmiolerad.  Maa  mdclrteaie 
grausam  neoneo  and  fait  dtvor  waraeo.   Iii  aber  die  Amp»> 

taiioO|  welche  für  solche  Fälle  empfuhlen  wird,  um  dem  Meo- 
adM  ^OCO  bei  jeder  Arbeit  binderlicheo  Tbeü  za  entfernei^ 
ekic  Eifaiekoog?  Wdeb'  cki  aeboBea  Renillal  aber  gicbijeoe 
Operation.  Die  ScbaMneo,  wdebe  dicaer  gewaltmieii  Streb-  " 
koog  folgten,  waren  in  der  Tbat  bei  weitem  geringer  als  bei 
der  vorsichtigen,  langsamen  Ausdehnung.  Von  Zeit  ao  Zeit 
wurde  der  Verband  anC  die  ninlicbe  Weiie  cmenert«  nad  die 
Scbiene  ipSler  bald  ein  wenig  jnebr  an  die  Solaere,  baU  aMbr 
an  die  innere  Seite  des  Gliedea  angelegt,  und  mit  der  Bebend« 
lung  so  lange  fortgefahren,  bis  es  die  Neigung  zur  unwillkühr- 
Ikben  Krümmung  verlor.  Nach  dieser  Zeit  wurden  die  Glie- 
der bei  der  Emenemng  dea  Verbandea  im  Gcienk  elwni  be- 
wegt, mit  Klanenfett  eingerieben  wid  anletat  noek  iSogere  Zeil 
mit  einer  Fianellbiiide  umhüllt.  Der  höchst  gilnslige  KrTolg 
rechtfertigt  diese  Bebandlungsweise  am  besten.  Ein  zehnjähri- 
ger Knabe  s.  B.«  wekber  im  eiaten  Lebeniiabre  dnreb  Gmmt 
ikr<9€ß§i  sgnfikuhsm  anm  Krüppel  gewotden  war»  crbiek  die 
ToHkommene  Brancbbarkeit  leines  Gliedes  wieder; 

Ich  werde  mit  dieser  Behandluogsweise  nächstens  auch 
Vertuche  bei  gana  ateifen«  lowobl  knunm  ala  grade  gebeiUen 
Gliedern  oder  den  sogenannten  wabren  Ankjloieo  anstellen, 
nnd  es  nicbt  aebenen,  bei  nicbl  mebran  aerreilsenden  Verwacb- 
sungen  der  Gelenkfl'achen,  zwischen  diese  mit  einem  meifselar- 
tigen  Messer  einzudringen,  um  sie  von  einander  su  trennen* 
leb  weifii  aebr  wobl,  dafa  die  in  daa  Kniegelenk  eingedmngene 
Spilae  eines  Pfiriems,  eniea  Nagels,  eines  Measers  oft  den  Tod 
dnreb  Gelenkeotründung  und  Verjauchung  und  Caries  herbei- 
gerührt hat,  und  leider  habe  ich  dergleicbeo  fälle  genug  in  der 
Charit^  oder  in  der  Privalprana  gasebaBf  aber  wenn  das  Ge-  - 
lenk  föUig  tcrwacbsen  isl|  ao  ist  es  kein  Gelenk  mebr,  nad  die 
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TfcnaMg.ud  Bttgong  madit,  mb  koMite  tagfo«  mm 
kBMlIiehct  Gdeok.    IHcte  -  Operation  niöcbte  dtnnacb  nlchl 

▼erwundf roder  scio,  als  die  von  aodern  Chirurgen  bei  Ver- 
wacbtnogen  des  Knie-  und  Hüftgelenkes  unternommene  Bil- 
dwg  cnci  aogcnaiuif ca  kuosÜkbcB  Gdeokes  imUcItt  der  Diarcb* 
AgUDg  dct  ObcrtchcidiclkiiodieAi.  . 

Weit  leicbler  ab  die  CooCractorcB  des«  Hlft-  mid  Knie' 
gclenks  sind  die  an  den  obcrn  Extremitäten  zu  beben.  Die 
dtf  fiUenbogeogclenks  sind  oCt  Folge  von  Cariesj  bei  weitem  bau- 
liger  nocb  Ton  Brficben  m  and  am  Gelenk»  Am  meiilen  kom« 
men  Briicbe  des  einen  Handgelenke  Dm  Gelenk  heillbalb 
ileif,  die  Stellang  des  Gliedes  ist  zwischen  Extension  und  Flexion. 
Der  gespannte  bieeps  wird  durchscboitten  und  daraufder  Ann 
gewalliam  grade  gebogen*  Ist  derselbe  durcb  eine  Scbiene  grade 
gemncfati  aa  wird  er  apiter  abweclMelnd  flectirl  und  dann  wieder 
geatrcekl.  Binnen  14  Tagen  wurde  dadurch  eine  Knabe  geheflt 

Verkrümmungen  der  Finger  in  Folge  von  Panarilien  oder 
gitbtischer  und  rheumatischer  Cootractureo  habe  ich  in  grofser 
Anaabi  durcb  Dnrcbicbneidung  der  Sebnen  nicbt  blob  grade 
gemacht,  dadnrch  wSre  der  Zueland  verachlimmert  worden,  ioq» 
dern  in  völlig  flexible  und  brauchbare  Glieder  verwaodell.  Bei 
mebrern  dieser  Subjecte,  welche  der  arbeitenden  Klasse  ange- 
börteUf  wäre  ohne  diese  Hülfe  die  Amputation  nötbig  gewe- 
aen,  denn  die  Finger  lagen  feel  auf  der  HandflScbe,  und  die 
Hand  war  volBg  unhraudihar.  Nicht  blob  die  WlederhertteU 
lung  einzelner  Finger,  sondern  aller  Finger,  mit  Ausnahme  des 
gesunden  DaumeOf  gelang  bei  awei  Arbeitern  bei  einem  an  der 
linkctti  bei  dem  andern  an  der  rechten  Hand. 

Aueb  bei  unamgelHUeten  Fingern  ohno  alle  Reaiitens  im 
Gelenk  und  daraus  folgender  widernaiMcfaer  Terziebung  dea 
vordcrn  Gliedes,  bewirkte  die  Durcbschneidung  der  verkürzten 
Sehne  die  Graderichlung,  und  die  Verwundung  des  unentwickd- 
len  Gelenket  Solidiat  dmaelben. 

TerkrfiaMnie  Zehen,  welche  daa  Gehen  heacbweilich  nmcb- 
Uüp  und  welche  die  Leute  amputiri  wünschten,  habe  ich  mehr- 
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malf  Bullelsl  DurdudNieidoDg  der  BeogacliBe  nad  AolcgiMg 
cioer  kleiacii  Schioie  wieder  gnde  gedacht.  Dicie  Biihiedfciiig 
iit  bei  deo  Zehen  bei  wcilcai  idmieriger,  iB&htaflicr«Ml  ithicig* 

hafier  als  bei  den  Fiogern.  Bei  vielen  Klump-  und  Pferderüfsen 
waren  die  Zehen  durch  Contraction  des  Extensors  stark  ge- 
kfummt  oder  TerfcOnt,  oder  mdi  infwSrli  gebogen«  Am  bio- 
figiten  war  die  Dnrcbtchoeidnog  bald  dci  Eucmoca,  bald  dei 
FUxar  kaihttis  ndtfaig. 

Bei  veralteten  Loxationen  habe  ich  öf^er  Einrenkun- 
gen nor  dadurch  möglich  gemacht,  dab  ich  die  vcrkürsten  Seb-' 
MO  dorcfafchmtt  Ich  habe  «war  cioe  groDw  Ansah!  icfar  aher 
Lmationen  ohne  bbitige  Operation  wieder  eingerenkt,  mebrmali 
war  es  aber  ohne  Sehnendurcbschneidung  nicht  möglich.  Die 
DorchtchneiJung  der  Sehne  des  PectontUs  major  bei. veralteter 
Loialion  des  kuwtents  kt  die  bekannteste  Operation  dieser  Art. 
Aber  nicht  geringere  Dienste  leistete  die  Dorcbachneidong  der 
Sehne  des  bieept  bei  veralteter  Luxation  des  Vorderarms  oder 
des  FUxor  carpi  radialis  und  ulnoris  bei  der  Hand.  Bei  ei- 
ner vor  Jabr  und  Tag  geschehenen  Verrenkung  des  Fufses  nacb 
hmten,  wobei  der  vordem  ThetI  des  Fof  es  beti^btlicb  tct- 
kfirst  war 9  die  Ferse  weit  nacb  hinteo  hervorstand,  das  Glied 
fast  inimobil  war,  durchschnitt  icii  die  Acliiilessehoe  unter  der 
Haut,  worauf  ich  den  Fufs  einrenken  konnte. 

Beim  künstlichen  Gelenk«  in  der  Mitte  des  Unter- 
Mbenkels«  bei  dem  der  Fois  durch  a1bnSb%e  Contraction  der 
Wade  so  weit  hinaufgezogen  war,  dafs  die  Ferse  an  der  Wade 
lag  und  auch  die  Sohle  diese  fast  berührte,  bewirkte  ich  zuerst 
die  grade  Kichtung  des  Unterschenkels  und  normale  Stellung 
des  Fuises  durch  Durchschncidnng  der  AcbÜlcssebne«  wor^ 
kb  durch  das  könsliiche  Gelenk  em  Haarseil  sog. 

Bei  spastischen  Contracturen  der  obern  Extremlti- 
ten  in  Folge  von  organischen  Gehirnkraokbeiten  habe  ich  zwei- 
mal Eor  grofsen  £rleicbterong  der  Patienten  viele  Sehnenderch* 
scbneidongen  vorgenommen*  Bei  beiden  Indhridoen  war  der 
Ann  in  allen  Gelenken  stark  contrahirt,  der  Vorderarm  war 
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htk  an  den  ObcrMmi  geiogcn,'  die  Hand  von  der  Geilati  der 
KknnplMMlt  die  Finger  oecb  iaacii  gewldageo  «id  die  Nigel  in 
die  Haut  der  .  Hmdfflicbe  etngeieiikt    Man  konnte  die  Hand 

aufbrechen  und  sie  und  den  Arm  mit  Gewalt  grade  machen. 
Gab  man  wieder  nach,  so  schnellten  die  Glieder  wieder  zusam- 
men* leb  dorebichnrti  hier  die  Sebne  detMMjpa,  die  desitonr 
earpi  rmiMU  nnd  ulnrnrU  nnd  die  Senger  der  Finger*  Eine 
bedeutende  Verbesserung  des  Zustandes  erfolgte  nach  dieser 
Operation.  Die  starke  lästige  Contraction  verwandelte  sich  in 
\ine  balbe»  und  eine  scbwacbe  Brancbbarkeit  der  Hand,  welche 
grdfaere  Dinge  fanen  ond  ballen  konnte^  alellte  ficb  damacb 
ein.  Sämmtlicbe  O^erirte  wurden  gebeilt,  miodtflenf  ibr  Zn- 
itaud  gebessert,  Lebensgefahr  stellte  sich  bei  Keinem  ein,  am 
wenigsten  starb  einer  früh  oder  spät  in  folge  der  Operation. 
Weder  Bblongen»  nncb  profm  Rilcmngen,  noch  Mervenin- 
filtte  wurden  beobacbleU  Die  ScbnendnrcbKbneidangen  bei  in 
Folge  von  Ankylosen  entstandenen  Cootracturen  der  Glieder 
bewährt  sich  also  eben  so  oütsücb  ab  beim  KlumpfuI«  und  an- 
dern abolicbcn  BildungrffMem. 

Dies  iit  daa  knrse  JUutmi  ans  den  rom  mir  gcmaebtcn 
SebnendnrclMcbneidungen.  Wenn  icb  dadurch  so  viele  vndbe» 
deutende  Resultate  erlangte,  so  gebührt  der  gröfste  Theil  der 
£bre  denjenigen  jungen  Aerzteo«  meioea  Freundeui  welche  sich 
der  mihefoUen  Nacbbebandbog  der  Kranken  untenogan. 
Etnea  Menecben  Kfifte  hüten  bei  weitem  dasn  nicht  antg^ 
reicht.  Mit  unermüdeter  Geduld  und  Sorgfalt  alle  Verhältnisse 
berücksichtigend,  haben  dieselben  Heilungen  zu  Stande  gebracht, 
welche  man  tiir  unmögUch  hätte  ballen  m&tsen.  £ine  Sehnt 
iit  achnell  ducobscbnitten,  aber  aua  einem  nnföfaBKcben  Klan« 
1^  ist  ent  nach  vielen  Blonaten  durch  tSglicbe  stundenlange 
Beschäftigung  ein  ordentlicher  Fufs  zu  machen.  Wie  viele 
Klagen  müssen  dabei  angehört  werden!  hier  drückt  ein  Riemen 
oder  eine  Schnalle  9  dort  wirkt  der  Verband  nichts  und  dort 
eniftebt  eine  Bbse.  Dabei  kann  der  junge  Arst  Geduld  ler- 
nen, denn  ohne  diese  wird  er  keinen  schweren  Klump fub  curi- 


rf  n.  Die  Herrn  Drn.  Rgithgy  üolihof^  Bokah  Betend  nnd  Herr 
Hiidehrmmi  haUo  die  gedachten  Heilaagai  n  Slaad«  gebracht, 
woAir  ich  ilneii  dffcntlicli  mmm  IMk  abMIe. 


Unglücklicher  Geburtsfall  wegen  zu  gro- 
Iser  Frucht  bei  regelmäfsiger  Becken- 
bildung. 

MUgelbcai  mm  Dr.  limer,  pract  Ante  in  Halbcfitadt  « 


Bfadtnie  M»f  yob  siHlcfcr  GvBfie,  idiwScUidMf  GomtShi* 

llon,  Too  «mgoinStcliefli  Tcmperaoieiitf  9b  Jahre  alt,  wurde  hm 
Jahre  ihrer  Verheiratbong  (1S34)  schwanger.  Die  Scbwanger- 
•cbaft  verlief  ohne  beaoodere  SUifille  bis  ia  der  Ictsten  Zeit, 
wo  ebigemal  heftige  Schaiecieo  ia  der  Krcntgegeid  aich  c«- 
attften  und  an  Gehen  hhidfrteii.  Die  Ffvo  ging  ungemrfn 
stark,  was  als  Ursache  jener  Zufalle  angenommen  und  deshalb 
nicht  weiter  beachtet  wurde     In  dem  Monat  der  bestimmt  er» 

pfindoagen  mit  bestlnd^c»  Abgange  m»  Waaier  nnd  Schlehn 
ein,  «ber  weder  die  VeradgeroDg  der  Niederkunft  noch  jene 
Erscheinungen  beunruhigten  die  Frau,  vielmehr  besuchte  sie  noch 
Gesellschaften.  So  stellten  tich  denn  auch  eines  Abends  anbaU 
tcnd  heftige  Wehen  ein,  weldie  aie  kanm  ihm- Wohnnng  er- 
retcben  lieben,  wo  angelangt  sogleich  eine  HelnniBie  gehok 
werden  mufste.  Den  Tag  hierauf  Nachmittags  fand  ich  die 
Kreissende  auf  dem  Geburtsstuhle.  Die  aufs  höchste  Abgemat- 
tete iiela  ich  aogMch  wieder  in  ihr  BrU  bringen,  da  nach  nn«  • 
tcfnonunener  Uatamchuog  och  annehoien  Keis,  dala  aichcriMh 
dift  Niederinmft  nicht  aohaid  erfolgen  wfirdr. 

Der  Maltermund  war  noch  nicht  verstrichen,  awei  2^11 
geöffnet,  die  Eihäute  gesprengt  und  der  Kopf  in  der  obem 
Apcrtar  dca  Beckena  ala  errte  ragebiiCrfge  ScheitcUagc  wie  ein- 
gekeilt. Die  IMckenhohle  war  nonnal  geformt,  der  Scheide»« 
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g^Bg  cImt  tfo^M  alt  fcUilpfirig,  der  UaUricib  ttktwmgMmif 
Mch  MiCB  kugUcht  »d  fibcr  im  SdiMnbogen  ImabttMa» 
gend,  8o  dafs  bei  der  UolerMcInnig  der  Leib  coruckgedriogt 
werden  roufste. 

Du  Ausbleiben  der  Mensis  and  die  eiBlen  Bewegmgea 

FrodH  mit  BcrS^«Gb%iiiig  ier  jdit  ciogetreleBeii  jmH» 
mimm  pmitu  beofkimdetciif  dtb  die  Fm  4cb  k  der  49rttn 
Schwangerscbaftswoche  befiriden  müsse. 

Nacbden  die  Frau  unter  abwecbselnden,  nicbt  sehr  hefti» 
gen  Weben  icchs  Standen  «icb  gtrnbl  ballt,  war  die  Gebart 
.  nicbl  Tiel  Weilar  ^TMgetcMlCB.  Wehcnircibcnda  Ißllcl  kalten 
wenig  oder  gar  nichts  gefruchtet.  Broslbeklemmung,  Angtl, 
bier  Zekben  der  überstandenen  Anstrengung,  besümmten  mich 
der  XjreUseoden  eiinge  Löffel  Wein  zu  geben,  wonach  die 
Weben  iicb  to  TenlSrken  tcbSenen;  jedocb  blieb  der  Sland 
der  Dinge  jelst  vngeindeit  Die  Fran  wmde  nngedaldig  und 
veriangte  von  ihrer  Bürde  befreit  zu  werden.  Da  nach  noch- 
maU'ger  Untersucbimg  sich  annehmen  lieCiy  dafs  der  Kindeskopf, 
in  Yerbätnila  ram  mütteilichen  Bceken  an  .groGit  nicbt  dnrcb 
dte  ober«  Oeffnong  dcndbcn  geben  könne  nnd  dctbalb  die 
Geburt  nor  auf  kfinstlicbem  Wege  bewerkstelligt  werden  mBsse, 
so  wurde  die  Kreisseode  auf  den  Stuhl  gebracht  und  ihr  zu» 
nächst  eine  deaa  Hangebauche  entsprechende  Lage  gegeben. 

In  cineai  Ibolicben  Faie  halte  mir  der  Hebel  weicntficbe 
Dienslft  geleitlel,  aneh  }elat  f&hrte  ich  anf  dem  Unken  Zeige- 
finger  mit  der  rechten  Hand  denselben  nach  rechts  und  hinten 
nach  der  Stirn  des  Kindes  und  suchte  so  den  Kopf  beweglich 
an  machen,  ca  gelang  und  eine  }etat  ktiSdg  eintretende  Wehe 
macbte,  daft  die  Slirn  mehr  nach  Unlen,  wo  «eb  das  Krens- 
bcM  mit  dem  Damdiemc  Terbmdet,  berabsank*  Die  wertere 
Anwendung  des  Hebels  blieb  jedoch  fruchtlos,  so  wie  auch 
eintretende  Weben  den  Kopfstand  nicbt  weiter  veränderten. 
Icb  mb  aMch  mm  gcndlbigt  die  Zange  an  appUciren*  Von  der 
fistlcn  Lage  deraelban  llbenengt  venncbte  icb  dnrcb  langsam 
rotSrende  Tractionen  den  Kopf  mehr  in's  kleine  Becken  Mi 


briogen,  was  langsam  gelang,  jedoch  cmNei  UcU  ich  die  Zange 
divii  riilMii,  ohne  lie  w  der  Lage  aogSBOgfli  n  ciMtai»  nd 
plötilicb  oalMa  der  Kepf  mit  der  Zange  teinen  altea  Standpukt 

wieder  ein,  indem  letztere  merklich  in  den  Scboofs  kineiB« 
rückte.  —   War  eine  zu  kurze  oder  vielleicht  vielfach  um- 
achfamgene  Nabeltcbnnr  hicnron  Ursache?  Die  Zange  war  über* 
diea  abgeglilacht.    Eine  ncne  AppUcatioB  kielt  ick  Or  iciln». 
bend  «od  der  {elsigeo  Aaaiekt  der  Dkige  nickt  anpanend,  viel- 
mehr höchst  nachtheilig.  —  Es  wurde  sofort  auf  dem  Bette 
ein  Queerlager  eingerichtet  und  die  emattete  Kreissende  darauf 
gdcgt  und  snr  Wendung  geackritten.   Anek  kier  aeigle  aick 
ein  kedenlender  Uebelatand,  denn  weder  die  Wandungen  der 
Gebarmotter,  noch  das  Kind  waren  mit  dem  gewöhnlicbea 
Schleim  überzogen  und  aufserdem  hielten  die  Gebärmutterwäode 
die  Fmckt  feit  nmackleaactty  ein  Unisland,  wo  leickt  kci  nn- 
maicktigen  Manipohtioncn  eine  JBUaeh  uttH  entitcken  kann. 
Dorck  Injectiooen  von  Hafergrütssckleini  ond  Od  wurde  mög- 
lichst diesem  Uebelslande  abgeholfen.    Die  Wendung  gelang 
besser  als  ich  gehofft»  nnd  cur  Freude  Aller  hatte  ich  nicht  so- 
baU  die  Füfiwken  ena  der  Sckeide  kctauigf sogen,  aia  die  £nt> 
wickebnig  dea  Kindca  bia  anm  Kopfe  okne  Sckmcn  der  Matter 
geschehen  war.    Es  stellten  sich  keine  Wehen  ein  und  der 
Kopf  blieb  wie  eingekeilt  in  der  untern  Apertur  des  Beckens 
sitzen.   Die  Application  der  Zange  wurde  wegen  des  aekr  star- 
ken Kindeskdrperai  welcker  mit  den  breiten  Scbnltem  den  gan- 
sen  Raum  swtscben  den  Schenkeln  ansfiülte,  TOrkindcrt;  da  aick 
aber  von  der  Natur  nichts  zu  Gunsten  der  Mutter  erwarten 
liefs«  das  Kind  überdies  schon  bei  Entwickelung  des  Körpers 
ftia  todt  aick  manüeatirt  katte«  ao  nakni  ick»  um  die  Geburt  dea 
KopÜea  EU  nnterrtüsen«  meine  Zuflucht  cum  Haken*  Nachdem 
ick  Yon  der  sichern  und  im  vorliegenden  Falle  richtigen  Lage 
des  Instruments  überzeugt  war,  legte  ich  den  Stiel  desselben 
fest  angezogen  der  Bauchflicke  des  Kindeskörpera  entlang,  um- 
&&te  keidea  mit  der  reckten  Hand,  flikrte  mm  die  Unke  Hand 
möglickit  tief  in  die  Sckeidc^  fidate  aät  den  llitteU  uiid.Zc%e« 
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fiflgcr  aco  Kopf,  iatai  die  MUtflibMld  auf  de«  Gtiuck  du 
%mim  wmä  der  UaCenm  nf  dm  Rfiekcn  ab  Gtgmbab  dei 
Hakm  rollte  vnä  Mchte  min  dnreb  eiacn  ^IMitMi^  mcb 

oben  angebraclilen  Zug  bei  guter  Lntf rstUtzung  Jes  Dammes 
durch  die  Hebamme  den  Kopf  heraostubeben.  £s  gelaog,  wenn- 
gickli  cn  klaner  Eiorifii  dct  Dam«  iiickiC  mbkideri  ' wurde» 

Bai  aehr  weUgebildele  BMolkbe  Kind  wir  96  ZoU  lang^ 
die  Kopfkoochen  waren  febr  stark,  die  N'atbe  des  Hinterkopfs 
verwachsen.  Der  grade  Kopfdurchmesser  zeigte  5|  Zoll,  der 
qoeere  Dcrcbmeaicr  6  2«oU,  die  Scboilcrbreite  8  Zoll.  Bat  Ge- 
wicht könnt«  nadit  geaan  bcitiniint  werden,  well  keine  pauende 
.  Wage  aar  Hand  war,  worde  aber  swucbcn  11—13  Pfand  gc» 
schätzt.  Der  Kopf  zeigte  durchaus  keine  Spuren  von  der  Zange, 
wohl  aber  im  Gesicht  in  der  Gegend  der  rechten  Nasenfläche, 
alio  in  der  obem  Kinnlade  eine  ein  2Udi  lange  Wnnde,  wo  der 
Haken  eingefidat  batte. 

Bie  Matter  befand  sieb  scheinbar  wobl  vnd  warböcbst  er- 
freut, sich  endlich  erlöst  zu  sehen,  jedoch  kaum  ins  Bette  ge- 
bracbt  entstand  eine  heftige  Metrorrhagie,  welche  erst  nacb 
kinülicber  Ldiong  der  Pbctnta  stand.  Jetal  aog  aicb  die  Qfr* 
birmotter  rascb  ansanmien  and  war  beini  tieien  Eingreifen  aber 
dem  Scbaambogen  kaum  zu  fühleo.  —  Gegenwärtig  zufrieden 
mit  dem  relativ  guten  Gesundheitszustände  der  Wöchnerin 
glaabte  iob  micb  endlicb  erbolen  and  eines  gtecklicben  Erfolget 
erfreoen  an  können. 

Acbt  Stonden  nach  der  Niederkonft  fand  icb  die  Wöchne- 
rin höchst  vergnügt,  völlig  gestärkt  und  ohne  die  geringste 
Klage.  Die  erste  Nacht  nach  der  Niederkunfk  giug  ohne  Stö< 
rang  vorOber  and  fand  kb  bei  neineai  demniebst  folgenden 
Morgenbesnebe  die  WScbnerm  bocbst  eofricden  aul  ibreni  Zu- 
stande. Der  dritte  Tag  nach  der  Entbindung  machte  ein  La- 
vement  nöthig,  wonach  die  Wöchnerin  höchst  wohl  sich  he- 
find,  jedocb  war  nur  geringe  Sjuir  vion  Mikhabsendeivngwabiw 
snnebnMn,  weshalb  daHh  die  bdtanntcn  meebanlscben  MiHel 
dieselbe  zu  befördern  versucht  wurde.    Die  Nacht  hatte  die 


Wdduierm  mirahig  verbnebt  und  am  Morgen  des  vierten  Ta* 

hnMmmff^  gci|NMial,  dit  Zuge  feacfct,  wmt.m  Wandt 
Mcgt  HüMliSlSgkcft  crwSafdil,  Uatcrlcib  m  itt  Mageoge. 
gend  etwas  schmerzbafk,  bei  Unlersacbong  desselben  entwickel- 
te sich  schon  bei  leisem  Diackc  Tormina;  l^ocbhifluts  war 
^üfliutif  woi  ^nalilalhr  aogOMMCii,  St  TcnpciMw  m  ikr 
ScMde  aber  eriidbt.  Die  BrSiU  warn  a^bfi;  obaeSfvvM 
Milcb«  Ein  Lavement  entfernte  viel  Winde  und  wenig  con« 
parte  Excremente  mit  Erleicbteinng.  Ein  Senfteig  auf  beiden 
Brfiflca,  ioMrlidi  Emmhh  9€rm  €mm  Tmri,  mIim.  oad  iV!0> 
fr»  0mr$,  mtUuU  in  Fam  dkf  BiamepaifCit  aad  vd  doi 
Uateilcib  eise  EiarcilNNif  inni  M  Byoscyomd  mH. 

Am  Abend  befand  sich  die  Wöchnerin  wohl,  war  jedoch 
fcbr  ängiüicb  über  die  verhinderte  Laclatioa-  In  der  Nacht  vom 
vicHco  nn  OiiiftcB  Tage  balle  ne.nocb  neiiich  geachb 
Inii  jediicb  gegen  Morgen  über  Aegnt  gcUagl  xaA  acbr  Badi 
mir  verlangt.  Der  eigenthümliche  glänzende  Blick  der  Augen 
und  die  hastige  Versicherung  der  Patient  in  ihres  Wohlbefin« 
deof,  wae  dorcbaoa  vm  Widenprocb  mit  dee  Krankbcilierscbei- 
mmgen  ataad,  verkfiodeCco  achoa  nicbta  Getea.  —  loMdkh  - 
Hydmrg.  m.  lufserlich  Seofieige  aef  btidca  Brüslea,  Biet- 
egel  am  Kopf.  Gegen  Abend  keine  wesentliche  VerämieruDg, 
nur  auf  ßrust  und  Unterleib  stellenweise  weifses  Friesel.  Der 
accbile  Tag  nach  der  Niederknnft.  Das  Ezantbeai  in  voUar 
BHUbe,  Patientin  Terkennt  tnweilen  die  Umilehcnden,  ipriebt 
jedocb  anftmemdiangend  aber  bastig  auf  vorgelegte  Fragen, 
Laclation  nicht  erfolgt.  Lochiaifloia  in  Ordnung.  Laveneni 
nnd  obige  Verordnung  rtjpetirt« 

Siebenter  Tag.  PeUenlin  hat  cne  bochil  «irahSge  MacU 
gehabt.  Ein  klebriger  profeter  ScbweÜa,  daa  mebr  eingenoan 
mene  Scntorium,  der  sehr  schnelle  kleine  Puls,  Durchfall  mit 
fauliglcm  Geruch,  die  nicht  erfolgte  Laotalion  bei  angemessenem 
Locbialflttfa  UefiMn  nw  eke  iUe  Piegnoae  itflltn  Innerlich 
Ufdt.  wt.m.smm  Cami^ara,  kalte  AppücetoeB      den  Kopf 
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hMOk  an  Abaid  ikm  Tag«  kciM  Ptiifiiiig  ^tnAM.  Un- 
tcr  ioMMT  mebriidi  dfiag«id«i  KnnklMilHjaploaiai  faM». 
dcten  cDdlicfa  tn  aditca  Tage  is  der  Naelil  der  PmhmM  mym» 

rus ,  das  Flockenleseo,  die  Bewufstlosigkdt  und  das  zurUckge* 
Irdene  Friesel  den  nahen  Tod ,  welcher  am  neootea  Tage  uo- 
ter  acUagflufiaftigeii  ZufaUea  die  Scene  MUofik 

Vermischtes. 


1«  Heilaog  dea  Prpl^fiuM  umi  nach  Dupuyir0n*M 

Methode. 

Eine  Fraa  halte  seit  mehreren  Jahreo  an  einer  habituellem 
Dwrrhoe  geUHeOi  welche  mit  eioer  weit  reichenden  Erachhflaog 
d«r  SehlclBhaat  dea  Darakanab  in  Veibindwog  ataad.  Ali 

Sufseres  wahrnehmbares  Zeichen  dieser  ErschlafTung  war  ein 
Vorfall  der  Scbleinbaiit  des  Mastdarms  su  betrachten,  welche  in 
der  Gröfae  eber  gfoGm  Mamuhmr  ann  After  hcranshiagi 
swar  Idchl  so  reponirco  war,  eher  «ach  bei  jeder  geriogcs 
Bewegung  wieder  herauficL  Ea  cratreckle  sich  diaae  Enehiafb 
fung  der  Schleimhaut  aber  noch  höher  hinauf,  indem  ohne 
groCie  Muhe  mit  der  Pinaette  noch  mehrere  Parthieo  derselben 
hervorgeaog^B  werden  konnten.  Die  Schleinhaiil  adbat  aah 
hochroth,  aaMnetartig  ana,  war  nicht  dcgcnarirt,  aoch  Cwd  keine 
besondere  GefafsentwIckeluDg  auf  derselben  statt.  Die  mannig- 
faltigsten Örtlichen  Mittet  waren  ohne  Erfolg  gebraucbt  worden, 
wcahalh  die  Opefotion  nach  ikt^yttm  haachloncn  wnrde.  Der 
VorU  wo^e  atark  henrorgedrlng^  worauf  nüttalst  einer  nach 
der  Fliehe  gabogeaea  Scheere  filaf  FaHee  aoa  der  Schleiaibaal^ 
▼om  Orificio  beginnend,  drei  Zoll  hoch  ausgeschollten  wurden, 
£•  erfolgte  eine  sehr  geringe  Blutung,  welche  leicht  durch  kal- 
tea  Waiaer  gcatilk  wafde.  Die  Hcihang  erCdIgto  hionea  8  Ta« 
gan  and  awar  dergestalt,  dafa  selbst  beim  atarkaa  Drängen  aar 
ein  sehr  unbedeuteoder  Tbeil  vorüel,  der  auch  sogleich  von  selbst 


fvröcktr»!.   An  der  Ikmlcni  Wiod  des  MiitiUmt  rmyrfili 

£wfi  Sehntile  bewirkt  wurde. 

bUikm.  Kr.  Pbjft.  Dr.  fy^ddiag. 


%  Bsir09€r9U  mi^ri  grmwidi  kmkiimaUs. 

Eine  Frao  niedern  SUndet  too  scbwäcblicbem  Ausseho  und 
seropbalöscin  Habiiui  hatte  dreimal  glücklieb  geborco^  oor  will 
iie  Hi  dc0  Scbwangendttftca  wicdcrMcailicb  m  Schwcffcmco 
gelillca  babcD.  H^erMf  abortSrte  «Se  MmI  ni  drütca  MmI, 
jedesmal  nach  voraogegangeoeo  bedeuteodeu  Lriiibesciiweriieo. 
Im  (irillen  Monat  der  iiebeoten  Scbwaogerfcbaft  kamen  diese 
Bcscbwefdeo  wieder  md  tteigerCea  aieli  bis  am  folbUiidiy 
iMbofMi^  weshalb  ich  aa  4tco  AogHt  1827  boMgcrafai  w»it 
Seit  24  Stunden  hatte  die  Praa  keiaeo  Urn  gcbtsen,  dte  Blase 
war  bis  ijber  den  Nabel  prall  ausgedebnt,  ebenso  feblte  der 
6tub%aogf  der  Uterus  stand  borisoatalf  der  Üals  über  den 
Scbauiheiiico,  der  Grosd  «aler  den  Vorhcrg.  Ha  bei  dar 
RttekwSrtsbeugung  des  Ulem  in  der  Sebwangenehaft  die  Re- 
position in  der  Regel  weder  ausführbar,  noch  nothwendig  ist, 
indem  er  bei  gehöriger,  symptomatischer  Behandlung  too  selbst 
in  die  Höbe  ra  ateigcn  pHcgl^  ao  begafigte  ich  aMcb,  den  Uria 
•bsvaapfco,  eio  Aderbfii,  eine  saliniicbe  AbAUumg  «ad  die 
Seitenlage  ea  Terordaen;  aber  in  fünf  Tagen,  während  welcher 
der  Katheter  alle  12  Stunden  applicirt  und  die  Seiteolage  coo- 
aeqoent  beibehaltea  wurde,  änderte  sich  nicbta,  ohne  dafii  die 
Fraa  lieb  bedentead  anwobl  gdMi  bitte.  Daher  vcnachle  ich 
(den  Stcn  August)  die  Heposition,  die  aach  Über  Erwarten  leSrbl 
gelang,  indrm  der  iMuttergrund  neben  dem  stark  prominirendea 
Vorberg  in  die  Uöhe  gehoben  wurde;  er  behielt  sogleich  seine 
iioraiale  Lage,  achon  oach  einigen  Stuaden  koante  die  Fraa 
Urin  lassen-  und  die  Sebwangersehaft  ging  regeloiSCifg  sa  Eade, 
*->  In  der  folgenden  Schwangcrscbaft,  dix'i  Jahre  nachher,  aeig- 
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m  fich  im  dnllen  Monat  dieselben  Zufalle.  Am  2l8ten  Jaaoar 
1680  lüosagcnifcB,  fimd  kh  wieder  cwe  ToUslSoilige  Rdroftiw 
fioD.  Dnrdi  die  frühere  Eittniag  beiebrt,  repoAirte  ich  gleich 

Dich  abgezapftem  Urin  den  Uterus  ohne  Schwierigkeit  um!  mit 
bleibendem  Erfolg.  Die  nächste  Schwangerschaft  soll  ohne  alle 
Zofilie  and  Beicbwerdco  verlaafen  leiiiy  m  der  dann  folgeodeii 
(sebntca)  aber  dUoarte  aich  die  GebSroMrtter  abemals  Sa  der 
altca  Webe.  Dienaal  waadte  sich  die  Fraa  an  einem  andern 
Arzt,  dem  es  eben  so  ging,  wie  mir  zehn  Jahre  früher.  Er 
kalbeUrisirte  täglich  and  hoffte  legs  artis  auf  die  spontane  Er- 
bebnog  dei  Uterati  die  aber  aadU  erfiiigte.  Uageduldig  KMchCe 
die  Kranke  am  achten  Tage  (den  16ten  April  1837)  wieder  zu 
mir,  und  nach  cnlleerter  ljla:>e  gelang  es  abermals  leicht ^  den 
Muttergrund  neben  dem  Vorberg  in  die  Höbe  au  bebeui  worauf 
die  Schwangerschaft  ihren  normaicn  Fortgaag  aahm. ' —  Un» 
alreit%  lag  in  der  atarken  Henrorragnag  dea  PremealerliNii 
(vielleicht  eiaer  Folge  tob  RhoehiiU)  der  Grund,  sowohl  dafs 
der  Uterus  fast  jedesmal  im  dritten  Monat  der  Schwangerschaft 
sich  nach  hinten  beugte^  als  auch,  dafs  er  nicht  von  selbst  in 
die  Hohe  alcigai  konnte,  nach  der  kfioatücben  Reposition  aber 
so  leieht  in  der  normalen  Lage  auickgf  halten  warde,  was  aoalt 
in  der  Kegel  nicht  der  Fall  ist« 

Köo^sberg  i.  Pr«  Dr.  Hirsch, 


Bei  einer  mehrgcbäbrenden,  bei  der  die  V\' asser  vor  acht 
Stunden  abgeflossen  waren,  die  Wehen  maageltca  und  der 
reehta  Ann  dea  Kindes  vorgefallen  war,  machte  ich  die  Wen- 
daog  aad  da  sieh  noch  keine  Wehen  einfanden,  die  Eitraction»' 
Die  S  endung  auf  die  Füfse  gelang  mit  Leichtigkeit,  aber  bei 
der  Extraction  zögerte,  nach  Entwickelung  der  Arme,  der  Kopf 
und  als  ich  nan  den  Zeige-  nnd  Mittelfinger  gegen  das  Kiaa 
der  Frucht  gdegt  hatten  am  dieses  herab  nnd  mehr  la  die  Ffih. 
raagilinie  des  Körpers  zu  leiten,  schrie  das  Kind,  defsen  Mund 
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durch  diese  MauipuIaUon  geöffnet  worden  war,  verschiedene 
Maie  so  vornehmlich,  dafs  es  nicht  nur  ich,  sondern  die  der 
KMifMBdco  BciUMMl  Imümdm  Wnnm  deutUcb  hoHm  «od 
4i?oD  abetseagtctt,  dalt  iKcMs  w^oMAft^  im  kancn  abgcbi»- 
cbenen  Silico  erfolgende  Geschrei  voa  itm  mit  dem  Kopfe 
ooch  Im  Uterus  befindlichen  Kinde  herrührte.  Sosehr  nun  aucb 
auf  die  Beschleunigung  der  Entbindung  hingewirkt  wurde,  so 
km  dciMioch  dM  Kind  fcbciatodl  «v  Wdl,  weide  jcdooh  aecb 
docr  IttlUtiiiidfgan  Ailicil  in  du  Leben  inrGckgeniffn. 
FUtow.  Kr.  Ph^s.  Dr.  FrUscA. 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Jebrbacb  der  gesammtenStaatsarzneikunde.  Herausgegeben 
Ton  Dr.  C.  F.  L.  nVdUrg.  Groiab.  Mekicnb.  Obec^Medic. 
Halbe.  1839.  Faofter  Band,  4  Hefte,  a 

(Der  Ucrauagd^  dieser  Sammknigy  die  licb,  ihrer  innem 
Ebricblnng  nacb\  an  du  JRiyip*icbe  Jabrbncb  antcbEefft,  be- 
weist dadueb  aebe  forlwlbrende  rege  Tbeifaudime  ftr  das  JhA 

der  öffentlichen  Medicin,  für  das  er  ein  so  fruchtbarer  Schrift- 
steller geworden.  Ob  es  der  Zeitschrift  gelingen  wird,  sieb 
aeben  der  ÜMtVcbcni  nnd  den  kfindicb  ancb  nocb  an%elin> 
tenen  ^dUiniin^er^icben  Annalen,  in  Denlicbland  nocb  Babn 
SU  machen,  das  ao  fiberfällt  ist  mit  medidnischen  Journalen, 
wagen  wir  kaum  zu  versprechen.  Zu  eineaa  kräftigen  Gedei- 
ben  wären  vor  allen  Dingen,  so  scheint  «,  mehrere  Mitaiiieiter 
nolbwendig.  Die  miiegendcn  Hefte  and  fiit  guis  anaacbüela- 
lieb  mit  den  Arbeiten  des  Hcfioigeben,  nnd  des  Qerm  Advo- 
katen Bopp  ange(uilt.  Auch  befindet  sich  darin  ein  Gutachten, 
dai  bereits  vor  längerer  Zeit  in  dieser  Wochensdirift  abgedruckt 
war.  —  Dmck  nnd  Papier  sinddnrcbans  bibenswerlb  } 

Miwkt  M  Ptitch. 
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WOCHEHrSCHRIFT 

«  für  die 

g  c  s  a  m  m  te 

HEILKÜNDE, 

Herausgeber:  Dr.  Cüsp^r. 

Mitrcdaciion:    Dr.  Rombtrg^  Dr.  «.  Stoseh, 

Oicac  WochensrhriTt  erscheint  jedesmal  aro  Sonnabende  Hl  Licreniafra 
von  1,  bisweil«-n  1^  Bogen.  Der  Prei«  des  JahrgangSi  mit  den  od- 
tha|en  Registern  ist  auf  3^  Thir.  bestimmt ,  wofür  «ämmtliche  Badl» 
liMidliuifco  und  Po«tiaiicr  sie  sn  iMfcra  im  Sunde  Mod« 

Jty  40.    BerU»,  dm       Ocioier .  1839. 

lat  fl«r  Weichselzopf  eine  deutsche  Krankheit  1   Vom  Dr*  LMlia^** 
TofDorea  fibioai  uteri»   Vom  Med,  Reib  Dr.  C oben* 

Ist  der  Weichselzopf  wirklich  eine  ur- 
sprünglich deutsehe  Krankheit? 

£iue  historische  Studie. 

Mitgeibeilt  vom  Dr.  Le§§ingt  pr«  Ante  ia  Bertio. 

« 

Uttler  «ioi  tnttreiMotCtt  IClilieilungeo«  die  wie  ^  Aoony- 
mus  ^vom  Studirtische**  aus  ui  dieser  AVochenschrift  (1839 
No.  ^3  S*  540^  2U  machen  begonnen  hat,  und  die  eine  öftere 
FortMlsuog  yerdienen,  befindet  »ick  «acb  mit  der  Ueberfchrift; 
MÖec  Weicbielsopf ,  eine  ortprüiigHcli  >dealicbe 
Krinkbeit*\  eine  vm  Dr.  Jlstimimmm  kt  Halle  bereilf  ia  vo- 
rigen Jahre  «"Ctl-  ZeiJg.  1838  No.  58  und  Allg.  Hall.  Lit 
Zeitg.  1838.  No.  220)  gelieferte  Dar«teUaiog»  worin  LeUterer 
bewieieo.  an  beben  glaubt,  dafs  die  aegciiiDote  Pika  pokmim 
eine  urtprünglicb  lebt  devttcbe  Yelkikiiiikbeit  war  niid  nicfat 
Ml*  Polen  an  den  Weichs^lufern  za  Hanse  gehört.  Dr.  R.  hat 
aber  nacb-^ineiner  Ueberzeogung  nur  dargelban,  nichts  dafs  die 
Kxankbeit  «Weicbacicopf,  aondeta  dafa  der  Manie 
•     Jabifeat  1889,  43  ' 
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sdzopf^  acht  deutschen  Ursprungs  und  kelnesweges  von  dem 
gleichnamigen  Flusse  herzuleiten  «cL    Vielmehr  bedeute  er  so 
ykk  als  Wichtelsopff  d.  h.  cio  ron  einem  Wichiel  «der 
U>\f tn^  Alpt  g^drditcr  Zopf.    Audi  ia  aodm  SSoiaoinim- 
selzmigen  konuat  Wichtel  ia  dicieiii  Siaoe  vor^  wmiglcicli 
dies  nicht  vom  Wechselbalg  gilt,  das  nach  Dr.  R.  ebeofalU 
(lir  Wkhtelbalg  stehen  solL   Hier  scheint  aber  der  Begriff  des 
Aaswechselos,  Aostaascbeas«  wirklich  der  im  Worte  vor- 
bemchende  so  seinf  vrie  dies  tos- dem  EnglSichco  berrorgebt, 
wo  ein  solches  Kind  Chanceling  (chonger")  heifst.  —  In  der 
Tbat  rübrti  wie  sehr  es  auch  fest  steht,  dafs  die  Weichsel- 
aiedcraagen  die  enie  Wiege  der  frag)icbea  Knnkbdt  wirea, 
deanocb  ibr  NaaM  «WeicbscbtopT*  aicbft  voa  diesem  Stiooie 
ber,  aad  es  ht  auffallend,  dab  Dr.  11.  ebea  solchen  Irrtboai, 
den  man  wohl  bei  Laien  voraussetzen  darf,  auch  bei  sprachkun- 
digen Aerzten  and  Historikern  argwöhnte,  und  sich  dadurch^ 
venalalst  föblte,  »  aut  Rucksicht  auf  aidoe  Uotcfsochaagea 
fiber  dco  UrspffoBg  dieser  KiMkbcil  (vgl.  mein  Haedb.  d.  Gescb. 
d.  Med.  I.  S.  437 — 451),  welche  deutlich  ergeben,  daCs  sie  aus 
Rotb-RuIsUnd,  Pokutien  und  Polen,  besonders  aus  den  Weich- 
sdnicderungeo,  voa  Westea  aach  Oslea  geaogea  and  aacb  dort 
aa  dea  Flassea  mit  aiedr^ea»  sompligea  FhiCigcbieica  (am  Nie- 
dcrrbeb,  aa  Elsals,  ia  dea  Niederfaadea)  erscbieaea  sei,  jeaea 
etymologischen  Feldzug  gegen  «lich  zu  eröffoeo,  worin  am 
Ende  nur  die  deutsche  Abstammung  des  Namens,  nimmer- 
mehr  die  deutsche  Herkunft  der  Krankheit  „WeicbseUopr 
crwiesea  warde.    Ich  habe  aber  liieaials  behauptet,  dals  der 
Name  Weiehselzopf  etwas  anderes  heifsc,  ab  Wiclitelzopf,  wel- 
ches Wort  ich  schon  bei  Garmann  {de  miraeuUs  moriuorum 
I.  a.§  ag.  1670)  aad  ia  eiaer  sehr  alica  Disserlatioa  QF.  cmakkr 
4$  plkß^  §9fm.  WicbtelaopE  Heidelb.  1062)  vorfimd.  Idi 
habe  aaeb  darauf  Ungedeolet  (a.  a.  O.  S.  449  Anmerk.  2),  dals 
der  Aberglaube  dem  Alp  oder  Mahr,  einem  Nachfgespenste, 
die  Verwickelung  der  WeichsekSpfe  sascbfieb«  aad  dals  daraaf 
die  vencbiedeaea  Nma  deaseibea  (Martaflecbt,  Merea- 
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lock  uiDciiticUtBd,  C^MBkßmmr  »FtmknSiAfMarau0€nm 
toPoleai  Merlock  bScbwedeo,  Meerfleclit  loHoHuid)  Imb. 
Beaten.  Aber  dies  Alles  konnte  mich  uninö^licli  bcslimmeni 
aus  dem  deutschen  Ursprung  der  Wort-Zusammensetzung,  wo* 
mil  dÜe  Krankbdi  beieicliiiti  ward,  wf  den  dctttaobco  Unpffog 
der  Krankheit  aelbtt  RückfcUOsse  sn  oiackeot  d»  wir  jene  M»> 
MB  ent  Torfiaden,  necEdea  du  Uebd  In  Henticiiland  iHgeneSn 
bekannt  war,  was  viel  später  geschah,  als  es  in  Polen  bereits 
der  Gegenstand  ärxlUcber  Beobacbtung  geworden.  Der  Glaube 
An  Heien,  Gespenster  und  £lfen  war  damab  aUcnlhalben  w- 
breitet  Ihnen  l^le  man  Jedes  Uebci,  dessen  Qude  nniiekaBnl| 
Kur  Last;  dalier  schrieb  auch  der  Volksglaube  jenen  gefährlichen 
Wesen  die  neue,  häisUche  und  lästige  Krankheit  zu.  Mufs  des- 
halb die  Krankheit  so  uralt  sein,  als  jener  Glaube  an  HeiM 
und  Elfen  selbstf  So  argwnentirt  aber  ]>r.  Rumtbrnmih  Er 
crkllrt  ^die  Benifibangen,  der  KranUieit  an  den  UTertt  der 
Weichsel  ihren  Wohnsitz  historisch  nachzuweisen*'  grades- 
wegs  für  „  fruchtlos  weil  er  mit  vieler  Kühnheit  sich  in  den 
Bercicb  der  Elyotokigie  und  mythologischen  Symbolik  tcriftl^ 
«nd  darGbcr  f eden  gescbleblUchen  Grand  und  Boden  vciliert 
und  sichere  Tbatsacben  verl'augnet.  Sollte  der  Weichselzopf 
wirklich  darum  eine  deutsche  Krankheit  sein,  weil  in  der  deut* 
sehen  Sage  eine  Fee  oder  Elle,  Fran  B9U0  goiannt,  mit  ver- 
worrenen Haaren  erscheint,  um  den  nnfleilsigen  Midcbcn  dm 
€respinnst  (and  die  Haare)  so  verwirren?  Der  Aberglaube  eni« 
lehnte  alle  Strafen  für  Vergehen  aus  der  Welt  des  Unsichtba> 
ren,  und  wenn  eine  Spinnerin  ihren  Flachs  schlecht  bearbeitet 
baltc^  mnlste  es  nothwendig  eine  Fee  ihr  aagethan  haben»  Die 
Baanrerwvrung^  die  aber  Fran  EMh  anrichlete»  galt  hauplsici^ 
lieh  vom  vegetabilischen  Haar;  dies  zeigt  auch  der  Name 
^^HoUenzopf,  wofür  Jdelung  „Uöllen^opP  schreibt,  nicht  vom 
stenppigen  (thieriscben)  Haar,  wie  Dr.  ü.  erinnert,  sondctn  von 
einer  Kryptogamen-Gattuog,  wahrscbeinlicfa  Jdhaiimm  wiMlm$ 
y^mtrU  L,  oder  Polyirhhum  commune  L,  Ans  den  verwirr- 
ten Haaren,  die  Fran  Holh  selber  haben  sollte,  schliefst  Dr.  B. 

43» 
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Mf  «bf  Stetitr  VontelUing  tu  Grun-lc  liegende  Dasein  des 
-W^OmkiOfiB  wA  nScte  ctSCmtw  Rcc^,  dg  Dr.  Mtdjmtäi 
mm  Kralaa,  der  kirdSck,  a«f  iBe  FaM        M edvtCBliavipte 

ge»lulzl,  ib;  Aller  jener  Krankheit  in  die  graae  Vorzeit  rnriick- 
venefzie  (vgl.  Bulletin  dt  la  Sodiii  med.  ehir.  de  MtmlpeU 
lS3b.  /.  8).  Aber  adbü,  warn  Fraa  ifollr  cioca  wvk- 
lickea  Haarxopr  m  drebcn  im  SUade  war,  mattU  dies  dar«» 
44a  WcidMcTtopr  mmi?  Nodi  harte  baten  M  gdcline  and 
ungelehrte  Leute  manchen  n^pf  drehen**,  und  wenn  auch 
naeluKhe  KJfen  und  cio  icbcimiscber  Spnk  jetzt  die  Macht  daza 
«lebl  ndM'  MtoM,  fo  mI  es  docb  die  üclie  PlMulasie  oder  d« 
IMidM  Sodit,  das  NabeRegeode  Sa  weiter  Fcrae  so  aocbc^ 
die  uns  zuweilen  so  ar|^c  Streiche  spielt  Elvmologische  und 
mythologische  üatersuchungeo  sind  vortreffliche  Hülfsmittel  bei 
Gescbicblartadiea;  aobald  maa  «c  aber  alt  Haoptfacbe  aa  St 
SfiUe  rteül»  wild  m  leiebt  die  WabrbeÜ  aof  die  Spilie  tteS- 
bciiy  weil  sich  för  derartige  Forschungen  gar  keine  Grenzen  an- 
geben lassen.  Um  zu  Kei<;cn,  wie  ausgedehnt  solche  etymolo* 
gifcbe  Spielereien  sind,  auch  wenn  sie  etwas  Gegröndeles  för 
sieb  babeo,  ennaefe  icb'bier  nur  an  die  griecbisdie  Stiaws^ftc 
U  oder  «t,  die  den  BegrifT  einer  kreisenden  Bewegnog,  also 
des  sich  Kr^uselns  und  Drehcns  in  sich  zu  tragen  scheint,  und 
je  nachdem  sie  in  Verbindung  mit  dem  SpirituM  osper  (£Qodcr 
IHg^mm»  {F)  andutlt,  den  Slana  der  Worte  M,  tUm^ 
Welle,  Waise, '  WSbten-,  Wolle,  Foh^i  W5lbeo,  Wdsl» 
Ffls*)  abriebt,  und  auch  aus  dem  Namen  ,,HolW  (der  rieU 
leicht  die  Verwirrende  oder  Verdrehende  bedeutet},  hervorguckt» 
Demnach  wäre  ffolU^  Wolle,  Verfilsen  too  cineasSlama. 
WOrde  darnm  aber  die  dentscbe  Abstammnug  der  PlUm  er- 
wiesen sein?  War  letetere  nicbt  längst  bekannt,  als  man  eni 
anfmg,  jenen  Geistern,  denen  man  die  Schuld  von  so  vielem' Un- 
beü  aiifbOrdeie,  auch  dies  aur  Lut  an  legeui  nnd  darnach  den 


*}  Palssit  handtchuh  werden  iru  Schwabeospiegel  erwähnt» 
mcidr  andere  Bandschrifteo  auolUn  haben.  Der  Verf, 
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YolktMOMO  mntogestalten?   Alle  diese  Sigen,  auch  die  Tradi- 
tion von  der  Enlstebang  der  Pliea  durch  BruoneQvergifiuug,^« 
dwcb  die  lünTuliniiig  dtr  polniicbco  NatiomUiNimr  iiad  4iwdb>. 
dSc  Tarlam,  cnMamicQ  liMlIicb  cnt  m.  XVa  MAumIot^ 
wie  kb  JL  a.  O.  (&  445  Annerk.)  dargelban.  hwk  4fir(le  On 
R.  wohl  nicht  im  Stande  sein,  jene  ZusammenseUung  des  Wor- 
tfts  yt^opf"  mit  Alp,  Mahr,  Wiclitely  Elf,  in  der  Uedeu- 
limg  aU  Knnklniim  vor  der  Jdil^  wo  bm  don  poloifcben 
Zopf  berdli  fcaMCei  m  DcnUcUand  oeduowtiifii,  wie  er  on 
auch  für  seine  Behauptung,  dafs  die  Niederungeo  der  Elbe  und 
W  es  er  „in  uralten  Zeilen^  der  SiU  des  ^YeicbsebopCi  gewe- 
aoBy  dea  Be^ait  ^  md  wSre  et  auch  nur  durch  eioco  eio-v 
sagen  hislorltcbon  Be(eg  —  «chiddig  Uetbt  'Ferner  oiaHU^ 
Dr.  A.  an,  die  Krankheit  tei  durch  die  Steigerung  der  Boden- 
kultur in  Deutschland  ganz  aiisge&torLen,   In  der  Tbat  konnte 
sie  nicht  einmal  sporadistb  mehr  vorkoau||ien,  sonst  hatte  sie 
doch  .wohl  im  ganaea  ftÜUeblter  wen^rtena  einmal  ein  Arzt 
an  Geiichle  bekommen.  Aber  sondcrbart  AU  der  Boden  m( 
XVI.  Jahrhundert  immer  mehr  veredelt,  die  Wilder  geliebte^ 
die  Sümpfe  ausgetrocknet  wurden,  scheute  sieb  das  längst  aus^, 
gOilorhena  Uebei  nicht,  wiederzukehren,  und  aoU  jetst  ers^ 
«in  Gifen«land  Si^licbcr  .Bgobachtjmg  geworden  sein.  Trana^  * 
Man  kann  die  Wahrscbeialiebkeil  nicht  arger  mifahandeln  und 
die  Wahrheit  nicht  gezwungener  erklären.  Kein  ein/jgcr  Schrift- 
steller vor  der  Mitte,  des  XVI.  Jahrhunderts  kennt  jene  Krauk- 
beil»   T0€iiU0  ipricbl  von  dem  Hur  der  Deutacben,  dat  in 

• 

Ron  lebon  vor  Giriiti  Gebort  aebr  beücbt  war,  aber  er  weiTa 

von  einer  Piiea  eben  so  wenig,  wie  irgend  dq  spaterer  Chror 
niken-  oder  Legendenschreiber.  Fast  bei  alten  schweren  Krank- 
bciten  tbaten  Heilige  und  Reliquien  ihre  Wunder.  Aber  nir- 
gamJf  vor  dem  Jabrc  1623  ist  voo  deigleicben  Heiloogen 
einer  Pliea  die  Rede.  Eine  Krankheit  laf»t  sich  ^war  in  einer 
einzigen  Familie  verheimlichen.  Sie  jedoch,,  wenn  die>clbe  Ei- 
gentbum  vieler  Familien  und  so  forcbtbarer  ist,  dafs  mai^ 
«e  bdioo  Gcittecn  aoicbrcibt,  .noch- geheim  bidten,  und  Jabr- 


b«Bdcrt€  lang  vor  Aersteo  und  Laieo  geheim  kakeo  ja. 
kincBf  wie  Hr.  iL  tUk  gtmolhigt  «du  aHHwhMif  4» 
^iM       IhffaMAe.  Uai  €to  Jk«  KmkMt,  «e  ki 

deotschen  Volke  so  tief  wonehe,  daCi  sie  togir  Mder  der 
Wicbtel  oJer  Zwerge,  wie  sie  uns  in  den  sablreicbeo  Sagen 
md  MiWcbai  cnlgcgartMlai,  «bgik",  blieb  dmodi  de«  be- 
rtiMBtestai  teifcbto  Amoi,  dk  tot  dar  Zck  kbtaB,  wo 
.  dSetelbe  fttcfit  in  Folen  Mflnt,  mMuami^  s.  B.  einan  M. 
Lange,  Croto  von  Kroflhtim,  C.  Gesner,  Schnecberger^  Felix 
Ptaier,  Foreeius  o«  A.I  Ja,  Schenk  9on  Großenberg  erklärte 
M  Vm  ab  CNW  Deae,  «wrbMe  Kmikb«!  i^^tfimUmm 
mpmä  m9iro9  k&md  btfrequ€m§^  rtitntm  ftgtgrUm  eu/ueeumfg^ 
aeiotis  medieis  ineognUum*^ ,  und  alle  Monographen  derselben 
In  der  oacbtten  2^1  nach  ihm,  auch  die  De at sehen  hielten 
rfe  cbcnfiüb  (Bt  nen  nnd  Bat  polnitcben  Unpmngi.  So 
Ailir.  thsHtamu  (IMnIignt»  In  f«n  Ms  Bumikuh^ 

^uüiH  tiffomn  norimt  ffotüwt^  wot&FQ  ssßntitbt&ttu^»  J^iotni, 
1600^.  J.  Zeidler  {De  plica  ponnonica  §.  novorum  eirrorum 
tympiomoie.  Lips.  1623).  Jtfc.  Cousinot  und  Alb,  GoUmom 
nU,  dn  Pole  iBrgs  ^Um  spidmdsa  JMomU.  ParU 
M,  EnMd  (ih  MTMoHw  Jb#.  fWmr.  1080).  /.  Jgrt- 
€öla  {De  helotide  s.  plica  Polonica,  £a*il,  1615}.  Fonuca 
(fis  plica  Polonica.    Venet,  1618). 

EndUcb  jfl  et  nicht  su  begrcifeni  wie  eine  nach  Dr«  A  bd 
dem  dentfchen  Volke  ao  uralte  nnd  ki  StiUcn  wncbcrndeKiank- 
bett  bei  der  medidoisehen  Facultät  zu  Padua,  die  bekannüicb 
1599  einige  polnische  Edelleute  mit  dem  Empfeblungsscbreihen 
dei  8iarmgtUu9  contnUirten,  alt  dne  bitbcr  In  der  Falhokgk 
gans  neue  und  unbekannte  Enchcinoog,  so  ungehenrei  Anhe- 
ben erregen  konnte,  da,  wenn  auch  die  dortigen  Profenoran» 
Manner  wie  Fabrie.  ab  Aquapendente ^  Augenius,  Eustach, 
Rudiue,  Uere,  Saxonia ^  Miaadouo  o.  A,  nie  von  ihr  gebort 
baben  lolllen,  docb  unter  den  dentaeben  Studlrenden,  fon 
denen  Fadoa^  wfe  ichon  die  Aaa  inclyie  nnHanlt  Getmamitae 
dHktarum^  qui  sunt  Patavii  besagen,  äufserst  zahlreich  be- 
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iocbi  war,  Eiacr  weMfittni  die  Kmklici^  md  «dTf  Mcb  'mm 
▼ofli  üdfeaiageii  oder  den  Mamen  nacb,  balle  kenoen  oiüssco. 
Aber  von  Alle  dem  findet  raan  nirgends  die  leiseste  Andeutung. 
Der  Weicbselzopf  erschien  allgemein  als  em  neuesy  uoeriiM 
rSlkMUiftftM  UeML  Kcio  DcuUebcr  baUe  ibA,  cbe  er  m  Po« 
len  aoftfal«  gesdMO,  ood  et  %vSro  fonit,  da  Dr.  JL  f&r  keiae 
einzige  seiner  Behauptungen  einen  positiven  Beweis  aufstellt^ 
darcli  die  bier  aufgedeckteo  Widersprüche  wohl  hinlänglich 
dargoÜMa,  da£i  die  PlUa  eioe  arsptuiiglicb  oieht  deol* 
sehe  Kraokheil  ad.  Warme  aie  mit  Eecbl  (ur  polnSaclier, 
oder  eigentlich  sla?lscfa^er  Abstammaog  so  ballen  seS,  habe  icb 
bereits  an  dem  oben  angeführten  Orte  auCs  Eioieu^bteod^le 
oacbgewiesen. 

Am  Seblofse  mdgen  mir  nocb  doige  Bcänerkimgeo  geslal- 
fel  sein,  die  atcb  mir  bei  diesem  Vcrfabren  des  Dr.  iS.  aufge- 
drungen haben.  Alle  Achtung  vor  der  Gelehrsamkeit  und  dem 
Fleiisey  wovon  uns  derselbe  in  seinem  Forschen  nach  Wahrheit 
so  acbSne  Proben  gegeben.  Aber  bier  Üefs  er  sieb  von  sciocm 
palrioliscbeo  Eifer,  jene  saubere  Krankbeit  uns  Dentscben  an 
vlodicireo,  zu  sebr  bnireifsen,  and  es  erging  ibm  dabcTi  wie 
manchen  andern  gelehrten  Männern,  die  einer  Theorie  oder 
Hypotbese  mxl  Liebe,  nicbt  selten  das  Unbekannte  aus  dem  nocb 
Uobekannterp  erklären  wollen ,  ood  über  die  beslunflitestcn 
Tbatsacben  vnd  die  aogenscbeblicbsten  Widersprüche  mit  einer 
Leichtigkeit  Iiinwcghüpfen ,  als  wären  sie  nur  in  der  PiiantaMe 
vorbanden,        gehört  Zwar  beut  zu  Tage  au  den  Künsten  uo- 

an  macben;  allein  für  den 
wahrte  Forseber  wird  es  inuncr  Tsel  scbwierig^  sein,  Gegebe- 
nes zu  ergründen,  als  Neues  zu  erfinden.  Man  geratb  bier 
gar  leicht  auf  Abwege  und  Extravaganzen,  und  büfst  über  ei- 
nana  an  peniblen  Wissen  das  Gewissen  des  Historikers  ein« 
Dies  gilt  von  der  Gcscbicbte  der  Staaten  und  jeder  Wissen* 
acbaft.  Erst'  neaerdlngs  isl  ein  dorcb  Taleoty  Kenntnisse  npd 
Fleifs  gleich  ausgezeichneter  Gottesgelehrter,  indem  er  sich  in 
das  Gebiet  der  Todilion  und  Wortgriibelei  verwirrte»  um  auf 


6IB  — 

Smm  Wege  de»  l^uglmkt»  am  uittinn,  dem  Ih^gbnbca 

Iii  die  Han<ie  gefalleo,  und  weil  er  die  Gest bi cht e  läugnete, 
von  der  rohen  Masse  al&  ein  Goiteslaugoer  Terschrieea 
worden.  fSo  wifd  Jedfr,  der  dem  HypaUicliicli<»  über  den 
TbaldcUEcbM  des  Vomg  giebt,  und  dit  GctchScMcke  dem 
Trudiüoiidka  Mcbiclrt,  an  Eade  a«r  cbe  Umbe  NbGi  in  Hi»> 
den  beballeo*  Man  mufs  der  Mythe  nie  mehr  Gewicht  beile- 
gen,  ab  ihr  gebührt.  Wer  seinen  Helden  bis  in  ihre  Wiege 
■Mbspürt,  wird  iritit  wmr  cfia  Wickdkiod  fiadea,  wmI  wcrbd 
Ercigoiaien  iawicr  mh  99m  beginnt,  d8rft#  nicbl  eeltcfl  nmr  anf 
ein  dunkles  Gerede  stolzen.  Nur  das  Lehen  macht  die  Ge- 
«cbichte,  sei  auch  die  Wiege»  aus  der  ea  eot«^uiigeii|  iodcn 
Ncbd  der  Sage  gebullt 


Tumores  fibrosi  uteri  mit  Hypertrophie 
dieses  Organs,  Ccdadi  renales  und  lebens« 
läogliche  Epilepsia  uterina  in  £inem  In- 

dividuum« 

Milgetbtiii  vom  Med.  Kalb  Dr.  Coheu  iu  Posen. 


Das  latereife  det  Antct  (Ür  bcattimiile  KrasIcbeilsforMi 

wird  besonders  lebbaft,  wenn  er  solche,  vorzüglich  die  seltnem, 
Jahre  lang  zu  beobachten  Gelegenheit  hat,  e«  ihm  mögUch  wird, 
dorcb  SecUonen  diese  Zualande  naber  kenneo  «1  lemcii}  aoch 
ihcbr,  wcDo  er  dorcb  sie  OrganfeUer  emdeckt,  die  er  bis  da- 
bin nicht  geabndet  hatte.  In  der  später  nachfolgenden  Kran-> 
kengeschichte  und  dem  angeschlossenen  Sectionsbericbte  kom- 
men Krankheiten,  wie  lie  die  UeberKbrift  bereits  neenl,  snr 
Spraebe,  die  nicbl  in  den  gewdbniicben  gebSreo,  wiewobl  sie 
in  nenerer  Zeit  tiel  betprocben  worden,  und  welcbe  danub 
wobl  die  Aufmerksamkeit  des  Lesers  verdienen. 

In  der  neusten  Zeit  bat  KM  (^DUurtalh  de  natura  et 
mu$U  iumomm  ßhüsanm  .utgti,   Grünhgm^  1886)  gtfindlicb 
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«Ik  fiMMo  Körper  d<t  C^/trM  abj^aoMt,  dock  halmi  aoeb 
IHUicr  icIkmi  M^tk^^  Dmpuytrm^  PioHmi^  Sßmmerlng^  ChnM  . 
ül^r,  Mad,  Bohin,  BäüNe,  WaUer^  RohwH  L9§^  ^«fMÜMf, ' 
Joka  Burne^  Alber*  in  Bonn  die  Kraokbeil  beschrieben  und  zu 
jlirer  oSbeni  Kenolaifs  bcigeliagen.   Es  iat  die  Kraakheit  eoC- 
wcder  mk  Hypertrophie  oder  AlropUe  des  £^l«nM  ttrbaiidcoi 
md  da  tick  jedenBal  beSn  Vorkonawo  fibrSser  Körper  iai 
Uterus  Schichten  und  Fasern,  wie  im  schwangern  Uterus  vor- 
fiiideat  die  nicbt  ohne  allgemeiae  Yergröfserung  des  Organs 
enutefaett  köuaeii,  so  führt  dies  an  dem  Scblu£i,  daCider  üi€rU9 
dwcb  anhalteiide  ReuEoiig  der  Gescfawiilite  sich  eben  so  Tcrin«  • 
der^,  wie  nach  einem  frachtbaren  Beischlaf.    Sebastian^  KrüU 
und  Albers  fanden  stell  io  diesen  Fällen  Vergrüfserung  der  ' 
GcCaCw  des  Üt€ru9*  Es  siod  die  genanoteo  Körper  barte^  vöU 
1%  begrenate,  scbancnlose,  ans  conceotrischen  Faserschichten 
bestehende  GcKhwfilste,  welche  aaweüen  eine  Umwandlang  in 
Knochensubstanz  erleiden,  Bald  im  Parencbyra  des  Uterus^  bald 
im  Zellgewebe  unter  der  serösen  Haut  sitzen.  Ihre  Verbindung 
■lit  dem  Üieru9  ist  meist  nnr  tocker  und  das  Zellgewebe  legi 
sich  so  am  die  im  Parenchym  befindlich«  Gescbwnbt,  dals  sie 
einem  Balge  ähnlich  ist.    Ihre  Gröfse  wechselt  von  der  einer 
kleinen  Nufs  bis  zu  der  eines  Kindeskopfes^  und  pflegen  meist 
Mbraro  Geschwölste  gleichseitig  im  Üieru9  vorbanden  aaseb. 
Wie  in  der  SehwangerKbaft  ist  die  Höhle  der  GebSrmntter 
^  meist  vergrof^ert,  weil  das  ganze  Organ  im  Zustande  der  Hy- 
pertrophie befindlich,  dem  schwangern  Uterus  gleicht.  Findet 
dagegen  Atrophie  der  Geblranilter  statt,  so  schwindet  die  Snb* 
alaos  des  Vimw  io  dem'  Grade,  dals  er  einer  Membm  sleichl^ 
(fValUrU  uUrme  memtramMtui),   Jlbers  (Beobaehtongen  anf 
dem   Gebiete  der   Pathologie  und  pathologischen  Anatomie.  ^ 
Bonn  ISdö)  sagt:   Keinen  Fall  findet  man,  in  welchem  sieb  die 
Atrophie  »nr  anf  die  Stelle  beschrSnkt  bStte,  an  welcher  sich 
die  Geschwulst  befimd.    Es  ist  bcachtenswcrth,  dafs  in  keiner 
der  vorhandenen  Abbildungen  Hypertrophie  und  Atrophie  ver- 
banden sind.  £s  könnte  namück  diei  Stelle,  in  welcher  sich  die 
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Gefcbwulst  findet,  airophirt  sein,  dorch  den  Druck  ood  die 
Eotaiebnog  dtg&Uit  nm  Sckea  der  knaUoCicn  Bildung,  wih- 
rtmd  der  ibr%e  IUI  des  £^tar»#  byfcMrapIwt  cnchm;  d^b 
•diefot  dicie  Vcrbfndnng  hier  gar  aielil  wkoiMgw.  Dk 
Ursache  beider  ZusUinde  ist  nicht  leicht  erklärlich  und  nie  bat 
die  Grör&e  der  Geschwulst  einen  Eiollufs  hierauf;  denn  es  Bn- 
d«l  ikb  bd  gfoUm  GcMbw&btcn  oft  HjfCrtrophic,  hu  kl». 
Dco  Atrophie.  KrSWs  Behauptung,  dab  der  Uitrms  wa  wMh- 
sen  aufbore  und  in  Atrophie  übergehe,  wenn  die  Geschwulste 
sehr  grofä  sind  und  wachsen,  findet  durch  die  Beobachtung  von 
fTaUtr^  BmiUk^  B»btn  Ut^  M«««mv%  «U»  Bmnm  md  CSm- 
wMter  Widcrl^gnig.  £•  iit  die  BjpcrtMpbie  eetweder  rein» 
wie  in  der  Scbwangencbaft  oder  OMt  DegeacratioD  der  Utermt» 
Wandungen  verbunden.  In  leiztenn  Falle  sind  es  nicht  die 
fibrösen  Geschwolitet  welche  etwa  in  Carcinom  übergeben, 
fondero  et  iit  dat  um  die  Getobwikte  bcliediidie  Zellgeweben 
dif  in  Yertebwlrong  ond  Blutung  übergebt.  Dab  mt  oicbt  so 
bellen  sei,  wird  von  verschiedenen  Schriftstellern  behauptet; 
gleichwohl  aab  ich  sie  in  dem  folgenden  Krankheitsfälle  zuerst, 
aad  da  ea  gewifa  Yiclcn  Aeraten  wie  mir  ergangen,  dafa  Ibra 
Anfmerkianikeit  wegen  Mangels  an  FSllen  ntcbi  daraaf  bSngelM. 
teC  worden,  so  wird  bei  ihnen  auch  die  nachfolgende  Einleilung 
Entschuldigung  finden.  Portal  behauptet,  dafs  man  unter  20 
Gebärorgaoen  alter  Frauen  13  mit  fibrösen  Körpern  gifiinden 
habe,  ond  S^mm^Hag  sagt,  daCi  er  selten  eine  Gebifomtlcr  aU 
ter  Franen  ohne  solche  Geschwülste  gesehen  habe«  MtM 
fand  sie  selten  vor  dem  40>len  Jahre,  Dupuytren  in  dem  Aller 
von  30  bis  60  Jahren,  älad.  Ihipin  und  ihges  fanden  sie 
tcbon  bei  16.  bis  aijabrigeo  Permen  nnd  swar  am  biniigfilan 
bei  reinen  Jongfiraoen  ond  solchen,  die  nie  geboren.  Die  An- 
nahme MeekeVs^  dafs  die  Entstehung  der  Geschwülste  von  ei- 
nem nicht  hinlänglich  befriedigt eu  Geschlechtstriebe  abhängig 
sei,  wird  dadurch  widerlegt,  dafs  die  Geschwülste  bei  Muttern 
?oo  vielen  Kindern  vockonunen,  ond  dala  sie  aocb  bei  Frenden- 
mSdchen  gefunden  werden.  Wenig  sind  die  Krankheiten  be- 
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kannl,  welche  sie  erzeugen;  es  scheint  bei  jungern  Individuen 
eine  gröfsere  Neigung  zur  Hypertrophie,  im  nicht  mehr  scs* 
Igngtfthigc»  Alter  dfttr  die  gleidwcilige  AlfophSe  d«i  Otffm 
TOrsiikoBRBto«  Die  KmikengescIiieMc  mni  der  Sccttewbericht 
werden  zeigen,  wie  die  Beobachtungen  des  einen  und  andern 
der  genannten  ScbriAfleUer  tbcüs  ihre  Widerlegangy  theils  ihre 
Bejabsag  fioden. 

Der  aodefe  hier  nr  SpriclM  komneede  KnokheiteiMlaiidy 
die  Epilepsiik,  chariclefftftrt  sich  gans  eigeethfimb'ch  als  EpiUp^ 
sia  uterina^  wie  sie  als  eine  Spccies  der  Epilepsie  neuerdings 
TOD  Sehöidtin  aufgestellt  wurde,  und  swar  alt  diejenige  Form, 
-  welche  denelbe  ab  Uteiiii-£pilcp«e  mü  den  Eiadieuiongen  dar 
FUth&ro^  ab  pMboritche  Uterio -Epilepsie  beceidifief.  Wena 
Sehönlein  Störungen  der  Menstruation,  Cessalion  der  Jlenieij 
aU  Symptom  dieser  Gattung  der  Epilepsie  angiebt  und  sagt, 
dafa  bei  der  PUikarUa  Meostraaltneb  swar  vorbanden  aet,  die 
Mcaatrnatioa  aber  cniwedcr  gaas  naterUeibe  oder  nur  weniger 
BMI  Blut  gefärbter  ScUein  ausiltefse,  dies  aber  hier  nnr  bedingt 
der  Fall,  wo  die  Menstruation  gegentheils  höchst  profus  und 
frequent  erschien:  so  darf  man  nscbt  die  CompUcation  diesea 
Uebela  mit  den  6br6aen  Körpern  iai  Utmm»^  der  Hyperlrofbia 
dieiet  Organs,  und  das  gleicbsnlSge  Vorbandensein  ▼OB  Nierea* 
steinen  übersehen.  Was  dagegen  diesen  Fall  von  Epilepsie  als 
Uterin -Epilepsie  cbarakterislrt|  ist  die  £ntstebaog,  ferner  die 
28lagigey  aiemlicb  regebnaCng,  saweilea  aar  ia  s%vei  Meaatraal- 
periodea  wiederkebreade  PeriodiciliI  vad  endlich  die  Paroxys« 
meobUdung  mit  der  aura  in  Form  des  Globus  hyatericus. 

Der  dritte  Krankbeitssustaod,  die  Nierensteine |  entzogen 
aich  in  der  Ausdehnung  wie  die  Sectioa  aie  aackwici»  der  Ba» 
obacbtnog,  da»  wiewoU  steter  Abgang  tob  Gries  die  Kraakheik 
aar  Keantatti  bfacble»  die  eoaeoaiilweadea  Symptome  gegen 
die  übrigen  Leiden  mehr  in  den  Hintergrund  traten,  oder  häu- 
fig, wie  £.  B.  die  StranguriCf  auf  die  gleichaeitigen  anden 
Kfaakbeitsaaitladc»  ala  veiaalaiaeadcr  Unad^ca,  gacbobca  wtt>* 
ikn  konatea  vad  ftr  Kfimpf  der  Blaae  dnch  die  Epilepsie  b»* 
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dbgt,  od»  dofth  4m  Dtmtk  ikr  lat—ftoKw,  oft  gesiMkeMi, 

suweilea  umgebogenen  Gebärmutter  auf  den  Blasenbals  herbei* 
gefubrt,  gdUo  koontea.  Uebenüei  tfiracli  die  Beobachtung,  diCii 
bo  MOD  AbgMigf  voo  Han^grict  tdlea  Suiut  gsCunico  wer- 
dc%  gtgn  dit  AoBahae  diMcr« 

Frau  Gräfin  ^V.,  eine  Dame  voa  63  Jahren,  anscheinen J 
'  '  geioadcr  kräftiger  CoosUtutioo  und  sanguinischen  TcmpcramciiU^ 
ccgca  Gciflea  und  9m  die  Bedfir£ntMe  imd  LebasMreSse  ibrct 
Standet  von  Kuidlicil  ab  gewohott  anck  wwöluil,  nod  daher 
eigensiooig  stete  den  woMgemeintcn  Ratbe  Anker  wenig  Ge- 
hör schenkend,  sondern  den  eigenen  ^^  eg  verfulgeod,  lebte  im 
Allgemeinen  regelmäfsig  uud  niä£iig9  wozu  die  Leideo^  welche 
daa  Lehen  hnidurch  andauerten,  genng  AniEefdernngen  gaben. 
Schon  im  13Uii  Lebensalter  wardc  der  Keim  an  yeaer  das  Le- 
ben begleitenden,  die  andern  Uebel  vielleicht  mit  hervorrufen- 
den Krankheit  gelegt,  indem  von  den  Eltern  der  jugeodiacheo 
Grafini  GraTen  das  £hehnndoiCi  denclhen  beschkiüen  nnd 
aotgeföbrt  nnd  die  körperiich  UnentwicMte  nnd  geistig  Schwa- 
che ihrem  künftigen  Gatten  angetraut  wurde.  Schon  die  Braut- 
nacht  liefs  den  Entschlufs  bereuen,  da  in  derselben  zuerst  die 
dann  bis  ans  Lebensende  aodauemden  ^ileptiachen  Kfimiife 
mk  HeOigkeil  anfinten.  Ob  du  Geheinbalten  dicaea  Uehcb 
in  den  ersten  Jahren  den  irstUeben  Rath  Tersamnen  lieTtt  habe 
ich  nicht  erfahren,  spater  blieben  die  Kuren  der  berühmtesten 
Amte  in  Warschau«  Wien,  Dresden,  Paris,  der  häufige  Ge- 
faranch  you  Bade-  and  Brunnenkuren  an  aUen  gerühmten  Quel- 
len fimchtkia  nnd  auch  ich  wandte,  da  die  Krankheit  schon  famgt 
nicht  mehr  Object  der  iiehauiliung  gewesen  war,  in  den  letzten 
Jakren  die  iuzwiscbeo  bekannt  gewordenen  neuern  Mittel  und 
Knrmethoden,  unter  welchen  ich  nnr  des  Indigo  erwibnoi  er« 
fblghM  an.  Ln  Idten  Jahre  wurde  nnsre  Kranke  Mutter  und 
ersShlte  oft  noch  von  daher  Ereignisse,  welche  deutlich  bewie- 
sen, wie  wenig  sie  geistig  reif  war,  ihrau  neuen  Berufe  vor- 
faitehen,  £a  war  gegen  Sille  and  Anstand,  IkU  sich  auch 
wohl  nicbl  mit  dem  itetea  W.ecbsel  des  Wohnorte  ?ercmigco, 
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dals  dici  enle  and  die  mdifiilgeiideii  ner  Knuler  vom  der  Mal- 
ter sdUt  gffilhfft  worden,  da  die  GrSfin  ibrcn  Gallen,  welcbcr 

Mililair,  später  General  war,  stets  überall  hin  begleitete,  fm 
40$ten  Jahre  Wittwc  geworden,  soll  sie  sich  indeU^,  wie  der 
allgeiDciQC  Auf  dies  Tielfacb  andeotele,  nicbtsdestoweniger  nicht 
.die  Tertchiedenen  Freoden,  wdcke  fielleicht  ein  krankhafter 
Sexoakrieb  henrorrieren,  irersagt  bähen  and  legte  wohl  dadurch 
den  Keim  zu  den  bis  vier  Jahre  vor  ihrem  Tode  von  ihren 
Aersleo  übersehenen  und  onbeachtet  gebliebenen  Kr.mkheiten 
der  SezaalsphSre.    In  anamnestiicher  Besaehung  sei  noch  er- 
wShnl,  dafs  die  Matter  der  Kranken  am  Bmslkrehs  gelitten  hal. 
Durch  das  ganze  Leben  standen  die  epileptischen  Krämpfe  mit 
der  Menstruation,  welche  stets  einige  Tage  vor  dem  28tägigen 
Cyrlns  in  profiuer  Menge  erschien,  im  innigsten  Zosanuneo- 
hange.  Nor  wie  sich  die  Krimpfe  in  den  letalen  Jahren  gestal- 
teten, kann  hier  geschildert  werden«   Meist'  kamen  die  KuMt  ' 
Nachts,  nur  ausnahmsweise  und  wenn  viele,  15  bis  20  Antalle, 
die  Menstniationsseit  begleiteten  oder  diese,  onmitlelbar  vor  ih- 
rem Erscheinen,  ankfindigten,  aoch  'hei  Tage,  und  war  ein  awei^ 
monatlicher  Typus  in  Besiehmig  aof  die  Heftigkeit  ond  HSufig- 
keit  der  Anraile  nicht  zu  verkennen.    Während  nämlich  in  dem 
einen  Monate  wenige  und  leichte  Anrälle  sich  bemerklich  mach- 
leo,  Vliese  noch  wohl  gans  ansbliehen  und  durch  clonische  Zok« 
knngen  des  K6rpera,  besonders  der  Arme  darch  merhtSgige  Daacr 
ersetzt  wurden,  erschienen  die  Paroxysmen  im  nächsten  Monate 
so  heftig  und  häufig,  dafs  sie  oft  eine  vieltägige  geistige  Schw'a« 
che  und  Slumpfhett  hinterlieisen,  wodurch  die  Kranke  dieae 
Tage  bei  totaler  Unbesinnlirbkeit  gans  aas  Ihrem  Lehen  veikm 
Die  AnHine  selbst  holen,  die  spSter  an  nennenden  Erscheionn* 
gen  im  Sexualsystem  abgerechnet,  nichts  Bemerkenswerthes  dai^ 
nur  dafs  ihr  Beginnen  .durch  eine  anCtteigende,  den  Hall  zn* 
achnOrende  and  einen  e^enthfimlicben,  Jedem  Anftlle  Toranga» 
henden,  gurgelnden  Schrei  henrormfende  jiura  epilepliem  ab 
Bpilepsia  uterina  charactensirt  war.    Die  Menstruation  war 
«tets  exccssiy  profus  nnd  nöthigte  die  Gräfin  bei  acbttäg^ 
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Daser  drei  bis  fünf  Tage  das  Caoapee  nicht  zu  verlassen,  da 
die  geringrte  Bewegung  gro&e  Massen  schwarzen  geronoeoea 
Geblüt  hmorrict  llk  fo^  inkb  otegiag  caiifa^«lta# 
tei  Aii(if€tflB  der  CttamnkA  wmi. 

Auf  der  Heimreue  von  Carlsbad  im  Jahre  1834,  wobin  die 
Gni6n,  welche  gewohnt  war,  kcioe  Badesaison  zu  versäunienf 
gfficbickt  worden  war,  nachdem  sie  achon  -la  C«rlihed|  Dresden 
nnd  Pfig  ihnlicben  aber  sindcr  beftigen  AnilOen  antcrworfen 
Heweaen  war,  etkraakte  «e  in  BreifaNi  an  baftniekiiger  Ham- 
Terhaltung  und  nahm  ärztliche  Hülfe  in  Anspruch.  Heftige 
Schmerzen  Im  Uoterleibe  und  im  Schoofs,  periodisch  alle 
)  Stande  mit  tfoeater  UM^^tU  wiederkehrend,  bei  sehr  gerin- 
ger Urmenlleeniog,  bedentender  Tgnemuu  vaginal  H  «n^ 
aufgetriebener  schmerzhafter  Unterleib,  mit  bis  zum  Extrem 
aiugedehoter  Blase,  characterisirten  das  Leiden,  Erst  nach  10 
Standen  gelang  die  AppUcatioii  dea  C^thHm^  wodurch  3  Qrt. 
Uiini  der  seit  swei  Xigen  nicht  mebr  anfaer  Tropfcnweiie  ond 
unter  grofieo  Schmerzen  gelassen  war,  entleert  werden.  Einige  - 
rothgelbliche  ungleiche  Harnconcretionen  von  verschiedener 
Gröfse,  bis  zu  der  einer  kleinen  weiiaen  Bohne,  indefs  nicht 
mnd,  aondem  acharf  nnd  gesackt,  baltcn,  fcrbnnden  nnt  der 
nun  bald  entdeckten  Uterinkrankheit,  jene  Leiden  herbe^elöhrl» 
Es  gelang  in  wenigen  Tagen  die  Lebensgefahr  drohenden  Er- 
scheinungen zu  beseitigen.  Die  Explorotio  obstelritia  rief 
Mcinnagtvencbiedenbeiten  der  nntcrsoebenden  Aenta  berror, 
oad  tcboB  war  AUei  anm  Operircn  dei  Tennemtlkb  vorbnde- 
nen  GebSrmntterpoljpen  bereit,  ab  ein  alter  erfahrner  Gebnrit- 
belfer  dazvyischea  trat,  und  die  Operation  glücklich  abwand. 
Die  Juvcheiniiogen  an  der  Gebännoiter  waren:  £in  in  seinem 
ganscn  Umfange,  beionden  aber  nach  der  Anaböloog  dee  Kreon» 
beint  hm  aebr  vergrölaerte^  Utmw^  der  fast  das  ganze  Becken 
auffüllte  und  als  eine  harte  begrenzte  Geschwulst  sowohl  durch 
das  Laquear  vagiaag  als  auch,  bei  borinsontaler  Lage,  durch 
'die  Bauchwandongen  an  rdblco  war.  Die  PorU»  p^inaUw 
mä6u  00  u$grt  boten  nicbta  Abaocmes  dar.  Dieser  Hypec^ 
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tropliSc  des  Organs  wurden  die  öfter  eintrclendeo  Siahl-  und 
Urnimbaltaiigco  bcfgcaicsieo,  i»  «e  ooeb  öfter,  MIs  pmwi 
ilcr  BthandloDg,  ladi  olme  Gegenwart  Toa  Nicremtcnitn» 

welcher  »pater  nicht  entleert  wurden,  eml raten.   Jurum  mii- 
rUttlc,  in  steigender  Dosis  und  die  aufsteigende  Doucbe,  anhal- 
tend gebcaocbti  idiieiiea  die  Gcfchwulst  der  GcbaraniUcr  la 
erwcidicD,  oacb  der  rccbtcn  Matlendte  so  an  mkleiacm. 
So  kam'  die  Kranke  in  oMme  irsilicfie  Behandliiiig  mid  Pflege. 
*  Die  zu  verichiedenen  Zeiten  angestellten  dufsern  und  Innern 
fizploFationcn»  wobei  ungenirt  die  geeignetsten  und  vertchie- 
denalen  Lagen  gewählt  weiden  durften,  Ueben  den  üiw  alt 
eine  'harte  begrenste  Geschwnbt  in  der  Unken  Mntleneilei, 
bald  büher,  sogar  bis  neben  und  sogar  iiber  dem  Nabel,  bald 
tiefer  in  der  Seite,  auch  ganz  vorn  über  dem  Scbambogeo,  oft 
-hart  wie  Stein,  oft  minder  hart,  grober  und  kleiner,  von  der 
Grolae  einer  Hanoifantt  bif  an  der  emci  filnfoBoiiallicbeo  acb^ao- 
gern  Frochlhalterai  fiiblen.  Zuweilen  trat  eine  solche  Senkung 
ein,  (lafs  eine  Procidentia  zu  betürcbten  stand,  die  Scheide  sich 
faltig  vordrängte,  oft  die  Reposition,  Wochen  und  Monate  laoge 
Rückenlage,  Injecitonen,  Einbringen  von  ScbwSoMMn  nnd  daa 
andauernde  Tragen  einer  paaiienden  TBinde,  sowie  einer elatli- 
scbcn  Baucbbiihle  nöthig  machte.    Besonders  dann  war  Prolaps 
9UM  ZU  furchten,  wenn  der  regelmäfsig  erscheinende  Monati* 
flub  bevoraUuid.  Es  scbwoU  dann  der  bypertropbiscbe  Ui€ru9 
um  so  mehr  an,  drOckte  Termoge  seines  Yobunen  nach  nnten^ 
erzeugte  eine  völb'ge  Umbiegung  nach  Tom,  so  dafs  der  aatn* 
mescirie  Körper  der  Gebärmutter  auf  die  Blase  drückte,  wah- 
rend der  in  Zoll  langer  Ausdehnung  fUhlbare  Hals  und  das  Om  • 
mimi  an  der  Geschwulst  nicht  Thal  nahmen,  gegentheils  auf-  * 
fallend  weich  und  schwammig  ansufMen  waren.  'HSufigeHam- 
verbaltungen  und  entzündliche  Reizung  der  Blase  waren  zu  jenen 
Zeilen  nicht  selten,  wurden  iodeCs  stets  durch  Catheterismus  und 
passende  innere  Mittel  bald  beseitigt  Die  Monate  lang  erfolg- 
loa  forlgesetale  Behandlung  dieses  Zustandes  mittebt  Jurwm 
und  Cicuto^  die  später  eingeleitete  äufsere  Behandlung  mittdst 
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Jodinc  bei  gleichzeitigen  Injeclioncn  von  Calendula^  Ctcuia 
und  Cbaniitien,  der  roehrmonatliciie  Gebrauch  des  Fgrri  Mrd«- 
mki  in  ttcigciider  Gabe  bis  Sj  tägUcki  and  vcncbiedeBcr  aads- 
fcr  HUld  »MbtCB  et  swcirdfrci,  <Us  lol  den  W«ge  inncrtr 
Arzneimillel  keine  Rückbildung  zu  erzielen  sei,  besonders  da 
die  bei  dem  jedesmaligen  EinLriüe  der  profusen,  slels  von  Er- 
bfüBcbcn  nod  mit  baufi(|;co  epileplucbco  KräoipIeD  Tcrbundgae 
MeMümalioii  cmeaerU  «ogewöbuliebe  Ttaifctccns  dif  Gcbir- 
wgßiOM  der  Heüiotenlloii  cni  gegenständ.  Es  wir  bocbst  be-  * 
merkeoswerlb,  wie  in  den  epileptischen  Paroxisineii  der  l  iertts 
etne  ganz  eigenthümliche  Locomotivität  nachwies,  bald  io 
die  Höbe  stieg«  bald  sich  senkte,  bald  sieb  be(Ug  nach  recbta 
oder  Knkf  bewegte,  oder  so  gegen  die  Banehwandongen  stiefs 
nnd  drängle,  aU  wollte  er  diese  durchbohren;  eine  Erscheinung, 
die  auch  von  ßoudtloqut  ood  thneux  beobachtet  worden. 
Nach  der  Menslmation  pflegte  der  rechte  Fu(s  gewöhnlich  be- 
denleod  ansnscbwelleiit  was  auch  bei  dem  linken  der  Fall  war« 
wenn  viele  Bewegungen,  Heiseo  u  s.  w.  vorangegangen  waren. 
Einreibungen,  und  Kinwickelungen  scharfieo  dagegen  Nutzen. 
Die  BesorgniCi,  dafs  die  Cessation  der  Catamenien  fär  das  fer- 
nere Leben  von  den  bedenklicbslen  Folgai  sein  könnte,  wenn« 
hei  der  vovbandenen  Neigung  sn  Efflorcscensen  (GtUta  roMa€§m) 
welche  ebenfalls  medicinisch  bekämpft  werden  mufste,  die  hy- 
pertrophische Krankheiufona  in  scirrbosCL  und  carcioomatöse 
A(tdroiganisatioa  des  Ui0ru9  Sbergehea  sollte,  veranlaCae  des 
Eotsehkilj,  Im  Sommer  1835  die  Bader  von  Landeck  gebraochea 
cu  lassen.  Bei  Gelegenheit  der  oft  wiederholten  Application 
des  Catbeters  wurde  mehrere  Male  ein  illodernifs  in  der  Harn- 
rohre angetrofifen  und  es  aeigten  sich  dann  stets  gröfsere  con- 
crtMeotHielle  BiUnngen  im  Harne  von  der  Form  nnd  GröCm 
der  Mohn-  und  Hirsekörner,  welche  io  feiner  Sandfocm.Wi 
gelbröthlicber  Farbe  nur  selten  im  Urioe  fehlten. 

(SchlttCi.  folgt.) 
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HEILKÜNDE. 

Henusgeber:  Dr.  Casper. 

Milredaclioo:    Dr.  Rombgrg^  Dr.  v,  SloMch, 

DietsWocbeotclirirt  «Mckeint  jcdeamal  am  Soonabcod«  io  Lieferuofeo 
von  1»  bisweilrii        Rog«*!!.  *Drr  Prri«  de«  Jalirfanfi,  mit  dco  nö- 

tbifcn  Regidern  isl  «ul  '<i\  Tlilr.  lif^limnit  ,  witiur  s'intmtlMrlic  Bucll* 
bandlunfCD  uod  Pottamier  «ie  »u  liel«;ro  ini\$iand«  aind. 

Jif  41.  BerM,  de»  lif^  Oeiober  1839. 

h^tmem  cwanucb •  idlniwebe  Srbidli«hbcil«a  *Mf  d«i  Foaint  wirken? 

Vom  Dr.   l.öwenhardi.   —    Tomores  fibioti  iiit-iI.     Vom  Med. 

*  Haiii   Dr.    Cohi-n.   (Srlilii^).    —    VrrmiirliUs.   Voo   deo  ODnl« 
6cUlu*s  uod  Waadeileban.  —  Kril.  AoAciger 

*  •  • 

Können  cosmisch  -  teUurische  Schädr 

lichkeilen  auf  den  Fötus  im  Mutter- 
leibe einwirken,  auch  ohne  da£s  die 
Mutter  dadurch  hervorstechend  affidrt 
zu  werden  braucht? 

'   Mitgelbeilt  vom  Dr.  Lotcenhardt^  pr.  Arzte  in  Prenzlau. .  " 


Et  begegnet  den  Geburtibelfer  gar  nicht  aelten,  daCi  neo^ 
gebome  Kinder  schon  in  den  erittea  Lebensstunden  o<Jer  Tagen 
sterben,  bei  denen  Ihm  oft  der  Sitz  des  Leidens  eben  so  dunkel 
als  dessen  Uraacbe  bleibt« 

OeCTnet  man  nun  lolcbe  Kinderleichen,  ao  wird  man  ol^ 
mak  durch  den  Befund  überrascht,  indem  dieser  den  Ausgang 
einer,  iinzweirelhaft  srhon  vor  der  Geburt  des  Fötus  bestan- 
denen Krankheit:  a  B.  einer  Kntzündung  nachweist. 

.  Trachten  wir  nun  gar  die  Ursachen  an  ergründen,  welche 
auf  den,' tief  Im  Scboofie  der  Mutter  Terborgenen,  Keim  felnd- 
lahtfuit  UtfgL  44 
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geougenden  Aufschlufs  in  den  ScblkllichkeUen,  wdcbe  den  mat- 
tciiifhni  Organlsinos,  oder  den  Fulus  wahrend  des  GebarakU 
gelroifca  babco,  m  finden;  aber  auch  fittt  eben  so  binSg  dnrcli- 
fertdiett  wir  vergeLUdi  die  ganse  SchwiagersclMMMCr,  die 
einzelnen  Akle  des  Geburtsvorganges  sowohl,  tb  die  physisdie 
Bescbaffenheit  des  Neogebomen  ohne  nur  die  enlfernlesle  Spur 
fiftff  foicben  oacklbefligen  EinfluCies  zu  enidecken,  und  wir 
mBssen  uns  alsdann  aHerdbgs  xu  dier  Annahme  neigen,  daCi  der 
Fötus  aoch  tot  der  Geburt  Ton  cosmlscb^teHiiriscben—  fircaicli 
nicht  Llofs  im  Temperaturwechscl  bestehenden  —  Emflusseo, 
welche  ihn  mit  der  Mutter  sogleich ,  oder  doch  mittelbar  und 
bald  nachher  treffen,  nicht  nnr  nicht  geschützt  sei,  sondern  dab 
er  vfm  diesen  nnter  — nns  noch  nicht  binreicbend  bekannten  — 
Umständen  heimgesucht  werden  könne,  selbst  ohne  da(s  die 
Mutter  dadurch  sichtlich  aCücirt  gewesen  zu  sein  braucht. 

Am  mehreren  hierüber  gemachten  Beobachtoogen  wiU  icb 
Ücr  Dof  einige  als  Beiipiele  ausheben. 

t 

I. 

Im  Monat  August  18.^  entband  ich  eine  grscile,  wibrend 
ihrer  Schwangerschaft  stets  gesund  gewesene  Primipara  mit 
.  beUblauen  Augen  und  sehr  bellen  Haaren  wegen  Unkräfiigkeit 
der  Weben,  nachdem  der  Geburtivorgang  bereits  82  Stun- 
den gewährt,  mittelst  der  Zange.  Das  Kind,  ein  starker 
Knabe  halte  eine  nicht  unbedeutende  Geschwulst  auf  dem 
Hinterhauptsbein  und  schien  Anfangs  leblos;  indefs  erholte  er 
sich  alsbaU,  schrie  und  nahm  den  ihm  dargebotenen  Xbee» 
Nacb  etwa  6  Standen  fing  das  Kind  an  xu  stöhnen,  ver- 
schmähte  die  Brust  und  verschied  schon  am  andern  Morgen, 
16  Stunden  nach  der  Geburt. 

Bei  der  20  Stunden  nachher  vorgenommenen  Sektion  fand 
sieb  Austritt  von  Blntwasser  nnler  der  Hirasehaale  und  in  den 
Yentrikeini  bedeutende  Gefafsinjectionen  in  den  Gebimbluteii 
und  in  der  Substanz  des  Gehirns.    In  den  Lungen  kompakte^ 
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■hI  Tieitii  strotcenden  GefaCien  dardixogeiie  Stellen  |  wikhe 
auch  durch  Lufteinblasen  nicht  ausgedehnt  wurdeo. 

Bier  muCtte  ich  natürlich  die  mechanische  Einwirkung  all 
TodewrsMbe  aoteben,  nnd  mcble  den  Bc&and  in  der  Lnagi^ 
ab  RSckwirang  yom  Gcbini 

Eben  ao  scbien  mir  im  nachstehenden  Falle  die  Krankheit, 
der  Mutter  das  Leiden  dea  Fötua  veranlaiat  su  haben* 

IL 

JIM  Jf.,  eine  liidiart,  m  BlntwaHnngen  aeh»  gtM^ 
Fra«,  von  25  Jahren,  welche  schon  pinmal  ein  todtes  Kind  wat 
Welt  gebracht  hatte,  bekam  im  Januar  1832,  etwa  in  der  39. 
Woche  ihrer  jetiigen  SchwangerschaO,  nach  einer  Erkältung 
dae  heftige  Langencntiündnag  mit  Blntanawnrf,  bei  der  BMh- 
rere  Blnlflasae  mid  andere  Antbiphlogistica  swar  in  der  mwtkm 
W^oche  der  Krankheit  die  Zerlheilung  bewirkten,  aber  auch 
einige  Tage  darauf  schon  die  Niederkunft  von  einem  nur  6  Stnii«- 
dtii  labcodea  lünde  nur  Folg«  hatten* 

Die  Obdnctioia  der  aonat  gut  genibriaa  kleinen  Leiche  bd^ 
wies^  dafs  das  Kind  nur  unvollkommen  geahlnet  hatf^:  die 
Lungen  waren  röthlicb  und  theilweise  noch  ganz  kompakt  und 
an  mehreren  Stelleo  selbst  wie  hepatisirt«  Im  Untcrleibe  und 
'    m  der  Kopfböble  fand  aicb  nicht»  Abnomica. 


Wenn  <ler  MuUer  nun  aber  wäbreml  der  Gravidität  durch- 
aus kein  Unfall  begegnete,  sie  auch  sonst  keine  Störung  ihrer 
Geanadheit  erfuhr«  oad  die  Geburt  dea  Kindes  norayl  tob  Stal- 
len ging;  daa  Kind  hingegen,  obwohl  aidi  weder  an  ibn  noch 
an  der  Nabdschnor  oder  Placenta  irgend  dne  Alienatloa  an& 
finden  lüfst,  dennoch  nach  dem  bald  erfolgten  Tode  unsweideu- 
lige  Merkmale  einer  acboo  firfiher  Statt  gehabten  Entzündung 
Mcbwica,  aottte  man  in  diesem  Falle  nicht  an  der  Annthnie 
berechtigt  aein:  ea  haben  ataoaidifciache  Ycfiodemngen  ab 
Krankheitserseugende  Momente  eingewirkt?  — 

III. 

Fnn      eine  gmnd^  alcU  heileve  Fraa  von  22  Jahrco^ 
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gen  Scimangerschaft  durchaus  keines  besoiKleren  UnwohUeins 
bewuisi,  nur  dafs  sie  8  Wochen  vor  ihrer  am  7.  Se|>tlir. 
crMgt^  Niederkwirc  dmIi  emcr  Erkiltnng  6  Tage  hngaiciiier 
befUgeo  Diaithde  Uu,  von  der  de  fkb  aber  bebt  wieder  crbolle. 

Die  Kiilhinilung  ging  regelmafsig  von  SuUen,  das  Kia*l, 
ein  Knabe  bot  nirgemls  eine  Abweichung,  eben  so  wenig  war 
aa  der  NabeUcbour  aod  Nachgebart  etwas  Feblerhaftet  an  ent* 
decken*  Hat  Rind  acbrie  uod  «cbien  Anfasgi  amter,  balle  ancb 
Letbei&ffiiung  und  Urm  gebnea.  Aber  aebon  aacb  6  Stan^ 
den  wanl  ich  wieder  zum  Kinde  geholt:  ich  fand  — ohne  dafs 
man  mir  eine  Ursache  anzugeben  wufste  —  die  flautteoiperaUir 
des  Kiadef,  betooden  ao  den  EslremilSten  gemnken,  de«  Leib 
gespannt,  den  Pal»  nirbt  fühlbar,  Ltppen  und  NHgel  bbv.  Das 
Kind  wimmerle  viel  und  lief«  den  dargerelcbtcn  Thee  wieder 
ans  dem  Munde  laufen.  Ii,ia  warmes  Krauterbad,  das  ikintcn 
mid  Reiben,  Senßulabader,  aowne  CbaniMentbee  tenBocbtcn 
dM  fliebcnde  Leben  nicbt  anfaaballenf  nnd  sebon  Abende,  10 
Stunden  nach  der  Gebart,  halle  das  Leiden  geendet. 

Die  äufserliche  Besichtigung  zeigte  die  Leiche 
24  Stunden  nachher  starr  und  fast  ilberall  blaaUcb,  den  Leik 
hingegen  tympanitiieb  anfgeCrieben.  Bei  Erdfiiinng  leiaribcn 
tfocien  wobl  2  Unsen  getbiiches  Senim  aus;  das  PrrslennnNfi 
zeigte  sich  fait  überall  entzündet,  ebenso  waren  das  Jejunum 
und  lUum  stark  injicirt  und  an  mehreren  Stellen  unter  sich 
Incfcrr  adbarent  und  aul  coagniabler  Lympbe  bedeckt.  Die  fibei* 
^joi  Organe  boten  keine  Alienatron;  die  Harnblase  war  leen 
In  der  Bmttbohle  waren  die  Langen  und  das  Herz  in  voller 
Integrität,  nur  die  Pleura  mehr  als  gewöhnlich  gerüthet  und 
in  beiden  Säcken  etwas  Serum  enthaltend.  In  der  KopCböhle 
laod  ticb  ebenfiiUs  keine  teonderc  Abnomniitv  anfter  dalt  die 
GeOfM  der  'üinibSaie  «nd  dei  Gebirae  aibr  angefiillt  wartn. 

IV. 

Frau  dahier,  eine  gracile  30jährige,  leicht  erregbare 
DaaCf  wekbe  vor  4  Jabrcn  bereata  glftckUdi  geboren,  aber 
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Idt  dicier  SSdt  eine  große  ReldkArMl,  \mondtn  ^ct  DSgeHi. 
ontapperalf  sorSckkebaJlcn  lieti»,  so  daft  t Sc  oft  nacb  den  ge- 

rtogrügigslea  Ursachen  Diarriiöe  bekam,  halle  ihre  jetzige  2le 
Schwangerschaft  ohne  allen  Unfall  «i  Ende  gefiilirli  aU  fite  den 
24.  Juni  ¥•  J.  früh  6 '  Uhr  die  rrsleo  Weben  verspür« e  und 
idwn  5  Stunden  spiier  einen  «cheiobar  gesunden  Knaben  ge- 
bar. Sowohl  am  Kinde  aU  an  der,  bald  nach  der  Gebnrt  ab- 
gegangenen, PlaceoU  fand  man  nidiU  Abweicheudes ;  auch  die 
Waner  jidlen  keine  AbooraUai  ge«tigi  haben.  Dm  Kind  a^ineo 
nwar  Anfangt  monier,  indeb  wUlte  ea  dncb  die  iUn  darge- 
rticbfte  Brost  der  Amme  niebt  nebmen,  et  acbrSe  aocb  naebber 
^el  und  schiief  fa^t  gar  nicht,  ohne  dalj»  mau  Mcb  hierzu  eioen. 
Grnod  angeben  konnlew 

bei  der  BftkktigDOg  CunI  icb  den  Uoterlcib  getpeont  nnd 
in  der  Mundboble  einen  SUbn  im  Oberkiefer  Unker  Seitti  to. 
wie  da  Frenulum  sehr  weit  nach  vom  reicbeod,  weichet  icb 
tofori  eiuichnitL  Nachmittags  hatte  das  Kind  mehrmaU  Lei- 
betöffaung,  Ue(s  Urin,  wurde  «iwas  ruhiger  und  nabionan  auch 
*  die  Brott  Abende  balle  et  die  lUkh  geoe  wieder  anigqpieen, 
et  lag  gans  tlüi,  wimmerte  blob  ooJ  fobUe  tieb  kfibl  an.  Kt 
wurde  viel  gerieben  und  mit  warmen  Kruken  umgeben.  Nachts 
steigerten  sich  die  Zufüllc;  icli  wurde  uoi  2  Uhr  gerufen  und 
fand  dat  Kind  mit  bÜiuUcber  Uaoifarbc,  gesHnkener  Tempera- 
tur, gespannten  Leibe  nnd  kanm  Giblbarem  Pulse.  Nacb  dem 
Reiben  und  Uürsien  und  Darreichen  von  warmem  Cbaniillen- 
tbee,  später  im  warmen  Kräuterbade  schien  et  sich  wieder  so 
erbolen. 

Den  2&tten  ging  es  am  Tage  etwat  betiers  dat  Kind 
foUte  tieb  überall  warm  an  und  nahm  Nacbmiltags  aurb  wieder 

die  Bru^t;  indefs  es  Abends  10  Uhr  von  neuem  heftig  zu 
tcbreicn  anfing.  Das  Leiden  steigerte  sich  bis  Mitternacht,  so 
deft  man  niicb  gegen  Morgen  bolen  lieft. 

Den  26tlen  Fr&b  9^  Ubr  wer  dm  Kind  gana  blan,  be* 
tonders  an  den  Lippen  und  Nägeln,  trihlte  sich  kühl  an,  lag 
fasi  unbeweglich  nnd  publot  da,  hatte  gespaoolen  Leib  un^ 
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nicht  saugen,  und  einer,  der  anfafste,  liefs  sofort  wieder  los. 
Das  Kind  wurde  zwar  viel  gebürstet  uod  gericbeO|  auch  mit 
Scofpiastera  Ifaklirt,  et  blieb  ioMt  ii|;iioplot  wd  tcbim  im 
mgtm  M  liegen. 

Kaum  hatte  icb  micb  Meft  M  6  Ubr  cotfenit,  tkMe^äae 
Blategelwunde  heftig  su  bluten  aofiog,  und  ich  defsbalb  aber- 
■Mb  acbneU  gerufen  wurde.  Das  Kind  Tühlie  iicb  ananiehr 
wimer  «n»  diher  ihn  nttch  ein  Bintegci  %idtgt  wwdc^  wad  ja 
■lebr  beMe  Stiebe  bbiteleii,  teo  belier  tebiea  die  Metcircde- 
tion  in  Gang  zu  kommen,  obwohl  die  Radialarteric  noch  immer 
nicht  zu  fühlen  war:  das  Kiod  bekiin  eine  befsere  Farbe  und 
acbieo  sieb  wieder  erboleo  lo  woUen«  Jelit  lieli  icb  et  ia  eia 
warnet  Krintcrbed  tettca  and  von  nencn  lichtig  frolllren. 
Es  schlug  zwar  die  Augen  auf,  indefs  wimmerte  es  unaufhör- 
lich, ond  der  Leib  blieb  gespannt.  Nach  dem  Bade  wurde  der 
Leib  mit  UttgumU,  üyir.  tkmfü  eingerieben,  and  ein  Abfohr* 
Iftidc  gereicht« 

Mittags  worde  ich  wiederani  eilig  inni  Kinde  geholt,  In- 
dem die  Ulutegelstiche  von  neuem  so  stark  geblutet  hatten,  da£s 
das  Blut  durch  die  Leibwäsche  drang.  Die  Blutung,  welche  als- 
bald tarn  Sidien  gebncbt  wnidc^  baUe  weiter  keine  Yerind». 
rang  bewirkt^  alt  dalt  mm  anch  der  letite  Reil  von  blantr 
Farbe  gewieben  war;  indefs  daoerte  das  Wimmern  und  Stob» 
nen  noch  immer  fort,  und  ich  konnte  nur  den  Herzschlag  nocb 
l^blco.  SpSter  hatte  das  Kind  mebnnals  LeibesoffiDong,  wnrde 
aber  immer  tchwacher  and  Tenchied  nm  4  Uhr  Nachmittaga. 

Bei  der  M  Standen  nach  erfolgtem  Ableben  Torgenomme- 
nen  Eröffnung  der  Bauchhöhle  flofs  wohl  eine  halbe  Thee- 
tasse  voll  blutiges  Serum  aus;  das  PgriioBSgum  €uid  ich  iask 
dvchgiogig  injicirt  und  die  imi€9Hma  t^nuia  TomMagea 
bif  sdm  Colon  abenll  rotenroth  and  mit  ttarken  Crefitftein- 
tpritsongen  dorchsoj^en*  und  nur  an  einigen  Stellen,  wo  der 
Darm  mit  der  sehr  gefüllten  Gallenblase  in  Berührung  geweseo 
war,  gelb  tiogirt;  dat  Mtssmigrimm  aber  &tt  dnrchwcg 
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blutrotb.  Die  Leber  sowie  die  andern  Eingeweide  scbieneo 
von  normaler  Beschaffenheit;  die  Urinblase  contrabtri«  Die 
Broft«  nad  KopfhoUe  wwileB  nicht  ftcgCfoct»  da  kcia  SjrmpUiai 
im  LdbcB  aal  cbc  kiaokbaft«  BttchafTcolwSt  ^er  danii  geleg«« 

Wenn  ich  nun  den  Leichenbefund  mit  der  kurzen  Lebens- 
dauer dct  Kindes  zusammenstelle  und  die  Abwesenheit  jeder 
fiaiiaaiiiniiilca  Uraaehe  welche  auf  da&  Kind  nach  der  Gebarl 
cifligewirkt  Inbca  könnte,  in  Erwägung  aiel»,  an  «iMte  et 
allerdings  den  Anschein  gewinnen,  als  wenn  der  Fotos  im  Mut- 
iarleibe  gegen  diejenigen  Veraadeningen  in  der  Atinasphärey 
wddM  fiberhaapt  feindlich  den  aicaacfalicben  OrgaaiiMa  Inh* 
rilWrea»  ebenfatts  nicht  gaas  geiicliect  Ueike;  kh  aage:  «»aa 
aclieint        —  denn  wer  wollte  Qker  ao  denkte  Vorgange, 
yvo  Täuschungen  so  leicht  inö<;lict)  biiv),  niil  Ge wiT^ilieil  ent- 
ecbeid«-u  ?  —  Defahalb  aber  schien  es  räihlich,  die  Aufmerksam* 
kdt  meiner  CoUegen  auf  diese  nocb  anbaacbtele  Todeianacbe  den 
Kcugebomcn  na  Iciteai  worana  aicb  M  Ibrtgefetcter  Beabacblang 
sichererer  Aufschlofs  hoffen  lafst.    Auch  wäre  es  nicht  ohne 
praktischen  Nutzen;  so  z.  B.  wurde  im  Sten  Fall  die  Hebanune 
ainci  Yeracbensy  im  4tea  biagegen  die  Milcb  der  Amme«  da 
daa  Kind  ^puaktdbar  naeb  dem  licbmcn  der  Brust  krank  aa 
werden  acbien,  als  krankamcbeade  Potenz  angeklagt,  welebcr 
Annahme  indefs  durch  den  Leichenbefund  satbam  widecspror 
eben  wurde« 


Tumores  fibrosi  uteri  mit  Hypertrophie 
dieses  Organs,  Calculi  renales  und  lebenSr 
taDgliche  Epäepsia  uterina  in  Einem  In- 
dividuum. 

Milgetheili  vom  Med.  Katb  Dr.  Cohen  in  Posen. 

(Schluf*.) 

Die.  lUanke  kehrte  van  Laadeck.  wo  da 
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WHdangrr  ßrunnen  getninkco  kalte,  io  iem  Grade  gebessert 
"  nrikkt  6d§kmiadm  Sommn  1836  kerne  ScokMig  4cr  Gc- 
binoalter  MMkr  votkra^  4cr  bjferlfOfbiichc  Zoited  dkr  <j6- 

Larfnutler  einen  Stilbiand  erfahren  so  babea  tcbien.  Ancb 
auf  die  Menstruation  war  jene  Kur  von  Einwirkung  gewcieo; 
ten  4ie  itclt  m  tmhf  io  der  drittco  Wocbc,  wiedergekehrte  Mo* 
ftteeil  kan  yom  di  an  nicht  Uoe  aar  wehleo  Ztkf  joodero  aie 
▼erspätete  ticb  sogar  oft,  blieb  aocb  mM,  bis  aof  wibcdcoleode 
Zeichen,  bin  und  wieder  einmal  einen  Monat  aus,  was  den 
Schloff  rechtfertigte»  dafs  das  excessive  Uterinleben  neb  bedco- 
'  leod  Tetfingert  habe  nnd  vieUcicbl  im  Begriffe  ad,  aor  Jforoi 
■ffickwikcbreo.  Wegen  der  tin  Wioier  18]|  mehr  benrorlre» 
lendcn  Grici>bil<iung  wurde  mit  scheinbarem  Nutzen  durch  viele 
Monate  der  Oberaaltbrunnnn  getranken,  dieser  Brunnen  aecb 
im  Soamer  1636  an  der  Qoelle  gebraocbt«  nachdem  wiederum 
dne  Badckor  In  Landeck  vorangegangen  war«  Noch  rnnft  ieb 
eines  krankhaften  Zui>tan(ies  erwähnen,  der  von  früh  an  durch 
eigenthiimliche  Wölbung  und  prominirende  Befcbarfenbeit  dca 
BMi  •mM  TOfbanden,  alljäbrlieb  ticb  fcrmchrte  vod  der  Kran- 
ken aebr  nnangenebm  worde.  Ea  war  diea  eine  MyopU^  wdcho 
besonders  dann  aafTailend  zaoahio,  wenn  vor  dem  Eintritt  der 
Menstruation  das  Blut  Congeslionen  nach  dem  Kopfe  erregte^ 
nnd  in  den  biuSgeo  epileptischen  AnfiUen  die  BuiU  otmU  ans 
den  Höhten  berforgetrieben  wurden  (Glotaaoge). 

Mit  sehr  geschwollenen  FQfsen  kehrte  die  GtSfiki  im  Kerbale 
1836  aus  Landeck  und  Salzbrunn  zurück.  Die  Exploration 
aeigte  nicht  wie  früher  eine  AiUrovertio  des  Uterus  durch  Um- 
beugung  dea  verßogerteo  Co/H  iiftfrl;  sondern  eine  JUtfWfetshf 
wohl  darum,  well  das  Prom^mtontun^  früher  ein  Hindemifs, 
jctat  überwunden  war,  und  der  Körper  des  Uterus  seiner 
Schwere  folgte,  (reieren  Spielraum  gewann.  Die  lotumescena 
des  Üi€ru9  halte  angenommeoi  und  deutlich  konnte  man  durch 
die  Banchwandungen,  unmittelbar  hinter  ihnen,  unter  dem  Na- 
bd  eine  Gänseei  grofse,  harte,  umschriebene,  unschmerzhafte 
Geschwulst  in  der  Subslanx  des  üimt  unterscheiden.  Gegen 
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dcD  Winter  Irin  wir  4er  Leib  oft  tebr  gespannt,  fisl.  wie  im 
9ien  Monat  der  Schwangerscbaft  aiiigelrieben  und  hart,  ao  data 
daoR  dnrch  die  Benchwandim^en  kcio  Organ  cntdeckl  wcirdf» 
konnte;  die  Brüste  pflegten  dann  gtwohnlidi  aeli#  ca  tM)gei« 
circa,  aneh  wM  eine  M  Tage  daaemde  BeblafiMgkeit  dnra- 
treten  and  die  Lösung  dieses  Zustandes  durch  die  profuse  mit 
hauigen  copiösen  Darmeotleemngen  Terbundcoe  Menstruation, 
welcher  gewöbniieb  EiWecbcn  yorMging,  an  eefolgctt.  Nach 
«ineni  tolcben  Zoilande  eniitriaite  aai  9L  Hn^peabe»  1816  anm 
ersten  Maie  bei  Gelegenheit  einer  Darmentleerung  und  während 
der  Menstruation  den  Genitalien  ein  Strom  bräoniicb  grüner 
petUlentiaUscb  riechender  Jancbe»  ohnn  dafii  in  dar  gWM  frii« 
hcren  flek  acbmanbafta  GefÜble  hn  Unlerleibe,  die  gewöhn- 
Bebe  Gefubl  von  Schwere  and  Druck  allein ,  wahrgenommen 
worden  waren.  Es  hielt  dieser  AbBuij  mehrere  Tage  mit  bedeii- 
tcmliir  J&rlcicbtemng  der  Kranfcfiw  aa  nnd  hatit  auM  anfiaUcade 
Varringcrang  dea  Vohidiaa  dar  Gcbiminttcr  anrFnlgft  Diaiav 
Ahflnft  wiederbohe  sieb  spater  Ivt  in  {eder  McmlmalMHitatilf 
es  ging  ihm  stets  jene  tympanitische  Auftreibuog  des  Leibes, 
bedeutende  Vobunenrennebmng  des  Uieras  voran  und  es  folgie 
Miii  die  geMHinta  Vadhidenuig»  Vnai  Hechsla  1886  ah  wa» 
rea  groCae  Unoidnongen  in  den  Cataneaian  ciagcireteii,  ali 
öfteres  Ausbleiben,  dann  wieder  rasch  hintereinander  erfolgen- 
dci  Erscheinen,  tßch  einige  Male  eine  3wücheolJicbe  Andauer 
der  Meostroatioa.  Die  Epilepsie  gmg  dabei  ihfcn  gewöhalicMa 
Gang«  Noch  ein  Mal  wurde  anm  innemi,  hasenden  abae  «ach 
zum  anhaltenden  äufsero  Gebrauch  der  Jodine  geschritten,  um 
möglicher  Weise  auf  die  Rückbildung  der  excessiven  Uterin* 
hiidong  nnd  die  Verbötnng  des  Uebargaaga  in  famanoai  hina««- 
wMcen,  nnd  die  Kraaika  gebraoehte  bis  anai  Janl  1837  a6iod^ 
Bider  und  dabei  innerlich  mit  Unterbrechongen  Jodine  mit 
Kmli  hydroiodin.  Im  Juli  wurde  zum  Gebraacb  des  Adelbeidr 
Bmmea  g^hritleo  nbd  awir  hier  an  Orte,  weil  die  QMm 
darch  YarhiiiaiMC  behindert  waei  die  Reiia  dahin  an  nnteMh. 
■wn.   In  8  Wochen  waren  mit  aUiniligflr  Progression  and 
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Degrcsrion  30  grobe  Flascheo  dieses  Bronnens  geleert.  Beim 
GckfMchc  wir  6»  Citaaaualfl«Cf  gcfcg^ii  «bcr  csfidt  nd 
«Ii  jeignirfgwü  AlgMige  g^iofiM»  Qmt/ßiMm  der  pOMilu- 
kaidtw  Ja^clw  wMergekchrt« 

Nach  vollendelem  Branneogebraacbc  oberliers  sich  nun  die 
Kfftuke  dem  aneiogescbiasklea  Obtlgcauiae  «od  war  den  War- 
— u^m  dclahalb  «id  wcgeo  tmm  tfUtmgtt  m  v^gclodiB  D&l 
Mb  Awbraelie  dar  Cholm  daUcr  Ende  Septflaben,  nm« 
ganglicb.  In  der  That  brach  am  11.  October,  nach  einer  Er- 
kitong,  die  Cbolen  in  excessiv  bedigem  Grade  urplötzlich  aus, 
mmd  die  Kranke  crUg  in  der  UHea  SUnde  nacb  de»  £iirtrille 
der  cnten  Cbolcra  »  Sy  mpteae. 

Nur  mit  Mähe  gelang  es  die  Eriaubnifs  znr  Eroffauig  des 
Unterleibes  nach  24  Stunden  zu  erhalten.  Die  überhäuften  Ge- 
•cfaifte  geüatteleo  rar  fladitige  BIkke  in  die  Uterinalofgane 
»nd  dei  nropoelMM  Syttan«  "Wae  hm  eUcn  Cboion-LciclMn 
war  dfe  ürlnUaM  EOtaoimengezogen  und  lecri  der  rechter 
Seits  erweitert  und  diese  Erweiterung  dehnte  sich  über  das 
Mierenbecken  und  die  Nierenkclcbe  dieser  Seite  ans.  Das  ganae 
Mierenbecken  war  «il  einem  einaigen  Nierensteine  ans* 
gefüllt,  der  ans  liamsaareai  Kalke  bestdiend,  bcildtronengclh 
von  Farbe,  biconvex  war,  die  Form  des  Nierenbeckeos  ange- 
nommen hatte,  daher  einen  aufsero  convexen  und  inoern  con- 
eaven  Rand  besaTs.  Die  Dicke  des  Steins  belief  sieb  auf  6  Li- 
nien  bn'  mittlem  Tbcile  desselben,  die  LSnge  Ton  der  Spilne 
des  einen  zu  der  des  andern  Endes  innerhalb  des  concaven  l\an> 
des  gemessen  betrug  1  Zoll  9  Linien;  er  wog  2  Drachmen  und 
war  mit  einer  .sich  abbÜtlemden,  nngleicb  ranken,  scbwanlicb 
bnmnen-  kdkartSgen  Rinde  an  allen  den  Tkeilen,  wo  keine 
Spitzen  und  Auswüchse  vorhanden  waren,  überzogen,  wdcbe 
an  manchen  Stellen  wiederum  mit  einer  gelben  rauben  Kalklage 
umgehen  war.  Die  in  die  Micrenkekbe  Inneiniagenden  Spitacn 
nnd  kugelförmigen  Aaswiebse  hatten  keinen  Uebersug,  sondem 
die  beBgdbe  ^yrandfarbe  des  Steins.  Ein  üosengrofser  glaUte* 
hellgelber  Stein  befand  sich  auCierdem  lose  in  einem  der 
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MiflMnldcbe.  Dum  mhte  Niere  war  aUhl  fMffUfcX,  «Imt. 
hart  und  UatrcieK  S9  tmäue  I9iere  älcr  ertcUan  A«f>. 

fallend  kranke  Bildung  wies  der  C/ierus  nach.   Sein  Volumen 
war  das  eines  Kindkopfei  voo  ciaigen  Jahren,  das  Gewicht  be- 
Umg  2|  Pr.  nie4,  im  Geibll  war  swar  dit  kmAmAgp,  Mi 
nadi  allen  Dimeoflionea  Tergrörterte,  und  tataadata  warca  aad^ 
hinten  rechts  uod  unten  am  Körper  der  Gebärmutter  verschie- 
dcoa  runde  harte  Auswüchse  bemerklieb ;  die  ganze  ObcrAädha 
war  gihtt  aad  acigU  dnrchaaa  kaiaea  Tcnaalirla»  Tai^ar  aa» 
Bat  Os  mitH  ^xUnrnm  war  acUiff  aad  wafel^  loadarttfSlaa 
eines  16  gr.  Stücks  und  gestattete  das  Eindringen  des  Fingers 
voUkommen«  Folgende  Maafse  wurden  an  dem  Organe  gefun- 
daa.  Toa  dam  MaltarMada  bia  wm  wUtnUn  B&be  dia  Qa- 
*  bifaMOlarpaadai  7}  EM.  U;  dia  Braila  vaai  BartiHla  daa 
.  fM»  der  ainan  Ma  Mi  na  dar  dfer  aadcra'ft  Zall(  dar.IkvclM 
messer  im  Körper  des  Üteru9  von  vorn  nach  hinten  3  Zoll. 
Der  lials  vom       extgrnum  bis  cum  O9  iniermm  balnig;  3 
2M  aad  aafgaMbahtaa  iMtta  dia  HöUa  dai  fTlarsa  Toa  ^km 
■ach  anlan  die  Linge  won  8}  Zoll,  von  dar  einen  Seila  aar 
andern  1|  Zoll.   Die  ganze  Substanz  des  Uterus  hatte  eine  hy- 
pertrophische Bildung  angenommen  und  verhielten  sich  die 
Mnakfifaiara  wia  iai  acbwangaca  ZwUada,  wtaiaatlirli  JhaNa  daa 
aafgaschailteae  Hab  anf  jader  Seite  dia  Dicfca  Uwim 
und  diese  nahm  in  der  vorderen  Wand  und  ia  der  ganzen 
rechten  Seite  bis  zu  einem  Zoll  und  darüber  zu,  während  sie 
an  dar  bintem  Flacbc^  aacb  aataa  *nad  aack  dar  liakca  Sailf 
Ina»  anmSlig  abaahm  aad  ach  aar  all  dttnna  MaiMbaat,  adl 
daai  PmHönato  überzogen,  über  die  sogleich  sn  beidweibea^' 
den  fibrösen  Körper  herüberzog.  Als  der  Uterus  aufgeschnitten 
war,  fiel  in  der  Sabitana  der  kiatcm  Wand  nach  deai  Grande 
dar  GabSnaoltar  au  oval-nmdcr,  fibrSaar  8€back%ar  Mipai^ 
toa  der  GrSlie  aaiai  Pnteoeies  anf.  Er  war  jfm  daa  Maikal» 
(asem  des  Uterus  völlig  orogeben,  liefs  sich  mit  Leichtigkeit 
ans  der  Snbitaaa  mwtfhilfat  halta  eine  vom  Blute  iobibirte  ro- 
Iba  Uftog  aad  ^  TOB  gla*dite^CkMHiitaaalii»ia  aeiaalM% 
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Se  an  RSfle  bb  cor  KoodieaMiivag  sogenoMM  halle,  indefs 
oboe  Höhlenbildung.  Mehr  nach  uolen  und  rechts  dicht  nebea 
Aem  cntca»  bcfandl  «cb  cia  swcUcr  ovabnader  mit  6tm  oratco 
b  IcbcrTcrbiiiliMig  aUhrader»  fclUm  tknterXotf^y^^&n 
GrMe  ^km  HOiMicrtica.  Die  Sabalns  war  4er  tlo  «rslco 
gleich,  mit  dem  Unterschiede,  dafs  er  keinen  knochigen  Kern 
wie  jener  calhielU  Bei  beiden  nad  ito  noch  vorhandenen  kica» 
Ml  Köf^an  feftBoie  om  tebr  genas  dM  ibroae  faieibiidnng 
cfbennM.  Gene  nieb  rechta  neben  fener  tweiten,  beftml  aSeli 
eine  dritte  von  gleicher  Gröfse  und  Bildung  und  auf  ihr  safsen 
swei  kleinere  GeschwüUte  von  der  Gestalt  und  Gröfse  der 
Tinbeneicr,  die  eine  nacb  rccblt  nn4  hinicn»  die  Mdere  neck 
Kttb  wd  vom.  AHe  kamen  in  der  SnbaümabiMnng  überein, 
jeder  Körper  war  für  sich  isolirt  und  alle  hatten  sieb,  vi'enn  das 
Präparat  nicht  geschont  werden  «oUte,  mit  Leichtigkeit  aus  den 
MnakcUaacm  der  Geb&mMiller«  anaacbSien  lassen,  Nocb  befan- 
Je»  iieb  naeb  der  mdken  MuUeraeile  bin  swti  sei  finlateben 
begrilMme  KSrper  von  Krbsengrofse.  Es  bildeten  die  letztge- 
nannten vier  fibrösen  Körper  gleichsam  einen  Augapfel  an  der 
GebSrnwIter,  welcher  den  Umfinig  balle»  daCi  er  nicht  nnl  der 
Hand  nrnfafiil  werden  iMnlc.  Ab  4er  HaU'Und  die  Höhle,  der 
GebirnMitter  anigeaebnlllcft  woi^  waren»  erachien  die  ScUcini- 
haut  turgcscirend  und  wie  mit  einem  varicöseo  GefafsneU  iiber- 
logen,  doch  ergab  die  nähere  Untersuchung»  dafs  ea  lauter  grö- 
fMTt  und  kletaier  bydalidoae  nil  einer  rdUdicben  gaHerlartigcn 
FfBangbelt  gdIHte  dlnne  Stränge  vraren.  Eiterheerde  und  Vcr» 
schwärungen  oder  scirrliöse  Bildungen  konnten  nirgend  in  der 
Gebärmutter  entdeckt  werden.  Die  biersiöcke  und  die  ^ubcn 
witficB  keine  kranke  Bildung  nacb. 

In  aHer  Kttrae  aei  nocb  erwSfant,  data  die  genannten  Re* 
üdlale  der  Seelion  es  beweisen,  wie  fibröse  Bildungen  im  Ute' 
fU9  in  Gröfse  und  Menge  eine  groUe  Beeinlräcbtigung  des  alU 
geaaeinen  WoblUfindena  TOranlasitn  können;  daTa  an  die  Bil- 
Mig  eines  lolcben  Körpers  die  mehrerer  geknüpft  nn  aain 
ocbeint;  dafii  die  Subatana  de$  l/Urus  gleichzeitig  eine  hyper- 
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trophiidie  and  eine  atrophnebe  Bildaog  anneboMo  kann,  dab 
eratere  ao  den  Stelieo,  wo  die  Körper  akh  nicht  befinden,  leta- 
ler« da,  wo  aie  aicb  entwlckelai  yorkiMiiiDt.  Sie  beatebm  iao- 
Krl  ond  aind  dmch  sclligei  Gewebe  yoii  des  Muiktlfanf  dea 
VitruM  gcaebieden,  geheo  leicbt  in  Jknocbige  Bfldniig  über,  acbie- 
nen  indefs  trotz  erblicher  Disposition  der  Kranken  und  Gele- 
geohoiUariacbeii  nicht  in  Sdrrbna  und  Girrinom  aoszuarten. 
Ibre  EDlatebiiDg  acbeSnt  ein  exceaaivea  Uleriolebcni  befriedigtea 
«kfer  anbefriedigt  bleibeodci,  an  begünstigen  and  tbr  Vorbandeo- 
sem  wiederum  die  Veranlafsung  zu  sein,  «lafs  die  Thaligkeit  der 
Gebärmutter  aich  auch  in  spätem  Jahren  durch  den  andauern- 
den Orgaamoa  dca  Bluta  dabin  erhalte«  AUe  Mittd«  welche 
der  byperlrophiacben  Bildung  enlgegenauwifken  geeignet  iSnd^ 
scheinen  auf  die  fibrösen  Körper  von  gar  keinem  EinflufSi  wobt 
gar  ihre  Bildung  au  begünstigen. 


Vermischtes. 


1.   Emphytema  ohne  äufsere  Verletzung. 

Ein  Sijibrigea  MSdcben  Htl  nach  der  Grippe  an  eher  rai#- 
«Ir  «anvalrlM,  die  besonders  gegen  Abend  heftige  AnftKe 
machte.  Nach  einem  solchen  Hustenanfall  entstand  plötzlich 
oberhalb  des  Schlüsselbeins  eine  knisternde  Geschwulst,  welche 
aich  acbndi  am  den  Hala  hemm  Tetferdtete  nnd  diegen  bia  cor 
IKeke  dea  Kopfea  anidfbnte.  DernnScbat  Wfbreiiete  afie  aicb  ei^. 
nerseits  auf  den  Kopf:  die  Weicbgcbilde,  vorzüglich  die  Au- 
genlieder,  waren  bis  zum  Bersten  ausgedehnt;  andrerseits  wurde 
die  Brait^  ao  wie  die  Brutthedecbmgenr  aQ%etrieben,  Unge- 
achtet  der  mehrfach  gemacbteri  Kinachnhte,  wodnreh  narii  wm^ 
gezogener  Luft  die  Beklemmungs-  und  Erstickungszufalle  meh« 
.  reremale  auf  einige  Stunden  gelindert  wurdeo»  ungeachtet  der 
wiederholten  Reibungen  und  Eanwickelnngen  in  warme  wollene 
Tficher,  m  Verbiodang  mit  entafindangawidngcn  und  krampt- 
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lÜfieiMien  AraMSen,  fUrb  dai  JüimI  m  6im  Tjge  iiacli  den 

Dir.  Srkhmt  Kr.  ffc^ 


8.   Sctrrhmt  pylori. 

Em  üOiäbrifer  Bmct  liatte  tos  Jognd  auf  euMo  wge- 
«Shiilkli  «larkco  Appctit|  d«r  ml  ciiiige  Wocbca  tor'toi 

Aatbrucfae  der  'jetzigen  Kraskliclt  etwit  ucUiefik  Znent  Int 
Abweichen  mit  Leibscbmerzeu  ein,  dana  bestandiges  Erbrecheo 
■ü  Verstopfiiiig«  Appetit  war  noch  immer  da,  nach  dem  Essen 
4^gfg»  ErbredMa  des  GcnoMcncn  und  cmer  KafTetals  abnii* 
diMi  fl&ssigkeit;  dietet  Erbrechen  konnte  auch  u  Jeder  Zeil 
durch  die  Lage  oder  durch  eine  Bewegung  nach  der  rechten 
Seite  hervorgerufen  werden.  Die  Magengegend  war  geschwol- 
len nnd  die  des  Pyhrus  lieft  sieb  harlUch  anföblen  und  war 
acbsenbaft  30  Tage  nach  der  Entdeckung  der  Krankbeä 
starb  der  Kranke.  Bei  der  Section  zelglen  sich  alle  Eingeweide 
bis  auf  den  Magen  gesund,  nur  waren  die  Gedärme  in  ihrem 
Lumen  Tcrengerl.  Der  nng^bUcb  groiae  Akgen  hatte  bin  «od 
«rieder  Spuren  m  Fntafiudung;  leb  cnlkcrle  9  flache  Irdene 
Soppenteller  voll  KafTeesatz  ähnlicher,  sauer  riechender  Flüssig- 
keit. Kings  um  den  Pyloru»  eine  zwei  Zoll  breite,  einen  hal- 
ben ZoU  dicke»  gdbUcbe  Kirrböae  Yerharlong»  deren  innere 
Seile  obcfflScblicb  einlcerirl  war»  der  Pyhm9  bis  aor  Dicke 
einer  Federapnie  Terengt.  Dieter  Fall  isl  um  so  merkwiirdiger, 
ab  erst  5  Wochen  vor  dem  Tode  der  Appetit  oachgela(se% 
aber  noch  einen  Tag  vor  dem  Tode  nicht  gfina  Tcrtcb wunden 
war,  daft  der  Verstorbene  eni  4  Wochen  Ober  Betcbwerden 
im  Magen  geklagt  und  nur  3  Wocbcn  und  etliche  Tage  sich 
bedeutend  krank  gerublt  bat. 

Suomberg.  Dr.  WmuUthUm. 
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neuer  und  eingesandter  Schriften. 

Medicim'scb  -cbirurgiscb  -  Iber a  peuliscbes  Wörter- 
•b«cb  oder  RcpcrtmMMi  der  wiuglkbitcii  K«frteBf  die  io 
den  ZAimm  von  1750  km  IS»  mk  RikfcUSekcB  mT  üe 
ältere  und  älteste  Zeit,  von  den  beriihmtesteD  Aerzten  Deutscb- 
landf,  Eii|;Uiidi,  Frankrelcbs  und  lulieos  aogeweodet  und 
'cmpfobleii  wordeo.  luuL  Hemn^geben  durch,  ciiieii  \tttuk 
TOD  Aciileii.  MU  eben  Vorworte  dei  6«  M.  R*  Pfot  Dr. 
BmvB.  Erster  Baad.  Beriio,  VS».  Till  uid  806  (gespal*- 
iene)  S.  gr.  8. 

(Büeher  dieser  Art  bat  es  s«  aUen  Zeüen  gegdien»  md  m 
allen  Zeiten  bat  die  wissensehaftKcbe  Kritik  sie  miTsliebig  be- 
tracbtet,  ein  Beweis,  dafs  sie  für  eine  Menge  von  Aerzten  ioi- 
mer  wieder  eio  wabret  praktisches  Bedurfnifs  waren.  £s  isl 
gar  bequem,  im  Drange  nnd  in  der  Hast  der  Prasist,  Statt  einet 
grQodlieben  Nacbstndinmt  ä>er  einen  TOrliegeoden  lehwierigera 
Krankheitsfall,  ein  Repertorium  von  ,,I\ecepten  und  Kurarten** 
aufzuschlagen,  und  darin  im  Alphabete  sogleich  eine  ganze  Hand- 
Voll  guter  (?>  Aatbscblage  «ir  BekSmpfnog  des  Feindes  gesam- 
melt wa  finden!  Dafs  keb  auch  nocb  so  vollstSndiges  Buch  der 
Art  —  nnd  das  hier  angezeigte  verdient  dies  Prädical  durch* 
aus  —  auch  nur  (lir  dies  Bediirfnifs  ausreichen  könne,  dafs  hier 
die  G>mpiieationen,  die  dunklen  DiagnoieOf  die  verwiekdten  or- 
ganiscben  Krankbeitsinstinde,  die  IndividnaKtSten  n.  a»  w.  Mo- 
dernd entgegentre^n,  versteht  sich  yon  selbst.  Aber  es  gelte 
bier  das:  „wer  Vielen  Vieles  bringt,  wird  Jedem  Etwas  bn'n- 
gen  ^  und  so  dürfte  andi  selbst  der  eHabme  nnd  befsere  Aral^ 
nnd  Tielleieht  grade  Eti  weil  er  beim  Auiacbhgen  einef  toldM  . 
Werkes  die  ndtbi'ge  Kritik  gleich  mitbringt,  Bncb  gern  In 
seiner  Bibliothek  sehn.  Der  Haufen  wird  es  ohnedies  als  gute 
Prise  erklären,  und  der  Verleger  sich  gans  gut  dabei  stehen,  • 
der  das  Seinige  durch  ichaffea  Druck,  comprenai  Satat  achtaea 
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Pftpier  nod  wM^ffm  Pvfif  redßdi  beigetragen  bat»  vm  den 
Werke  etoe  gro£ie  VerUreiUing  xu  sicberii.) 

Die  £i<enq«eUeii  Ca4«wt  der  GraMiaa  Gleis»  m 
I^jiikeMer  ofld  MlicUdier  HiMioM  tegeHelll  fw  Dr. 
r«rl  Hemfri€hy  Bronoeoarst  f»  Gulewt  «d4  PripHiloeetilcn 

an  der  K.  Univers,  zu  ßreslau.  Zweite,  durchaus  umgear- 
liekele  Auflage.  MH  einer  Aoncbt  too  GMiowa«  BreiUia 
1830.  X  «14  154  &  a 
(Wir  aiaclieo  aaf  diese  ScMft  evfaierkiain,  wc9  et  lich 
hier  um  eine  sehr  wichtige,  vaterländische  Heilquelle  handelt, 
die  mit  Unrecht  und  zwar  durch  fehlerhafte^  frühere  Aualyieiiy 
«io  i^emeioet  Vorartheil  gegen  «ich  ervveckt  bette,  dei,  nacb 
des  liillbefbuigen  dieser  Schrift  gana  icbwlnden  mala»  Wegen 
der  von  Mogalla  und  KneisaUr  viel  zu  bedeutend  angenomiue- 
nen  Aotheiie  von  Kohlen^ure  und  Eisen  Iq  den  Cudowaer  IleiU 
qneUeo  ul  eänUcb,  wie  bekamit|  dies  Wesaer  in  den  Auf  ge- 
kommen, dafs  CS  filafffc  erbitoei  CongesUooen  errege,  Leibe^ver* 
stopfung  veranlass.  Eine  neuere,  genaue  Analyse  de:i  Hrn.  Prof. 
Fischer  in  Breslau  zeigt  aber  den  Ungruud  der  altern,  und  das 
Iffrige  der  danua  gefolgerten  Scbluise.  Cudowe  gebort  vielnebr 
jBii  den  alkaliacb«  erdigco  EiaemSuerluigen,  mid  es  ist  kohlen- 
nnd  acbwefekanrci  Nalmm  darin  In  uberwiegender,  eine  nur 
gfcrioge  Menge  Eii»en  mit  Kohlensäure  und  Chloroalrium  in  ei- 
nem Sachen  MischungsverhältniCi  enlbaUcn,  die  daa  Wearnr 
i^m  Kminger  Bakota/  (aal  gaoe  identiscb  macben.  Die  Indi« 
«elioneo,  die  der  Verf.  sorgsam  anlsShlt,  er^beo  sieb  bieroaeb 
dem  geübten  Arzte  von  selbst,  und  es  ist  zu  wünschen,  dafs 
Cttdowa  sich  nun,  nachdem  man  es  genauer  kennen  gelernt^ 
mdir  viid  melir  au  dem  Biqge  unter  dea  Beilquellett  erbeben 
xrifd,  den  es  vetdieot.) 
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Mllredaciion:    Dr.  Hombergs   Dr.  r.  Stosch. 

Dirse  Wocliens«  hrift  erscheint  jedfsmal  am  Sonnabende  in  Lieferungen 
von  1,  bisweiten  1^  Bogen.  Der  Preis  des  JAlirg^ngs,  mit  den  nö- 
thigen  Registern  i«t  auf  3^  Thir.  beslimnit,  wofür  sammtliche  Buch- 
liAndlungen  und  Postämter  sie  zu  liefern  im  Stande  sind. 

j4.  Hir gchtoald. 

Jtf  42.    neriin.  fleii  19««»  October  1839. 

Die  beilsame  Wirkung  des  ßrechweinsleins  im  II) drorepbalus  adulto- 
ritm.  Vfim  Garn.  Ntaabs-Ai it  Dr.  Trusen.  —  V'crniiscbics.  Vom 
Dr.  Mubrj.    Krit.  Anzeiger. 

Theraj)eiitische  Beitrage. 

Mitgtlheilt 

vom  GarnUon-Slaabsarzt  Dr.  Trusen  in  Posen.  . 


1.  Die  heilsame  Wirkung  des  Brechweinsteins  in 
steigender  Gabe  in  der  G ehirnbo hien  -  Wassersacht 

bei  Erwachsenen. 

Die  Gebirnhöhlen-Wassersucbt  bei  Erwachsenen  ist  in  der 
Praxis  eben  so  selten,  ak  in  den  Compendien  der  Aerzte.  Fast 
fiberall  ist  diese  Krankheit  als  dem  kindlichen  Alter  ausschliefs- 
lich  eigen  beschrieben  worden,  was  seinen  Grund  wohl  einer- 
seits in  der,  zur  Zeit  der  Kntwickelung  des  Gehirns  in  den 
ersten  Lebensjahren  viel  gröfsern  Neigung  su  Congestionen, 
andrerseits  aber  in  dem  fJm»lande  haben  mag,  daCs  die  Krank- 
heit bei  Erwachsenen  gemeinhin  nur  als  Folgekrankheit  anderer 
fieberhaften  Krankheiten  im  Zustande  unvollkommener  Ernäh- 
rung, wie  auch  in  den  von  mir  beobachteten  vier  Fallen,  all- 
mahlig  sich  entwickelt ,  und  so  früher  vielleicht  unter  dem  täa- 

Jabrgang  1H39.  45 
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schcndeo  BiMe  dfs  gfmeinbüi  gegen  warügen  Erbrecbeot  und 
der  aBgcifinc«  EntkritfbHig,  mit  gulriKbea,  oder  LddcB  wm 

-     -   ^       -tt  _   ■  1  1*.      —  J  ^  -   *  ^MM^J^» 

aeia;  wie  in  «incai  in  6lefi  Bande  des  fft^ifftm^aAtu  Joomdb 
(S.  453)  mitgetheilten  Falle  von  Gehirnhöhleo- Wassersucht,  wo 
die  Krankheit  sich  ebenfalls  aus  einem  die  ScwNnbädnng  im  Ge- 
hirn begfinstigenden  Zustande  Ton  onTolHuMunener  Entwicke- 
Inng  nnd  Abmagerung  heransbHdetey  indem  der  Kurper  den 
siebzehnjährigen  MaJchens  so  weit  in  seiner  Ausbildung  zurück- 
geblieben war,  aU  bei  einem  neun-  oder  zehnjährigen  Kinde. 
Die  TOffaandenea  SjmplOBet  Kopfvyeb,  Ucbelkeit,  Erbrechen^ 
Mengei  nn  Afpclity  Obsli«climi  des  Unterieibci»  ScMeflosig>sfitp 
Hinfälligkeit  und  erweiterte  Papille,  ohne  Fieber,  schienen  ei« 
nen  Zustand  yon  widernatürlicher  Reizbarkeit,  mit  Scharfen  und 
Usrcinigkcit  in  den  ersten  Wegen  ancndenten^  compScirtctt 
fich  jedodi  spitcriHn  mit  apopiectiichen  ZuflOcD,  unlrr  deaea 
am  foa&elinten  Tage  der  Krankheit  der  Tod  erfolgte;  hei  der 
Section  fand  man  in  jeder  der  Gehirnhöhien  zwei  Unzen  kla- 
res Wasser.  Einige  andere  Beispiele  von  Gehirnhöhien -Was- 
acfincht  hei  Erwachsenen  finden  sich,  von  JMn  in  ffnrn*«  Ar> 
ckV  im  (S.  m>f  «ad  in  FiMarA'#  Handbuch  der  KuMlMkrank- 
heiten  dr  Bd.  (S.  IS).  Auch  mag  die  seltene  Beobachtung  die- 
ser Krankheit  bei  Erwacbseoen  ibren  Grund  zum  Tbeil  in  der 
irrten  Ansicht  haben «  nach  welcher  man  Mher,  ans  mangel- 
faafter  Würdigung  der  SectionacrgehoMie,  die  amgetcetenn 
Feuchtigkeit  in  den  6ehimb6hlen  nur  ab  eine  natürliche  Folge 
des  Todes,  nicht  aber  Tür  die  Ursache  desselben  angesehen, 
und  daher  sogar  die  ganae  Esistcas  dieser  Krankheit,  besonders 
hei  Kindern  io  Zweifiel  geaogeo  hat  Wenn  ich  nnn  aber  in 
den  fon  mir  heohachletea  vier  FlUen  von  GehimhoUen.Waf- 
sersucht  dergleichen  Sections- Resultate,  welche  gemeinhin  zum 
Maafsttabe  fiir  die  Richtigkeit  der  Diagnose  zu  dienen  pflegen, 
nicht  beifari^  kann,  da  aie  aHeswunl  glikUich  und  voUstio^ 
4g  dvch  em  md  diCMfre  Knrmethode  geheih  woidea  sind» 
M  wmd  das  fiir  diawlhtt  sprecbeode  KiankbeitsbUd ,  wie  ich 
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hoffe,  jeden  Zweifel  darüber  heben;  da  die  Kfiakhcit  durch  die 
ticlr  lo  allco  Fallco  wicdcrholeade  SjnploMDgnippt  m  dentf» 
Urb  Mf|{#pragt  CfBchimi  dalt  tie  alt  aokhe  weder  m  ««ileea« 
nen,  noch  mit  einem  Leiden  In  andern  Organen -Systemen  m 
verwechseln  itt.  Der  Gesammtausdruck  der  Krankheit  sprach 
•ich  m  tmtm  tMf^mdam  Ttrptr  4m  GehlnM  wtd  danea  Fa- 
cakilMi  aoi.  GioaKdie  Apatbiti  Stompfheil  der  Summ,  stop* 
de«  Awehen,  io  hdherem  Gfide  InbeciUSlit,  Sehiele«|  Zille» 
und  Bollen  der  glanzlosen  Augen,  erweiterte  Pupille,  berabbao« 
geode  obere  Augenlider ^  bleiche,  saweilea  bläuliche  Farbe  det 

* 

GcaSdiU  und  der  Hiade,  miWiolfine,  acyepptndc^  tUaMDelade 
Spracbc^  SebwcrbemmlicbkeSl  ood  Sebbftachl,  in  hSbarcoi  Gndt 

Betäubung,  Neigung  zum  Erbrechen,  beim  Aufrichten  öfterei 
Krbrechen  von  Schleim  ood  Galie  unter  grofser  Anstrengung 
und  Schwiadelf  SpamMmg  and  Druck  in  den  PrSoordien,  «8n* 
gefiteer  Untcrieibi  OUirm^U  ahd  H  UM,  mehr  ▼mundttte 
als  erhöhte  Haulwarroe,  sehr  träger  Blulumlauf,  40  Palsscbläge 
in  der  Minute,  und  in  hohem  Grade,  besonders  in  aufrechter 
SieUuag  telhit  ^alicbe  PuUongkeit,  UobehoUcuheil  und  U». 
aichalieil  in  Gehen,.  aUgeaeme  Hinlalligkeil,  pawfu  Lage^ 
Appetlllosigkeil  und  Abmagerung  des  Körpers.  Die  enifemlan 
Ursachen  dieser  Krankheit  waren  in  allen  denen  von  mir  he* 
obachieten  Fällen  wahrscheinlich  metailatischer  Art,  denn  die 
Krankbcit  cotwiekdle  rieb  aleU  küraerc  oder  ISag^  Zeil  nacb 
ibenlaodeoctt  bngwierigen  Krankheilcn«  in  EineM  Falle  nacb 
einem  langwierigen  Wechselfieber,  und  in  drei  andern  nach 
lang  dauernden  entkräftenden  nervösen  Fiebern,  —  jedoch  nie- 
mals nach  dem  lO  oft  metaHaUicb  endenden  Abdonnnal-Tjrphnii 
der  abcrbaopft  ewe  grölaere  Beiiebmig  la  den  Hinten  dei 
Rückenmarks,  als  zum  Gehirn  zu  haben  scheint,  —  also  in  ei* 
nem  Zustande  von  grofser  Enlkräftung  und  unvollkooMDener 
Eroähffong  Mit  Schiafloaigkek  tcrbnnden*  Dicteihen  ocaicUi. 
eben  Ertebemungcoy  wdcb«  in  den  fon  mir  beobaBbtalen  «er 
Fllen  von  Gehimhöhlen  -  Wassersucht  der  Ausbildung  der 
Krankheit  Torheigiogeot  finden  wir  auf  eine  «ehr  heseichncnde 

46» 
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Wette  bei  Neumann ^  ^kutm  nmmrrr  telitrriirblig^lfii  PalMo. 
gen,  in  «itssen  specieller  Palhologle  uii«!  Tlierapie  ilcni  Hantle 
S.  36Q  als  die  be<iingcatStn  Moroeoie  der  SeniiB-  und  Hydro- 
pciMikNig  Ml  Gebim  mgrlttbrl.  ,,UafoUkoaMB€iic  finMbniii|^ 
beiffl  es,  „iit  die  «llgcnewsle  Urtarbc  der  SerumbSIduog,  «la 
IQ  diesfm  Ziislnn<le  ihs  Blut,  das  sich  in  or^ariisi  he  Subittauz  zu 
verwandeln  beslimmt  i»t,  bei  sehr  verminderter  Vilaiirat  io  St' 
fwm  verwandek  ward.  Ihre  gcrSngcni  Cinnle,  die  aiiCieni  bau* 
fig  vorkommen,  haben  f^r  kein  patbognomoniicbes  Zckben;  da« 
'  ihrer  hohem  Grade  ist  Imherilhtlit  und  Schlafsncht.  Durch 
Schlaflosigkeit  entsteht  sie  jedesmal,  daher  wenn  diese  lange 
daaert,  Imbccilliiät  deren  Folge  isl;  dasselbe  findet  man  bei  al- 
les fluffasourciidcii  Henicbcn.  Eine  specielU  Therapie  (Sir  die. 
selbe  giebt  et  nichC*    Die  nnn  gegen  dtese  Kraokheit  In  alleo 
Fallen  mit  dem  glücklichsten  Krfolge  angewandte,  unten  näher 
la  erläuternde  Kurmethode,  besteht  in  der  Anwendung  des 
TmHrnmB  9ilBkau9  io  alknablig  steigender  Gabf^  die  in  eioigCQ 
VSNeo  bis  auf  drei  Gran,  und  darüber  pm  thü  alte  swet  Stno- 
den  erhöht  wurde.    Die  ursprüngliche  Beobachtung  der  Ekel 
erregenden  Wirkung  des  Rrerh  weinst  eins  in  kleinen  Gaben, 
die  ab  eine  primitive  und  spedfiscbe  Wirkw^  auf  die  M^gMk 
acrvcB  bciraebtet  werden  mufs»  leitete,  aoalög  der  Anwendungs* 
art  des  Sublimats  in  der  DzondVtQ\iQn  Kur,  auf  «he  Anwen- 
dung des  Brechwein^teins  in  immer  »teigendcr  Gabe»  um  da« 
flarrb  die  ibm  eigeotbunlicbe«  nmstimoMnde  und  erregend« 
Wirkung  auf  die  Blagennervcn  an  eibobeot  and  so  vermittclsl 
der  Erregung  einer  kräftigen  antagonistischen  Gegenwirkung, 
durch  vermehrte  Linsauguog  das  Gehirnleiden  cu  beseitigen. 
Die  fiMtgesetzte  Anwendong  dieses  Mittels  rechtfertigte  durch 
den  gHkfciiobeii  fMg  diese  Ansiebt  voUkommeo,  and  die 
niebsle  Wirkung  des  so  in  progressiver  Gabe  aogewendetcii 
Mittels  war,  den  v.  ff" edeki/nT sehen  Beobachtungen  über  die 
Wirkungsart  des  Brechwciosteins  analog,  eine  vermehrte  Le« 
benhüjgkeit  des  Biagtos,  vmtftkte  ETslost,  BcMUcnaigaflg 
im  Ycrianung  im  Magen,  aod  Y^nnebnHig  dct^  BloHnsMci» 
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woM  wtdtr  die  Sccrtüon  des  Dtmkanab  anflallcMl  venicbH, 
und  Mcb,  scBmI  Hl  äfn  gröfiriai  Gabca  i«  8  Grto  «nd  dar- 

über  /7ro  <A>«i  kein  Erbrechen  bewirkt  wurde.  iLs  exUliren  über 
die  \V  irkungjart  des  Brccbwciostems  die  verschiedcoiUB  and 
ab.wcicheodflen  Anaicbceni  die  sooi  Tbed  daher  r&brco  mSgcD, 
dab  du  Mittel  aicbl  DbenU  aaf  gleiche  Weife  bereSlel  wird| 
die  aber  gröf^tentbells  der  nach  obiger  Anwendungsart  erhiel- 
ten Wirkung  dieses  Mittels  entgegen  s>ind.  So  sagt  Ueeker  io 
seiner  MiU.mtd.  LBd.  (S.6Si}:  MAobaltend  gehnochl  verdirbt 
er  die  Verdaaung,  und  ttimnit  die  MuikdartliStiglEeSt  da  Kör^ 
pen  auffallend  herab."  Und  fFemU  m  feiner  praclitrheii  Jbl. 
med.  (S.  49):  ,fDie  irritable  Thätigkeit  des  Magens  greift  er  zu- 
nächst  und  recht  feindlich  an^  und  die  Behauptung  aei  UAwahry 
dab  Brechwdntletn  in  grdficrn  Gaben  kein  JErbrccheo  errege.'* 
Hieran  acblSefst  aich  die  von  John  in  seiner  firadiscli^  JKif. 
med  (S.  27())  geäufserte  Ansicht :  „dats  kleine  Gaben  von  Brech- 
weinstein, länger  forlgebraucht,  die  Dige&tionsthätigkeit  fchwa- 
cbe«t  und  grölsere  Gaben  leicht  MageneriUundong  bervomifeni** 
welche  ich  {cdoch  bei  der  von  mir  versnebles  eigeothtoKclM 
Gebrauchsweise  des  Türiaru§  HibtatuM^  in  steigenden  ntid 
grolscn  Gaben,  selbst  bei  aniiallendem  Gebrauche,  eben  so  we- 
nig Lestätigi  gefusdetty  anch  fiberhaopi  memals  eine  so  widrige 
.oder  feindselige  Wirkung  beobachtet  habe.  IKe  viel  mildere 
■nd  gleicbmaffige  Wirkung  des  Brccbweiiisteins  nach  obiger 
Art  in  grofsen  Gaben,  liegt  hier  wohl  hauptsächlich  in  der  alU 
nähligen  Steigerung  derselben,  wo  alsdann  das  Mittel  die  ihin 
angeschnldigie  feindselige  Wirkung  nicht  mehr  äuCicrt«  und  un- 
gefähr mit  der  durch  allmahllge  Steigerung  cbenftlls  geniUder> 
ten  Wirkung  der  grofsen  Gaben  des  Sublimats  in  der  Dzondi- 
sehen  Kur  zu  vergleichen  ist^  wiewohl  wabrscbeiolicb  auch  die 
Keiziosigkeit  des  vorllegCQden  krankhaften  Zustandes  einigcii 
EinfluCi  darauf  liat.  Noch  mehr  abweichend  hiervon  ist  aber 
die  von  HurUJs  im  zweiten  Hefte  des  7ten  iiandes  der  Hei- 
delberger klinischen  Annalen  (S.  210)  geäufserte  Ansicht:  ,>dal4 
der  Brccbweinslein  ki  groisen  Gaben  die  Irrilabilität  und  luur* 
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gSe  6m  Henau  «nd  des  gm— Mn  Gcfifivyilcss  ia  holm 
Gnde,  «nd  wie  et  rnktänt^  m  gaas  cignrtlrilMMcr,  orfl  mp* 

coliscben  Elrschcmangen  verbundener  Weise  vermindere,  ja 
Herzlahmuog  und  ilirntorpor  zu  erzeugen  vermöge; da  im 
GcgCDthctt  dorck  ilca  Gcbrndi  dmu  Miuda  Ui  allidUiUgar 
SteigeruDg  ia  Gfofteo,  der  Blntaalnf  badwitend  bcscUemHgl^ 
und  Hirntorpor  und  Herzläbmung  m  einem  Falle  mit  gänzlicher 
Pulslosigkeit  völlig  gebobcn  wurde.  Zur  Erläuterung  und  Be- 
.  alitigaig  der  Diagooie  dicies  UcbeU  t  und  des  dagegen  ange- 
wendeten Kui  fCi'  Cahrenf  I  niSgcn  hier  in  gediSngletler  KSree' 
die  vier  Krankheitsgescbichten  folgen,  Ton  denen  die  drei  er* 
•tem  die  Grundlage  der  von  r.  Ehrenberg  im  Jahre  1S32  zu 
Berlin  yerüieidigtcn  loangacalichrift:  ds  adultorum  kyJrop^ 
wmirkuhnm  untM^  iarghrUvt  im^mi  stUiaii  fMkuM  /p- 
Hfftttme  jnanto.  Iiildetcn. 

1.  . 

Der  Mafqoeticr     Jä»stk  y/om  87«  Inbnlcrie-RcginieDle^ 
84  Jabre  alt«  wnide  am  26L  August  1830  yfwt  einer  leicirten 

Imiermitiens  befallen,  die  sich  auch  bald  aU  eine  Tertiana  mit 
ttogetrübter  Apyrexie  gesUitete,  und  durch  CkiiMdin  völlig 
coupirt  Würde.  In  der  daranC  folgenden  Reoonvaletcena  bildcle 
•Ich  cb  Symdktu  an»  ddMU  aoa«  wogegen  J^mm  aaymnWb- 
Um  und  kalte  Uebergief«ungen  angewendet  worden.  Nach  , 
dem  Nachlafs  des  Fiebers  und  der  Delirien  stellte  sich  eine  all- 
gemeine Apathie  ein,  mit  grober  Hin(alli^eit,  ScUaCloiägkcit, 
Schwerhdrigkeüy  ttammebder  Sprache,  ^whidd,  Zittero  der 
Glieder,  aleter  Palpkatlon  der  Aogäpfel,  so  dafa  der  Kranke 
keinen  Gegenstand  mit  den  schief  stehenden,  schielenden  Au- 
gen fixlren  konnte;  der  Puls  sank  bis  auf  40  Schläge  in  der 
Mtnnte»  die  Stnhi-  nnd  Urineusleefnng  war  sehr  spanam',  das 
Benehmen  des  Kranken  sehr  Unkit^,  nnd  die  UnbehoUcnheil 
so  grofs,  dafs  er  ohne  Unterstützung  nicht  aufrecht  zu  sitzen 
Termochte.  Allmähh'g  und  bis  zur  Mitte  Septembers  steigerten 
lieh  diese  ZnfiUci  Fat  war  einem  Alm«  ihnlkh,  faisanrTftll%mi 
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Bdtsbwg,  die  Pupille  war  itcto  dauhl,      obcm  AogeolUcr 

schlafT  herabhängend,  die  Sprache  unverständlich,  die  Speichel- 
secretion  vermehrt,  und  häufiges  Ecbrecbeo  von  ScUeim  und 
Galle  betonden  beim  Aafrichleo  mp^gokf  dabei  war  der  Un- 
terleib* weicb  ond  anrfickgcsogeo«  Dieicr  torporte  Zoflaiid 
des  Gefairos,. wabncbeinllcb  ptr  meiatiofin  entstanden,  wurde 
als  der  Ausdruck  der  Gehirnhöhleo-Wassersucbl  bis  £nde  Sep-  ^ 
iembers  mit  KaUbädera,  BsUadonmay  Cakmel^  Jrmito^  kleiiieo 
Gaben  Tm4arm§  MtlÜmUu^  and  InfiMni  aUeitcnden  Hitteb  b^ 
handelt  Einige  Vemiehning  der  Hanttemperalnr  vnd  BescUetf- 
nigung  der  Blutcirculation,  nebst  Verminderung  des  so  häufigen 
Erbrechens  war  der  ganze  Erfolg  dieser  &ur.  Im  Uehrigen 
blieb  der  Znrtand  det  Kranken  denelbet  j*  ^  Aeialnsigkeit 
war  so  grors,  data  aelbsl  die  Einreibung  der  AutktmHHVu^Mk 
Salbe  auf  dem  Scheitel  ihre  Wirkung  verfeblte,  die  erst  wäh- 
rend der  innerlichen  Anwendung  der  gröfsern,  Gaben  det 
Brccbweinsteini  bervortrat.  £t  wnide  min,  da  kleine  Gaben 
des  Turt.  ebne  Erfolg  geblieben  waren,  nacb  der  oben 
geänderten  Ansicbt,  die  aetbodiiehe  Brccbweinsleiakar  in  fol- 
gender Art  ausgeführt. 
Den  1.  Oct.  Mtp$.  Tort.  M.  gr.  ff.  ^ 

Ii^mM.  Flor»  JM€&4 

(^Pharm,  milU.  boruMS.)  ^j. 
adm, 

Emir»  HfM^üm.  gr*  vj. 
Mku*  LUf»  «an«.  3jj, 
Jf.  S.  AHe  2  Stunden  1  Ei^örfel  voll  au  nduncn. 


Den  1.  October  •  .  .  .  2  Gr. 

»d»  »    2» 

»S.  •    2» 

•    7-   2  » 

»11.  -    3  • 

»13.  »    4  •  « 

»  1&  »   4  >  . 
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Des  17.  Odobcr   S  &. 

•  19.      •    10  • 

»22.       -    12- 

>»    a».     -    14  • 

•  tB.   

»    ».    18  • 

•  a  Norember   20- 

»      a      •    24» 

»      9.      »    t4  » 

-     12.      »    24  • 

»     16       »    24  » 


»     21.       »   mii  Inf .  Absinth,  u.  Elaeos.  Menth.     2  ■ 
la  fadm  Wocbca  hiMte  4cr  KfMike  abo   213  Gran 
r«rtai««  Mhtms  ^tAnntki,  Nor  «i  Aatege  4cr  Km  Hdtoe 

sieb  noch  zuweilen  Uebelkat  und  wirkliches  Krbredieo  ein,  da« 
bei  war  die  Reislot^eit  des  ganzen  Körpen,  und  naaenüicb 
der  VOM  Gcbim  aoigeiMadfln  Vcrtiihtiiey  aocli  bm  gegen 
die  Mitle  der  Kw  ao  bedelead,  dth  aichl  enedl  tcgebdUäg» 
Baeentl^  M  StaU  fand,  too  dt  ab  lAcr  itdke  ticb,  ala  daa 
erste,  Besserung  verkündende  Zeichen,  eine  grofsere  Munlei^eit 
und  ein  so  aufserordenüicher  Hunger  ein,  dafs  der  Kranke  die 
Spnebe  wicdcHandf  nod  m  TerocbaMicbeo  Worten  ond  onler 
Tbriinen  aeioe  Eübnl  andeuten  koniite,  die  von  da  ab  ao  rege 
wurde,  dafs  er  vor  Hunger  nicht  schlafen  konnte.  Von  nun  ao 
nahmen  die  Kräfte  des  Kranken  bei  der  sparsamsten  and  vor- 
aicbtigiten  Düt  albnlblig  ao  an,  dafii  er  daa  Belt  Terlaiien  kooole,  • 
der  Scbwindd  lieb  naob,  dpa  aomt  nnalile  Auge  verlor  den 
ytßu»  taurinus  und  nahm  wieder  menschlichen  Ausdruck  an, 
der  taumelnde  Gang  wurde  eadlicb  fester,  und  der  Puls  gegen 
Ende  der  Kor  muner  ToIlcr  und  beicbleanigter;  und  ao  fanden 
aicb  dnrcb  den  Gebrancb  der  bekannten  Sürknngyaaitlel  aucb 
die  KrÜle  so  ToUkoanmeii  wieder,  data  er  «m  IL  Januar  ISSl 
TÖliig  gebeilt  entlassen  werden  konnte. 

2. 

J.  WttgOit  28  Jabre  alt,  wurde  am  4.  September  1831, 
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fiaclMlMi  er  kurz  rorher  an  cbem  bii||;wiengefi  Wecbsdfiebcr 
gdiUM  Imie,  in  tmtm  Zyitamfe  von  ^MiaUcbcr  EMkriftoog 
und  groficr  Abmagcmiig .  ia  dat  Liiarclli  aufgeiMMiiacii.  Sm- 
|)i<ies  Ansehen,  stotternde  Sprache,  glandose  Augen,  welk  und 
schlaff  herabhängende  obc^  Augeolieder,  gändiche  ScUaflong* 
kcily  Betinh— g,  klencr,  mlcidrikktaiv  «ebr  Ußgmn»  Pdb^' 
Stablwstopfung,  SdiwiaJcl  htnm  Anfrichico,  mt4  fttlct  Tif 
und  Nacht  andauerndes  Erbrechen,  besonders  beim  Aufricbten 
voo  jelbft,  und  nach  dem  Genuss  einer  jeden  Nahrung,  boten 
cur  Genüge  das  Büd  der  obigeo  Krankheit  dar.  Der  netbodi- 
aclien  Brecbweinatcincar  Mnfrfe  jedoch  eine  VofhcreünngMnr 
aar  Stillung  des  Erbrechens  vorhergehen,  die  in  Anwendung 
der  Kohlensaure,  nach  der  in  Kopp^s  Denkwürdigkeiten  Bd.  1, 
(S.  3ßl)  angegebenen  Methode  bestand,  und  wonach  da«  Erbre» 
eben  ancbf  wie  nnmer  baU  anfbSffln.  Hiernach  wnrde  wm 
noch  einige  Tage  bindorch,  naa  erSflnend  anf  Unlerleft 
zu  wirken,  Calomel  mit  Digitalis  gegeben,  wa^  der  Magen  sehr 
gut  vertrug;  wodurch  jedoch  io  dem  eben  geschilderten  Zu- 
atande  im  Wesentlichen  nichts  verändert  wurde.  Alsdann  wnr» 
de  der  TMmrut  tUHmim»  m  folgender  Art  angewendet: 
Den  22.  Septbr.   Bsp$,i  Tariari  stiöiaiL  gr.  jj, 

9olve  in 

ii^fitsi  flw.  JrmUm  3vj« 


Solut.  Suec.  Lig,  cone.  3jj* 
MS,  Alle  2  Stunden  1  grolsen  EUöffel  voll 

Den  23.  Septbr.  4  Gn 

»25.   \  •  6Gr. 

»27.  8  Gr. 

•  29.      »  10  Gr. 

<»    2.  Odobcr.   •  12  Gr. 

»    dL     »     .  .  .  •  MGr. 

^      •   20  Gr. 

a      »  ...  24  Gr. 


• 
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Den  lai  OdoUr  24  Gr. 

»   1&   »Gr. 

»IS.       »  30  Gr. 


Der  Kranke  hatte  bti  htcbcr  abo  ....  184  Gm 
gCBomnien,  und  da  die  obigen  Erscbeinnogeo  un  diese  Zck 
^bMÜdi  nicligrlmf  haUc%  ww4t  die  Cw  beendet  Nv  n 
Anfinge  dofriben  kelHe  eUgcMl  BrfwKhca  wMciv  ^  je- 
doch vorSbergebend  wid  nnclMe  keine  UntetWcchnng  dtr 
Cur  nolhig.  Mit  der  Steigerung  der  Gabe  verloren  sich  alluu- 
lig  die  oben  genannten  Symptome^  SinbU  und  Urinausleeniiig 
gingen  aber  an  lange  aabr  aperaaa  von  Stalten»  km  aicb  befti- 
ger  Hnoger  CMilcIlle,  nnl  daaacn  Befttadigaog  denn  ancb  dar 
Schlaf  wiederkehrte,  welche  stets  als  die  sichersten  Zeichen  der 
Genesung  aoauscben  siod.  Der  Hunger  war  aber,  je  näher 
den  Bode  der  Gnr  ao  bedentend,  dala  der  Kivike  nor  iai 
ScUafe  einige  lindemng  gegen  daa  peinlebe  GcMI  dcaadben 
fand.  Fr  wurde  durch  magere  Kost  sehr  aorgfaltig  gepfl^t,  uud 
nach  ekligen  Wochen  yöUig  geheilt  cntUiaen. 

3. 

Der  Fddwebd  S^Mn^tf  vnoi  39tlCB  InfiMtcrie'AaginMnlc^ 

84  Jahre  alt,  kam,  nacbdea  er  kers  Torher  drei  Wochen  lang 
an  einem  sehr  hartnäckigen  Wechselfieher  mit  starkem  Erbre- 
chen gelitten  hatte^  am  13.  SeplenÜMr  1831  in  folgcndeni  Zo* 
üMide  fai  die  Behandhuig.  Er  iw  in  bScbaten  Grade  enlkiif- 
tet,  gleichgültig  gegen  Alea^  was  nn  ihn  her  Torgiog,  fcio 
Aoseheo  war  einem  Fatuut  ähnlich,  der  Blick  einfältig,  die 
oberen  Augenlleder  bedeckten  fatt  die  ganzen  gbozlosen  Augen, 
die  bei  der  geringsten  Fiiimng  einei  Gegenatandei  bein  Spre- 
eben in  iamerwShraider  Palpilation  nnd  Rotation  blieben,  die 
Sprache  war  mühsam  und  stammelnd,  das  Gedächtniss  sehr  ge- 
achwichtf  der  Gang  taumelnd,  und  ohne  Untcntätzung  sank 
er  innnnen,  dw  AofincbiMi  in  Bette  veiiu  achte  at^  Sehwtn- 
dal  vod  beftiget  Eibracben  too  Schleim  oder  Galle  unter  grot- 
aer  Amtrengung,  das  sich  den  Tag  über  wohl  zwanzigmal,  auch 
ohne  alle  Vetanhiianng  wiederholte,  und  wodurch  der  Körper 
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G«ri|>pe  afcgciMgcrt  war;  MiGMdcm  wir  fjkm» 
liebe  Seldaflotigkeift,  die  dorcli  Mire  böge  Ilaoer  befdu  einen 

Zustand  von  Imbecillität  erzeugt  hatte,  ao  wie  Mangel  an  Ap- 
l^ettt  und  SCnblventopfung  zugegen,  die  Unnausleeniog  sehr 
ipananiy.Baweilen  mit  acblei'nMgeni  BndenMtay  dcrlNila  sehr  üU 
len  und  klein,  die  Znnga  atternd,  jedoch  nicbl  anflUcnd  vc»» 
ändert.  In  diesem  Zustande  war  das  Gebiraleiden  un?erkenn- 
bar  aoagepr'agt,  und  es  wurde  dagegen  auch  hier,  nach  der  tot* 
her  rar  SliUnng  de«  Efbrechcnt  etngciaiielcn  Vorhereiinngicw 
inrch  Anwendung  der  KoUcniinre,  die  mdhodiiche  Brechwein« 
tteincur  mit  Tottcni  Vertrauen  folgendermarsen  aitsge(uhrt: 
Am  L  Octobcr«  Ecph  Toriari  Miibiaii.  gr.  jj. 

mIm  In 


Extr,  Hyoac,  gr,  vj. 
Scl/it,  Succi  Liq,  c.  3jj. 
JES.  Atte  2  Standen  1  EUöflel  toIL 
Den  %  Odobcr  •  •  •  •  •  •    4  Gr. 


3. 

a 

10. 

II. 

13. 
15. 

17. 

19, 
% 


6  • 

8  • 

20  » 

24  » 


33 
34 
33 
40 


Aach  hcl  diefeei  Krankeui  der  filierhanpt  •  •  202  Gi 

Tartarus  silbiatus  in  vier  Wochen  verbraucht  hatte,  war  die 
derartige  Anwendung  des  Mittels  von  eben  so  glücklicbem  Er- 

IbigCi  ao  dala  der  Kfanke  ailBecnd^gaa^  der  eben  rageidifin» 
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684  — 


benen  Cur  selbst  aufitdica  and  kleine  Promenarlen  madieii 
iBOonte)  dl  die  obeo  geschüdertea  Zufälle  sammilicb  verscbwun- 
de«  waren.  Im  ganiea  Verlaufe  der  Cur  trat  aucb  Uer  oie- 
«ab  Erbreclicn  oder  ttcnBlTsig  Tcnnehrte  Secretm  detDaroi- 
kanaU  ein,  vielmebr  kehrte  bald  nacb  Steigerung  der  Gabe  er- 
quiekender  Schlaf  und  Appetit  saruck,  der  sich  allmiHg  zum 
nagendsten  Hanger  erhöhte^  und  tob  da  ab  akbUicbe  Bcaserang 
mit  «cb  fHbrtfr  Ungcacblet  det  atrengsten  diSletiMtoi  Re- 
gimcnf  batle  der  Kranke  dennoch  gegen  Ende  der  Cur  durcb 
eine  Ueberlrelung  desselben  sich  eine  bedeutende  Schwricbe  zu- 
grsogen.  weshalb  awiscben  dem  19.  und  25.  October  die  Cur 
auf  einige  Tage  onterbrodien  werden  nufate;  dann  aber  in  der 
angegebenen  Art  su  drei  Gran  swebtSndiicb  mit  dem  besten 
»  Erfolge,  und  ohne  Erbrechen  zu  erregen,  wieder  forlgesclzt 
wurde.  Die  Freude  des  GeUogens  der  Cur  wurde  jedoch  aber- 
mab  in  der  Recontaicaecna,  die  aieb  dämm  Ober  swei  Monate  . 
versogerte,  durcb  mancberlei  ^ückßlie  nnterbrocben.  Eine 
Uebersätligung  führte  einige  Wochen  nachher  Erbrechen  und 
groüie  Erschöpfung  herbei,  wonach  sich  eine  Auflreibung  der 
irordem  Magenwand  einstellte  und  den  Bescbbifa  machte  eine 

m 

ImienmUiemt  quariamö\  daber  derselbe  erst  im  Februar  1832 
jedocb  TSllig  geheilt,  eutlasien  werden  konnte. 

4. 

Der  MusqueUer  JM€pk  Roehr  vom  19ten  Infanterie -Rrgi. 
mcBlc,  Sl  Jabre  alt,  kam  am  90.  December  1838»  nacbdem  er 
kurs  BUTOr  an  einem  gastriicb-nenrSsen  Fieber  gdüten  balle, 

an  folgenden  Zufällen  leidend  in  die  Behandlung.  Allgemeine 
Stumpfheit  der  Sinne,  Gleichgültigkeit  gegen  äufsere  Eindrurke 
blödes«  inttere%  murriscbe»  Aoseben,  bläuliche  Färbung  des  Ge- 
aicbtf  und  der  HSnde,  erweiterte  Pupille,  Schlaflosigkeit,  un- 
gleiche, oft  von  Seufzen  unterbrochene  Respiration,  Scliwerhö- 
rigkeit,  dumpfer  Kopfschmerz,  Schwindel,  grofse  Neigung  zum 
Erbrecbcn,  Drücken  in  den  Pracprdien,  Kalte  der  GKedrr, 
SHiUvcrrtopfong,  nnd  gSndicbePoUosigkeit;  |a  seibat  der  Hers- 
acUag  war  nicht  föblbar.   Nachdem  der  Kranke  acht  Tage  bng 
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siir  gfnauen  Erforschung  seioes  Leidens  beobaclitet,  und  OMi 
Mekcadcn  niid  «UeitCBdcB  Mkiela  bchaadck  woHm  war, 
wwde  «9  ab  er  mtgitUnAm  uad  tU%t  ScMle  gtgaageii 
war,  plolslich  fon  beftSgeoi  Sehwmdel  unA  Bctilabong  befallen, 
in  welcher  er  be»uiaungslos  niederfiel,  und  sich  eine  liefe  Kopf- 
wunde tcbUigt  Hieb  deren  UeiloBg  ifitcr  Hagere  Zeit  cSot 
nrjreipflbtte  EntsiMwig  dci  tecbtcii  Angaa  swückblieii.  Der 
/  CAmples  jener,  Symptome,  in  Vcilmidung  mit  dieten  Vorgange 
Lerechligie  zur  Diagnose  eines  Hydrops  vtntriculoruin  cerebri^ 
wogegen  denn,  da  der  einstweilige  Gebrauch  allgemein  bele- 
bender und  ableitender  Mittel  gMs  ebne  Erfolgi  nnd  obne  Vcrw 
Sndcrung  des  KrankbeStanntandef  geblieben  war,  die  inelbodi> 
srlie  iWerhweinsteinkur  nach  der  frühem  Ansicht  verordnet, 
und  in  folgender  Art  mit  dem  voUkomnen  gooatigiten  Jufolge 
gebmucbl  werde, 

A«      Jan.  JUfi.   TmH.  M.  gr.  ff. 

mlm€  im 

I^fus,  Flor,  ArmUoe 
nnw* 

JEvIr.  Efm.  gr.  vf» 

M,  S.    Alle  zwei  Stunden  1  EDdöCfel  voll  «i  gebem 


Am  24.  Januar   4 

•  *   ••••  6» 

-  26.  »    8  » 

•  28.   10  • 

»90.  »   «...  12  > 

•  1.  Februar   16  • 

»     B.  »  •  •  •  V   18  » 

»     5  »   22  • 

•  7.  •                                  .  .  .  26  »• 

»    9.  «•  .                          .  .  •  28  • 

»11.  •    ao  » 

-  14.  »   38  » 

»16.  .   36  » 
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An  18.  Fcbmr  40  Gr. 

In  vier  Wochen  hatte  der  Kranke  aUo  .  •  .  290  j&ran 
TmHüwuM  Mihimimt  vcrbraocbt,  dodi  war  incfa  io  dicmi  FaMc^ 
adM  TOfffibcig^Jcr  UclMUni^  die  warn  Tbtil  der  Ekd  «u 
rvgcadea  Wirkung  der  Änäm  «mMcWe&e«  m!,  wIlirMid  der 
ganten  Dauer  der  Kur  kein  Erbrechen  eingetreten,  vielniebr 
sicUte  «ch  bald  eine  vermehrte  Lebenstbatigkeil  des  M^tiiii 
Efidwt  «ad  eia^e  BcacUeani^ag  der  BMbewcfaag  eia, 
dab  der  M  ftUbar  wwde,  md  »  dm  Gfl«de  diaaüilSg  aidl 
yerslärkte,  als  die  Vrrdauungslh'aligkeit  sich  mehrte.  Doch  erst 
TOO  da  ab,  ab  der  Hunger  so  stark  wurde,  dafs  der  Kranke  da- 
darcb  oft  iai  Scfakfe  gertdri  wwde^  bMi  acr  Pdi  ?frnt4adiA 
ftUbar,  oliae  mm  aaßagDcb,  io  aoftcdiler  Stellung  wieder  n 
Yerscb winden,  jedoch  stets  klein,  und  hatte  52  Schlage  in  der 
Miaute,  die  sich  erst  gegen  das  Ende  der  Kur  bii  auf  66  SchUge 
waHhrtco*  Mit  der  g^düero  fieaoklcooigBOg  dcc  BblcarcoU* 
liao  TCrior  aich  aoch  die  blSalacbe  ESrboog  dct  GeticbU  ood 
der  Hände,  ood*  natbdei  der  Ktaalie  bis  aof  drei  Gno  ond 
darüber  pro  dosi  alle  swei  Stunden  gestiegen,  waren  alle  oben 
aogegebeoen  Zufalle  Yerscbwuodco*  Bia  grgeo  die  Mitte  der 
Kor  daaerte  die  StaUfeariopfil^  ao«  «od  too  da  ab  erfolgtea 
tiglicb  oirei  regelmafsige  Aaalecraageo,  Kio  Veaicator,  wclebea 
Eur  Ableitung  am  Hinterhaupte  applicirt  worden  war,  wurde 
noch  einige  Zeit  nach  Cecodigung  der  Kur  io  Eiterung  erbal- 
tcii.  Die  Recootaleiceos  worde  dorcb  kaioe  Nacbkfaokbcilco 
onteibrocbeoi  ood  der  Kcaoke  aacb  ebigen  Wocbeo  geheflt 
entlassen. 


Vermischtes. 

»  * 

Neoaie  anatomische  Reliefmodelle. 

Io  der  ao  ebeo  gaseUoaacaco  17.Vemaiafaiflg  derNalorfor* 
fdicr  ood  Aenic  so  Pjrnoool  worde  ooter  den  aMnoIgfacbea  Tor- 
gebrachteo,  lebhaft  besprochenen  und  besonders  kritiich  behandel- 
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ten  medlc  Gegeoitauden  eine  neae  techaiiche  Erfioduog  oder 
wayteoi  AawcikMig  fr  AMchwng  geknditt  deren  VofiSgc 
M  wivcralglSeli  ibra  AacrkcaMig  erMelUn  md  andi  ao  ci». 

IcocbtaKl  snd,  dalli  et  eW  so  spät  «Ii  m  friMi  tclMioe»  «ifii 

durch  eine  kurse  MIttbeiluog  darüber  lo  dieser  Wochenschrift 
die  AufmerkMmkeit  darauf  zu  ekhlen.  —  Herr  Feiix  JÜAiri» 
Hr.ffMdLiWIe.  wuü  Mmm  dagtCifale  Taidb  vor,  «Iwt 
1|  Fab  oad  1  Fufi  hocb,  aMcheMiMd  ans  reineai  Gyps 
gegossen,  auf  deren  Flache  pathologisch -anatomische  Präparate 
in  Relief  modeUirt  und  colorirt  sich  dantellen,  so  naturgetreU| 
daC«  ai«  la  der  Tkat  bkthm  Prifanicn  aebr  ibaUdi  cncbti* 
MB.  Beiapiele  dtn»  waren  forsSglieb:  DamigMcliwiirc  der 
Enteritis  thyphoidtt^  wo  das  Reh'efmodeü  (und  swar  um  so 
überraschender,  da  es  eben  nach  einer  strengen  Verhandlung 
ibcr  den  Abdoaunabypbna  erschien)  ein  aufgescbliuies  Ilsum 
der  Fmhmim  iimmiltn  wiedergab  nnd  in  deren  MSbt  die 
EnteBndung  und  Venebwiraog  der  Pej^nkm  IMacbcn  nil 
zugleich  bestehender  Anschwellung  der  niesenterischen  Drüsen. 
Aehnliche  Beweise  von  der  Trefflichkeit  des  Verfahrens  gaben 
aolcbe  DanleUaDgen  dea  Znttandea  ton  Nieren  in  der  Albn- 
nuoarie  Brtgki^s  nacb  Terscbicdcoen  Graden;*  von  Symptomen 
vom  Uot£  der  Pferde  befallener  Meoscben  mit  den  Pusteln  und 
brandigen  Blasen  auf  der  Haut  des  Gesichts  und  Halses,  und 
den  Geacbwiiren  nnd  dem  injicirten  Znttande  der  Scbleimbant 
der  Bßtfß^tiU  nnd  dea  Ltuym»;  Ton  der  Hyperblniie  der  Len- 
gen in  Pneumonieen  im  ersten,  zweiten  und  dritten  Grade.  Ver- 
gleichen wir  diese  abformende  Darstellung,  wie  sie  vorerst  be- 
sonders io  der  patbologiacben  Anatomie  aicb  bewährt,  mit  den 
OriginalstSd^en,  ao  wird  der  Werlb  letalerer  dadorcb  nicbt  ge* 
mindert,  aber  Gemeiogot  Vieler,  nnd  avf  eine  Weise,  dafs  die 
Copie  das  Original  bis  zu  einem  gewissen  Grade  völlig  ersetzt, 
dessen  Form  und  Farbe  aber  auf  die  Lange  weit  besser  bewahrt 
elabeiLetstermattcrreicbenisL  Hier  IbnnNaaae  nnd  bedeutende 
Hitie  keinen  Sebaden,  die  AnCbewafarong  spart  Hübe  und  Koaten, 
.  nnd  die  leichte  VenrleUäUigiiDg  macht  ea  nun  möglich,  Museen 
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anznlegei^  welche  der  Arbdten  entferoler  Veffiuigr  o^er  Dar- 
steiler 80  gut  ibeilbafUg  werdeo  wie  die  Bibliotheken,  und  die 
Vcf^MÜniii;  dir  imitttniinhtQ  KcoiilBiMe»  tcibfi  M.dca  wiraK 
•IM  iuMl  fcVlortm  Zmmis  Mm  Md  rictom.  —  IlldieB^> 
fiadmig  aoeb  oiebt  ganz  neu,  so  «t  dtdi  dieier  f «biMüitCB  oad 
ausgedehoten  Art  der  Anwendung  der  Modellirkaost  eine  Prio- 
ritilt  und  groCie  Verdiensilicbkeit  nScU  absniprecbcn»  Der  Er- 
6ttder  kt  durcb  cioeAattdlHig  bcuD  ihpmjimMM  Mmm 
M  Parts  scbo«  m  4m  Stand  geaaUt,  dfoScfcÜM  dieaer  grofaea 
pathologisch -anatomischen  Sammlong  zu  allgemeiner  Benutzung  * 
darzubieten.  Ks  ist  hier  am  Orte  zu  bemerken,  dafs  (or  jetzt 
cte  aolebea  R^UcTiiiodcU  ai^aftbr  fiir  2  Wa  Tbalcr  wom  im 
irwkiaift  winl,  wmI  dafa  cni  lur  VoHcraogen  Iber  PalMogie 
im  Allgemeinen  geniigendes  CaLiaet  mit  beschreibendem  Kata- 
loge, nach  ciiier  mündlichen  Angabe,  ungefähr  für  800  Thaler 
n  Mim  wSrt.  ^  Ali  GdwiiiMiai  gtdmki  Hr.  Tä.  ittilUk 
Mb  ¥cif«iiKii  «cht  ni  bcwahroit  wü  wmk  vMmkwetMk  ab 
iokliü  so  lialtco  mtBffkh  aeia  könntCi  * 

IlaonoYer.  Dr.  Mäkry. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  aod  eingesandter  Schriften. 


Aosf&lirlielie  EneyclopSdie  der  gesanmten  Slaataarznei* 

künde.  Herausg.  von  Georg  FrUdr.  Mosi.  Zehntes  Heft 
1839.  8.  « 

(fn  'diesem  lleAe  begegnen  wir  ein 'gen  gut  compilirten 
Artikeln,  wie:  llecruiirung,  Schriftvernilschung  un4  namentlich 
SelbalioUündung  dea  menscblicben  Korpera,  and  (giftige) 
ScbwSnime  -and  Pilse.  AOea,  was  sur  Psychologie  gehdrti  ttt 
dagegen  auch  So  den  bier  vorliegenden  Artikeln  auf  das  Dürf- 
tigste gehalten.} 
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WOCHENSCHRIFT 

(ar  die 

gesammte 

HEILKÜNDE, 

Herausgeber:  Dr.  Casper, 
nUlrcdAGluMi:   Dr.  Bmmberg^  Dr.  Si^wk, 

Die««  \Vocbenscbrirt  erscbeiut  jcdrsmal  am  Sonnabende  in  Liefieruogco 
von  1»  biAWcileo  1^  ßuc^^o.  Oer  Preij  de«  Jahrgangs,  mit  4m  dA- 
thif  en  Rcgittem  ist  auf  3^  Tbir.  bettirnnit,  wofür  «änanilliclie  Badl^ 

'  iMadl««!*"  Md  PotlioNer  m«  tu  Uofiuo  in  Suod«  «inH. 

J.  JiiruekmaliL 

Jff  43.    Berlin,  den  26'«»  October  1839. 

Di«  Patbogroie  der  Cblorose.  Yom  Dr.  Preif«.  —  Degeneration 
de«  Neivo«  glosso>pbarjogeu«.  Vom  Dr.  Cru«r.  —  Veriuiscbu«« 
▼oa  den  Dura,  (loekbcr  «od  Staub.      Krit.  Aose^er*' 


Die  Pathogenie  der  Chlorose. 

Hitgclheilt 

.von  Dr*  B. Pr§{f*^  Badaarrtc  io  Waimliniiiii« 


Uoier  deo  Yielen  Schriftstellem,  wdcbe  die  CUorote  ab- 
baoMi,  kfiiMMii  nicht  swci  Mi%<liiiidtii  -imiuk^  dartn  BlaU 
wmgai  über  die  PeliMigettie  imilbe«  abtneiertiuMniid  nvSreB. 

Dafs  dieses  aucb  von  der  BegrtfFsbestiaimung  dieser  Krankheit 
behauptet  werden  mufs,  versteht  sieb  dann  von  seihst  Eine 
gCMiie  Beohaehteng  and  Veigleicbiuig  einer  nicht  unhedea- 
fendes  Ansehl  vea  Mleo  des  hier  b  Rede  eteheadeD  Hebelt 
liefe  nddi  m  felgeiidea  Antbrbteo  bonnneii. 

Wenn  im  weihlicbea  Organismus  zur  Zeit  der  sieb  ent- 
wickelodeo  GesehtechtsreifSB  die  reproductive  Thäiigkeil  in  Folge 
wvfdlkoaMwaer  BlmbeieilMiig  Abweiobnogeo  der  Art  eileideti 
«bib  der  organiiebe  AiMdiingsproceCa  aicbt  mut  \m  AHgeaiei 
nen  unvollkommen,  sondern  aucb  insbesondere  die  normale  £ut- 
faltung  der  Seinaisphare  nach  atteo  lUchtiMigee  hin  anaioglUcb 
Jabifauf  laaB.  46 
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^kdf  'io  treten  atte  lUe jenigen  Symptome  ki  die  EmkiMnfg, 
welche  der  Cblorote  all  ciotr  bcioadtm  Kfiakhditfom  «igta- 

^  Dieser  Bcgrirfsbestimmung  fjcmäfs  würde  erstens  das  We- 
SCB  der  Clitorose  immer  ia  eiaem  aboorroen  BlulbercUungi- 
procefs  zu  suchen  leui^  dwth  dcMWtiaehlheilige  AickwiffkMg 
Mf  die  BCMangttbSltgkelt  w  Zeit  der  McrtilfeiilwickelHig 
jene  Kraaklieit  sich  bcrvorbilder,  und  zweiienf  würden  nur  sol- 
che Kinwirkangcn,  weiche  gnde  io  dieser  Hauplepoche  der 
weihlicben  £iitwiclccl«ig  dt«  cimd  Factor  des  LebaMt  im 
Blat,  io  aeioen  MbehaagrrerhUtaiwto  a«  vcrSadera  TcaaiSgCft, 
ilt  alFelnige  Unaciien  der  Chlorase  betrachtet  werdea  hg^pw. 

Die  normwidrige  iieschaffeoheit  des  Blutes,  welche  der  in 
Rede  stehenden  Krankheit  zu  Grunde  liegt»  bietet  darcbaaa 
nichts  Spedfiscto  dar,  besteht  io  Bichls  aodcrcai,  als  io  aioeoi 
Mangel  bShhmgsfthiger  Bcstandthaile  dessdhco,  «od  das  gaoae 
Heer  der  die  Chlorose  characterisirenden  Erscheinungen  wird 
hauptsachlich  bedingt  durch  dae,  in  Folge  des  abnormea  liluU 
lebeot  oothweodig  eioircicnd«  ond  mAOilich  das  ha  dar  Ao^ 
hildaOg  begrifTcoe  Gcoitalsyitem  gana  besosidaffa  beeiotfficMU  r 
gende  Erschöpfung  der  plasthclien  Kraft,  welche  um  so  leich- 
ter zu  Stande  kommt,  als  grade  die  Natur  eines  bedeoiendea 
Aofwaodds  phtftiscber  StoOe  voo  noihto  hat,  -ooi.Jaialiarca  bb 
00  irioam  ilgugilmo  BÜthipoohi,  bis  ooc  jMtmlaii  VdlMo- 
guog  aehMT  SoAoaifisoetion^  godeihao-  aa  Usseo« 

Wenn  wir  aber  DOch  erwägen  woUeoi  dafs  das  Sexual- 
gcadnft,  «as  mit  üv^Ommi^  ao  ^tocboo,  gndt  bcioi  Waibo 
die  vofbaiffiibaodt  "todeos  Ist,  wuk  data  out.  dor»  nonaalea 
YoUcodoog  4ci  ScKoalsjrstesas  eiaErwocbao  naoar.fteiat,  oeoer 
SympaHiieeo  und  anderer  neuer  Begehungen  im  weiblichen 
Organismus  zugleich  gegeben  ist,  so  wird  as  aitbild  Jüar,  wie 
b«leotsaoi  wiadciooi  das  in  aainae  EoOalloog  gabaaiyto  Ofoi» 
taiajfstcBi  aof  daa  GosaoiiBilebaB  das  Wdbas  aabi  oMilä,  ood  oa 
tritt  oocb*  deutlicher  hervor,  wie  es  endlich  zur  chlorotischen 
Cacochjrmie  koaunco  iuuw,  waoo  die  nsaogalhafic  J^twickabiiig 
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dei  «mm  dank  mm  «n  plntUMB  Brilwitliigin  «mi  Alai 
bciiag»  wild. 

Dtetef  normwMnge  MIsdiaiigmrlilltMCfr  des  Blutes^,  wel» 
i-h CS  in  der  aii{;rgfbeoeii  Art  Chlorose  zur  Folge  hat,  kaim  auf 
Col^ntJe,  Cur  die  Paihogenie  dicMr  JUMkWi  kockil  wkliftj^C^ 
vencbMctte  Wcim  an  Stande  htwo. 

1)  Wcan  «in  gaot  beModti«  «oi  «Ke  Zeil.  4»  eSotrtlis» 
den  Geschlechtsreife  weit  über  den  iSormalgrad  gesteigertes 
BildttDgftlebeOy  wodurch  eine  übereilte  Eiitwickeluag  des  Of^^ 
■itnni,  CIO  Ml  nicbtt  WadMlkaai,  »  £olgfl  tiiU»  data  m 
••irkco  «od  ni  nfcWo  Vcfktiicb  emgender  und  pitrtiictwr 
Bestandtbeile  des  Blutes  nach  sich  zieht,  ohne  dafs  der  Wiedel^ 
ersaiz  derseibeo  mit  der  Comimiion  in  gkkhcm  VcrbäUnlMC 
bleibt. 

Die  NatarbflttftbMigioi  ii»tcr  aokbc«  PHaadce  dem 
Gtehtkj^tm  icnte  YeNeadoDg  n  gebcti,  wcid«  Ttfgibaw 

Dach  dem  zu  erreichenden  Ziele  gerichtet  sein,  und  die  hierbei 
ttit  noch  gröfserer  Vcrwcndiuig  kMldnogsfährgcr  Stoffe  nolb- 
iNFMlig  verbvmdflMo  Aaslftogiaigea  weideo  db  nichitt  Vi»» 
•nfawung  teia  waAuw^  ebMr  Unebopfung  der  flir  die  Mmait 
Productioii  und  Reproduction  unumgänglich  uothwendigen 
.  Hauptbettandtheile  des  Blutes^  mit  all  den  nachtbeiligen  liolgen 
«ftr  dea  orgtaiicbca  AabtMaogiproodji' ia  Ailyafiawa  aod  Stt 
map  Zeit  fan  Ulifiaiysleai  fwagenniie'  aoaccalrieli  BiU 
dungstbätfgkeit  insbesoodere,  und  somit,  nach  unserer  Begri(£i- 
bestimmung,  die  wesentlichen  Bedingungen  abgeben  des  die 
Cbloroae  dgcmbSmlidi  tateeichneadeB  Syaiyleaieaeoa^ylauMw 

DieQdoroae^  eaf  dletem  Wege  ealüendeat  tr3g|l'.Ao^aage 
4ea  cretWiaclie«  Cbarakicr  aa  stob.  Die  Knnkca  tiail  tehliai 
kea«  zarten,  stark  emporgeschossenen  kürpcrbaues^  werden  oft 
ynuk  BnistoppresMoai  KaneUmiigkeity  ?of«ibergebeadeBi  üeia- 
Ub^ea  bcCeHea,  mU  aa  KfampCeBfllleB  aad  Mebleat  irMfibar- 
gebeade»  GeMlibewegnngen  scbr  geneigt  ,  der  Gceeblecblilrieb 
erscheint  fast  niemals  erhöht  und  die  JUnses^  als  Produci  all- 
gcaicineri  euf  dae  Utenasystcm  v«raygsweise«biagertchietar  £1!^ 

46* 
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li— Uliiiilüghil^j  werben,  mckt'  ntthfummj  wkklädatomm\^9r 
MC«  4m  OmmmuMhmmmiBm^  i«  mOimm  QiUt  mf. 
db  hm  <bib  |o%endt»  Kon>ai,  n..' 

9)  Wenn  um  die  Zeit  des  sich  entwSektliMlefi  Sexiiiiiijttt«mt 
dem  Blute  dvircli  wirklieben  Verloit  cruorballiger^  iflastischer 
Bcstandlhrfl^  wi<  die»  h«.BkU:WMlSchlii«nrMirn  StaU^üiito, 
mIm  Miwlia  Stoff»  fliiagf»  winl«y 

liiir  wiid  4n  mhma  in  «eiMr  iÜMh««g  abgeSadwte 
Blut,  abgesehen  davon,  dafs  im  ersten  Falle  aurh  das  quaoüu- 
live  VerbftUaifii  iksscibfto  eine  normwidrige. Abweichung  erlit- 
IM«  ikli  wä  90  gttwtsMr  «nd  icbailfr  mtm  aecb  w^dkt  mtA 
mJkt  4m  Nota  cmTariM»»  tli  PradMivkeift»  4m  Nft- 
tonwecken  gemäfs,  ihr  vorzugsweiies  ^Yirken  dem  Genital- 
sjrstem  suwcndeU  denn  ihr  liegt  das  natürliche  Strebe«  inne« 
•tHbtl  4m  nodb  ^ningMi  Yemth  Mdbeader«  kMua§M4gn 
itolft  M  iww  gegeowiKiigeA  beitdkfii  Zwcekav  aosir  mk 
IMibeacbtnng  der  dabei  iMii  betbeiligteo  al%eiiieiee»  RefMH 
dnctiony  dem  Blute  zu  entziehen»  und  iedem  solche  weder  »weck- 
wäSmg  noch  aasrtieheail  gefeadeB  werden,  mMfSimi^wkkiL 
Mt  46o  iübieagifttlgif  BertaadtlM&t  4m  Bhilef ^  4m  tmmmkf 
5itl(srig,  serös,  cffoostf  siib  gertJuif  mdcn  Meli  ibic  eigene 
Kraft,  und  das  GenitaUystem  bleibt,  mit  all  den  wiederum  sich 
geltend  oAachenden  nachtbeiligen  iUkkeinflüsscn  Mif  den  Ge* 
WBi«>orginisws,  im  der  ^kthildeng  «MdUGOMCB»  Aeoh  hier 
Ml  MM  wiedewiM  des  palholog^clie  Dofpel? erbUlaHs  gegeben» 
durch  welches  Zusaemcnlrefleii  die  Uerv^irbiidung  der  Cbi^ 
rose  begfinstigt  wird. 

Die  eeC  diese  Weise  enislendeoe  Krenkbeii  ▼errälb  in  der 
Begd  kei  ihm  A.MrtoetCB  dne  asthenisch  ^etethischen  €km- 
«akter.  Das  Gesiebt  ist  überaus  blals,  milchweifs  und  etwas 
gedunsen,  der  Puls  klein,  leer,  in  Bezug  auf  die  Frequenz  ver* 
änderticb,  die  Sehwache  sehr  grob,  dabei  Meigvog  an  leichlen 
dehefbewegwgeay  aneh  RespiiitionsheschwerdeB  nad  Hn- 
Uofte  cnMchen  mUtA  sehen,  wnnn  die  Kraeken  sich  körpeiw 
Kch  bewegen  I  und  krankhafte  Wasscrbildung  kommt  hier  be* 
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>g«iui  Idck  I«  SUMdet  tfe  tTiiwiMiM  irfcjfam  mmmkt 
gar  wkkki  9ä»  m  wk4  m  wiftf^,  lart  ^pr  «Uii';«M§«li4» 
let  Blol  k  imr  geringer  Menge  id.  IdSiWii.wiwgclüififiig  ab- 

gesondert.  •      •    •  - ,    •  ;   

3)  Wm  der  gtdKbte»  EntwickelavgtepoclM  det  Wcibei  ' 
fcwtaDdg  #at»iigtbMi|  odtt-  «ie>4begMBa,  dit  dw  Art  aof  d«i 
.  Terdaiiniigt-  und  A»«iaifl«tioi>0«p parat  aiawirfc— »  dafc 

cvn  seiiierht  bereiteter  Lii^lus  dem  SanguificailioDsproceMe  über- 
geben  wird.  >    •  •  .  » 

IN«  biardsrcb  iMedanini.aa.8laada  koiawda  AraiaUir^daa 
BImiea  an  errcgCHde»,  platlbcbcfi  SlolTeo«  wk  diet  bai  dai^» 
durch  die  manoichfaeh&len  iufsern  Ursacben  veraiilar»ten  barU 
nackigen   Dy>prpsieen  und  der  angebornen   oder  acquiririiao 
ewHtfkipwh  und  äUk^iis  dar  Fall  iat»  wird  gtakbfalW  i»  dk 
Ziak,  mo  «k  der  WAtm^wkMm  daa  anjgilklw  OrganioMW 
aia  wmmM  Ür  dtatan  pbysticlica  ak  gaMgea  Leben  bdcbfl  b»> 
deutende  und  wichtige  Veränderungen  hervorrufeades  System, 
daa  Stsualtyatefn  nämlicb,  tciue  Ausbildung  erhaben  soU,  §mm 
büPnJm  akb  f^keed  nMchea  mmI  <wk  k  dao  eefbargegaiga 
Ma  FMien,  so  wkd  aecb  bkr  dk  rcprodeclife  Tbaiigkeit,  derab 
den   Mangel   der  hierbei  in  bedeutendem  Maalse  nothwendig 
wwdeiiden  BildungMlotfe,  ohne  Erreichung  ihres  Zweckes^  k 
IteAkiigkck  Mrilckiinkc»  mümtn,  md  bat  dar  aaboir  ka  ÜU 
geaaakafi  van  ^aev  bevak  gamiibeafeQ  wd  am  aocb  Mähe  ba* 
tbeiligten  RrpmdurttOii  die  nScbste  Teraalassung  sein,  dafs  das 
Miachungsverbäknifs  des  Blutes  bis  cur  cbloroU'scben  Kniartung 
iroraehreiU.    Dk  der  Art  eotilandciie  Kraokbeil  .wkd  aariil  ala. 
aalkciuich  «torplda  Form  akb  "vartalbeni  «ad  duieb  aarpidae 
JbNIiM,  aefjgetrkbaM»  Iklarlafib«  alkrki  Vardiuu«gffebler, 
Aufgedunseohcit  und  Schlaflheit  des  Körpers  und  cicrglelchen 
BMbr  sich  erkennen  bssae;  dk  MenjCrualbhituBg  erseheint  in  maa- 
dma  FÜka  aebr  oertykiMiig;  ae  wiid  -daiM  ck  mt^üMgtit 
aridtoiniiges  «der  dtt— fltaiigM  Bkt  ausgescbiedaB^  ader  aa  winl 
dieselbe  durch  eine  ScUdmabionderung  aes  den  GeniuUeo  er- 
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setEti  in  den  bei  weitem  tteZsUn  FSfien  dM9C  tritt  dte  Menstrttt^ 
laoa  gar  nkhl  «b«  *'  '  ' 

'  4)  'Warn  Iiei  aoited,  >  M%af 'kiffl%  trtwteldmtf^M»>g 
per  entweder  dte  eben  im  Eihti'eteri  begrfneri^'Mcviit#tlallinie» 
tiOD  durch  äufsere  Veranlassungen,  wie  z.  B.  Erkältung,  ge* 
hemmt,  oder  die  schon  behrorgetrctene  iml€tdr8ekt<wii^  fMler 
wtan  4«reb  ionere  Ursachen/ g^ihs  fieMtodert  dmvh  dHwgfDiiif 
Bloialierfiillmig  dei  Ulerinsystemi,  wie  dMh'MfwedMtfii^ 
Lebensweise  und  vorzüglich  bei  allgemeiner  Plethora  oft  Vef^ 
anlafst  wird ,  dem  MeostinalbbitAiUie  Umdenumc^  elitgegenge* 
•idll  werden.  .1       .  .  .  |. 

Dnrch  dit  ZnrScftgehllldtwttdeo  itfbiA^  aiir  AaHthrfiniig 
darch  den  Uterus  bestimmten  yenöscn  Blutes  bildet  sich  nicht 
nur  aUbald  eine  Plethora  terwsa  des  Unterleibes,  sondern  ei 
mrd  auch,  wcmi  nicht  etwa  dnfc  AmgfeeicbaUg  dfatcy  a<wtim 
dm  durch  efae  Vicara^e  itoo9i  Bkming,  JiüWi<niii»*ajgli» 
BmtmorrM^  u.  dgl.  von  selbst  eingeleitet  wird,  der  Gesaroml» 
masse  des  Blutes  der  venos^  "CfRtrakter  aufgedrückt.  Schon  . 
hicrdorch  erleidet  die  allgcmeiDe  Bflduogathatagkeity  dader  Craor- 
Qdbidl  dei  Bhttea^mmnwhp  geifai|^efe»igei»>»fdeni  pi»  »eiM 
bedeutende  Yciinderung,  imd  ^rd-,  nieht- bald  auf  irgend  eine 
Weise  das  gestörte  Gleichgewicht  des  ßluiiebens  wieder  her- 
gestellt, so  muCs  die  Uterioalfonctlon  um  $0  gewisser  md  siehe* 
«rnr  immer  mehr  amücktrelen,  ab«  wie  oben  schon  erwlhntp 
der  MeBstmaMilatflnfs  das  Prodoet  der  normal  wirkenden  allge- 
meinen BilJungätbätigkeit  ist.  Bei  llugerm  Beharren  dieser 
Mifsverhältnisse  wird  die  Gesammlmasse  des  Blutes  sich  noch 
immer  iiehr  yon  der  Kormahnisehnng  eoltfemen,  die  ftrmnih 
an  Cmor  in'  hedeetenderm  'lfmfte  immer  'annehmen  nnd  In 
Ihrem  innersten  Leben  Immer  tiefer  erschwachen.  Mit  dem 
hierdurch  notb wendigen  Zurücksinken  der  allgemeinen  Rcpro* 
ductioo  smkt  aneh  das«  durch  di^  ermangelnde  SeinalfanctioA 
in  einem  gewissen  Torpür  gehaltene  Glfnilrisjfslem,  nnd  tritt 
aas  efnem  entwickelten  in  einen  unenti^itkekefl  ZSnstand  stfrüek. 
Die  Naturbestrehungen  unter  so  bewaodten  Umstlinden  die 
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da*  Scnnifyttcais  tntgegen  xa  wirken,  wtfdcp  an»  icboo  eöU 

wickelua  GrüiiJcii  das  IWMuugsinalerial  in  so  bedeulcndein 
Grade  erschöpfen,  dafs  endiicli  da^  Bkil  jene  dyscrasUchc  ße- 
aak^KuM^  $Mlßa  wipl^  die  ^f^igpf^  die..  CMorose  jo  die 
MfHh€mtta^,U!flim'.vß  IfiifHi. . ,  Pie$e  Art  der  Chloroie  <it  et 
die  bei  ihrem  Kotstehen  ab  slheoische.Form  auftritt.  Sol- 
Kranke  waren  frijUer , Runden,  kräfügeo  K.ürpm|  iiUen 
am  V^MUilligkek».  g^beo  gcttau  <ite  .UrMclico  aa,  die  geetgaet 
mm  -mftbi/UK  t^^^Htdju:  j^ci  icbon  Torba«<ijeoeB  MßUmimibuf  den 
Henstroalblatfliira  tm  ktmmtnj  oder  den  fcbon  erscbieoenen  a« 
unl«r4riicken ;  di^  besonders  ia  der  ersten  Zeit,  aber  aucb  spä- 
lar  ""niabt  Cebieadcn  Unlerleibsbeschwj^dea  nannigfacber  Art, 
4m  Jbiar  liaafig^aiiin<|iaiend  belüg  i|Mf||rcl^iidan  HerxaafaUc  nnd 
BrauioppreaNonen  .pQbren  ron  ,|Halcongesiionea  her,  dte  aich 
bcsondefa  Jbei  JUe^^aa   d^s  LebciU  4eullicb  z.u  erkennen 

gdm»  .,  .  .  •    V  .„.■  (ScUmü  folgt.) 

l>€generalion  des  Heraus  glosso-pharynr 
^tuii  dureh  eine  entartete  Drüse  in  der 

Fossa  mastoidea. 

.  Vom  Dr.       Cruw^  pract..  Arate  In  KSn^sberg. 


.  . .  Sir,f  eine  Fi««  In  den  fiOger  Jabteftf  die  ttir  lieben  in 
füctiger  Tbat^gkalt  liel  koiperiicbe?  Antlfengniig  hiogebracbl 
katie,  war  bisber  von  Kraokl^eiten  niebt  betoadcrs  heioiigeMicbt 
worden,  aufser  daU  blc  vor  etwa  drei  Jahren  an  einem  Car- 
bawkel  in  der  Nackeogegead.geUttfa  hatte,  der  den  Gebraucb 
ynm  Bdamilteb,  JrnhOf  Cavpber  wabrend  einher  Tage  no- 
ibig  »acbte.  Ibr  Sulicres  Anseben  liefs  ile  Sbngent  lebr  viel 
älter  erscheinen,  aU  sie  in  der  Tbat  war. 

Seit  MicbaeUi  1836  fing  Patientin  an  über  Koprschmera 
anf  beiden  Stim  in  klage«,  welcher  licb  über  die  ^Umw 
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frontall»  aaabreitete,  bcsondffs  jiJkr  Uqks  auf  den  Soicowaod- 
kaue  wid        Sdn^c»^  ^  ScUiflidM  «U  hptoiil.iM 

wurde  D:is  Uebel  wurde  für  gicbttscb  -  rheunialbcb  gelialliB; 
die.MeduaJion  kooQle  nicl^  .jiodern.  Der  Scbrnfi;»  i»Ueb  awr 
wterbrocbea  vn^  nacMf  Um  fncrkHchir  l\fwtf|itiwpi,  •  JKliiwai 
hirlbörig  ayf.  den  HbI^cii  Olli«  «var^FaliMui  dindk 

Im  December  desselben  Jähret  wnrde  eine  Geschwakt  So 
der  Grüfse  eioer  KafTeeb^bnc  uolcr  üem  Proc^Mtu^  mattmdsmM 
miiUiar;  ei  sdHeB  ab.  ob.Mch  jdictdIiM .Biitv  d«nJ^«fC4ii 

Ittrtf  TersebieUtar,  bctn  |)racl  \9!om  adbncrsML  t 

Inewiscben  hatte  der  Kopfüchmerz  sieb  fa&t  ganz  auf  die 
Voke  Kopfliälfte  beccbrankt  und  aufserte  si^  irorai^iweMe  ilUiit 
dem  Obie,  obne  liacbbb  fortdaMrad.  Pniemin  ftüP  mmm 
nebr  iron  Fleiscb  »d  KfS(lc9f  die  ^brlbprigkcttuaabn  a«^  der 
Geschmack  verlor  sich,  Gesicht  und  Geruch  bh'ebea  ungetrübt^ 
letzterer  sogar  bis  zu  eioer  grotscn  Enpi^odlicbkeii  geiUfgüV 
Ci  fand  aicb  Widerwülcn  j|iyeiii.Na|iri|U|gH9jtt|d  ein,  wra«kJie- 
aondcn  mit.  den  sich  bin  und;  wieder  einiteHenko  Sebfaglbt 
schwerden  zusammenzuhäogen  schien.  In  den  faucibus  war 
bei  genauer  Untersuchung  durchaus  fu<Ji^  ,Abnorinea  wabniH 
oebnen.  Bein  Ausitreeken  der  Zvog^  war  di«  Zwigiai|iU» 
atark  nach  links  gezogen,  Qicbl  die  gaoae  Zange,  aondem  elM 
ntir  das  letzte  Drittel  der  Zunge  war  gegen  den  übrigen  Tbetl 
wie  in  einem  stumpfen  Wink^  pacb  Unkf.abg^^t»  In  der 
Simne  war  keine  Vennderai^p  wabfimie^neii, 

Gcgcii  £ade  peaenber  1^«»  ^  Munetim  BM^^ 
keit  nach,  ohne  jedoch  sieb  so  weil  an  ipundem,  da(»4Hi<nide- 
Hube  wahrend  der  Nacht  möglich  geworden  wäre.   Mit  dem 
Nachlaia  des  KopOKÜn^rses  tr|it  eine  .s^aaecabaftf  Impfaidiw^ 
in  Larynx  lanaMr  deniKcbcr  ^eirvOTf  d^rcb  Bcrflbn^g.  w.wdi- 
der  Schmera  gesteigert,  dabei  nSfsig  starker«  koraer  Boslni- 
von  gewöhnlichem  Tone,  ohne  Heiserkeit.    Bald  gesellte  sich 
dasa  profuser  Aaswarf  Yon  eitrigen  grünlicben  Scblein^  der 
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'      y^Hi  keinem  MgifirtMlifct*wir  liMkcr 

Mttgegangen.  Um  so  aufTaUender  war  es,  dafs  Im  Janaar  wäh- 
Mmd^ii^  GdiTMiflit*  Von  et^sanrcm  Bi«  Auswurf,  Husten  mni 
gilMiliii  «im  iMtymß  Mi  guis' 'iterfteltni.  Nach  cinigor  2cit 
jcdoeh  McigMir'  tlcfc"^ -Kopftdhiie»  wieder,  die  Scfdiogbe» 
schwfrden  wurden  immer  häufiger  und  quälender,  datu  kam  das 
OofciM  der  EfilticktiDg,  Angst,  bei  gewaltsam  tiefen  Inspiratio- 
Mü,  iMktpmt^  Ddiefteft,  Wargen ,  VoUkoMtoe  ScMafloiig- 
kok,  ftoklNfit  MOMcktM  dnta  befaoMMtMweHbcB  A«. 
blick  dar.  Der  Ausdruck  der  höchsten  Angst  zugleich  mit  dem 
fragend  -  mifstramsrben  BUrk  der  Tauben  an  dem  im  höchsten 
GvMle  ibgewIwIHi  coilabirten  GtMdil  Irolca  otn  ertcbfil- 
IMte  «MM.-'--'*' 

IKe  Oeschwulst  iri  der  foMO  moaioideo  fing  nun  an  sehr 
Mscb  sichtbar  zu  werden.  Sie  erhob  sich  aus  der  Tiefe,  wurde 
fdir -iMrlt'lattlig»  kboote  aber  «Mt  dca  Fioger»  '«Dgaogco,  ge^ 
Irtbes'  wbA  dwal  Ttrsdbbbett  wctidn,  *obii6  ailitlilielM  Scbncis« 
waffinJoiig.  IK«"Abmagi^ang  \MXk  tmea  onglaubKchen  Grad 
crrdcbt,  das  Bewufstseiii,  bisher  durchaus  ungetrübt,  6ng  jetst 
aa  an*  leidaa«  PalicBliar  wurde  icbr  vergcfslicb,  kaont«  di«  Uai. 
gfliMgOi  oft  aidit  Sek  data  April  ale^ertan  rieh  dfe  Aagil 
Mid  EmSdrmigsgelahr  aoft  HScftste,  IMeiilin  wollte  rak  wild- 
rollendem  Blirke  das  Bette  verlassen,  doch  verboten  es  bald  die 
KffSft«.  Aacb  io  den  ruhigsten  Momeoteo  war  Patlentto  atda 
jaM,  iler  Bcfoi|{mfii',  rie'  aiBli»  «ntSckeo,  befcblftlgt.  Die  Ge- 
•ebwtdst  «rreidite  kto  7ifiA  dlb  GrSfte  cinct  tifiKnerevei,  Plne- 
tuation  war  deutlich,  doch  waren  immer  härtere  Steilen  in  der 
Geschwulst  zu  Tühlea,  suletxt  trat  tiocb  ein  knotiger  barter 
AoawMka  Bach  bioUtt  aad  fetter  den  GeAiU  wabmcbnbar 
berror  uiri  «i  ichieiieii  Sa  der  lelatea  Zek  dftera  fldchlige 
Stiche  durch  die  Geschwulst  von  der  Kranken  empfunden  za 
werden.  Nacbdena  licb  einige  Tage  biudurch  die  Unruhe  and 
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Angst  der  Kranken  ai^Ci  Hckliste  gesteigert  laUcSy  ^Mf^^m 
22.  Jnai  ani  4  Uhr  NachmitUgf  der  Tod. 

IKe  LeSdKfritffnung,  9M  «Slndbi -UNleb  .ata»<Mt«-Mcr- 
nonunen,  konnle  nirht  so  genau  angestellt  werben,  wie  es  die 
Wicbtigkeit  des  Kaüea  ^fordert  iMlie,  die  Loralitat  war  b&- 
«Uanlrt,  Vmlfl—nli«mayiwieiii>nwllich;  lAlifcifnuS  dM.&»- 
pfcty  dvrftco  oicbl  natcnumuMQ  werden.  Bht  AI»- Ahm 
batle  die  G6le  die  Leicliienö(Toung  au  machen. 

•Dte  Leicbe  zeigte  einen  (ast  ungLiiiLlicben  A»rad  von  Ai«- 
«MgorMigy  Fctt  «ni  ZdIgewciNi  «ram  ImI  §MMi.ttMiMfi.4pA 

mtS  den-  itotfcfiachmden  Mugewacbaeii,  von  teea  sie  iicb  .aw 
■iit  Hube  trennen  liefj.  Auf  der  linken  obern  Seite  des  UaU 
IM  unter  deoa  pr^cetus  iMsiaidm*  hinUt  den  anfatcigCBdM 
Aste  de»  UnterkicfiBii  lag,  bedeckt  vo»  ebeni  JMe.4ce.iMMe* 
iHriiieliiMimeiieMwf,  eint  Ctmhmwkt.^'4t9  ^^tSaae  «2ms 
Hühnereies,  zur  Hälfte  über  die  KörperoberiVäcbe  bervorra^eiul. 
Die  MuakcUnbstsBz  war  verflacht  und  die  Bündel aa  manchen 
Stellair  la.iaaciMNleii^idsiagt«.  4e(i.  die  lamolfe.licgeada. 6a» 
edMmiUt  gefl«bca*«vef4aa  boaste. .  i>te  bier  aabe  aaler  im 
Haut  liegenden  Verzweigungen  der  obern  IlaUuerven  waren 
Qprjsal  und  zeigten  keine  Veränderung  in  der  Stfactas  der  Fa- 
aera.  GcMbwabt  edbeft.  iiiUla  aieb  f  laU  ea  md  e»  aaigl» 
■ab*  deb  aie  eine  HMe  eotbMlt,  deraa.  Wiale  Mi  t  aenbiede 
aen  Seiten  eine  vertch'edene  Dicke  hatten.  An  den  Stellen, 
wo  sich  die  gröfste  Dicke  in  dec  W^Midung  vorfand,  war  das 
Gearebe  deraclbcn  dem  des  NeanNae-scfar  JUKcb»  sa«de£it  4bt 
die  Gescbwalsl  en  Jü^rmts  ^»tatpkmryngtw  eo  .tet  «aaiafs^ 
dafs  dieser  niebt  tional  mit  Hälfe  des  Messers  lo$getfeaot  wer* 
den  konnte,  sondern  sieb  in  die  Substanz  der  Geschwulst  gleicb- 
san  aa£tuUMen  schien^  Ci  aUcrdingi  eebr  aahe  lag,  eiB.«Nearoia. 
ansaacbmeat  was  fe^Dcb.  aadeae  GeBnie  in  aaaacber  Hiniirb» 
aawabncbeiaUcb.  eiacbten.  Dia  HSUe  der  Gescbwalst  eatbicü 
due  gelbliche  klebr^e  f  iüssigkeit  von  der  Coosiatenz  dea  ua^ 
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gegen  *eioe  Unse.     '  '   -  ^  ' .  / 

Dief#ii?|iei»  Knochen,  tm  W^IMUen  iltr  Simcre  und*  obere 
UMil^drs  Aflierprodiikts 'ioltig,  seigtcn  sieb  cariös.   So  waren 
cb  gMfief  Tlkta  des  'FelM^iils  *tt«il.der  ^uetrcn  Fortsatae 
amäumi  Muc»  «nd  fAmtn  lUkwkhtk  fumakkA  mpUü»  und 

Was  das  Yerbatten  des  Af^erorgana  xum  Ntrvus  glotm^ 
pkärjmggttM  bctiifft,'     iMr     m  tm-mtk  aicb  Mtar'dentacbr 

flivra  Mgiodtf:  ^*9lmMk'*im  -llemil'Mi  ntcMeni  er»  wi« 

ea  achien  in  normaler  Structur  aus  dem  Eernssenen  Loche  her* 
ant^koflnroen  war,  an  da«  obere  Ende  der  Gescbwulat  und 
«M<tt,  Mensur  meb  Mi  dMb^aMlgl«,  ao Inmg  nü  ilm«a 
OetMbe 'tieb 'IM  ytumkdkmf  dd$  mm  StaiDm  kaum  «2mg« 
Linien  verfolgt  werden  konnte.  In  der  Richtong,  in  der  das 
•bere  Knde  eingetreten  "oder  viebnebr-  an  die  Wandung  sicbr 
ittgielegl  batta«  im-  mt£  daav  Mffigmgmt^ttm  Ifada  dar  Warfy  , 
ai-  wtamtm  CM$gB  'fliebr*TcriUideBt,.>«Madlir'  betau«  Dar  #^ag«# 
tirar  2o'  ienM^gaaten  Verlauf  am  Halse  normal  gebildet,  oar 
durch  die  Geschwulst  oben  aur  Seite  geschoben. 

'  Aii(a«r>dar  baaebricbasen  OeKbwulal ' MiglaB  aicb  9^4 
kk&Bare^  AflBtabar'dcgeriarirto-UbMiaD  m  der  NachbaracUA» 
d2fr'iaik"beln«»  Blevrea  ZammneiilMffg'  battetoi  Die  gröfste  der- 
aalben  hatte  fast  die  Gröfse  einer  Ilaselnüfs,  zeigte  im  Durcb- 
acbnitt  ein  GefUge,  das  dem  der  grofsen  Gescbwoist  liicbt 
iboUcb  sab  uad  ««lbl«U  «äaa  kltfoe,  gleidbfidlf  nit  gelber  Ue- 
br%er  FiBssigkeit  geföHte  HSMe.' 

Es  bleibt  daher  fraglich:  ob  jene  grofse  Geschwu^t  als 
Neurom  aozuseh»  und  ans  dem  Nerven  selbst  bervergegangc« 
aai;  vMoiebr.vt  et-^nftibiaBbaMiiicbcri  dafii  d  aina*  daigciicrifla 
BaliMse  gewesen,  die'in  dar'lMe  dai  Ihnws  glossopkarym 
geua  gelegen,  und  welche  sich  bei  ihrer  w«tern  krankhaften  Enl- 
wickelong  mit  dem  l^ervea  verwacbaeji  und  ao  demelbeo  ii| 
MMcidanacbaft  gesogen  bat* 


Digitized  by  Google 


V  e  r      1  s  c  h  t  e  s..  . 

.»       •  •  ^t,"   » ,  t»  ,    *     »  «'Ilf  • 

'h  Feiitlv^r«»de  BMcliw«a4«-ail>V«#f»ll  4cr  • 

Pfldge,  mf  äm  es  gcfiilMii,  iMMldrgcMtfi  •iHid'  fM  th— 

an  der  linken  Unlerbaocligegen«!,  drei  Finger  breit  unter  drm 
Mabcly  io  derGröfse  einet  halben  Zolict  qilecr  ciogcrtiico  ^or« 
ito  «od  eine  SckKoge  dct  I>uaiid««i  Ii  Liog«  Ton  we« 
•igrteM  }  EHe»  wfid.  Dm  KM  hüte  tM  MI  nacUicr 
mehrmal  gebrochen,  die  vorgefallenen  DSrme  waren  von  Lu(k 
aofgelriebcoy  betcbm'utst,  eiskalt  and  stark  geröthet,  dieGcflTie 
MmwUcii— t  pdfirloi  kMg  ÜMMMi^filmc,  wcMb 
aadü  StnadcB  Ua  n  mcimtr  AMk>dfc'  lUhtilMJb  •  ^«  Bwcih- 
höhle  gelegen  hatten,  mit  lauem  Wässer  von  dem  anhängen» 
den  Schmutze  gereinigt  wareoi  aetgte  es  Mcb,  daiii  sie  nicht 
wistati  aber  tm  der  Woode  so  ataris  caagekleowat  wam,  dafa 
aadi  oiekl  der  geringale  TM  weder  ia  die  BaaeUidble  mi^ 
rückgebracht,  noeh  aus  derselben  weiter  henrorgeeogen  werde« 
konnte.  Die  Wunde  mafste  daher  erweitert  werden;  da  aber 
die  EinUenanuig'ao  bedeolead  war,  dafc  kit  keioe  Hobiaoada 
awiaclm  den'Waiidraade  md  dea  Dlraett  tiMbrn  fcomiMv 
ao  adl  idb  aiicb  genothigt,  den  Ze'igefinger  der  Ifokeo  Haad^ 
welche  gleichzeitig  die  Eingeweide  nach  unten  drückte,  rtlH 
deai  Magei  nach  oben  in  den  obera  Waad#iokel  aa  aelaea,  . 
und  auf  diesem  Haut,  MttAetar  'aad'ApovearaM  voMcWig 
afciauicliaaMa^t  bet'deaa  «fimhigen  KMe«  daa  aleb,  ob* 
wobt  so  gut  als  naSf^Kbb  festgehalten,  wie  ein  Aal  drelite,  mit 
nicht  geringen  Schwierigkeitea  TCrbaiideo  war;  ich  gewann  je>- 
dod»  aar  diese  Weii^  Iba«  genag,  cndKdi  ciMK  HoUaanda 
aiwabriagco  ood  aaf  «dteicr  iiül  eioem  geknöpften  Mrtooftdia 
Wunde  so  viel,  als  nölhig  war,  zu  erweitern;  die  D'anne  wur- 
den nun  nach  der  Kegel  der  Kamt  in  die  BmMMkf  aurfick- 
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—  am  — 

gebracht  f  die  Wund«  mit  Hef^pflasterstrcifen ,  die  io  Stucken 
angelegt  ihmI  fibe^  d^r  Wimd^  geki^ku  wurden;  Tcreinigt  md 
dMÜh»  ein  «lemKch  dicker  Ourpiekacben  nebel  Compresee, 
wfgi»  d«r  UiMbs  ^et  nMindf -.mtß  gtfefc»  Wetee.  mit  Heft- 

pflaftterstretTen  befestigt.  Die  kleine  Kranke  wurde  jetat  in 
«NM  »Lage  gebracht,  ia.y/tkk^t  die  Eingeweide  am  wenigsten 

^egen  4iß  yfm4t  uMßgm  vnd.dnrcb  «niipbkcMtcbe«  Vei^ 
labfcn  der  £nltttMl«ng  vorgebeugt    Es  Iret  jedocb  norb  ein- 

lual  Erbrechen  und  erst  am  dritten  Tage  nach  der  Operation, 
WK^b  wiederholten  Klyslieren,  Stuhlgang  ein,  <Umi  aber  ging 
mit  icdem  Tag«  bcmer.  Oic  Wonde  war  mit  dem  awölficn 
Tage  gans  vemaibt  nnd  dae  Kind  nicbt  mebr  im  Bette  an  bal- 
len. Die  Stelle  der  Narbe  wunle  noch  eine  Zeit  lang  durch 
gehörigen  Druck  uoteiatütat,  aber  schon  seit  einem  Monate  ist 

^^l^^^^jB^^  ^^^^^jr^^^^^  ^S^^^S^^^^^  ^^Ä^fc^^Ä^^^Ä  ^^^i^lft^Ä^  ^ftlb^HB  ^^ljtiC^^A^^^(^&  ^Ka^  Jl^AlB^^^ 

i»n       Kileim  milmlapfm  wfrdaa. 


2.   Exatirpation  eines  degeuerirten  Stückes  des 

Maatdarma» 

Langwierige  ilamorrhoidaU  Leiden  hatten  hei  einem  47jäh- 
rigca  Bauern  Entartung  der  innera  üaut  dei  Mastdarms  ccami^ 
lim  acbngittabafi  dici  fitablwisliarmiig  Cfmbwatte»  ja  mfilwilfr 
binderla^  Dabei  das  Gcftbl^  als  alecke  mm  bmle  Hasse  mi  ikC 
ter.  Ein  blumenkohlartiger  Auswuchs  von  1|  Zoll  Lange  und 
2  Zoll  %eite,  ein  verbärieier  Sphiocter,  der  unredindert  bliebe 
banindiys  Anssidbara*  van  BUa,  n.  dg^  m«  waren  die  Eracbaa- 
mmgen«  dm.  sifb.  hm  dar  UntciMicbmig.  neiglaa» .  lanern  wmi 
itt£sere  Mittel  blieben  ohne  Erfolg,  daher  wurde  die  Operation 
,  vorgenomiBenf  wnbci  cii;^  Stück  .cutartctea  Darms,  acht  JLoib 
■dwret»  wiggmwmman  lund  der  gawt  Bing,  gWcbmm  aiiig»> 
nMIt  wwdcL  Tibi«  dam  an^ewiBdlea  8cb«at  entstand  eine 
innere  Ycrbiutung,  wogegen  ebe,  aufserUcb  mit  einer  styptt- 
schieo  Apflosui^  btoet^  Scbweaublase  eii^^mcbt  und  aut 
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«bv^  iviSCftDl  wot^i-  Dflf  -Erfo%  Mr  gn^  iea»il%9  ^ 

•  >  Tfaaiiaog.      '  '  •    ür*  ^in«^. 

Wite^HMMa^MM  *  Ii 

•  •    •  .       ,  .  t  I  • 

«•  •    •       Kritischer  Anzeiger 

'  neuer  ünd  eingesandter  Schriften. 

.  -f.  •   

Handbuch  der  aUgemeiaen  Pathologie  der  psychischen 
Krankheiten  ?on  /.  Frisdrgitk.  Auch  unt  d.  Titel: 
Arbeiten  (?)  för  Pathologie  nod  Therapie  der  psychiichea 
Krankheiten.  Erster  Band.  Eriaogeo,  1839.  XIV  und  070 
S.&   (2  Thlr.  25  Sgr.) 

(Der  Vf.,  der  befcawntiicfc  seit  nehrem  Jahren  das  Feld 
der  psychischeQ  Pathologie  und  Therapie  weniger  mit  auffalieo- 
dem  '  GUick  udd^  Eriblg  als  mit  anennndücher  Aosdaner  ui|d 
emsigen  Fldfr  fceatheilety  'gSibl  in  diesem  vokaunSsen  Buch« 
eine  ganv  mngeerbeileCe,  nene  Auflage  seiner  ,,ailgeiiietncn  Db* 
gnostik  der  psychischen  Krankheiten^^  die  zu  den  bessern  Schrif- 
ten des  Hro.  Fr,  gebort. '  Leiderl  fehlt  es  dem  Vf.  jedoch  an 
•Uer  £r£ihmiig  in  diesem  Gebiete,  ^rie  denn  fMle  ider  aach 
pUbsophische  Dorchbüdung,  aUgemeioe  'Wehkeontaifii'  und 
Scharfsinn  anderweitige  oothwendige  Requisite  sind,  um  auf 
demselben  als  Schriftsteller,  nach  so  vielen  vorliegenden,  treff- 
liehen Arbeiteo,  etwas  irgend  Ausgeaelehnetes  in  liefern.  Isl 
cf  wohl  irgend  wie  bcfriedigeod,  wten  der  Vf ,  die -dunkle  IIa- 
terie  des  sog.  Braudsliftungsliicbes  erörternd,  nur  eine  Reihe 
fon  den  bekannten  Fallen  citirt,  und  dann  nichts  weiter  hloui- 
•etst,  als:  „kun  (sUI)  die  Er&hning  lehrt,  dais  dieser  Bsand- 
stifaingstsieb  in  sehr  'vielen  Micn  gvtde  mit  der  Zell  der  Pü* 
bei^tsentwldlung  xtnanmien  trifft"  ?l  An  einer  andern  SteHe 
sagt  er:  „bei  solchen  Fällen  (Irren,  die  einen  Trieb  zur  Brand- 
stiftung äuüiera,)  maCs  man  genau  milefftnche%  ob  nidiC  M 
dett  'Kfanken  dir  Vcaoiitit  WrfcerfMhIt  worins  iM  dann 
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dieser  TadK  udi  Feat»  cvklär^ji  l&fst  (!!)  —  Wenn  itt 
Yt  Mk  mm^S^  wk  mm  um.  ümm  ^h^kmmtMk,  Mm^^ 
scheu)  AiiMikt  der  Saeh«  nie  Inben  bcrtoswiekclii  ifioMi^  dicM, 

üim  so  leichte  Erklärung  uicLl  voccnlhalteo  hätte!  Krnsllicb: 
so  schreibt  man  keine  Pj>)cho- Nosologie!  Daiiir  mufs  quo  aber 
Uro.  Ftm  die  ftemUigkiilf  widwtf  Ir—t  \mm^\  dab  tr  a»eb  k 
dieecn  Bucbciwiidcr  mit  ^rofiMni  S\mSnimmU'^ymU  tmn  a»- 
geheure  Masse  thalsachlicben  StofTes  zusammengelragea  bat, 
von  welcber  Seite  dem  Werke  eine  gewwe  Bniicbbarkeit 
nicht  abzatprechen  ist) 


Offene  Eopfehlong  der  Witserkuren«    Von  Dr.  C» 

9r.  mthier.   Friedlaod,  1839.    XIX  und  147  S.  8. 

• 

(Der  mcb  &  134  oQcb  sehr  \mf^  »SL  redet  iihcr  dco 
Sltttd  wüier  Wiitciiseheft  und  fibtr  die  Puhlikun  der  Acrat« 

in  einer  Sprache,  durch  die  er  sich  selbst  von  der  guten  Ge- 
«eiUchaft  ausschliefst*.    Und  da  er  oheneia,  auCser  seinen,  fast 

Um  HeiltoGt  der  Mlbtdiichc*  AMvendMiig  ßm  Wmnm  «H- 

tbeiit,  so  kann  inaa  ibo  rubig  mit  seioer  Schrift  seines  Weges 

Mbeii.4assc»n)      >  • 

TraUgnumi  du  Cancer  ^  exnoU  iohuUi  ßa  mdikods  du 
doeieur  Can^uoimf  fxtluont  iouig  epiraiion  jmr  Fiiuin^ 
mtnt  iranchant^  suivi  des  modißcaiions  quil  a  apportees 
dans  le  iraiitment  ordinaire  des  ulceres  de  f  uierus,  ei 
«fmi  irkS'grqnd  nomirg  d'obsenfoihms,  Troisieme  idsiioJK 
P^rlty  1838.  XU  und  458  S.  8. 

(Nach  einer  carsorischen  Uebersicbt  verschiedener  Meiho» 
im  dM  Krehe  an  Mscm  TheUe»!  cinwhlieislich  den  Mmtw- 
hmhif  an  heilen,  gieht  der  Vcdasier,  der  nni  hiaher  «bcn  no 
nnbekinnt  war,  als  die  beiden  ersten  Auflagen  dieser  ScbrifV, 
sein  fligaes,  v«n  ihm  seit  dreisebn  Jahren  hcDolgites  Verfahren 
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AetifMl«  m  ZUcUorüre  Mehl  (mh  Wamr),  wdebe 
Stoffe  er,  nich  der  erforderteo  yerschiedeoeo  Starke,  vod  glct- 
cbcn  Tkcaeo  aa  mscbt  bif  um  von  1  Zink  zu  3 

MtU  Mm  Vtfbwd  des  Gffchwürt,  wcaa       mek  abgafaMe 
■CM  BffMidicborf,  reiner  gcwordra,  ini4  «b  4aM  cioe  gm« 
^iarbcllbikluIlg  sa  erzieleo,  bedient  er  sich  folgendes  Pflasters: 
ÜM.    Oi.  Tmhintk,  IKi 
Om«  «Ii.  Snr 

4^^/  ovilL 
Pic.  nigr, 

Liihorgyr.  17  3iv 

Sncni  ümttfiitMmgMaHlcbi  der  Kor  lobt  er  im  Mslen 

den  ArMM/l»*8cheQ  Rupferli'quor  und  die  AntimoDialien.  DSei  nnd 
lodefs  nur  die  am  meisten  berausgesteUten  Heilmittel  aus  seiaer 
Metbode,  die  er  maonicbiallig  wodMkMt,  M  difii  die  ganae 
Scbrift  Bit  Receptfoffmdii  dnrcbipickt  nt.  die  die  LccMre  aebr 
emfidend  macben.  Einbeadcrt  mid  secbtandzwanzig  Beobacb- 
tungen^  meistens  günstige  Ergebnisse  der  Kuren  aufzählend, 
aoUco  Vertrauen  zu  denselben  erwecken*   £a  febU  mde(s  (ur 

* 

den  Mcbknndigen  Leier  aowoU  In  der  gMiten  Oartleihnig,  wie 
in  den  meirt  nur  knrs  und  flGcbtig  gescbiMerten  FIDen,  die  eS» 
gentlicbe  Gewährleistung.  Doch  sind  die  Krebsformen  bekannt- 
lich zu  rebellisch,  am  nicht  wen^iiens  Versuche  mit  der  Aet«- 
paale  dct  V6»'aamaienen^  Yon  devnWirkuig  er  to  Wander- 
bmt  M  cniMea  weili*) 
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Herausgeber:  Dr.  Ca$per» 

Müredactioo:    Dr.  Hombergs  Dr.  t>.  Slosch, 

IN«M  VB^ocbettf cbrlft  mebefnl  jvdrcmal  »m  Sonnabciuie  in  IJc feruagm 

«on  1,  bisweilen  1^  Hngen.  Orr  Prri«  dr*  J.ibrg:>rig«,  tuli  tJtn  n5- 
fliigi'n  Rrgiflt-rn  i«t  »ui'  3j  Tlili.  bt-^liiiinit,  wiiiüi  säriiiiifuctie  üucb« 
baaillungcn  uod  Po«liimi«r  *ic  zu  iicfcio  iru  ^land«  «iitd. 

Jfi  44.  BerUky  de»  iß^  Natemter  1839» 

Soilfigli  %w  t^rf%\\t§m  Orthopädie.  Vom  Dr.  KIcebcrf.  — *  Tkfr«* 

|Mttliscbi-  KriirSge*  Vont 
'       g»"'»!^  der  Clilorose.    Vom  Dr.  Prc»  1 ».  (Srblulii.) 

"  Beiträge  zur  operativen  Orthopädie.  ^ 

Tom 

Dr.  Klteberg^  pract  AfSl9  In  k^üuigsberg. 

I.  Bfll  der  grofiNn  TuloenbililSl  an  den  ynlcnl  EsIrMiU 

täten,  wenn  diese  an  cachectischen  Geschwüren  leiden,  ist  der 
Erfolg  eioer  Operation  an  denselben,  für  welche  die  icbAcUe 
Terdbigping  der  H^ulwimde  la  dea  Kimpterfofdeniiiaeb  ge> 
bSfl,  in  der  Aegd  böchü  sweiMbaft«  Uogeacbtet  dieter  . 
•chwterigeii  V^rbStteSiae  war  im  narbslclmideii  FaNe  der  Er« 
.  folg  der  Tenotomie  vollkommen  günstig  und  eine  Reaction  in 
Folge  der  Verwundung  so  wenige  wie  ia  aadero  fällen  unter 
gSMtigeni  VerliSllniiieii,  bemetUiaiv 

Madaae  JT.  litt  mk  efaem  halbes  Jalire  an  greften  oad 
tiefen  G^chwüren,  weiche  durch  schmale  Hautbrucken  getrennt 
Ton  der  Wade  des  linken  Fufses  bis  zur  Ferse  reichten.  Sei 
der  Veraafbong  der  Geicbwöre  bildete  eich  efai  iOgcnaa«!« 
Pfetdefiiie  sogicieb  ttit  einer  ITaidpfhimg  der  Sohle  nach  ^ufo^ 

Mrgang  18».  47 
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so  dafs  der  Fufs  nur  mit  dem  äufscrn  Rande  der  kicioen  Zehe 
den  Boden  beriibrle.  Die  Torderc  Seite  des  ScbicnbeHit  biU 
dde  mi  den  FnCnrackca  ilnt  eine  gredn  Linie;  BetoMl%i§ir 
RÜtkenbge  Terheiltea  alle  GeschwSre.  Bas  Taraefg^enk  war 
unbeweglich,  nur  die  Zehenspitzen  konnten  bewegt  werden. 
Die  Hautwunde  nach  der  am  14.  Äogust  vollführten  Durch- 
Kbneidung  der  AcbiUettcbne  war  am  dritten  Tage  geheäl  nnd 
die  aeildem  angelegte  Sinmsygr*^^  MaKlune  lieferte  wab« 
rend  neun  Tagen  bereits  überraschende  Zeichen  der  verbesser- 
ten Stellung  des  Fufses  und  der  Beweglichkeit  des  Tar«aige* 
Icnkcii  liia  heftiger  Fecaeaschmers  nnd  Brand  der  Uant  an  die- 
icr  SieBe  die  Entfcmnng  geiioten.  Ihre  SleNi-filr  die  Exteo- 
aion  der  Narhemnatie  vertrat  ein  anderer  Apparat ,  der  nnc 
um  dea  Ualerscbenkel  und  um  den  Fufs  vor  den  Zebeo  seine 
Befeiligttngfpnnkle  halte.  Madame  Jf.  begann  an  der.  vierten 
Wocbe  Gettversncbe  nnd  jctel  beaorgt  sie  mit  einem  Polster 
im  Scbnbe  nnter  der  Ferse  Sne  Wirlbschaft,  wSbread  aie  M- 
her  nur  mit  Hülfe  der  Krücke  und  grofsen  Öcbmersen  im  Fuf^e 
einige  Schritte  machen  konnte. 

Bemerkenswerth  ist,  da(a  seit  der  Operation  die  drei  in- 
laem  Zehen  nnd  ein  TbetI  des  FnfirGckens  an  AnSslbesie  leiden« 

II.  lo  dem  vorstehenden  Falle  betrug  die  Entfertiung  der 
Ferse  vom  Boden  äber  drei  Zoll.  Es  ist  unmöglich,  dafs  die 
eslendirte  Narbenmats«  awiseben  den  Enden  der  dttscbschmUe* 
flcn  AcbiUessebne  cor  Ansfölhmg  dieser  Ukke,  ab  oacb  der 
Heilong  die  Ferse  den  Boden  berftbrte,  aasgereicbt  habe,  ohne 
die  gleichzeitige  Extension  der  erschlafften  Wadenmuskeln. 

Die  11jährige  Tochter  des  Bäckers  JV.  Ult  seit  dem  zw^ 
teo  Lebensjahre  in  Folge  eines  Stnraei  in  den  Keller  an  einem 
PferderaTse  in  dem  Grade,  dala  sie  mit  ^m  kranken  Fn(se  anr 
durch  die  Nligcl  der  umgeschlagenen  Zehen  den  Boden  berührte. 
Mit  gütiger  Unterstützung  des  Herrn  Medicinal  -  Kalbes  Prot 
Stetig  wurde  der  Tamlp  JMIU  nnd  in  der  Fnfssoble  4cr 
Tmkh  ,mu§€9U  plmiofh  dmbsehnitten.  Na^  AnAsrMient« 
licb^  Anwendung  dea  Sironuy er  sehen  Apparats  war  bd  dei 
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jtHtk  aiig«flcniiii  Gdbversvelieii  die  Fcfie  wA  dm  Boden  in 

Berührung  uod  die  BewegUcbkeil  des  Tarialgelenks  voUkominfB 
JiCf^eUellL 

-  IIL  Der  TiSbrige  Sobo  des  Amlaiaoo  A.  war  mit  ILiump. 
filleen  aod  HSnden  geboren.   Nach  eioeni  lijabrigen  AnreQ|<l 

halt  in  einer  orthopädi^ichea  Anstalt  war  er  dahin  gebessert, 
dafs  er  in  einer  Ma«cbioe  einige  Schritte  geben  konnte,  ohne 
dicielbc  ilünte  er  antammm  iiod  kroch  auf  den  Kuieeo.  fielde 
F8(ae  traten  ak  den  iuCiem  Knöchel  anf  den  Bodcp,  die  fuStr 
•ohle  war  nach  innen  und  oben  gewandt.  Durch  bedeutende 
.Verschiebung  der  Fuläwurzeiknociicn  hilJele  einer  derseibea  in 
der  Sohle  eine  itarke  Vorragung«  Bei  der  Operation  mit  gü- 
tiger Unteril&tiung  dca  Herrn  Dr.  Lmald  wurden  an  beiden 
Fufsen  die  Sehnen  der  Wadennraskeln,  des  Ti^alh  QniU»9 
und  am  rechten  YuUc  noch  der  FUxor  hallucis  nach  einander 
durcbKhniiteo.  Keactioo  folgte  nach  kalten  UoMchiägen  keiner 
ditier  TerwnnduQgen.  Die  Hautwunden  waren  am  dritlefi 
Tage  heiL  Der  iinke  Fnfii  nttcble  unter  Anwendung  des  ^fm- 
mgyir*tthtu  Apparate  bald  günstige  Fortschritte;  bei  der  Ex- 
tension des  schlechter  geformten  rechten  zeigten  sich  grössere 
Hindemisse  und  aur  Ueberwindung  derselben  wnrde  in.  dar 
lierlen  Wocbe  nochniab  der  r#indlr  AMIU  un4  der  Tmd» 
wmswH  planiaris  dwTbtchnStleo.  Seit  der  achten  Wocbe 
ging  der  Knabe  mit  einem  gewöhnlichen  Schnüi Stiefel,  an  wel- 
chem in  der  Sohle  für  die  erwäbnie  Vorraguog  eines  Fu£if 
'  «nratlknecbeoa  eine  Vertiefung  angebracht  ist. 

IV«  Bei  kleinen  Kindern,  wenn  der  Zustand  des  ausge- 
bildeten Klumpfufses  die  Teiiotomie  erfordert,  ist  die  Anwen- 
dung des  Apparates  nacli  Slromcyer  fast  unmöglich.  Erlaubt^ 
€•  die  bald  nach  der  Operation  «intretende  günstige  Stellung 
dei  Folaes,  so  habe  ich  mich  einer  Gipsnmgiefsang  bedient» 
wenn  nicht,  des  Schuhes  von  Blasius^  welcher  eine  Extension 
der  Fufsspitze  nach  oben  gestattet. 

V.  Bei  der  Durcbscbneidung  des  Kopfiiickers  beontaie  ich 
dai  ÜMier  von  DlfffluibaA  and.  die  Methode  von  Dupuxtrtm 
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taMtk  wcldicr  chi  tckmlci  Mmer  Jlialcr  der  aBgei|iBifiBlai 
•ScIme  ctagctloirlicii  innl  «liefe  oline  weitere  HjutterieUung 

flurchscitiiillen  wird.  Nach  Vtrheilung  der  Hautwunde  hediene 
ich  mich  mit  grorseni  Vorlheile,  statt  anderer  Apparate  oder 
UaMmHleis  der  kräftigco  fcjiIcuNMi- des  Hattet,  weno  die  Hand 
dnd  die  Ferte  der  knaken  Seile  aoeiiiaoder  befestigt  vrorde«. 

Herr  Schullchrcr,  h'lt  seit  dem  sechsten  Jahre  ao  Tor- 
iicollU,  Nach  eioem  halbjährigen  Aufenlhatte  ia  einem  ortbo- 
-pSdiicbeo  Imtiliile  wir  die  aoringUcke  Betterang  nnr  irofliber- 
gehend.  Jetst  in  teSneoi  2ltlen  Jahre  madite  fciat  Stcinng 
eioe  Verhesserung  seinet  Aussebent  höchst  wOnschenswertb ; 
die  Durcbschneidung  der  Sehne  des  Sierno-masioideus  und  die 
oben  angegebene  Verbandart  genügten  Hur  dietdbe  inneihalh 
Tienehn  Tagen* 

B.^  jctst  23  Jahre  lA,  Kit  in  Folge  einer  bald  nach  der 
Geburt  erlilicneti  Apoplexie  an  Zittern  des  Kopfe;»  und  des 
recbtea  Armes,  der  auch  in  Stärke  hinter  dem  h'nlen  zurück- 
blieb.    Vor  drei  Jaliren  bildele  ticb  nach  einer  Erkilinng  im 
Seebade  Caput  •M^wni  im  hohen  Grade  ant,  to  daf»  im 
Kinn  nahe  der  Mitte  des  rechten  Schlüsselbfines  i»tand,  der 
Mandwinkel  heruntergeKogen  war,  und  überhaupt  bei  dem  fori- 
wSbrenden  ZiUern  det  Köpfet  dat  Geiicbt  de«  Kranken  in  ko- 
bem  Grade  rersertl  war.    Durch  die  7Vnelninl#  der  bei  dieter 
fVMerbaf^en  SteRang  belbeiligten  Muskeln  hoffte  ich  gletcbzei- 
tig  durch  Beseitigung  der  Nervenirrilation  in  Folge  der  ange* 
tpaooten  Muskeln  Herr  sn  werden  Ober  die  durch  togcnann> 
tco  Reflex  benroigemfenen  fCenrenertcheinungeo.  Der  Erfolg, 
obwohl  jetsl  die  Hidlong  det  Kopfes  nalBrlieh  ist,  bestätigte 
nicht  diese  Ansicht  über  die  Zuckungen  der  Halsmuskeln,  na- 
mentlich des  PlotysmamioidfSf  so  dafs  wohl  mit  Hecbl  der  pri* 
märe  Sita  der  Irritation  in  den  Cenirallheilen  det  Nerrentyttett» 
sa  tnchen  ist. 

Der  Hausarzt  des  Kranken,  Herr  Dr.  Lipschütz^  geneh- 
nigle  die  Operation,  aufserdem  wohnten  derselben  bei  die 
Herrn  JODm.  DinUr^  R0UM  nnd  /iPty#r.    Et  wnidcn  die 
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beiden  Sebnen  des  Kopfuickers  am  Brustbeine  und  am  ScUib- 
••Ibcwe  dwchKhpittcn^  iasaelbc  getcbab  14  T«^  afriker  Mch-. 
■Mb  mk  4cr  Sdui«  dts  ÜTum;  ^gnmm^^MmM.    0a  Mbc» 
dem  Rande  dte  Mm$€.  miemU,  wShrend  der  Zuckungen  der  Im» 

9otor  scopulae  strickartig  angespannt  war  und  wulstig  über 
daa  Mireaa  der  Baut  jicb  bervordrängte,  ao  wurde  er  im  Mo*. 
Motc  dictca  ZMtaodei  crgnifco,  feurt  and  auf  encoa  achM- 
Icft,  aotcr  Hin  eingracbobeiieA  Meaaer^  oboe  weitere  Haulver* 
letzung  als  die  Stichürfnung,  durchsclmitten.  Die  arterielle 
Bkitung  stillte  sieb  durcb  Druck  uiul  Ki^umschläge.  Drei  Wo«, 
eben  daraaf  bildete  aicb  an  dieaer  Sielie  eia  AbKefaf  der,  oacb 
dar  MatnratioD  crdf&icl,  acbnell  bailte.  ^ 

Die  Haltung  des  Kopfs  ist  jetzt  natürlich,  die  Verziebung. 
dea  Muniles  ausgeglichen.  Die  Zuckungen  des  Plaiysmamioid, 
ibueni  fort  and  gebea  cio  acbreckbaflea  fiüd  jeder  einaelncii 
Faier  denelbeo.  Auf  daa  Zittern  dea  Kopfea  iiad  dea  AraMt 
tsl  die  Aoweadung  ioocrer  Mittel  von  jeher  oboe  Erfolg  ge- 
wesen.   

Therapeutische  Beiti'äge. 

•  Hitgeiheilt 

vom  GarntiOii-Staabaarftt  Dr.  Trtum  m  Poaco. 

(Scblufs.  ) 

%  Eio  aebr  bartnackiger  aber  glfieklicb>  gebeilter 

Fall  von  Contractur  des  Kniegelenks. 

Der  Scbarbtmefater        von  robuster  Coiatibstioo,  erlitt 

im  October  J.  dorcb  plötzliche  ErlSltang  eine  unvollkom- 
mene Lähmung  beider  Fiifse,  die  nach  Anwendung  anliphlogi- 
•tiicber  «od  diapboretiacbcr  Mittel  iodala  nacb  iricraebo  Tagen 
ao  weil  beseitigt  warda,  difa  die  BewegMcbkeil  daradbea  vom' 
Kreuze  aoa  wieder  hergestellt  war;  jedoeb  blieb  das  rechte  Keile 
gekrümmt.    Die  Beugesebneo  der  PopUisa  verkürsteo  aicb  all- 
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mihUg  tn  eSocm  letlai  «if»ewc|^lic«  8lMg,  und  Irilwlf 
du  knie  so  febr,  dafs  der  Unterschenkel  fest  gegen  den  Ober- 
flcbcnkrl  angMfca  wwde.  Mit  dieser  KrüMiiwg  war  hti 
Irfgtitcn  Bcwcgaag  des  Fufiict  cia  Miiger  Sctem  vir* 
hffen,  wekber  ifdif  aa  Hefiigkeit  midiaiend,  paroxysmal 
artig  jede  Nacht  einstellte,  und  3 — 4  Stunden  lang  bis  zur  Un- 
crlraglirhkeil  steigerte«  Ali  die  Ursache  dieser  Verkrümmung 
mwU  die  tothcrgcgaagme  rbcanialifcbt  I^lrainig  Jbddcr  Fiifae 
■■giwebMi  wcrdcoy  «irodafdi  dScte  SiStmug  io  der  aMagomili- 
schen  Muskelthaligkclt  herbeigeführt  wurde,  denn  andere  Ur- 
neben  als  Gicht  u.  dergl.  waren  nicht  vorbanden.  Das  Leidcft 
war  jedocb  in  bocbtlen  Grade  bariaackig  «nd  last  drei  Mo* 
aale  lang  bllebeo  alle  dagegen  aegewaadtey  aelbil  die  liereMch* 
flea  Mittel  fimebtlos;  nehmlich  Arlr.  w^cealii  in  ^im  sük,  acM 
der  äuCserh'cben  Aowen<iung  des  Ungt.  ciiur.  und  nervin.  mit 
Cmmphtr^  und  der  glcicbieitigen  Appiicalioa  tob  Veiicatarien 
ia  der  Lnmbalgegend;  —  aodaan  SuUimat  ail  Firn*  0mim, 
CtilehtH  nebft  Brecbwrinileinpflasier;  —  aodann  SMimüi  wait 
Exlr.  Dulcam,  und  Opium  io  Pillen  form ;  ferner  Campher  mit 
Aconit  und  Opium^  nebU  beifsen  aromatischen  mit  Senf  ge> 
icbärilca  Fomentationeo;  ~  Jrmha;  —  Emeiica  nebst  der 
drtlicbea  Anwendoog  des  SOx,  mM,  ffalleri^  das  aicb  gegea 
arthritiscbe  Schmerzen  sonst  sehr  bewähhrt;  —  Aconit  ia  man- 
cherlei Verbindungen  mit  Extra  Dulcam^  P'in,  siib,  und  Agua 
Laurofgrast  nebst  der  Einreibnng  des  F^rmiHm  la  6  —  10 
Gran  anf  eine  halbe  Unse  FcU;  —  Tima,  Siramm^ig  — 
Oleum  Jeeoris  Aselll  und  Cataplasmen  von  Schwarzwurz,  Rad. 
Symphyt,  offic.^  ein  Lieblingsmittel  io  hiesiger  Gegend  gegea 
Gelenksteifigkeiten  und  verabele^  unyerheike  Fractaren;  fer» 
aar  TIm&lmra  Gwi/ad  9oha.  —  Ckimim  mk  Mwpkimm  gegea 
die  typischen  nSchtUcben  Schmerzen;  —  die  Zittmaontche  Cur 
in  ihrem  ganzen  Umfange,  die  jedoch  durch  den  gleicbzeiiigeo 
Gebrauch  waraiar  Bäder  selbily  keinen  Scbwei(s  bewiricea  kaaatib 
aebfl  Eiaraibungen  tob  U»gt*  mmrim.  mX  Tbtti.  CtpM  aad* 
CompkiTi  ^  aad  cadlkh  dia  aetbodische  Aaweadiug  dct 
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AHr.  Jmau  im  Firn.  M.  «lldil,  kl  ttefgembuwidl  §nüm 
Giben  bi't  so  6  ~  8  Gr.      dM.    ANe  4tefe  Mittel  wim 

jedoch,  ungeachtet  sie  fast  drei  Monale  lang  mil  grur^ier 
CoDsequeos  gebraucht  wurdeo,  gäosUch  ohne  den  genn^ilM 
Erfolg,  das  Korn  blieb  bewcgimgfloft  and  der  Kranke  koaalt 
w#|^  wcrirSglieber  Scbmeraea  das  Bett  mcbt  rerbfMOy  uai 
erst  als  neben  den  genau  dien  Tropfen  eine  Hlinrcibong  von 
Aaii  hydriodU,  "B'^  fjßgl.  cintr.  und  OUl  Jecor^  Aselli  «SiJ^ 
in  ,Giebraucb  gCMgen  worden  nulderle  aicb«  aeboo  Mcb  eiaigett 
Efor^ungen  d*escr  Salbe  die  ScboieribafUgkeit  la  den  empfiad». 
liehen  Schnenstrang,  und  dorn  ganzen  Knicgtlenke  plützUch,  und 
aU  der  uacb  dieser  S^lbe  gemeinhin  hervortretende  fric^elarligi 
Awachlag  iirb  seigta«  blieb  aiicb  der  oicbUicba  SicbnierB  aM% 
und  ei^bieo  von  da  ab  mcbt  wieder,  «ad  oom  deai  Forlga« 
braacbe  dieses  Mittel»  erhielten  die  Beogescfaaen  der  Poplilm 
allniähli^  ihre  l>eweglichkcit  wieder;  aU  aiao  tiicb  schoo,  durch 
die  l?rucUilo4Mgkeit  der  bcschriebeocn  Curversucbe  veranUCift 
(abbe,  SU  einem  0(>eraüvao  Varfabreo  gfgen  die  Curvatiir  ai| 
scbreitea.  Nacbdem  der  Kranke  das  BetI  vedassen  kooata  war* 
tlea  einige  Wochen  lang  russische  Dampf-  und  Duucbebäder  ^ 
aogjewendet,  welche  dem  Kranken  endlkb  nach  vier  Monaten 
dOB  freiao  Gebrauch  des  KjMegeleaka  varacbafftea.  ^ar  %ail 
als  die  höchst  qualtotten  Schmeraan  iai  KnSa  aacbfieliCDy  aldU 
ten  sie  sich  auf  gleiche  Weise  sur  Nachtseit  im  linken  Ober- 
arm  ein,  wurden  jedoch  durch  die  l:Uoreibung  der  genanntta 
Salbe  ebeafidls  dauernd  beseitigt« 


3.  Zur  Behandlung  der  Kratac. 

Die  Therapie  dar«  Krätxe  bat  in  der  DeiMm  Zeit  aMncbert 
Ifi  Abweichaogea  ond  VcibeaiaruageB,  dhattlen  der  aonil  filf 
^edfisch  gehaltenen  Sehwefdenr  ertbhrCD,  die  alfesamnit  dahni 

•bzweckten,  diese  so  allgemein  verbreitete  Volkskrankheit  in 
möglichst  kürzester  Frist  zu  heilen.  Könnte  man  indels  über- 
all nach  dicicaa  Maaftitaha  YCfiabifa,  ao  wfifde  die  cngfrc^ 
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Scbniiercttr  stets  den  Vorzug  vor  allen  übrigen  Cunnethodea 
ffidiamii»  dbcb  ^  acbonende  Buckiiclil  die  wmm  mC 
Kranke»  m  whmm  IhiI»  iiC  der  iHymefcnr«  EhUWin 
iNmct  Methode^  wegen  dce  miit  ihr  ? eihundenen  SibnenAsM^«- 

keil  sIeU  liinrlcrUch  gewesen;  ein  Umstand,  drr  jedoch  da,  %vo 
eine  gröbere  AnuU  Ton  Kratzkranken,  wie  m  MiütaiHaKare- 
fktn  m4  UnsptiÜem,  ans  SftUkmen  ▼crpllegt  md  bd^nddl 
werden,  einige  EkHclirlnkung  erleidef •  •  Hei  der  WnU  einer 
Ittr  dergleichen  Anstalten  pas^tenden  Curmelhode,  kommen  au- 
fserdem  aber  noch  üconomische  und  andere  Rürksicbten  in  Be- 
traebt«  Imd  in  dicicr  Besiebung  tcrdient  die  Bchandlang  der 
Kffiae  mit  WaschwStseni  darti  t«r  der  Anwendang  der  Kttta* 
nriben,  bei  gleicher  Wirksamkeit,  wegen  der  mit  Schmiercuren 
Terbuadenen  Unsauberkeit,  und  dem  daraus  bervorgebendeo 
Mangel  an  Aeinückkeii  der  Wäedie  itcls  den  Vorang;  Ucbd- 
aünde,  wdcfae  duck  den  mk  den  Gebrandie  der  Scfcwtftlitfce 
verbundenen  b^dMt  wideriMien  Oemcb  nocb  Termebrt  werdem, 
nnd  einen  solchen  Aufenlbalt  von  Kratskrankcn  zu  einem  Ge- 
genstande des  Abscbeues  und  des  Ekels  machen;  des  zuweilea 
■acblbeiligea  Einflusses  auf  die  Gcsnndbeit  einseiner  Indifidaca 
wSbiewd  ihres  AnAmtbaltei  in  sotcbcn  Rinnwn  nSchf  an  gcden» 
ken.  Höchst  erfreulich  war  mir  daher  aus  obigen  Gründro  die 
MiUbcÜuag  des,  von  Herrn  Dr  Leonhart  *)  gegen  die  kräue 
angewendeten  SpirHu9  e^mtrm  stMem,  beütbend  ant  Schiefi- 
pulrer,  Kocbsala  nnd  Brindiwenif  dessen  Whtomkeil  ieb  so« 
wohi  in  dieser,  als  in  der  von  mir  später  abgeänderten  Mischung 
▼ielfach  und  sorgfältig  erprobt  habet  ""^^  früher  ge- 

bräocblicben  Scfamiercnrenf  sowohl  mit  der  Schwefelsalbei  ab 
■tt  der  einfachen  grünen  Seife  in  jeder  Hinsicht  roigesogen 
an  werden  verdient.  Die  a.  a.  O.  mitgelheilte  Vorschrift  des 
Herrn  Dr.  Leonhart  zu  dem  genannten  Spiritus  contra  sca- 
Msm  ist  lalg^nde:  Bm.  Pithtr  tekptiür.  Jft.  Nmiri  muHO' 
tki  SW.  ^drUm*  frummH  SfiS.  M.  Das  Mkld  ^mrde,  woU 
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OTigfsehuttelt  dreimal  des  Tages  zu  l  2  EfslöfTel  voll,  bei 
angemessener  Temperatur  des  Zimmers  io  die  mit  der  Knbnt 
MMftcIca  SuUco  dcf  Körpcn  «Mgcricbco  md  diodMa,  awli 
AowdiQBg  dct  Herrn  Dr.  Lmitkmri  snr  1JalenlilBmi|^ 
Haottbättgkeit  und  Beschleunigung  der  Emption,  Fliederthee 
eu  trinken  verabreicht.  Die  Einreibung  dieses  Mittel  erregt 
liaki  Mcb-dcr  AppUcalioa  cm  bitiMwadcs  Gcföhl,  wodorcli 
ttHig«  Jackett  III  der  Hanl  M%eMicn,  wni  imCtr  iBgeichief 
Enif»ll<Ni  des' Ansschlaget  das  SimÜmm  0j9fl»m««iill8#beseblea- 
nigt  wird,  und  nachdem  der  hinreichende  Grad  von  FIautent-> 
sftoduag  Inf  deo  Krätsstelleo  bervorgebracbC  isty  eicoriiren  sieb 
die  poilniSieo  HMtotcHea  imd  troekaen  da|  wo  die  Keiiaitel 
lea  der  Mise  «erslSit  siad«  eNailblig  dareh  AliMitieraag  i»  . 
H%ut  ab;  so  dafs  die  Kratze  bei  der  Anwendung  dieses  Mittels 
•  in  durchschnittlich  neun  Tagen  sicher  und  gründlich,  ohoe 
Nachkrankbeitea  gekeilt  wird.  ObgUM  yeraech  der  Ibcee»  . 
peotische  Werdi  dicsei  mittels  aaerkeanl  tsl,  so  ftbri  geÜBe 
Bereitungs*  and  Anwendungsart  doch  in  anderer  Hinsicht  ei- 
nige Nachtheile  mit  sieb,  die  ich  durch  eine  Yenindening  in 
der  Miscbong  sa  beseitigen  bemilbt  gewesen  bin,  oline  der 
'Wirfcsamkeil  iai  Gaaien  an  sebaden.  Scbielspidvar  and  Sak 
büdet  nefamlicb,  nach  jener  Vorschrift  mit  Brandvrein  gemischt^ 
einen  ziemlich  groben,  schwarzen  Bodensatz,  und  färbt  so  wah- 
rend der  Einreibung  die  iiaat  nnd  aacb  die  Leib-  and  Bell» 
wlsdw  des  Kraakea  scbwara.  Üai  dSssen  Uebelsland  bd  der 
Anwendung  dieses  Müleis  aa  venaciden,  weH  dadaitb  die  Rein* 
Kchkeit  der  Kranken,  eins  der  wesentlichsten  Erfordernisse  zur 
Ueiiuog  der  Krätze,  beeinträchtigt  wird,  und  aach  um  der  mög» 
ficbea  Gelabr  darcb  Unaeblsaaikeit  bei  der  täglicben  Uandba. 
bang  des  Sebiefspulvers  aar  Berdllaag  des  Hiltelsan  enigeben^ 
wurde  dasselbe  weggelassen,  und  die  Vorschrift  dahin  veränderts 
Ree*   Kali  carbon.  erutU  —  Kali  nUrhi «  ^jj.  stdve  igremdo 

SpirUus  na  r#dr/.  JvL  it.  S. 
Nach  dieser  Vorschrift  erhält  man  ein  spirituöses  Wasch« 
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Wasser,  mit  einem  fein  zerriebenen,  «veicbeo,  weifsen  Pulver, 
velcbcfp  «mgCKbiitldt  und  eintrieben,  dieselben  Eigeoschafte^ 
Imut»  und  «KcttUicii  EtuUmmi^  mi  dm  HmAhv^nMa^ 
wie  dies  M  4MB  GeWaocbe  ies  Spiriiut  €$mirm  tmhUm  4m 
Herrn  Dr  Leonhart  der  Fall  lA ,  jeJüch  nicht  in  so  hohem 
Gc%de  corrodirend  auf  die  Haut  wirkt  wie  dieser,  und  selbsl 
wta%iv  angrelicad  «od  scbeieKbaft  ist i  als  ^  wobl  mwmkm 
Beliuis  ihrer  gröberen  WirUa«kat  ni|  EaU^  mrUmimm  ^ 
schärfte  Sdiwefelsalbe,  oder  auch  die  blofse  Einreibung  der  gru* 
Dfen  Seife.  Warum  es  nie  bat  gelingen  wollen,  den  trüber  ge- 
gen die  KrUffi  enpfialileoen  Wascbwässern  Eingtag  m  mw 
idiall^o,  t9kr%  woU.mfbrenllieib  daher,  dals  dicfelheii  nieoBali 
4cB  crfordeiUchen  Grad  von  Irfitation  der  Haut  e«  Stande  braclM 
len,  wie  dies  bei  dem  so  bereiteten  Spirituosen  Wascbwasser 
der  Fall  ist»  M  <ieiSAQ  Gehraucbe  die  luuiitren  dies  Ausschlages 
dnrch  UnterslQUni^  von  FUcdertbee  in  einem  to  hohen  Grade 
eiiblgt,  wie  dies  durch  Kr&tssaUieo  nie  m  enuelen  gewesen. 
Ein  anderer  Umstand  von  anerkannter  Wichtigkeit  für  die  Hei- 
ning der  Krätae  ist  das  üftere  Baden  der  Kranken,  was  bei  dec  ~ 
▲nwendnog  von  SchoiiercnreQ  ßiglich  iSgüch  geschehen  aififiil% 
in  seiner  ilnsluhnuig  bei  einer  groTscn  Ansabl  voa  Krenken 
aber  oft  grofsen  Schwierigkeiten  unterliegt;  wogegen  es  b« 
dem  Gebrauche  dieses  Spirituosen  Wascbwassers,  wodurch  die 
Uaul  aUts  frei  nnd  rcintteh  erhaken  windi  mehrenthnUsgenigan 
^chte^  tien  Kranken  an  Anfang  nnd  Ende  4er  Cur  au  hnden» 
Die  Vorsuge  der  Reinlichkeit  bei  der  Anwendung  dieser  Cur- 
methode  erstrecken  sieb  ferner  auf  die  Leih-  und  Retlwäscbe 
des  .  Kranken  9  nnd  es  kann  daher  bei  dem  Gebrancbe  dieses 
Mittels  In  einer  solchen  Kranken -Ahlhcilaiig  dieselbe  lUiBlicli. 
keit  wie  in  andern  Zimmern  herrschen.  Die  numerischen  Rtf^ 
snltate  bei  der  Anwendung  dieses  Spirituosen  Wascbwassers  im 
Vergleich  gegen  die  fr&her  angewendeten.  Sehmiercnren  waren 
ibigapidc:  Von  68  Kritaigen  wniden  45  mil  den  spiritudsen 
'Waschwasser  behandelt,  welche  sommarisch  403  Tage  so  ihrer 
Heilung  erforderten^  wonach  also  jeder  Kranke  durcbschoitüicU 
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in  9  Tagen  geheilt  wurde;  die  übrigen  13  Kranken  wurden 
gleichzeitig  mit  der  nach  der  Militair-Pharmacopoe  bereitetca 
Scbwtfdiilb«  bebaofiell,  wcldiii  auninafMcli  907  Tage  abtorbiv- 
UOf  wooacb  alfo  Jeder  Kranke  durehacliniltlich  16  Tage  sn  iei> 
ncr  Heilung  bedurfte.  Andere  SO  Kranke,  welche  in  früherer 
Zeit  ebenfalls  mit  der  ScbwefeUalbe  behandelt  wurden,  blieben 
^  1481  Tage  in  der  Behandlang,  wonach  jeder  Kranke  dordi- 
ackniulkb  1^  T^g  an  tcincr  HeUnng  erforderte.  Bei  einer 
gröfiem  Ansahl  von  Kranken  gestaltet  rieh  die  Durchschnkta* 
zahl  der  Behandlungstage  durch  Uebertragung  günstiger.  So 
wurden  Im  Winter -Semester  1830|  407  Kranke  mit  dcrSchwe- 
feltaUw  in  4970  T^en,  also  durc^^fchnittUdi  jeder  nach  de« 
12lcn  Tage  geheilt.  Im  Winter -Semerter  1831  wnrden  aar 
Zeit  der  Canlonnirung  der  preuf^iischcn  Truppen  gegen  die 
Grenze  von  Pohlen,  bei  einem  groUeo  Ztusammeoilufs  von  Kratzt« 
gen  Udl  Kranke,  nach  der  Ton  Cramtr  im  26sten  Bande  dei 
üiwfVchen  Blagauoi  niiigeUieilten  Gurmcthode  niitteUt  der  grü- 
nen Seife  behandelt,  welche  summarisch  9811  Tage  in  der  Be- 
handlung verblieben,  wonach  alsQ  jeder  Kranke  durchschnittlich 
nach  8  Tagen  geheilt  enthmen  wnrde.  Dab  die  Bebandhiqg 
der  Kritae  mit  diesem  ipiritnösen  WaKhwasser  auch  im  YeiK 
gleiche  mit  andern  gegen  diese  Krankheit  empfohlenen  Wasch- 
wabern  viel  gunstigere  Uesultate  gewährt,  erhellt  aus  Folgenr 
dem:  UarU/»  heUte  die  Krätae  mittelst  Waschungen  ana,Zink- 
Titriol  in  Ulasenrindcndecoct  getöat  in  13 Tagen;  Bm»qm§  dnccii 
<  Wateinnigen  der  In  Wasser  gekochten  S^nditm  SiapkU  ^grUn 
binnen  11  Tagen;  Auienrieth  durch  Auflösung  der  Schwefelle- 
ber als  Waschwasser  in  15  —  20  Tagen;  und  Ihrkeim  durck 
Waschungen  mit  sUnrirter  CUorkalkanfloenng  binnen  10  Tagen; 
was  uns  jedqch  nach  den  damit  angestellten  Versuchen  nicht 
bat  gelingen  wollen,  da  diesem  Mittel  die  zur  Heilung  der  Krätze 
noth wendige  Eigenschaft  fehlt,  einen  hinreichenden  Grad  TOn 
kunslUchei  flantentanndung  sn  ,hm  ^t€to  an  emgen,  tidU 
mehr  eine  pergamentartige  Yertrocknung  und  Einschrumpfung 
der  kranken  Ilautstelle,  ohne  hinreichende  £ruption  des  Aui- 
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'  icbbgcs  dadurch  bewirkt  wird,  was  sur  Zerstöruog  der  Krilx 
pBitcin  and  ilvcf  Bcwotacr  nicht  kiankktmi  iit. 


Die  Pathogenie  der  Chlorose. 

Hifg<>theiU 

vom  Dr«  iL  Pr^f4^  Eadearale  ia  Warabmoo. 

(Schlufj). 

Wenn  nach  den  cinsImiiiHgeo  Urthcile  aUcr  Beobacbter 
md  Scliriftitcllcr  liei  dm  meirtcn  CUoroliidicii  SynptooM  a«£- 

trelen ,  die  eine  Mitleidenschaft  des  Herzens  nicht  verkennen 
lasseOi  und  wie  könnte  auch  bei  einem  so  bedeulcndeu  allge- 
■leineB  firgrifTenfeiD  des  filotsjatcnif  das  Cffotniorgni  dcwel- 
bcn  gavs  anketbciligt  bleiben!  —  16  tiod  es  dncb  gans  beson» 
ders  diejenigen  Falle  von  Chlorose,  welche  den  eben  nSber 
besprochenen  Veranlassungen  ihr  Entstehen  verdanken,  bei  weU 
dien  sieb  wirkllcbe,  nach  nicht  an  bdsger  Zeit  idiopathisch  wer- 
dende organische  Hendcrankbdtm  am  hänSgsten  eracngen. 
Ihre  HervorMIdttng  ist  von  den  schon  angedeoteten,  hier  hinfig 
vorkommenden  und  den  venösen  Charakter  an  sich  tragen- 
den Congestionen  des  Uotcrieibcs  bennieiteo«  die,  vom  Ulenis 
nnprüngUch  ausgehend,  sehr  oft  ihre  Richtnng  nach  der  Lo* 
her  'darum  nehmen ,  weil  letztere,  ab  Centraiorgan  der  Veno- 
sitat,  in  einem  gewissen  natürlichen  Cousensus  steht  mit  «lern 
einer  venösen  Blutsecretion  vorstehenden  Uterus.  Es  darf 
dreist  behauptet  werden,  dais  eine  genaue  Untersuchung -Chlo* 
roilschcr,  bei  denen  die  Krankheit  durch  die  «detst  angegebe* 
neu  ursächlichen  Momente  entstanden  in  den  bei  weiten 
meisten  Fällen,  und  hauptsächlich  im  Beginn  dtf  Krankheits- 
bUdung,  eine  bald  siSrker,  baU  schwacher  hervortretende  Aiil^ 
.  getriebenheit  der  Lieber,  rerbunden  mit  bald  bedeutendem, 
bald  minder  bedeutenden  Functionsslürungen  und  Scbmersge- 
(ubl  beim  Druck  derselben,  so  dals  man  auwcilctt  eine  subacuie 
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HrpotitU  vor  sich  zu  haben  glaubt,  bestimml  walimehmen 
lassen   wird;  Erscheinungen,  die  einen  Congeftivzustand  «icf 
Leber,  welcher  den  oben  erwähnten  Vorgängen  nach  MMner 
,  venoier  Art  sein  muri,  nicht  verkennen  lassen.  Letzterer  sctti 
mAy  da  überhaupt  bei  der  auf  die  auletzt  bezeichnete  Wtiit 
geschehenen  Einleitung  des  cbiorolMchen  Krank  heilsprozeatit 
citt  krankhaft  erhöhter  Yenenturgor   im  Pfortader* Lebcnj* 
siene  Statt  brnditt^  in  nicht  seltenen  Fällen  durch  die  rgna  eawm 
imftrior  bis  zum  rtcbtea  Herzco  fort,  da  ja  der  Leber  das  m* 
tfiilicbt  Slfftb«ii  iMie  KeKl,  allcfl  an  ibr  cntbaltrae  Blut  dufdi 
dif  genaunte  giefie  Leiinngigefafil  an  de«  Oit  stMitr  BeituB» 
«Miig  gdmgcB  ra  btseot  umI  wenn  audi  die  c%entbtelSobiv 
ebstiicbe,  der  der  Venen  nebe  konunende  Stnietary^io  wie 
<ffe  eulangt  noeb  nicbt  gesunkene  Energjle  dteics  Hanlbeil% 
geeignet  lied,  eogar  in  «ancben  lülcn  ebne  'aendedieb  mIi 
bfiwMrilar  nnidiende  Symptome,  eine  Zeil  bng  dem  linnah» 
ten  Bintanflnue  naebsvgeban  nnd  ihn  aettitt  m^tbarwindcn; 
ao  wird  daneUbe  doch  eqdlieb  bei  gröfaem  FortKbrülen  der 
Cblorote  dadurch  andauernd- erkranken  kikinen,  dafa  die  zu- 
gleich  fortschreitende  Blutdyskrasie  eine  andauernde  Anhäufung 
von  filnl  in  demselben,  und  hierdurch  wiederum  eine  organi- 
sche Metsmorphose   seiner  Wandungen,  begünstigt.     Das  au 
reizenden  üe^tandtheilen  immer  ärmer  werdende  ßlut  näniticb, 
obgleich  es  nicht  mehr  das  natürliche  Incitament  Tür  das  Herz 
In  seiner  Totalität  abgiebt,  wird  in  letztgenannter  Beziehung 
seinen  nachtheiligen  Ein  Hufs  gnnz  besonders  und  zuerst  auf  die 
seiner  Organisation   nach   schwäclurn ,   durch  die  vermehrte 
Blutaufnabme  schon  in  nicht  geringem  Maafse  betheiligte  and 
endlich  in  seiner  Energie  herabgesetzte  rechte  Herzhälfte,  an 
der  ohnehin  das  selbst  im  Normalzustande  weniger  Irritation^ 
Fähigkeit  besitzende  Venenblut  direkt  gelangt,  geltend  machen. 
Die  hierdurch  schon  nothwcndig  und  in  stärkerm  Grade  ein- 
tretende Vermindcfnng  der  Contractiv-  und  Expulsivkraf^  dieses 
Herethetls  wird  aber  noch  nm  ein  Bedeutendes  erhöbt  dadurch^ 
data  der  in  der  Chlorose  henrorstecbende  und  gleiobialla  durah 
dm  kranke  Binlieben  bedingte  KraAmaogel  dea  g^en  Mmkel- 
ayatemi,  obgleich  er  aich  auf  den  Hersmntkel  im  Aügemeioen 
midllcli  ancb  entreckt»  dcnnocb  ans  schon  angegebenen  Gife» 
den,  das  rechte  Hera  sowohl  weit  frfiber,  ab  auch  in  weit  b^ 
drntendmi  Grade,  ergreift.  Die  Fo%e  davon  mnli  aeb,  dida 
die  an  sieh  geschwicfah»  «nd  nvt  nicht  ainmil  normal  enge*. 
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regte  Coniracliv  -  und  Expulsivkraft  des  letzf genannten  Hens- 
tbciU  nicht  mehr  die  Befähigung  haben  werden,  alles  bei  den 
einsdnen  Actionen  in  dasselbe  dringende  Blut  durch  die  arU- 
ria  pulmonalis  in  die  Lungen  eu  berördem,  es  wird  sich  dem- 
■teb  diselbst  anhäufen,  es  ausdehnen  und  endh'ch  thetts  mecli»» 
DMcb,  iheils  durch  seioe  «bDorae  Beschaffenheit,  me  Wfgu^ 
■che  Structurveränderung  seiocr  WaadoMgen  bewirken. 

I>aCt  aber  4im  Behauptmig:  »et  begünstig  die  durch  die 
suletzt  angegejbetten  Momente  erzeugte  Chiprose  vorzogtweise 
das  ZuttaBdekoaiiiieQ  von  orgaaifclieii  ticrskrankheiteu ,  dafii 
jedocb  in  den  bei  weiten  aeiilcn  Fallen  daa  reebie  Uers  dnreb 
den  oben  oiber  beielcbneten  Ferlgang«  dea  Krankbataproaenea 
eine  mit  Slractunreilnderang  dar  Feier  Teibnodcne  Srweile- 
Mwmg  erleide^,  eher  genauen  Beobacblung  entoonuncn  i»t«  dafilr 
•dirfte  bewesaeod  aprecben^  daft  aan  b  den  vielen  TSlicnt  wo 
■an  in  den  Leicbeii  an  Cblofom  der  letalen  Art  vciainibaner 
.Pcraonen  Emrieitcrungen  dea  rechten  Heraena  nnd  Uebctfitf- 
bnig  deaielben  mit  irentem  Biete  yorfimd,  inmcr  ancb  an» 
gleich  sogenannte  Pbyskonien  und  Infarcirungen 
•  ( Blutober fullung)  der  dem  Pforladersystem  angehörigen  Or- 
gane, hauptsächlich  der  Leber,  angetroffen  witnlen  (Sundelin 
Krankheit,  mit  matcr.  Grundlage  I.  S.  267.  )•  Hierdurch 
erhall  die  am  Krankenbette  gemachte  Erfahrung  Hopes  (pathol. 
Anatom.  S.  170.)«  dafs  sich  nämlich  bei  Cliiorotiscben  häufig 
Congeslionen  nach  der  Leber  bilden,  Gewirht  und  Bedeutung, 
und  es  müssen  letztere,  wenn  sie  mit  Hcrzaffeclionen  compit- 
cirt  vorkommen,  des  Arztes  besondere  Aufmerksamkeit  in  An- 
spruch nehmen.  Wie  viel  lierücksichtigung  übrigens  die  Le- 
iter bei  lieurtheilting  der  in  Kede  stehenden  Krankheit  im  AlU 
gemeioen  verdient,  beweist,  dafs  Männer  wie  Fnedr.  Hoff- 
mann^  Darwin  und  Sounder*\^%t  Entstehung  der  Chlorose 
ftberhaupt -mit  Leberaffectionen  in  unmittelbare  Verhia- 
dnng  bringen,  und  ich  seihst  habe  in  zwcsen  Fallen  die  Beob« 
achtung  JyrtU  (prakL  Bemerk,  iber  die  gestörte  Absonderung 
der  Leber  n.  a.  w.  deuUch  iMlva),  da(a  nSmlicb  cbteniicbe 
Fnnctionsstorungen  der  Leber«  wenn  aie  bei  Fraueoaimniem 
snider  Zeit  entstehen,  we  sieb  die  Catanienien  stierst  einstel^ 
len  sollen,  gewoholicb  die  Vcranbsaang  sind,  data  dicae  aurOcIc» 
gabaken  werden  and  sich  Chlorose  eneuge,  ab  eine  voUgCUign 
nnaaerkeonen  Gelegenbcst  gebebt,  und  därfte  das  Crwagnog, 
dal«  die  tUmafese  dutcb  FnnctionsslSruagea  einet  Ihfer  wieb» 
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tigslen  Organe,  wie  es  die  Leber  ist,  eine  hockt  bedeutsame 
Abänderung  crieidco  mifsy  dkieo  £r£ihi«pgsMU  gtOMgam  bt^ 
Icucbten. 

Nicht  in  allen  Fallen  aber  bildet  sich  durch  iiemmung 
oder  lipIcrdrückuDg  dei  Meoalrualblulflüsses  Chlorose  hervor; 
act  es,  dalj,  wie  oben  schon  «rwähol,  eine  Ausgleichung  fkuck 
eine  vikarärtade  Ululenlleening  zu  Stande  kommt,  oder  eine 
Ucbcrtfagoog  «uf  die  Fetlbildung  Statt  fimltl«  io  i>'o%t  wcU 
cker  eine  uBgewöbslicbe  Obeiiläl  ciptritt. 

5)  Die  eben  bctprocbeoeo  patbologiscben  Vergingt 
■Hi  ellto  sogleich  aegegebencii  Folgen  können  eelsleheai' 
weM  bei  um  obcigctt  notnal  cnlwickelleo  OigninM»  dü 
Wcibct  das  Geoiul^ilfiB  entweder  durch«  ek  «HImi  fprmmr 
Hmhf  oder  durch  ein  Slehcebleiheo^eof  einer  niedeoa  djr«»« 
»iacheii  Eolwtckehoigirtofe,  aich  awiprecheod  dwth  eise  ab» 
Boraae  Torpidilit  ood  Niohlcrwachen  dea  GeacUechürciaea»  Mi» 
oiatfaHet  hieihft.  DeMi  «och  hier  wird  dm  die  Zei!*  wo  dia 
Erwachen  dea  ScuaBeheoa  aidr  dnrch  eine«  in  Mm  aonai  in 
aHeaa  Uehrigea  nofoud  ealwickelleB  Organiama  achoo  foalio- 
reitete,  biihar  noch  nicht  vorhanden  geweiene  and  dnech  dea 
Uterus  sa  Termittelnde  venoae  Blutsecretion  verrathen  soll, 
diese  im  ersten  Falle,  trols  deuüicb  vorhandener  Bestrebungen, 
aus  leicht  zu  erachtenden  Gründen,  dennoch  nicht  möglich 
werden,  und  auch  im  zweiten  Falle  nicht  erfolgen  können  da- 
durch, dafs  der  Torpor  des  Ulerinsystems  die  Attraction  des 
zur  typischen  Ausscheidung  bej»limmten  Blutes  nicht  begünstigt; 
denn  gewifs  ist  der  mächtig  sich  erhebende  Heil/,  im  Uterin- 
system zur  Zelt  der  regelmäfslg  erfolgenden  Puherlütsentwicke- 
lung  als  ein  gewichtiger  Leiter  des  nun  /u  demselben  in  grö« 
Cicrer  Masse  hinströmenden  Blutes  in  Anschlag  zu  bringen. 

In  beiden  Fällen  können  dieselben  Vorgänge,  wie  «e 
durch  iiemmung  und  Unterdrückung  der  rilammifM  bei  sonü 
normaler  KörperbeacbafTenbeit  veranlafst  zu  werden  pilegeni 
und  oben  näher  besprochen  worden  sind,  eingeleitet  werdenj 
docb  kommt  auch  hier  aebr  oft  eine  ausgleichende  Uebertra- 
gnng,  und  zwar  vorzngsweUe  aaf  das  MuskeUyslem  vor,  wo- 
dorcb  der  weibliche  Typus  etwas  ▼erwischt  und  das  Weih  dann 
aar  Firag»  nmgestaltet  eracheint. 

6)  Wenn  das  organische  Nervensyslem  tor  Zeit  der 
Seinalentwickdong  eine  Ahandemog  seiner  Thatigkeit  durch 
Eanfluaie  erleidcly  welche y  wie  a.  B.  anhaltender  Gram»  Kam- 
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iner,  heteKcfee  Liebe,  frühzeitig  erregter  und  nicht  befriedig |«r 
Geschlechtstrieb  u.  dgl.  mehr,  direkt  auf  dasselbe  schwächend 
einwirken,  und  sein  organisches  AVirken  beschränken.  Dafs 
sunmehr  der  Sanguificationsprozefs  und  somit  auch  die  Repro- 
^ction  im  Allgemeinen  nur  unvollkommen  von  Statten  gehen 
kann,  ist  leicht  ersichtlich,  aber  zugleich  auch  leicht  begreif- 
lich, wie  die  auf  genannte  Weise  zu  Stande  gekommene  aa- 
vollkommene  Blutbereitung  wiederum  auf  dan,  mal  Acifung 
der  Geschlechtsorgaoe  bcfcbäfUgtcB  Bilda«g|ipMtCi  von  i^adi» 
theiligem  Kinflaite  MIB  maff.  Indem  aber  ao  durch  die  un- 
zulängliche Energie  des  organischen  Nervensystems  und  seinen 
Rfickeneiiiflufs  auf  Sanguification  und  Production  die  Anihil 
duBg  der  Geoitalicp  gtUodert  uod  surQckgehalten  wird,  cnl- 
Mri  aaeb  hier  wiedemnif  wie  in  den  varigen  FSÜen»  der  ukm 
■n  teinen  Gtoidigewicbltftrbillaifacn  atark  enefattllerla  Org^* 
wknmi  ainca  gewirbt^cn  und  fiir  letn  Nonnalbcticbcn  aagav 
«nunginglicb  nalbwattdigen  RaiaH»  und  et  «nd  aonit  atta  Mn# 
Mala  anm  Anfkreln  der  cUoroliMben  Djfikiaaie  gegeben. 
Atta  neben  den  Haaflertcbcinangan  rnb  beaMrkbar  aMcbendcn 
Ucben  apteeben  Air  di^  nervdaeNatar  der  auf  difaamWege 
bervorgegangenen  CUoroae;  denn  es  aiod  hysttriscba  ZnfSllc 
aller  Art,  ber?orttecbende  Gemfiihsfrcr&timmung,  nervöses 
Herzklopfen  und  andere  Nervenaffectioneo,  von  weichen  Kranke 
der  bezeichneten  Art  häufig  heimgesucht  werden. 

Die  Pathogenie,  sobald  sie  nicht  mehr  auf  dem  allgemeinen 
Standpunkt  sich  hält,  erfüllt  ihren  Zweck  vollkommen,  wenn 
sie  die  Bedingungen,  die  Art  und  Weisse  und  das  \\  escn  der 
Krankheitsent^ilrhung  in  dem  Grade  klar  und  cinsichtlich  ent« 
wickelt,  dafs  es  dem  Arzte  unzweifelhaft  Lleibt,  worauf  es  bei 
der  Behandlung  der  betreffenden  Krankheit  vorzugsweise  an- 
kommt. Ich  darf  (;laiiben,  dafs  ich  in  diesem  Geii»t  und  SioQ 
die  Palbogcsie  der  Chlorose  naturgetreu  verfolgt  habe* 
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WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILEÜWPE. 

Uenuui^eber;  Dr.  Camper* 

Milrcdaclioa:   l)r.  BmtAerft^  Dr.  9.  Si^ä^k,  . 

Diitte  Wocheaichrirt  erscheint  jedetmal  »ni  Sonoabeode  ia  Licferaof  e« 
von  1,  buwcilea  1^  Bo|eii.    Der  Prrü  drs  Jahifang«,  n»it  dco  nA^  • 
tbif«a  llcfMl«ff«  itt  Mf  3^  Tlilr.  lupaUiMi*!,  woMr  sioiiutlitlh«  B«dl- 
.  mmä  fioitliur      m  fidba  na  itoad«  »iad. 

J.  Hirtekwalä. 

^  45.    Berlin,  den  9'"«  Aatember  1839« 

Die  Verwaodtsf  liaft  der  hheumattMnen  ood  Er j*i|»el«recn.  Vom  Drv 
Caostatt.  —  Pcriuiiri  i.dea  Grftcliwür  drr  Spciacröbre  Mod  Brual- 
Mlf.  VMtt  Dr.  K«ff«lb.  —  Krit  ^>t<iiw,  ' 

>  ■    ■  'I-  

Aphorismen  über  die  enge  Verwandt- 
schaft der  Rheumatismen  und. 
Erysipelaceen. 

vom  Br.  Karl  Canslutl^  Köuigl.  Ikür.  (ierichUarzte  su  Ao&ba^b. 

Rbtumaliiiiitn  «ad  Erysipclaccett  mul  wmA  tAit  wA 
mtim  verwiadte  Krankheiufaiuilien. 

Beides  sind  Fläch enprosesse.  Sie  baftea  auf  der  FiadM^ 
und  breiten  licb  aacb  dkr  FlidMorMbimig  «h;  Sit  MigM 
Didbl  is  «iieTioC»,  cr^rcifcii  «icbl  dl«  ptmehyMSM  OifMc 

Di«  Mu^clcffeltion  bri  ftlieiwaiianH  iit  ibiorerne  aebeto-^ 
bar,  nicht  wirkticb,  als  nur  der  ZellstofT  der  Muskelscheiden, 
das  die  Fasern  scheidende  Zellgewebe,  weichet  eine  unautlflU 
bm  FörtoetsiMg  d«t  jJiHtrbaytidigni  ebti  iat|  aicbl  ab«r  die 
MiMdEclbicr  «elbil        ^btimihchgn"  IW— me  ergrifbo  trifd. 

RbeamatStmos  ist  auf  der  inoern  Fläche  der  Haut,  was 
Erysipelas  auf  der  äufaera,  der  Atmosphäre  «igekebrtea  iat. 
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Bade  Flidtfii  ütlMn  mMmmUt  im  GcgcaiaUe  mnd  mn^ 
Im  sM  audi  RhtiiMHiiwM  mai  Erysipdat  cioaiidcr  entge« 
geagesetzte  Krankheiten. 

yVftruk  w^^seoüicb  die  kraakbaflc  Aciion  der  Flache  be- 
gehe, mmum  wir  «icht  War  wnmtm  Mir«  4d»  «e  &m  W» 
tliamlctt  coMMidiCD  OMibinilloim,  am  atMtfpbSriicbcii  Um- 
tlaa  enbtehe. 

Rbeumalismea  und  Erysipelaceen  beslebeo  nebeoelnander^ 
kj^Ofico  gleichseitig  an  einem  und  demselbea  Orte«  ooter  der- 
a^ttm  LufttnHiUilio«  UmehM;  m  Ctlfca  ffriMBdir  «dl 
mmAm  dadarcb  ftre  innige  YerwMidlicbaft. 
J    Zum  gesunden  Zustande  scheint  eine  gleicbmafsige  Span- 
nung der  innern  und  äufsern  HauUlacbc  erforderlich  za  sein; 
diese  GkicbviSliiKkieil  der  Spamwog  gicbt  «ck  dweh  gidcb- 
■ubige  Tcnperatnr  der  Hanl,  dnrcb  dai  Bettrcbcn,  den  gleich- 
mafsigen  Temperalurgrad  gegen  aufsere  Veränderungen  zu  be- 
wahren, durch  doi  «ageftörten  Forlgang  der  unmerkfichen 
Hanianidnnitiing  m  afkemie«.  Die  regeliMfiige  viule  Aciion 
der  Hanl  iit  dub  doppelter  Stoninf  ßhigi  indeai  ticli  die  ge» 
gcweiiige  Spannung  ihrer  beiden  FIScben  nach  Einwiilniog 
ftchädiicber  Einflüsse  nicht  mehr  wie  früher  mittebt  der  unmerk- 
lichen Ausdunstung  oder  mittelst  Scbweifses  ausgleicht|  aondeni 
die  SpanaiMig  Einer  Flache  8herwiegt.  Hadnrcb  enUlcheo 
regakaSfaige  Adionen;  wid  Baanenllich  wichtige  Veriademagen 
in  der  Temperatur  und  in  der  Absonderung  des  «igriffeneo 
Uautsyslems. 

Um  die  Siteiag  der  wlalen  Aciion  tOkit  an  hoaeichna^ 
hal  OMNI  fit  dveh  eine  Anondlie  in  der  EntwicUvig  dar  thn». 

riachen  ElectfwitSi  an  ericlaren  gesucht  ANerdÜBgs  ilod  meb- 
rere  F^scbeinungen  der  Kraokheit«prozesse  den  PbSinoaiCiM% 
wie  sie  die  Elektriutat  bervorbringtf  sehr  äbnRcb. 

SnÜfiilaich  achon  die  nitfliliche  gMchniUgB  SpMUMag 
der  beiden  Hanlfliehen  md  ihre  fonwihieode  AntgleKinHig 
dnrcb  Bildung  von  AusJüosluugsmaterie  mit  Nichts  passender 
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▼ergtelcliin,  alt  nrft  d«r  MTiricMig  «bct  f<MwllM«ii4  im  Bcfikf 

rung  und  AfTelrtioii  begrMVeoco  galvanischen  Piattenpaares. 

Ob  Lei  KbeumatUmus  die  Elektrizilätseoiwicklung  auf  der 
Sufaero  Fiäclie  der  Haut  oiHerbrocheii  tci  nfed  mh  im  Fo%e 
distea  cUktr2scb<t.Fliifidiiiii  (pooliffti  a«gilk«i)  Im  UnUHiil» 
sellgevrebe  aDtamoiley  —  ob  in  Gcgmaice  Wcw«  M 
Erysipelaceen  in  der  überiuäfsigen  Entwicklung  von  Elektrizität 
auf  der  äufsem  Haulfläciie  bestebe«  kaoo  nur  durcb  direkt« 
cspcrfaieiilcil«  Bcwciae  «atfebiedca  wctJm. 

Ebe  wir  not  aber  dieacr  fiDlfribeidoag  fifrwee  Üthm^ 
läfst  sieb  nur  sagen,  dafs  bei  Rbeumatismen  x\nsammlung  voi^ 
vitaler  Action,  vitale  Spannung  auf  der  inneren  HaulflächCi 
b€i  Erjaipelaoceo  Anbüaluiig  tkalcr  S^OBOiig  Mif  dar  äufta- 
reA  HiulflSebe  atill  finda. 

Dicie  Spemong  ist  je  «acb  der  Veffebicdenbell  der  befcii 
Flächen  selbst  verschieden ,  ein  Umstand,  welcher  allerdingf 
Wieder  sii  Gaoslen  der  elekiriacbea  Meinr  dieaer>JSpinniiii§iM 
fpricbt  ,  ••,  .  .•  i^-'.ii.M  iui'iil 

Diese  Vericbiederibat  giebt  ilcb  m  eitailiiNi:    -  '^i ' 

1)  in  den  subjecliven  Empfittdangen  des  Kranken;  bei 
Kheunatisiiien  hat  der  Kranke  meist  das  Gefühl  von  Kälte  im 
den  eigrifiTeneo  Tbeileii,  wenn  «ucb  der  sufilbleiideo  Hiod  der 
Beobacblert  die  Temperatar  «rb5bt  eebeiot;  bei  EiTiiptlacecii' 
hingegen  ilt  die  Wlmie  stechend,  glühend,  sowohl  für  das  Ge- 
fühl des  Krauken,  als  für  das  des  Beobachters. 

Charakteristisch  ist  der  UnterKbied  der  die  beiden  AfTec- 
tiooeo  begleiteadea  tcbmerabafteii  GefIMile»  Der  Scbaiira  bei 
Rbeamalisiiiea  ist  reiCsciid,  siebend,  deboend,  wiri  oft  eh^bfri* 
sehen  Schlägen  verglichen;  bei  Erysipelaceen  beklagen  sich  hin- 
gegen die  Kranken  über  ein  unaogeoehmes  Kriebebi  and  Brett» 
mm  in  der  e^grifleoeo  Paribie* 

9}  eoU  die  Verscbledeabeit  rbeonatiscber  und  erysipetttfieer 
Spannung  auch  nocb  in  der  Bescbaffenheit  des  palhischen  Pro* 
dacts  dieser  Krank  heitspr02esse  sich  kund  geben.  Dieses  Pro- 
daa  soll  laarcr  Nator  bei  RbeiinatiMMDt  alkaliicber  Nator  M 

48« 
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CryaHiclacM  tote.  Usiwtfifdkiri  tBUMtä^  aAeu*  Mir  &w 
Amen  diese  Btktopiung  noch  nicht  m  seia,  wesa  dt  aacli  fiir 

4ie  rarLten  Fälle  gültig  sein  mag.  ' 

3)  <ier  SiU  der  übormafsigf  n  SpiaAung  erklärt«  dafs  es  bei 
AfcMMtfMM  lor  Pfodtlhildwe^  in  Uatfthwticllf^ieweU^  Ui 
Krytipdaccta  Mf  PradarlbiUung  aof  der  HaiilBiche«  swImIm 
Cutis  und  Epidermis  kommt;  dort  entaeht  das  acute  Oedeni^ 
Imct  die  erysipelatüse  Hautfigur  und  iiautUlüibe« 

Die  Vefwaadliclnft  beider  KteakbeilsprMCiM  erklärt  des 
'  IMergai^  dee  einen  in  den  mdercn.  Rbcnmatiinint  kenn  aich 
in  Krysipclas  umbiidcD  uod  lUDgekebrt  BliUeUoRncn  lind  nicht 
leliea. 

Dit  nntagonioiscbe  Verbaliaiiii  der  äufseni  Uantfiicbe  snr 
DannBidM  h(t  der  Grand,  dafs  aownld  übeuaetiMien  ela  Ery 
MfielacM  meirt  mit  tymplkiicber  PertatlMlion  der  Digestlons- 

orgaoe,  mit  ga&lrischen  und  biliösen  Symptomen  vert»unden( 
aind.  Das  Gastro  -  Intestioabyatefa  ist  nicht  der  Ueerd,  die 
KeinMtalte  des  rbennatiicben  und  erjai^Uloien  Proicnct;  aon- 
dern  Haut  und  Dam  »tebeo  In  aolchem  Antagoniinuiii  dafa  ice- 
storte  Haulvilalitat,  wie  sie  diesen  pathisc  hen  VorgSogen  eigen- 
llttUnUcb  iitf.obne  simultanes  Ergrirfeaseia  des  Traetus  imtesti- 
Mflr«  nnd  aeiner  Adoejuen  (oft  ancb  anderer  Parthieen  des. 
Scyeimhahtgyatenni)  gar  nicht  gedacht  werden  kann. 

Ea  iit  «ehr  ab  eine  blobe  Termnlhting,  daTs  die  innere 
Schleimhautlliiche,  die  ja  oiinehin  nur  Fortsetzung  des  äuf^eren 
tiaut2i)6tems  isty  gana  auf  äbub'cbe  Weise  bei  Hhciimatismen 
and  Eryaipelaecfa  ei^pfieo  uk^  wie  die  andere  Hant  Die  AC- 
(erlioa  der  ScUeinhant  glebt  iieh  unaw^elbari,  meitt'aelbat 
ehe  die  äufsern  Gebildü  i»icli  kranktiaft  ergriffen  zeigen,  durcli 
die  vermehrte  innere  Temperatur,  den  eiböbleu  Durst,  die  ge- 
rfitlMte,  trockne  nnd  belegte  Znnget  die  verSnderte  AiMonda- 
fvog  der  DaiaaacMMhant»  die  g;catdrle  F^ction  der  Dananga-  ^ 
oigaoe  an  erkennen.  Die  Exantheme  werden  endlich  selbst, 
auf  den  dem  Auge  zugänglichen  Stellen  der  Schleimhäute  wahr- 
athnÜMTf  unJ  ihre  Bildm^en  aind  denen  aof  dec  audera  Uaal 
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ii  00  Will  T«ikoMea  MßA^  ütBmi^  VciwIMmMi 
OrganiflMioii  iNBMier  GcMMe  aalslft 

^  Die  innere  Schleimhaulfläche  ist  anatomisch  uikI  pliy^olo- 
giieb  der  diu  Almosphlre  «igekcfartefi  äufsera  HaulAicbc  ana- 
logt  in  Mfftie  Ufbtmg  der  Inacrn  OrgMM,  ^  DmiIemI, 
Lungen,  Herz,  Gehirn  «.  s  w.  iil  ein  teHgewebig«a' GtbMt 
untl  steht  in  anatomischer  und  physiologtseher  Besiebung  auf 
analoger  Siuüe  mit  dem  Unierhautzeiigevi  ebe  d«r  änfMra  Haut; 

Erjiipclaocen  lind  daher,  niil  cicewiver  Spannung,  mk  «or^ 
wiegender  pathiiehfr  AflMon  der  innem  SehlehnhinÜHaliri 
RbeumalUraen  mit  Spannung  der  ser^isen  Flächen  verbunden. 
'      Die  nahe  Verwandtschaft  beider  KrankbeilsfamiHen  erheill 
am  der  ihnen  ■:heiden  genwimchafltiehen  £lgenlhiniUchkeilv  dafii  - 
iwe  örtlidhe  EndieSnuog  nnfaerordenilich  iüehtig  «nd  ^wutäd* 
her  isl,  dafii      b4ide'  adir  «mi-  Unisprungc  geneigt  thnl. 
keiner  andern  Krankheitsfamilie  ut  dictes  Phänomen  so  aufTal- 
lend,  als  io  den  rheumatischen  und  erysipelaloien.   Diesen  schnei«* 
Inn  Wechael  der  Inhalen  Kracheinong  haben  aie  ench  mit  de» 
ehltf fachen  Vorgängen  genuin.    Erysipehccvn  •  springen  gern 
auf  Schieimhäuir,  Hheumatismen  auf  seröse  Flächen  Ober,  wel- 
ehes  sich  leicht  aus  der  aiiatoniischen  und  pbysiologisrben  Ad- 
flilSl  awiichen  änfscrinr  Hanl  nnd  Schlehnhanli  swiichen  4Jnler-: 
hanlndlgewehe  wmI  aerüicai  Sjüenie  erUirC. 

(Schln&  folgt.) 

Perforirendes  Geschwür  der  Speis»^ 
röhre  und  Brusthöhle  mit  Y€treiierUQ|^ 
der  Lunge  und  Hydrat/iorax  complidrL, 

Ymn  Dr.  JKm^«  piacL  Anle  In  Konigibcig  i.  Fr. 


Der  Ikieflrägcr  ffolf^  63  Jahre  ait,  von  kräftiger  Constitu- 
lioiiy  hatte  sich  im  Gänsen  einer  gnien  GeMindhcit  erCrenl  und 
wnfile  fich  ent  adten  Jifaig^ng^«  und  Menwiahrai  keiner  be^' 
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Bnndlwrin  geliebt  und  allmahfig  sich  an  immer  grofsere  Qotn- 
tilStcs  dcMclbto  gewöhnt,  ohne  mit  Ausnahme  scUcncr  fäUe 
bttnmkca  ni  vcrte.  Die  adul^licbcB  Fdgea  4mam  wmb 
fdboB  icit  mehftni  Jahrca  Im  dyspeptibebeo  BeiAweiniw  bm- 
cheriei  Art  tichlbar  geworden.  Er  hatte  meistens  gennges  Ap* 
petit  £ain  Essen,  der  Schlaf  war  unruhig,  am  Morgen  seigte 
•kk  iler  bekaiwlt  MorgeabMtco  hinfig  mul  Schleutwifgea  «14 
WAnAea  v«ilw4eiit  mcIi  feHtta  nidil  peofiMe  wSMiAm 
SchwcUee  wmä  tkitn  4erBiode»  beiofidert  f  ot  dtea  FHÜmMA^ 
Mehrmals  hatte  sich  hieraus  ein  Fieber  mit  gastrischem  Cbarac- 
ler  •aiwkfcdly  das  ihn  sehr  angriff  und  lange  Zeit  zur  ToUigeQ 
MuMgBOtg  crÜDiderle.  Ao  «olcbea  Betchwerdea  hatte  kk  Ihm 
ia  Mibcta  Jtbfca  aiekrauJt  bebaadeltt  4ie  leldea  M  JiImc 
aber  nichts  von  ihm  gehört,  als  ich  Ende  Juli  d.  J.  zur  Con* 
fuitaüon  mit  dem  ihn  behandelnden  Arst  aufgefordert  wurde* 
Sek  Moaet  Maif  erfuhr  ich»  halte  er  äagefaagea  über  fcedeai 
leade.ScUiagheKkwerilea  n  klagea.  Mai  KeraoteficUackaai 
besonders  fester  Nahrungsmittel,  glaubte  Patient  in  dem  untern 
Theile  der  Brust,  wie  er  sagte |  ein  Uindernifs  su  spüren,  das 
iieb  4cBi  aoforiigea  Dorcbgange  dcnelbea  wideraelile.  Die 
Spdeea  blicbea  aa  dieicr  Stelle  gewiasenaalaea  ilebea,  o  c«l- 
ataad  eia  brenn  eades  aaeageaebaiei  Gefiibl,  das  tieb  bis  ia  dea 
Rücken  erstreckte,  dann  wich  ein  Theil  in  den  Magen,  bald 
aber  enUtaod  Würgen,  Brechreis  and  dat  Verschlackte  wvrde, 
Ia  SeUctm  cingebflUl,  der  aoeh  ia  grolaer  Maiie  aacbstSnlei 
aosgeworfea.  Gleicbaeitig  waren  Mattigkeit,  Schwindel,  Bren- 
nen am  Af^er,  ein  leichler  Grad  von  krampfhafier  Dysurie  mit 
Neigung  zur  Stuhl  Verstopfung  und  häufigem  Uerapochen  auf- 
getretca,  wSbread  Fieber-  uad  Aespiratlonsbetebwerdea,  ai2t 
AaHfeabaw  ciaes  geringen  Hwtena,  der  iba  aeit  aebr  vielen  Jab- 
rea  nie  mehr  verlassen  hatte,  gnnzh'ch  fehlten.  Der  Lehan* 
delode  Arat,  Uämorrhoidalstasea  als  die  Ursache  vermulhend, 
hatU  dagegea  ia  dea  cntea  vier  Wochea  wiederholt  Blutigel 
uad  Schrdpfköpfe  am  AfUr  vad  Krca«  appKcirt  and  iaacriich 
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auHüsenJe  und  gelinde  abführende  Mklel  verordnet,  jeiiocb  ohne 
4illen  Erfolg«    Die  Beschwcrdeit  steigerte»  sich  immer  mcbf^ 
da*'  SfhUwtrn  wiii4t  bat  n^isikk»  irfhii  ILtffM  «od  dteM 
■gfaiichniyytB  gdangieo  nSokt  mehr  ip  ite  lf«9i»  «od  wrjht^ 
am  Hiodemlfs  angelangt,  wieder  aojgewurgt«   Die  har(näckigsie 
^ublvertlopraog  wicb  aur  zeitweise  den  eingreifendsten  Abfübr* 
jMlIcIa  wid  dit  iHflfwniio  ScbwiclM  nud  lÜafalti§kal  iniHrtf» 
«i      maa^Ucb,  fcMcrida  «cuc  DiciwigcMttlW  lu  fWWtb» 
NoB  veriieCi  ilm  audi  ein  brenoendci  GeHibt  in  der  Brait« 
weoQ  aucb  in  verscbiedenen  Grade  der  Heftigkeit,  gar  oicbt 
«Mbr.  Zm  Nacbtxteii  taal  besonders  beftigtr  ÜMiten  obiie  Am^ 
wmtif  dtu  wkki  aelMa       WJtiiitadtr  MrutMkUmmmng  fSm. 
In  dietefli  ZnHande  iand  ich  den  PhtioMan,  der  #•  wci^  gcl^o»^ 
nien  war,  dafs  er  sich  &cbeute,  irgend  etwas  zu  geniefseo,  au« 
Besorgnifs  vor  der  Steigerung  des  örtlichen  Scbmersce  und  det 
Jasitgeii  Wiiffgeitt  und  ficechent^  wihrcnd  u  kBitwwnyi  «i 
Apfietfit  fisUte,  der  mitanttr  wohl  mm  HetUninger  Mifg»  M 
angestellter  Uotersucbuog  des  in  «ufTaileiMlein  Gr^de  ahgemei 
j;erten  Kranken,  bot  die  Herzgrube,  in  deren  Nabe  und  zwar 
^herhalh,  das  üindemila  und  dai  BeeMn.  MfiSfehai  wnd% 
nchls  AJiwdcheodca  ,dar,  weder  war  m  nfiwhwidkn»  -jnibIi 
hein  Dnicke  heioaden  enpfindlieb,  wohl  aber  (uUte  «mo  hier 
eine  sebr  deutliche,  ziemlich  heftige  PuUaliou,  die  sieb  fast  im 
ganzen  obern  Tbeil  des  £p>gastriums  wabroebniea  lief»,  abef 
anch  hitaaiiC  beachränkt  war^  Dar  Fub  waau  wm 
difidneo  gewShnlicb,  hart  andacbeHibariroll^.ionsl^  ahea»  ihamr 
wie  der  iler^scblag,  ganz  normaJ.    Fieberhafte  Erscheinungen 
fehlten  gänzlich»  wenn  gleich  btCliner  Durst  den  Krankijp;. 
^■illc.  Ein  in  nnver  Gageowart  yachter  Ymncli  aofn  Tdip^ 
hcB         Folgeode»:  daa  Scbhukcn  aalhal  ging  gann,gn&  mm 
Statten,  liald  aber  fühlte  der  Kranke  das  QeDOssene,  aogehait|9|^ 
es  entstand  Würgen  und  ohne  so  grofse  Anstrengung,  wie  mm 
aia  beuB  MagCBerWechen<iut  achn  fflegt,  lief  -  daa,  Getränk  aus 
deai  gcöflnetctt  Mnnde  und  eintMe^g«  w^am  aabea  ScbMipa 
folgte  nach,  indeaa  der  Xiatke .  mehnnals  hostete.  .  Aber  aiNSh 
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p«r«  tiift  «ft  9m  Tage  mJk  vorgüngrgem 
M  tler  erwähnten  Stelle,  ein  solches  Schldin- 
würgen  aod  Hiiaeln  eto  n«ch  dessen  Beendigung  der  Pitimi 
äch  freier  fulrfu.  Mmt  gcteMdHap  AUohraiitttl 
•cMcMsr  Alt  WM  aMl  mt  acHüM  iKblglos, 
MtkrlMi  Mcb  die  mliHiikucu  Beschwerden.  ScUhi  fehlte  hei- 
nahe  gauz  uod  die  Stimmung  des  Patienicii  gränzle  an  Yer» 
Bweiflooff.    Von  iifcnd  einer  DytktmkB  wet  keän  Sfm  mm 


KeMle  ieli  nnler  liefen  Uaiüniin  eneli  Üt  üeberzen- 
eines  msgebildeten  Scirrhus  in  der  Nähe  der  cardio  oder 
in  ihr  se!bst  nicht  theilcn«  weil  mir  neben  mindwm  ett 
SjrmplonM  Mdi  ein  gewiiMi  figenthftBifcbef  KmiM, 
mm  beientaidm  eiyiKlim  Ucbeli  in  den  Züge«  des  Patienten 
Mlle»  en  ei^Nrcbte  dncb  Iceh  Zweifel  über  das  Dasein  einet 
•ich  im  gereisten  Zustande  befindenden  örtlichen  Üindmiiecs 
in  der  Nähe  des  Megent,  deiMNalnr  vne  Mlicb  dnn&d  bM. 
M  des  Mengd  einer  «pecicBem  DiagnoM,  nndkcn  wfr  nacb 
ri%enielnin  Heilprincipien  dmof  aosgehn,  der  übergroCsen  Heil- 
barkeit des  Magens,  der  gar  nichts  mehr  aufnahm,  entgegen  an 
w^eo^  um  so  dem  ^indicben  Verfidl  der  KriTle  m  Wgcg. 
^         «pfittr  mik  UAmttm  Bebandbing  den  Weg 
m.   Üit'  lÜrkiidit  anf  die  bisher  nicht  nur  nötslos, 
sogar  mit  Nachtheil  angewendeten  HeilniUel  aus  der 
Klasse  der  resolvirenden,  antispatModiicben,  nad  -iemnlwofciin^ 
Wo  wir  übereiB,  den  Menlen  inf  eine  giii.  »Sde,  reie^ 
Im  Mt  M  aetien  nad  tom  Gebrencbe  aller  kräftigen  Medi- 
Canicnie  Mr  den  Augenblick  abzustehn.    Demgemäfs  wurde 
Milch  als  alleiniges  Nahrungsmittel  bcMiMt,  nebenbei  8  aal 
Ogttch  dn  balber  Tbeeiö(lel  BranMpni?er  nad  gil(  iriiydfiiin 
"  Menaniicb  taf  die  Betigrabe  so  appKaVca,  ver- 


schon wenige  Tage  nach  diesen  Anordnaagca  war  der 
ZosUod  gfiast^  vcri«deft  Bia  Erbrecbea  adUerle  aicb  bto. 
^calcad,  warde  ea  Aafiaige  aocb  darcb  den  GcaoTs  der  Milch, 
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•wenn  auch  im  genogern  Grade  her  vorgerufen,  verlor  sieb  aber 
mi^hk»  ImImIm  gaoii  Bie  MUcb  wnrile  onn  sehr  gut  V«rlr»- 
«od  ffticlit«  biQf  dit  frfiher  graben  Qinlcn  ilet  Hongeis 
•and  Dmlce  in  bcwitigm.  Die  Qnentiilt  derseUien  worA 
nach  und  nach  gesteigert,  so  dafs  der  Patient  nach  ein  paar 
Wochen  «iuci  na  Viekt-  günsligern  Befindens,  1  -  1|  StolC 
«rInkM  Iwnale  llil  der  TenaMerlcn  aebberkeii  im  obcfA 
-Tlieib  im  Yctinungskamb  «nd  de»  Terarehrten  Gendf«  wirft» 
iicb  nahrhaften  Stoffes  kehrte  auch  schon  in  der  ersten  Woche 
nacb  begonnener  Milchdiät  eine  normale  Thäti^keit  iui  uniem 
«•  Mffit  fireiwilliger  SittbIgWBg  bst  tSglicb  nad  oor  gias 
«mmImmwcIm  WM  wir  ia  wchm  Veileur  dw  Ucbels  gc- 
nSthigt,  in  dieser  Beziehung  nachzuhelfen.  Die  immer  grofse 
K£siusi  konnte  zwar  nicht  ganz  durch  die  Milch  befriedigt  wer- 
dca,  doch  fcbealeo  wir  lowoblf  ala  der  Patient  selbst,  maiaivere 
lUNiiigniiliel  «Mi  wmt  tlUäÜig  wwdeo  Gr&Icea  in  Bülch  gc- 
iDOcbt  gut  miragfn;  ganf  lebüMiden  aber  die  SMlHe  nicht 
Kin  leichtes  Brennen  im  Oesophagus,  Aufslofsen,  Flatulene, 
^olsation  im  epiga9trh  batandea  fort  und  in  sehr  grofsen, 
4  andi  wohl  %  Tage  bemgendoi  ZwiadiemtaNO  kehlte  dM 
Mtechen  witdcr,  dabd  aber  gewann  PMient  an  Lebensninih 
und  Kräften.  Der  Schlaf  wurde  ruhiger  und  erquickender  und 
ein  ferneres  Schwinden  der  Muscuiatnr  war  nicht  bemerkbar* 
Nach  nnd  nach  wnidcn  Fleischinpfen,  Bier  nnd  Kaffee  ana 
FrObslfielr  geoesscn  nnd  vertragen,  aber  Milcb  idieb  das  Haupt- 
nahrungsmiltel.  Der  Kranke  benutzte  auch  die  schönen  Tage 
des  Spätsommers,  um  kleinere  und  dann  gröisere  Spatziergänge 
an  nntcfnebaaB,  die  iha  acbr  gnt  bckaaen.  Dennoch  idieb 
die  Reiabarkcit  gegen  festere  Nabronginuttel  sehr  groCi  -nnd 
faler  Versuch,  etwas  der  Art  mi  geniefsen,  bestrafte  sieb  durch 
augenblickliche  Ruckkehr  des  Erbrechens.  Konnte  man  auch 
ait  diesem  Resullale  der  bisherigen  Behandlang  eimgerai&ak 
MfiMeaMini  so  war  docb  ancÜ  andreraeiti  der  schleichende 
Gang  dtr  anaobeinenden  Besserung,  verbunden  mit  der  Anwe- 
seohcit  der^nocb  yorhandenen  Beschwerden,  nicht  geeignet,  die 


» 
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Besorgnifs  vor  emcm  swar  zurückgedrangteo,  aber  nicht  über* 
wuodeoen  Feinde  zu  vertcbeucben,  fü<  vir  denn  auch  nie  ge- 
gen 4Ue  Angcfaöngen  des  acoMr  Qmmmg  cnig^iiliBfl'iniM^ 
FaUcntoi  Terbaigan«  Hin  umi  winder  wankn  dk  Beidurar 
den  tISrker,  nwnenllicli  TeriireSlele  iicb  dm  brennende  Gefubl 
von  der  Speiseröhre  auf  den  Kücken,  verarsachle  dann  zuwei- 
len grofse,  aber  TOrübergehende  Beklemmnog  und  iMchle  bin- 
t%e  Scbropfköpfii  nolbwendig,  die  «neb  aMi  gnten  Erfb^een- 
gewendet  wnrdcn.  "Wir  fii(ften  nnn  die  Idee  einer  ehfomtcben 
Verdickung  des  Oesophagus  und  machten  deshalb,  bei  Fort- 
jctzung  derselben  Diat,  Gebrauch  voa  einer  Auflösung  des  Ex^ 
irmetmm  C§mU  in     no  LmirMgrmsi  in  rtejgfndfn  Gnbeni.  Mt 
Mittel  Cffleicbteffle  den  Kranken  bcdenlend,  die  IMckcn  nnd 
Brennen  im  Oesophagus  verminderte  sich  auffallend  und  kehrte 
mir  von  Zeit  zu  Zeit  wieder ,  alte  übrigen  Verdauungsfunctio- 
aen  regelten  ticb,  der  Kranke  aeUte  aeine  Spalaiefi^Mige  (bei 
nnd  gewann  mit  der  Znnrfinie  aeiner  KriiCkn  immer  mehr  Hoff» 
jiaog,  in  karzer  Zeit  seine  SfiensIgkscbSfte  wieder  an  venebii. 

Trotz  unserer  Aufmerksamkeit  und  nachdem  keki  Vorbote 
vorangegangen  war,  steUten  licb  Anlange  October^  unter  dem 
Gebranch  der  Cicnlaldanng  narcotiache  Znlalie  ein,  die  awar 
Meb  dem  AnateUen  det  Millels  nnd  Darr^chong  leiclrtcr.^M- 
dota  bald  beseitigt  wurden,  aber  den  Patienten  sehr  angegrif- 
fen hatten.  Kaum  davoa  befreit,  ging  er  wieder,  ohne  alle 
Aucksicbt  auf  die  eingetretene  nafduke  Wittemng,  am^  glanble 
aieh  einea  Tag«  dabei  stark  eitSitel  an  beben  nnd  kam  achr 
unwohl  nach  liausc.  Die  Scene  hatte  sieb  plötzlich  geändert 
Der  früher  kaum  bemerkbare  Husten  trat  mit  grober  Heftig- 
keit ao^  Patient  fieberte  bedeutend,  hatte  grolscn  Dorit,  sehr 
nnrahige  MIchte  und  befand  sich  in  grofaer  Aufregung  nnd 
Unruhe«  Von  neuem  erschien  das  Erbrechen  von  Husten  uo- 
terbrochen  und  wieder  durch  ibo  angeregt,  und  entleerte  sehr 
bedeutende  Massen  üben  SchleiaM.  Genossen  konnte  gar  nidUs 
weiden,  ohne  aolbrt  den  beftigsUn  Husten  an  cmgcn,  der 
dann  mit  gleichaeitigem  £ibrechen  das  eben  VerseUutkte  wi^  * 
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des  auswarf.  Das  Fieber  batle  den  Character  einer  coniinua 
wmnUi4Hs^  exacCfiMTle  stark  des  Abends,  pleuritische  SUche  in  . 
dir  fcckleo  BraH  giMllleo  tiob  Ihm,  dir  Kraake  icffl^b  ia 
Mweiff,  die  KrSfte  sanken  acboeS.  DerHnsCes  wer  iraerlrS^ 
lieb,  er  selzte  bald  fast  gar  nicht  mehr  aus,  auch  wenn  lange 
Zeit  gar  nichts  geschluckt  war;  die  ausgeworfenen  Massen  ent- 
biekcn  dicke  Flocken  nnd  kleine  gelbliche  KöfncheRf  wen« 
Un  and  wieder  briionlicb  gestreift  mid  verbrcilcteo  einen  fnrcbl^ 
baren  Gestank  um  den  Kranken,  Es  konnte  kein  Zweifel  sein, 
daü  sich  Lungentuberkeln  schnell  erweicht  haben  mufsten  und 
darck  Hustea  and  Erbrecbca  eaigelcert  wnrdea.  Die  Hektik 
•cWtt  aaanflMdlaani  vor  aad  kaum  war  naa  im  Stande,  aach 
aar  einige  pallialiTe  HAlfe  na  leisten.  Die  Qualen  waren  aa- 
saglicb,  bei  lechzender  Zunge  mufste  Patient  sich  alles  Trinkens 
enthalten,  um  seine  Marter  nicht  zu  vennehren,  bald  wuchs 
MKh  die  Karaathmigkeit  an  aehri  dab  er  aar  aiteead  im  Belle 
aahringen  koaalc^  weü  er  aoait  aa  cnlicken  glanble.  Deaaach 
schwand  nicht  alle  Hoffnung  des  Kranken  und  noch  wenige 
Stunden  vor  seinem  Tode  erbat  er  sich  mit  unterbrochener 
Maaie  ciae  PleÜe,  die  er  oächal  dem  finumtweia  atcU  am 
awitlen  geh'eht  kalte,  ikat  einige  Züge  aad  ▼ersckied  kan» 
Zeit  darauf,  unter  den  Zeichen  der  höchsten  Erschöpfung, 
nachdem  nur  14  Tage  seit  dem  ersten  Auftreten  der  Brustaf- 
lectioa  verg^i^ea  wjvea« 

DteScdkm  kalte  Herr  Dr.  Bmrdmik  die  OfiteaaTcnidila^ 
'  ^  Standen  naek  dem  Tode.  Anflallende  Sporen  der  Fanlnils 
waren  noch  nicht  eingetreten.  Bei  Eröffnung  der  Brusthöhle  , 
quoll  sofort  eine  Menge  stinkenden  Waasera  ans  der  rechten 
Seile  denelkea  kert er  aad  ehe  aa  eiae  aihere  Unlenadmag 
gegangen  werden  konnte,  mofslen  gegen  4  Stoff  donkelgelhK« 
cbes^  stinkendes,  mit  vielen  weifsgelben  Eiterflocken,  wie  sie 
der  Patient  auszuwerfen  pflegte,  gemengtes  Serum  ausgeschöpft 
'  wefdca;  eiae  Menge  aolcber  Flockea  kliekea  aaf'dem  Zwcrek» 
Idl  hegen.  DieaM  noimm  kalte  die  gaace  reekle  Hälfte  'der 
Brusthöhle  ausgefüllt  und  wir  erstaunten  nicht  wenig  im  ersten 
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Augenblicke  liier  keine  Lunge  2u  fiailui.    Spater  zeigte  sich 
«III  febr  uobedeulender  Re»t  derselben  fiesl  aa  die  Wirbelsäule 
■ügciJriklrt    hM  lig  bicff  Birfffc  cia  etwa  |  Ml  Wailtr,  ciM 
Lmm  ikktr,  grMibUiuKcbcr  8Cffcir«n  pmm  feit  lani— eogedrangt 
und  an  der  Wirbelsäule  aiiliärirend,  der  noch  Spuren  des  Lun- 
geogewebes  rrkenoeo  lie£f,  ia  den  aber  io  der  leUlen  Lcbco»- 
Mk  keine  LmSI  cin^cdndigeii  tcia  kqBole.    Cbeo  m  wcaig 
iMOBle  OMO  Tobcrkcb  dirai  enldcckca.  Die  Uslic  Larige«  & 
•ffenber  attem  4m  AtlmiungsruitciSon  Tenjchlet  iMlie,  war  aa 
niebreren  Sielleo  mit  der  Rippenpleura  fest  verwarb$co  uod 
M^i^  mk  AusoabBC  •■^C'«  wenger«  scnirealer,  kltwifr, 
«MUintcr  ctcsobartcf  Tuberkels  nicWf  AboorMu    Berk  «i4 
grabe  GefiUee  gefaad.   13«  aeo  Jes  O^sophagut  ra  onlerM* 
eben,  wurden  alle  darüber  gelegenen  Organe  zur  Seite  ge^cUo- 
lien,  denelbe  nalie  unter  den  Scblund  losgeircmit  aad  vom 
«tai  aacb  mtai  ton  der  in^iibcliSirfei  m  licr  er  acir  fittl'aA- 
birirte,  lusgetrcoBL   Uebfr  St  Bülte  detaeibe«  gcfangt,  fände« 
«i-ir  ilin  «lark  angescbwoileo,  verdickt,  sebr  fest  an  der  Wirbel- 
säule adhärirend.    Die  LoauDg  war  hier  acbwiertg  and  um 
■kbt  daa  Obfect  wm  untören,  Idaico  wir,  nacb  Kfwtkawg 
dea  eraleii  Sebmttca  6bcr  die  Bancbbible,  den  Magta  ana  an* 
Ben  Verbindungen  und  trennten  nun  von  unten  nach  oben  den 
Orsophagus  jener  SteÜe  entgegen,  zuleUt  auch  die»c  ätUi&i  und 
oabmeD  den  Og^oph&gi*  -mit  dem  Magen  bema»    Wir  apal* 
Mtn  «na  den  OttopkaptM  von  oben  nacb  nuten  ni  und  fim- 
den  in  der  sehr  verdickten  und  im  Umfange  bedeutend  erwei- 
terten Stelle  desselben  ein  grofses  Geschwür,  das  etwa'2j  ZoU 
über  der  CmrÜm  begann  und  aicb  bis  auf  einen  Zoll  von  ihr  er* 
aftreifcle  and  die  ganie  Peripherie  derselben  einnabn.  Daa 
GeschwOr  von  gelblichen  stinkenden  Eiterflocken,  wie  wir  sie 
im  eovum  pleurag  gefunden,  reichlich  bedeckt,  halte  eine  ver- 
acbiedene  Tiefe,  theib  war  vor  die  S4;hleiniaieflibrao  und  swar 
in  ganacn  UmfiMge  icratSrI,  theils  war  auch  icbonin  tiicbteiu 
fönufger  AbatuAmg  die  Maskelhaut  angegriffen  und  aerfrcssen, 
ao  nämlich,  dafs  sich  blind  endende  lange  Taaobcn  xwiKheo 
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ScUcioilNiai  und  muuulta  gebildet  baUcn,  vnd  ciuilich  Ünä 
mk  tm  d»f  der  rccbteo  Braslhöble  Mgekehrten  GrandflScbe 
etne,  eine  dicke  Fingerspitze  betragende,  Perforalton  von  oraler 

Form  mit  sehr  zerrissenen  Rändern.  An  der  aufsern  Fläche 
«mgabcn  diese  Oeßnuog  rundum  Fetzen  des  rechten  Pleura- 
nckei  oder  des  bintcm  Mitletfellii  die  wir  bei  Abtrennong  dei 
0€9ophagu9  mit  ausgescbnilten  hatten.  Ea  hatte  tomit  sich  eine 
unmittelbare  Commuoication  zwischen  Oesophagus  und  rech- 
ter Brusthöhle  gebildet,  der  Lungenrest  dieser  Seite  zeigte 
keine  geschwüWge  Steile,  wie  wenn  die  Commttnication  durch 
ihn  statt  gefunden  halte.  Im  UnterleSbe,  so  weit  wir  ihn 
lihmebeo  konnten,  zeigte  sich  nichts  Aufrallendes  Eine  ge- 
nauere Untersuchung  desselben  wurde  nicht  gestattet,  auch  nicht 
bcaUicbtigL  ^ 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Die  Mineralquellen  von  Kissingen  und  ihre  Beziehung  zu 
denen  von  Brückenau  und  ßo eklet«  Nach  eignen  Erfah- 
rangen  für  Aerate  und  NicbtäraU  von  ChrU$ian  Pfeuftr^ 
Dr.  Vorstande  des  K.  Medic.  Gonil^  dir.  Arate  des  attgem. 
Krankenhaus,  n.  Professor  na  Bamberg.  Bamberg  1639.  Vin. 
u.  218.  S.  8. 

(Diese  Bemerkungen  eines  allgemein  mit  Recht  geachteten, 
erCihrnen  Aratct,  der  nkht  ofSdeller  Badearat  war  oder  ist»' 
aber  elf  mal  die  genannten  Badeorte  jedesmal  auf  mehrere 
Wochen  besucht,  aUo  hinreichende  Gelegenheit  gehaht  hat,  sie 
mit  Murse  und  ohne  von  Vorurtbeil  und  Interesse  befangen  an 
adn,  m  prfifen  nml  würdigen,  diese  BemcAungeo  haben  wir 
mit  dem  lebhaftesten  Nntaen  gelesen.  Man  erwarte  hier  keine 
€rmi^  toHa,  Der  Verf.  hält  sich  keinen  Augenblick  bei  dem 
tausendmal  Gesagtco  und  Bckaooten  auf,  er  ist  kein  bUnder' 
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Lobredficr  der  eignen  Waare^  kein  begeisterter  AopreUer 
4»  JMM«0*fdicii  Wcinkellm,  woi  wir  ^fmA^a  teme  Schrift 
«icbt  bcttcr  cIwracUriMfca  m  koiiBca,  ab  wcao  wir  «e  ein 

Sopplement  zu  allen  fibrigen,  mebr  Mnographischen  Scbd<ie- 
rungfn  von  Kii>$ingen  oeooen.  Besonders  wertbvoil  ist  die, 
«bircb  die  gaoce  Scbrifk  gebende  Scbildemog  der  genannten 
WSfier  nacb  ibrer  snbjectifcii  Wkkiiog  auf  den  Hcmi  Yetf^ 
ier  die  Kissinger  Bäder  und  QoeHea  gegen  Nierciteina '  wtilt 
dem  glücklichsten  Erfolg  gebraucht  bat). 


Grundrib  der  Eneyclopidie  und  Metbodologie  der  Na-' 

tur-  und  Heilkunde  nebst  einer  Uebersicbt  der  Geschichte 
der  Medicin  und  de«  gegenwärtigen  Standes  des  Medicinai« 
Unterrichts  •  Weteu  in  den  eoropäiscben  Staaten.  Von 
C.  F.  H€U9ing§r.  Eitenacb  1839.  XV.  n.  5ia  S.  8. 
(ILio  sehr  ▼erdieasttiches  und  for  Anfanger  eben  so  lehr- 
reiches als  dc&halb  empfehlenswerthes  Buch,  in  dem  sich  der 
'Verf.  nach  langer  Zeit  einmal  wieder  Ternebmen  lafst.  Er  bat 
den  BrgriCf  >*£ncjclopSdie«  mehr  im  allgemeinem,  nrganiKb« 
pbilosopbitcben  Sinne  der  neuesten  Zeit  anff^fafil,  nnd  giebt 
daher  mehr  als  die  "altern  medicinistlj  -  encyclopädischen  Hand« 
bucher.  —  Bei  der  Schilderung  des  Medicinalwesens  Preufsens 
ist  irrtbümlicb  bemerkt,  daTa  die  Medicinaliection  (»Ahtbeilong«) 
im  Miniftario  des  Cultns  keine  verwaltende  BebMe  sei  ^  da 
grade  sie  im  Gegentheil  die  oberste  Medicinalverwallung  aus- 
übt; eben  so  ist  es,  nach  dem  Namen  des  von  ihm  angeführten 
Referenten,  eine  Verwecbacbing,  wenn  der  Yerd  angiebt,  dafii 
das  Ministerium  des  Innern  die  verwaltende  Beborde  sei,  da 
hier  vielmehr  dann  das  Berliner  Polizei -Präsidium  genannt  sein 
mufste.  Dafs  er  die  Zwittergeschöpfe  der  Chirurgen  erster, 
swciter,  dritter  Classe  verwirft,  versteht  sieb,  nacb  idaer  rieb-» 
tigep  nnd  wiucnscba£Uicben  Aniicbt  von  der  AnsBbnng  der 
Heilkunde  von  selber.  Aneb  der  angehSngte  Abrils  'ttber  die 
Geschichte  der  Heilkunde  liest  sich  üielsend,  und  ist  als  Eia- 
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Icitung  und  Einladoog  bu  emem  gründlicherQ  batorUcbcn  jSUt- 
dmm  gtnt  muwihmii)* 


üehcr  die  Wirkung  und  die  Anwen«lung  der  Heilquellen 
.%u  Fran Kensbad  voo  Dr.  Niclas  Bened.  Conroth^   K.  K. 
Ibube  oad  BmoaciianEle.  Png  1630.  (oidu  im  Bucbbandd) 

m  8*  a 

CAus  dieser,  zweckmafsig  für  die  Korgiste  von  einem  der 
suverlassigsten  und  eropfehlungswertbesten  unter  den  lebenden 
BnuHMnifiilta  abgtftCrtoi  Scbiift,  wolle«  wir  Vax  dl»  Letcr 
ünw  WocbcMcbfift  ab  ntm  dafftnige  «mMm,  was  dtri» 
Ober  die  MnKeb  erat  caldeckle  md  in  Oebrandi  gelroawiieocy 
von  dem  Herrn  Herausgeber  dieser  Blätter  in  seinen  ReUeskiz- 
actt  zuerst  öffentlicb  erwäbnte  Wiesen  quelle  mitgetbeiU 
hlL  Nack  der  8  gcgcbeaca  Aaalyte  tteht  dietelba  swuclicifr 
der  Sakquclle  and  dea»  kaiteo  Spröde!*  tob  deai  eic^  bei  weoU 
ger  Kisen  -  und  Kohlensaure,  durcb  einen  starkem  Inhalt  an* 
Naü'umbicarbonat  und  kohlensaurer  Taikerde  abweicbt,  hioge^ 
gea  akb  voa  der  Sala^pelle  durcb  cioe  gfoltera  Mei^  ao» 
wabi  toa  Gleabenals,  als  voa  Eiiea  aad  Kobicoaiura  aater- 
scbeidet.  Sie  bat  wegen  ihres  Reichlbnait  aa  fireier  Kohlen- 
saure eine  entschieden  erregende  Wirkung  auf  das  Nervensy- 
aleoB,  besonders  die  Unterleibsaerven,  wSbread  ihre  Natroosalse 
aia  atfrker  abfiibrcad  aucbea,  ab  alle  fibf^^  Fraasoaibader 
QoeUea,  was  Ret  der  die  WieaeaqneUe  bereSta  iai  vorigen, 
wie  im  diesjährigen  Sommer  bei  etwa  10  Kramkea  angewandt 
ba^  bcitätigea  kann). 


Paraeelsus^  sein  Leben  und  Denken.  Drei  Bücher  von  Mi- 
chael Benedict  Lessing  ^  Dr.,  pr.  Arzte  in  Berlin.  Mit  ei- 
oem  (Portrait)  Titelkopfer.  Berlin  1830.  XYL  n.  260.  8,  8. 
-   (Dar  Vcrf.|  deHCB.GesdMcbtiwerk  ancb  ta  dieicr  Woebeo- 

Kbrift  TOQ  ciaen  der  cnten  Sacbkcnaer  ait  gebfibraader  An- 
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crictDonog  angezeigt  worden,  erwirbt  sich  wmt  ^ctcr  yiaJji 
cheo  Arbeit  dat  VenUcmty  der  »Aawall  ciM  §m6m  Mimm 

sa  werden,  den  seine  Zeitgenoisea  veiiSomdetcny  md  die  Narb- 

weit  nicht  /.u  würdigen  verstand,  un  i  in  dem  nur  wenige  Aus- 
erwählte  den  erbabenen  Gcisterkünig  abaeteo.«  In  der  That 
in  eine  Willing  fKcwt  •rigindisten  unter  aUen  medioni. 
aeben  Syatcmatiktea  cme  notbwendige,  aber  ancb  aabwM^ 
Arbeit,  wenn  man  erwSgt,  wie  derselbe  bald  erhoben,  bald  und 
meistens  in  den  Abgrund  tiefster  Verachtung  gestürat  worden 
in.  Wenn  ibn  enn  Mdammi  einen  •VorlSnfer  der  wabm 
AraneS,«  .ein«  -XScnie  DcntscUaädik  namle,  an  stbinipfic  ib« 
C^mring  ein  mmkuirmm  ^aw/Wa,  M^rnrnttmomm  ein  «besoAeaea 
Scbwein,«  A.  F.  Hecker  nannte  ihn  einen  Manu  ohne  alle  w  is- 
ienschaft liehe  BiUung,  Sprengel  hielt  ibo  fast,  und  ßfeumaim 
wifUkb  fär  wnbniinnig.  Uer  VerC  findet  das  Princip  der 
Buro99ld99km  Mediein  84)  dam:  »die  orgaiii»€be  Natnr 
in  ihnr  rein  natürlichen,  physiologischen  Entwicklung  au5  ei> 
nem  Keime  oder  Saamen  von  innen  heraus  aufsufassen,  alle 
Kyäfiic,  die  diese  Entwackbing  bnnmrbeingen,  in  individnidisi- 
ren  und  su  perwnificiren.,  ited  die  vencbiedeneo  IndividnalilS« 
ten  somit  in  ibrer  Gegenseitigkeit,  namentlich  aber  das  Wecb- 
selverhältotfs  zwischen  Mikrokosmus  und  Makrokosmus  zu  he- 
tracblen.«  Geisitoll  fobri  er  den  Beweis  diasar  Ansiebt,  narb 
cinar  Betracbtuiig  de»  Ltbcna  dca  Ftaro$tUu9\  daa'er  een  den 
Flecken,  die  man  ibm  angeweilen,  cd  reinigen  surbt^  ans  den 
Schriften  des  Paroeelikt^  and  wir  dürfen  venuchern,  dafs  man 
das  Buch  mit  Nutzen  und  Vergnügen  lesen  wird,  in  welchena 
noi  auf  jeder  Seite, die  originellsten  und  anregtndaten  Oddali»' 
ken  des  ParatgUuM  begegnen). 


G«iMvciit  Wi  Partei. 
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,  Herausgeber:  Dr.  Casper. 
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INtM  WaclwiMlirtlf  cftdNrtiH  {•4r«iiMil  MM  t<nMrtm<»  m  titfauay 
V*a  1,  bicwcil««  1^  Kogm.  Drr  Pm«  dra  J«bff«n|«,  mit  (i«a  n5- 
ihifen  Rr|{istrrn  iit  auf  3^  'i'lilr.  Iioliniriit,  wofür  ifriiinitlicll«  Blick» 
kandioAgcQ  und  i*o«timtrr  «ie  su  licicin  int  Suodie  »ind, 

46.  AefriTii,  Ami        Notemter  1839. 

WSttcmni«-  iwd  Kf«nkktf*l»*C««$iitnUo«  «on  Berlin.  Va«  4«r  R«« 
ll«cllon*  —  Dir  Vi^rwandUrliaft  dt-r  Uliriiniaiitmrn  und  ErjM» 
pi'Ufit  n.  Von»  Dr.  CanUatt.  (Schlufi.)  —  VfriiiM«  htc«.  Von 
Dr.  Bf>iii<:o.  —  Liui4lMr.  ( V«rreolr«f  p'ft  ^iDcdkio«  ^M«,} 
Vom  Dr.  Z. 


Witlerungs-  u.  Krankheits-Constitution 

von  Berlin  in  den  Monaten  Juli,  August 
und  S«ptembej:  1839.         .  ^ 

'  '        lUilgeibeiit  von  der  Heduetiom 

Die  Witterung  Im  Momt'Jdi  war  ditreb§;(lieDAi  der 
reite(t  angemessen.  Die  Temperatur  war  angenehm  warm, 
nicht  selten  drürkend  beifs,  bei  vorherrschender  Trockenheit, 
und  die  Wechsel  der  Temperatur  waren  weder  bedeutend  noch 
pidiilicb;  der  niedrigste  Stand  des  Thermometers  war  -f-  %Tf 
der  höchste  28,5«  A.,  der  mittlere  Stand  am  Morgen  -4-  12,1% 
Mittags  -h  19,2»,  Abends  14,2*  R,  Obgleich  sich  nur  drei- 
mal Gewitter  zeigten,  und  zwar  von  mBfsiger  Heftigkeit ,  es 
aufserdem  nur  teiteo  einmal ,  aber  dann  sehr  hellig  rlgnete«  ab 
waren  die  gana  heitern  Tbge  IkiA  acken  ond  der  Himmd 

^  OmfAt^fOdH  diesmal  vertpitel.  d.  Mk 

J;il.rg«ng  1839.  49 
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4ardi  Ickhie  Wölken  getrübt.  —  Der  SUnd  des  BaitMMlcn 
«t%|c  Wider  htiuätmiM  Mli  pigläidu  S^kmmkmgtm  9mA 

aa9,S6"%  ihr  nic^lrlgsle  332,31'",  der  mittlere  ^r7^'H'% 
Der  Strich  det  Windet  war  febr  coostaot  aus  Wetieoi  öfter 
mi  dMT  Abwckhimg  ndcb  SUcb  ab  sack  NdcdM. 
■mI  vod  auf  lEorMT  Zeil  wehte  der  Wind  Mi  No»d/tM-Osl 
ood  Süd;  beftigere  Luflströniangen  febUea  gaos.  Von  bc^ 
sondern  Phänomenen  verdient  nur  die  Nebensonne  am  ]5ten 
Nicbaitlagt  wid  dai  fevfige  ÄbendroAli  tm  deneMbea  Tage 
tcwihmui^  .  ... . 

Di'e  WStterMig  in  MoMt  Avgott  wir  milde  oid  gtetth- 
nafsig  uiiiJ  in  je«]«^!!!  ßelracbt  sclir  angencbm:  die  Temperatur 
iieigte  weder  starke  noch  plÖtdicbe  Ahwdchangen  und  der 
Röchele  Stand  des  TbermoiMlert  war  2S^«  <ier  mcdngile 
•4*  6^7*  ü.  Die  mittlere  Temperatar  war  Morgeni  +  10^3*, 
Mittags  17%  Abenils  -h  12,2*  Ä.  Ks  herrsclitc  weder  Na«c 
noch  Trockenheit  vor,  obgleich  fast  zwei  Dritlbeile  des  Monats 
^cgeo,  hesonders  in  der  Nacht  brachte«  i  Gewitter  Cehliea  io 
fietea  Monal  gans,  dagegen  wordea  so  Eiide  deiselbeB  dSdite 
Nebel  Morgens  bemerkt.  Der  Stand  des  Baromeicrs  war  wie 
im  vorigen  Monat,  etwas  mcbr  als  der  mittierei  and  zeigte  we- 
der scbroffe  noch  lehr  bedeutende  Verändemngen;  derhöcbite 
Stfßd  denelbea  war  338^72''%  der  molrfsrte  a»^^  der 
«aulere  387,68"'.  —  Der  Strich  der  Winde  war  ebenfidb  der 
des  Juli  gleich  und  der  Westwind,  oft  mit  südlicher,  sdleo 
ßut  nördlicher  Jkb)iveichuog  herrschte  yori  hcTtigcve  LnütUör- 
MMgiB  wurden  nkbt  beeMrkt.  Bedenteodcre  Phlnanma 
«fordeii  in  dieiem  Monat  nicht  beobKhtet 

Die  Witterung  im  Mon;»l  September  war  ebenfalU  im 
Purchschoitt  müde  und  angenehm  und  nur  wenige  Xaige  erin- 
.IMfften  an .  dea  nahenden  Herbat.  Die  Tenperatnr  wMf  M«e>- 
^  «a  S  (Ihr  im  Mittel  -f-  11^,  Millagf  -f- 16^  Abcndt 
-f-  Ift*  il.  Der  höchste  Thermometer&Und  war  -f-  23^%  der 
niedr^u  +  7,2*  i{.  —  Im  AiigemeineB  ^  wmi«.Ja<^ 
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itgliiih  4Mr  iffciiiiw  Hfgen  leh  m  ISlMi  wir  du  Idiie 
Oi^wiIMp«     Der  duttd  des  BtMMCtcn  wsr  wco^^^er  tiochi  ilt 

in  den  vorigen  Monaten:  der  höchste  Stand  desselben  war 
83d,60'",  der  niedrigste  330,04%  der  mittlere  war  äm  MorgCi 

der  Winde- Ifileb^  wfo  fai  dim  fon'genr  MoMtM,  «(eioliel  e«i« 

gtant  am  Westen,  ▼orziiglich  mit  siiilHcber  Abweichung.  Nur 
selten  wurde  Nord-  und  Nord  Ost- Wind,  öfter  Sdd-  und  Stul- 
OfHitiMl  ^erki.  -^^  Unter  den  PbSoMeaea  ^rdSent  wM 
aad  Wer  du  ac^e  Nordsehl  eine  Erw9ftoMig»  weiebet-lü 
pm  DeitticMaad  rnud  im  grofttea  Tbea*  von  Eoro^  lieobeektet 
wurde.  '  * 

Die  XaM  der  ILrlinakiangen  -im'  Allgemeinen  war  bedeu- 
tender, als  dieua  bat  vorif^  Quartal  der  FdH  geweien  watr^ 
und  da»  Vcrblltiiifo  der  Todetdine  an  den  Gcbnften  stellte  lidi 
weaiger  günstig.  '  **  • 

Der  Charakter  der  Krankheiten  veränderte  sich  nicht,  in 
tofem*  die  rhcnmalisch-catarrliaKtcfaen  Krankbeilsfemien  die  iMir» 
waren ;  die  schon  gleicfiaeitig  nk  dieseiV  fbermhend 
gewesenen  gasirischen  AffeHionen  gewannen  aber  mehr  und 
mehr  das  Uebergewicbt  und  bildeten  mit  jenen  häufige  Com- 
pKcationcn. 

Hk  ealaifliaiiKken  AITectlDncn,  häufiger  ohne  lls  nrft  He^ 
iier,  setglen  sich  unter  der  Form  Ton  Schnupfen,  Husten/ Nef« 
terkeit,  Anginen  und  Ophthalmiecn :  sie  zeichneten  sich  wcni* 
ger  durcii  Intensität  als  durch  Hartnäckigkeit  aas,  namctttüdl 
die  Husten  und  Heisericeitcn,  «nl  eine  gewisse  Hikuicigong  tm 
Weifüsen  neigte  ifich  besomlns  lic>  jene»,  intern  er  liel  einiger 
Dauer  gewöhnlich  einen  krampfhaften  Charakter  annahm:  bei 
Kindern  ward  nicht  selten  im  Anfang  der  Catarrhe  der  Croup- 
lon  im  Husten  l>enMrkt,  ohne  daft  der  wahre  CmAp  aiir  Col^ 
*wtckekng  Im. 

Die  \rhciitaiattscben  Affectfonim  waren  chenfalt^  h1!\sfig  Und 
hartnäckig,  doch  kamen  die  eigentlichen  rheumatischen  Fiebe^ 
admer  vor,  nnd  wo  di«se  Aflictionen  mit  Fieber  tMnIidett 

49* 
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mm9tt  ^  UUU  «f  ivh(«  an  cÜMT  (MtoMlMB  OuDpIkalHt^ 

%il€«  kMM  tee  AfIMoM  «ü  KsfCi  t«r  mmä  UMm,  ali 

Neuralgie«! ,  mehr  den  nervösen  Charakter,  imlem  sie  iiiclit 
pelleo  in  ihrcp  Vcd«if  ttwat  TyiMscbct  Moabmen.  Sellca 
•te  ku  nie  Inft«  4ltit  «tÜMl  ml  FkWr  t«Aii<in  Mbe» 
liaMi  «Im  cMUBmiUdm  ClMMyLl«r  m  mbIw 

Betieuiender  nn4  MMin ichfaltiger  war  die  ZaU  <ler  gailii- 
Kb«[i  ACfcctionen.  ll^i  diesen  ut  jcuvürderst  su  bemerkeiiy  dais 
bft  ciMff  groliM  Aaialil  v4mi  Bieaicfaeo  skh  cum  grwriiii 
frlcMÜMMi  a«  JarariSga«  UMb  ^Mck  iiM  «Imi»  gpirtg^a 
Enp6iMiliclikcit  ilcr  UnleiMtcingewcMic  fcoMi  gab.  Bei  «lila» 
fieigerte  sieb  diese  eu  einer  länger  oder  kürzer  dauernden 
fitalmAyrnri  wcMc  ^cb  oicbt  selten  zum  rardialgiscben  Scbmer« 
lagerte:  Am  ao  gab  mk  f«M  bfi  mdtm  laSiwiimtm  Jaacb 
cSae  grofte  Neigung  zu  fcolftartigrn  Scbiaraai»  bald  nut,  bald 
ohne  l^auchilufs  kund  In  sehr  vielen  Fällen  steigerten  steh 
diese  Affectionen  zu  Durchfallen  und  BrechdurcUallca«  welche 
lieb  TCfacbMevartig  g«»lallelc«»  BaU  wano  ea  sivar  mk^M^ 
ligltek  aiiilrctemlt«  aber  e|pbcnm  Uebd,  dit  nbaft  mmltm 
Bfilfe  rascb  Tcrirbwandc»!  baU  waren  et  wSfsrtge  DnrcbfalU 
mit  mehr  oder  weniger  Kulikscbmerz,  die  erschöpften,  bei  nuHl» 
eben  nur  zu  gewissen  Tageszeiten,  nananUicb  an  den  Maf||an- 
iHprifn  ikb  naigla»»  dia  aber  acbon  tmm  bdkwUn  EkiffUk 
blNbwAan;  bald  wkdcmm  waren  et  elTenbare  krSlatebe  Diar- 
rhöen, nicht  wälWig,  sondern  stercorös,  welche  durchaus  nega- 
live  Behandlung  erforderten,  tüeki  selten  gesellten  sich  zndie- 
aen  l>nicbfatten  Tm^mms  bktn  nnd  ^e  ftahrejiidtnMa  war 
fuiter  dieten  Antfidco  wnU  an  befiircblen:  et  bildeU  aicb  in- 
dessen hier  eine  solche  nicht  ant,  wenngleich  in  der  Umgegend 
dia<^s  hier  und  da  der  Kall  war,  und  nur  sporadisch  kam  diese 
Krankheit,  dann  aber  in  bcdenlander  Intenttlat  vor.  JKinder* 
paren  dieMr  Farm  der  gatliiicben  Affedioaen  beiondm  nn- 
fßnnifim  nnd  ea  taaien  nicbl  gar  telteo  die  FSlIe  vor,  wckbe 
GaitromaUcic  zu  deulcn  tcbiencn.  Bei  den  ni.eij^  dieiV 
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AfTectlonen  schien  eioc  eu  reichlich  oder  krankhaft  ab^ioq* 
dcrtcf  ÜiHe  det  Hai^roUe  su  tpiefco.  •  .  •  •  ' 

arbauer,  so  dafs  eine  Annäherung  an  die  luiermittgn*  und  Ver- 
wanduchaft  au  denselben  nicht  au  vertanen  war;  die  vvabre 
imi0rmU$mt9  aber  biUrie  aicb  aar  ipofsdiacb  aoif  wie  ubcr^ 
lM«pt  So  JioMi  Jabr«  diaaa  Kraakbciblorai  m  Aim  acIlMW 
Erscheinungen  gebSrfe«  Dagegen  waren  diese  Fieber  nichl 
fcllen  die  lunieitung  su  schweren  und  sehr  lödUichen  ga»trij»cb- 
muTDeen  fsebein^  dii  ,  wenngleich  bei  weilem  seltner  aU  vor 
jLnbriie  JdMl  «ad  dwebant  Mbl  in  epidemitiber  Vcrbrai^ 
tmig  vnaMMnend,  dn<b,  bainndwa  nnlcr  {GngM  MvMMif 

nnililiTillnil  III  il       mehr  Opfer  forderten. 

IMe  in  de»  leisten  Monaien  so  häufigen  Erysipebceen  ka« 
■M  «ilMr  vor«  digigiii^  abct  Sm  Mf  GasiridfnMM  btrnbe« 

gibmlmaafafn  in  Snndt  adir  binfief-  benbicfaMI  wofionu 

Was  die  cfaronistben  Kisnbbellen  anbogt,  fO  wnpde«  iKi^ 
seit  Tätigerer  Zeit  als  vorherrschend  bemerkten,  auf  ßlutfülte 
birebnidMi  ITrhrl,  als  Uamnrrbagieen,  und  die  in  P/r/Aernnod 
cnngeillveo  Zttsitedfn  ilMft  GroMl  Miendca  AiKfclinnen 
f ebner  bemerkt,  obgleich  binMrrbobMiicbn  Debet  iMierMÜ» 
bSttfig  vorkamen;  dagegen  waren  «lie  vcrscliiedenen  dyicrasi- 
idMo  Kraakbciteoi  nawcatlich  die  Scro/ulotis,  in  soferq  sie  in^ 
dm  4f«iift«eo  OvgMe«  nnd  in  den  Sebleindiiwlen  efflarticiiu 
tili,  inHner  nocb  GngeotlMd  binfignr  BeobaebiMiK. 

Von  acuten  exdiuliematischea  Krankhetien  zeigte  sieb  keini^ 
in  epidemischer  Verbreitnag,  nur  die  Menschenpocken,  rein  oder 
'in  ibrer  dnrcb  nMWgebende  VeioriBe  bedingXn  AlodifiralkM,' 
w«cii-  ein  f^egetala«!  4ir  Bnabttbinng« 
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Aphorismen  über  die  emge  Verwandt- 
...  schail  der  Rhranudifloiai  und 

Ery^pelaceen.  • 

■Itgeüirill 

■ 

vom  Dr.  Karl  Canstoii^  KSnigl.  Bair.  GeridiUanlc  sa  Ansbach. 

Beide  Krankbeitsprocesse,  eryfipcbiöser  uad  rbeumaliscb«^ 

l<<ifBgi%  milifct  PM»    im  LmAm  dir  — f  to 

acuten  Knkikitett  YertUirlMncn  Met,  ans.  WmmMkmg  «t 

Zellgewebe,  WasserLildung  io  den  serüseo  Sacken,  eine  nicbi 
Ml  dec  lAlcnailil  ^«  &iankbeitq»rocesscs  im  VerbäUniase  ste- 
Uidb  Reiten^  4»  hmn  HamHichwi  mi  4m  äAnm^m  M»> 
aadnai  jeatr  ilifitdian  pallnaehf  Kefilminnan*  Ito  Aat 
Kolbe  der  grofsen  Gerafsslämme  als  wesentliche  analomiscbe 
\^QdcfiiQg  angegeben,  sie  mit  electriscben  Figuren  vergU« 
dMBl  4ia  gtLildaln  Wasacr  ImA  mUcidil  dgealtelidM  Qm» 
Imeas  Jamar  PenUam«,  din  «tl  vtn  nnb&nft^gcr  EAknmg 
dh  vollilMidige  LSsung  erwarten. 

In  der  beberbafteu  iicaclion,  welche  den  rbeumatischeB 
«Ad  crjwpelalösen  KrMikb«iapcoofe(a  bfgickcl,  lÜal  aiali  mm 
§MiiMt  Achialkkktti  and  ii^ttch  ein«  chwaUfwitiichn  Vm^ 
achaedenheit,  waMie  mil-  den  firUwr  crwilratca  Otflerenaen  anlt 
Innigste  zusammenhängt,  nicht  verkennen.  In  beiden  Krank- 
beU6prQce«sen  kann  die  IVeaclion  mäfsig  (ardbiichX  befi%  (sjr* 
QOcbaJ)«  oder  nkmaäcblpg  (torpid)  aaui» 

Zwei  Encbctnnngen  aoicluitti  )edocli  das  thmmiMtm  «bA 
erysipelatüse  Fieber  vor  allen  Andern  aus:  dies  ist 

1)  eine  auCserordentikb«  iTaequenz  des  Pulses.    Welcher  * 
Practikar  kennt  nicht  die  nagewöhnUche  UartnSckigkait  des 
frcqeenlen  Pulses  in  acoten  Bhrnaaliwffnf  ao  bnge  diese  Fre- 
qaens  danert,  ist  bmd,  wenn  auch  alle  übrigen  Symptome  rer- 
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acbwwnlfs  stud,  aicmaU  lieber,  daff  «dl  nicht  der  rlteusMli- 
fcbe  AofM^  croewera  werde.  Eben  «o  rharakieri^tUch  i»t  dw«€ 
FMfms  Hir  <U#.  Filier  acr lEpiyiAiMUaMUi  iMd  ahc^.Ww  i4 

.   9)  m$  fiMMteM  dM  HarM;.  er  isl.M  lllBiimwni> 

auflallend  aaner,  enlhäll  Harn-,  Purpur-,  rosige  S'iure  im  üe- 
bcnclMlMCi  in  den  Ery»ipf(la£«cn  i«t  ebenJassell»«  jSecretiim  nil 
CMM»  Stoffe  alkaliidicr  Nü«^  mkC tiHnf  ig^lfw,  ttctUk«^ 

• 

Aw  im  VcrhaliM  d<v  HbcimMlMM  «nd  Erysipeltcteii 

au  andern  Krankheilspruiesten  ergeben  licb  fernere  Anal<^iecn» 
Beide  FauulicQ  haben  nur  wenig  J^'äbigkeity  aich  mit  andern 
ikmm  (tMmäfm  patbiichoi  V«r§Mgc«  m  tmikimim» 

Entm39<laDg  wl  keine  CendiiBatioci ;  sie  iit  mcbU  aederai  gl* 

der  local-fixirle  rheuinaliüclie  odfr  erys'|>elatö>c  Procefs  selbst; 
diese  Fiurung  ist.  §ar  okbi  müglich  obac  öriiicb  venoderle 
Gcföftactiooi  will  umm  dicic  mm  Phlo^oae  aicMnn,  m  erwdfrt 
iMA  dem  Gdtacii  der  nentro  Zeil  die  Ehre  der  AiI^<!^eowaf|, 
auf  die  er  im  ganzen  Gebiete  der  No>ologie  Anspruch  zu  ma- 
chen scbeiut    Denn  was  i»t  heut  zu  Tage  nicht  tniziindungj!. 
fiUir  JkBi  dmt  EataiiodiMig  Kigitatchaftee,  wf lebe  fiditicbt  atteo 
übcigca  Kcaokbeiten,  die  man  aucb  nU  .dnacm  MaeMii  lier 
schenkt,  abgehen.    Sie  ist  aufserordenllich  flüchtig  und  wandel* 
bar,  (weil  sie  eben  nichts  anders  als  ilas  temporär  Gxirle  Rhen- 
■Mliicbe  oder  £rjFsipeiatö»e  i^),  und  die  MicrieUea  VcuMdA«; 
nuigeii,  wekhe  «ie  in  den  crgrifff qip  OifMeo  .hii>t<ri>lar,  aiad' 
buchst  unbedeateod  im  Verbaltnitse  anr  Intensität  der  fwictio- 
Bellei)  Erscheiuungcn.    Wir  könnten  noch  andere  Unterschiede! 
'  vric./lie  Eigenthümlicbkcit  des  Scbm^gsü,  die  ämI  der  Ent^ 
tcMdoQgt  ^  TfAdcos  SU  Aceidivta  dieMr  .apgeeiootea  MM** 
aflndimgeo  anfMreB,  weuo  nicbt  die  beteitt  invibaleii  4Ai!^ 
reichend  das  erweisen  würden,  was  wir  hier  beabsichtigen. 

Beide  Kraokbeitspcoceiae  combinireo  sieb  .JBÜ  •catarrhali- 
tchca  EiacbeimHig««.   Dcr.Gffnod  iii  «(Vapbir;  mtfr  Cataerk' 
III  «ichto  «idM  all  BihtwmUmi      Erysipd^  4»  MJd»^ 
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■  — ^-    k.  ->  M^l-  ia»^-  1.  «tf^^^M 

greifen  rmrli  allen  Rirblnn^  bin  w  tmmAw,  CSne  rSdilfge 
üiiflMiong  der  plijiiologbdiCB  Bedeutung  der  enlgrgengeseU- 
IM  llimaaclMa  MB  OfgMMMt,  cSse  lecMue  ErkcmMaig  ^ 

Licht  iiher  die  Verwaodlschaf(5br7Jehungeii  der  Ubeumalisiaen, 
Ef^flpelacecn  and  CaUrrkc  verKreil en. 

■MtliV^CVf  9^fT  ^ysipelAlOiCB  Kf9llkiRftl|lftlCfVM  MWV|{Ctli|  ttlil^ 

jhgrselicii  von  contagiuser  GenetI»  derselben,  für  unser  be* 
granztp«  Erkenn  I  n  ifs  verm  ö  gen  vollkommen  ideo« 
Itfcb.  Die  wüfigUdiile  Pridfcpaiiüoii  s«  Rtimimi— i,  m 
wie  m  Bfysipthts  Kedmgt  die  saite  Tirfoenble  reübM«  Mvi* 
dodtlüt  des  Haut^ystems. 

Jene  durchsrheioeode,  siib  leicht  starker  rülbende,  grgen 
TtnpcratarverSnderuagfii,  g^gen  jede  Art  von  Reis  ieCicrrt 
cmpfindücte  CMit  Irt  ela  E%eolbm  der  »owM  tod  AMmm^ 
Umwm  all  von  Cr^sipelaeeeii  Mi  Uhifigsien  heimge^ucbte»  hn 
dhriduen 

Die  kiodticbe  und  Blüthenpfrio<Ie  des  Lebeiif  isC  dicfi0al{g;C^ 
wo  actrie  rkedimtiirhe  and  erysipdatote  Fonnen  Mi  frr^|Mte» 
fiCM  ▼orkofiNiicn« 

In  der  Jalire^zeitf  wo  «las  ScMeimltaut-  unil  Hautlebi-n  seine 
böchste  rykliüche  Entwicklung  erreicht,  Sommer  uiid  Uerbfti 
Iwmcliefi  Hlieaniiliiiiieii  und  Kr^raifieljeeeir  eptdmiitrb, 

Eine  Sbnitcbe  Cooilllullm  der  MmiMpliSre  begÜnM^gt  du 
Vorkommen  beider  Krankheiltprocesse:  der  Tempera! nrwechsef 
mufs  rasch  sein,  grofse  Hitze  hei  Tage  mit  kühlen  %Näcbten  al-t 
leronren;  gewicieirrdcbe  Zieiieo  atod  TonogswciM  geeSgaeii  dieao 
poMcbe«  Praceite  bioSger  tu  erseogen.  Wdcbeii  AalhtitdHr 
LoftelecirieilH  habe,  wissen  wif  nocb  nfclit. 

Rheumatismen  und  klrjsipelaceen  werden  durch  Schä«liich> 
keiten  erzeugt,  die  entweder  Mf  die  Sofatfre  HaaU  oder  auf 
dio  SeMeimhiotiicbe  wirken:  Dorrboiwungt  MUHni^,  kA«r 
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TfWilr,  Rmiiiig  der  Darmsrhleimhaut  Wurcli  iiii\erd»uUclieSpfli<> 

%rrläiireii  gern  ty^iMt  wM  «wM  mtfb'#lm  M^bdiM  4m  ll«» 
bciHägi'gen  Pertode.  Es  ist  scbwierSg,  ja  l>ei  vielfii  Formen 
äktit  Famüicii  nilMgliclf,  de«  EMklMiitrjrclai  M  oMtfiÄ 

*Aac4  Ii  4to  Aafgiigcit  iM  sidi  bCÜtf  triilkeltsproetM 

Shnlfch.  Kbeumaffsmen  und  Eryiipelaccen  werden  durch  auf- 
fallende Haut-  vnd  HaflÜcriMd  entschieden;  bei  beiden  ist  dte 
MMbte  adtr  teigCMidMlt.  Bei  Mden  HUtn  ab  0«p 
pliMeMirih^ise  phfyctSnCve  fcni|iilMi€ii  M  d^  Otffiifttf  Am 
Srbleimhau(>ystcms  und  der  aufsern  flaut,  besonders  an  den 
Mundwinkeln  und  Lippen.  Bei  beSden  erfolgt  aber  dte  Gene-* 
MHig  nicht  oiil  aoenl  Schlage,  ioadcm  bftg«  SM  bläht  Mdl 
groCie  EmpfittdlichkeiC  det  HaofsysIMMi  Neigung  cur  ErMUHigi 
Kmpfindliibkeit  des  Darmkanals,  Ond  Neigung  durch  dte  ge* 
riogtte  Veranlassung,  durch  geriogea  Uebermaab  der  S[icisea 
cki  cmeotes  Eiiravkeo  cn  teraniatsett,  sttr&de. 

Rfcmiallfihcil  imd  Erysipebcccii  habe»  Teidcfu  im  Aü^ 
gange  in  Wa*serbttdong  und  in  mfasittatiVbe  acute  Scropheln. 

Verscbwinden  der  Kheuoiatismen  und  Krysipdaceen  von 
M^ro  Thcfleo  hat  «ntwcdcr  Rciziiag  inaercr  Orgiae  «der  am 
iche  LShmng  dca  NcnrcoijfstcflM  cor  Fe%f. 

Zu  Rheitiliallwnen  gcselll  «Ich  gern  bSiartIge  Melsung  der 
Serosog  (der  Arachnoidea^  Pleura^  des  Peritonauois),  zu  Ery^ 
•ipelaceen  btartige  Rei»iog  der  Mu€9tag  (brandige  Amifimm^ 

IKe  therapeatiichen  Hegeln  för  die  Bchandlniig  der  acuten 

Rheumatismen  und  £rys<peIaceeo  slimmen  im  Weseotlicben 
tthcrcio.  Beides  sind  Kraokheilsprocesse,  welche  voo  adhai  ab» 
aterben,  die  Bedingimg  der  Heilaog  io  aicb  adbil  catbaltc«. 
Paa  CKspeclaliTe  ▼crfahrco  i»t  daher  GroodoMlIiode  md  YarSrI 
nur  nach  dem  beftigern  oder  geringem  Grade  der  Heactioq. 
Des  Arstcfl  Geichäfi  iit,  jede  Störung  vor  der  natui^eniaffe^ 


Digitized  by  Google 


Enlwickiang  dieser  K raakbeitgprocesse  ferp  »u  baileo  und 
QMig  daraber  «i  i^icfcfPi  dtU  die  m  jilBi  Vg^giBy  «m» 
^nAmim  T<Mm  o.nHiii»^  Aawrfcaltegi  MüBmi- 
Mng  dwili  AihMimg  dct  PratdkMlit  «fcidtk   Dimt  ul 

Zweck  der  hier  io  allgemein  gerQbmlcn  anligaslrischen  fAe- 
Ib4i4«i  welche  aber  nur  m  ia»ge  an  PlaUe  ist,  alt  die  üalüm 
•clbsl  dardk  dis  Cftebciaiwifra  4cf  gulnickM  TttVjgCiCiMft  4p9 

fo  mur^i  tut  den  zur  Vollenilung  der  Heilung  noihweodigen 
Zttstaod  der  aiifs^m  Ilautiläclif  ^Ofg^  ^Ctrigco  werden,  komoil 
cii.kier  mkkk  um  Amchwdmg»  49  .iil  M  bcfkn  IfMlhu^Pi 
fiMHiea  Hanllmb  untfiiüiifn,  FaNIflil  ülff  ifi^n 
9piomnig  der  Flacbeo,  durch  Trockenheit,  Sprödtgkeit  nnd 
■^Wigfludc  Secreiioa  der  Haut-  und  Barnfläclie  «ich  auueicli^ 
IfiMlff  Jft  y^fmg  in  bcUeii  Kraiikhtitepfioywua  «kitfi  wiiIdU 
lUtiger  jfnsSfMWo^f  n  «nodcni  iml  die  Eidfariir  «rMm 
Torzttbereiteii  ab  die  Befienelilaag  der  Haut  dnidi  wmrmt  Be* 
giefsungen  und  Waschungen,  und  die  Uefeuchtung  der  Darcn-- 
flScbe  durch  käofig  gcrciditea  .kttbleade»  GeUiäk.  DaU  d«c 
Wipdftfte  .dicnirant  4cr  Sccrttaoota  d«i  Gi^nwala  von 
SSore  oder  Alkali  io  den  Waadiungen  ood  Im  Gttriofce  for- 
dere, und  dafs  dadurch  die  heilsame  Wirkung  dieser  Mittel  ua- 
lefvtvixl  werden  könne,  hl  wabrscbciolicliy  und  aiuo  T|ieil  aiicll 
acboo  durch  die  Erlabraog  dargelhan. 

Hai  aicli  der  rbeymalitch«  ood  erysipelatuac  Prooeli  Softer- 
lieh  fixirt,  so  tritt  hier  und  dort  die  Indtcatlon  ein,  diese  pa» 
ibiichO'.Keizung  so  lange  äoTserlich  festzuhalieay  hia.der  K^aok- 
beitsprocers  durch  iich  adhaft  m  £ode  läuft. 
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•   V 

Iljellaoff  ei«e^  bedcuteodcn  Blascpschleimfiusieiu . 

Vierziger,  der  In  seiner  Jugend  sehr  ausgeschweift 
kalte  and  vidfach  syphilitisch  ifficirt  gewesen  war,  h'tt  seil  ISn- 
firtr  acü.  M  Jlh— otwiiw  »WimKm.    Der  Kranke 

layila  diMi  lauhMidh  ab,  lirtit!  AkllSahc  SeiiwdRW,  .SU  ta 
AppetUlosigkeit  und  säramtliche  Erscheinungen  auf  Magen- 
fch wache  schiebend,  suchte  Pat.  durch  stärkere  Weine  und 
kOSÜ^  lUileUÜl  aich  wä  alirlMii.  Die  BeKluCMidi  4m 
Unna  war  von  ihn;  nöcK^  m  natiraBclit  wonle*.  I«  4iaecai 
Frohjahr  fi^ftrde  Fat.  der  Grippe  beralle*  nmä  kbgte  dabei 
sugldch  über  Dxuck  und  gelinde  Schmerzen  in  der  Magenge-» 
gtftd.  Der  getaistene  Uria  war  dunkel  geGurbl  ind  CBtbi«k 
«Im  mgewaknlkbe  QaaoUat  AocUgea,  aibeo  iScUcfaM.  Di« 
Grippe  vertebwand  binnen  weni|(en  Tagen,  diNr  Scbteimhnttbm 
aas  der  Blase  währte  aber  bei  nächtlichen  Schweifsen  fort  und 
Pal.  entleerte  nnter  mäbigen  Scbaicrae&  in  der  Blaaengegeni 
•agKcb  einen  gnieo  Scboppen  dea  'genanolcn  Scbleiaiei.  Macb 
Befestigung  dei  TOrbaadenen  eb«oniicb-enlafindlicbei»Znflaadea 
der  Blasenschleimbaut  durch  örtliche  Blutentsiebung,  Flinreibun^ 
der  Mercurialsalbe  und  Linimentum  ammonitUum  .und  den  in^ 
Bern  Gcbrandi  scbUiiaig«al<gter  lliUel|  veronliiele  ich  Anian^i 
cinett  Tbee  am  n.  17a.  Ufd  und  ISeff  dabei  fpüeriiin  deaüöiw 
gens  Wildunger  Wasser  trinken.  In  Zeit  von  4  Wochen  liela 
der  Schleimausfluss  nach,  der  Appetit  kehrte  vricder  und  ca  er« 
folgte  gamlicbe  WiedcrbersIcUong* 
Mcttwiedt  De  lAanl^n»: 

♦ 

•      *       •      *  •        •     .  . 
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TAK^bocIi  ciMr  ■c4icaaifclieB  Reite  aacb  Eagiaad,  Hmi- 

Alles,  was  ihm  ifenkwAnKg  "otlren  frlifefli,  m  dem 

Buche  getreu  witder.  Daher  gewann  settie  Schrift  ein  gewuteg 
MivIdMttci  G«pf€g#,  dciM  £Mracli  mf  des  LcMr  m  m 
te«|iM«or  «nJ  idfriedM  McHcwIcr  il»  sid»  d«r  Vcvf.  dMf«4^ 
weg  als      Tfcfcc4rlg  miterflciiiHer,  afHgfoHrftf  gvMMMcr  HCmmi 

seigl,  in  dessen  Gesellschaft  man  recht  gern  die  intere^anle  Reis« 
im  t»<Mle  «Mii»achen  «lag  Dabei  wl  seia  Urthtil  frei'»  aber 
gcMefiMi  icitt  Bück  vmiiMdoii  mShc  Btefadnwigwi  iM 
irfllMf  wie  Ref^  der  teil»«!  «ocll  de«  grMsle»TlMil  derBtwfi 
tnm  Theil  wiederholf,  früher  gemacht  hat,  versichern  kann,  nnd 
der  Stil  dea  Ilm.  Vf.  ki  neiil  gerundet  und  flief»end.  Kr  gidilt 
f^it  oben  angedeulelf  cwe  MMgc  nicbiirsliicbar  SHldderangf« 
•Mi'Be«erkiifigeii,  wie  s*  B.  ibt#  die  DaniplifbXr*  «nd  Kmim 
bahnfahrteii,  die  liiMergallerien,  die  Pferderennen,  Roxerknntpfe, 
Tbeater  u.  s.  w.  neben  den  mediriMis«  hrn  aber  Hospitäler  und 
iUrate  in  de»  b^realen  LSndem.  Durcb  jene  Zngab«  Ml  mmm 
ffijifc.1i  d|e  BfMli.  <ibefin8l!rfg  angeidiweik  worden,  mid  der  VetC 
vvird  dem  Vorwurf  nicht  gut  ausweichen  können,  dafs  dassefte 
teuieo  bauplsSchUchen  Nutzen  nur  als  y4tdemecum  für  grbil- 
jotige  AerHe  auf  dieser  Reiae  babcti  «verde.  Die  etgcnU 
Ucb  wiweoidbbfiiichen  Ikricbte  «ind  nun  aber  aiierdtiigi  ftiir 
ausrübriicb  und  ins  l*Jnzclnc  geltend,  und  geben  eine  Fillte 
{[^blennachweisen  über  Hospitäler,  Versorgungs-  und  Wohltha- 
tigkeiU*ADstalten  in  Grobbrillaniefi,  ilollaod  »nd  Belgien,  nacb 
den  Dcastcn  Slandpunkt  dicicr  InsUtnte.  Ungern  YenniaitMa 
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ftusammengefassle  Scyiilcran(^,  die  A  aHgiRMfiMrei  BM'gS» 
Imi,  emtn  hiiibUck  den  Suml  der  Wtsieasrbafi  und  niedic«* 
mmkm  V«r«rakaa^  'wte.icMlbcn  fittbcr  Cms/m'  m  der  CImn 
wm%mktik  im  fnmiMtn  MMA,.9.  Jmmm  im  MtMk 
Me  ^  t9tm»mA6m  CUmrgie,  Jmimm^ .  «nl  mwiCHM 
MiUtry  in  ihren  Dar»telluiigen  geliefert  haben.  \L%  x%l  i>clivver 
ja  HMROgUcb,  eben  aus  den  mehr  fragmemanackcn»  aUliaiisdien 
Wihrn  die  4»  fi«c^  m  rtUOiok  liMt  «NrataMaUvM* 
a^Mfr  WodbCMdwtft  £ali|iffMliCNdct  mtmÜMaen.  Fo%fdi 
Skiatzen  aber,  wie  sie  eine  Probe  der  Bearbeitung  geben,  dürC« 
|ca  unsern  Lesern,  aU  atlgcmeia  anziehende  nnd  lehrreiche  Ge* 
gimiilBilii  Wiceficnd«  mUttmmH  ido. 

Sif  JtiUr  Ckwp^  V4NI  ilaijig^  der  Vjril:  Er  bl  M 
ein  Siebenxtger  und  etwas  stark  geworden«  dech  Mdi  iouner 
ein  ichr  schöner  Mann.  Grosse  Geslalt,  schöner  Kopf  und 
■eiiftit  SliiM^  gtiilrciclief,  lebhafter,  wohlwoHender  Aus«lruck& 
S«ai  fials»  JakfM  Ml  «r  «Seht  acbr  in  der  Hospkdiirade  Ibe^g^ 
•oaJew  JNir  jhmIi  c«nnkife<der  Woadaivt  {n  Gu^t  Hospital, 
uro  acine  beidrn  Neffen  Aaton  Key  und  Bransby  Cooper  Wund- 
irsle  eind*  Seine  Ansicht  ist,  dafs  in  eioeni  gewissen  Alter 
wmI  wcm  mm  chm  febofSgt  Meaie  Meteiialica  Airch  vielae 
SelMA  gaflMNBclt  hat,  maii  diMi  endi  Jungem  Pbls  n^ebe« 
und  ibneo  eine  ähnliche  Geif^enlieit  geben  müsse.  Jeden  Au- 
genldicli,  den  ihm  seine  Pcniis  frei  lUUt,  benutEt  er  von  Mor* 
gm  isan  firilM  ao  ■wt.rndowr  Thiligkeil  Ühr  aeioe  CJnlarM* 
ehnngen  hi  AaatoaMi  (moA  Mynblagii)»  Bai  gaofae  Teraii>* 
gen,  welches  er  sich  erworben  hat,  giebt  ihm  hiersu  alle  mb* 
thige  Unabhängigkeit  und  er  ist  oicbt,  wie  so  manche  andere 
Gelehnaa,  na»  in  leiaeni  Aller  ton  aiaaai  gmCiaA  Vannftgeil 
ml  rarik  aldiingig  gewardaa  jmä  ««rig  mtmm  MaMon  naeb* 
}>HfBd.  %m  aetnar  wissensdiaftltehen  Thätigkeii  bat  er  nirlil  nat 
die  anatomischen  Muieen  des  Thomas«  und  Guy^s •  llospiuh 
Ibcik  geüifitet,  theils  ansehalidi  beMkhan»  er  lial  m  dar  leid« 
lai  Zeit  aiMli.  aicb  eaHm  ab  aaiyacichfcaler  Mmmü  ftcidhaln 
tot  worib  üMMtliah  dit  PrSparale  wm  laim  ^nikm  IteMfi 
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itfchligfn  in  f^ofser  Anzahl  und  seltener  Vottkommeaheit  u 
luidcfi  »iiMi.    ÜaermüilUcb  and  erfolgreich  in  «cioeo  ArbcilCBi 
er*  nm  ot  ■■cm  ■§  vwranB^i^  mhkp  ■■■■■iVHgMi  ■■■ 

fM  ttiMT  wichfigilcii  Priparale  voniisc^ca  Mi  At  Mf 

liebenswürdigtie  anrrgendsle  Art  mit  einer  gaos  ordenilicheo 
VorIcMMig  SU  vfiyo^M»  So  Mb  icb'  vidt  Prifarmte  von  U»» 

Wülmf  durrli  CoValm^eftlte  wkdcr  iu^ntdk  Intlc, 

mentlicb  Uolcrbindung  der  Leiden  l^arolidcn  uikI  VerlebraUr* 
lerien  mit  durch  sahirciche  Ana$toiiio»cfi  hergesleilte«  UoJaMfi 
wihrcod  wcan  diese  vkr  Aftcnta  m  §fmkur  TUk  nmtutkmm 
im  «der  irar  couripiMMrl  wflvdieiH  der  Ted  aegenUieklidi  eio- 
trill,  indem  nun  dem  Gehirn  kein  arterielles  Blut,  das  wichtig« 
ste  heleheni!e  Prinzip  unsers  ganzen  Körpers,  mehr  rugefuhri 
wink  Uuk  i  UmfiU  iu  hier  ^äcl^rarce  ki»  Übe«  oedi  oMg. 
Gck»  eieer  MSeule  Ist  dkm  aber  acte  «mSedeiMiglM 
verloren.  An  Präparaten  voa  eingesprotctee  Tcslikcio  ontl 
Samengerafsen,  ««ich  Sauggefafsen  des  Scrotum  i«t  er  i»ehr  reich, 
leb  hahe,  StreCibeig  end  Wie«  niabt  amgcftoewiee,  kauoi  ciM 
TeslSktl  gceebeiH  so  deei  eile  leM^sogleicbflaiMg  oadae  IftfS. 
lieb  gefüllt  wamy  kein  Kabiuet  aber  bat  aar  ealfrral  ao  nei- 
ständige  Suiten.  Nicht  nur,  dafs  Cooptr  einige  Testikei  bat, 
wo  AUes  ohne  die- geringste  Lücke  oder  das  geriogile  ivrtrave* 
•al  OMl  QeeckMlbcr  gefilU  iai,  er  bet  aacb  eedef«  mil  Wecbi 
uijicirle.  SM  dSeaa  aocb  mtSuk  afScU  ao  duecb  dorcb  ge- 
ftilU,  SO  ist  es  (loch  merkw  ürdig  anzusehen,  wie  diese  \\  acbs» 
OMSse  nur  hat  durchdringeo  können.  Eioaeliie  Theile,  einadoe 
UtkmU  flul  ibreo  WaodoBgeiii  aiod  aber  «aa  ao  deaüicber  «att  ae« 
beo  «od  vaal  beiaer  erfceoieo»  ela  weM  aie  «Mt  Qnecktilber 
aogeföltt  sind.  Wunderbar  schone  BlutgefafsinjectioDien  der 
huginea  besitzt  er  auch.  Es  geht  daraus  hervor,  dafs  diese 
UmiI  euf  Bwei  Meaibraoee  beiiebt»  die  n  Stmoter  ohI  Vealeef 
grobe  ikiAeiitbIftit  aulwder  imm  mmttt  uod  pUt  mmi^  o^geo; 
Dia  teile  bart,  dcili,  fibröt«  weiCiijlaMend,  erhält  sebr  wenig. 
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IkI  Iteine  Gefäfse,  die  andere  Membran  dagegen  itt  fast  nidiii 
a«4brct*  alt  MutgcMe  4^lbrfmle  8Se  «ifeli  'umgl  Mi 
«Ntotit  «n  4ttt*7ctlftcl-iMii,  *6  fwMii  äA  ttlt^  ^  äkpUB 
iMilw»' Mvli^iNi  ^  einadnen  IlIrnwmdDngen,  so  swiscben  die 
einzelnen  tubuU  dringt  und  von  diesen  jeden  einzelnen  umklei- 
det.'  lkn>IM  «iod  die  Oeßtie  dieser  UakleidungeA  In-CNjfMf» 
M^Meii  M'tebett.  Bief^tttA*  tehoii  tiM  ci  iktftllci/'dMe 
■Mil^'  wfe-*£i»airt  meinN»,  alte  farMMI  mHe»  tfaanjief « wHiuiwim 
seien  und  gleichsam  nur  einen  Kanal  von  enormer  Länge  bilden« 
sendern  daft  iie  alle  gCMNidert  bestehen  (eine  Vcrbiodaug  hock'« 
itctti  •(lliiie''A(iiMiilMie'einttal  vorfconwnen  Irimi)^  mir  im«' 
gellUir  denatlbeB  AnimSadengspunIrt  beben  «nid  dafe  dte  Lange 

der  Samcnf^efrirsc  eines  einzelnen  iubulu»^  S*"^  aufgcrolll,  wohl 
•icbt  viel  über  %  "LoW  betragen  dürfte.  —  Noch  reicher  ist 
CiMfwrv  SätaMnhi^  PrSptrelcn  ftbcr  die  XbyoNNdiriiie.  CMmi 
geObr  910  dimen  sar  EiiMcrdng  der -Siniklar«  dieser  Mid 
beim  Mensrheo  and  beim  Kalb.  Kr  besftst  Ton  beiden  Präpa- 
rate von  icdem  Monate  des  Fotuslebens  und  eine  schöne  Reihe 
•dfipilerer  S^il.  Seine  UntersvebongeB  beben  ^  gelebii) 
drin  die  TbjnieadfiM  wSbnnd  dei  Fölnslcbkna  enr  Abioadd^ 
mdg  einer  der  MM  imd  dchi  tMj\m*  SlnHcben  nOiii^beil 
diene,  die  dann  zu  weiterer  Circulation  und  Ernährung  ebeii^ 
falb  in  eine  Vene  geführt  werde«  Die  ThyniusdrSte  selbst  be- 
•Icbl  nacb  ibn  am  einer  RindenfnbaUne  hmI  einer  grofiMo  Menge 
Meiner  Zcllcben;  diese  dkned  s«r  Abamidbting  der  genannte« 
Flüssigkeit,  welche  aus  Serum  (Albumen),  Fibrine,  weiTsen  Kör- 
pereben (äbalicb  den  Kügelcben  in  der  Milch)  und  etwas  Phoa- 
pboraSure  betlebt.  Aus  den  kleinen  Belleben  nnd  der  Rinden* 
anbrtinz  gebt  diese  FIfissfgkeil  nnnniebr  necb  dem  Innern  der 
Thymus  in  viele  andere  Zellen,  welche  jedoch  wesentlich  gros- 
ser  sind,  als  die  absonderodea  äufseren.  Sie  stehen  mit  einem 
einfachen  langen  antfilbrenden  GelaCse  in  Verbindnng,  welebes 
die  einseinen  LSppcbeo  derTbymusdrilte  aisammenbSit,  fast  wie 
eine  Scbnor  die  Kugeln  eines  Rosenbranees,  nnd  welches  den 
Sad  der  .Tbjmus        dicht  neben  der  Linmüoduog  des  äuciu* 
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(l^  sc^BiMM  bbSäwb  ^Plici^  Im(^  Wiek  4faliffi  ^JjCUp  BAi^ 
acrvoir,  doch  uoniiltelbir  tor  feiner  KiMSMkiiiK.  Abo  Tef4ik 
«I  sich  beim  Kall^.  Ad  4eia  Meii^chea  besteht  nur  der  Unter- 
idM»  Ml  liii  «rMcni  X4hm  «iet  ÜLatb«  durch  cm 

ygfat  HiMt  amtn  w#Ho>  lUwb  «idi  ilcr  OelnH  dfi  Mati* 
tdien  hoK  die  FaMtSon  ier  Thy— iiii»e  ««i;  trlMiell  Intt  a« 
yArüüK;  ftuerst  trennt  sie  sich  in  mehrere  Theile,  wodurch  na- 
puntürh  auch  die  Höhle   io  der  Mitte  der  Thymus  aufbort 

Ml  w»iH  4iM  ieltMi  je  gaot  «olMMig,  fitfuaiiBliBli  UAm 

^nccltie  isolirte  Ilühlcheii  zuriUk.    i^eigt  sich  später  noch  die 
TbjMOUsdriUe  von  brtr'achllicher  GröCtf«^)  so  ist  dies  Krankheit» 
IMnÜ  4wick  SkeopbcUiichl  b€ilifi||H  md  i»  ict  Mfbrtohl 
VÜe'  wM  Mi  mm^  kmtkwtWmg  Mit  tie      efcrtideii  lymplMN 

liKben  Drüsen  fmdeo.  —  Viele  llnterbuchungcn  [Witt  Seirrkus.-^ 
Moralische  luniUisse»  vor  allem  aber  Ungdaiieroilcy  dc|iriiu'reode 
GMMbilMwfgiMigav  *^  'Aof^  Sorgen»'  ^tktunptm^m^  kSik 
^  M  dcaMo  KoCwiclwliing  ßir  viel  wichtiger  .  ■It  all«  hftciiefli- 
cben  Ursachen.  Aufregung  uml  Deprrsiioii  bei  Tag,  kein  Schbf 
bei  Nacht»  dadurch  Irritation  des  GefKiuystems  bedingt,  schierbte 
VffdMMNig»  SSurebiMni«  nb  UM%fi  Mageokrebs.  Oder  «iM 
rtüeiidt  Mailar  MMale  laag  ia  8ofge«,  Aagil  oder  KoMar; 
dae  Ktnd  gedeiht  sogar  noch,  doch  bald  nachdem  sie  es  abge- 
wöhnt hat,  ergreift  Krebs  ihre  ßru^tdriise  und  sie  erliegt,  ein 
O^fiMr  ibfar  Nolb.  ~  Im  den  Ariicsicii  iur  ada  Wcrkähcrdia 
Kranlbcilaa  dar  Mammm  icbiieilat  Ctt^  raMÜ  . 

(S.chlufs  folgt.) 


Mrackl  Wi  r«liclk 
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WOCHENSCHRIFT 

gesammte 

HEILKUNDE. 


'  ■  ...  I — . 

Hemiii|[eber:  Dr.  Cattp^u 
BUtredadion:  Dr.  B^mAng^  Dr.  «.  Si99ek. 


TT 


Ofeae  Wochcii«rkrift  ertcli'rini  jcdrcmal  am  Sonnabende  io  Licferusffn 
von  1,  bisweilen  1^  ßo^m.  Der  Prei«  de«  Jahigangs,  mit  den  aA- 
ikigcn  Registern  itt  auf  3^  TbIr.  bettinimt,  wofür  «äninilliclie  Back* 
ba^^iwiCM  9mA  PotlliMir  mm  wß  Her««  mi  Simdm 

//.  Hir  i  r  h  rrald, 

47.  »eiiiMy  äe»  2»«  Notemter  1830. 

.  .  .   *  .   ,    ■ 

Vcrmullieir  Her«krankb«il.  Vom  Dr.  SlfDion.  —  Vfrmisrbtet;  V#i 
den  DDrn.  Ulrich,  Rainberj^rr)  Hauck  und  Malin,  — 
Literatur.  (Varrcotrapp'«  nicüiciaiMcbe  Rti«e.>  Vom  l>r.  £. 
(Sckluf«.) 

*  I 

Krankengeschichte,  Behandlung^  See* 

tion,  und  doch  keine  Diagnose. 

HilgvtbeiU 

vom  Dr.  Sintson^  pracL  Ante  io  Breslau. 


Die  Wahrheit  der  Anss^rücbe  Tesias:  t^dafs  es  Anmaafsung 
«ei,  eioseloe  Formen  von  Herzkraiikheitea  OBtersciiciden  ni 
wlleii»^*  «ad  BrmmssaU^st  diUfmüutikm  ptMt^  (^mm^ 
küÜ0ä  dm  <MMr)  4ti  dt  ^rv.  wiMfi»  mm  fimmU  tUmhlm 
Mrmpmai^ust  H  t^^phtiatrtr  h  Im  ehmher^  #V«#  ^nepmmr 
au  hasordeux  ^  a  rhypothelique  et  mimg  a  timaginatlon*'' 
hßlL  mtk  mar  an  CoJgeiidem  KiaokheitifaHt  icdii  ieuüidi  ausgt- 

Jmllm9  Kafmr^  U  Jabrt  ak,  tob  Hiebt  gdbwSefaUcbcr.CM^ 

ftttution  ist  seit  seiner  frübsleo  Kindheit  immer  gesund  gewe- 
if und  selbst  jmm.  den  ^ewöluilicbeii  jKiiiderkniiklteiMui  Tcr- 
icktnit  irnyinhrB 

^^^^^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^^^■^^^^•^H^^^W 

Jakrirag  1690.  M 
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▼m  tcSMü  13m         fiis  teidhe  «ü  8bcr  ilguwi 

Schwache  und  Darahfill  an  klagen ,  wdchcr  Ictitir«  tffcwir* 
digcnpcise  nur  beim  Geben  zum  Vorscbein  kam,  Jbeim  rabign 
fiHfi/m,  bipu^n^defi  IQranken  od  Stunden  laug  vers<;hoati^ 
Din  aMMrte  «nbctlMMiite  Zcü  foH,  hit  der  Diirchfidl  tot  tclhfi 
•■fhdrt«  «nd  sich  fefit  öften  Erbmhctt  dMleHle,  wdchee 
ebenfaUs  bei  körperlicher  Bewegung  neb  vermehrte,  bei  nihi« 
.§fer  Lage  ikiogf^ea  ganz  aufhörte.    Auch  dtct  lirechen  vcr- 
adiwand  yini  tclbtty  aod  der  Kranke  fing  aft  tdier  £iiglMfitfig* 
keil  s«  l^gciiv  welche  aidi  llgladi  m  veitflehMO  ithiif  «ed 
jdas  Geben,  besonders  aber  das  Treppensteigen  sehr  erschw^e. 
Der  Appet4  3ivar  vorlrcfüich  und.  um  deswillen  hielten  e»jdie 
£lteni  nook  akhi  (lir  noihtg,  eich  afalÜcheii  &a4he  m  erhiilie. 
4ii  Aafeogi  Juli  18S4,  wo  ich  den  Ktmkm  das  taUmd  wdk 
.jisd  folgeiide  Erscheiaungcii  wlaiMl« 

Die  Physiognomie  «pracb  ein  tiefes  Leiden  aus,  die  Züge 
hellen  etwas  gedrucktes  und  gespanntes  und  der  BUck  vcrrieiJi 
4fegsdkhe  Bnorgbisse^    Die  des  Qttkkm  war 

Uafs,  di^  Lippen  gesshwolleb  und  aofgeworte  nnd  M  ^nt  die 
Naseniliigel,  die  wegen  des  bescbwerh'cheii  Alhmens  fast  in 
beständiger  Bewegung  waren,  von  einer  ins. Blaue  s|MeieiideQ 
Farbe»  welche  hei  den  häufigen  AotaUen  too  Irockneoi  krani^- 
haften  Husten  oft  in^s  Dunkelblaue  überging.  Das  bcslSndigste 
^mid'Bstigste  Symptom  aber  neben  der  Kurzatbmigkeit  War  das 
den  Kranken  so  sehr  quälende  Herzklopfen«  Schon  in  ho- 
deolender.  EatfenMiig  honole  man  die  Pubalioncn  des  Ucnena 
otnd  der  Cäfolideo  wahrnehmen.  In  der  Gegend  dei  StrM 
■nM  €9Hlh  zeigte  sich  deutlieh-eine  erhahen«|  .  wewW,  eben- 
falls pulsirende  Geschwulst,  (von  der  Gröfse  einer  halben 
wälscheo  ^infs,)  die  zwar  uoscbmerzhaft,  bei  darauf  angebrach- 
tem Druck  dem  Kranken  mehr  Beängstigung  in  TenmaehaB 
ühite.  Dabei  kkgto  der  Knabe  über  ungemeine  Sebwache, 
nomhigen  Schlaf,  einen  schwer  zu  stillenden  Hunger  und  be- 
ständige Beängstigung.  Der  Puls  mochte  ungefähr  100-^110 
Schiige  in  der  Minute  haben,  war  weich»  kicui  «nd  nagkScb 
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aiifselsend ,  an  beide»  Armen  immer  too  gleicher  BescbafTen- 
beit,  mit  der  PalptUtion  des  Herzens  jedoch  niclit  isocbrooiicll. 
Stablgia^  war  rtgf^mMtig^  dkF  Urroabtondcrang 

j#dorb*  mithi  bcdealeadi  dl«  otem  Eftlremitileii  Mlteo  Mk 
•Inner  kalt  an.  .  • 

lüae  besUoimle  Ursache  konnte  nicht  aufgcfuniicn  werden, 
Naeii  g^aattcr  BeacbUmg  aller  Symptome,*  du  Herakloptei| 
.der  BtfBgili^g»  -dcr'GciditvaliC,  ilea  AuactaMi  des  Ptflici^' 
*der  Vcnmodcning  des  Vr{iM  vorafiglirb,  glaubte  M  ci  imir 'ei- 
ner Wasseransammlung  in  der  Brusl höhle,  überhaupt  aber  am 
gewiasesteo  mit  Hydrop9  Peri€ardii  zu  Ibun  eu  haben,  ood 
'«crordaelt  dagegea  die  gewdbalicbett  tbenpMilttcbctt  LulUiicbe. 
UtlMrere  aMliicr  hocbiuelnreaden  Herrn  CoKe^en,  denen  \€k 

den  Kranken  in  der  schle«isi'hen  Gcbcllicbaft  für  vaterländische 
Culiur  vorstellte,  waren  hinsichtlich  der  Ursachen  verschiedener 
Melmkngy  ebiehon  tie  alle  id  der  Diagnose  det  Bydt^%  «leiL 
«MuMnen. 

Ster  Knie  Mb  die  Ktlinkbi^' irdm  Uuterfeibe,  vflrsiiglicd 
Ton  der  Milz  lusgebeni,  an;  der  Andere  als  Symptom  von 
Wfirmem,  nocb^  ein  Anderer  bidt  daa  Ganze  für  ein  dUm» 
fymäf  Alle  aber  waren  wir  fiberaeugr,  defa  die  leider  tn  mmw 
waMeHde  Seeiien  tebr  inierefiente  orgtnlMfae  ▼erSiMerungen 
in  der  Brusthöhle  darbieten  werde.  Der  Kranke  brauchte  eine 
2&ctt  lang  Di gUaiis  mit  Tartar.  boraxmi*  ttiid  faille  Wascbun* 
gen  in  der  Hen^egend,  (wddie  lelMerc  fibm  -sebr  wM  tbi» 
im).  *  Dien  anbelteridett  Gebienefa  der  */N)fll*llf  Ulrdilettd  ^ 
suchte  ich  es  mit  Mineralsäurcn,  die  aber  ohne  Nutzen  waren. 
Die  Zufalle  wurden  vielmehr  schlimmer  und  ich  sab  mich  gc^ 
•öüiigti  nacUeni  icfc  den  bekanteefieil  Eltern  die*  ItiHirlgiie 
Pfogneee  geatallt  halte,  nnr  DtgliM  enritekankebretf. 
dem  der 'Kranke  von  Neuem  beinahe  swef  Infusionen,  jede  tu 
10  Gran  auf  6  Unzen  Colatur  Terbraucht  hatte,  klagte  er  fiber 
aUrket  UeheUeini  wekbea  ihn  den  j;iAsen  Tig  belistSgte;  Idi 
Mab  diea  IW  eliie  'WUing  detf  i%lld«e,  wd  tietk  Ulif  W 
enittiCB.  Am  Abende  daadhen  Tagei  iildite  sieh  ein'li^tMKtt 
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zwei  bis  ürei  Preuftasche  Quarl  einer  dunketbrauaen  Flüssig- 
iieit,  die  nicbl  übel  roch,  leider  aber  oicbl  näher  uolersucbt 
werde»  koiNile,  da  da»  firbrecbca  m  ylölalicb  ciaArai  «ad  die 
Gcfölacv  ui  dcBCfi  die  FlBiaigk^t  aafgcTeiigeii  wurde«  »itlit  rei» 
wareo.  Vqo  diesen  Momeat  aa  acliwaiidea  lihniMtg  alle 
SymptoiDC,  Her^lopfen^  Beäng&ligung,  blaue  Farbe,  schDeller 
Puls  a.  w.«  der  Kraoke  fublie  sich  tä^Ucb  mehr  ericicblerl« 
jMflilf  sScfdick  weile  Spaaiaigjli^  ohat  alle  Beichweide»» 
AhiU  fwli  aiit  eiaen  Worte  geMad.  Die  Fiage  aun,  ob  «di 
im  Verfolge  der  Zeit  wieder  eine  so  enorme  Mai»»e  von  Feurb- 
ijgkeitca  aabaulea  aad  den  fröbcra  Zuslan«!  berbrifiihreo  wurde« 
,wir  cbea  la  adrwer  m  bcaatwortoi  ab  die«  walicr  m  iber- 
<^aa|^  eatoiaade^k 

So  grofs  nun  die  Freude  der  Eltern  über  das  Genesen  des 
i^liaes  war,  so  groU  war  ihr  Schmers  als  am  1.  Deccniber 
dceNibea  Jabres  aai  Miltcmaclit  aadi  eiacai  lebr  bete  taa- 
JMdMe«  Abende  die  Sctae  aicb  piSidUcb  Saderte,  Mt  bia 
(dabia  rahigeai  Schlafe  erwaehead  klagte  Patient  ftber  aaiaea- 
lose  Angst,  Kursalhmigkeit  und  Gefühl  von  Kalle  Bis  tu  mei- 
ner Aukunfk  hatten  die  ZuCalle  si<;b  gealeifert  i  das  Geikbl  mC- 
feliiebeB«  die  Naseaflngel  wegen  ericbwencr  Kmgkuim  m 
beHSadiger  Bewegung;  die  Lippea  bbu  aad  ebea  io  die  «a« 
lern  Augenlider;  die  tlilreniilälen  eisig  kalt  ansufuhlen;  die  Be- 
jpr^uog  d^  Ueriena  und  der  Carolidea  äuCscdicli  sichtber: 

Aagep  aacb.  obea  aad  MÜaa  gekebii.  Galer  Jbtb  war 
Vier  theaer  icb  dechle  aa  Vealieclioa  «ad  an  Aetber,  aa 
JDigiioIis  und  an  Moschus,  entscblofs  mich  aber,  da  ich  den 
^gcbenen  Sym|»loaien  nach  den  Zaatand  Tür  einen  Krampf  in 
dea  Aeyiralioaa-  aad  Ckvalati^anoigaaen  habea  aialaia«  ttr 
ileo  Masebaa  iQebi  aoeb  ehe  deiielba  aakaa^  balle  ikr  Tad 
pidaea  therapeutischen  Bestrebungen  ein  Ziel  gesetzt. 

Nicht  ohne  Mühe  gelang  es  mir  am  folgeodea  Tage  die 
ErUubnifs  a^r  Seclaoa  tan  dea  bdrlbtaa  Ellera  vk  erb^taik 
Pie  Mciilwhaed  dei         De  Mkm  fottObiit  diaidba  ia 
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M  cnm  gCMucn  BcHdit  aller  dtr  id  der  ttniglMle  viMfe* 
f—Jeiifii  DciiorgiaiitliO«€W?  Hier  i«l  cri  — 

„In  der  Brualiuble  fowobl  aU  in  der  Baurliböble  fanden 
Mcb  alle  Organe  im  Zailaode  iler  irollkoaiBiengteB  Inte<< 
grillt;  MT  daa  Ucn  war  Mck  den  AuMprsdi  dü  Pfofeiaor 
*iiriiia  cia  wenig  grdbtr  ali  et  ia  iHmn  Jakrai  gewdlMH 

lieb  gefunden  wird/* 

War  dies  nun  die  Umrbe,  oder  war  ei  eine  „Hers- 
kranklieit  niclil  im  llcraeD%  wie  mt  miier  LcWtr  1hf§^ 
leml  gfr»  a«  bcfprecben  pflegte?  ( 

Möchte  es  bin  und  wieder  einem  befähigten  Arste  gefal*« 
leoy  tcine  Metouog  über  diesen  Kraokbeiufall  aiuaiuprecbca!  — 


Veriuischtq:». 


1.    Sellener  Eriiickuiigflod, 

Em  10|Skr^gcr  magerer  LrlifliBg,  wefa-her  angebficli  cnk 

seil  14  Tagen  angefangen  h.ille  i.xx  husten,  kam  am  20.  Uecbr. 
18 höchst  beschweriich  athmend  und  über  den  ganzen  Leib 
nü  kaltem  Scbwdb  be«leckt  «'s  Spital;  »em  enler  Gedaiik# 
war,  'dhla  er  cioeB  fieafideo  Körper  in  der  Lyftrdlire  bab^ 
so^admielt  er;  bei  oiberer  Ualersocbting  Itc6  iSeb 
aber  weder  diese,  norh  eine  andere  hinreichende  Ursache  des 
Gefahr  drohenden  Leidens  ermitteln  ^  denn  cm  vorbandcnef' 
aOf^ger  KropC  aebieA  aicbl  grob  md  bart  gcmgi  «m  to»  ibm 
solebe  Eracbcbungen  IdMtea  n  kSmiea.  Idranible  alseblela 
symptomatisch  verfahren.  Aderlafs,  Senfteige  an  die  Füfse,  iu- 
oeriicfa  Brechweinstcia.  Das  gelassene  Blot  zeigte  kaum  eine 
Spar  TOn  Kntifiodimg.  lodcaien  dauerte  der  keacbcade  Albcü 
Ibrt  Mid  aa  31.  December  Macbaitlags  erfolgu  der  Tod  «alar 
allen  Symptomen  der  Erstickung.  Die  LeichenöfToung  ergab 
folgende  Todeiiinacbe:  Da«  liake,  aebr  verhärtete  Uoro  datf 


Digitized  by  Google 


^  »8  ~ 

ScIiiUdrtUe  umfafste  ringförmig  den  obern  Tbeil  der  Laflrubre, 
Mcb  wmukm  lUftdbe  waA  dm  Spcttcrohre  luiid«ffcliiifiii^g«Bdt 
ml  drOckte  die  hintcft  Wand  ikr  UAHSkttt  to  rnrnttm^m^  drfi- 
de^  DorebBefMr  denetken  ni*  »dir  die  Hüfte  ▼eriingeit 
war.  Die  Scbieimhaut  zeigte  sich  an  dieser  vercnnlen  SteUe 
geacbwfvien  und  mü  eincff  P«eudoroeiiibran  bedeckt,  die  ubri- 
geos  gwmAm  Loegea  yf»nm  tehr  aiil  Blul  fibeiföUtt  d!e  mImk 
HershSlfte  desgleicbeo  and  die  Rippenpleori  «ih  «w«  all  wCMl 
ibre  Gerifse  mit  der  anatomischen  Spritze  sehr  gelungen  an- 
gefüllt wären.  Unstreitig  war  die  verengte  6leile  ia  den  IcU* 
lea  LebeoilJgeo  durcb  den  eoUundlicbea  Ttu^gar  aock  m  Via» 
lit  tager  gewofdea,  ab  mm  «la  oacb  daai  Tode  ftad. 

'  CoUens.  Uad.  Aalb  Dr..  ÜM$k 


2.   Fa(l  von  £nipbjseni. 

4  m   

Etnem  73jährigcn  Manne  wurde  von  eineoi  Pferde  die  Sie 
und  6te  Kippe  eingeschlagen.  Als  ich  hinzukam  fand  ich  schon 
ein  Kmphysem,  welches,  di  ein  Verband  nicht  ertragen  wnrdc^ 
darcb  eMNo  Uncngelratenen  Horfen  ticb  aber  den  gateanJCSr« 
f9t  aasgedebnt  balle,  lo  dafa  der  Verlelale  gana  aafgeblaica 
aattah,  kein  Aoge  mehr  öffnen  konnte  u.  s.  w. ;  dabei  starke 
Lngbrü  tigkcit.  Ich  machte  an  rochrcrn  Stellen  liefe  Linscbnille 
darcb  das  Zellgewebe  bif  anf  die  AMteltt  and  Uefa  die  Lalil 
roä  dm  cnifemlen  TVellett  an  diaien  Einacbakten  hinatofiBba^ 
und  so  lan^c  diese  Manipulation  vorsichtig  fortsetzen,  bis  sie 
berau.«ges trieben  war.  Pls  trat  augenblicklich  Erleichterung  eia« 
Ka  wnrde  jatat,  um  das  Wiadeiattatmtan  der  Lnft  an  verbiücfli 
tine  breite  (kmiprane  «itteltt  «inar  Blnde^  die  nunuba  cMca- 
gen  wurde,  um  die  Brust  befestififl.  Am  ewolfien  Tage  fand 
ich  Pal.  fo  woiil,  dafs  ich  ihm  nur  ein  strenges  Verhallen  und 
eine  {»fatada  Diat  anemplabl.  Nacb'  Verianf  Ton  14  Tag«« 
Wttfle-ieb*  nudela  wStdcram  gcmfien.  PSit.  balle  MaiKcb  wegen 
AnbbrentDpfung  ein  'starkes  Abfubrnngsmitlet  genommen, 
lii*'Fo%d  dessen  stark  erkältet,  wodarcb  Husten  und  Lnftaas* 
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IriU  ^vtedcr  euUtanden  waren.  Da  er  auch  schoD  einige  Tage 
^Mgcn  iMMfifM*  Oeffittwig  foriwibmid  avf  ciaci^  Siaftiie  saCs, 
M  wmi  Mm»  V«fat  dwcb  Wafter  md  Luti  «ehf  ««gcackwol« 
Im  wmA  $ni  bdüen  UiilefveluBnkela  haUen  Mcb  gffof«e  actiwafs- 
[»bue  Flecke  mit  Brandblasen  gebildet.  Wegen  der  starken 
iMgbrüitiglicii  wurden  wieder  Kinscbi)iUe  gieiDacbl,  aus  dcnca 
fA^^wu  cuKn  Blaaabalge  di«  Luft  jwr  firIcichlQms. 
4e»  Pal.  kmimlnBg;  4Mch  «rfc^gla  licr  Tod  acboM  in  der 

g^den  NacbU 

Ma>€ii.  MaMerggr^  Kr.  Wundarat. 


3.  Gala^imrrko^a, 

Kine   Frau   von   22  J;<bren  war  glucklich  entbunden  und 
näbiLe  ibr  Kiud  vier  Wochen,  als  sie  dasselbe  wegen  herziger, 
wUkt  wa  erlfa^geodcr  äcbmcrsen  in  den  Braiiwaraea  mid  Brft« 
•lan  enlwdboea  mufftcu  Durcb.Eiiteiebnng  kräftiger  Mabfnogi- 
■littel,  wie  durch  Abfübrungen,  sollte  die  birr  ungewöhnlich 
reichlich  vorhandene  Milch  aus  den  liriblea  eutfernt  werdeoii 
wddbtft  abflv  oKbl  gsliiigeo  ^proUtt.  DieMlbe  lief  nicht«  mno^ 
dara  MkM  la  gpoTato  Pogeo  ^ni  den  firiUtco,  und  ca  be-t 
durfte  nur  kurscr  Zair,  um  Wascbbecken  damit  anzufSllcs.* 
Bei  diesem  bedeuleoden  Säfievcriust,  so  wie  bei  den  täglichen 
Ab(iU>riingen  und  dem  dürftigen  Bggimgm  konnte  es  nicht  feb- 
Icü^  da£i  die  KwIhi  bedeoteod  aboiagerle^  nod  akb  bocbil  cot* 
kfifltei  fkUtew  So  worde  aie  oan  von  ihrem  Arsle  6  Wocbco 
vergeblich  behandelt,  unJ  (ia  demselben  während  50  Jahren  ein 
spicher  Fall  nicht  vorgekommen  war«  avchte  er  eioea  ärztlichen 
Batslaod,  an  wdcbem-  icb  crwl|bll  wnide.   Waran  nnr  gleicb. 
aeboB  ONiige  FÜa  von  MygaUa  und  Galador^Aoan  bekannt,, 
so  halle  'ic\\  dieselben  doch  noch  nicht  in  einem  so  hohen  Grade 
vereinigt  gesehen.    Dennoch  erklärte  ich  diesen  Zustand  für 
cina  fiasablafCiing  der  GcfSCic«  Ucfi  die  Ab(iUimng(n  ao^icb 
cinitelltni  vafOfdnme.cine  kiaftl^  nnd  alirkaode  Diat,  ab:  g^ 
brateues  Fleisch,  Wild,  Eier,  kräftiges  baicrsches  Bier,  Wein 
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«od  flergl ,  gab  als  Arznei  (^hioa-KitncI  niil  Ki^ensalotiak,  Refl 
St  Brible  M  die  USIm  IM»,  mm  fikbcwiiMlcadccMl  «Ü: 
Wc&i  buwarai  BbcncUig««,  ml,  all  Aetri  Ittritic  der  Km» 
IcM  wegen  der  stt  groffM  KSmc  Ü^tifff  wwdf,  C— lyraKü  v«i 
etoer  Auflötung  voo  Argentum  nitrieum  fusum  Hlier  die  Bru«t* 
waraeo  Icgao«  Wirhilew  die  Kraake  auf  tiiese  Art  14  Tage 
*  iMhaadclt  w«id«i  war,  vctediwand  die  Midi  aacb  oed  Mtlii 
Bcf  niclit  «iclHr  aot  den  llnkli«,  «id  dfo  Fra«  eiWle  aSA  a» 
«icblbar,  «Ufa  sie  nach  vier  Wocben  >%ietlt'r  biühenil  gewordcv 
war,  iHi<l  die  irxUicbc  Birbaadluog  mit  Sicberbcii  autgcicUI 
wcHea  koonte. 

Berlin.  Hofiralli  Dr.  AmI. 

*  •  ■ 

I 

4.    Asthrnm  iJkjrmicum, 

Idi  beobadilete  dieie  Kraokbcluforai  bei  cineni  7  Monate 
aNcn  Ktnde^  welckes  hk  dahin  anfacr  hinfigen  Scbreien,  deaim 

Ursache  uobekannt  blieb,  als  gesund  erscbieneo  war.  Oboe  data 
ifgcnd  ein  Eot»tebaog»gniud  aufsufinden  gewesen  wire,  began» 
oen  aieb  enni  aiebenten  Lebcntttonale  ab  allere  Ktii|imiaHi 
UnCerbrecliuagen  su  sefigen.  Die  Anßlle  kamen  ^iSu/Uk  htkm 
Spielen  und  zu  jeder  Zeit  unerwartet  riim  Vorscbein.  Mao 
benicf  kie  xuersl  srlinellere,  unterbrochene  Athemsiige  mit  dank- 
ler Üdtkung  des  Gctidili ,  worauf  alababi  die  RcifiniMNi  gana 
alMatand  und  das  Krad  pnlaloi  nnd  »fit  kaiton  fiitreniSaion  db» 
lag,  bis  narb  1  bis  2  Minuten  jenes  charakteristische  feine  Auf- 
schreien ifen  Paroxysmus  beendigte.  Alle  dagegen  angewandte 
Mhtel  blieben  erfol^a  nnd  die  Antille  kebricn  iouncr  bMger 
wieder,  bit  daa  Kind  endBcb,  7  Monaie  8  Wocbntf  all,  in  ei- 
iiem  roirkm  Anfalle  plöizlfcb  ▼enettled.  —  Bei  der  Section 
fand  ich  die  Thymusdrüse  so  grofs,  dafs  sie  das  ganze  Mediasti» 
fmm  oniUttm  ansfiUlte;  aie  war  von  blafacotber  Farbe  nnd  1»^ 
berarl%er  SUmclnr;  ibr  oberer  Tbeil  war  anl  der  SMiätütt^' 
der  hfarten  apHs  M  endende  mk  dem  j^tm  d99%u9  dnreli  ^* 
ftes  Zellgewebe  verbunden;  der  unlere  Tbeil  bedeckte  dieSpitse* 
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Rippen,  so  difs  man  in  den  letzten  Wodien  der  Krankheit  den 
UfraicUag  iittr  iehr  wenig  halte  fühlen  können.  Die  Druae 
%v«9  7  IhMiMMn  10  Gnnt  tecMcMilkli  BeCa  M  alivkMi 
IMkke»  «itt  wenig  mMartiger  SeUeiai  aaa  «kratlbai»  Bit 

Lungen  waren  nach  hinten  cnsammengednickt  und  das  Herz, 
boioadarf  der  linke  Ventrikel,  erschien  auffallead  welk«  SoMt 
wwrde  niehk  Atemici  i«      RrmbiUe  bcowrkt. 

f  Uli— II  D#.  Jfiilfti. 


Literatur. 

(HfldIcUickA  Reiae.) 


Tagebuch  einer  medieioiacbea  Reiae  nach  Eoglandi  Holr 

land  und  Belgien.   Von  Dr.  Gg.  FarreiUrapp.  . 

(Sablsra )  I 

Die  Bäder  zu  Bath.  Da  dieselben  in  Deutschland  we-t 
Big  gekannt  sind,  so  dfirftei  wia  der  Vf.  über  sie  anfährt,  biei^ 
•doe  fifelle  fiiideii:  Die  grSlate  Merkwüidigfceic  Büb'a  aM 
MiMeb  keine  B'lder,  dene«  ea  {a  ancb  den  entea  Urtpmig 
seines  Flors  schuldet.  Sie  liegen  alle  nahe  zusaaimen,  habeil 
denselben  chemischen  Gehalt  und  dieselbe  Temperatur,  116* 
JF^krenkäU  Dm  Kdnigabad  CiOmg's  MA)  iti  daa  ilteili 
■bd  aoll  acbon  tod  den  R5ncra  bcnHit  worden,  nacbbcr  aM 

*  '  ! 

Nach  Dr.  Jfmtfifon  enthalt  daa  Wasser  hl  400  fetten  Tbeiica 
231  Gr«o  scbwcMMorco  Kalk« 
84  «»iMAare«  N*lroo. 

45     •     achwefelMorea  Natr^« 
kohlensaorco  Kalk. 
5,5  »     koklenaaores  Eisen. 
5     •  Kie»elerdc. 
2,5  »    TefetahiUacben  Eatraoivsiell. 
4.9  >     Verlost.  , 
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M  VcfMI  fMNkM  iMk  ftf  iMIhiil.  diMM  Hut  mi 
gMbti»  «6  IM«  Im^o^  4»  Wt  Mict  gekdng  litfe  Cfiiü 
ka<J.  Da  alle  Gemetnbider  in  Bath  mir  Ten  de«  Seileo  her 
intL  bobca  Maucro  umgeben,  n^b  oben  aber  onfeii  (iiu),  so 
bicr  M  ^  MM  fiflilc  ttM  J^hrhf  f  nliMioiilf  bia  sM 
S<büx  gfgm  nblMfcm  Wdltr«  ««r  4tr  iidni  Mft  fiUei 
Trrppeo  ia  dai  Bbd,  wdrfct  wiedeiM  m  kkiM  Wmum  elngc< 
•cblossen  sind,  .so  daf^  nach  alleuCalUigem  AfVunsch  der  Badeotie 
aocb  (ar  sieb  alleio  bleiben  kann.  Durcb  die  reicbeo  Qoelleii 
wM  iu  Waticr  mcr  ftHck  mM^McIi  cfMcs«  iodi 
M  ciBflMil  gans  abgelatMa  «mI  dbt  M  gcfcioigl.  AattofafJ 
befinden  sich  Ziranier  ftir  Douchc-  und  Dampfbäder  und  looer- 
lieben  Gcbraurb.  —  Das  dicht  daranslofsendc  Quten**  baih  eoU 
ImU  do  wCMOiycb  klcMiCffcs  GcnciiibMif  worin  iIm  Wamct 
wegen  d«  weitem  VfTegei,  den  et  sn  nacben  bat,  oni  einen 
Grad  Biedrtgff  in  Temperatur  ist  Das  kot  hatk  (so  genaonty 
weil  sein  Wasser  ilT*  F,  hat)  enthält  ei'o  kleines  offenes  Bad, 
Privatbider  mit  AakleulcMnMrn,  Dampfbäder  n.  t.  w.  Die 
Ufdd  smimm{9g  4idfr  plimgit$t^  Men  bei  weileei  die 

nMiiten  FrivalbSder  Cctwa  20),  welcbe  neUl  deotti  in  den  Aai 
bütht  auch  die  schönsten  sind.  Ihre  angenehme  und  trefflicbe 
£aovkbtung  steht  weit  über  allen  deutseben  Badem  und  «efgjlf 
WM.  wi^fMcber  ComliMi  iat»  Sie  beiteben  je^  ana  eine«  Aa- 
UeSde-  «nd  eiaen  Badesunnifr.  Das-  laleie  entball  pm  beinabc 
10  Fufs  im  Geviert  ^rofses,  sehr  liefes  ovales  Bad,  in  welches 
man  auf  cioer  M;b(>uen  breiieo.  marmornen  Treppe  biiiabslcig|L 
Leicbl  kann  man  aicb  warnet  «od  kältet  Watter  ant  entgn> 
gen  gesellten  Bicblaagen  blassen.  Nach  gcoonunenem  Bade 
tritt  man  in  das  Ankleidezimmer  zurück  über  ctneo  besoodem 
Teppich,  der  über  dem  eigentlichen  ^^iforoerlepptch  ausgebreitet 
iatf  M  deiD  Kamin  bin.  Um  dietet  b^ram  blngen  aaf  elegan- 
ten Gerteilm  die  nötbi'gen  TUcber,  in  wdcbe  gebtÜlt,  man  aicli 
am  Kaminrcoer  trocknet  Daft  dte  Hbr^^e  Vorieblnng  det 
mers  enlsprechend  ist,  versteht  sich  von  selbst.  Ks  fehlen  da- 
ber  weder  kostbare  teidcne  Vorhänge  an  dar  FcPil^t  nocb 
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mMtm'SVM»  «od  teyiMH  S9ikm%  p  cio  eigen«  mHmwh9m 
(ur  jedes  Bad  mI  nSdit'TCrgessen.  — «  Mehrere  BSder,  wie  Cr»«« 
boih^  babea  kleine  Säle,  worin  das  Wasser  getrunken  wird, 
Iltr  einzige  groise  Saal  ditser  A«i  be&ndnl  fSdi  tm  eioMB  1dm» 
MO  fireicQ  geplatteten  Pblse  (dtm-^kawwk^xmniy  Oibto-4i^ 
KmMttln'  Ood  gride  M  deo  KMgsbSderai  1»  iit  di«  cio 
ansehnlich  grofser  hoher  Saal,  in  welchem  den  Kurgästen  das 
Wasser  eum  Trioken  gereicht  \%'ird  und  der^  durch  eine  Mo» 
■Irhandc  Meht^.  w  Aaf^  uod  Ahneheo  dfeot  Moeli  gicbl  «i 
tinige  kleine  FntalbSdc^.  «Mt  di«  KbgrtooWnr.  Das  Wmmt. 
trioken  für  eine  Woche  kostet  1  Fl.  30  Kr.,  für  drei  Monate 
13  Fl.,  für  1  Jahr  27  Fl.  Die  Gemeinhader  in  den  hot  bat  Am 
koiteo  18  Kr.,  io  dco  iibri^eo^  .Kr,,  aie  akid  voo^—llUhv 
aooi  GdwMicli  gcfiffnet  ood  dreiiTage  io  der  Wodie  llr'dte 
Damen  t  dio  drei  aodero  Tage  fur  die  Herni  bcttiaiRit  Eio 
Privatbad  kostet  von  54  Kr.  bis  1  Fl.  30  Kr.  —  Anfangs  vor- 
ailgUch  cum  Gebrauch  der  Badegäste  entstanden  die  sogenann« 
im  JBMA*«Atflr«,  die  abcribrcr  Ltiebtigkcit  ood  Beytnilicb. 
ksCt  weg«!  rott  Fatleolm  ood  aock  voo  gcraodeo  Dmoco  loor 
sehr  viel  benutzt  werden.  £s  sind  Sessel  in  Form  eines  klei« 
oeo  Wagens  hinten  mit  zwei,  vorn  mit  .  einem  leichten  eiser« 
■Ol  fiid.  An  dicMt  i*  eine  kldee  eiterod  Beicbicl  betetigfi 
dk  eolwcder  mno  Zadieo  brntii  wirdt  oder  rSckarirtagcktbvt 
in  der  Hand  Mi  Odfahretien  alt  Siener  dient,  während  das 
Wägelchen  von  hinten  gedrückt  wird;  von  hier  nun  in  einen 
groben  Theil  der  Welt  .wbrtittl,  haben  aie  ibren  IMaoiM 
Maik^^Uirr.  bcbelUo« 

Wie  in  aUem  filr  die  Bequeoilicbkeil,.  ao  iit  locb.oicbl 
minder  für  das  Vergnügen  der  Besuchenden  gesorgt.  Am  glän- 
zendsten sind  diese  V^ergnügungeo  in  der  Saison,  die  sich  veo 
Wciboaebleo  bii  Apnl,  d.  b.  b«  onni  Aofrog  der  Loodmocr 
Sniioo  Cfilveckt  Mao  lecboet  dioo  faAionibh  Leote 

io  Bafb,  TOn  denen  aber  nnr  die  wenigsten  an  einem  andern 
Uebel  als  höchstens  der  langen  Weile  leiden.  Die  Saison  für 
Kjonke«  wcicbe  da»  JM  «U  UtiUmä  gehfoocboo^  dMicri  aoü 


Jabreszeil  verschiedenen  Grad  der  Wirksamkeit  der  Bi« 
der  bcobacbict  kabca;  am  mcM&ea  -«cbeiaca  mit  oock  die  bolie 

Ito  lÜiMlcr  JP3»te»  flMbe  k 

Itthd  einen  guten  Namen.  Der  Vf.  rühmt  seine  KUnik,  wie 
kdne  andre,  die  er  in  den  drei  Aeichen  sab.  Und  da  das  iy^ 
fkmt  Fieber  hier  wie  «berbeapl  w  iilaod,  g^iicliiew  eeiM 
Yateilaade,  eo  wigtaMitt  Uofig  yeito— it^  Aelee  diM  Geb» 
geoiraSl  se  adir  aVrckheii  Beobaditiingen  gebebt  md  fbrl« 
wahrend  hat,  seine  Behandlung  eine  von  der  deutschen  sehr 
ebwciebende  i*t,  da«  Xbema  aber  grade  jeUt  uns  leider I  taglicb 
•a  nebe  g^ekl  itl|  ad  wollea  wir  aem  Scbknie  dieier  Aaicige 
Mcb  iMbebeis  was  Hr.  F.  fiber  deo  Grgcailaad  adubcill. 

Nach  Stockas  ist  das  Typhus  fever  cia  essentielles  Fieher, 
welches  entv\eder  den  köpf,  die  Brust  oder  die  Unlerleibfor* 
gisc  ai&eirt;  die  JlamigeicbwArt  aiod  dabrr  weider  elwae  tm^ 
alaotei  aecb  cbarakleiwlSadib,  aii  komMB  in  der  eiaea  epldt- 
Bäie  bei  sonst  fast  gleichen  Symptomen  häufiger,  in  einer  ande* 
reo  sckeoer  vor»  gegenwärtig  finden  sie  sich  nur  in  einer  sehe 
Uebea  ZaU  vMi  Fülieo.  Der  Cbarakler  dea  Fi^bet»  iil  ge. 
wabaKcb  cm  ereibiaeber,  oft  ptilrid»  feil  aia  abaail  et  dl«  Ge- 
etak  CMier  eigentKcben  siupida  an;  Petechien  oder  dodi  F^Sead 
fehirn  nur  seilen,  doch  sind  sie  nicht  von  wesentlichem  Ein- 
Auls  auf  Prognoiie.  Si^tkM  apricbt  sich  daher  auf  das  eoU 
acbaedeofle  grgeo  die  von  Lmmhard  \n  eiaeai  Scbreibea  m 
Vkk  Gru999  la  Dublk  aafgeileilte  Bebaapteng  wn^  der'Typba« 
in  Grofsbrittanien  zerfalle  in  zwei  verschiedene  Arten:  in  den 
Tjrphus  coniagiosus,  der  seinen  Ursprung  in  Irland  nehme  und 
va«  bier  aaa  dareb  aicb  Aberaieddnde  IrlSnder  naeb  Glaigow; 
Mmcbetlcr,  Briilol,  London  «.  w.  Ibergefiibirl  weide,  wai 
in  den  eigentlichen  Typhus  abdominalis  ^  der  sporadisch  enl- 
Hebe  und  vorxüglich  in  England  seinen  Ursprung  liabe.  Siaeke§ 
\mfß^  nkbt  ndr  die  Wabrbcit  dieser  £bitbeikaig  nnd  Ttm^ 
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iCalt  eine«  und  dasselbe,  die  Damigefchwüre  abrr  seien  so  iiK 
coiistanfty  bald  mehr  bald  weniger  binfig  auftrclmid  Mnd  aU  ein 
«bicfaict  IM  TM  mfalKgtt  S^naptoM  liniiM#«g»  m>  Slawle 
«iue  üaltfichcMaeg  m  bcftogen):  i^adena  t^fMrt  auHi  i£«iiii>> 
64ird  den  Gruod  einer  wahren  Beobachtung  ab,  da  dieser  sieb 
nur  3  Tage  in  Dublin  aufgehalten  und  nur  zweien  Sectioneii^ 
•wofM  St  CMC  Mi  Mw9ikßhotfiiQl^  hcjgcwohct  babc;  Ca  aci 
docb  wabflScb  ciwca  gewagt,  danMf  bbi,  bi  iKeaeii  bcSdcn 
Sectionen  sich  keine  Darngetcbwure  gefunden  bitten,  aUbaM 
•eine  Luterscbiedsibeorie  an  bauen  und  einem  Lande  und 
mm  Bcwoboeni  fCfidcnt  die  IciccticM  cinca  andere«  acau^ 
•cbreSbea.  Gpmi  (Mid'Dr.  Simkenk)  bebe«  dbndbe  «fe  ' 
Stoek^  doreb  aebr  aoafbbfÜrbe  ata|Siti«cbe  MacbweScun^en 
dargcthan.  In  den  Eifer  des  trefflichen  Stocks*^  Irland  von 
'der  Beschuldigung,  ein  Fieberbeerd  zu  sein,  rein  au  waschen, 
«bebil  aicb  ibngena  vtal  iriicber  PalriotiaaMa  an  niacb«»»  ein 
«ebr  bibenfwcftbca  OeMd,  wekbca  aicb  aber  docb  m  cfaic 
streng  wissenschaftliche  Untersuchung  nicht  eigentlich  eindrin- 
gen sollte,  zumal  da  es  ja  wahrlich  keine  moralische  Schande 
Ar  die  Iriander  acna  kann,  wenn  ea  aicb  aelbst  nacbweiMD  lict> 
Im,  da(a  ale  leicbler  wmm  Typbna  ei^griflcn  werden  nnd 
ibn  leichter  weiter  Terbreiten,  als  die  'fingttnder.  Indedl 
Stocks*  den  Typhus  als  essentielles  Fieber  amieht  und  die 
Aanngeacbwöre,  wo  aie  auch  allenfalls  vorkommeiii  för  ein  un- 
Icrgeoffdnelea  Synptnai  bSit  (W)^  legt  tr  ancb  einer  genancn  Be^ 
Iracbtong  nnd  Untcfancbung  der  Stobigänge  im  Typbnt  an  wct 
nig  als  bei  andern  Krankheiten  einen  besonderen  Werth  bei. 
Mag  dies  zum  Tbeii  vieUacbt  Widerwüka  gegen  eine  so  ekeb 
^Ac  Beacbifl^nnf  aeln,  lo  wird  eben  andcrcraeita  ein  icdA 
aebr  wes%  Nntaen  daiMa  aiebcnt  wenn  er  die  ^hlgange  in 
einen  Topfe  betrachtet,  statt  sie  schon  einige  Stunden  vor  der 
.Visite  in  ein  Glas  schütten  und  jeden  Morgen  am  Bette  eine! 
ledcn  Kranken  aolcbe  Glaaer  in  Keibe  nnd  Glied  aa&leKeii  n 
lMieB(!K  Ea  bt  die  VcfnacblMKaHg  ^«aei  Pooktei  bei  ^kudlit 


—  7U  ^ 

wm  m  mffiiwtffr»  4m  «r  MeA  cm  sehr  forgfSUger  und  ge- 
Mocr  Butityfr  im  ab  iMBtsekiMMt  i»  Amr«4Mi( 
ftlH^oMfCi  MC  «r  4er  MÜsiMclMa  Wdt  4wdi  sc«  ifcfli;. 

che*  NVerk   „  ö»  /Ä^  diseases  of  tke  chssi^''  biiilaoglich  bc- 
JuMUU.  —  Bronehitiä  Uiti  ftchr  Uäiifig  xina  Typhus,  sebr  ofi  iit 
ii«  ^MT  dafch  MmIcb  i04ir  «ooMigt  iufcicrtif«  Syiift— 1>  §» 
MC^  duMiklcniiflt  m  gerahrikli  Mck  die  AlfeelMMi  iH,  Joidi 
welche  am  Ende  die  Kranken  bei  zu  profuser  SchleimsecrclKMi 
sufTocstoriscb  jui  Grund«  gefacfi*    Mao  raofs  sie  daher  durck 
4m  SicilMMCiif  M  crkcasM  Mcbcaf  mm  tmi         hcrtia  dk 
HtcigDtlca  Miltd  wm  Schrofftdf u.  %  w»  towtode«  n  hte* 
DM.    Im  der  Ictatcn  Ut  iiC  Simt^§  mmA  mmf  deo  Z«tlMid  d« 
Herzens  sehr  aufmerksam  gewesen.    Schon  Laetuue  sagt,  dafs 
iu  Lekbea  von  am  Typhus  Verstorbenen  das  Uerz  snweilcB 
jtfibctiit  «cbbff  mmi  wmcIi  gefwiden  wcrdt,  mmA  «Idli.  lid  diMtr 
BcMcrkung  d{*  Fn^  Auf«  ob  diM  die  UrMcbe  mS,  dafs  htS 
AecoQvalesccnten  vom  Typhus  der  Puls  öfters  so  äufierjt  fre- 
^acot  gefuodeo  werde.    I^iacb  Sloket  nun  verhält  es  sieb  ia 
doi  JfaUctt»  mm  Au  Hm  direcl  m  MillcidtiMcbaft  gMg^  iii^ 
4|0:  der  iMpids  dtt  Heratiit  i^cbwindel  fast  g^mdicb  mki 
Bfsi  ticb  aueb  wiricKdi  nicbt  im  mindesten  fühlen,  die  Ge- 
räusche des  Herzens  werden  viel  undeutlicher  und  bei  schneller 
ContractioQ  des  Heraeos.  sind  sie  der  •  Foinspiilsalioa  äufscnl 
.IboUcb»  Zttwcileo  iMWiml  m  auck  vor,  daft  «ibe  Zdt  lai^  dM 
mm»  GefSvscb«     R.  dM  »weite,  allein  gehört  wird«  dafii  nad^ 
her  aber  ein  Wechsel  eintritt  und  man  nun  nur  das  erste  vcr- 
Ainmiy  viel  häuüger  aber  i^t  es,  da£s  das  eine  Geräusch  das 
jMideiii  a«  Slarkc  sabr  iibartridfi,  md  sw«r  iii  da»n  io  der  Re- 
gal dM  mwcilfi  lauter  all  daa  cntOt  wtlebea  ^SMair  ein  wclli- 
rer  Beweb  tu  sein  scheint,  dafs  die  Herzgeräusche  überhaupt 
Jkeine  MMCular* Geräusche  sind,  sondern  hlofs  der  mechanische 
£ffect  von  der  Diircbstrdnuog  dca  JUntM  durch  dk  lUa^ 
f«D        Iu  allen  diMtn  FaUeii  wiid  dM  Hm  bei  dar  Sfdiofc 
InfiiM  weich,  leicht  serrciblicb  und  zerdrtickbar  befimdeU)  «a 
Kb^t,  aU  wenn  ein  leichter  f^tiscberi  etwa  gelatinöser  £r«> 
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eigentliche  musculuse  Slructur  ist  fast  ganz  \ erschwungen.  — 
ObomacbleQ  «od  ia  Ifland  bci'm  Typbut  ein  sehr  bavfig  aiil- 
IfCteadet  SjmfiUm  nnä  woU  m  fcwdaur  BcsiclNiog  tn  tai 
&kimikc«  d€t  HciMiit  ^thtui*  Efaiselii«  ümet  PMieMai  mm 
vertragen  die  Anwendung  des  Weines,  andere  nichr,  er  afficirl 
ihnen  den  Kopf,  Sollte  sich  dieses  Herdeiden  in  der  Art 
wiiilich  bfftlStigcay  fo  fragt  aacli  aber,  ob  fudit  übcdMvpt  St 
fall«  mk  «rkralikltai  llmca  daffaalgMi  iM«  in  wcldie»  dkr 
-Weiu  am  besten  wirkt  und  ob  nicht  aaan  Tbcü  bSerrftarHi  4eir 
Unterschied  voo  der  beim  Typhus  ahJominolU  auf  dem  C^on« 
tiiieBl  Ml  nemlieb  lUgcmaiii  üblichen  Behandlung  erklärt  wM 
hk  habe  wcntgfltnt  In  der  Cj^iilcaiie;  irelcbe  icb  frübar 
'Wllnburg  sab  «nd  in  allen  den  Mlen,  welebe  ich  bct  den 
vor  4  Jahren,  vor  3  Jahren  und  im  letzten  W' inier  herrschen- 
den Kpidemieen  im  Heiligen  Geul  Hospitale  zn  Frankfurt  be- 
bandelt  babe,  weder  Obmnaebten  Bocb  ein  iokbc»  üeisleidefe 
•in  seinen  objecliTeii  Symptomen  biMibacbtMt  oodi  auch  M 
ner  einsigen  von  mehr  als  50  selbtt  angestellten  SectIenAI  ir- 
|{end  eine  InGllration  in  die  Herzsubstanz  gefunden.  Eine 
•ndcM  Fem  oder  Gomptication  dct  Typhni  ficht  SimUg  im 
deni|  Wae  er  den  Typin«  mrtMtkm9  nennt  Ec  entsteht  iAmk 
Heb  wShrend  des  Verlauft  des  Typhus  oft'  in  wenigen 
den  Geschwulst  eines  Gelenkes;  bei  Betastung  desselben  hat 
man  das  Gefühl  wie  bei  einer  ödematösen  Anschwellung  oder 
bei  rbenaMtisebeaa  fii^  in  einem  Gelenke.  Die  Gescbwubl^ 
dieMd  wenig,  baM'ancb  sehr  tdkmtnMt  ist,  teigt  deullleht 
'Veneoverzweigungen,  allmählig  nimmt  sie  etwas  zu.  Nach  viel*» 
leicht  12  Stunden  seigt  sich  aber  schon  ganz  dieselbe  ACIection 
ii  eineaa  anderen  und  so  fort  in  aacbreni  Gdenkenf  |few9b««> 
Heb  sUibt  der  Kranke  den  ^en  oder  fttliftetf  Tag  der^Knnb» 
belt  Antiphlogose  wird  gar  nlcbt  tertragen ;  gelingt  es  dage- 
gen durch  Wein,  Opium  und  China  die  Kranken  bis  zum 
^Ölften  oder  sechsehMten  Tage  hinzuhalten,  so  verschwinden 
mm  die  tjpbdico  SjnplMK  alels  «id  alimahMg,  «ad  es  laM 


f«r  ikm  ScMoriM  te  Kmkm  ISdilir,  wtt'wM  ci»  V«p> 

liaag  weggezogen  wiinie.  Nai^  er^  vertragen  die  Paüenteo 
Me  locak  aoliphloguiUcbe  Bcbuidlung  uiid  «a  «Ufk«  aU  mtm 
Ai«r  Marf.  Uat  ^  Kiwkbiit  «bar  löillUck  gM^el,  te- 
iIm  wir  EitfraUagerung  i'irt  ZdgftvMbe,  EaUr  in  den  Vcacfl, 
Eiterdepotj»  in  den  Lungen  u.  s.  w.,  &o  dafs  sich  die  Kranklieit 
einem  P40udO'gtysip^as  oder  einer  VeneneoUiindung  sehr 
4Micb  gfUtlM  SM€U0  yit  Jcdocli  das  tyi^  fiabcr  aidil 
filr  dtfon  abUngeiid,  wtoii  (Qg  dk  pnMiri  KiaakMl^  mi 
wciclier  sich  diese  Affection  des  Venensystems  und  Zellgewe- 
bes als  Coin|>licalftOD  geteilt  Die  Section  hat  in  der  letzten 
Zeit  bei  wdUm  w  der  UMmabl  der  i«aUc  üamgficbwMC 
Mc^ewIcMtt,  icb  Mlbat  wobuU  vSbraftd  iMiMi  AufalbalMi 
Im  Dnhtm^  da  M  dieser  Zell  NarraMliebef  (ttrtde  «ngcwCbolMi 
leicbt  und  wenig  uhlreich  auftraten,  nur  drei  Sectionen  Lei, 
waniAter  aweicn  Im  Meaik  •  MoäpiiaL  Per  ewa  Fall  endigte 
•Mb  — fewnboUcbei  Scbwasbrn  der  SjniptoM  awiicbea  Bc»- 
aerang  und  VcncbKoMnerung  etwa  a«  thkm  Tage  mk  dem 
Tode,  die  beiden  andern  starben  in  einer  frühern  Periode.  Bei 
iboen  allen  wurden  die  Därina  sebr  dünn  und  blutleer  g^fuii- 
ideo,  wader  Geschwüre  uocb  lammlartige  A«florkenifig«  aber 
«ab  kaiM  gdalindaa  I»6liraliMl  dat^Htriciia  Uelaao  akb  aia- 
dacbCA.  Dia  VoRsUndigkeit  dieser  Secüoncn  konnte  ich  nicht 
rühmen. —  Die  Behandlung  des  Tjrphus  durch  Siocärs  ist 
PM  der  jeta  in  DeiiticblaMd  aaa  «leiaMlB  bafolgten  uretfamlidi 
.TMcbkdcD.  Utom  wAcand  biar  dia  Mabitay  der  Aante  tkm 
«afar  ladfOWcnla  Babandbing  anwenden,  Krisen  alacttleilHV  h»- 
cale  Beizzustände  durch  Klystiere,  durch  warme  Aufschläge  auf 
den  Leih>  durch  Eisaufacbiaga  auf  den  Kopf,  Congesiionen 
diircb  lacala  iBbHaataiabNagan  tond  profma  Amtaenmgaa  diirab 
geeignete  iuiai«  Mittel  wm  oifiHgeo  aacban  oder  wobl  aelbal 
ein  rein  anliphlogistisrhes  Verfahren  einscbiagen,  geht  Stotkes 
nad  leit  einiger  Zeit  überhaupt  die  grolse  Mehrzahl  der  irischen 
wid  icboiiitchao  Aarste  cbicn  -Weg«  wakber  de*  dar  daol- 
•cbitt  Afaaa  IbU  idbnaMal  aalgegeogetetet  iit.    Wo  aocb 
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Aotiphlogose  io  Anwendung  gebracht  wird,  ht  sie  baoptsäch« 
ttHi  gfgto  4m  B^mmMü*  gvnditct  himI  btilebt  ▼onüglidi  m 
Anweadliiiig  v«o  6clifdpfkiprc%  vielrli«  suweiltii  aueb  mrieilcf«» 
lioh  angcirUt  wenfra.  Blutegel  an  den  Kopf  wgen  Conge« 
tiionea,  oder  an  den  Leib  wegen  Scbucrthafiigkeit  und  dergL 
iSdil  man  viel  ttlliicr  in  Anwendung  atlien;  allcnfaUs  werden 
■nch  £iMniiMiißgc  anf  den  Koff  vcrnrdnet.  SHk§9  lS(k  itfm 
jeilacb  auf  eine  gans  bflMndem  Weite  anwendene  er  iSfsl  nim* 
lieh  ein  grolle«  Siück  Vas  milleUt  eines  Schwammes  fassen  und 
damit  bngsam  und  anhaltend  auf  «Jem  geschorenen  Kopfe  des 
Kranktn  bin*  nnd  berCahren;  die  Vortbcile  dieser  Methode  Tnf 
der  Anwendung  einer  mit  •  aeriiackicni  Eis  geftllten  Uase  sol» 
len  darin  bestebcu,  daf«  das  Wasser  von  dem  Schwamm  auf- 
gesogen wird  und  der  Kranke  kein  Gefühl  von  Druck  empfio« 
dct  leb  kann  diese  Vorsüge  keineswegs  einseben,  denn  einet* 
tbcfla  nficbten  anr  einer  Epidemie  wobl  kanm  Petsonco 
gcmig  an&ntreiben  sein,  nn  diese  anbellenden  Reibnugen  mSl 
Lis  vorzunehmen)  andernlbeils  empfinden  T^'pliUdkrauke  bei  der 
Anwendung  einer  Eisblase  auf  den  Scheitel  in  der  [\egel  weder 
Dnck  noch  iontt  cot  nnangencbnics  GefuU«  im  Gegenibeik 
fiifak  aieb  eine  sehr  groise  Zahl  ven  ihnen  daduidi  wesentlich 
erleichtert  und  verlangt  selbst  daroatb.  Ich  kann  dies  als  du 
Resultat  einer  nicht  oberflächlichen  Beobachtung  entschieden 
anaiprechen,  denn  hei  der  leisten  Epidemie  von  Typhu§  abdm» 
wdmaiU^  weiche  ich  im  heiligen  Geislhospilale  Im  Frankfurl  an 
hahandihi  Gelegenheit  baUe«  erhielt  die  sehr  grofse  Mebrsahl 
der  etwa  150  Kranken  Eisaufschläge  in  einer  Blase  auf  den 
Kopf,  und  zwar  manchmal  WocheiUang;  ich  befragte,  um  dar* 
iber  tn^  Klare  an  hommen,  Alle  äi^r  ihr  dnech  das  Eis  bcH- 
wirktet  GefiMd,  nnd  nicht  ein  Zdmlbeil  hehlagle  sich  dariihef^ 
wohl  die  Hälfte  erklärte  ihr  Gefühl  aber  ffir  ein  angenehmes^ 
l>ie  Uauptbebaodlong  von  Siolus  besteht  dagegen,  sobald  nur 
iigend  die  Kiifte  an  aMkeü  beginnen,  ^  dAber  Kbon  lehr 
frühe«  Sa  einer  aniangl  t^lsenden  lielehendeo,  apitier  direct  «0* 
healcenden  Bebaadluog..  Das  Cardioilmittel  an  ErriUluug  d^f 
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Cffllea  Indicallon  Ut  der  Wein,  und  xwar  roniglicb  der  Port- 
wciB.  gkU  il«  gcwölMlkb  m  %  limmtn  auf  de«  Tag, 

oto  idbil  ntbr;  rcidil  er  «Heai  «Sdit  hia,  ta  winl  wolil  aMk 

eine  halbe  hu  ganze  Drachme  Terpcotbiiiot  sogeielit  oder  gar 
reiner  Braootwein  verordnet;  säuerliche  Weine,  wie  Rhein* 
web,  werde«  aicbi  beDuUt  SuisM  bal  ubrigea»  dm  Grand- 
tau,  dea  Weta  UAtr  aa  fribe,  als  sa  apü  wm  gefcea,  w«i 
aMB  in  deai  entca  Falle  allerdings  waU  eiaaud  fcblea  Mag, 
in  SniDina  aber  bei  dreister  und  fhihzel liger  Anwendung  des 
Weines  gewifs  besser  fahren  wird.    la  dieser  Beaicbuag  ai5» 

^^p^BIk  ^^ll^B  ^^^^^^^^^BIB^B^Nft  ^^l^feU^Bl^D^kk^^  ^(^B^i^BlI^^K^t^t^ft  ^t^Mtt  ^  ^11^^ 

aeigca  wie  frSlM  fcboa  «ad  bei  wcldben  SjnploaMa  Suim 

zum  Wein  seine  Zuflucht  nimist.  Ich  sah  an  eiacm  Tage  cwei 
Schwestern  von  swansig  und  etlichen  Jahren  in  das  Hospital 
treten ,  bei  der  eiaea  daaeite  die  KranUieit  9,  bei  der  aadcta 
7  Tage.  Die  enie  lag  im  Bella  adl  beirre«,  elwai  ralbeai 
Kapfe  aad  aul  ger5lbelea  Angen,  matt,  aebwer  and  aaMMae«» 
gcanaken  auf  der  einen  Seile,  sie  bewegte  sich  nur  ungern^ 
antwortete  trage  and  aebwer;  die  Zange  wenig  und  gleicb- 
aiSfiig  bekglf  bag  aa  tracfcea  aa  werdco;  Delirita  ecbieae« 
•oeb  aicbl  dagaweaea  sa  aebi;  die  Baal  war  feacbl,  aiü  ebi» 
seinen  Purporflecken  besetzt,  der  etwas  aufgetriebene  Leib 
acbien  gegen  Berührung  nicht  empfindlich,  der  Puls  war  kicia 
■ad  acbkv  13toal  ia  der  Miaate.  MiUalsl  dea  .S«elbaicepe 
waid  JtrwadUllr  ealdeekt,  w»a  der  licb  fibrigeaa  aacb  baiaa 
tebjectifea  oder  andere  Symptome  seigten.  Die  Verordaung 
bestand  in  Scbröpfköpfen  zwischen  die  SchuherblSiter  und  6 
Unsen  Wein,  Die  aweite  Kranke,  Im  aiebeatea  Tage  der  Kiaak* 
beil  alebcadf  acigla  beiaabe  dieielbca  Symplome,  docb  wäre« 
die  Augen  aoeb  wealgcr  falb,  der  Blieb  freier,  die  KiiAc  wai» 
niger  gesunken.  Um  ein  tieferes  Sinken  su  verhüten,  erhielt 
sie  8  Unzen  Portwein.  —  Si0k4s  arbeitet  jetzt  grade  aneioem 
Memoire  iUMr  die  Wirbaag  dea  Weiaea  im  Nerveafieber}  er 
gkabt,  dafa  ia  lAea  FSica,  wo  der  Webi  büft,  aeiae  Wirbang 
tich  Iß  der  W^ise  äufsert,  da(a  bei  steigender  Gabe  des  Weines 
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der  Puls  rfgelmafsig  an  Frequenz  abnimmt,  oft  sogar  bis  uoler 
die  oatüilacbe  Frequenz  berabgebt,  von  wo  er  sich  dann  erat 
wkder  Mi  nor— Ica  If  aaC«e  erbebt.  Zeigt  sieb  bis  wa  deoi 
iriertta  o4er  Anlleii  Tige  mch  dein  Gebiaocb«  dee  Wctnei 
Bocb  gif  keki  bemiwief  Einlliirs  auf  dm  Pub,  so  bat  Stokit 
noch  nie  einen  solchen  Fall  genesen  seben.  Uebrigens  sah  er 
MB  Gegensalze  zu  einer  früher  erwähnten  YcnDtttbong  Lar- 
wty's  in  den  FällcD,  wo  licb  der  Wein  gani  TonSgUcb  bÜC. 
rtleb  neigfy  «nd  wo  wom  fibai  cioe  Weicbbeit  d«  Herseni  ver- 
Diulhet  wird,  während  der  Keconvalescenz  den  Puls  n*e  lange 
Zeit  tcbneil  bleiben.  Moicbot  und  Campber  verordnet  Siok$9 
in  fcbr  grotoi  Gabca,  i|%e«iciii«  Winne  BSder  werden  in 
binfige  Anwendung  geiogtn.  So  yicl  ieb  dnrcb  andere  dent» 
acbe  Aerste,  die  vor  oder  nSl  mir  In  DabKn  waren,  vemom- 
men  habe,  soll  Siokes  übrigens  mit  dieser  Behandlung  des  Ty- 
pbna  aebr  glückliebe  Resultate  erzielen;  ich  selbst  kann  nacb 
eigener  Anecbannng  nicbl  ein  volUtind^ea  UHbeM  ftiicn.  Tbeib 
wer  mein  Aafimtbeit  m  DobKn  bienn  an  knn ,  ob  ieb  gletcb 
täglich  das  ^feath-Hotpitol  besachte,  theils  auch  herrschte  grade 
dai  Fieber  in  sehr  geringer  Ausdehnung  und  im  Ganzen  ge- 
Mwnen  in  nicbl  bcAsger  lolcniiat  leb  «ab  einige  Kranken 
■nt  liemKeb  beMgen  Congettionssymptonieo  den  Wein  gegen 
Erwarten  gut  vertragen;  ich  sab  aber  auch  bei  andern  nach 
Wein  und  Tcrpenthinöl  gröfsere  Aufregung,  den  Kopf  heifser, 
den  Polt  wieder  fre^pienter  werden  (bis  IM  Scbläge),  das  Ge- 
liebl  nMlv  aniinimenftlKn.  Slilt  dca  Weine«  waid  Ü^pbot 
nnd  Camjpbcr  nebit  einem  wannen  Bade  verofdoel,  keine  Eis«  . 
aafschläge;  der  Tod  erfolgte  in  24  bis  48  Stunden.  Trotz  dem, 
was  kb  von  den  Resnltaten  aeiner  Metbode  mündlich  borte, 
kann  ieb  micb  nneb  demt  waa  ieb  foo  teincr  Bebandbmg  lelbit 
aäb,  mal  nadi  de«,  mm  ieb  In  DenUcbland  ron  entgegenge- 
setzter Behandlung  (freilich  bei  reinem  Typhus  abdominalis) 
selbst  beobachtete,  mit  seiner  Methode  keineswegs  befreunden. 
Ancb  Iii  Si9k$t  jelal  wobl  ab  derjenige  anamcben,  der  am 
enlmbiideniUn  nnd  äWgmneinilen  nntcr  dca  DnbUner  Aeralen 


AaifW^—g      WciM»  hm  Tj$hm  mfukiii  Grmmt  «•  B. 
igt  tdHm  vid  yotifefcliyf  dmk^  mtm  Btkmäm^  hü 

tymplonjatucber  und,  foll  man  ihr  einen  Vorwurf  machen,  wohJ 
fclb^t  etwas  im  symptomaliscb;  noth  andere  Aerzte,  naoieiiCücb 
HOter  den  iliera,  M  im  VcrgMck  am  Sulm  mW  m^0lUk 
mit  Web  «nI  woHcs  «oo  Jemw  AawcadMig  niclii  viel  hdfM« 
Ich  kann  von  diesem  Hos|)itale  nicht  scheiden,  ohne  tuIk» 
.  «lend  SU  erwähnen,  dafs.  die  hier  von  Siok^s  gehaltene  Kiiaik 
mir  Too  aUco  kiiniicbcB  BcmdM,  dmum  kk  im  Vtiffni  t«r- 
ber  «na  umMct  Mwolwitcii  ab  ik  wmcMM^Ukt^  cmbSc^  d.k 
in  keiner  andern  fand  vor  den  Studenten  eine  iO  lorgraltige, 
in's  eineeine  gehende  Untersocbung  aller  Symptome,  eine  ao 
anaf^rlkbe  Ik«prec^g  iber  Diagnoat  und  indicat^,  mad 
ein  fo  regdnlCHgcr  liglicber  BeMich  der  Kfaakta  (adbH  Sonn- 
Ugf )  atotl  ab  bier.  Das  Verbeltnila  dca  Lebrvrt  an  den  8cb«» 
leii»  7.eigl  sich  ao  anregend  und  begeisternd,  so  freundschaft- 
Urb  und  wohlwollend«  aU  nur  su  wünschen  ist  Seinen  Gille<* 
gan,  den  Dr.  Grm^gs^  der  als  kÜMacber  I^abrer  gicicb  autgn» 
aeicbnet  aein  anll^  konnte  teb  in  dieaer  JSig«MebaA  l«der  nicbt 
kennen  lernen,  da  er  niit  Siokes  alternirt.  Diese  beiiien  Zier- 
den de«  üsaih^HospUah^  beide  Männer  eben  so  unterrichtet  als 
({•iilffieb,  weiden  bei  ibrcr  Zmorkoanaanbak:  ainc«  lede» 
ftvoMian  Arate  ao  Hd  lotercam  00^  Belebrung  gewibrai,  dafii 
icb  dleata  UoaphaU,  wie  einiger  andern  Dubliner  Anslakcn 
wegen,  mich  gedrungen  fühle,  den  [\aih  zu  eribeilenf  omo 
möge  lieber  an  mancbev  grobem  UoipilaU  Mi  andam  cngjlU 
fcbao  StSdien«  die  Haiytdtodt  aiobl  amgenooMnan»  «Imaa  wa 
dnr  Eugemesaantn  Ml  abbrcebcui  «n  anf  OnbÜn  einige  Wo« 
eben  mehr  verwenden  zu  können.  —  — 

Der  Vf.  erregt  durch  seine  Keisebaacbreibung  gnoatigo  IST'- 
ivartMogeo.  Dai  Awdacrc  4m  Bucha  iat  awy aaiebnH  an  tmnm. 

Dr 
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Fall  Too  Soronrnnbulismn«.    Vom  Dr.  Steifeosand.  —  Sectiona* 
Ergebniste.    Vom  Med.  I\aih  Dr.  U  er  sog.  —    Krit.  Anaciger. 


Ein  Fall  von  Somnambulismus  nebst 
einigen  Betrachtungen  darüber. 

MitgelLeilt 

vom  Dr.  Steifensand ^  pr.  Arzlc  zu  Krefeld. 


In  No.  38  Tor.  J.  dieser  Wocheiiscbrlft  bat  Herr  Prof. 
d'Outrepont  einen  interessanten  Fall  von  Somnambulismus  mit- 
getbeilt.  Wie  viel  auch  schon  von  umsichtigen  und  vorurlheils- 
freien  Beobachtern  über  diesen  Gegenstand  geschrieben  wor* 
den,  so  wallet  dennoch  im  Allgemeinen  über  demselben  jenes 
gebeimnifsvolle  Dunkel  des  Wunderbaren  ond  Uebernatürliclicn, 
in  welchem  sich  die  mystische  Medicin  noch  immer  ohne  Scheu 
berumbewegen  kann.  Die  Schuld  mag  wohl  zum  Theil  mit  aa 
jenen  Beobachtern  liegen.  Denn  in  den  meisten  Mitlheilungen 
hierüber  liegt,  bei  aller  scheinbaren  Ruhe  und  Unbefangen heit 
der  Beobachtung,  dennoch  so  etwas  Mysteriöses  i'o  der  Dar* 
Stellung,  dafs  der  Aberglaube  darin  immerhin  noch  Gründe  für 
seine  Ansichten  finden  kann.  Da  hier  die  Versuchung,  aus  der 
Jibriaog  1839.  52 


fCMi  obfcdiw  BdradMiiog  im  dM  Kcidi  der  Phwlnic  n  ge- 

nüien,  so  grofs  ist,  to  sollte  man  bicr,  wo  es  sich  Ton  der 
phystdagisch—  Erklärung  einer  Erscbcinmig  Wasddl,  aucb  bloCt 
«K*  riipe,  iui||ekia#lilie  Sfücbt       Ventanin  -iraltatt  Imr 

Strengste  weMee.  Dtff-wfr  cor  EMrmig  dictcr  Erler- 
nungen eben  so  wie  der  tibrigeo  der  Physiologie  und  Patholo- 
gie« fo  weit  t%  Ulli  übcrbanpt  vergöoot  ist«  mit  solcher  oücli* 
tenicii  Bcfnchtmigtwciic  ansvcidico  omI  «at  dabei  tob  jiier 
■ijttiKbcB  Amvaiidluog  firti  hake*  k<i«M«  dies  UkiAikmm 
bei  mehrfacher  Gelegenheit  und  Erfahinog  hierüber  hiureicbend 
bewährt. 

leb  Witt  bMf  aU  Scitcattück  sa  obigam  Aafsatat  daa  Uok 
PraC*  tfiOwit^p^Hi  "CiotB  fall  ninbcflaBf  dar  wdi  wSr 
BoMCoeo  Jabre  aar  geoauttca  Beobachtung  dargeboten  bat. 

Es  war  ein  Knabe  von  15  Jahren,  dessen  Eltern  (der  Vater 
«tarb  erst  vor  wenigen  Jahren )  und  übrige  ältere  Geschwister 
an  bcinar  biar  aa  bfffieh«cbt%endan  Stdrang  dar  Gewadbeil 
gelitten;  dcnalbe  war  acbon  yfor  awei  Jahren  aa  verachiedentn 
Zeiten  in  somDambuIen  Zustand  gerathen,  der  aUdann  in  täg- 
lichen Antällen  erscheinend  kürzere  oder  längere  Zeit  währte, 
ohne  dafs  die  ärztliche  Behandlungi  welche  haoptiSchlsch  grgCn 
MMmtAhsU  andNanraaacbwicba  «ariobt«  war«  anf  den  Ver- 
lanf  diaMa  Uabab  atoen  iicblUebcn  KnUnfc  auigeDbt  blHe  Ak 
ich  denselben  im  Januar  des  vorigen  Jahres  zuerst  in  diesem 
Zustande  sah,  war  er  bereiu  acit  uogeCahr  einem  Jahre  von 
iokben  Anftttan  firat  gawiMn,  wibaand  walchar  Zaü  er  wiadta 
mk  Eifer  dia  Safank  baaadhi  batla.  Doch  hHsta  ar  nicht  aak 
tan  über  Uawahlicui,  naaMniKcb  Kopfschmerz  und  Müdigkeit. 
Sein  Wesen  hatte  bei  sonst  lebhaftem  Tempecameote  häufig 
etwas  schläfirigaa  and  abelgelauntei.  Dteaai  Attaa  waada  jadach 
aaC  Rachnang  aciaca  icbnailen  Wacbaana  nnd  dar  Pidbart»** 
CBlwichbmg  geacbriaben,  wta  denn  anch  anftcr  einer  aaffdkn*i 
den  Gesichtsblässe  in  seiner  äufsern  Erscheinung  nichts  Krank- 
haite«  zu  bemerken  war.    Für  «ein  Altar  war  er  groCs  nad 
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Mmk  Odimftli^liifii«  migm  Mu  «^«iitMiiilit 
iMtli  wsp       bcsoM^hiv  RifclMHn|f  Midi  ttev  Seite  ihi  G^fWrft 

uimI  der  Phantasie  wahrzunehmen.  Seit  der  frübern  Kränklich« 
Ut'vmnlc  ilMi  fcbr  viel  incbgrgrbeo«  wedacch  4er  elwas  rtt^ 
wgiwit»  •cHnl  — gwtegeii  g»wnwif .  D«cb'  wfr'  er  aitbt  tm* 
4llllcl^  mmI  iMtt  licli  nMDcnllvib  iMw  VcpdMiiI  OoMie  omH 
den  genausten  Naebforscbniigea  als  ongegrfindel  erwiesen. 

Von  seinem  frühem  somnambuien  ZustaAde  hatte  ich  wm 
dem  MuimIc  Aogebdrigt»  iMriito  wmämhun  fiacb— 
Mrlt  aiwralüili  im  BcMg  «if  mikm  Flh%kdl  W  gwttioin 
■m  Aogfii  n  edlen,  so  Mt  ieb  «m  !•  gi^fm  Spamong  war, 
tls  sieb  mir  die  Gelegenheit  darbot,  Zeuge  solcher  Erscheinun- 
gen £u  sein.  leb  baiic  nun  viele  dieser  Anfalle  von  Anfang 
Mi  am  Emde  hcofacktel,  «ad  will  mu  Mdi  ga—obUn  1un> 
fclMwigea  in  Feigwltw  kors  ■mnniBfitii»  Oer  hmM,  dir 
roeistent  Mi  Abend,  wiweilea  Mcb  Morgens  linlwwi,  Ukidigfe 
ticb  immer  durch  längere  oder  kürzere  Zeit  vorhergehenden 
Kop&chnri  in  der  Stinigvgeml  an,  der  den  Patienten  sich  stÜI 
kilMMdiM  BfillHgUi  wMMf  Mt  dum  •mm  mwvknMkkm 
ocasairig&cK  cniainiiv«  •  itioniff  ▼crmocMv  nri  wmmtmm  wac  n 
halten.  Hatte  er  einmal  die  Augen  geschlossen,  und  war  er 
im  Schlafe,  was  unversehens  schnell  gcscbah|  «o  war  es  weder 
Mttglicli  oodi  ffttblidi  ib»  in  fMcktm  Dm  Mite  mmm  die*, 
sei  venwbeBf  lo  verMsbbiMMrte  litb  die  Iffabeli  bideBi  crdiedk 
Sb  heftige  Aufregung  gericlb  md  die  dem  Anfalle  nacbfolgciiL 
den  Erscheinungen  von  allgemeiner  Abspannung  und  Ermüdung 
mm  M  lürker  waree.  Lieb  wmm  ikm  eher  in*  Rub«,  so  verbiek 
er  lieb  in  Aale^  «Mb  giM  fBb%»  wie  ci»8cbbdcDder«  Dai 
gffiagale  Geiimcb  wev  aber  hm  Stsede  diciei  roUge  Ycibdb. 
ten  zu  stören.  Er  richtete  sich  dann  plötzlich  auf  und  horchte. 
Zuweilen  geschah  dieses  auch,  ohne  daCi  es  von  einer  äufsern 
VeranbiiaBg  henaribrea  lebiea.  Dmm  elead  er  «ei^  gbif  oedi 
derThiri^'  ted  dicie  eher  leieihieMin  wmi  legte  nen  beitbead 
dsLs  Ohr  an.  Horte  er  etwas  dranfsen,  so  versuchte  er  jene 
aait  Gewalt  «i  öCfaeA.  Dieaea  geUng  aber  mcbt,  and  so  ging 
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er  toii  tUfUgkeit  mC  iüs  ITeMlcr  los,  ilieg  auf  einen  SluU  iBt 
dte  Ricgol  n  aOmm.  Jdm  mmk  dioM  fcKii^i  Mk  Ma»* 
te«  VMffichMigen  geseUlMMik    Wkm  m  «ii«b  ^imImv 

alie  Schranke,  welche  er  nun  öffnen  wollte,  abgeKhIosscn  wor- 
den.   Ei  schien,  aU  ob  er  ilen.  Tbürschiussel  suche.    Sobakl  er 

iigkeii  4afMf  !•%  w»  tS«  «t  tihauhti.  8»  icK»  er  Mch  dib 

netallene  Gerülilcfcaftefi,  naneiitlicli  Ifeiier,  vORugiidi  «rfta- 
suchen.  Kam  der  Anfall  während  der  Tisch  gedeckt  war,  so 
kMOlie  MO  aicki  schnell  gCMg  Messer  und  Gabtl»  CBifcmca» 
UHU  m  wiaiig  M  fiilirwiff  aa  der  IMbe,  m  #ar  « 
gedlToel  »  atbn  BMca  whI  fcMnte  «cm  mt  ■* 
Mäie  cntri^^en  werden.  Doch  hal  er  nie,  wo  ihm  das  Messer 
nicht  gleich  abgenommen  worden,  dasselbe  gegen  andere  oder 
fbk  iBifihwwht.  Emnd^  ik  itr  Aofatt  aabcmcrkt  g«koMM% 
find  ÜM  Mf  MMWi  ^ffclifrfMir  MI  Bclfc  Kegnid  all 
emcm  Fedemctier  in  der  Hind,  aa  urdcfceai  aieh  \%  Klmgoi 
befanden,  die  sammtlich  geöffnet  waren.  Wahrscheinlkh  hängt 
diCMt,  ohne  bctoadcrt  Ainklity  aik  der  blofseo  üfMiibtrd 
aad  Gewahabtk  citeaaica,  iicli  nil  dtai  Fedorawiicr  m 
bctcUftigfla  aad  dmAty  aaaicnilich  hmm  Lcfca,  bewaMat 
spielend  in  der  Hand  zo  halten;  wie  er  denn  auch  gern  «»ick 
aui  allerlei  Handarbeiten  in  Holz  und  Pappe  beschäftigte,  wo* 
M  €r  iick  detacibca  Micate.  Dafii  dM  VktUä  abiokkci  ciae 
btiolidcM  KäMmog  oder  EiaBali  aaf  ibo  geäußert,  adiebl 
aar  daher  Itlir  tweifelhaft  Ucberbaupt  habe  ich  ihn  während 
dieses  Zustandes  nichts  thun  sehen,  was  nicht  AcufseruBg  ge- 
wabnter  Bcscbäfligang  wahread  des.  Wachcnt  gCfWCiea,  oder 
arei  aar  ab  ftwu  waHdcdbar«  endueaca  #lre.  Er  kewiBgie 
aicb  M  scinea,  wie  et  tdaea,  loMier  getcblotsencB  Augen,  tm 
Wohnzimmer  frei  herum,  nirgendwo  anstoßend,  indem  er  die 
Gegenstände»  denen  er  nable,  belastete,  und  gab  darcb  die  Bc- 
iwcguogcn  feiner  Hiade  aa  ettoacn,  ^aft  die  Gcgeaweft  aad 
BetebaOenbeift  jeaer  GegeaallBde  eeaieai  OedSkbtaiiee  dcatUdi 
voncbwcblca.   So  tcbiea  er  sieb  in  allem  aUtt  des  Gesicbu 
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4t»  GcfWkb'  SU  MShico,  wd  -t»  konnte  dkm  anch  h  •Nein^ 

yv»s  ich  ihn  nalernehmen  und  ausrühren  sah,  hinreichen.  Nie 
habe  ich  gecebcn,  liafs  er  elwas  gelhan  häUe,  was  nur  unicr 
4tr  MilwiiiuMig  de«  GesicliCsf  uoet  mögUcb  ^mnsmii  wSrn»  Es 
liegt  snrar  vor  i^ir.cin  »ieniiich  gni  geachricbcncr  Brief  nm 
«eben  Zeilen  an  «einen  Bruder,  die  Biüe  mn  Ueberaendnng  ei- 
niger Schulbücher  entbaltem},  welchen  er  nach  der  Verliehe* 
Hing  «einer.. Aogebörigen  in  diesem  Zustande  bei  verscblosse- 
Mo  Avgflii  geedviibtn; haben eoU.  Der«alha  bklet  aber  ui4cr 
Art,  wie  er  abgefidel  eü,  kefaie  grofia  Schwierigkeit  gegen  die 
Möglichkeit' «olcber  AotMmog  dar,  abgesehen  davon,  dars  es 
noch  swetfelhaft  i^l,  ob  er  wirklich  ohne  alle  MiÜiüKe  des  Ge- 
ebbt«» d«  b.  bei  völlig  verschloüenen  AngenlMem,  geschrieben 
werden.    E«  i«t  wohl  nicht  ansonchniea,  dafs,  wahrend  ik 
ihrigen  Sinne,  naoMnlUeh  das  Gebor  nnd  GttM  wach  nnd 
tiiätig  siiui,  das  Gesicht  ganz  unthätig  in  Schlaf  versunken  sei. 
Die  Augenlider  braueben  aber  nur  unbedeuleod  geürfiiet  zu 
aeiny  dafs  da«  -  noch  ^ache  Aoge  «eben  könne;  wie  denn  hei 
Vacbn  aolok-  theüweiteit  Ofittwlehen  der  Angenlider  «elhit  m 
SehUfe  eine  normldo  Kcscbeinong  ist    Krampfbaft  geschlossen, 
wie  sich  einige  Beobachler  ausdrücken,  habe  ich  sie  bei  un- 
«cm  Somnambulen  nie  gefunden.    Wo  e«  der  Fall  war,  mag 
ea  wohi  hei  der  Untermchnng  dnfeb  etwaige  alirlaere  Bdench» 
tong  der  Augen  liewirkt  worden  sein«   Sie  «chienen  «ir  sieta 
•     vrie  im  Zustande  der  ScLIäfrigkeit  leicht  geschlossen  zu  sein. 
Jedoch  habe  ich  nie  bemerkt,  dafs  er  sich  derselben  im  som- 
aanbolcn  Zustande,  dam  Anscheine  nach^  anm  Sehen  bedicni 
hüte,  wie  er  «ich  doch  'dea  Gehoca  nnd  Gef&U«  nein  Btken* 
Ben  der  GegtaUnde.  düdnreh  offenhar  bediente,  dafs  er  die- 
selben mit  den  Sinnesorgane  in  Berührung  brachte,  wenn  er 
a  B.  seine  Uhr  vom  Halse  nahm,  sie  der  Schwester  über«» 
leiebte  nnd  nnn  mitnaler  «icb.dadurchi  daCi  er  deren  iland  c^« 
greiffnd  nnd  unleaMiciiend  sein  Ohr  anlegte,  von  deren  Gcgenr 
wart  zu  überzeugen  schien.    Absichtliche  Versuche  uro  zu  er- 
(ersehen,  ob  er  sich  des  Gesicht«  bediene,  oder  im  ihn  am 
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alles  Aufregende  vcrncideo  mofsle.  Aocli  geougtt  fai  tülcr 
Ikobacblung  semem  Treiben  zuzusebeii,  um  sieb  von  der  nor» 
maiai  •!•  b.  aUet  fibemalttrUcben  Wnad«»  eatbahmdcB  B»» 
ackaflMlicit  Mimer  SiMMMnahrMbwMgM  YoUhoMcm  m  übe»» 

acugen. 

Lr  sprach  auf^erst  selten,  mit  leiser  Stimme  und  meistens 
nur  wenn  er  gefragt  wurde,  biofs  kurx  antwortend.  DatSpre* 
dma  uMai  ibcrhMpC,  aach  dao  mit  MuMnrtcii  fülta,  mabr 
M       wäiblklMii  GdcUacke  vMiikMMi.  Tnt  aas  aa^ 
Ben  Absichten  störend  entgegen,  wollta  nan  9m  €t#ai  to  Amä 
bindern,  so  geritlb  er  in  leidenscbafUicbe  Aufregung^,  welcb« 
oft  m  den  höchrten  Auibnich  des  Zornes  überging.   Nur  ein« 
der  Scbwcalertt^  welcbc  er  mit  beioadercr  ZartUebkcit  an  iio« 
bea  adaaB,  TenMckta  Ümi  aawailao  k  Mwa  n  afcwaJa«  mti 
zu  bescbwicbtigen.    Auch  war  die  Scbucbternheit,  welche  er 
fOOit  in  seinem  BcscbaMO  gegen  micb  zeigte,  in  solchem  Zu- 
rtaöda  4er  Aufragaag  gaaa  Ttiacbwaadca,    Aia  acia  Obaiaa 
aad  ich  iha  aam  aiil  Gawak  toü  ErkfioMBaa  aad  OcflbM 
des  Fensters  ab  -  ood  iesthielten,  rtCs  er  sicfa  mit  ungewöbn- 
lieber  Kraft  los,  indem  er  uns  mit  Händen  und  Fülsen  zurück« 
acbleuderte,  worauf  er  dann  tot  Wutb  laut  waiaaad  ach  aaf 
dca»  Mca  betaaiwAala,  aaaa«  INrntoffiela  aavog  uad  dMai 
aai  aicb  warf  aad  ia  diaNr  Art  aocb  Maacbctlai  Eictibe  as> 
fing.    Als  er  hierauf  etwas  beruhigt  auf  sein  SchlafEioiiuer  ge- 
bracht worden,  brach  er  auf  einmal,  wäbread  ami  ibo  au&Uei< 
dca  wollte,  ia  cia  baftigat,  bwlat  Waiaan  aat,  wobei  er  £C- 
tcra  Papa,  Papa!  icbtie)  all  bltie  er  dea  Ycntorbeaea  mm 
Hülfe  angerufen,  und  stürzte  sich  dann  auf  das  Bett,  worauf 
sodann  bald  au  die  Stelle  des  Tobens  und  Herumw'äizens  eia 
Zustand  höchster  ErschiipluBg  oder  vielmehr  Eiatamagf  gMcb 
den  daa  ticfstao  ScUales,  inH^  in  wdcbeM  <r  Bit  weit  ge8ff- 
aetea  Augen,  wie  eatfedt^  da  hg.  Ba  war  eiae  acbaadercm* 
geniie  Scene,  deren  Kindruck  durch  die  Nacht  noch  vermehrt 
wurdei  uad  welcher  heia  Anhänger  Kgrsmr^s  beigewobat  batlc^ 
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oboe  den  fO  ersUirrt  Daliegendeu  im  Anblicke  des  Geistes  se«« 
Mt  tbi»  angerufeoeo  Vaters  ganz  verannkciiy  mit  ihm  vereU 
«igt  n  htllCB.  lÜCMT  ZmUii^  dmnU  «twa  eine  ViertcU 
•loBd«,  womalt  tt  tiefiiahtbiatiHi  tnvAebl«  iumI  aiit  ewSgcr 
Verwunderung  umherblickle.  i)ei  der  Frage,  wie  er  siih  be- 
fiode,  kiagte  er  über  Kop(acbmera  und  Müdigkeit  bei  grofser 
MiiyiBg  mm  Sdbkft  de«  ^  tick  deao  aacli  kdd  im  DäVk^ 
Uehcr  Wetae  die  Htcli«  kMaith  «btrliefr.  Von  dm  Vorgc 
fiiHgB—  tdddi  ar  gar  oichli  tu  wiiseB  notk  tu  ahnen,  wie 
dietCi  überhaupt  nacb  allen  seinen  Anrillen  der  Fail  war.  Man 
belle  iuf  Anreiben  seiner  frühem  Aerzte  aiela  aufs  ängstlicbtte 
fenpiedcn  iba  ank  «euieaoi  licbei  bduuMitsK  aMcbee,  wie  ea 
deeii  ewb  aeinea  Miltcbnlcfii^  die  deveo  wiiüHeii»  eaCi  strengste 
verboten  war,  mit  ihm  davon  eu  sprechen.  Später  jedoch, 
nachdem  er  bereits  seit  mebrern  Monaten  keineu  AufaU  mehr. 

• 

gebabty  icbeini  es  ibei  m  der  Scbuie  verraiben  worden  wa  sein» 
Müd  er  warde  aea  stets  vericgee,  wenn  »jui  bei  ibm  von  sei- 
oer  fribera  KiSdElicbkeit  sprach.  Aecb  bat  er  woU  schon  in. 

Geheimen  bei  seinen  Geschwistern  angefragt,  was  es  daiuil  für 
eine  Bewaodloifa  gcbabl  habe.  Obgleich  ich  mir  vorgenommen, 
wihmd  cr  aocb  aut  dem  Hebel  behaftet  war,  ibaa  esanuil  bei 
günstiger  Gelegenheit  dissrlbe  ui  ofTeobaren  and  ihn  auf  die 
Kraft  seines  Willens  zur  Verhütung  desselben  aufmerksam  zu 
machen,  so  unterblieb  dies  doch,  bis  endlich  sein  Ausbleiben 
die  Mittbeilimg  nicht  oMhr  nüthig  machle«  So  habe  ich  ancb 
Ib  iUicfcsicbt  «u(  die  firColglosigkeit  der  fefibern  arsneiliebeo* 
BeimsAiog  «od  in  der  aieheren  Eirwartung,  dafs  das  Uebel  sieb, 
nach  vollständiger  PuberläUcntwicklung  und  bei  zweckniäCsigem 
diätetischeai  VcrbailCA  in  körperlicher  und  geistiger  liiosicbt 
aiimihiig  foo  telbit  verKem  würde,  nacb  aMbnnaUger  eribig« 
loaer  Anwendnng  ieiebter  evacnireoder  nod  ableitender  Mitlei, 
so  wie  der  Chinarnde,  keine  directe  Bekämpfung  de^scibei)  auf 
arzoeilichem  Wege  weiter  versucht.  I^iachdem  die  Anfälle 
nMM^v«  '^Hll^  hinter  einander  wiedergekehrt,  hörte  esisewöhn-* 
lieb  w  tcbst  aut    Und  ao  bat  eich  nun  seit  «inem  Jabee 
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von  diesem  Ucbd  niclils  adir  gocigt,  umA  et  tcMal  ileMcto 
Wieilcrliehr  um  so  weniger  tu  befurcUleo,  ab  das  Leben  auf 
den  Lande«  wo  der  joag«  Mann  tick  «m  befindet,  scineB  Kofw 
per  eicMlicli  MHirU  iuH  nd  die  eoael  eo  hinig^  Kupfich— r 
lea  mn  aadi  gios  ▼enoburwidco  ifaid. 

Vergleichen  wir  nun  diesen  anomalen  Seelenzastand  mit 
dem  gesunden  Wachen  und  ScUafen,  so  zeigt  sich  hier  eine 
groCM  Venchwdenlitit,   Vofcnt  tritt  mm  ffikk  die  atcte  Vcv. 

CBigegcn,  und  ich  w9l  liier  oar  m  des  K^pftcWwn  cfwiBcm» 

der  hier,  wie  in  allen  mir  bekannten  Fällen,  stets  dem  Anfalle 
voraosging.  In  den  BeMigen  war  er  alsdano  «tcti  die  cinsige 
KnekbeittemlieiiMMigy  woitiber  Petieat  klagt«.  Ncmmb  wie 
dSeeea  ScbaMfs,  der  aeinen  Sita  baepliicldidi  io  den  Vordeiw 
köpfe  halle  und  in  dem  Gesichl^au^iirucke  wie  schwer  über  den 
Augen  liegend  gleichsam  sichtbar  erschien,  nun  idiopathisch 
oder  ijpptatatiichy  ei  iit  jedenlalla  etae  Gebiroaffcctiooy  wtU 
cbe  io  Bemg  auf  die  nacbfolgeiide  $tfinuig  dea  Senamaa  §^ 
wUs  TOB  grober  Wichtigkeit  ift  Za  dieieat  Koplachafierae  ge« 
seilt  sich  L;ild  eine  unwiderstehliche  Neigung  zum  Schlafe,  uud 
Patient  scheint  sich  diesem  nun  wirklich  übergeben  su  babea. 
£•  iai  aber  kein  eigenlUcber  6cbb^  aoodciii  aar  ein  Tbeil  de»» 
aeibtn,  wekber  d.*e  Aofbebung  dea  bdcbiten  geiitigen  Vemii^* 
gens,  des  Selbslbewufstseins  urafaf»t.  Dieses  Lrlü&chcn  der  Lr-> 
kcnntnifs  seines  eigenen  persönlichen  Zustandes  setzt  den  Som- 
mmbnlen  anf  die  Stufe  dea  Tbaerest  und  aeioe  Uandbrngeo»  aia 
Uofse  Ennoeruagen  «nd  AeaCkrottgen  friiber  eiicMter  mi  t»^ 
gewobnter  Fähigkeiten,  entsteben  ans  keiner  andern  Absicbft 
und  zu  keinem  andern  Zwecke  als  bei  jenem.  Diese  Aebo- 
Ücbkeit  des  Benehmens  Somnambuier  mit  dem  Tbicf«  ist  sehr 
frappant.  0aa  instincInnCnge  Umbeigeben,  Soeben  «od  S§&^' 
ren,  die  besondere,  iron  keiner  Refleiioo  nod  Fnrcbl  gdoo* 
derte  Sicherheit  in  allen  ihren  Bewegungen  und  Uaternebnnn^ 
gen,  mufs  jedem  ruhigen  Beobachler^jene  Aeholichkeit  aiifi)«U 
lend  macbco«   leb  bin  also  weit  davon  entlecnt  den  So»intm< 
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Mm  bökM  GMtttkr&Oe  mii^flAthm  ab  düi  Vfmkm^ 
Mm  lufo  idi     ■ekum  Fdlc^      doch  in  fcteio  ak%ni  £»• 

scfiemungen  so  den  esqviiilcii  gehört  ^  etwM'dcr  Art  betfclwli  . 
Ut,  was  mich  auch  nur  im  enlfernleslen  zm  solcher  Aonahme 
bcrcdrtigea  könoU*  Wer  Mf  *  Wunder  entgeht  und  in  soU 
cber  gguriflnui  cif  iiii—rtiih  dob  licedeo  «i  kkkl  «ndbCH 
■ea«  wibmd  dei»  mhige,  anMingene  tteofcedittr  divon  fticirtt 
fiaJet.  Dana  weiden  selbst  die .  gewöhnlichsten  Bemerk ungen, 
«ligeriftcoe  Gedenken  und  IVeounMcensen  eua  dem  Ailtagstrei* 
Vm  gtitrig  fifcciteietet  Kaabe»  und  Middieii  wmd  k^üftiMtW 

mm  dann  e«ch  dem  Betnudbenen,  dem  dcKrifende»  Kiebfegkr—  ■ 

ken  und  dem  Wahnsinne  überhaupt  höhere  Geisteskräfte,  eine 
geläuterte  geistige  Aoscheuauig  «Mcbreibeo,  vpn  denen  es  doch 
Mienand  Wunder  niaait,  wen»  fie  m  dieiiai  gntfende  akm^ 
*  Ucbe  Acdeeraogen  Toa  aicli  gehe»  .und  ficb  sdedOt  aofaald  aie 
wieder  zur  Besinnung  kommen,  sich  des  Vorgefallenen  gar  nicht 
eiannern.  Oder  ist  diese  Geistesab Wesenheit  und  das  Uandeln 
wihrcnd  deraelbcQ  toa  dcai  dca.  Somnembnleii  «•  wetesUkh 
wecyedea^  weil  Wi  Itlelerui  die  AtfgenKder  gfirMptim  aiod? 
Einoiel  traf  «Ii  lieb,  defs  der  SdnuMibuIc,  ven  den  bitr  die 
Hede  ist,  nachdem  er  längere  Zeit  keinen  Anfall  gehabt,  bei 
Gelegenheit  eines  Familienfestes  ikb  allzusehr  dem  Gcouiae  des 
WeiMt  überiaiaen  ballc^.ao  deCi  oaa  eine  Sceoe  eotaeiid»  m^, 
ebe  mir  und  de»  AogcbSrigea  m  fiellbotfmcMler  AeWicbbci» 
mit  den  soraoambolen  Anfallen  bei  höchster  Aufregung  erschien^ 
während  alle  Uebrigen  darin  nichts  weker  eU  einen  hohen 
Grad  iQB  Trunheubeti  «rkaDoieo.  Bits  mag  iah  deppelUr 
£ulitebttog^gniad  du  Uebd  vMMbft  babea,  iadcaa  ca'  niter 
der  Gewalt,  die  aBm  aar  Bcfchwicbiigung  anwendte^  an  aolebcr 
Höhe  gedieh,  wie  «e  nur  die  Erscheinungen  wahrer  Wuth 
niad  Tobsucht  darbieten.  Und  wirklich  kann  ich  nur  denieuit 
giaA  bcialimiiiCB»  wclcba  daa  8aaiMiib«UMi>ftb«tbaa|il.4aeiM 
Foflw  dea  WabMumea  bMiebtca,  de^  eektti  GMd  ia  «oiaik 
vorübergehendca  Gehiroaffection  bat,  welche  leUtere  »i«b  daicb; 


« 


MI 

•dMMi«  imUrh  genug  humi  gidit    Him^  GMnmIMnm 

•chelol  aber  weniger  die  sinnliche  Sphäre,  als  vielmehr  den 
SitB  der  höcbsteo  GeHlMÜMligkeit,  da  ßewur^iseins  und  pr^ 

aus  dem  Gedächtnisse  entsprungene.  Eigenthümlich  ist  der 
Knakhcit  die  auf  den  eigentlichen  »oiooanhulea  Zustand  ioU 

1?      .  Iii  ^  ^M&l^^»  m^^m      nSa^M  aaA^^lk^Li^*  —  ■  ^«^^^ 

demjenigen  verwandt  £u  sein,  welchen  man  CataUpsis  neonl, 
Wffigitfni  war  jene  oben  angcfiibrte  Erstarrung,  welche  uach 

treten  w«r,  «ntobar  niclilt  lüdw  ilf  «i»  ttUkpiwcfccf  AoM» 

weshalb  ich  denn  auch  mich  berechtigt  glaube,  diese  Bereich« 
BUDn;  der  einet  bloUen  Scblafxustaadesy  wie  er  gewöhulicb  ge» 
MMMl  wiid|  lOiMiidnii.  I>ie  Onner  demibin  war  in  den 
KbMtncn  AnflHcn,  dit  tdl^  bcoUektel  bake,  wecUedcn,  fiMi 
\  bis  1  Stande,  wobei  die  Erwarben  gewSfanlSeb  ni9l  tsefen 
Aufaibmcn«  zuweilen  auch  uobemerkt  erfolgte.    Der  sich  als- 
dann  tcrwiiodert  umsehende  und  des  Vof^cfiiUenen  unbewulstei 
Kranit  filMle  rieb  aber  nacb  aolebcr  ieb«nbam  Rnbt  nicbl 
erquickt,  mdeni  klagte  nocb  über  Knplaebdieni  nnd  aBgemeinn 
MBdigkeif.    £r  wurde  daher  nun  gewöhnlich,  wenn  es  nicht 
bereili  £r«ber  geschehen  war,  su  üeUe  gebracht,  wocanf  sieb 
mm  erat  «hi  eigenlMebar  trqniekendcr  Seblaf  ainitalka,  «na  wel^ 
ebem  er  dann  amcbafaMiid  gesnnd  erwacbte  nnd  ninnter  bKeb, 
big  sich  der  nächste  Anfall  wieder  aokfindSgte. 

Jeder  Anfall  TOn  Somnambulismus  bestand  also  aus  meli« 
rem  deutfieb  ton  riiiwder  antemcbicdencn  Stedien»  nandicb: 
1)  ant  dcM  dar  Toabote»  (nmOgliA  KofftabaiBra^y  S>  dm  <i» 
genniracn  oonHHHnonnMHW  wer  ofWBiMHiiKRis  \  vuiiumcnen 
der  animalischen  Lebensfunctionen  hei  gestörtem  oder  aufge- 
bobcncni  Btwnfaliein),     dca  irbhfibniichan»  catelepÜtcbttiZii- 
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Mdtt  (Airfkfliwg      ^üiimliiolif  l^arfmirtinnw  ütel 

(allgemeine  fimfidoDg  mnd  D^retHOo).  Hmaaf  erfolgte  dami 
gewöbnlicL  wirklieber  Schlaf.  Dieseu  Verlauf  habe  ich  ixi  mei- 
mtm  Falle  bei  alieii  AafaUto  wahrgeoomneu.  Nach  deo  um 
fcikiwUB  mm  im  SommMimm  tcMil  Am  dtiMlMt 
■Ü  Mir  oder  weniger  D«irtUdik«ik  dw  wmJkhdmm  BmAA. 
nungea  uoJ  Sladico  dieser  merk  würdigen  Krankheitsform  über« 
baapt  eigen  tu  fein,  lo  wiefern  sieb  diese  VcnmiUttmg  bc-' 
fIStigl  lod  der  Imt  ■Mlgilhriltt  £ai  m  «Um  aodm  tiab  ^n»« 
dttliiidel,  dai«bcr,  yrU  9km  mmAm  adkrc«  wm  wiiiflt  B»^ 
obifhtung  auf  dieiM  swir  dmMi  tb«  docb  «idit  M  — w 
gründlichen,  ge«peosiiscbem  Gebiete,  wie  manche  träomeo,  ent- 
g^«g»  Möge»  kiinftlgff  BcgbtchUr  weilcre  Anfklürang  f«bco«. 


Seclions  -  Ergebnisse. 

Milgetbeilt 

VOM  Medidaal-Ratl  Dr.  Mtrmg  So  fotcn. 


1.    Markschwamm  iu  der  rechten  Brusthöhle. 

Jmlimm  «b  DicMlnSdobcs  i^n  91  JafaiM,  fmsattM 
KdfffcrbM,  baue  m  AaCMge  dat  Jabraa  im     abiar  BraH- 

entzüodung  gelitten,  von  welcher  sie  zwar  in  einigen  Wochen 
§o  weit  befreit  worden  war,  dafs  sie  ihren  Dienst  wieder  ao- 
Iftleft  konnte,  dcneocb  aber  einige  Kuraalbaigbait,  die  aiab 
baiaa  Trepifaiialeigco  aaabrta^  eerialdiabeltas  baMe.  Euige  Zcifc 
daraaf  war  ibre  Pariode  anggeblicben,  die  Kes^iralNm  beengter, 
und  ihr  Kräüeaastand  geringer  geworden.  Im  Monat  Septeaa» 
ber  desselben  Jahres  trat  Hmten  «it  «cldaiinig«bbil%ena  Aof« 
wwfe  eaa,  die  KriAe  wnadan  «cbwlchcr  mii  dar  Sebkr  «n. 
taabracbcn  nnd  niebt  erqnitiend.  Bei  der  UnteMabang  der 
Kianken  erregte  die  aebr  beengte  Ae^iaaiMMi,  das  lebr  weit 
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Vfrl»reliete  Klopfen  des  Herzens,  uni  der  ängstliche  Blick  der 
KiMkca  die  ersie  Aufaierksarokeit.    Der  Tciol  des  GciiciUs 
im  OK.  äm  Wmm«  TOfiiriiih  im  rcihta  ■mhiiiloi 
pftllwt^  4b  lüppcii  rtwis  bin  gcfSiftt»  Sic  I^^fB  ^cs  KStpns 
war  die  oacb  rechts,  mit  halbgcbogeoem  Oberkörper,  die  rechte 
Schalter  mehr  nach  bioten  gexogeo.    Die  Kranke  klagte  über 
bcfiuge  Stiebe  und  Schmerzen  in  4v  recbtn  bbcbcn  Kippw 
«t«cnd,  w»^PMaMiMciD»s«br«ill»T«i9rii;  ibcr 
ScbbBMigWt,  geringen  Appctil  wtA  ■iiMftb  tlafflE«  I>«fi«; 
Der  Pub  war  hart,  beschleunigt,  gleichförmig  und  mit  den 
Herzschlägen  itochroniicb;  dir  Uiuten  häufig,  schmerabaft  mit 
Mulig  icbltnigc»  Airnii  wfe  i üiwwilMi.  Naob  AMinn,  Mcbr- 
■liig—  kmmmm  mm  BhiligclB  m  St  Mcble  Seite  der  InHlt 
Kisumscblägen  auf  die  Herxgegend  and  nach  dem  Gehraach 
von  AUrum  mit  DigitoUs  minderten  sich  in  einigen  Tagen  die 
beängrt^geadca  EfBcbewangco;  aUcin  et  lialeo  ia  der  rechte« 
Scbnllcr  ScbMerM  eui,  die  ficb  aebr  Md  ^lebrtea.  Uolcr 
der  antcm  Spitse  des  Scbolleilibttee  wiude  mao  dne  feal- 
aittende,  harte,  gleichförmige  Geschwulst  an  den  betreffenden 
Kippen,  von  der  Anabrcitiiog  einer  Uotertas&e  gewahr,  welche 
bei  der  Bcrfibrong  nicbl  icbmerste«  keine  fremde  Firbnig 
■eSgte  und  von  der  Kiaoken  gar  nicbt  bemerkt  wordco  war. 
Trots  der  Anwendung  von  Blutegeln,  Ton  Einreibungen  mit 
Ungi.  neopolUan.  und  Kali  hydrojodU,  vermehrte  sich  sehr 
rwcb  die  Geacbwidat,  obgkkh  die  Scbmerm  dvia  iiachlietieiif 
«nd  gehogle  ta  Knntn  an  der  Grdiae  einer  bafc  dnrebKbaiU 
iMCtt  gew5bnlicben  Melone  Zugleich  nahmen  die  fteebenden 
und  reifsenden  Empfindaugen  in  der  untern  rechten  Seiten* 
Uippeogegeod  au,  an  welcher  man  jedoch  keine  Auftreibnng 
gewahr  Krurde.  Die  Kranke  atarb  nach  dreiwdcbenllieber  ira». 
lieber  Behandlung.   Die  Sedion  der  Laicbe  ergab  Folgeodea: 
Die  rechte  Lunge  war  zusammengedrückt  und  um  die  Hälfte 
ihres  Volumens  verkleinerli  mit  dem  Brustkasten  war  aie  durch 
«ftt.gelbweifsUchea,  acbwwnniagca  Gewebe  lüti-  TCriMMbien,  aaa 
^ekh^  bei«  liaaebneidcn  md  Drfidben  eine  wiük,  iriM* 
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kleine  lilulgpfäfsc  hi  nierkle.  Dieser  Schwamm  tialle  nach  rechts 
und  biolcn  einen  groCMo  Tbeil  der  (lioflCB,  sechsten  und  sie- 
btfal€a  Rifpe  ^gnCTcBf  im^Hku  g^as  «rwcicbit  iö  eiät  Cut 
ffädkmtf^' BpttAi'igie  Maut  ¥cr«»aMblt,  taäi  fkb  hm  m  die 
laCtfem  MüskdD  fortgesetzt  Von  dem  riKcteni  BroitreHe  wir 
lieine  Spur  zu  findeo.  — >  In  der  Su)>stan£  der  rechten  Lunge 
sdgUii  ficli  hier  und  da  eia%e.  nmdk  waUaoliigrorse  Gewädut 
wom  dmutXkiu  •chwtotoigea  ^dircbe;  dÜMtlbe  fand  io  der 
lukesy  «OB#t  gesmdcn  Longe'  fitalt«  Der  reelle  eowotf  alt  der 
linke  Ilerzhof  war  mehr  als  gewöbnlicb  erweitert.  AufserJem 
koaote  mao  okbu  BenerkcMwertbci  aiifEodca* 

%    Fcigwarico.$hiilicli«  AsawQcb««  ««f  dem  KjebU 

deckeL 

• 

Eise  Yierzig  und  einige  Jahre  alle  Fra«,  aebr  cacbectiscbca 
AnaadleMt  oHt  cbigefaUettcn  Mascnknocbea,  war  Ifiber  meh« 
rarenMie  ayflnUtMi  gewesen,  und  balle  ancb  wegen  0M0mm 

syphilitica  vor  einigen  Jahren  die  Hungerkur  gebraucht.  — 
Weges  ebronischer  Heiserkeit y  Husten  mit  wäfsrigem,  scbau* 
MBgeii  iüttwurfet  mibsaaeoiy  eebwerfcllig^«  Spreebcn,  wobei 
man  jedocb  in  Halse  nicbts  gewabr  werden  konnte^  and  wegeik 
eines  lentescirenden  Fiebers  wurde  sie  in  den  letzten  sechs 
Wochen  ihres  Lebens  von  mir  ärztlich  bebandelt*  Bei  der 
Seclioa  seSgle  sieb  der  Kehldeckel  um  die  Hälfte  verkleuiert, 
mit  einigen  Narben  vcniriieA»  Auf  dem 'liieien  lUnde' desselben 
fanden  sieb  mebrere  kleine «  korzgestieke '  AutwÜchse,  welcbe 
den  spitzen  Feigwarzen  sehr  ähnlich  waren;  dergleichen  waren 
auch  an  der  Wurzel  der  Zunge  vorhanden.  Der  Kehlkopf  and 
die  Lttfbobre  boten  nichts  Widematiirlicbes  dar.  Die  l^dogen 
erstbienen  an  beiden  teilen  mit  dem  'ßroslkasfen  Verwacbseo, 
waren  sehr  ausgedehnt  und  odematus.  —  Die  Leber  erschien 
gelb  und  durchgängig  erweicbt|  ohne  dculUcbe  Texlari  die  MiU 


JL   Ycrkirtctt«  Pm#rjpju 

Peter  JT.,  ia  drn  SOger  Jabren,  kalte  öfters  ao  Ungw irri- 
gem WcdMdfiibcr  gdülM,  mnI  Met  cmc  idir  iwipituKriii 

knokco  aligemtSiM  Wastcnwlft  m.   Der  Uiiliilia  war  iMt 

nod  stark  ai^esrk wollen,  aber  es  fehlten  aUc  Erscbeinaogen, 
Um  Mi  ein  Organifchet  Lcidca  du  Magens  oder  der  aagran- 
wmAm  TWite  iriiKrfic«  linfacn-  Muh  rtiildliifiliJuB^i«  Mi 
winticflMB^es  MiNtIo  ^vfloip  Mch  smkt  g^siBflli  iBe  ^^aiecp* 
sucht,  aber  eine  karte  Anspannung,  so  wie  grofse  tlnipfindiich-- 
keit  des  Unterleibes  bei  der  ücnibmog  blieb  anrück  und  Ap- 
pelSlkMigkeit  nad  AboMgcnnig  TcrMekrte  «ch,  ao  daCi  Zebr- 
ficbcr  k  KorzcM  deoa  Leben  des  Krankca  cm  Eode  aucble.  — 
Bc!  Br5fFaung  der  fTnteileibfbObte  sab  mas  das  nm  das  acht- 
fache veniickle  Pancreas  queer  über  den  ganzen  Untedeiby 
von  gelbgrauem  Aaseben,  liegen.  Die  Subsla^a  desselbea  war 
gleiebCdmgy  kaoiyclaff«%.  Hie  frofae  Gwvaiar  dm  Magei* 
war  mteh  TorwSrta,  dse  klehe  gast  Mcb  rlekwlrti  mU  «rtmi 
gewendet.  Die  Leber  erschien  graubraan,  blutreich,  die  MMe 
brüchig.  Die  iaocre  Seite  des  Bauchfelles  hatte »  sowohl  an 
Gcdirmoi  «fi  «i  dtt.BmicbdMka^  cmc  mb  imMniyeBd^ 
kdrmgle  Obmffikbe. 

(FortfClcBi^  ro%t.) 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Ist  denn  die  Pest  wirklich  ein  ansteckendes  Uebel?  Von 
Dr.  F.  Pruner,  z.  Z.  Director  des  Centiali^italea  in  Kairo. 
Muocbeo,  1339.  VI  mid  34  S.  8. 

(Noch  heutzutage  erzeugt  sich  die  Pest  in  Aegypten  spon- 
tan.  Sie  ätilsert  sieb  oft  sporadisch  an  lodividueii  und  Orlan^ 
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w«ldbe  üm  ton  tMmGmmmMBt  wA  BMtmakm  ML  Bnt 

Pfs(ep«leaiie  beßllt  eSnco  Ort,  umHUdbt,  uageachtct  der  firtie* 
Uea  Communicatioo,  darauf  bescbräokt,  während  zu  andern  Zei- 
len dieselbe  f»tl  ftiif  «ttiD  Pankico  des  Laadet  auQrilty  oboe 
id»  die  ikbepctnuig  mck  aar  im  mmät^M  gi'goi  ibre  Ter» 
.  Imiluog  hlKOL  Die  wfun^Bmkt  PM  fai  dM  RmIüI  c««  et» 
genihümlichcii  Mi'otyocrdMe  (?!).  Sie  pflaozl  sich  auf  keiac 
Weise  weiter  fort,  wenn  nicht  etwa  unter  ganz  eignen  Ver- 
haitainea»  s.  B.  ia  Kcrkcra,  oder  »twai  akbt  viel  bciier  ul'\ 
m  (dco  agyptiiebttt)  Liiaretbcn«  Die  epidewtwbe  Pcrt  kl  dtt 
Retnftit  cotmiirbcr  ESaflSm.'  SSt  breilet  ildi  trots  aSer  Ab- 
sperrung aus,  kann  sich  zwar  durch  Infection  wohl  fortpflan- 
seB|  aber  selbst  dieses  zu  beweisen  itl  aebr  acbwierig.  £ia 
PttleoalagMMa  ia  aodcm  Siane  giebt  et  aScfat  Die  Abtpcr- 
nuig  ß«g«Q  tpotMÜicU  me  Si|.*aaM%,  fcgoi  «iae  Fem 
epidemie  ist  sie  nur  von  relativem  Nutxen,  ja  io  gewissen  Fäl- 
len sogar  gefährlich.  Eine  weil  bessere  Maafsregel,  wie  sie  die 
beiitinen  Qiaaraotainen  •bietea,  «cbeiol.dcai  VC  daa  Auffassea 
der  Pest,  io  dem  Sfone.sa  gf^wabcea«  ia  wi^lcbem  aa%eklSrla 
Regterangea  die  Cbolera  behandelt  beben.  «»Maa  Tenntndere 
und  entwurzele  vor  Allem  die  Furcht  vor  dem  Uebel,  dies  ht 
die  beste  und  mächtigste  Sperre  g<^en  jene  gerUrcbtcie  Gei- 
M'\  -7  Dies  die  Sälae  dei  Via.  2m  ibrer  Ualcntniinag  gieU 
er  ia  buntem,  Gewirre  einsdne  abgensseae  Tbalaacbea  Toa 
nicht  weiterer  Verpflanzung  der  Pest  von  einzelnen  Kranken 
auf  Gesunde,  giebt  dann  aber  auch  wieder  Andre,  nach  denen 
Aerate^  Wärter,  Bediente  von  Kranken  alsbald  ergrifTea  war« 
den  und  starben,  crxiblt  ein  sebr  anflaOeades  Beispiel  der  Art, 
dessea  Beweiskraft  er  aber  lu  widerlegen  meint,  indem  er  eia 
analoges  Beispiel  von  —  —  der  Cholera  mitlheilt,  die  doch 
„die  meisten  Aerzte  aller  Länder  für  nicht  ansteckend  halten^ 
u.  a.  w.  Gbnbt  Ur.  Fr.  anf  diese  Weise  and  auf  swei  Bogen 
wirklieb  die  Weltfrage  wm  der  Coalaglositit  der  Pest  erledi- 
gen zu  können,  ja  auch  nur  einen  Beitrag  zu  ihrer  Erledigung 
geliefert  zu  haben?  Mu(ste  er  sich  nicht  selbst  sagen,  dafs  sein 
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liiliiiliMillil,  fftaUiHe  FMhl  wor      rrmiliiit,  mli  lAr 

%vif4ieri)ollea  VerwoUangeo  des  OnenU  nichl  Terhiodert  bat? 
la  d€§  Thal  ift  es  cioe  literarUche  lUckkeit,  eine  lo  oarcific 
üspedmlm,  wie  ^  wrii^Mi^B  ai^  m»  Kmo  iMrtt  <roM> 
Mm  rnmü  mktm  iU  Amfmmknt^mit  tlfciif%  mT  ««b'ddili 

anter  einem  so  wichtigen  und  aftlockendeu  Titel  in  die  Welt 
Sil  icbickeol)   ' 

Uandwörtcrbacb  der  gjOiammten  Cbtrurgie  und  Augen- 
,  bcilknodef  hcffoig.  too  dM  ProÜMMcca  JOr*  9K§f'^hgi% 
Br.  JT.  «/ojgyr  vnd  Dr«  J.  lY.  Biod.   4te  sml  5Ce 

,  Lieferung.    Leipzig,  8. 

CK>«cM  Iior«r«ign,  wwH»  dir  fitrift  Band  dicifr  «II  be« 
tprocboMB  U«tMclMMaiK  bdcUoMOi  Sil,  Mifiin  die  Aftasci 

von  Luxatio  bii  Opium,) 


Me  lufierlichen  lleilaittel;  Onre  Eigeojcbaften^  Wirkan- 

gen  auf  den  meiiseblicben  Organismus  eod  AnwendoDg,  für 
l>racü<>che  Aerzle  und  Wundärzte.  Von  Dr.  JfVh.  Frledr, 
Hahn,  Sudlwuodartt  ia  SiatCgart.  Slollgirty  1839.  XX «ad 
656  S.  kl.  8. 

« 

(Nachdem  jirnemann't  cbirurgische  Arzneimittellcbre  ver- 
altet isif  |;UiibU  der  Vf.  dufai  ZeilgemaCies  uad  Nütslicbes  u 
nntecoehmcoi  weoa  er  die  bis  beute  fiblicbeo  Inlaerlicbeii  Mit« 
tel  neu  soiaumiefistellte.  Er  nimmt  selbst  kein  anderes  Ver- 
dienst, als  das  eines  fleiTsigeo  Sammlers  in  Anspruch,  und  das 
wird  man  ihm  gern  zugeUcben.  Die  MiUel  «ad  in  gro&er 
Vollständigkeit  sweekmäffig  geordnet  aufgefuhrti  nnd  an  Ars- 
neiformeln  ist  Ueberflnfsy  Druck  ood  Papier  vcrdicaen  ans* 
zeichnende  Efwäbnung^ 


Ii  •  ,  •  •  •  • 

GtilmcU  Im»  P*l«cb. 
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WOCHENSCHRIFT 

für  die 

gesammie 

HEILKUNDE. 

Herausgeber:  Dr.  Casper, 
MitrtdadHMii  Dr.  Bembtrg^  Dr.  9,  ^totsi. 

Diese  Wocbeoscbrift  crtcbeiot  jedesmal  am  Sonnabende  in  LicferuDgeo 
▼OB  If  büwMl«!  1^  BofBo.  Der  Preit  det  Jahrgangs,  mit  dtn  aö- 
tbigen  Refillern  ist  auf  3^  Tbir.  bestimmt,  vrofur  sarorotlidlO  Bacb« 
iMadloBfoo  and  PoatSailer  aio  su  liofern  iin  Stande  sind. 

^.  üiraekwald, 

Jff  49.    Berlin,  den        December  1839. 

Pemphigus  neonatorum  als  Epidemie.  Vum  Dr.  Reinbold.  —  Die 
Absägung  eioca  KnocIieDatAeka  vom  gebroehenca  CMewraon.  Yoa 
Garn.  Staabs  -  Arxt  Dr.  I/cliniann.  —  Vermifl&Ua.  Yoo  4tt 
DDrn.  Br&ek  uod  Gas  per.  —  Krit.  Aoaeigcr. 

Pemphigus  neonatorum  als  Epidemie. 

MitgeAcilt 

vom  Dr.  Th,  Reinhold  ^  Miiitair-  und  Civil -Arzt  io  ^aonover. 


£ode  Octoberc  1837  er«cbiea  in  Verden  im  Königreiche 
Hannover  bei  einen  nengebomen,  übrigens  genndcn  Kinde  der 
Pfmpkigm^  —  darauf  aber  befiel  er,  lo  viel  icb  wetti,  alle  Ki»> 
der,  die  in  den  micbiten  acbt  Wochen  dort  geboren  iwvrden^ 
und  zwar  am  zweiten  bis  fünften  Tage  nach  der  Geburt,  nie 
'  aber  altere  oder- gar  Erwaebaene.  £r  bertand  aas  balbdareh** 
sScbt^en  Blasen,  die  denen  naeb  «iner  YeKbrenDWg-  scbr  An- 
lieb, bin  und  wieder  von  einen 'sebmalen  beHrotheo  SaoaM 
umgeben  und  bei  demselben  lodividuo  von  verschiedener  Ge- 
stalt und  Grölse  waren  —  hier  üacb,  wenig  über  der  sonst 
mver^dcrlen  Hanl  erbeben,  dort  nebr  xonvcz  md  scbat £  !»•• 
grenzt,  bald  breit*,  bald  lang  md  scbaMl,  die'neislen  nb  nebr 
oder  weniger  grofseo  Zwischenräumen  unregeimäCsig  zerslrteut, 

Jahrgang  1839.  63 


Sa  Form  «nd  Grö£ie  cioer  BtbM|  datdae  gans  itolirl  itcbcody 
von  der  Grobe  einer  Haeebrali  mad  i«e6ber.  Hier  sUnden  aie 
m  gröCsfrer,  doK  in  geringerer  AnuU,  oluie  dab  iiek  eine 
iMitinmte  Hegel  darin  erkennen  liefs;  ün  AUgeneioen  kamen 
sie  jedocli  an  der  obcm  Körperbäifie,  naaeoUich  am  Babe 
«nd  Nacken  hSnigcr  tot  ab  an  der  Wiera.  Anch  bei  ycr- 
schiedenen  MSridueo'  war  fbre  Menge  aelir  v  e ndrfede b«  Bei 
eiaigeo  Kindern  fanden  sie  sieb  in  sehr  geringer,  Lei  andero 
ip  grober«  doch  nie  in  solcher  Anzahl,  dals  sie,  wie  manche 
andere  AaMcUigCt  die  ganan  Oberflacbe  dei  Körpen  biilackt 
liStIcn«  »  Bei  allen  aber,  wo  ich  lie  beobacblele«  sab  ich  lie 
suerst  auf  den  obern  Augenlidern,  die  schon  Tags  saror  etwaa 
geachwoUeo  und  leiciti  gei-üihel  erschienen  (aa  aoderu  Sieiiea 
bemerkte  icb  aber  eine  eolcbe  Rothe  vor  ihrem  Anebwcbn 
nicht);  von  da  Terbreiteten  aie  sich  auf  Stirn,  SrhlSfe,  den  be- 
haarten Theil  det  Köpfet,  Half,  Nieken ,  Arm,  fimst  o.  t. 
doch  so  allmählig,  dafs  oft  noch  am  fönAen  bis  sechsten  Tage 
neue  Bbsen  erschienen;  immer  aber  entwickelten  sie  sich  so 
Hieb,  dab  ein  aUmaliiiges  Fortschreiten  und  Wachsen  hb  »i 
ihrer  vollen  Gr6be  kanm  an  beobachten  war»  —  Die  meisten 
wurden  bei  dem  unumgänglich  nothwendigen  Reinigen  der 
kleinen  Kranken,  so  vorsichtig  dies  auch  geschab,  ja  selbst  bei 
den  nicht  an  fcrmcidcoden  Bewegmigen  des  Körpers  serdröckl 
•der  veclelat,  und  ctgosaen  dann  eine  hellgelblidie,  dunnfliirfgi^ 
dm  Laemva-Papier  leicht  röthende  Flüssigkeit  —  die  wenigstem 
hielten  sich  etwa  zwei  Tage,  entleerten  dann  ein  duokierea, 
mehr  dickliches«  gewöhnlichem  Oele  nicht  uoaboliches  (knUm^ 
Mm»  odctf  tMckncAcii  ein  an  loehera»  bdnniichcn  Borken,  dk 
naeh  kanm  dres  Tagen  sieb  wieder  listen.  Imnser  aber  Ttiio- 
ren  die  Stellen,  wo  die  Blasen  gestanden  hatten,  in  grölVerer 
Ausdehouog  ab  der  eigeoilicbc  Umfang  der  Blasen  selbst,  ihre 
bbberige  OberbMü,  erschienen  jedoch  baU  wieder,  ohne  es- 
gentüche  Narben  an  bilden,  nrit  einer  aarlen,  weichen  WpUtr 
mU  bedeckt,  oder  blieben  auch  in  einzelnen  Fallen  braun,  trocken, 
rimig,  hin  mid  wieder  hlniig  oder  mit  eiwm  £i(er  bedeckt.  In 
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4tt  Ufflgebimg  der  Knakea  war  eb  liöcbst  ^«Mlmtiiv  uka^ 
feff  «langCDdiflier  Geniob  wtktmukmm» 

Die  gaose  Krankkeit  dtaerte  swiadien  S  umi  14  Tagen; 

vor  ihrem  Aufbruche,  oder  vielmehr  lieru  de^  Exanthemi,  wa- 
ren die  Kieioen  m  ciuein  erregteo,  fieberartigtn  Zottand<| 
wrtkAm  und  wionaerten  mehr  ab  gewobiiück  •-*•  sack  den 
EwflfcriiMn  dir  Biaien  wofdea  aie  toUgcrs  dock  diaaile  dai 
nicht  lange;  weno  die  Blasen  pbtzteo,  and  besondcn  wö^ei 
deren  viele  gab,  die  Haut  an  mehrern  Stellen  von  der  Epider* 
mis  entbidrst  war,  traten  von  neuem  die  A«iifserungen  des  Ua» 
kakagcne,  des  Schmarffw  n.  f*  w.  ktnror.  Die  Bnmt  nahmen 
iie  aker  immer  gern,  die  Anilecrungen,  nimentliek  anek  Se  4m 
Urins,  blieben  dem  Anscheine  nach  normal,  und  was  sie  im 
Anfange  an  Schlaf  vcn>äumt  haben  oaochten,  holten  aie  gegen 
finde  der  Krankheii  nach*  Aücrdingii  cnchienen  aic  dann  et* 
wm  mM  und  «ngigrilEtn»  crkoUcn  mck  jadook  kadd  wiadcr. 
In  awei  Pillen  indeb  endete  die  Kfinkbett  mit  dem  Todc^  der 
he!  dem  Kinde,  welches  ich  selbst  behandelte,  am  neunten  Tage 
der  Krankheit,  bei  dem  andern,  welches  ich  kurz  zuvor  noch 
lak«  wenn  ack  nidit  kee^  ungtCakr  an  dersmlken  Zeit  <r£iolgtn. 
Ba  nakm  denn  die  Hanl  nack  Entfernung  der  Blmnn,  die  nnr 
sehr  selten  Borken  hioterlierseo,  jene  Bc^cbaffcohcit  an,  die  ich 
oben  schon  angab:  sie  wurde  braun ,  trocken,  rissig,  hin  und 
wieder  klntcg  oder  mit  £iter  fikenagan;  ca  cntilanden  iaMMr 
wieder  ncne  filaten,  nnd  in  iauner  grSfimm  Strecken  wnrda  dia 
Haut  Ton  der  Epidtrmh  entblöfst.  —  Die  Kiifte  sanken  iiefer, 
dm  Athmen  wurde  immer  leiser,  es  traten  spasmodische  Zufälle 
ein,  die  JÜeincD  wollten  die  Brust  nicki  aukr  nekaMn:  aie  la- 
gen idtlst  da,  kriwirnlh  wie  gaaekonden«  emgaickmmpft  wm 
ekM  Mnmie,  nmgeken  von  einer  Leicken-AlaMipkSre  ^  nnr 
das  leise  Athmen  deutete  noch  das  erlöschende  Leben  an,  bis 
auch  das  aufhörte.  £s  waren  die  Blasen  hier  allerdings  in 
groÜMrer  Menge  wkandcn  gewesen«  doek  aekicn  anck  okne 
aigcntlicke  BlaaenkOdong  die  .^iMffrmlt  aemtort  sn  werden; 
anch  an  den  Lippen  und  in  die  Mundhöhle  hatte  sich  hier  die 


—  TB  — 

Knakbck  vtrbreiur,  was  ich  in  6tn  übrigen  Fallen  oicht  wahr- 
mAm.  Die  SecOoo  koMle  IcUcr  m  ImUco  FiUca  aidit 
tmH  wtrdco.  —  Die  Elim  &m  cioca  Kiadei  battoi  Mer 
nodi  alle  ihre  KkMkr  —  et  wereo  deren  drei  gewcM  —  ia 
den  ersten  Lebensjahren  und,  so  viel  ich  weifs,  an  I/ydroee- 
fkalu»  verloren;  dieses  ihr  leUtverstOilicaes  war  übrigens  gleacb 
■tck  der  Gebort  aosdieiDead  gennd  gewcwn.  Hie  J&kem  je- 
doch, dcoeo  des  «dlcre  KM  starb,  waren  eben  so  wen%  elf 
dieses  selbst  oder  ihre  noch  lebenden  beiden  andern  K.indiM', 
scbwach  und  kränklich  £u  nenoen;  auch  deutete  bei  beiden 
Knoken  in  den  ersten  Tagen  der  Kionltbeii  nicble  anf  einen 
aelcben  Ansgaog  hin.  0iese  Unlande  werden  nicbt  obne  Be- 
dentnog  erscbcsoeo,  wenn  man  sie  aitt  dem  aysinwunbirf,  wae 
Andre  über  die  Gefährlichkeit  des  Pemphigus  neonatorum  sa» 
gen.  —  Das  Uogewöbolicbe  und  Interessanteste  bei  dieser  Be- 
obacbtang  mk  non  wobl  nnslreilig  das  Anftrelcn  des  Psmpkigm§ 
tmmmUmm  in  soleber  Art,  dafs  er  last  ab  Epidemie  efsebeori^ 
in  einer  Stadt,  einer  Gegend,  wo  er  bisher  kaum  bekannt  war  — 
wenigstens  erinnerte  sich  die  bescbäftigste  älteste  iiebamme 
tticbt,  je  diese  Krankbcit  geseben  so  beben.  Zoaöcbst  dringt 
lieb  tum  Uer  die  Frage  anf:  gewann  er  diese  Verbreilmig  (dM^ 
so  Wel  mir  bebrnit  geworden  ist,  sich  überhaupt  auf  8,  wahm 
scheinlich  aber  auf  noch  mehrere  Neugeborne  erstreckte}  ge« 
wann  er  diese  VeibreilnDg  nicbi  etwa  dorcb  Ansteekoog?  An* 
Cmga  gbttbte  man  et.  —  docb  als  die  Hebamme,  acbon  ibrea 
eignen  Vortbeils  wegen,  ANet  tbat  nm  jede  Ansteekong  mög- 
lichst zu  yermeiden,  und  doch  die  Krankheit  nicht  ausblieb,  als 
auch  Kinder  daroo  befalleo  wurden,  die  von  andern  Hebammen 
gepflegt  waeeo  ~  und  ancb  «of  dem  Lande,  in  der  dei^ 
Stadt  foUte  ein  FftU  der  Art  TOi^kommcn  sein  —  da  wordo 
es  wenigstens  sehr  wahrscheinlich,  dafs  Ansteckung  nicht  der 
einzige  Grund  ihrer  Verbreitung  war,  durcb  den  letzten  Fall 
der  Art,  den  icb  nocb  oäber  beti^cbtcn  werde,  wurde  dies  aber 
fiHt  aolter  allem.  Zweifel  gese|at.  —  Bei  dar  Aonabme  emrt 
Mmmmp  aber  blieb  es  wieder  unentschieden:  ob  dieses  erst  auf 
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die  OebofDai  iiiii»itlelbar,  oder  schon  auf  die  Uogcbömcn  miu 

telbar  durch  die  Mutter  eingewirkt  habe?  Wollte  man  über- 
haupt diese  letzte  Art  der  Eiowirkuog  sulassea,  so  würde  es 
sich  noch  ioM&er  fragen:  ob  es  grade  ein  Miasma^  nicht  etwa 
vffCBd  eine  tndere,  s«  B.  an  ihrer  EmShrimg  wihreod  der 
Sehwangerschafit  liegende  Polens  war,  anter  deren  Einflösse 
die  Müller  standen?  Wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dafs  keine 
der  Müller  während  ihrer  Schwangerschaft  von  ifgeod  welchem 
Unwohlsein  hervorstechend  afEcirt  gewesen  war.  —  Füs  diTy 
welche  die  ErSrtemng  dieser  Fragen  interessart»  wird  beson- 
ders der  Scblofs  meiner  Beobaefatong  von  Bedeutung  sein.  Ich 
verliefs  nämlich  Verden  Ende  des  nächslen  Januars,  ab  jene 
Krankheit  dort,  und  swar  so'  aiemlich  mit  dem  Eintritte  eines 
heftigen  und  nachhaltigen  Fiostwetters,  berdls  aofgehdri  hatten 
ond  kam  hierher  nach  Hannover.  £twa  sechs  Wociien  spSter 
kam  auch  mit  ihrer  Familie  eine  Dame  hierher,  welche  bis  dahin, 
und  namentlich  während  der  ersten  acht  Monate  ihrer  Schwan- 
gerschaft, in  Verden  gelebt  hatte.  Sie  kam  hier  xnr  rechten 
Zeit  mit  einem  gesnnden  Kinde  nieder.  Drei  Tage  nach  des- 
sen Geburt  wurde  ich  hiozugerufen ,  weil  der  Kleine  an  den 
Augen  leiden  sollte*  Ich  sah  die  etwas  geschwollenen  und  ge- 
rotheten  Augenlidef  und  dachte  gleich  an  den  Pemphigus  — 
nnd  wirklieh  •  erschien  er  am  folgenden  Tage:  ea  war  dieseihe 
Krankheit,  die  ich  korz  sovor  in  Verden  heohachtet  halte. 
Niemand  von  der  Familie  konnte  muthmaafilich  von  dort  den 
Ansteckuugssloff  mitgebracht  haben  —  jede  Schwangere  suchte 
damals  ohnehin  sich  anf  das  Aeogsilichste  davor  ea  schütsen— • 
nnd' eine  WSrterin  aus  Yeiden  kam  errt  swei  Tage  nach  dem 
Ausbruche  der  Krankheit.  Sie  verlief  hier,  wie  ich  sie  oben 
unter  den  Fallen,  die  tödtlich  endeten,  beschriebea  habe  — > 
denn  es  war  dies  ehen  der  eine  jener  FaUe,  iind  awar  der,  wo 
die  Eltern  gesund  waren  und  bereits  gesatide  Kinder  hatten. 
Nach  allen  Erkundigungen  aber,  die  ich  einzog,  bt  hier  eu  der 
Zeit  kein  anderer  Fall  von  Pemphigus  oder  einer  ähnlichen 
Krankheit  Torgdconraien. 


—  TM  — 

Die  Vcrgleicliiiog  4et  bkr  Mügetbaaicii  nit  im  Aagaben 
Aodertr  ibcr  den  Pemphigus  (Ir  pempiUgus  €9t  mi  ipMmi^ 

que^  ni  endimique^  ni  coniagieux»   Mayer  „irmiti  dgw  mola^ 
de  la  peau"")  —  selbst  ob  man  dicteo  MaaCB  hier  gelteo 
Imm  will,  fiberbaapt  weitere  BelradilnogeB ,  m  wekbcn  üiem 
Beefcacüitong  ?eraiilaiieB  nocbte,  Gbcibise  icb  einca  Mco 
lelbil;  leb  kann  leMer  keine  andere  Data  arabr  daftr  Kefettt, 
als:  dafs  Verden  am  Ufer  eioes  mäfsi'g  grofsen  Flusses,  der  es 
von  einer  niedrigen,  wasserreichen  Marschgegend  scheidet,  selbst 
bocb,  trocken  nnd  inftig  Mcgl,  den  Zuge  der  Winde  siemlach 
Uofs  geiteHk  —  dab  der  FHIbling  jenes  Jabret  dort,  wie  ober» 
alt,  aaffallend  kalt,  rauh  und  feocbt,  die  Vegetation  sehr  zu< 
ruckgehalten,  der  Sommer  aber  im  Ganzen  so  ziemlich  densel- 
ben Cbaracter  gebebt  batte«    NameolUcb  ncigleo  die  Monate 
Jnli,  Angost  nnd  September  einen  aebr  anflallenden  Tempcm- 
torwecbsel,  der  Oetober  aber  Tetliogoete  gans  aeioen  gewobn» 
liehen  Charactcr,  und  war  trübe,  kalt  und  feucht.  —  Daher 
lieferte  denn  aucb  Sommer  wie  Herbst  Tiel  unreifes,  wiCsrigca 
Obst. 

Ob  aiieb  der  Umatand  Beacbtnng  verdieot,  dafs  die  Grippe 
dort  sehr  allgemein  im  Anfange  des  Jahres  geherrscht  hatte? 

Um  aber  doch  die  Therapie  auch  nicht  gans  zu  vergessen, 
der  icb  fireilicb  wohl  eben  uicbta^von  Bedeutung  bielen  kann, 
will  icb  wenigslena  nocb  bemerken:  data  bei  Behandlung  der 
kleinen  Kranken  die  aebonendite,  sanfteste  Pflege  wie  die  Sorge 
für  frische  reine  Luft  mir  die  Hauptsache  zu  sein  schien.  Ich 
liefs  daher,  so  wie  sieb  die  ersten  Blasen  aeigten,  gleicb  alle 
Winddo  abnebmen,  und  die  Kleinen  ohne  beengende  Klei* 
dungsstGcke  in  weicbes  Leinen  legen;  da  blieben  sie  denn,  86 
weit  es  anging,  ungestört  und  unberührt  liegen.  Erschienen 
dann  die  Blasen  in  grüfserer  Menge,  so  wurde  alles  laogcna 
und  nmständliehe  Baden  und  Wateben  Torlaofig  ganz  untcmgt; 
mit  einem  tcbwacben  /li^w  SerpylU  wurden  sie  behutsam 
mehr  bespült  und  betupft  als  abgewaschen.  Innerlich  erhielten 
sie  ebenfalls  etwas  lirfu9um  SerpyUi  und,  wo  es  nötbag  scbien. 
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Syr,  Bim,    Was  ich  In  jenem  letzten  Falle  späterhin  noch  aii-i« 
wandte  —  äaCMrIidi  ü&rkcfc  fomiUwhc  An%uMC^  OL  Amyg^ 
mMbkr^  umktkk  Fi.  Zim9^  mm.  —  blids 

wie  mm  ktm  Aogef&brlco  berciu  iMrvorgeht,  dhne  Erfolg. 

Ich  schliefse  diese  Miltheilung  mit  dem  Wunsche,  dafs  bald 
4ae  Zeh  kommen  aöge^  wo  sie  überflüssig  crscbeioea  wurde^ 
was  sie  mit  ictot,  wo  die  KeMtaÜi  des  F§mflkigsi9  aad  der 
ilMi  vcrwiadleo  KraeUicilsfisffma  necb  Itecbct  an  wfliaechao 
übrig  lälsty  nicht  uk  sein  seheint. 


Die  Absagiing  eines  Knochenstücks  von 
dem  gebrochenen  Olecranon. 

BlitgetheiU 

YOm  Dr.  Lthmann^  Garnison -Staabs- Arzt  in  Torgau. 

Der  Arbeitssoldat  Jawh  desertirte  im  vorigen  SeaDncTi 
ward  aber  unweit  Hamborg  wieder  ergriffen  und  in  Yerwahcw 
saas  geWaclit  Er  Tenucbfte  aber  darans  iiald  wieder  an  enl- 
kaasaMn  und  M  bei  dsescBs  Vemieh  tob  deai  Dache  eioei 
enutOektgcn  Haoses  dergestalt,  dafs  er  auf  den  linken  Am  an 
liegen  kam.  Dabei  hatte  er  sieb  diesen  Arm  so  verletzt  und 
eaapfand  er  darin  gleich  so  heftige  Schmersenf  dali  er  sich  au« 
(ser  Sunde  befand,  acine  Fbwbi  fortansKaen»  wcbnebr  gend* 
Ibigl  war«  nm  ifitlicbe  HiUe  tn  bitten. 

Der  hiozugerufene  Arzt  hielt  die  Verletzung  fiir  eine  starke 
CoBtusion  dea  Ellenbogengelenks  und  verordnete  ihm  einen 
Sfiritns  ann  Waschen.  Die  Rntenndnng.  des  gaoaeo  Arms  er«: 
vaidilef  nach  der  Ansinge  das  Patienten,  in  den  ersten  Tagen 
einen  ungeniein  hohen  Grad  und  ward  er  dessenungeachtet 
weiter  und  zwar  in  das  König!.  Preufs.  Landesgebiet  zurück* 
tranifnrtirt  Zehn  Wochen  nach  geschehener  Verletzung,  nach- 
dam  er  noch  anvor  einige  Wochen  an  Rnppin  in  einer  Bei^ 
anstalt  gelegen  bette,  traf  /ms^  in  Toi^m  wieder  ein,  nod  de 


er  an  seinem  bescbädigteo  Arme  imaicr  noch  liit,  ward  er  ia 
dai  bMge  aUgancMc  Gamitoa^Laofdli  gcbracbl. 

Bei  der  Itter  voqgeMMCoca  rihera  •  üolenilMug .  df 
Amt  ergab  ndi,  dift  /we»  eSneo  ßfMb  des  H6ckeni  det  EU 

lenbogens  erlilten  Latte,  derselbe  aber  nicht  geheilt  war.  Deno 
er  kooDle  im  Ettenb^gengelenk  nur  wenig  bewegen,  den  Am 
■iebt  giBs  ww^reile»  «od  Mke  kb  deatüch  die  Grabe,  weU 
ebe  OH»  beim  Bradb  dee  OlecrmoM  gewolmlieb  ^ibiaiel, 
auch  sah  ich  bei  der  Beugung  des  Arms,  dafs  das  uotere  Lnde 
des  abgebrochenen  Ellenbogeoböcker«  stark  hervortrat,  wodorcb 
die  bedeckende  Heol  tebr  gerciit  und  deoi  ILraoken  yoiett 
Scb«m  ▼ernriicbt  winde.  Eine  Verbeibag  dea  gelrocbean 
OleertDoos  jetzt  noch  durch  Anlegung  eines  sweckmafstgea 
Verbandes  herbeizuführen,  war  nicht  möglich,  da,  wie  gesagt, 
der  ßruch  schon  TOr  10  Wochen  geschehea  war.  Daher  icbfaig 
icb  dem  Kranken  vor,  «ich  den  bei  der  Beogang  des  Arms  ««• 
ler  der  Haut  hervortretenden  Knocbentbeil  wegoeboMn  an  laa- 
fCn,  vm  auf  diese  Weise  eine  Aasschwitzung  des  Colitis  von 
Neuem  zu  bewirken,  und  so  durch  Anlegung  eines  passenden 
Vefbandoi  das  abgebroebene,  mebr  als  1  ZoU  nacb  oben  buian(- 
gesogene  Olecranon.  an  dem  EUenbogenknocben  wieder  m  be* 
festigen.  Der  Kranke  verstand  sich  ohne  Weiteres  daeo. 

Die  Haut  wurde  nun  über  dem  hervortretenden  kuocben 
vermittelst  eines  Bistoori*s  durcbscboitlen,  und  reebts  mid  links 
von  demselben  lespiiparirt,  dergestalt,  dafs  er  gana  frei  an  üe-> 
gen  kam  nnd  ohne  weitere  Terietsung  der  Weiebgebüde  oül» 
tdst  einer  kleinen  Rogensäge  weggenommen  werden  konnte, 
was  auch  keine  Schwierigkeiten  machte«  Dabei  war  aber  trota 
alter  Vorsieht  nicht  an  vermeiden  gewesen,  das  hinten  sieb  am 
Olecranon  festietsende  Cspselligament  ein  wenig  an  verletaen 
ond  darin  eine  Oeffuung  von  dem  Umfange  einer  mä£sigeu 
Linse  ku  inncben. 

Der  VeriNUid  ward  darauC  konslgemlfii  angelegt  und  der 
Arm  in  eine  gestseekte  Lage,  während  der  Kranke  im  Bette 
lag,  gebracht  und  darin  erhalten. 
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In  den  ersten  vieniodzwanzig  Stunden  klagte  Jacob  nuc 
wenig  über  Scfamcnen«  den  indem  Tag  aber  fingen  selbige  Im 
Afae  be&ig  so  wölben  an,  Verband  miiiäle  entfernt  nnd 
der  Am  m  eine  nSfaSge  Beugung  gebracht  werden.  Die  Ent- 
zündung und  Geschwulst  desselben,  insbesondere  die  des  Kllen- 
bogengeienks  steigerte  sich  fast  mit  jeder  Stunde.  Der  Kranke 
arbidt  innerttcb  die  JKbrfnm  €  Antfr»  MulfkurU»  Pk,  mti^ 
ood  SnIaerKcb  werden  anCSngUcb  ümieblage  von  reinem  ballen 
Waüer,  spater  die  EmArotaihnss  frigidae  Pk,  mil,  Tag  und 
Nacht  durch  angewendet ^  ohne  dafs  dadurch  NachlaCs  der  Lax- 
fälie  bewirkt  werde.  Ab  aber  eine  Venätection  am  andern 
Aam  ini Iknirly  dtno  Blutegel  in  groCier  Menge  an  der  Iddeii- 
den  ExtreaiitSt  nnd,  aiMalt  der  kalun  Umacbläge,  warme 
mentalionen  von  aromatischem  Kräuteraufgufs  in  Anwendung 
gebracht  worden  waren,  trat  merklieber  I^acbiafs  der  Krank« 
bmtiecfcbeinnngen  ein. 

Bis  aam  lllen  1^  war  es  nsil  dem  Krankeo  so  leidlidi 
gegangen,  allein  jetzt  YerscUimmerle  sieb  dessen  Zustand  obae 
bekannte  Ursache.  Entzündung,  Geschwulst  und  Schmerzen 
im  Arm  erreichten  den  höchsten  Grad,  es  bildeten  sich  Brandl 
|dasett,  J>esoBdeiv  vom  Eilenbogengdenk  bis  aar  ScbnHer  Ina« 
aaf^  der  Oberarm,  bekam  ein  dunkles'  violelles  Ansseben  nnd  die 
Wunde  sonderte  eine  grüfsere  Quantität  Synovia  ab,  als  frü- 
her. Dabei  fieberte  der  Kranke  sehr,  ward  äufserst  unrubigy 
deiirirte  und  bekam  einigemale  Zncknngen  durch  den  gsnscn 
Körper^  icb  filrcbtete  den  Ausbrucb  des  THsmna  nnd  aMcbte 
mir  schon  im  Stillen  Vorwürfe,  dafs  ich  eine  Operation  vor« 
genommen  hatte,  die  bald  die  Ursache  des  Ablebens  des  Kran> 
ken  halte  sein  können.  Denn  an  eine  Amputation  des  kranken 
Gliedes  könnt«  wegen  des  bereito  an  weil  voigesekrittenen 
Brandes  nicbl  mehr  gedacbt  werden,  und  die  Eiarlicnialion  des 
Arms  aus  dem  Schultergelcnke  würde  den  Patienten  bei  seiner 
grofsen  Schwäche  und  dem  hoben  Grade  des  Fiebers  sicbcr 
aogenbücklicb  gelödlei  beben. 

Der  Kranke  erbielt  inneilicb  Emuh,  tornmum*  3vj  und 


^  m  ^ 

Aem  ward  aberoMb  du  Adcrldt  iMlitaiirt  «lA       Ai«  umI  1% 

Blutegelo  belegt,  nachher  die  warmen  Fomealationen  aromati- 
•cker  KrjUitmoigytie«  «kaen  ipater  oocb  SpifUu»  eompkorm' 
<M  hüiiiiftiiclit  wofdU  ^  )akM  Uaicbiige  wwdni  ikvcbaMi 
■idit  geringen  — >  «wilfbfdiea  fortgesetet  Sogleicli  erfolgte 
(Jarauf  wteder  Nacbiafs  der  ZuHüle  and  gelang  es  mir,  nach 
Verlauf  von  14  Tagen  durch  wiederholte  AppHcatioii  mehrerer 
Bh<rgtl  auf  4tm  Arm  dta  Zoalfd  4m  Kraakta  ad  wdt  m 
b«Mf»,  id$  Uk  i&t  Mtluktmm  adatt  I  dbfin  aicbl  aMbr 
besorgt  sein  durfte.  Wie  au&crordentli'cb  Blotegel  bei  lopi* 
sehen,  traumatischen  Entzündungen  der  Gelenke  wirken  und 
wie  sie  oft  augeoblicklicb  helfen,  habe  ich  noch  bei  keiner  eo* 
dem  OekgeaWl  SMbr  ab  ia  dem  Inglicbea  Falle  gMtfcea. 
Deaa  ftnmer,  wean  die  Batattedaogt  Geadiwalst  «ad  der  Stbmw» 
im  Arme  am  grofslen  waren,  vermochte  die  Anselzung  von 
10 — 16  Blutegeln  fast  augenblickÜcben  Nacbiafs  der  ZaiaUe  aa 
bewirkea  aad  dea  KiaakbeiliBOflaad  mMfjAAn  ca  aiadMa, 

Ma  oottr  dIaM  üaatiadea  aaf  die  Veretaigaeg  des  ge» 
breelienen  Knochens  weiter  keine  Rücksicht  genommen,  na- 
neotlicb  kein  drückender,  fester  Verband  angelegt  werden  darfU^ 
Tcrstebt  aicb  tob  tdbsli  diber  die  Waade  de»  Üieabogeage* 
leaksy  eoa  welcber  immer  aacb,  ecbt  Wochen  aack  der  Ope> 
ratiott,  yiel  ^ya^ele  flofa  and  dcrea  RSnder  breit,  gleicbsMa 
wie  umgeschlagen  waren,  auch  eine  blasenartige,  laxe,  livide 
GnMMdatioo  darboten,  bloia  mit  einem  blanden  Cerale  während 
&n  gnaiea  Zak  ireibandea  warde.  Denn  die  geriaaste  lUiiami 
der  WoadASebe  venaehrte  die  Oetcbwabt  aad  die  SebawvM 
im  Arme,  gab  auch  Veranlassung  zu  neuen  Besorgnissen. 

Indessen  mein  vorzüglichstes  Bestreben  war  nun  das,  die 
Scblicrsaag  der  Wände  dea  GapMlügameata  m  bewirkia«  da 
der  Erguf»  die  Gdeekwameri  ron  Tage  an  Tage  anaabm  and 
der  Kranke  auch  dadurch  schon  sehr  gescbwncbt  war. 

Die  SeAratUriche  Ueilmethode       Tampons  von  Cbarpiei 

*)  llasl*a  Hagatin  17.  Bd.  S.  347. 
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mll  fioigcn  Tropfen  AMum  nitricum  beoelzl,  auf  die  L'ga- 
oMBtwMde  M  ItgcOf  imr  Utr  wcgea  4cr  <nonneo  ReizbarkeU 
dff  kfioken  GKcdct  Dick  wmtnähu^  wdcbt  MelfcoJi 

ich  «m  fo  mebr  Bcdrakcn  trog«  ab  S%  ADwendnag  der  Salpe- 
tersäure kurz  vorher  bei  einem  Kanonier,  dessen  drittes  Ge- 
lenk des  linken  Zeigefingers  durchschnitten  und  ans  welcbeoi 
•chmi  laagcre  Zek  iModorcli  m  Efgula  der  Symmia  erfolgt 
war,  befUge  ReSeangt  Enlifiiidmig  wmi  Geaebwiilil  der  gaoae» 
Hand,  woran  auch  die  Knochen  des  verletzten  Fingers  und  des- 
sen MittelhandluQOchea  Tbeil  nahmen,  erregt  hatte.  Indessen 
die  Veraarbong  der  KgiflaeolSsen  Woade  erfolgte  daraecb  voll« 
fcoMBea  «od  ward  der  KiMoier  ta  den  llalae  hergeätelll^  de& 
er  teinea  MiKtairdieiist  nacli  wie  vor  wieder  Terrtcbteii  kano. 

Aus  diesem  Grunde  wurde  bei  dem  Arbeitssoiiiateii  Jacob 
das  in  Kede  atebeode,  sehr  reizende  Mittel  nicht,  sondern 
.etil  eine  achwaebe  AuflSiong  des  Jrgmdi  mkr^  /»#.  (gn  L 
in  3j  Jg.  dgtiUL\  womit  die  die  Wnde  bedeckenleB  PIüm- 
ceaux  benetzt  wurdet),  in  Anwendung  gebracht.  Nach  und  nach 
wurde  aber  dieie  Auflösung  verstärkt ,  ao  dafa  auletat  6  Gran 
Jrgguium  m  einer  Uoae  Waaser  gmonmen  wncdeo.  Da* 
durch  bekam  die  Snisere  Wunde  bald  ein  besseres  Aossehcn^ 
ward  kleiner  und  die  OefFnang  des  Capselh'gaments  schlofs  sich 
nach  und  nach,  ungefähr  in  Zeit  von  14  Tagen,  so  dafs  dann 
keine  Synovia  mehr  ausfloia* 

WShreod  dieser  Cur,  wdeht  flbcfheapt  19  Wochen  go« 
deoert  hat,  und  wo  das  Uebel,  weshalb  die  Operetton  yerrieh* 
let  wurde,  wegen  der  vorgedachten,  unerwartet  eingetretenen 
Ereignisse  und  Erscheinungen,  nicht  weiter  berücksichtigt  wer« 
den  durfte  und  konnte,  war  die  Vereinigong  dea  ebgefavecho- 
oen  OlecraBone  mit  dem  ENcnbogenknochoo  dennoch  ^Usün- 
dig,  und  gut  erfolgt,  aber  die  Absicht,  dem  Gelenke  mehr  Be- 
weglichkeit zu  verschalten,  war  in  dieser  Zeit  noch  nicht  voU^» 
kommen  erreicht,  doch  sfSler,  nod  necb  und  nach  ward  dan 
Bewegoog  des  Anne  netÜKlicfccr  mä  der  S&nHaod  desPitSemea 
ein  erfreulicher. 
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Die  Mittheilung  dieses  Krankheitsfalles  durfte  aber  aufscr- 
lieiu  noch  einiges  Interesse  für  die  Kunstgenossen  gewähren. 
Den«  fic  Migt  «HS  eiBmal,  dafs  die  AkteUnog  cSnet  Kaocbcfi- 
•tickf  vom  OlecnaoB  swar  eioe  Iciebte  noA  aait  weniger 
SckwierfgkeSt  veribanileiie,  aber  eine  Operatiim  ist,  iKe  IcMl 
die  traurigsten  Folgen  nach  sich  ziehen  kann ;  r.weitens  lehrt 
ne«  dafa  von  einen  consequenten  Yerfabreo  bei  Anwcaduog 
der  Blolegel  gegfen  trwaliirhf  GeUnkctitaiiiidniigeD,  adkil 
dann  nocli,  wenn  achon  Gangran  aagcgen  ist,'  viel  Heil  erwar- 
tet werden  darf;  und  endlich  drittens  beweist  sie  insbesondere, 
dafs  vermitldst  einer  Aoflösung  des  /irgerU,  nUr,  fus..,  wie 
ick  ai«  oben  angegeben  babe,  Gelcnkwunden,  wo  gleicbscilig 
das  Capsdttgameot  mifeferlelct  iat,  imdk  'und  naob  sieber  nnd 
obne  dadorcb  ctnen  bedcnklicben  Retasmland  loi  OKede  sn  er- 
regen —  wie  es  hei  der  Anwendung  der  Salpetersäure  und  an- 
derer Stsender  Miilel  in  der  Aegel  der  Fall  ist  —  cur  Scblie- 
fsnng  nnd  YeiMhiog  gebracbl  werden  können. 


Vermischtes. 


L   Mittel  cur  Regulirang  des  ^lutlauts. 

Im  vorigen  Jahrgange  dieser  Wochenschrift  (No.23.  S.^3Q 
niacbt  Herr  Dr.  Erpmtbtck  an  Leer  den  ^Yorseblag  eines  neuen 
BIttlels  snr  Regidirung  des  Bbitlanfcs»  snr  Tilgung  und  Bewir- 
kaog  von  Congestkmen  so  wie  eor  Ergiebigkeit  des  Aderlaa- 
ses.^  Dieses  neue  Mittel,  bestehend  in  gigantischen  trocknen 
Schröpfköpfen,  welche  eine  oder  mehrere  Ezlremitäten  ein- 
aebliefaen  nnd  dnrcb  Luftverdjknnnng  das  Blut  Ton  den  CentrdU 
Ibcilen  des  K6rpers  dertviren,  ist  aber  bereits  von  Jwmd  in 
Pari«  (S.  Schmidt' s  Jahrb.  Bd.  6.  S.  129)  empfohlen  und  höchst 
merkwürdige  Krankengeschichten  (ibid.  Bd.  23.  Heft  3.)  be- 
slitigcn  die  ^irkianikeil  dieses  ingeniösen  lütlcls.  Es  sind 
bicr  vrieder  swei  Kdpfe  auf  dieselbe  Idee  gekoMdn;'  denn 
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der  Erpenbeck' seht  Aufsatz  scheint  mir  zu  sichtlich  das  Gepräge 
treuer  Uomiltelbarkeit  an  sich  zu  tragen,  als  dafs  man  den 
wackem  Verf.  detPlagaata  vcrdäcktigeiiilüffte*  ClMractariaiiich 
ifl  aber  aucli  hier  wieilcr,  dab  lo  Friokireich  die  Idee  aolbrt 
zum  l'lxperiroent  wurde,  während  sie  vielleicht  in  Deutschland, 
wie  so  manche  deutsche  Erfindungen,  welche  die  Ausländer  aua- 
bcttiea»  iatcnl  geblieben  wäre. 

Die  francoaiscbeo  HeiliBiigugetchicbteii  dureb  die  /nM^acbe« 
Sebröpfköpfe  land  sa  KUagend,  ab  daft  wir  oicht  aofert  vmi 
Ihnen  Notiz  nehmen  und  das  Experiment  nachmachen  suilien. 
Wenn  wir  auf  diese  Weise  Blutcongesiionen  von  Kopf  und 
Brost  wie  dorcb  einen  Zauber  entfernen^  den  Apoplectiicben 
ans  sdnem  Todeiwblafe  erwecken,  den  Lungen- BhibUars  sisti- 
ren  können;  wenn  wir  auf  diese  Weise  Congcslioncn  in  den 
von  den  Schröpfcylindern  eingeschlossenen  Theilen  willkürlich 
bewirken  und  lO  die  atockenden  M4n9$9  gleichsam  beransiebeo, 
ein  snr&ckgelrelenea  Eiantben  wieder  anfbl&hen  machen  kön- 
nen; wenn  wir  durch  eine  wülkdhrlich  bervorgenifene  Ohn- 
macht die  Muskeln  momentan  erschlaffen  und  Luxationen  spie- 
lend einrichten  können,  (S.  die  Krankengeschichten):  so  ver- 
lohnt ca  aicb  wohl  der  Muhe  in  der.  Wochenaebrift  dieae  An- 
gelegenheit neu  ansoregen,  damit  in  den  groGien  HoipitSlern 
ungesäumt  zum  Werke  geschritten  werde. 

Osnabrück.  Hofmed.  Dr.  Brmk. 


3.  Uraprung  dea  Wortea:  P§i§€hk00» 

Woher  stammt  dasselbe?  In  Ducange  Glos»,  med.  et 
b^.  kUin,  T,F.0»L42n  und  in  Jdslung  Gloss.  mamtol.  T.  V. 
p.  373.  3.  ist  nur  getagt,  dab  da^  im  Miltddler  gebiUele 
laleimKhe  Wort  P^wOa  naeh  dem  ilalieniseben  JMMtkiä 
geformt,  nachher  in  die  andern  europäischen  Sprachen  überge- 
gangen sei,  und  die  Leim  Fleck-  oder  Scharlachfieber  (0  enk» 
atebenden  Flecken  bedente,  womit  fretlicb  der  Urspcong,  wie 
man  aieht,  oicbt  eitiart  ot.  ^  •  Wnndefüob  gcmg  sagt  daa 
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Dietionnaire  des  SeUntet  medicaU:  T.  41.  Art.  PSUchir* 
|pui£  kilcgonsch:  „das  Wort  sei  bergeleitet  von  iuUeoiscbea 
Worte  p^MU^,  wddwt  FlolMikli  ktdtuu,^  «m  illwdMgt 
M  dk»  Ol  Rede  sldMAdeo  FIcckm  idv  üalMk  mmi  ■üftliA 
klingt.  Nun  gicbt  et  aber  gar  kein  tolcbet  itaBewiidiet  Wort, 
uod  es  beifst  vielAebr  der  Flohstich:  mwtura  oder  punturaM 
pmh^f  ao  da£i  gar  oicbt  begretßicb  igt,  wie  der  Verfafter  des 
gmaiMBlc«  AftOceb  mm  dieser  aeiacr  EtyMkgit  harn.  W^ber 
dbo  ftiiiMsr  das  Wort:  PMtMm^T  VieUeicbt  kmu  einer  «MMr 
aaediciaiKbea  Uistoriier  uns  darüber  belebreo. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 
Oetcbieble  der  Lvitscaebe  Enier  TM.  Die  Leslieocbe 

im  Alterthume,   dargestellt  von  Dr.  Julius  Rosenbaum  ^  pr. 
Arzt  und  Wundarzt,  Privatdoc.  in  Halle  u.  8.  w.  —    A.  y, 
d.  T.i  Die  LusU  ki  AUerlb.«  lar  Aermte  vnd  AlUtlhiin 
Ibncber,  darfscalelk  n.  e.  w.  Halle  Vm.  XYL  o.  4i4.  &  a 
(Wenn  gleich  cor  eigeatliGben  krifischen  Würdigung  die* 
ses  wichtigeo  Buches  eine  Summe  von  philologischem,  aoüqaa* 
riwbem  und  bistorischem  Wissen  gebort,  wie  sie  mit  dem  joo- 
gen  Verf.  nur  Wenige  in  Dentscbland  tbeilen,  so  stellen  wir 
doch  niebt  ao,  aneb  vom  allgemeioern  wfstensebaftlicben  Stand- 
punkt seine  Arbeit  als  eine,   eines  deutschen  Gelehrten  ganz 
würdige  SB  begrüisen^  und  sie  der  Beachtung  nicht  blofs  ge- 
ehrter, sondcn  auob  pfnctiscber  Aceatt  nn  empfeUen»  4edt 
•  EIm        eane  Thests  mit  Sbeneogeadem.  ScbailaiMi  nnd  ei. 
Dem  fWt  EU  grofsen,   wenigstens  nicht  überall  gehörig  verar« 
beitetcm,  und  deshalb  die  Leclüre  oft  erschwerendem  Auf- 
wände von  Gelebrstmkat  dneobgefnhrt  finden*    Der  Eine 
iku^imts  des  Hba.  De»  ü.  namUeh  iil  der  mi  dee  VmOmm 
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AoftliraBii^cn  cnficten  ist,  da&  üe  Verihcidigfr  des  «neriitnl- 
scben  Ursprungs,  die  indefs  ja  ^^ohl  jetzt  seltener  werden, 
nicht  leicht  dagegen  werden  ankämpfen  können.  Der  swcite 
6«to  iMt  cäe  yid  wtilcr  gretfcode  pilliologiiclM,  ja  Iherapeo- 
tifdw  BedeirtHMktit,  indem  «r  benmitclit,  wie  amrk  die  Sf- 
pbilis,  nicht  blofs  den  klimatischen,  woran  nie  gezweifelt  wurde, 
condern  auch  den  Bedingungen  des  genius  epidemieus  folgt 
vod  nnterUegt.  Refcreoi  bat  diesen  Sata  seit  Jabrcn  ant  fei- 
ntr  aigntp,  aSmKch  anigedehote«  typfciÜdo»lgliQiidna  ErCri»- 
vong  verllieidtgt,  «od  eine  lebhafte  GemigtbonDg  gehabt,  den« 
«elben  in  dem  vorliegenden  iiuclte  auf  dem  Wege  gründlicb- 
ater  historischer  Forschung  so  fast  uoaweifelhaft  festgestellt  su 
m^m.  Wma  wir  rem  fiwr  thcmpeatiscbMi  Bedeotimg  det 
Silaet  aprecbca,  lo  woBan  wir  nut^  waa  auch  der  Verf.  nielt 
übersieht,  daran  erinnern,  wie  die  Frage  von  der  mercuriellen 
oder  nichtmercariellen  Behandlung  der  Syphilis,  durch  die  Be- 
•drtmilp  dei  cpidcmiicben  Vcrludtaai  der  Kraokbck  eise  §a« 
«dl«  Bedevlmig  gewiMt..  Sur  OiarihteriHik  da  Bacbei  mfif*- 
IM  wir  noeli  andealeo,  dafii  awftlfatficiiateUiilertmftaiigeii  über 
die  verschiedensten  Arten  der  Geschlechtsverbrcchen ,  wie  sie 
■onit  Dor  mühsam  auf  den  Classikern  and  aus  Schriftstellern 
wie  Stimrig  n,  A.  intammengelciMi  werden  fcdnnen,  aich  hier 
■neaaMneegmlelH  finden«  da  der  Verf.  dScae  Fleiielieitfinden  l»o» 
bufs  der  Erforschung  des  Ursprungs  der  Syphilis,  nicht  umge- 
ben konnte.  Bin  Wort-  und  Sachregiater  bescbliefsen  das  lo- 
tanawerthe  Buch,  deiaen  Fortielamgeo  aebr  wtinsehensweHh 

Monographie  der  Krankheiten  der  Leber  nebst  anatomi- 
achen  und  physiologischen  Bemerkungen  über  dietea  Organ 
von  OUM^r^  Jd§hm^  Fnrms  und  Birord.  Nadi  der  fllen 
frana.  AnA.  Obicnelat  Ton  Dr.       Bgnhard,  Berlin  18dS. 

162.  S.  8. 
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mm}^  die  pttiiologitche  AmImu^  Fübobgpe  md  iSwIot»  der 
Leber,  die  aber  den  ToHtoaendea  TMi  Monograplne  der  K. 

d.  Leber  nicht  vcrdicoeo,  da  sie,  wenn  auch  manches  Neue, 
und  vieles  sehr  WUseoswerlbe  ealhaiten,  doch  weit  entferot 
«od,  eiD  geordaetct  Gensc  tu  gebe«,  vielmehr,  wie  et  bei  der 
Mehrbeit  der  YcrtuMr  oatorlSdi  ifl,  eine  Art  ron  QoodCI|et 

darstellen,  wie  e<  deutscher  Axt  and  Forschung  wenig  satMgL) 


Die  diegnottiflcbe  Bedeataog  der  emtfiMn  Sjmplote  der 
bilEigen  Hirnböblenwattferfeebt  der  Kioder.  Vo» 

Dr.  UeinrUh  ^o\ff^  pract  Arzte  in  Bonn.  lk>on  18319.  63). 
S.  8. 

(Eioe  gftfe  Sebrifil«  worin  mio  des  gefiblMt  deakcodea 
PieeUker  eriMont  la  der  Sladieoeintbeiliieg  UAigi  der  Ycrt 
Goelia  und  erwagt  nach  einer  reichen  Erfahrung  von  befrei 
fcnden  Krankheitsfällen,  von  denen  mehr  aU  100  tödllich  ab- 
gelaufen ciady  und  worunlcr  an  40  die  Sectaöp  uoteracNnaieii 

den  Werlb  der  ewulaeo  Sympleaie.  AaflUkad  war  ee 
«BS,  daff  der  Verf.,  der  die  ibnUeben  Zattiade  «cbarfiaaa^ 
vom  Uy  drocephalus  sonderte,  der  GastromalacU  keine  Erwäh- 
nung thut,  deren  Diagnose  vom  //.  ac.  in  der  schleicbenden 
Form  oft.aUerdiog^  die  gaaae  Sebar£e  des  Diagootl«kfffg  «angt 
Von  dtn  lUBgebiagleB  Kiaakbeitsgeschicbtea  aMcbea  wir  aaf 
die  erste  aufmerksam,  einen  Fall  von  grofsem  Interesse,  in 
welchem  der  Verf.  so  glücklich  war,  ein  Kind,  das  sich  zwei« 
feWot  bereiu  m  Stadio  der  Aasfcbwitaang  bc£uid|  aacb  4ai 
Anfang  voraagegpagener  aebr  eaUcbiedeaer  Aatipblogiilik« 
dorcb  die  Ekeikar  TSUig  benaiteUen.) 
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Noch  ein  freiirmthiges  Wort  über  das 

Hebamnienwesen. 

Miigi-llxill 

vom  Dr.  Knegy  pr.  Arzte  in  Merseburg. 

.  —  •  ;  ^ 

Bevor  noch  Hohl  und  Löttenhardi  si«  b  vernelimen  lipfsfii 
ftbfr  (fic  Mangel  unsers  Ilebaminenwesrns,  waren  tiachstebrnde 
Bemrrkungfn  bereits  nietiergpfchrieben;  iiizwisclien  sind  die 
Geslchtspuncle,  von  denen  die  Verfasser  jener  Aufsätze  ausge- 
hen, nnd  die  Vorschlage,  welrhe  sie  auf  <lie>elben  grSnden,  von 
den  hier  »usRMsprechenden  so  verschieden,  dafs  die  narhtrHgüche 
Veröffenlllchiing  der  letztem  einij^erinafsen  gerechtfertigt  er- 
seheinen drtrfte. 

Ks  sind  der  Vorwürfe  maocfaerlei,  welrhe  den  Hebammen 
zur  Last  fallen;  sie  alle  aber  lassen  sich  auf  eine  Hauptquelle 
enrGek fuhren,  auf  die  eitle  SelbstüberscbStznng  nSmlich,  welche 
den  s.  g.  Halbwitsern  überhaupt,  zumal  denen  des  weibtiefaefi 
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biitletstpii  Arzies»  wenn  de»  redlichsten  Naturforschers  Wissen 
nur  StMckwerk  Ut«  lun  wieviel  mehr  mufs  das  die  Weisheil 
per  ücbamin«  tefai«  dertn  Uotcrrkkt.  auch  bei  des  Kbcfdhtwi 
Bit4luiigMnilteb  opd  bciai  bcsUa  WiUco  det  Lehren,  doch 
immer  nur  aef  ein  meebifliaeli^  AbgetfebletiHidew  bieaua 
lauft.  Darum  hl  nichts  Anderes,  als  heillosrr  Dünkel  die  Ur* 
;iacbe  jener  unseUgen  G  eschafligkeil  und  VielibuerPi,  Jence 
|lmB|»eB  Kngrcifraa  m  dco  gcaeUanifsigce  6a«g  der  Nater, 
deren  Iraongen  Folgen  der  Geburtabelfer  ao  oft  begegnet;  die 
Ursache  des  verderblichen  Siethens  nach  dem  eingebildeten 
fiubme,  durch  ei^e  Kunslleitl engen  den  Arzt  entbehrh'cb  ge- 
«lacbi  an  beben,  und  dea  ganaeo  Ucerea  elender  Quadcaalbe- 
reien,  die  nnalbKge  BliUer  mm  den  Gcnds  der  ailCMticn  Mm:- 
terfreuden  bringen  nnd  auf  lange  Zeit  ibre  und  ihrer  Khider 
Gesundheit  gefährden.  Dergleichen  geschieht  aber  nicht  blofs 
anf  de»  plallen  Lande,  et  geicbiebt  in  volkreichen  StSdicn, 
nütr  dm  Ai^gcn  vacbrtr  Acnle  amt  hoher  IrtlNehen  Bebir- 
den. Denn  wer  %rollte  gern  den  Denndsianten  machen;  wer 
wollte  gern  hei  meinen  Mitbürgern  den  gehas>igen  Schein  per- 
loolicber  Abgunst  auf  »ich  laden  oder  den  rach:>iichiigen  Nach* 
reden  etoea  in  seiner  Eitelkeit  gekränkten,  viellexbl  in  reiner 
Eiiftena  bedrohten  Weihet  seinen  guten  Namen  bM  ateSen! 
$otebe  RQcksicbten  tu  nehmen,  sieht  der  auf  den  Ertrag  sei. 
ner  Praxis  Angewiesene  sich  vorzugsweise  genülhigt,  und  so 
findet,  mit  wenigen  AusoabmcB,  aelbst  bimmelxbreiendot  Un* 
recht  fiberaU  keinen  KiSger,  und  darmn  auch  keinen  Richter. ' 
^Fasaeo  wir  £eae  VeHiltftnisse  nSher  int  Auge,  so  crbennen 

wir  in  jener  Anmaaftnng  und  Selbstüberschätzung  das  unaua^ 
Ueiblicl»c  und  nolhwcndige  Lrgebnifs  der  forcirlen  Treibhaiieb 
eraiebnng  unterer  Hebammen,  dir  llbertriehenen  Anspdichtni 
wMche  MMm  (gansohnt  Noib)  *o  sie  machen  nn  mieten  wihnl, 
nnd  der  weit  fiber  ihre  Capacitat  hinausgehenden  geburlshülfli- 
cbeo  Erudition,  mit  welcher  man  Sorge  trs^t  sie  aussuriUteo. 
In  der  Thal,  ao  Uoge  man  den  WebamOtterii  ao  giolae  Diift 
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in  den  Kopf  se(£t,  oiacbt  man  selbst  sie  (n^min  et  omen)  zu 
Möllern  vielfachen  Wehes.    In  frülierer  Zeit,  aU  es  an  wit- 
Mosdiariikb  gebiiactco  G«bamlM(icrn  aocb  khk^f  «b  di«  He- 
KaiiMneo,  bcioo«Jcrt  auf  dcoi  Laad«,  oofk  im  moMi^^'  Uclie> 
riooen  in  Kindesnötben  waren;  da  mochte  et  Eweckmafsig  sein, 
sie  einzuüben  in  die  geburi{>bülüiche  Technik.   Jet£ti«t  dai  an- 
dtn*  Frageo  wiri  waa  aoU  dtmi  cigcallicb  «oe  HiAummt-m 
lUMcrer  Z«t?      Sie  toQ  der  KrafieMltB,  der'WMtoCfNi  «nd 
deaa  KMe  eine  aorgfame  Wiiierio  and  Magciiii  aein,  und 
weiter  nichts.    Wo  es  Nolb  ibul,  suii  sie  den  Rath  eines  Sacb- 
kua<i^ea  einholen.   Dazu  aber  bedarf  es  nicht  der  koiigpicli^eo 
UebaMBea.IatOldlt,  oiebi  dat  feiffeblicbea  SiudiAnk,  w  dft 
MühMon  Erlernt«  baldmiagUcbal  wieder  au  vrrgcsfea,  aocb  «dar 
«■ifangretcben  Uebamiuenbiicher,  am  Allerwenigsten  der  Zo^ 
nebe  gewisser  schöner  lÜlder:   es  bedarf  da^u,   wenn  wir  auf> 
neblig  sein  wollen,  einer  nicht  gar  an-  biegen  mindlicbea  Ua- 
tenn-eiiung,  einiger  Uebang»  «od  wenn  clwat  Gedrucktes  mit- 
gegeben werden  soll  (eine  Mafsregel,  deren  ZweckaiSfiigkeit 
uiclit  verkannt  wlni),    hüchslens  zweier  Üu^en,  welche  eine 
coipirische  Aufzählung  derjenigen  Umsläude  enthalten  mögCOi 
die  das  Uerbeibolen  eines  Geburtabelfers  nötbig  aiacbcn,  and 
überdies  Cfbe  Anweisung  sur  enlen  diNlslostnng  bei  plölsli- 
cben  Unglückürüllcn,  bis  zum  Kint reffen  des  Ar£le^.    Statt  des 
Ballastes  von  unfruchiLaiem,    weil  nicht  verdautem,  Wissens J 
Isage  man  Tielniebr  Sorgi^  liir  die  nötbigea  moraliscben  Ei- 
gcnscbaflen  d^r  Hebammea,  iosbesoodere  fiir  einen  ffonuncn, 
reKgiftsen  Sian,  der  aKebi  ßUrgscbaft  sein  'kann  gegen  jede 
Art   vuri   Verwahrlosung  der   ihnen  anvertrauten  Miulcr  und 
Kinder.    lkl.in  lehre  sie,  den  Akt  des  Gebarens  und  das  Wo* 
ebenbcue  nicbt  sowobl  als  eiueo  |dijsiologiscbea  HergaOg  be« 
tracbten«  sondern  als  einen  beiligen,  feierliebeo  AVi,  Sa  wel- 
irbem  sieb  die  Liehe  Gottes  und  seine  Herrlichkeit  offenbare 
Die  gewissenhafte  klrfuUung  ihrer  Pilichten  werde  ihnen  au 
ciaer  Art  von  GoUcadieosi«.  Ans  j«iieiii  Stndttbcüe«  wie.  toi 
lfder  Dof^emeine  werde  «dae  cbirbire  Wiwa  Ar  ükHh  Barii# 
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|»farrers  fcierllcb  eingerührt.  Kine  swiiie.,  jftogere  Frau  werde 
ihr  keigegrben  als  Gebül&o  und  Siellvcrirelerio.     lodern  aal* 

ift  auch  deoi  NolhsUode  derselben  abgebolfeo  imd  iWe  Anaabl 
MIgleich  hiorekbcnd  vemebrt. 

AWa  €•  iMB^ell  «i-li  Im»  ktmmmf^  wm  hmtittXimag 
«fiaif  «tMO  HfikMMtMt^iuig,  UMiieni  vMkttelw  m  ^  Be- 
gründung des  allen  Erfahruugi^salzes,  dafs  auch  dej>  Guten  z,a* 
nid  gescbeheo  könne.  Ao  ^leo  Geburij>belfitffa  ist  bet  um 
■wiüthr  kmm  lla^gd,  ilanm  auid  iIm  flNsdcr  grtaa  Gtbwrt» 
bdfietitacB  uberfifiMg:  dber  fir  4m  Zweck  der  Gcbwt  «ad 

WodieiibeUet  wohlintlnurte  gewiuttalHyflc  Wlitttin^ 
die  febien  um  übccaU.  — 


Seclions  -  Ergebnisse. 

I  nitgclhrilt 

toai  Mcdicioal-IUlb  Dr.  üänag  io  Poscnu 


(FotlscttiiBt  und  Scbliir«.) 
4.  Tubercutoai», 

Maoa  von  40  JaWeo  Utle,  ukw  Ko%ß^  mc^  #tk 
0  WodiMi  an  UatigcicbwMbl  und  KuffsalliaNgkcil,  wobei  icü- 

weise  Erstickungianfnile  eintraten,  gelitten.  Sein  Hals  war  MM 
beiden  Seiten  des  Kehlkopfes,  wie  durch  «ehr  vergröfserle 
Ghßulula  ikyrMUu  bfgi^art  aiifgclriebco»  doch  iMiKfih 
wcicb  aiuiifilUea;  d«  Spsacba  war  abgcbmcbcn«  bctafr  mmi 
bf«iKbcnil;  Itockoar  Hotten  mit  beständiger  Orih^pnoi  ver»> 
knüpft,  vorhanden;  die  Extremitäten  erschienen  kalt,  der  Puls 
«QhMÜ  ttod  XIcifi.  .  i>fr  Ti|4  crM^e  ifipAsiicb  in  «wtti 


ilickiiii|MoMle.*  Bei  iler  Scvtim  Mi|ie*  ifeh  Jie  liimgeing 
2a  beiiien  Seiten  die  ßrusthöhte  ausfüllend,  mit  Erhsen-  unJ 
Uafcloufsgrorteo,  kogelförmigen,  ibeHweise  die  Oberlläche  der^ 
Loogco  ttbamgeiiikii,  wfifstidiaiy  fpeckartigMi  Tubarfctb  Im- 
fflat«  Oii  Lungen gewebe  n«  4i«  Taberkdo  %irM'  w«4cr  eM«i 
sumlet  noch  venJiihtet.  Sie  selbst  zeiglen  sich  in  ihrem  In« 
Dem  erweicht,  schmierig«  docb  obne  eine  Ocffnung  in  die 
MnmMem  Um  Um  artcUca  nonnl  ntbiMoC»  Dk  ^iumduis^ 
^fkgnMdm  war  «uaMcngtMc&l  on4  Uem.  Zu  Wd«!*  Sii^ 
Im  de»  Kehlkopfe»  laCMii  9  TabcffccJ,  iNmI  swtr  iul  der-Mc» 
einer  von  der  Gröfse  eines  ßorstdorfer  Apfels,  welcher  bemi 
Urocke  scrplalzte,  eine  Wandung  von  3  In«  6  Limea  Dicke 
Imtot  und  ciM  eebr  eluiktiiifte,  scbaMcn'gt,  ttwat  k6mS^ 
lennane  entleerte;  der  suf  der  recbtea  Seile  wer  kleiner,'  wod 
speckarttger  Con^istenz,  in  dn«(fn  Mtiteipancte  sich  ein  ijoOM 
folut  von  kleinen,  gewuiidciien  Üluigefäfsen  befand,  welche  den 
Kcrii  biUetea.  Die  Leber  «icb  eebr  bkrtreicb,  die  QaHt 
tbeerartig,  die  Mile  bart  und  blutleer.  Att(serdea  fiele  -ikb  ift. 
dde  LeidM  aitbli  Ptimirkciiiwiilhie  lellniiiii. 

5*   Diabei0*  meliitu*, 

•a 

Mmm  AT.  46  Jabre  eil',  cbeler«cbeii  TeeiyeniMepft,  iratl 

bagerer  Korperbescliafrciiheit,  zeitweise  dem  liranntweingenussc 
ergeben,  balle  seit  mehreren  Jahren  schon  an  Uamorrboidalbe* 
«bwerdea  gdiilee.   Im  Jebre  1831  bekam  ee^eiii  yiertagigW» 
Wiicbtclfieber,  wekbcs  niii  kirnen  üeterbrecbuiigeil  ein  Jabe. 
bng  anbSek,  und  wihrend  welches  «ich  Scbmerseb  in  der  Hin; 
ken  falschen  Rippengegend  einfanden,    welche  aicb  bis  tu  die- 
BlatengegciMl  14^^  necb  und  nach  einen  noangenebnMn,  häu- 
figen Drang  aiMD  UHdatten  berbeilftbrten,  nnd-idbit,  wenn  eiel 
verbeoden  vrereib,  det  Geben  in  anfrecbler  StfUung  bieder llh/ 
Dies  halte  bis  zu  Knde  lies  Jahres  lS'i3  in  derselben  Art  an»' 
gehaltea^  wo  der  Kranke  erst  ärsiliche  Hülfe  suchte.  Sein: 
▲nbUab  wnedi  dne  b«denlende  Keaobbcii  dea  Untniabtoi 


Wmt  l&Ute  Mch  Im  AflgcomM  iwar  w«kb  äbtr  ki 
Mcn  HypodMdrün  war  die  aMebcia^  veiliiflcl«  mä  vcfw 

gröfäfrtc  MiU  deuilich  zu  (Tihlen.  Der  Kranke  halle  vermin- 
derten Appelil,  vermehrten  Durit,  regcUnäUii^CD  Stuhlgang  aa4 
bot  ktmm  fieberhafte  EncbeimMigeo  dar«  Der  Uaa,  weickcr 
wqgta  dcf  oft  CMtretewIeiiy  actuneraliaftea  Dnmges  acbr  hia% 
geladen  wurde,  war  etwas  wetfilicb,  trübe,  setzte  So  eintger 
Zeit  eineo  lockeren,  weiisen  Schleioi  aa  den  Boden  des  Gefa- 
Ika  aiit  «Mi  «eigte  «ck  voUg  getadilaa.  AoAoaeode  ilttlei, 
bagm  Zeil  foftgeiettt,  Jmmmtmm  mmriMimm  m  grofiea 
Dotan,  wdeliet  fedoch  gröracre  UrSabeadiwcfde««  wmI  eSnca 
sehr  starken  eiterartigen  Bodensat?:  des  Urins  hervorbrachte, 
wwden  vergebens  angewandt.  Die  Quantität  des  gelassenen 
Mm»  nährte  aicb  tiglicli,  ttbeietieg  aekr  hM  die  Ncoge  dea 
gaMatCMA  GeHfakea  Mid  balnig  endlieh  8S  Pfd.  ncdie.  Gew 
wicht  in  24  Stunden.  Eine  cbeoiscbe  Untersuchung  liefs  viel 
Traubensucker,  .EiweifsstoCTy  mehrere  Salse,  aber  ieioea  Urio^ 
tM  «Btdeckeo. 

Die  angeordoata-FteiacbdiSl  wwde  von  dem  Kraakca  adUechl 
TCrtragen,  da  mebrere  Male  gastrische  Beschwerden  dtmarh 
eintraten.  Sie  konnte  daher  nur  modificirt  zur  Anwendung 
kommen.  Der  Gebrauch  von  Alaun  mit  Opium  in  steigender 
iM«  (von  letateMm  bekam  der  Kranke  snUtai  6  Gfon  tilg. 
Iiab)  bewirken  in  einem  ZeStraom  von  7  Wochen  bedentendn 
Verminderung  der  Krankheitserscheinungen,  indem  die  Kräfte 
des  Kranken  sich  besserten,  die  Schmeraen  in  der  linken  Seito 
nnd  der  Drang  aum  Urioiren  anfhörten,  nnd  SUftt  25  Pid,  lä^ 
Kch  nnr  7  PfiL  nnd  awiM*  gelber  nnd  klarer  Urin  gehmea 
wnrde.  Eine  pidtslicb  eintretende  Longenenlaondnng,  wobei 
das  gelassene  ßlut  sich  theerartig,  und  mit  einer  festen,  einfar* 
benen  Gallerte  bedeckt  encbienf  todteie  den  Kranken  ioner« 
halb,  weniger  Tage^  nachdem  denclbt  d'Monato  wegen  aemer 
Untettalbsfcfankbeit  war  Iraliieh  behandelt  woiden.  DSn 
Seetfon  zeigte  die  ganze  Lunge  leberbart,  in  Eltemng  uber- 
gebend, in  der  recbUn  Bmsiböble  einige  Adhäsionen  der  PUrnm^ 
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4m  Hers  wir  wdk  «od  bkidccr*  '  Om  Bbl  der  gi^offcn  Gd 

lä&c  cnchien  aulJ^cKst,  «cbmierig  ttod  «elir  donkel.    fiBc  Lc^ 

ber  von  mürber  De^ciKifreiilicit,  war  ImkerseiU  m  enipm  Um- 
CiOge  von  bciiialie  Zoll  feat  mit  <leni  Uande  der  Mit/,  ver- 
wachsen,  DirselLe  war  sehr  vergnlfscri  und  verhärtet,  und 
iUttenwcMe  mit  ciaer  knorpUglen  llaat  von  2  Ltuien  Dicke 
Abmogen.  Der  Ifogfn  und  die  Dimie  seiglen  sieh  blaft;  dS* 
Unterleibs  -  Nerven  obiie  «icitllicbe  Veränderung.  Die  Nieren 
waren  vergrölsen;  die  eigenthümlicbe  Haut  verdirkt  und  leicht 
abauMsbilen;  die  Gvrlikal-SiilMtMia  war  dnrch  cioco  grobkAf* 
■Igen  Bau  ausge^eidinel,  die  Nferenkelche  und  dBa  Niercnbak- 
ken  sehr  schlafi'  und  um  <ia«  Doppelle  erweiteit;  die  Ureteren 
aebr  dick  und  erweitert;  die  Wände  der  lUa>e  verdickt  und 
achlaff.  Die  Srkleinibaut,  wekha  die  Nierenbecken,  UanU 
lekcr  nnd  Urinblafa  au«kle!del,  war  aehr  aurgelnckcrt,  verdickt| 
von  acbwangrancr  Farbe,  mit  breiten  scbwancn  SlrcITen  hk 
und  da  versehen. 


6.   Enlsünduog  beider  Braatbnhien. 

tin  aitliciier  Arbeilsin.um,  aii^  ßratiiitweintriiiken  gpwohnt, 
laiu  den  Sten  Tag  seiner  Kiaiikheit,  wrgeo  einer  st-br  heftigen 
finMtcntaTindttng  in  aratliche  Behandlung    Sein  aufgetrieUcnw», 
dnokelrotbca  Gesicht,  der  harte  Puls,  die  sehr  btscfaleanigle  amk 
beschwerliche  Kespiration,  un*!  die  lieft «^en  StEche  in  der  acb«> 
ien  Btuälseile,   forderten  noch  zu  einem  AiJerla^ise  auf,  wobei 
da«  Blut  eine  dicke  Lederbaut  ^seigte.    In  40  Stunden  darauC 
alaffb  der  Kranke  und  hintarliefs  folgende  ScctioMe^ebniiäe,; 
Die  linke  Longe  war  diarcbgängi^  in  #ine  speckige,  in  Bitdr«ik|^. 
übergebende,  Masse  verwandelt  und  fiillte  die  linke  Brustbuhle 
aus.    Die  rccble  Lunge  war  zusammengefallen;  längs  der  gan--' 
aen  P/rvr«- Fläche  rechterseita  befand  sich  eine  fleckige,  linien* 
dicke,  frische  Ausachwitaung  von  Faserstoff;  in  der  Höhle  aelhat 
waren  ungefähr  12  ünziCn  gelblicbcs  Serum  ergossen.  —  Der 
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reell  te,  stumpfe  Lebcntid  ^eigie  sich  in  Erwetckong  begriff 
Itn;  ^  GaU«  war  acbt  duDpOuiMg  wA  kdL 

7.   UottrleibtenttSodaiig  mit  Damrift» 

Lmdwig  it.,  IWbicrlcbrUngt  yoa  19  Jahren,  hagcrcf  SU» 
Iv,  bin  den  fkaii  Tag  fcSiiar  KraoUieilv  wdche  er  aicb  Jatdi 
ilarkci  Tanzen        natUieriges  kallCf  Trinken  rageaogca  baMe^ 

in  ärzliiclic  Behaii(ilung.  Sein  ängsUicker  Blirk,  seine  verzerr» 
ten  Gciicliis7.uge  um  <Uc  Mundwuikel«  «iie  cingefalleoen,  mit 
braune«  Kändem  nngebtnen  ibigen.  St  nnscbncbene  ibuiU« 
EMe  der  Wangen,  der  bocbit  acbmewbafle»  aufgetrieben« 
Leib,  das  öftere  ßrechen  grunspanarliger  Flüssigkeit,  der  starke 
Dnrstf  der  sehr  kleine,  unterdrückte  Pub  und  die  küble  Tem- 
peratnr  der  £itrenu4alen  tieften  anf  eine  acbr  weit  woi^cicbriu 
Met  den  Ende  aicb  aabcmde  UnterieibaentaMidnDg  acbUclaani 
welche  den  folgenden  Tag  schon  in  Tod  überging.  In  der 
Unterleibsböle  der  Leiche  fand  man  ein  lialbes  Quart  einer 
miCifarbenen,  bräunlichen,  Übelriecheoden  Flü$s*gkcil,  welche 
mit  weifillcheli  Flecken  Termischt  war.  lieber  die  gknae  Au- 
brcilnng  dca  Bavcbfellca  nnd  fiber  alle  Organe  dea  Unleileibea 
leigte  sich  eine  zwei  Linien  dicke,  flockige,  ziemlich  feste, 
grungelblicbe  AuMchwiUurg.  Auf  der  Mitle  des  lUum  be« 
■leikle  man  einen  Darmrifs  von  }  Zoll  Länge,  deaeen  noign- 
bcode  Darmlheile  sieb  Terdunnt  nnd  crweichl  seigten.  Din 
Schleimhaut  des  Darmes  war  dabei  ohne  Entzündungsipureo, 
Die  Li'ber  mit  Ausschwitzung  bedeckt,  erschien  von  schwam* 
grünem  AeuCiem,  mürbe,  und  in  der  Subslans  mi(s(arben,  wA 
aofgtlSsIrm  Blate  reichlich  venehen.  Die  Uils  war  clwaa  an» 
aammengeschrumpft,  alt  wenn  sie  im  Wasser  gelegen  hätten 
von  grünlich  grauem  Ansehen. 


8.  Oedem  der  Longen. 

Die  Seclion  der  Leiche  einer  Frau  im  roililero  Alter, 
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wMm  «nfear  ilarWm:  SStUs  ystotfce«  mmf  'mmä  fSikt  dMW 

KrmAJ^htvtAOlUA&t  «fclili  iasgentticlt  wcidcii  bmiilcV  \tk 

Nachiiti'heiities  Jir.  BclJe  Lungen  rülilen  die  Hrusthöble  gans 
aus,  waren  sehr  cbstisch  jiod  von  hellgrauer  Farbe.  Beim  £ia* 
sckoeiden  drang  rölblicbes  Khleimigct  Wa^er  io  Menge  bcr- 
TOr,  welche  dit  gänse  Lange  arifÜlllft  und  durch  DrÖcken  gahs« 
lieh  entleert  werden  konnte.  Das  Herz  zeigte  sich  normal,  die 
Leber  von  etwas  festerer  Textur  als  gewöhnlicli.  Ändert  Er- 
acMoMg«n  vöa  Wasfcnocbt  oder  £niaimdMig  wami  ak^kmii 
aaMiteeffca,  • 


9.  Magenleiden. 

Bs  AiMtomann  tm  M  Mrto,  •bgvoiagcrt,  voo  ielcfi- 
febeoi  Aoichflfiy  lebgle  6ber  Scbnersen  in  di*r  Leber-  mftd  M«* 

geng^gend,  welche  angeschwollen  und  hart  sich  zeigte.  Es 
fand  hartnäckige  Stuhlrerstf^fung,  stark  belegte  Zunge  und  ein 
fitberbafttr  ZwUnd  Statt»  •  Dar  Kranke  dAiite  aeine  Leideii 
TiNi  ti  Tagen  ber.  •  Ocftei« 'iKii«f »a,  pUkalicdei  Amweifen  iroor 
reiner  Galle,  welche  später  in  bedeutenden  Massen  von  oben 
entleert  wvrden,  und  häufiges  Schlucken,  fanden  sich  sehr  bald 
•ibi  ei  sttiken  die  KrSfte  «ad  der  Kranke  atarb  Hieb  14  <lSgi« 
ger  SritlScbcr  Bebandhing.  la  der  BnulhdUe  Üet  Yeratorbe" 
Ben  war  nichts  ungewöbnliebes  tu  bemerken.  In  der  ^ucb- 
bohle  fand  ein  Ergufs  von  einigen  Quarten  dünnen  Eiters  mit 
Flocken  nnlemMacbt  Stau»  Das  Pgrit^mamtm  über  Leber,  Ma« 
gen  and  Mik  war  mit  frMritoHfigeD,  graoliebea  Abbg<niBgeti> 
bedeckt,  welche  tlcb  wie  eine  feste  Hanl  abaebltea  KeTsen.  Die 

Leber  war  blutreich,  gesund;  die  Gallenljhsc  klein,  leer,  susam- 
mengeschrumpft ;  die  MiU  gans  breiartig.  Der  Magen  encbiea 
kleia,  ia  aelacB  Waadea,  voa  der  Mitta  deaielben  b»  aam  Fjr* 
hrm$  bia,  an»  daa  ^aebe  rerdicbl.  Zwkcbea  der  ioflera  aod 
innern  Haut  fand  eine  Vereiterung  Statt,  wobei  sich  der  dick, 
liehe  Eiler  im  lockern  Zellgewebe  befand,  und  wie  aus  eaieni 
Scbwamme  aasdrfickea  lieft»  Die  Scbleimbaat  dea  Magens  war 
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mIv  läll««  «ad  BHt  Tinliw  adiwSnlMkcs  rkiciUg  TCficfcoi. 
AuMcbwiUaogea  yorbaaden,  er  mUmI  aber  aoraal  bcKkaffcs. 


10.  Zerstörung  des  Psoom  und  anderer  Wclclige- 
0     bilde  dareb  Vcrtcbwarsag. 

Ballßiita  G.  21  .lahre  all,  halle  1  Woche  nach  ihrer  KnU 
bindttng,  wobei  das  Jüod  lodi  cur  Wcli  kam,  ibrcB  iiocbico« 
flufa  glaalicb  vcrlorco,  mid  Scbmcnen  Im  Kreostf  an 
Slicbc  in  der  Knkco  Leodengegeudt  lliUe  mid  Fieber,  bekoai> 
•en.  —  Drei  Wochen  narhher  war  das  Atmehen  der  Kran- 
ken sehr  leiJend,  der  Unterleib  stark  aufgetrieben,  vorzüglich 
tiokcneita  sebr  acbnefmbaflt  der  luike  FoU  tos  obcB  blaab  acbr 
a^geKbwolie»»  bei  jeder  Bewegosg  uad  fiedlbnuf  hichat 
icb«eraba(k,  und  ea  faed  ein  aebr  fibelrieebepder  Atttflole  mm 
der  /'agina  Slatl,  welcher  &icb  Oiil  jedem  Tage  vermehrte. 
Die  linke  grofse  Scbaamlef^e  nafam  achr  bald  an  der  Fulsge- 
acbwuiM  Tbeil»  wurde  braadig«  und  bildete  ein  liefieingcbentka, 
}anchigei  Geicbwur.  Die  rechte  Wange  acbwoO.  «ntar  bellt« 
gen  Schmerzen  ohne  Mntzüudtmgszeiehen  stark  an;  iu  wenigea 
Tagen  lockerte  sieb  das  Gewebe  auf  und  öffnete  sich  en<iiich, 
wodiircb  ein  die  gerne  Backe  sentoreadei  iaescbwür  aicb  laÜ* 
dele.  Die  Ki^oke  altrb  8  Wocben  ucb  ibrcr  Enlbindimg. 
Die  Bruslorgane  zeigten  sich  in  der  Leiche  gesund;  die  Leber 
und  die  Milz  waren  mürbe.  Die  sämmtlichea  im  Uecken  gvle- 
geoeo  Theile  waren  durch  Auascbwitaong  mit  etoender  verwaeb- 
um  .Der  ünkeraeiii  wer  darcb  Yerjiuicbttdg  ginalicb 

seratort,  iiod  nur  nocb  eioSge  brandige,  weif«  aussf  bcnde  Slfinge 
von  ihm  7.u  erkennen.  Der  Uterus  erschien  zusamineiige&ogeii, 
Idafa«  der  Mtitterinund  geöffnet,  etwas  erweicht  und  von  blau- 
irbweracr  Färbung;  Das  BeiicbfcU  beUe  euiaerUilb  d^i  Ikk-. 
keps  an  d«;r  KreoibeSt  siebt  Tbeil  genooMncn«  Des  ßkit  in 
d/eo  gröfsereu  Gefilde u  zei^^ie  sieb  üussig  und  sehr  cotmiscbL 
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Margaretha  40  lind  eiaige  J»bre  alt,  In  ihren  jugeml* 
Uebcn  JahrcB  ^jkum  oDifgiimafiSgrä  mmd  lödcf^iclica  LcbcoaD» 
bdnigefallciiy  M^lt  4ie  ENcWiiabgco  einet  lif ftigeii  AiltioMg* 
mit  zeitweisen  stärkern  Anfallen  von  Ortköpmoe.  Ibr  Geildif 
war  bleich  und  aufgedunsen,  ihre  Züge  sehr  leidend,  der  Herz« 
•cbbg  -wdlTcrbrcilcti  wliaellead  und  Iwrii  der  Pub  hart,  voJi| 
beMUeoo^t,  Mit  fcgilialfiiig;  der  BOTteB  IrMkra  «b4  wAn 
bemruhFgpnd,  imd  gvofie  Ifeigang  m  LeSbtsventopfmiK  vor- 
banden. Aiierlasse  wandten  die  öftere  Lebensgefahr  durch  Er- 
stickung  ab,  und  maUlen  beinahe  alle  4  bis  5  Tage  in  der 
lela&ea  Zeit  4es  Lcbchs  wiederholt  werde».  In  der  Leiclie  faad 
IBM  die  reckte  Lunge  nll  Bist  fikerftültf  die  Koke  noroat  be^ 
achaffen.  Das  Herz  war  tiin  die  H3lfte  vergrSfoeK;  die  Winde 
desselben  io  beiden  Ventrikeln  durchgehends  1^  Zoll  dick  und 
fett  Der  renkte  Ventrikel  war  aufserordeoiUch  verkleinert,*  9m 
dili  er  oor  ein  HÜbnerei  fafste.  Io  der  Gegend  dei  iMmm 
pgnosum  seigte  sich  nach  anfsen  eine  VerdBnnung  der  Ufrs» 
Substanz  von  der  Porm  eines  schmalen,  bandartigen  Streifens, 
welcher  bei  einem  geringen  Fingerdrucke  sogleich  zerrifs,  und 
eine  an^cbe^  dettkclblaa  braane,  wie  abgenagte,  mit  den  Re- 
alen emer  Haut  Toreekene  Eifswonde  dantcitle.  Der  recble 
Vorhof  war  verhältnifsmäfsig  mit  sehr  dünnen  Wänden  verse*' 
ben.  Der  Unke  Ventrikel  erschien  uiu  das  Doppelte  ge* 
wöbnliob  erweitert;  das  Osiktm  mrt^tkm  war  febenfatts  nMl 
den  Anfange  der  Jni»  erweitert|  welcbe  mit  cin%en  Knor-i 
pelstiekcben  in  den  Wänden  «ersehen  war.  Im  HersbeiHel 
fand  sich  mehr  wäfarige  Feuchtigkeit  als  gewöhnlich.  Die  lie- 
ber erscbien  fast  knorpelbart  und  gelbkdrnig,  die  Müs  brucb^  ' 
der  UUru9  vcrdiekt,  knorpdhart,  der  MottemuM  wnlsdg'uod 
TerbSrtet,  ohne  Einrisse.  An  der  obem  L«ppe  des  MnUermim* 
des  zeigte  sieb  ein  kleiner  erbsengrofser  Poi^p.  Im  Uoierleibe 
fand  aicb  elwas  waisnge  Aasscbwilaoog. 


Lin  koecbi  vott  30  Jahren,  wdcbcr  an  PkihisU  imktrof 
Imm  pMitm  teilt  Md  m  hiaiigrüiteBW  Wiiymiiti  ^mn 
war,  tjgli  M  dar  SccIim  iabcrcalite,  ftcib  itttiterit^  . 

theiU  odematoie  Lungen  so  wie  Wasser  in  beiden  Bntsiböh- 
icn.  Üic  Leber  war  grofs,  grünbraun  gcfacbi.  hml  da  vor- 
dm,  gtwöttiftM  lUcbe  dcf  liabea  I  ifptni  nk  mb  cmw  Ver^ 
Miiig  i>  «M  UalMgt  «Ml  TlMlm,  Mcr  ImMm 
Hrmbrao  bcdtekt  Oatar  dMtcr  BiMbnn  Miod  tU  cSm 
Höhle,  welche  eine  welsche  Nufs  fassen  konnte,  und  von  einer 
lifticB  dicken  Haut  Legränst  und  eingescbloMcn,  dabei  leer 
W&Ti  md  keiM  OcffaMg  kalt«»  lo  der  Lckcr  «igle  aidi  ml 
Bliil.  Dm  GaBeobiMe  war  «  Sbm  WSnte  |  ZaI  dick,  sw». 
sehen  der  äufsern  und  innern  llsut  derselben  im  ganzen  Uai* 
iMige  caae  gelbe  galleriartlge  Masse  enthaltend.  Die  Galle  er-> 
ackiM  Ikecranig;  die  MiU  mli  cSocr  dickaa  ackwglaaC  HaiA 
Qkaiafligeo,  ackr  vcrgrofatii  aad.erwCickl;  der  M^gaa  kainikd 
dopplet  »o  grolii  ab  gewdkoUck. 


13.  Hjrdatide  im  Gehirn« 

Eid  DIetistaiSifekatt  w6m  2§  Jabren,  alark€ai  KSrpctliaM^ 

halte  in  ihrer  Jugend  einmal  an  Krämpfen  gcliuen.  Einige 
Wochen  vorher,  als  sie  in  meine  Behandlung  kam,  klagte  aie 
Qkar  K^aflkbam,  Uabclkekaa  mI  öltercf  Krkreckco  kaTm 
Daak  dem  EncR,  Dar  Appetit  war  garfag ,  SliikKrerslopfung 
vorhauiien;  mit  dem  Erbrechen  wurde  oft  viel  Sclileim  auKge- 
worfen.  lisld  darauf  traten  sehr  kurze  Aufälle  von  epileptischen 
Kraoipfea  ein,  welche  aick  apätcr  tlglicbi  «ad  wohl  auch  Sinai 
daa  Ti^  asaraadan.  Die  Papilla  dca  Uakeo  Anget  saigic  sick 
alfibafi  verzerrt  nnd  erweitert,  die  des  rechten  verengert.  Die 
Kranke  starb  in  einem  solchen  Anfalle  gao£  ohne  Bewuratscio. 
per  Hirnschädel  uod  «Ue  GakirokMe  warao  noraial  kaackai^ 
feo,  die  Oberfläcke  daa  Gekirsi  blutraick,  die  GcUrasakslitts 
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fest,  gesund,  ohne  BluUDbäufung;  der  rechte  Seiteoventnkel 
etwas  rerengt  und  verscboben.  An  da»  ronlere  Horn  grenzte 
tiM  imu  Wawcfblaicv  die  «ich  for«  m  »  dm-  f«eMea  G«^ 
lumUippen  lag,  and  toa  didilcrt  twanoMogcdrueklep  Gelilm* 
Substanz  eingeschlossen  war.  Sie  hatte  eine  durchsichtige,  feste 
Haut  und  enthielt  5  Unzea  einer  durchsichtigen,  bellen  Flfif« 
«gbMl.  Im  im  GelMfMliikfki  ted  «ek  dwM  mmW  W«mc^ 
gwiiMwiick  Pir  Jla«kteiMrllkMi;  10  wie  dSle  übrigM 
Kdiiierlidfalen  seigiea  iiScklt  KrinkfcaUcik  ' 


14.  Miiskrankbeil. 

Em  46  jähriger  Ärbcilsoian»,  wtlcber  tn  Hypertrophie  dei 
Herzens  und  Brustwassersucht  gestorben  war,  lieferte  aufser  den 
krankhaften  Veränderungen  in  der  Brusthötiie,  folgemle  Desor^ 
fSAisatioa  der  MiU.  Dieselbe  war  m*  die  Hallte  grdffcr,  alt 
gewdlndicfcw  lo  ilif«r  Mkle  giag  qeeer  aef  der  HiMm  cenVe- 
Ken  Fiäclie  ein  ]|  Zoll  breiter,  konisch  in  die  Milz  eindringen! 
der  Körper  bin,  welcher  durch  eine  kleine  Furche  von  der 
lÜlanibataos  Safteaiicfa  gctreont  achien.  Er  hatte  ein  weifsai^ 
aebeiglc»  Aotafceiiy  alt  ob  dieae  Maiae  eine  frSbere  bedeutende 
Müsruptur  ausgefuVl  bStlew  Im  IsDem  war  aie  ipon  gleidmilli' 
fsiger,  harter,  kurzfaseriger  Structur,  und  reichte,  immer  enger 
werdend,  beinahe  durch  die  MUa  quecr  biodarcb.  Die  übrige 
Sebataos  der  MiU  aeigte  aieb  gCioiid.  '  ^ 

• 


Vermischtes. 

Si€»tmm  an  der  Matterlrompete» 

Die  tcbwachliche  P.  wurde  schon  im  Ilten  Jahre  reget* 
■Mdig  aenrtffwrt.  Macb  tbreni  Mleo  Jabre  wurde  ebe  vage* 
wobOiebe  Sütbe  ftiei  Uateitcibs  webrgenoMMi,  die  tob  der 


Art  war,  dafs  der  erste  Anblick  den  Verdaclit  auf  ebe  weit 
Yorgerück&e  Schwaogcricbafl  rege  uuchle.  Es  fand  tkk  icdodi 
bd  ntetr  lAKmarhrng  CMfl  UdMUsd«  WwMflMMlng 
i«  der  ÜMcMiSUe  ood  anliefücift  «Im  —uhdidw  TflMHMg^ 

die  nach  ihrer  Oertliciikcil  die  Vermulbuog  auf  eine  Degene- 
ration des  Citrus  aufkonineo  lirfs.  Das  frei  ia  der  EauclK 
iMiUe  bcfindycU  Wimct  pfsUu^  kmm  hm§chkgfm  äktk.mi^  im 
mIc^  ithkt  man  dMKcli  ia  dir  Jbgfr 
liclir,  runde,  ctrevmseripie  VcrbSrtung,  dw  fai  Nivvtaibcr  188i 
srIlOii  <lle  (irüiaC  cities  2  jährigen  KiiitJ^kopfes  haben  mocble. 
Dabei  gingen  samtniUcbe  Lcbenafiuictioaen  cinscblicUicb  der 
Menslruaiiott  regeimSflifg  roa  Statten,  leb  crkaonle  die  Vcr* 
lArtuiig  f&r  ciiie  SpcrlgtichwaU  (Simü^m)  wU  bektcblcU 
dit  ^^  :i>»eran>aninilur)g  nur  al»  Folgekraiikheit  dieses  üebeU. 
Ujtier  den  roauchtrlei  io  Aii*%rn(lung  gezogenen  Mitieln  bracb» 
Inn  kräftigere  Drastka  mi  rciisbl^cbar  Bdoiacbnog  f  on  Müld* 
falacn,  Kurf«rbc%vegung  km  aar  EnnalUiogi  Salabadar  und  nrol* 
lene  KörperLckIfidung  noch  d  e  meUte  LinJerung;  ja  pertnJcn« 
Kvcise,  t.  Ii,  uacb  einer  im  Frühling  1836  vorgenoinmcueu  Ueisa 
an  WageA  s«  hien  aeU»»!  die  GeKbwni«!  das  Unteileibaa  an  Um» 
lang  nnd  die  DegeneiiaUon  an  Hatte  ahaanehman.  BaU'aber 
werde  nur  an  dcutUckv  dafs  man  in  dieser  Ifinndit  eitler  ttolT. 
Dung  Raum  g«'gcLen  halte.  Es  wurde  daher  um  dicae  Zeit 
Professor  Dr.  Hitgen  in  Gicrsen  eur  Beralhuiig  Letgezogen» 
Bei  der  innern  Exploration  der  Genitalien  nabm  dieMr  awisc4ea 
dem  Grund  des  Vteru9  und  der  In  die  Höbe  gehobenen  Indu- 
ration einen  /wi«>chrnr:ium  v^ahr  utnl  eben  so  konnle  die  In» 
dural ion  weit  in  die  ßauchbOhle  biuaufgedrjngt  werden,  ohne 
daCi  der  UUrut  divier  Bewegung  nach  oben  folgke.  Mancher* 
le!  aaeb  nunmehr  in  Anwendung  gebrachte  AranetstoflTe  batlco 
gleich  wenig  Heilerfolg,  wie  die  frühem.  Die  KrSfte  nahmen 
immer  nnlir  al>,  die  Meiislrualion  cessirle;  der  Ctiterleib  aber 
batie  allmäblig  siüi  unter  gleicbxeil^ger  .slarker  Geschwulst  der 
gancen  nntem  ExIrrmItStcn  bis  tum  Kenpringen  aofgedebnif 
Min  acbritt  «Islicr  im  Avgnrt  IM  cur  Pamcenlbeee  nnü  eni-- 


letrte  ddrcb  lolcbie  28  Schoppen  hellvs  Wasser.  Die  Indura« 
tioo  lublte  sicii  nunmehr  als  fesler,  milder  uod  gUUer  Körper 
Mt  der  fo  sieoMi.idcii  gftntti  hmm  des  grolfM  Becke« 
CBfMie  und  jd«!  Sdiaicr&en  erregte^' TmifdtMB,  to  bage 
Weücr  toldie  umgeben  halte,  Pef.  Tcmboiit  gsUSeben  war« 
Indessen  sammelte  sich  schnell  das  Wasser  auPs  Neue  an  und 
6  Wachen  nachher  war  man  uun  xweiteii  ÜaudMiich  geoö- 
Ihifi^  wdcW»  31  —  3d  ScbopfNMii  Waifcr  Mftrole.  Di* 
SchaieRta  im  dar  VerMrtaiig  warea  aacb  der  sweitta  Pacta« 
ccnthese  heftiger  uod  anhaltender;  die  Bauchdecken  worden  io 
der  ganzen  Ausdehoung  der  Verhärlüng  geröibet,  bclfs,  so  daCi 
unverkennbar  in  dein  Suaiom  durch  die  Wat<crenlCerawig  aia 
KnlsSadangtantland  enrkgll  worden  war.    WanM  KalapbsnMn 

Gritcb  gekofbteni  Rais  wurden  snr  Linderung  derScbmar- 
sen  über  den  Unterleib  g^Icf^t  und  vom  Oclober  1836  Tag 
und  ^acbt  bis  zum  erfolgten  Tode  der  Pat.,  am  6.  August  1837 
forlgesetat  £iaigc  Tage  naeb  ibren  Gebrauche  baMc  eich  in 
der  Nabelgrgend  eine  reife,  schwappende  Stelle  gebildet,  dia 
durch  den  Troikarl  geöffnet,  eine  gale  Menge  Kiiers  entleerte. 
Auch  in  der  Folge  ilufs  solcher  anhaltend  in  reiihlicber  Menge 
anf|  Kugleicb  wurde  aber  auch  dem  Wasser  ein  Ausweg  offen 
erhalten,  so  dalt  nunmehr  keine  weitere  Wasseransammlung 
fieh  biMen  konnle.  Der  Zustand  der  Pat.  war  wahrend  dei^ 
sen  im  Ucbrigen  ganz  leidlirh,  bei  der  grüfscrn  Hitze  des 
Sommers  sanken  jedoch  die  Kräfte,  es  erschienen  coliiquativ 
Durchfalle  u.  u  w.  und  der  Tod  erfolgte*  am  Gten  August' 

Section:  Der  üi^ruM  gaoa  gesund;  ebenso  die  beiHeuEier- 
Stork e  und  Trompeten.  An  den  Kränzen  der  linken  Trompete 
safs  jedorh  das  Stcatow  ^  welches  einen  runden  Klumpen  von 
beiläufig  9  — •  10  ZoU  Breite  uod  Höhe  darstellte,  den  ganaen 
Mtcm-  Theit.  dar  BanehhaUe  ainem  Dannbein  hia  ann  a«k 
dem  ansföllte  und  sich  aof  den  Grund  des  Uterus  auflehnte, 
ohne  diesem  Eingeweide  selbst  zu  adbäriren.  Die  Masse  des 
Sitatüm»^  welches  aomit  einem  »cbwangem  Uitru»  am  £ode 
der  Sdhwangenehaft  an  Umfang  gleich  kam,  war  weHa,  had. 
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fpeckarlfg;,  die  ObcrflScbe  mit  AdeiA  hui  hUk  imd  wi^er  mil 
Wanerblasett  viHi  gelblicher  Farbe  beseist.  Die  vordere  Wand 
4m  Sisniman  war  mdi  4cn  Baachdedtco  irerwachawi  oftd  dw 
Miiiiig  des  Ateflw»  kl  dMMT  AdhWft«  Megaa,  Mdatdi 
dir  UdtotoHt  dea  Bitari  iii  die  BdocMMIca  vw  ▼eHMcH 
WOrJeo.  Der  Abscefs  erstreckte  sich  oach  dem  Cenlnim  de! 
Siwioms  bao  und  halte  ia  tolcbem  eine  besondere  Uöbic  ge» 
WIdct;  et  wat  aber  erat  «HgaOhr  der  drkl«  Tbdl  4tm 
8uuimm9  daich  die  laogwicnge  Silcning  aufgelöat  oadealfarBl 
worden.  An  den  Bbngen  lloterleibsorganen  wurde  keine  Ab« 
oorniir.U  geiuodeo.  Die  beulen  aodcra  Cavilaleo  blieben  b»> 
«rofioet* 

BewBaleaaweHh  ist  daCi  M  MSddM  bMgcr  Stadl 
SimUmm  4itf  Art  Mnifigcr  vorkoimnen,  wikm       mmIi  «kr 

FäUe  ähnlicher  Art  bckauol  geworden  sind. 

.  WeldbK  Kr.  Phy»  Dr.  FmMUiMkf.  - 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften* 


Oer  WeicliseUopf,  .  eine  ibeofetisch . prailiwlM  AUMalliinf» 
sammt  einer  pragmatiscbea  Gcscbicbte  dessflbeo»  Iren  nacl^ 

der  Natur  beob.'irhtet  und  nach  liomuopathischrn  GrumlsStxen 
bearbeitet  von  //.  R9§emb0rg^  Dr.  u.  s.  w;   MItawbeo,  IMK 

XVI.  u.  172.  S.  8.  i 

(l)er  Verf.  war  : acht  Jahre  in  Polen  und  bntte  oft  Gele- 
genheit, die  Pl'irn  zu  sehen.  Sl.jÜ  alx'r  seine  lieobarlihmgen 
einfach  und  (reu  niitzuthciipu «  liefert  er  eine  Heifsi^e  (-(irnpifa- 
lioo  zur  Gesrhictite  «1er  Krankheit,  und  schildert  s«-ine  Kurver« 
suche  mit  homöopatbischeo  Mitteln  —  arhlund^wanzig  Stüt  k, 
nach  8.  113  «—  die,  wie  sich  von  selbst  versteht,  aufserordcfit- 
Ucb  fbicklicl)  aoiSckiL  Ika  aiebt  aooads  webdlcfl.  Wcrib  die 
Schnft  haiO 
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WOCHENSCHRIFT 

(nr  die 

g  c  s  a  m  m  l  e 

HEILKÜNDE. 

—     '  - 

Heraittgeber:  Dr.  Casper. 

•     •  • 

Mllredaclion:    Dr.  Homberg ,  Dr.  «.  Siü9tk. 


Die  gcehrteu  Uerren  Abonnenten  dieser  Wochen« 
scbrift  werden  höflichst  ersucht  ^  ihre  Bestelinni 


frühzeitig  inachen  zu  wollen,  damit  bei  der 
Continuation  keine  Unterbrechung  eintrete. 

Der  Verleger« 

^  51.   FfrrHff.  ffpff  21'^«  Decrmher  1839. 

Fall  Ton  Crnnp  mit  eifeniliunilich  Indtliclicm  AiM^Angc.  Vum  Dr. 
L  ö  wen  h  n  r  (I.  —  Vermi*clites.  Von  den  ÜDrn.  Dansifer, 
Casper,  Nückel»  Ulricli,  Jaog»  Jcoricb  aod  iVrovldi.— 


Fall  von  entzündlichem  Croup^  bei  dem 
eine  Anhäuiung  von  puriformer  Mate- 
rie in  der  Trachea  und  den  Bronchien 
den  Tod  herbeiführte. 

Hilgetheilt 

vom  Or.  Loweahard^  pract.  Ar^lc  in  Prcuzlau. 


Der  bisher  unler  ilen  Aejv.t»  n  gcHihrle  Streit  über  ilcn 
Nutzen  des  Lufcröhrensrbnilts  beim  Croup  ist  keinesvvcges  als 
beendet  lozosdien,  indem  die  Gründe^  weirbe  toq  den  Sübrift- 
Itetlera  filr  und  wider  die  Operation  in  gedachter  iCrank-' 
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Mi  aufgesählt  werdcoi  utk  aocIi  iMicr  die  Waage  hallen. 
Indeb  bat  nao  ococrdiogt  die  TracheotomSe,  beaoaders  won 
Fraokrf  ich  aus  Sn  den  Fallen  von  entsündlScheni  Cr^up^  bei  denen 

die  anliphlogiitische,  fieriviren«Ic  Methode  nicbt  zum  erwünsch- 
ten Ziele  führte,  «viedertun  sur  Entfernung  der  faUcben  Meai> 
braa  dringaad  empfobien^  nnd  ui  mcbrcrn  Fällen  idbat  nül 
Gl&ck  iiDternaai«to. 

Meiner  Ansiebt  nach  geben  uns  jedoch  die  characleri»ti- 
schen  Symptome,  welche  das  Vorhandcmein  einer  solchen  Meoi- 
bfao  im  Kehlkopf  und  in  der  iiufiröbre  darlbnoi  tur  Uk  noch 
eben  sowohl  ab,  ab  es  achwer  aein  durfte,  deo  richtigen  Mo- 
ment tu  treffen,  wo  die  Kraft  det  Kindes  niebt  mehr  snreSebt 
das  Uindernifs  in  der  Luftröhre  allein  zu  besiegen,  wohl 
aber  noch  um  die  Tracheolomie  zuzulassen,  und  deshalb  wird 
CS  auch  immer  nur  als  ein  gluckliches  Ohngefahr  u  betrachten 
sein,  wenn  man  durch  diese,  an  sich  schon  nicht  ganz  gefahr- 
lose Operation,  deren  Bedeutung  durch  die  Unruhe,  in  welche 
croupkranke  Kinder  im  2len  und  zu  Anfang  des  3teQ  Zeitraums 
durch  den  Lufimangcl  Tenetst  «i  sein  pflegen,  noch  gestcSg^ 
wcfden  niiifs,  ein  gOnitigcs  Rcsoltat  enleU. 

Diese  Grfinde  bewogen  mich  auch  im  nachstehenden  Falle 
von  meinem  Vorschlage:  die  Laryngotomie  zu  machen,  welche 
fieUckhi  hier  nicht  ohne  Mulaen  in  AasTuhrung  gebracht  wor* 
den  wire,  «lMHMlol(cn. 


O,  D.^  Knabe  von  3  Jahren,  bi»ber  stets  gesund,  nur  hin 
und  wieder  calarrhaliscben  AITeclionen  unterworfen,  welche 
immer  mit  einem  tiefen,  raaben  Husten  verbunden  «m  sein 
pHegten,  ward  auch  am  31sten  May  t.  J.  ohne  besondem 
Anlali  von  einem  Catsrrh  beirogesucbt,  der  die  Eltern  indefs 
nicht  weiter  beuurubigic. 

Ab  ich  Tages  darauf  cofiillfg  das  Kind  sah,  war  es  ohne 
Fiebdr  und  spielte  im  Freien  nmher.   Eben  so  soH  das  Leiden 
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fleh  «ieb  in  den  nicbitfolgtiidea  Tig^  vciWlett  iumI  dar  an 
5len  loiii  zugenomineii  haben. 

An  ilicseni  Tage  Abends  10  Uhr  faml  ich  jedoch  den 
Knaben  mit  allen  Ziifälien  des  Croup:  die  Jospiration  pfei- 
fead,  den  Hinten  mit  dem  ei^lbünilicbcn  Crouplon,  die  Kör« 
perwSrme  erboht  nnd  die  Pulte  etwas  betdileunigt,  aber  weder 
bart  noch  gefölll.  Indefs  srhHef  der  Knabe  sonst  doch  ruhig. 
Demoboerachtet  bat  ich  die  Alutter,  den  Knaben  zu  wecken^ 
ibm  einige  lUutrgel  zu  legen  and  3  BrechmUtely  jedca  aas 
4  Gran  Cupmm  tmlpkutUum  bealebead,  in  balb*tfindlicbcn  Zwi- 
•cbeariianien  sa  reichen. 

Den  ölen  früh.  Alle  Zufalle  gcsfcigcrt;  es  wurden  erst 
4,  'iann  noch  3  Blutegel  appUcirt|  so  wie  2  stündlich  \  Graa 
Cypnm  su^mr.  nnd  ein  warmes  AT«//- Bad  von  stfindlicber 
Dauer  verordnet  Mittags,  keine  Besserung:  der  Husten  bSafig 
und  beNend,  die  Inspiration  beengt,  der  Pub  beschleunigt  und 
weich.  Wiederholung  obiger  Emeiica  und  dann  der  Fortge-* 
brauch  daCupri  tulphur.  in  ref ratio  dost.  Abends:  unver* 
ändertes  B^efinden^  nur  dafs  die  Stimme  aach  heiser  war. 

Den  7ten  Juni.  D«*rselbe  Stand  der  ZufaUe.  Das  warme 
ÄTo/i- Bad  wird  wie^lerholt,  und  Statt  der  bi^hergen  Mittel 
wurden  grofsc  Merrurialfrictionen,  2  stündlich  |  Tfaeelüffel  voU 
des  Umgv0nti  Hydr,  timrU  auf  verschiedeneo  Korpertbcilen 
▼errieben,  nnd  innerlich  CaUmtl^  abwechselnd  mit  Sul/dkar» 
mtnti,  Antim^mti  in  grofsen  Dosen,  gereicht. 

Nachmittags  bedeutender  Nachlals  der  Zufälle:  der  Knabe 
ist  munter,  fordert  sich  eine  ButtfrseninMl,  die  er  auch  mit 
Appetit  versehrt,  und  spielt  im  Bette  amber;  der  Hu»tea  sei* 
tm,  nicht  quSlend,  und  man  bort,  dafs  sich  Schleim  dabei  löst; 
die  Respiration  frei  und  alle  Dysprimf  venchwunden.  Es  wor- 
den die  Mittel  ausgesetzt  und  Statt  derselben  eine  Salmiaksolu* 
tioa  mit  Lifwr  JmmomU  m€H»  gegeben. 

Diese  anIMIeade  Remission  daneKe  indefs  aar  bis  1  Ubr 
Nachts,  wo  leb  wegen  des  erneuerten  Anfalls  schleunig  um 
Mittel  gebeten  wurde.    Ohne  das  Kind  gCKhen  zu  haben,  ver« 
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oHacte  idi  3  Blatrgel  nod  jewePrtcliprffcr.  Med  bohe  man 
mich  sclioa  einige  Stundeo  später  zum  Kranken,  und  ich  (»od 
ihm  Bit  der  gröCiieo  Aostrcogsflg  atbmenJ,  die  Siimmc  kdser, 
des  gvnsea  Korper  mit  ScbwriCi  licdeckl,  die  Waogeo  mid 
Exlr«miite«  kühl,  dk  Stiro  MU,  den'  Pdf  mhr  beKUconlgt, 
klein  und  weich.  Verordnung:  warmes  A'o/i-ßad,  dann  ein 
fesieafiM  auf  die  Bnaai  su  legen«  Caiom^l  mit  Su^tJkmr,  aurai, 
AmlimM^  Emeaeniiig  der  groftes  llercurnlfrictioncfl^  «od  Pia- 
•do  der  inoM  biotern  Ilalj|Mirlien,  eo  tief  et  eidi  tlnui  ÜCtl» 
mak  ciaer  Mmih  Jrgenli  uUr.  fiui  (4  Gr.  auf  1  Unte  Was- 
aer};  welches  der  Knabe  aber  nur  2  Mal  zuliefs.  AU  die 
Kräfte  am  Tage  «ebr  sanken,  die  Dyspnoe  sich  ateigerte,  der 
hcttcre  Hoaten  mir  aelle«  ctwaa  hei— alSfdcrtc»  winde  de« 
Kaade  ein  li^fms,  Bod,  Senegae  c*  Liftutn  JmmmU  ^mis»  g^ 
reicht. 

Indeff  nahm  das  Lei  iea  in  der  darauf  folgenden  Nacht 
noch  mehr  a«;  deCkhalb  wurde  wicdenmi  ein  UmUut  gmgiUus 
gegeben,  der  anch  Erbreebca  bewirkte^  aber  ohne  hantige  Coa- 
cremenle  beranfaoscba(Tfn. 

Den  Dien  waren  die  Zufälle  fast  noch  drohender:  die 
Impiralioo  böcbii  niUb&am,  das  Kind  nimmt  veracbiedene  Kör- 
perateOnngen  an,  um  sich  Erleicbtemug  an  YerachafTen;  am 
b'ebiten  Uegt  es  anf  dem  Bancb  und  elevirt  den  Oberkörper 
gegen  die  Betllehne,  an  d»r  c«  >ifh  mit  den  Händen  feilhält; 
die  Stirn  i*t  noch  heifj^,  aber  Ge«i€bt  und  Hände  sind  kalt, 
Lippen  und  Nigei  blan;  die  Stimme  aebr  heiser,  fast  wi?er^ 
itindlich;  der  Husten  selten  und  heiser  klingend,  obwohl  ateta 
etwas  Schleim  mit  demselben  heraufaokommeo  scheint ,  den  das 
Kind  verirhiurki ;  auch  wurden  st  lbst  einige  eoagulirte  Sliu  ke 
Au.sgr«»|iieen ;  die  Temperatur  des  Körpers  beiCs  und  mit  ScbweiU 
lieilerkl,  der  Pid«  sehr  Crequent  und  klein. 

Unter  diesen  trostlosen  Umstanden  achten  mir  die  Laryn- 
gotomie  indifirt,  indem  ich  den  allgemeinen  Collapsus  von  dem 
fiinderniis  in  den  Kespiratioosorgaoeo  beWetten  au  .müssen 
glaobte,  weicher  Mcinong  iodefa  ein  fOn  mir  cnnmllirtcr 
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College  nklil  MpAicfaltle  oml  ticli  dcf^liaUi  oMlir  ttüMe  tm 
cfBcn  Smetitum  venpiacb.   Indeft  Tcmgten  die  Brecbnillcl 

sowohl  aus  Cuprum  sulpkmrieum,  alt  der,  in  dtetcin  Falle  elien- 
falU  passi'n«le,  Tarlar.  siiöioius  io  zieiniicbeii  Dosen  gäii£U€b 
die  bcakisiclitigle  Wirkung;  und  es  waren  innerhalb  6  Sluodea 
6  Gran  voa  lelstemi  Miltel  gereicbt,  obne  dafii  clwaf  aedcn 
alt  4  Aussige  Stuhlgänge  rrfoigt  wSref». 

Mittags:  ganz  heisere  Stimme,  höch>l  mühevolles  Einath- 
men,  es  schien  als  könne  die  Luft  nicht  den  Kehlkopf  und  die 
J«ii£lröbre  pessiren,  wo  man  ancb  das  Scbleimrasseln  hört;  der 
Lmymx  selbst  efscheint  etwas  aogesehwoNeOt  der  Hasten  bei« 
ser  und  selten,  mit  welrhem  jedoeli  einigemal  selbst  rohrenför« 
raige  Coagula  hervorgebracht  werden,  die  J^ippen  blau,  Wan- 
gen  und  iflulreaiiiaicn  noch  ioimer  kalt,  der  übrige  körper 
wami)  aber  mit  einefli  profiurn  Schweifs  bedeckt,  und  die 
Polse  kaum  föblber. 

In  der  Beratbung  mit  einem  Sien  Cullegen,  den  ich,  um 
die  Lar^Qgolomie  zu  verrichten  —  indem  mich  au  der  Ausfüh- 
rung eigenes  Unwohlsein  an  j^nen  T;^e  verhinderte  ^  £ttin 
Kranken  hatte  boleu  laiseo,  schien  uns  die  grofse  Hinfälligkeit 
des  sehr  unruhigen,  sich  stets  uinBerwerfendcn  Kindes  freilirb 
eiu  sehr  beaclitung:»vyerlhes  Moment  bei  der  Operation.  Ais 
wir  uns  indefs  dennoch  dazu  entschlossen,  machten  uns  die 
Eltern  allerhand  Einwürfe,  und  da  wir  keine  sichre  Vcrspre* 
chungen  geben  konnten,  mochten  sie  sie  auch  nicht  engeben 
kurz  —  die  Laryogotomie  unterblieb« 

Die  jetzt  von  mir  inslituirten  kalten  Beglefsungen  des 
Halset  vermochten  nur  einigen  Anreis  warn  Husten,  ohne  wei- 
tem £rfolg9  henrorMibringen.  Die  Krifte  des  Kindes  sanken 
immer  mehr  und  mehr,  und  Abends  6  Ubr  erlag  dasselbe 
der  Anstrengung. 

Den  Ilten  Juni  früh  4  Ubr,  kurs  smror  als  das  Kind 
beerdigt  werden  sollte,  wurde  ich  von  den  Eltern  um  Inspec- 
tion  der,  sonst  nichts  Bemerkenswerthes  darbietenden,  Leiche 
ersucht,  meine  Bitte  aber   um  Oeffnung  derselben  ward  mir 
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(^äoftlicb  abgftclilageu.  Als  ich  mich  iodefs  einige  Augenblicke 
Mit  4cB  Kfiakcnwäct€f>  lieMCO  Yendivicgcabckkli  aucb  w>» 
«cheH  hallcs  Mm  Sn  Tmmtt  MiW«  to  bcMlsle 

dtcft  um  scIimM  die  Trtgtiea  and  dfls  Lmrywx  ss  dnrrliichiiei- 

den.  Btri  der  ErüfTauiig  dieser  Thcile  crgofs  sich  schon  eine 
gclblicbey  pariforme^  nur  mit  einigen  weilscro  Fiociien  dorcb» 
mSacbte  Ftiintgkcit,  wcicb«  «kh  Mch  ia  gvofitnB  Alatlie  ~ 
CNMge  Tbeddircl  voH  —  cotieerte,  ab  kb  die  Brotl  dcsKbMlet 
elevirle;  indefs  ward  ich  doch  nirgends  eine  falschen  Membran 
gewahr.  Die  Schleimhaut  der  Trachea^  coweil  ich  dereo  an- 
sicblig  w«fdM  komrte,  da  di«  Oeffaung  aar  bu  mr  Broil 
rticbif,  war  firti  tm  EnUSodongMparca  »  der  Sita  der  Kmik« 
beil  oraCrtc  aba  wobl  mebr  ia  d^n  danrat«'  gelegenen  Tbeilen 
gewesen  sein  —  dagegen  die  des  Larynx  injicirl  zu  sein  schteo^ 
wiewohl  ich  doch  nirgends  eine  Erosioa  coidcckca  koaoU; 

Nacb  dem  Befuade  dicier,  leider  aar  aavalirtiadjg  «ad 
•ibf  eilig  T«rricbletea,  ObdacUoa  scbeint  mut  aonebeiea  sa' 
dürfen:  dafs  hier  durch  die  Tracheotomie  «Jas  materielle  Hinder- 
oifs  in  den  Kespiralionsorgaoen,  oder  die  tunäcbat  das  Einalh- 
maa  beeinträchiigeode  ünacbe  jedeofaUa  catferal«  oad  aiitbia 
dir  Tod  für  dea  Aageablick  abgeweadal  wordea  wSra. 
Wiaaglcicb  et  swctfelbari  Ueibt:  ob  derselbe  dadurch  auch 
im  Verlaufe  bitte  verhütet  werden  können. 

Jedenfalls  wäre  daher  in  dicaem  Falle  die  Verricbtoog  daa 
LafirabreaacbaiiU  garecbtferUgt  gewtsea,  balla  die  gfofae  Ua- 
rabe  dce  Kindes  aar  eine  geoavere  Unlerflocbttfig-  des  Habaa 
und  der  Brust  mit  dem  Steikoaiop  zugelassen,  oder  wiiren  wir 
nur  sonst  im  Stande  gewesen,  aus  irgend  einem  Merkmal  dai 
Vorbaadenieta  oad  die  Bescbaffeabdt  jeaea  Ergasaca  aa  er- 
kenaea. 

Bemerkeaswertb,  wiewohl  öfters  zur  Eigenthümlicbkeit  des 
Croups  gehörend,  ist  in  diesem  Falle  noch: 

\)  die  Art  der  £otatebaag  oad  dcttco  Ueraoabiideag  ^cb- 
lan  aat  eaitai  Calarrb; 

2)  die  aa  latenainiaa  griaaaadt  Eemtaaioa  a« 


Digitized  by  Google 


827 
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vonufgiagf  yml 

3)  ilflc  Uowirltaamkeii  4tr  MuktMi^m  aar  HirvorMa» 

gung  lies  Krl>recheiM{  die  iiiieralt,  wi«  es  scheitit,  durch  das 
MkleitJeii  der  gesaiomleo  Sckleimbaut  iiediogi  wird. 


Vermischtes. 


1.    Glücklic  he  Heilung  einer  Slccbaprcl  -  Ver- 

giflung. 

G.  Paw/ftväki  ^  ein  3  jährif^rr  lülnjaler  Knabe  halle  am 
l»len  AugiMi  c.  von  seioein  iiitl  den  Wirkungen  des  Siech* 
affda  gana  nabekanntco  Vater  dcnieUica  um  Spteica  crhalicB, 
inmI  daoMl  aaa  dem  ZiMer  aSch  cotferot  Er  UmSb  aich  um 
mehrere  Früchle  des  erhaltenen  Stnnchea  von  eteen  andern 
Knaben  aufschneiden,  und  verspeiste  den  ganzen  Saamen  dersel- 
beo.  Bald  darauf  Uagle  er  Uber  kraiaen  un  Halse«  and  lielk 
aich  loa  fitti  legen»  Hier  legte  er  aich  nun  auf  den  Ldh» 
bohrte  den  Kopf  ina  Kissen ,  und  fing  an  HSnden  und  FiCMft 
zu  zitlern  an.  AU  ii  h  eine  halbe  Stunde  darauf  hinzugerufen 
wurde,  fand  ich  das  Kind  in  einem  furchtbaren  Krämpfe  besin- 
nnngaloa  daliegend.  Der  Kopf  war  sehr  heils,  das  Gesiebt 
dnnkelrotb,  auch  die  Extremititen  röther  als  gewöhnlich,  die 
Pupille  ungemein  erweitert,  relchtiehc  Salivation,  Zähneknir- 
schen, starkes  Zitlern,  convulsivc  Zufälle,  grofses  Angstgefühl, 
und  ein  fortwährendes  Entblöfsen  der  Gescfalechtstheile.  Wäh- 
rend ich  den  aofgetriehenea,  nicht  achmerahaften  Unterieih  des 
Kinder  nnteraachte,  fand  ich  die  HilAe  der  aufgeschnittenen 
Frucht  von  Datura  Stramonium^  welche  dasselbe  noch  ins 
belle  mitgeoommen  hatte.  Das  Corpus  delicti  im  Vergleich 
mit  den  gegenwärtigen  Braohcianogcn  UeCaM  keine  Zweifel 
über  eine  Mattgehabit  Stccbapfidf  ergpfta^  übrig,  und  ea  wurde 
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eilends  driD  kiotie  tia£tmHUum  aus  einer  \uHüsun^  des  Z/W. 
smlpkmr,  »it  tptmmmmk,  gegeben.    (ÜUp.  Zimc,  sulpk, 
«•Ib.  I»  Jf.  ämtttk  £9,  ipgwmmmmk.  3&   M.  D.  &  Ubige- 
scbultflt  aBe  10  Mmuten  1  Eftl  ). 

Mittelst  des  ziemtich  scbwierigea  Erbrechens  wurde  eine 
böcbst  widerlicb  riechende  Masse  entleert,  welche  eine  Menge 
Slcdupfclnaaien  cotbidt.  AU  diese  Pcoceawr  8  *  10  Mal  a- 
■crhalb  sweter  Stande*  wiederholt  worden  wer,  tmd  mk  dem 
leisten  Erbrechen  kein  Saamen  mehr  entleert  wurde,  KeTt  irb 
dem  hLiodei  welches  von  einem  unersättlichen  Durfte  geqoalt 
wurde,  Sraennolkeo  und  Limonade  reicben,  verordnete  kalte 
UsKblige  über  den  beileen  Kopf«  und  empfabl  cro(&ieiide  Klj- 
ilire.  Die  inlennTC  R5tbe  det  Gesiebtes  batle  sieb,  wie  die 
Convulsiooen,  zuerst  verloren,  jo<lo(h  dauerten  die  anJern  Kr- 
scheinungen  nocb  fort,  und  namenüicb  war  ein  Zustand  der 
bdcbsten  Anfrcgung  gar  oiebt  so  verkenoe«.  Das  Kind  Mag, 
•cbfie  und  bewegte  Zunge,  Lippen,  Augen  und  HSnde  dusch 
mehrere  Standen,  bis  es  endlich  in  einen  erquickenden  Schlaf 
verfiel,  aus  welchem  es  viel  ruhiger  erwachte.  Das  Singen  und 
Schreien  dauerte  nocb  am  andern  Tage  fori,  und  erst  nachdem 
dos  Kind  in  der  folgenden  Nacht  8  Stunden  ungestdrt  geichla* 
fim  hatte,  wurde  es  von  allen  krankhaften  Erscheinuogeu  be- 
freit, und  bpfintJet  sich  jel/.l  ganz  wobl. 

Zdttoy  (Grofsh.  Posen.)  Dr.  Damügtr. 


2.   Ueber  den  Ursprung  des  Wortes  Pfteehiaf 
ist  mir  in  Besiebung  auf  meine  Anfrage  in  No.  49.  d.  Wochs. 

von  einem  (nichlärztlichen)  Sprachforscher  zunächst  folgende 
Nolia  «igegaogeo,  die  man  nicht  ungern  hier  Enden  wird: 

„Bekanodkb  trat  im  Mittelalter  jene  Krankbell,  die  vrir 
Fleck fieber  nennen,  zuerst  in  Italien  epidemisch  auf;  dort  er« 
hielt  sie  demgemäfs  auch  ihre  erste  ficMiumng,  Erwign  wir 
die  Symptome^  wodurch  sie  vor  Andern  chankteriiirt  ist,  d.  h. 
die  rolhUchcn,  hüulichen  oder  schwanen  Flecke»,  so  wor- 
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il«n  wir  vcfanlaffl  m  dem  Worte  pHuthiü  'cine  ÜMidcutimg 
auf  dSttdbm  sa  vtfmivlhe«. 

Pelium  hfifsl  im  Mill«  lal(cr  nach  Du  Cange:  frustrum^ 
/regmentum;  vrrglirhen  mit  dem  Drtilscfaeo  Fetten  deuiei 
wai  GcraiMMrlicD  Unprang.  Voo  ifain  ttMnntti  luL  pn*m^ 
Span.  frfM«,  Frans.  pAar,  welche  alle  ein  abf^rvateiiee  Sludcy 
einen  Fclzen,  Flicken,  Fleck  Le<leuten.  Peieeehia  scheint  nun 
die  Diminutivforni  von  pelium  (etwa  peiieulum}  xu  teiii. 

AU  Sjoon^iiia  voo  jmsm  werdea  ismjm^  mtetkh  ge» 
braocbti  Qod  die  von  iboco  gelnldcieo  Adjectireo^  ^momIo,  di^ 
nofüiü  imd  moeehimi»  beaifeliweo  sowotil  Alles  was  gefleckt  wt, 
nls  auch  ganz  besonders  die  liaulveräaderuog  iu  jener  KrauL- 
beit." 

    Cüwp§r» 

3L  KaUariige  Abtooderuog  aui  einen  gicbtiscbeo 

Gescbwur. 

Eio  64  jäbrigcr  Uauskoecbl,  der  lange  Jabre  ao  der  Gicbt 
gditteo,  erkrankte  gegen  Ende  Octoben  an  einer  enlukidlicbeo 
BrnttafTectSon,  weMie  oacb  einem  Aderlaff  nod  den  GebiHnebe 

von  Ai/r.,  Sulph.  aar.  Ant.  und  Camph.  wieder  verschwand. 
Anfang!  Noyember  zeigte  sich  «n  dem  grofsem  Zehe  de»  Unkeii 
Fnfiwt  eine  brandige  Stelle,  welche  innerhalb  12  Tagen  cioe 
Hiebt  vnbedeotende Zerstörung  veromcbte«  Auf  den  Gebrancb 
eines  Infus,  arom.  viiios.  stielten  sich  die  brandigen  Stellen  bald 
ab,  aber  gleichzeitig  wurde  aus  dem  Geacbwür  eine  dem 
weifaeti  Käse  äboUcbe  Maaae  abgeaondert,  welche  sieb 
an  mehrem  Stellen  In  Klumpen  too  der  6rö(ie  einer  Bann- 
nitfs  anhlnfte  ond  bei  jedem  Verbände  ungefShr  anderthalb 
Drachmen  betrug.  Bei  fortwährendem  Durchfall  sanken  die 
Kräfte  des  Kranken  zusehends,  wobei  die  obenerwibote  Absoo- 
dcrung  dea  Kreide -Breies  allnihllg  abnahm  und  der  Kranke 
an  Mten  November  bei  gaosBcher  Erachopfuog  verachied. 

*)  £•  ist  febr  SD  b«daoetn,  ft  die  dieoiiaebe  Analyse  dieses 
Sccrcts  aicbt  aafcalilli  worden.  d.  Ba4 


Die  LcidM  w v  ühr  dbgMi^wf.  Aa  Mhrtni  R^ttylw 
kcB  bcMer  Hioiie,  to  wie  Mf  de«  nditM  HaoMctoi  Irtte- 

deo  sicli  bedciKende  Gichtablageningeo,  einige  voo  der  Gröf«e 
do€r  llaumiiiir<>,  nach  Farbe  und  Coosäsleoz  gelöschtem  Kalk 
BidU  «o&Mick,  wddM  mek  ia  M^tihmt  idiinidMi  iicfim  «id 
anf  de«  SdMiillttdiCA  detKAc  BlutpSolBlclMB  setgie«.  Am 
rechten  tilenbogengelenk  befand  sich  eine  Geschwulst  von  der 
Gröfsc  eines  Taubeneie:»,  wie  eine  Balggeschwulst  anziiluhleay 
aw  weldMT  beim  UurcbtriiaMdwi  eii»e  den  Krciddvfli  ilm- 
licke  Meiee  colleeet  wofde*  Aaf  des  ceMvesea  FIScImi  ^tt 
beiden  Kaiefcbetbco,  welcbe  Eweweal  so  dick,  alt  in  ■ormalen 
Zustande  waren,  sab  man  mehrere  Ablagerungen  von  derselben 
Farbe  nad  ConsitieDs«  wie  diejealgea  aa  den  Fioger^elcokeii« 
AehoUcbc  Ablagenmgea  aaba  mas  aa  nelirefa  Zebcagdeo* 
kea  beider  Ffifte  wahr  nad  am  Kakea  Fuft,  von  dem  graben 
Zehen  ausgehend  bis  /.um  Mittelfufs  ein  brandiges  Gesrhwur, 
welches  durch  Caries  zwei  Phalangen  der  grofsen  Zehe  zer- 
iidri  balle.  Ia  der  Brnrt  warea  beide  Laagea  aMt  deai  Rip- 
peafell  aad  dem  Herabealel  fett  verwachieaf  ■■  der  rcchtco 
Brusthöhle  ungefähr  3  Unzen  rothlicher  Lymphe  ergossen. 
Der  mittlere  und  untere  l^appen  der  Lunge  war  geröthet  und 
bepali«H.  Der  Herabealel  entbiell  eine  ünie  klarer  Flno^i^ 
kell.  Dat  Hcra^  «o  wie  die  grolaen  GefSbe  warta  aoraal. 
In  der  BaucMiuUe  boten  die  Organe  bei  der  gewaartea  Haler* 
suchung  nichts  Abnormes  dar.  Nur  dadurch,  dafs  sich  der 
GicbUloff  bei  diesem  Patienten  gnnelicb  auf  die  äafsero  TbeUc 
warf,  ist  ea  erkÜrbar,  data  die  iaaern  Ofgane  lO  iatad  vaa 
Gieblablageniogcn  gefuadea  wiirdca, 

Cölo.  Dr.  ISückeL 


4.  Operalioa  der  Varicacele. 

Ein  37  jähriger  ßauerbursdw,  welcher  mit  einer  ▼enitta»- 
melten  Hand  und  einer  sehr  übelgeformten  Brust  seit  seiner 
GcbaH  Ubaftet  war,  litt  aiigeblicb  ack  mcm  Ulbeo  dabce  an 
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eiBfoi  tebf  Üttigeii  KrampfaderlirHdi,  wtlcber  nicb  imwA  mmmi 

•«Uene  Grüfse  in  Erstaunen  setzte:  man  konnte  dfullich  «Jr<<! 
sebr  groUe  Veoeo,  von  «ier  Dirke  eloet  kleinen  Fingers  foh« 
leii,  %v«lcbe  nie  ihm  nanoigfiKlico  VcncUiaginigiBQ  und 
KrOfMuingcn  Um  HwptMMe  det  UcUb  biUtlc».  Ick  c»t- 
fchiofs  mich,  nach  reiflicher  Beralhnng  ailt  ciaett  Konitg«««!- 
sen,  die  Operation  nach  Fricke  vorzunebmen,  welche  bekaont. 
lieb  d«ria  beslebtt  dafi  man  niillelst  einer  gewöhnlicben  starken 
Nibudel  ciaaii  ZwirMfadcii  millca  dmcli  die  Baiil  iiad  die 
erweiterte  Vene  ffibri  und  den  Faden  «o  lange  liegen  lal^, 
bis  sich  eine  deutliche  cntzüncülclie  Ueactioo  zeigt.  Die  Opc> 
ralion  wurde  am  löten  Juli  Morgens  aasgerültrt  und  zwar 
durcbitacb  kb  ans  Furcbi  vor  einer  befiigen  PkUÜiis  oer  eine 
der  drei  erweiterten  Venen.  Gleicli  nacbbcr  wurde  der  Kienke 
in  eine  horizontale  Lage  gebraebt  tmd  fortwSbreod  kake  AoC- 
schläge  über  den  Hodensack  gemacht.  KdI  nach  4S  Stunden 
zeigte  sich  eine  leichte  entzündliche  Rölbe  im  Umfange  der 
Wunde  und  ich  gleebte  daher  den  iocker  saiammettgekniii^en 
Faden  noch  länger  liegen  lassen  tu  dfirfeUi  aber  in  der  daraaf 
folgenden  Nacht  cnt\%tckelte  sich  eine  SO  beträchtliche  Enizün* 
dungsgeschwulst  und  ein  so  heftiger  Schmerz,  dafs  ich  am 
18ten  Juli  des  Morgens  auf  der  Stelle  einen  starken  Aderiafs 
anordnete  und  den  Faden  entCemte^  was  auch  gleich  eine  sehr 
merkliche  Erleichterung  gewahrte.  Von  jetzt  an  erhielt  der 
Kranke  Sslpeier  mit  schwefelsaurem  Kali  uaci  die  kalten  Um- 
schläge 'wurden  sehr  Aeüsig  IbrtgeicteL  Am  Abend  detselbeo 
Tages  wurde  ein  neuer  Adcriafs  gemacht,  wcH  der  Schmer» 
wieder  zugenommen  hatte  ond  innerlich  Rlcinusdl  gereicht. 
Am  19teii  Juli  hatte  die  GeschwuUt  zwar  noch  zugenommen 
und  erstreckte  sieb  bis  au  dem  Banchring,  jedoch  war  der 
Schmen  viel  geringer  nnd  der  Kranke  hatte  in  der  letate« 
Narht  drei  Stunden  mhig  geschlafen;  nur  mifiiiges  Fieber; 
Blutegel  in  der  Lc>i»tengfgenil  und  Calomel  mit  Salpeter.  Auch 
am  folgenden  Tage  wurden  nochmals  Blutegel  gesetzt;  ailmäli» 
lig  bildete  sieb  «  dem  untern  TheU  dee  UndcMiehe  Ftota^ 
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tioft  vod  Mt  t«B  27ilM  JoK  w«r^  4«cli  ciaco  EiaicliBilt 
CUM  betridiüiclw  QwBtiat  Eiter  «Mfocrt     km  SBmc«  «i4 

3Uten  Nvurden  noch  an  zwei  andern  Stellea  Absce&^e  eröffnet 
und  von  da  an  schritt  die  lieiiuog  erfreulich  vor,  so  daU  der 
lUtakc  g«^<o  Lodk  AHgasi  m  den  Sfkd  finlaiwei  wcida« 
konme.  Die  Varicoccie  wir  Mf  dca  Sten  oder  4lca  IWi  dct 
Mktru  Unfangs  rcdncfrl  eod  naoiMllicli  wai««  die  frfilier  eo 
stark  hervortretenden  Venen  »ehr  verkleinert.  Der  Mann  wurde 
angewicaco,  beide  Uodco  noch  eine  feruime  Zeit  in  eiMM 
SufpefMOnun  tu  liagco  oad  aidi  vor  greCier  kurpcriicher  A«- 
ttrengung  su  kfiteo.  Diircb  wSederludte  spätere  Ueteriuchmi^ 
habe  ich  mich  indessen  überzeugt,  dafs  der  Fehler  7.\v.ir  um 
ein  sehr  UeträchUicbes  gebessert,  jedoch  kcincsweges  gau^t  ge> 
bobeo  iat  ond  mk  daraua  d^  Regel  ealnoiMBeii,  da(a  et  bei 
10  grofaer  Ansdekiittog  der  Vcaeii  HUhlich  ist«  dureb  jede  eio- 
sehie  Vene  einen  Fadm  su  tfebcu,  aber  die  Faden  uicbl  so 
lange  liegen  zu  ia^^cn. 

Coblena.  Med.  Eaüi  Dr.  i/lritk. 


6.   FUiula  umhiiUalis. 

Ein  38  jähriger  Leinweber  litt  über  ein  Jahr  an  einer 
atdf  wdcbe  aicb  »  dem  Nabelring  oacb  einer  vorbergegange- 
neii  Eltergciebwiilat  gebildet  batte.  Der  Firtdcanal  entreekle 
•ich  4\  Zoll  lief  ond  nach  oben  ganz  in  der  Richtung  dea 
Ligament,  rotundi  kepotis^  so  dafi  es  schien,  als  wenn  der 
Kanal  durcb  die  Vene  selbst  fübrte*  Die  linke  LebcrbaICte 
(Wie  sieb  etwas  barl  an,  war  aber  oicbt  besonders  ackmers- 
beft.  Aus  der  Oeffbang  ilofs  andaofrnd  eine,  einer  d&anen 
Chocolade  ähnliche  Materie  von  üblem  Gerüche.  Einsprilicuu- 
geo  von  adfltringirenden  Mitteln,  als:  J9lr«e«l,  SalieU^  Qaercus 
wbA  äbnlicben,  innerlicb  üelomail«,  blieben  obne  ErCbig. 
Naebdem  indeTs  wibrcnd  14  Tage  laoe  Bader  Ton  sebwaeber 
Senklauge  (?)  und  dergleichen  Kin$|>rit£ungea  in  den  FistclkauaJ 
gemacbt  worden  waren,  'wurde  die  Abaooderong  besser,  die 
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I^bf  rgegend  wcicbcTt  SberlMspt  (SkAit  sich  Pat.  krifUger  «mmI 

(las  s(  lileichenJc  Fieber  halte  sich  merklich  vermindert,  so  dafs 
uun  kein  Zweifel  mehr  obwahele,  dafs  derselbe  bei  dem  ferse- 
ren  Gebrauch  dieses  cinlacbeo  UausmiUcU  wieder  geoesen 
werd^.  Da  sog  Pat  cloes  Tages  ebeo  Sptdwiinii  vuo  5  —  6 
Zoll  Länge,  narhdem  er  eise  kurse  Zeit  ▼orber  eio  empfindR* 
(i>e<>  Jucken  an  der  OefTnung  seines  Geschwürs  gespürt,  am 
deiiisrlLen  hervor.  Durch  deo  forlgeseUlen  Gebrauch  der  BS- 
der  und  £ins|irilsnogeo  gelang  nun  die  vollkomoictte  Heilung 
in  6  Wochen.  Der  Nabel  vernarbte  sich  ganz  feit  und  Pat., 
der  seine  Weberei  längere  Zeit  aussetzen  mufsle,  betreibt  die- 
selbe jetzt  wiederum  ohoe  Beschwerde. 

Cochem.  J^g$  Kr«  Wundarat. 


6.  Fisiulo  90nirisuiL 

Lin  friiberbiu  ganz  gesunder,  40  jähriger  NageUchmidt 
balle  nach  seiner  Aussage  in  den  Monaten  September  und  Oc- 
tober  V.  J.  in  Folge  fon  ErkSitungen  an  häufigen  Kolikscbmcr- 
een  und  Erbrechen  gelitten,  welche  ZufaHe,  da  er  als  armer 
Famih'envater  är/.(liclic  Hülfe  nacbxusurhen  verhindert  war,  mit 
jedem  Tage  bis  Lode  Octoberi  wo  sich  auf  dem  sehr  gespann- 
ten Unterleib  unmittelbar  fiber  dem  Nahet  eine  flnctoirende 

_  0 

Geschwulst  von  der  Grofse  eines  UQhnereies  gebildet  hattc^ 
intensiver  wurden.  Anfangs  November  erfolf^teii  nun  häufige, 
beinahe  14  Tage  andauernde,  mit  Eiler  und  schwarzem  ßiuie 
termisckte  Stuhlgänge  und,  bei  gleichseitigem  Aufhören  obiger 
Zufalle,  eine  Selbstöffnung  des  Abscessies.  Der  Kranke^  dieses 
Uebel  Tür  einen  gewöhnlichen  ßlutsch wären  haltend,  wurde 
erH  besorgt,  aU  er  kurs  nach  dem  Genüsse  von  Geträokeaund 
Soppen  nicht  aUein  ein  stärkeres  Aussickern  des  GeMhwurSi 
.  sondern  s.  nach  dem  Genüsse  Von  Spinat^  auch  eine  TcrSn- 
derte  Farbe  des  Sekrets,  wodurch  die  Comprcssen  und  Binden 
gefärbt  erschienen,  wahrnahm.     Der  an  sich  träge  Stuhlgang 

erfolgte  jeUt  alle  2  —  3  Tage.  Am  2ästen  November  sah  ich 
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den  sebr  cnikräfteUn  Mann  zum  erstenmale ;  mit  Mühe  konnte 
•cb  Hie  Sonde  io  die  äufsere  Fistelöffnung  einfuhren,  aus  weU 
cWr  bei»  Zmtmmtmdrfkkw  dct  Uolerfeibt  md  VorwSiiJbcii- 
gen  dflt  K5rpm  eine  bedestcnde  Menge  genirblowr  ood  wSe 
Hafer»«  lilt  im  ausvehendcr  Flüssigkeit  aiisflofs.  Der  Kanal  nahm 
»eine  Kirbliing  durch  ileo  Nabel,  etwas  nai  h  iiiiiten  unJ  halle 
die  Länge  toh  8  "MU  Ucbcr  den  Veriattf  der  cingelcilete« 
K«r  werde  icb  iu  Nolbigc  tpSler  bericMen. 

Dierdorf.  J&mrM^  Wundartt 


7.    Ui€TU9  bi/idut. 

Von  6  ScbwtiigcfecbaAen  einer  nlsiigen,  wohlgeblldeten 
Fnu  N>ar  keine  normal  verlaufen.  Dreimal  erfolgte  die  Geburt 
zu  früh«  sweimal  halte  Placenta  praevia  slattgefunden,  und 
diese  war  aucb  jeUl  ▼orbandeii  und  TeranlaCite  einen  befÜge« 
Blolfliiff.  Die  biaiogenifeiie  Hebemioe  fand  eio  Acracbeo 
Torliegen.  Als  irb  6  Stunden  später  anlangte,  wurden  die  ver- 
schwundenen Wehen  wieder  kräftiger  und  keilten  «len  voi  liegenden 
Theil  fe»t  ein.  Blut  flofs  nicbl  weiter  ab,  gleicbwobi  deulete 
dea  Umberwerfco  der  Kreiiaeoden,  die  kalten  Exlreniiiiefl  ii.t.  w. 
euf  woere  Blutung.  Die  sofort  unternommene  Wendung  wnrde 
rasch  beendigt.  Nach  derselben  entleerten  sich  grofse  Masstn 
geronnenen  BIntef.  Obgleich  nun  die  Entbundene  sirh  etwas 
s«  erboten  Kbien,  so  sIeMte  sieb  docb  bald  wieder  gröfserc 
Düsse  des  Gesicbls  ein,  wesbalb  icb  sogleicb  einging,  um  die 
Gebirmntler  cur  Znsammenziebung  ansorfgen.  Aber  hier  traf 
die  Hand  auf  ein  sondeibares  Yerhältnifs.  Gleich  oberhalb  des 
normal  gebildeten  Muttermondes  aeigle  sieb  eine  Eiotcbnuropg 
nacb  der  einen  Seite,  die  simicbst  durcb  eine  stark  fortprio- 
gende,  too  vorn  nacb  hinten  verlaufende  Falte  in  der  Mitlelii- 
nie  des  Uterus  sich  kund  gab.  Durcb  die  so  gebildete  Oeff- 
iiung  gelangte  die  IlantI  in  eine  sackförmige,  mit  geronnenem 
Blut  angeOiUte  Udble.  leb  sucbte  ni  dem  Grande  dieser  Hoble 
Contraction  bervorsnrnfen,  was  ancb  scbeiobar  gelang;  indem 
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ich  aber  die  Haml  sorfickzog,  zeigte  es  sich,  dafs  die  Zusam- 
mcnyJcrhung  der  GeLärmuUer  «ich  nicht  bis  auf  dea  MuUer- 
mund  erstreckic,  sondern  io  jciMr  Falle  eodigle,  dagegen  aber 
auf  der  andern  Seite  tSob  eine  2le  Höbie  Yor£uid.    Ala  ich 
nunmehr  mit  der  Hand  in  diese  einging,  zog  sie  sieb  in  eben 
«lern  (irade  zusammen,  als  «iie  frsle  Höhle  wieder  an  Ausdeh- 
nung gewann.   £s  schien  mü*  siih  eine  Umslülpuiig  der  Gebär» 
niatlcr  bikJen  su  wollen  ^  oder  eine  krampfbafte  Jiinscbnuraiig 
«nrfaanflen  zu  sein*  'Da  non  keine  gleirbaoSfsige  Zaaaainiensie- 
hung  des  Uterus  zu  Stande  kam,  im  Gegen iheil  obiges  Wech- 
selverliäUnifs  stcis  fortdauerte,  die  Blutung  anhielt,  auch  innere 
and  äufsere  Mittel  zur  StiUeog  derselben  obne  Erfolg  blieben, 
naba  die  Erscböpfaeg  inrnier  mebr  so  oml  {  Slenden  nacb 
der  Entbindung  erfolgte  der  Tod.    Die  Sectioo  seigte  einen 
Uterus  blßdua.    Die  Ge^ttalt  desselben   war  ein,   nach  unten 
abgestumpftes  Dreieck,  wobei  die  Mitielüuie  des  Grundes  dorcb 
eine  siemlicb  tiefe  Forcbe  getbeilt  war.  Dieser  Stelle  entspracb 
innerlicb  eine  dicke  Fleiscbmasie,  wdcbe  die  innere  Hoble  in 
2  Theilc  theilte,  wovon  die   eine  ungefähr  |  der  Grofse  der 
andern  betrug.    Vou  dieser  Wand  gingen  starke,  spiralförmige 
Flciscbniassen  seitUt  h  bis  gegen  den  Mattennand.   Die  Seiten* 
Wandungen  des  UiwnM  nacb  oben  gegen  die  Tubco  bin  waren 
$ttfscfst  dfinn,  fast  bSoti^  und  Udaen  sieb  weit  amdebnen. 
Allenkircbeo,  am  Rhein.  Kr.  Pbys.  Dr.  Amoldi. 


Kritischer  Anzeiger 

neuer  und  eingesandter  Schriften. 


Medicinitcbe  Beobacbtongen  und  Bemerkungen  fon 
J.  D,  fr,  Satkse,  Grofsb.  Mekl.  Leibarat,  Geb.  Med.  Ratb 

u.  s.  w.    Zweiler  Band.  Berlin,  1^39.  X.  u.  359.  S.  8. 
(Dieses  neue  Product  des  geschätzten  Verfassers  ist|  wie 
die  meisten  «einer  spalern  Scbrifkeo,  eine  wahre  Camgra 
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JMMW,  m  wdclier  Mch  i£e  vfficfcifiicmrtjgitftt  (wiMcaaclMi'tB- 

cben),  allerdings  an  »ich  interessanteo  GegenslanJe,  Tor  «lern 
Auge  ile»  Leders  fortv^abreod  dräogcii  und  verdriogeii,  so  dafi 
OMn  hluht  bat,  nicht  davoa  veri^lrrt  so  werden.  Mit  einer 
ftdtncn  Bdcftiihetl  Ucferi  Uir.  einen  colosnlen  AoTwaml  von 
Cifatcn,  üe  so  in  den  Text  der  K  ankeogetdiicblen  und  Be- 
merkungen tin^efügt  und  eingcstliatlilcll  j»':iid,  dafs  tnati  oft 
nach  den  AL^cIdussc  des  Kapllc-Is  kaum  meiir  recLt  Nveifs,  was 
man  gclefen  hat  Wie  acbade,  daüi  der  Verf.  mit  aciuer  vieU 
jährigen  Er&bmng  und  feinen  beneSdeofwerlhen  Kteratur- buto- 
rbehen  Kenntnissen,  nicht  die  Kunst  versiebt,  ein  Bucb  zu 
machen.  Das  Vorliegende  ist  es  ia  der  Ihat  nicbl,  wie  viel 
Lebrrckbei  die  Schrift  auch  liefert«  io  wcntg  cm  raicb  vor  nn- 
tre  FiiCie  MMgeicfaiittelei  F&Uborn  eine  Mahtseit  genannt  wer- 
den kann.  Dtetei  FuDbom  enibSk:  eine  kräftige  Abwebr  der 
Annaliinc  di'r  Mercurialkrankhcit  tuil  einer  Menge  von  Ueob- 
arlitungen,  die  die  Ucischädlithkeil  des  Mcrcors  und  seine  aa- 
iiaypbüitiscbe  Kraft  in  tiefen  SjphiÜ*foraen  aeigen;  Beobach- 
tungen, die  die  Foripflanaung  des  SypUilii  durch  die  Zeugung 
erhürlen  sollen,  (sehr  interessante  Fälle,  wenn  auch  nicht  Alle 
im  gleichen  Maafse  beweisend) ;  Falle  von  Hydrops  ovariiy  Ei- 
niges über  Pollutionen  und  Scharfen;  abermalige  Vertbeidigoi*g 
der  OslieebSder  gegen  die  Nordseebader,  nwbrcra  Ueinere  Bel- 
Irägeuod  cinereicheLiteratarzugabeau  der  Lehre  von  den  Bädern). 

Druckfehler. 
Ja  No.  44.  S.  711*  Z.  8  too  oben  lie«  Siait      "  Sj* 

tth  Pflr  d!e»c  Wocbenaebrift  passende  BclirSge  werden  nach  dem 
Abtcblotse  iedet  Jahrganf auch  auf  Vcrlangea  gleich  nach  dem 
Abdruck,  anitSndig  honorirt,  und  eiogriandte  Bacher,  wie  bisher, 

f  nl\^'i'«l»-r  in  Inr/.ern  Aaielgcn  oder  in  ausfülirliclitn  IWccDiiont-D, 
sugicicli  zur  Kcontoif«  der  Leser  gebracht.  Alirs  Einzusendeode 
erbiiiii  sich  der  Herausgeber  nur  Jierlo/rei  durch  die  Poal« 
oder  durch  den  Weg  dea  Buchhandel«. 

OsilnicJii  Ifti  Pttsck. 


WOCHENSCHRIFT 

gesammte. 

EILKÜNDE. 

Mitredacli'on:    Dr.  Homberg,   Dr.  r,  Stosch. 


Ke  gedurten  Hetren  Aboimeiitoii  duMr  Wochaof^ 
•chrift  werden  hftflfdut  ersucht,  ihre  Bestellung 
frühzeitig  machen  zu  wollen,  damit  bei  der 
Continnation  keine  Unterbrechimg  eintrete. 

Der  Verleger. 

52.  Berlm ,  den  28««»  December  1839. 

Fall  von  Asthma  ihymicuro  mit  Sectionsbericht.  Vom  Dr.  Dinief«  ^ 
Vcrmi«cbtei.     Yoa   den    DDrn.    Bii.«erius  omi«^>€tcr9A(|. 
TolUliadige  Rrfiater  Gb^r  den  Jabrganf  1839. 


r' 


Fall  YOld  Asthma.  th^fmioMi  mit 

.Vom  Dr.  Dinier^  pracl.  Ar£te  io  Königsberg  in  Preufsen. 


A.  P.,  11  Monate  22  Tage  alt,  ein  scheinbar  gesundes 
MiidcbeOy  noch  an  der  iku«t,  (weil  alle  Kinder  der  Familie 
schwer  nhncn},  war  bii  som  4teii'  Jaoaar  Ahepfb  10  ybr  voil- 
komoieq  woh)  gewcm»  ab  c;i  f^dtalicb  (oor^big  ^f.a  .wardca 
anfing,  aus  der  Wiege  aofgenommeo,  einige  Male  eigenlbfim- 
lieh  aufjaucbzie,  den  Kopf,  so  wie  den  ganzen  Körper  stark 
«•cb  billig  ubecbogi  keine       bolco  kaanici     Ai^^.  ver- 
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iwln%  in  BtwvfitteMi  vcrler  wU  mmmuMkkm  flfUtM^g, 
halt««  Dieter  Zwitond  aoctee  «agefSbr  eise  lÜMte  wihrra, 

(b  erholte  sich  das  Kind,  nahm  die  Brust,  ward  in  die  Wiege 
g^eg;!  ihmI,  tpbiief  ruhig  eta.  Ich  faod  das  Rind  eine  Viertel- 
mmtt  üuk  4eai  V«i£aUe  lah^  «cUtteJ»  Altai  yiiJiiiiil 
ein  wcaSg  beKUennigteri  der  Pult  bot  MclMe  Abeomee  4ar, 
die  Korperfunctionen  sollten  in  Onfmiig  sein,  und  eineo  äho- 
Uckco  Anfall  lollu  das  Kind  noch  nie  gebäht  habep« 
.  MerJeMMiw  Necki  i>er  wMg  himgingee  »Imi»  ei> 
MM  SlMlchem  AoU,  das  KM  war  beiler,  apiehe,  mtkm  ge- 
hörig die  Brust,  aU  aick  Nachniittags ,  sacbden  daa  Kiad  rolifg 
geschUCen  hatte,  der  Anfall  urplötzlich  wiederholte,  in  Besag 
auf  Dauer  und  Heftigkeit  dem  gcstrigeo  glich.  Nach  üherstaui* 
deaen  Apfall  war  daa  Kind  oraoler.  Ea  wurden  tm  Simtfkm» 
md  inoerUcli  eia  SIftcbca  aoa  Cmti&rmtm  «nd  Jfmm  £«»f»cr- 
ro§i  verordnet.  Gegen  10  Uhr  Ahends  stellte  sich  ein  neuer 
Anlall,  doch  weit  weniger  heftig  ein,  die  übrige  Nicht  ver- 

ilcr  ianaar.  Daa  Kiad  war  swar  Mater«  doeb  tlwaa 

rcisbarer,  nahm  gern  die  Brust,  am  Nachmittage  stellte  sieb  et» 
was  Hüslelo  ein  und  gegen  10  Uhr  kehrte  der  Anfall,  gans 
den  frühem  gleich«  surück.  Aufacr  dem  Säflchen  ward  jelsl 
aocb  Cohm^i  an  gr,  0  dreiatfindUcb  gerekbt  Unter  dieaen 
UaMlSndcn  diingte  alcb  aalSrIicb  der  Oedanke  etnea  bedenlen- 
den  Leidens  in  den  Luftwegen  auf,  das  entweder  rein  krank- 
hafter Art,  oder  durch  ein  mechanisches  Uindernifs  hervorge- 
nifea  dem  AMkmm  ihjmdmm  gleich  an  aein  acbicn«  and  ancb 
all  aolebca  diagnnalicirl  ward;  Dia  inficrt  BUdnag  dca  Habea 
aetgte  nichta  Abnonnes ,  dbtr  die  des  Bruttkaatens,  der  atai^ 
gewölbt  erschien. 

7ter  Januar.  Die  Nacbt  fcrgmg  mbig  and  ancb  beola 
#ar  dai  Kind«  mit  Anmabaw  ctwaa  Tcnatbrieii  Hailcaa,  gaas 
aiaalcf ;  aacb  baala  UM  dea  Tag  über  der  AaftÜ  ana,  aar 
gegen  10  Uhr  kam  er  abermals,  doch  mit  geringerer  Heftigkeit 
ab  früheiv  worauf  «ine  rabig«  Nacbt  folgt«.   Nach  dam  Cah- 
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mel  waren  einige  Sloble  arfolgt,  et  ward,  fo  wie- der  Sa£t, 
weiter  gebraucbtt  * 

8ter  Jaouar.  Heute  ist  mehr  Uüsleb,  so  wie  SchleioirM- 
setn  eingelreleB,  e»  ZcidieD,  dafii  die  JkwmMm  efficivi  aiiid» 
fieberkiflte  Bewegwi^eii  sind  nicbt  YOrheiideo.  *  Gegen  5  Vhr 
Nachmittags  erwachte  das  Kind  aus  einem  siBflen  Schlaf;  kaum 
erwacht  jauchzte  es  mehrere  Male  auf,  verdrehte  die  Augeo, 
warf  den  Kopf  aacb  biotco,  ward  bliolicb  im  Gesiebt»  'do# 
Atbcm  aloekte,  ca  ecfol|;te  «DwaUkftfariiclier-BliiblgaDg.  Ich 
fand  das  Kiod  nacb  Yeiflaf  einiger  Minuten  rocbelad,  ohne 
Bewufstseiof  mit  halbgehrocheneOf  verdrehten  Augen,  unvermö- 
gend SU  schlucken.  Der  Puls  fühlbar  und  zählbar  aeigte  mclita 
Abnormes.  Die  Hast  kohl  £a  wurden  Hantreiso  angewen- 
det, Biategel  aof  die  Brust  geacUt  Nach  einer  Stunde  eriioite 
sich  das  Kind;  so  wie  es  schlucken  konnte,  ward  Moschus  ge- 
reicht. Nachdem  der  Anfall  vorüber  war,  nahm  das  Schleim- 
lasaeb  so  «19  dala  Ersticknogsgefabr  drobte»  wcsbaib  naeb  eini- 
gen Stunden  ein  Emtiieum  von  Cuprum  su^fkurUum  ttlligm^ 
fser  EHeichtenrag  gereicbl  ward.  Vorher  wwtei  noch  Blnl» 
egel  angesetzt. 

Am  9ten  Jannar  gegen  2  Uhr  Morgena  emente  aich  dee 
Anfall  mit  geringerer  Heftigkeit«  doch  mit  cmentcr  gegen  4 
Uhr  und  hielt  abermak  eine  Stunde  an;  nachdem  tr  ▼oülher 
war,  schlief  das  Kind  ruhig  ein.  Auiser  (iem  Moschus  ward 
noch  Kali  sulphuroium  und  Ata  Joeiida  gereicht.  Die  Diag- 
noae  schien  aich  au  bestätigen  nnd  die  PrognoM  mNiiate  an» 
tirttch  sehr  nngOnatlg  gestellt  werden«  Der  AaftU  kehrt»  we- 
der heute,  noch  M  lOten  und  Ilten  wieder,  wcthalh  der 
Moschus,  so  wie  die  A&a  ausgesetzt  wurden;  doch  wurden 
abermals  Blutegel  applicirt.  Die  Affection  der  BroiuhUn  hatte 
sich  aehr  gemindert^  nor  athmete  das  Kiod  hin  nnd  wieder  kflrw 
ler  und  ea  traten  leichte  Keheihewcgungeo  ein.  Do  die 
besöffnung  nicht  gehörig  erfolgte,  so  ward  ein  Lojcqns  auf 
Calomel  gereicht. 

later  JMoar.   Die  Afifactimi  der  Mtmukim-  mindert  aieh 
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fillv,  im  AÜMM  in  fcdil  fint  oIm  ScMduimlB,  dat 
Kind  tl  fftchl  Motcr.  Naeb  den  C^hmd  wir  kciae  Ocfl^ 
Bung,  sondern  Erbreeben  gefolgt,  wesbalb  TImtimrm  Bkd 
m^uota  mit  betscreai  Erfolge  gereicht  ward. 

IdUr  JiBuar.  Die  A£f«ctioB  dtr  Bronchign  bedentender, 
AlkM  limll^iirftlgr.    GcgM  Abcod  ndlte  licb  dir 
Kram^aafiiH  viw  Neuen  ^  docb  ni  geiHndenB  Grade  e»  «id 
bielt  nur  wenige  Miauten  an,  worauf  das  Kind  einschlief. 

14ter  Januar.  Das  Kind  ist  viel  unwohler,  ringt  an  ko 
MÜabirca»  hmm  Appetit,  ind  Scbiwnifaiieln,  et  wiBMrt  ^id 
«■d  Moinal  biafige  Haatcnaaftfle,  der  Albeai  beiebleonigter, 
weshalb  nocbmali  2  Blutegel  und  ein  Frsiemu  anf  die  Brust 
gelegt  wurden.  Moschus  ward  seit  gestern  wieder  gereicht. 
Gegen  10  Ubr  trat  eio  weit  beftigerer  Aolall,  ab  der  gcalriga 

Iftttr  Janoar.    Der  Zattand  deraelbe;  iwar  trat  beut  wm 

Tage  kein  erneuter  Anfall  ein,  docb  kehrte  derselbe  am  16ten 
gegen  2  Uhr  Morgens  mit  erneuter  Heftigkeit  wieder.  Das 
Kisid  erwachte  «id  aoUte  eiooehoiee,  weigerte  eicb  yad  bekaea 
fofort  den  Anfall ,  der  beftiger,  als  alle  frabero  war.  Vergt* 
bent  wurden  ioiafre,  und,  so  lange  das  Schlacken  mftglicb  war, 
innere  Mittel  versucht,  das  Kind  starb  nach  zwei  Stunden. 

.&cctioiiabericht.  Schon  die  aufsere  Conformation  des  Brust« 
baiteni  aeigta  eine  Eigeolboffliliebkeit,  indem  denelbe  a^hr  ab 
gew6bnileb  naeb  ^ra  apits  aaUef,  olme  detbalb  verengt  an 
ftein.  Reim  Oeffnen  des  Thorax  zeigte  si<  Ij  icine  innere  Fläche 
vOBi  Jttgulum  bis  zum  proctssus  xyphoid.  und  seitlich  bis  cum 
lialaten  AnMta|NMikt  dea  Zwerabfclb  nnt  der  krankhaft  ^ergro* 
btrlen,  ibrer  Stmdnr  nach  vcrSnderten,  in  eine  dem  Stcatom 
IbnKcbe .  Sabitana  verwandelte  Thymut^  so  fest  verwacbaen, 
dafs  die  Treunung  nur  mit  dem  Messer  geschehen  konnte  und 
auf  dieae  Weise  ein  mmm  m§MastkU  wtiimm  gaaa  and  gar 
niibt  esbürte.  Dia  krankbaftt  Veigcdbemng  in  de»  übrigen 
DiaMniioaen  ataad  mit  der  Vergrdbenmg  der  LSnge  dea  Or- 
gana in  gleichen  Vtrbältnbae.    Nacb  auben  ragte  der  aubere 


—  «1  — 

Riod  «itr  Mie  bit  Dtcb  dtm  isfiwrtlMi  Eade  dm  BnMikMifiü 
Uli  uod  äre  Dicke  betrag  nach  der  Mille  Üb  nehr  «b  l(Zoll 

So  waren  die  Lungen,  die  nicht  eher  zu  Gesiebt  kamen,  als  bis 
die  Drüse  in  die  Höbe  gehoben  worden,  kaum  auf  den  driUen 
Tbeil  des  ihnen  in  NonnalgmUnde  angewiesenen  RiMt  ba» 
fchrinkt  Die  ünke  Lunge  war  ihcer  Slradir  aacb'  gMnd^ 
die  rechte  seigte  am  Rande  des  nntern  Lappens  eine  Reibe  w» 
rohen  Tuberkeln,  welche  so  nahe  an  einander  lagen ,  dafs  iSlb 
VoUkommen  zusammenflössen. 

Was  die  Gestalt  des  kranken  Organs  beirtllk,  sn  cnts|inab 
die  vordere  Ftiebe  der  innetn  Wölbung  des  Tborin,  naeb  uA* 
ten  bin  reichte  es  In  der  Mitte  am  wenigsied  well  herab  and 
bildete  hier  durch  zwei  seitliche  Fortsätze,  welche  mit  der 
obcm  Fliehe  des  Zwerchfells  aufs  festeste  Tcrwiachsen  wareaii 
eine  bogenfönnige  Wölbudg,  die  das  Hers  von  oben  b#r  «m* 
fidste. 

Ks  folgt  daraus  von  selbst,  dafs  das  Herz  disiocirt  sein 
mufste.  £s  lag  nämlich,  indem  der  Thcii  des  Zwerchfells  auf 
welcbem  es  rubte,  berabgedrängt  war*  um  ein  Bedentcndet  lie- 
fer, als  im  Normalanslande  und  zwar  so,  dafs  die  Spilse  mebr 
nach  yorn  und  der  Milte  zusah  und  unter  und  binterdem  prO' 
€§4sus  xyphoid.  sich  befand,  wahrend  die  Langenaxc  mehr  als 
gewöhnlich  dem  borisootalen  Querdurchmesser  des  Thorax  von 
Tora  nacb  binten  au  «ntspracb.  Diese  Disbeation  bodingte  ein 
Ttrindertes  LagenverbSUnifs  der  grolsen  G^ßlsslinnlie.  Zwar 
war  der  Aortenbogen  um  ein  Bedeutendes  in  die  Länge  geso- 
gen, so  dafs  dadurch  die  Krümmung  viel  spitzer  wurde  und 
der  absteigende  Tbeü  eine  lange  Strecke  dicbl  nebea  dem  inC« 
steigenden'  yerllef,  dennocb  erreicbfe  der  böcbslo  Fnnkt  das 
Bogens  niebt  die  normale  Höbe  und  mochte  etwa  mit  detf 
vordem  Theile  der  dritten  oder  vierten  Kippe  gleich  stehen, 
so  dals  notbwendigerweisi  bierdorcb  die  Schlinge  des  Bmm- 
rme  linker  Seite  mit  betabgesogen  Wohle.  AnC  der  ander» 
Seite  lag  sie  normal.  Sowobl  der  Tnmmu  amnynms^  wie 
auch  die  Carotin  uad  Subclavia  Unker  Seite  waren  ungcwÖhn* 


Ml  iMf«  A«a  io  mk'ik  Fma  m—  mtf&r.  D«  Q«ecffHl 
4er  JugwM^  Mttrm  aMeie  lidi  ni  4m  lettgcsMMle  G«- 

fÜi  unter  ganz  spitzem  Winkel. 

Beide  Jugulargt  interna^  waren  von  dem  AfUrorgane  bei 
iweei  Piatfillr  n  dat  Cmnmm  ihmrntiw  TOa  ^era  hn  wiagert» 
M  Ml  lie  Her  4ercli  die  fefle  Vcrwachtong  dcsicibca  sk  der 
inoerfi  Flache  der  Stemum  vor  einem  heftigen  Drucke  bei  der 
Rttckeolage  geschützt  waren.  Der  IVgrvus  phrgnU,  war  an 
arfeeai  obcm  Ende  ▼oo  der  Sub»taiis  der  i>fiie  «iBfiftt.  iu&dk 
&m  SUMam  der  PadMeel- Arterie  mr  vetttagcH  ced  am  der 
TMoogeitell»  giogeo  dieAeile  anler  eiocei  eMhrals  gewglwi.. 
lieb  spitzen  'Winkel  auseinaoder. 

fiaoc  genaue  Wagung  des  knokea  Organs  konnte  aidil 
«igmiBl  werdeo}  deb  dawelbe  aber  aebr  ab  )  P6nd  biiip»» 
liebet  Ocwicbl  eebwcr  geweie%  vileriieg;!  kcineii  ZweifidL 


Vermischtes. 


1.   Braod  de«  Zellgewebes  am  UaU. 

Eine  in  einer  Steobbütle  wohnende,  eqnel  gciond  gewe* 
•tM^  <8  JahM  dce  WebenAm,  worde  eoi  14.  Febrwir  Abendi, 

nachdem  sie  sich  einige  Tage  etwas  unbehaglich  geruhlt  hatte, 
von  einem  Schüttelfrost  mit  darauf  folgenden  heftigen  Fieber« 
encbeinnngett  befidlen;  mSCrige  Geschwulst  und  Schmers  der 
veidcfli  Halles  fnigten-  bald  nach;  die  Gcicbwnlil  wnmfe  alU 
•Sblig  grdlser,  rotbete  sich,  brach  am  16.  Abends  und  am 
17.  Morgens  an  2  Stellen  auf  und  leerte  eine  sehr  diinne  übei- 
liecbcnde  Jauche  aus.  Nun  sah  ich  die  Kranke  snm  er- 
•Icnnal  nnd  iand  den  Kopf  steif  nach  bbten  gesogen,  das  et^ 
was  anfgedaoeene,  nicht  gerdtbete  Gesiebt  nach  oben  gerteb- 
tet;  Aogen  matt,  Lippen  trocken,  Sprache  kaum  vernehmlich^ 
die  Zahne  konnten  kaom  1  linie  von  einander  entfernt  wer« 


—  sa 

iuk\  Pull  bidig,  klein,  fii^MÜBrinig;  AAm  atllr  encbwertf 
beicbleuoigt ;  Haut  trocken ,  oicbl  heirs;  quälender  Durst,  sebr 
cncbwcrte«  Scbluckeo  nod  anlfcnte  Uinfitfligkcit.    Dm  gipie 
¥«HeM  FttdM  des  HiIms  vom  Uatakidtr  In»  mi.IImIMb 
war  efanlc  aa^etcbwoUea,  Mvidc  gerdlbet,  8»  des  hdim  Oaft- 
avogen  zeigte  sieb  eine  scbwlrdicbe  spinoge web enariige  Masse, 
welche  mit  der   Pinzette,  tbeilweise   bervorgezogeo  werden 
ki— tc;  4i«  GcMbwolat  war  aack  alico  Scilca  wtAtik 
ik  BaniJMcb  mMm  Ua  gegan  daa  Staion  wmi  Mdi  Uiia» 
Stilen  gegea  lUe  Schlöttelbcme  anil  dem  Metier  getftmit  wardt^ 
wonach  viel  Jauche  nebst  Zellgewebe  und  einem  Tbeil  der 
Sirbilddröae  eolleert  wurde.     Auf  einige  unreine  Stellen  wurda 
dttKraoMt  aB§ewMdc^  dielMde  avi  Uagi.Bimd  ?tikaadMi 
iktr  dit  6atchw«lii  araaialiKtit  UaMcblage  geaMcIrk*  laaar« 
lieb  wurde  Chinadecoct  mit  Elix.  oeid.  H.  verordnet.    Den  18> 
waren  die  Kräfte  noch  mehr  gctoakcn,  dai  Schlucken  aock 
baKhwcriicber  und  die  Sprackt  aodi  aatoMtlMidigar  gewatw 
den«  Et  Wardt  ttae  grob«  Mtage  tphacaKrttaZaHgewcbeeat^ 
ferne,  so  d»€i  KcUkopf  aad  Laftröbre,  Muskeln  and  Gcftlatv 
ja  sogar  ein  Theil  des  Schlundes  entblöfst  war;  auch  halte  sich 
cwiicken  dem  4.  nnd  6.  Ringe  der  Lufiröbre  eine  kleine  OefT« 
aaag  gdbiUd,  wodarch  btiai  fiia-  aad  Awübawa  hdi  adl 
aiatm  eignen  Toaa  draag.    Dea  19.  Morgent  trat  tiarba  Wa- 
tung  aus  der  Wunde  ein,  die  dem  Leben  schnell  ein  Ende 
machte.    Ein  Fall  derjenigen  Krankheit  ähnlich,  die  fast  zur 
ttlbca  Zeil  aiabcaial  foa  tebwabiicbea  Atratao  btabatbtai  wmi 
aanealUcb  TOik  Ubarato  Dr.  Imimig  aa)<8lallgaii««A«airM 
NaaMa  ^ya^acJU  iypMti  hk  dein  Corrcspondett»^^inalt<^ddi 
Würtemb.  ärxtl.  Vereins  mcitterhaCt  beschrieben  wurde.    .  K»:^ 
...Jucbtfli.-  ;  A    ;  Jiii»i»t^fWiiaiHil. 

1  Grorät  ir#rleU«Og  ^ej.  NMf, 

Ein  zweijähriges,  ohne  Aufsicht  sieb  ttlbst  ilberbssenes 
Madcbea  taft  muH  bSag^ndto  fOtokfliC  caM«  Tiwbe  aad  fid 
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 f     1-  -         -  ■  -  -   *■  H^«--    U^^^    fij^^^M   l^w  « 

ibm.  Die  Nase  war  von  dnii  Gesichte  beioahe  losgetremt:  »im 
IMV  millniil  eines  kleinen  Hwltappcbctn  mit  dem  Gesichte 
wmmmm.  DiMk  SdMitt  wcs  ndunlkb  liiikc 
tOiBugel,  dm  McHfewaad  bcUcr  (Mbungen,  tea  im  tccble 
Naseoilügei  grspallea,  von  da  ging  die  Richtung  nach  Unkt 
gekrümmt  nach  der  Glabelia  hinauf.  Höchst  wahrscheinlicb 
halte  dM  lUiia  k  dta  Woikfll  der  geöfTocteii  Sdwe* 

■wfcliWfr  vi  wv  n  ^diM  Sldhunr  Tacto 

gcMcB.  Nieh  •orgflltiger  Rcmigung  der  WaodHkder  ircr» 
suchte  ich  die  Vereinigung  durch  4  blutige  Nätbe;  zuerst  wurde 
dk  Seile  unten  an  der  Srhodmouid  der  Nasenlöcher,  dann  ül 
jtknm  giiig^  «kf,^ast  m  doB  oW  Wkkd»  m  dar  lOha 
d«  CfaMM»  ang(  legt  IM  Sümgegeod  «wda  nk  akaai  la 
lal  lltrt  Wasser  getauchten  Schwämme  von  Zeit  zu  Zeit  abge- 
kühlt. Am  4»  Tige  xeigte  sich  bei  Aboahme  des  Vtrbaodes 
dk  VcreM%ang  ua  grafüc«  Tiiail  dar  Woada  gckagca;  aar 
la  der  Gc^tfad  dü  dbanteii  Fadebt  ImIU  tkb  Btanrng  ciagc 
ilellt;  der  Eiter  aelmi  allmäMtg  eka  dönnere  jancliige  Coush 
stetig  an,  die  Wuudrluider  wurden  harti  erhaben  und  von  blaCs- 
r&thlicker  Farbe.  Wo  die  itcbnelle  Vereinigang  gekngca  war« 
kkbia  äaC  darifikrik  caagaliUe  Lyoipbe;  dia  NateaMhai^ 
taadklaa  aar  .Vereinigung  and  maclitea  dk  BkMMraag  ^roo 
Ueiflen  CyUndem  nothwendig.  Die  Wunde  wurde  immer 
BMbr  grau  und  hafslich  und  nahm  einea  Zerstörungs- Cbaraclcr 
te»  dar  am  dureb.dk  Wirkung  der  gegen «^«rvpAKksk  gega« 
beteea  MÜlal  aafgekütaD  werAm  kooate.  Odrikh  waida  dk 
ladk«8ilba-  nadi  Lufort  Vorschrift  milteUt  Pktnacaiux  aaP. 
gelegt  und  innerlich  gewöhnliche  AntiMcr^phuloto  gereicbl. 
Die  Wiiada  r^ioigle  eklk  nun  bald,  die  Narbe  wuide  roUkaan- 
aiea,  aar  obeo  aa  der  Neea  bUeb  ik  etwas  rotb  and  die  Na- 
teaspHaa  föbh  tkb  abch  etwas  birler  uad  weaiger  ekftiidi 
ao;  keine  Deformität  i»t  £urückgeblieben. 

Kr.  Pkyfl.  Dr.  Gtrtom. 
*        •       -  •       -  ■ 
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Redaetion,  Witierungs  und  Krankheils- Constitution  von  Berlin  59. 
266.  493.  737. 

Reh/eld,  Inlrrmlilirende  Harnruhr  476. 

Reinbold,  Pemphigu»  neonatorum  als  Epidemie  789. 

Remakt  Die  Ganglien  der  Herznerven  des  Mensrhen  und  deren  phy- 
siologische Bedeutung  149. 

Romberg,  Ueber  Anästhesie  IMi  309, 
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SchlcMier,  Chroniiche  Giutritit  ond  Dyspepsie  396.  421.  4^ 

SchlofSf  Emphysema  ohne  aufsere  Verleitung  669. 

Schneider,  Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und  practiichen  Psycholo- 
gie und  der  praciischen  Medicin  Gerichtliche  und  practische 
Psychiatrie  34.  Selbstmord  8S  3Iclanckolia  erotica  cum 
Chloroti  105.  Sonderbare  Convulsloneo  123^  Retentio  urinae  < 
1^  Pyrotig  cardialßica  2M^  Dytcnteria  eatarrhalis  277. 
Vertigo  318.  Vennes  335.  Vlcera  scrofulosa  336.  Balsamum 
antihemiosum  337.  Vom  Scirrhus  uteri  354.  Hydrops  ascites, 
Hydrometra  et  Anasarca  366.  384.  Conradis  aotihydropische« 
Pulver  368.  Quarin*§  diuretische  Mixtur  369.  Antibydropiiche 
Pillen  369.    Icterus  452. 

Simson^  Fall  von  vermuthetcr  Herlkrankheit  7S3. 

Staub^  Exstirpation  eines  degenerirten  Stuckes  des  Mastdarms  701. 

Stavenhagent  Ueber  Vcitsiant  und  Somnambulismus  485. 

Steif ensand^  Ueber  den  Pulsus  differens  545.  Fall  von  Somnamba- 
lismus  773. 

Steinbeckf  Anscheinende  Vergiftung  324.  Verwandtschaft  der  Mauke 
und  Kuhpocke  325.  Impfungen  der  Schaafe  mit  Faccine  326. 
0er  Hunde  32&  Der  Pferde  330.  Impfungen  der  Schaaf«  mit 
Equine  315.  Impfungen  und  Uebertragungen  der  Equine  auf 
Kühe  346.  auf  Menschen  348. 

Stiebet^  Practische  Skizzen.  Lungenrose  9^  Phthisis  pulmonalis  po- 
tatorum  12.  Urethritis  polyposa  infantum  LL  Trippcrdru- 
scn  Ii. 

Tillmann,  Coroplicirtea  Wechselfieber  durch  Arsenik  geheilt  511. 
V.  Treyden,  Schwamm  der  harten  Hirnhaut  593. 

Trusen^  Die  heilsame  Wirkung  des  Brechweinsteios  in  steigender  Gabe 
im  flydroccphalus  adultorum  673.  Contraciur  des  Kniegelenk« 
glücklich  gclieili  709.    Zur  Behandlung  der  Kratze  711. 

Utriehf  Magenstealora  525. 

—  Seltener  Erstickungstod  757. 

—  Operation  der  Varicocele,  Fall  davon  830. 

Feielt  Die  Heilanstalt  für  Flechtcnkranke  tu  Cannsladt  413. 

Velten  f   Fall  von  Sackgeschwülsten  in  der  Bauchhöhle  einer  53  jahri- 

gen  Frau  523.    Asthma  thymicum  mit  folgendem  Nydroeephalus 

chronicus  585. 

tVandersUbcn,  Scirrhus  pylori  670. 

Wedding ^  Heilung  des  Prolapsus  ani  nach  Dupuytren*s  Methode 

637. 

Zann,  Fall  von  peoelrircnder  Bauchwunde  512. 
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II.  Sachregister, 


Absagang  des  gebrochenen  Olecranon  795. 
AlandwurieJ,  deren  NuUeo  bei  ScliwSche  der  Lungen  III» 
Amenorrhoe  aufser  der  Schwangerschaft,  Menstruation  während  der- 
selben 620. 
Anasarca  366.  384. 
Anästhesie  lÜSi.  293.  309. 

Anthropologie,  psychische^  ein  Beitrag  dasu  306 
j4poplexia  cutanea  liDSu 

Arruca -Kranken,  deren  Verhaltnirs  im  Kanton  Zürich  445. 
Arsenik,  complicirtes  Wecbselfiebcr  damit  geheilt  511. 
Arzneisjmptoroef  eianlhematische  461. 

Aerate,  promovirtr,  soll  der  Staat  denselben  einen  Wohnort  anwei- 
sen? im 

Asthma  thymicum  760  mit  folgendem  Hydroctphalu«  ckronieui  685. 
Fall  von,  mit  Scctionsbericht  837. 

Baden  bei  Wien  389. 
BaUamum  antihemio$um  337. 

Bauchwunden,  penetrirende  512  mit  Vorfall  der  Därme  700. 
Belladonna- Kiystier,  Vergiftung  dadurch  623. 
Bifs  einer  tollen  Katte  618. 
filasenschleimfliifs,  bedeutender  geheilt  747. 
Blut«rgelfrsparnifs  623^ 

Blutung,  heftige,  nach  dem  Ausliehen  eines  iVlilchiahns  226. 
Brand,  dessen  VerwJindlschaft  mit  der  Erweichung  261.  279. 
Brechweinsiein  in  steigender  Gabe  im  Hydrocephaliu  adultorum  sehr 

wirksam  673» 
Brif^hVtcht  Degeneration  der  Nieren  529. 
BruslentKÜnduog»  Seclion  311. 

Brusthßhle,  perforirendcs  Geschwur  derselben  mit  Vereiterung  der  Lun- 

gen  und  Ilydroihorax  7'25. 
Brustwarien,  Menstrual- Blutung  aus  denselben  510* 

Calculi  renale»  und  lebenslängliche  Epilepeia  uterina  648.  663. 
Chlorose,  Pathogenic  derselben  689.  716. 
CMoroäiM,  cum  Melancholia  erotica  105* 
Citrooencur,  Mittel  in  der  Wassersucht  245.  269. 

Conirartor  des  Kniegelenks  ftlücklich  geheilt  709.  *'   .  uil 

Ctinvulsiooen,  sonderbare  123.  ]• 
O'Otip,  Fall  von  entaündlichero,  mit  Seciionsbericht  82L 
Cudowa,  die  Wirkung  der  Eisenquellen  daselbst  229. 

Darrokanal,  Intuasuseeption  desselben  429. 

Darmschleirohaut.  fegen  deren  Entxündung  kaltes  W»»$tr  55d> 

Darrawunden,  cur  Lehre  derselben  113.  135.    Fall  von  Darrorifs  ohne 

äufscre  Veranlassung  tjl2. 
Degeneration,  i^ri^A^sche  der  Nieren  6>> 
Diabete»  s.  Harnruhr. 
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Dytenteria  eatarrhalis  277. 
Dytpeptic  396.  4il.  435. 

Eiokleroinung  eines  Schenkribrachj  bei  einer  Schwängern  19,  HL 
^    Eilenquellen  »u  Gudows,  deren  Wirkunit  2'29. 

Emphxjtem  I28  lobäres  beider  Lungen  357.  377.  * 
Emphtftema  obne  äufsere  Verfettung  669. 
Empyem,  deaaen  glückliche  Heilung  2äL 
Epidirmi<»logie  561 . 

EpUepgia  uterina,  lebenslängliche  mit  Tumore«  fibroai  uteri,  Hjpcr* 

trophie  und  CaleuU  renales  6ib.  663. 
Eguine,  Uebertragungen  derarlben  auf  Mcnacben  und  Tkiere  34S  auf 

auf  Kühe  316  auf  Menschen  348. 
Erstirkungstod,  seltner  7!S7. 

Erweichung,  deren  Verwandtschaft  mit  dem  Brande  261.  2Ifl. 
Exstirpation  eines  degenerirten  Stücke«  des  Mastdarms  701. 

Fhtuta  umbUicalie  832. 
fistula  ventriculi  833. 

Flechtenkranke,  Heilanstalt  für  dieselben  tu  Cannstadt  413. 
Fötus,  Können  cosmisch -tellurische  Schädlichkeiten  auf  denselben  wir- 
ken, ohne  die  Mutier  zu  afTiriren?  657. 
Frostgeschwüre,  Mittel  dagegen  ü2iL 

Fünflinge  und  Geschlecht  der  Kinder  bei  der  Geburt  S43. 
Galactorrhoea  759. 

Ganglien  der  llerenerven  des  Mentchen  149. 

Cattritii,  chronische  396.  42 1 .  435.  ^ 

Gebirroutler,  deren  Putreacens  39ii  * 

Geburt  und  simutirte  Schwangerschaft  15. 

Geburtsfall,  unglücklicher,  wegen  tu  grnlser  Frucht  632» 

Gehirnenttündung,  durch  die  viM  naturae  medicatrix  geheilt  33^  S. 

Hydroeephalui. 
Gehirnhjdatide,  Fall  davon  816. 
Genitalien,  männliche,  deren  Mifsbildongen  573. 

Geschwülste,  Beiträge  tnr  raicroscopischen  KrnntniTs  derselben  21iL 

Geschwür,  ein  die  Zunge  zerstörendes  syphilitisches  gründlich  geheilt 
108.  Perforirendes  der  Spei«eröhre  und  Brusthöhle  mit  Vereite- 
rung der  Lunge  und  Hydrothorax  72.'>. 

Gicht,  Luea»*a  Pillen  dagegen  22äL  Kalkariige  Absooderuog  aus  ei- 
nem girhtt  Geschwür  829. 

Grübeleif  wissenschaftliche  542. 

Hagebutten,  die  reifen  Saamen  derselben  im  Magenkrämpfe  5Ö9i 

Harnblase»  Lähmung  derselben  geheilt  475. 

Harnruhr,  intermitlirende  476.    Honigharnruhr  809. 

Hcbaniroenwesen,  Stimmen  darüber  477.  498-  805. 

Heilkunde.  Ist  die  Vereinigung  der  innern  und  äufsero  ein  wahrhafter 
Gewinn?  HL    Specifische  4fiJL 

Heilmittel,  gegen  ein  die  Zunge  zerstörendes  syphilitisches  Geschwür  löS, 

Heilung,  gründliche  eines  die  Zunge  zerstörenden  syphilitischen  Ge- 
schwürs 108i  *" 

tferpet  319. 

Herzkrankheit,  verroulhete  753.    Sectionsergebnifi  in  einem  Falle  81^ 

Herznerven,  deren  Ganglien  149. 

Hinken,  freiwilliges  der  Kinder  155.  • 
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Hirnhaat,  harte,  Schwamm  derselben  693. 
Hjdatide  ira  Gehirn  816. 

Bydroeephalu»  adultorum,  Brechwcinitcin  in  «teigeoder  Gabe  dage- 

(CD  673. 
Hydrocephalua  ehronieu»  585. 
Hydrometra  366.  38 1. 
Hydrophobia  spontanea  373. 
Hydropt  ateitea  366.  384. 

Hypertrophie  der  Thymus  und  Bronchialdrusen,  dadurch  sufTucalori- 
•cher  Tod  ^ 

leteru»  452. 

lleutt  Tinctura  Plieotianae  dagegen  51L 
Intu*$u$ception  des  Darmkanals  429. 
Jnveriio  uteri  197. 
Irrenhäuser  in  Venedig  181» 

*^ 

Kaiserschnitt,  durch  denselben  nach  dem  Ahleben  der  Mutler  das  Kind 

herausbrrürdrrt  4ä.  TO. 
Katze,  tolle,  Bifs  derselben  618. 

Kehldeckel)  Feigwarten  ähnliche  Auswüchse  auf  demselben  785. 
Kinnlade,  deren  habituelle  Verrenkung  &28L 
Klinik,  Uteioische  7. 

Kniegelenk,  dessen  Coniractor  glücklich  gebeilt  709. 

Kniescheibenbruch  660. 

Krätte,  deren  Behandlonc  TLL 

Krankenhaus  in  Padua  ^7. 

Krankheits>  Verleitung,  merkwürdige  8L 

Krebs,  Kreosot  dagegen  621. 

Kreosot  gegen  Krebs  621 .    Gegen  Schleimschwindsnclit  509. 
Kuhpncke,  deren  Verwandschaft  mit  der  Mauke  325.  344;  spontanes 
Vorkummen  derselben  456. 

Lähmung  der  Harnblase  geheilt  475.  ^ 
Laryngis  periehondritif  III* 
Leberabscefs,  verbeilt  816. 

Leistenbruch,  eingeklemmter,  nach  Heuelbaeh^i  Methode  reponirt  426. 

London,  Prostitution  daselbst  232±  254. 

Lungen,  gegen  deren  Scliwäche  Alandwurtel  III. 

Lungcnarterie,  deren  Mangel  554. 

Lungenrose  9. 

ni  'j'i  ^\*i-n 

Magenkrampf,  die  reifen  Saamen  der  Hagebutten  dagegen  589.  ',^1 
Magenvirdickun«  und  Vereiterung  813.  •«'jHU 
Magt'nstcatom  525.  -'  »  ^  •U:'»:-»'»  i  r^*;»  tt»  .i>T,  >u1t 

Markschwamm  im  Unterleihe  460;  in  der  rechten  Brusthöhle  783. 
Mastdarm,  Eilirpaiion  ein«*t  drgenerirten  Stückes  drsselben  701. 
Maiik«*,  derrn  Verwandlsriiaft  mit  der  Kuliporkc  325.  314. 
IVledirinal  -  Personrn  im  Prenffix-Iien  Staat  555.  Uit\}  y  ? 

Melanchulia  erotica  cum  Chloroui  105.  (      -».^s.i.  .n  t»  ' 

Mensinial  •  Blutung  aus  den  Brustwartrn  510.  .   (  i;       '.i  .  •>^(^  .' 

Menstruation,  neue  im  späten  Alter  i90. 

Menstruation  während  der  Schwangerschaft f  Amenorrhöe  aufser  der- 

selben  620.    »■    *  j*-  t^«'^  i->tt  ^im-  it  n'>.ia  J|  o>ji'n>    ftuTi  JisJ  ■  *  f 
Milchtaiin,  nach  dessen  Auiiiehn  heftige  Blutung  2^<ü<  •«mv.Lij'^ 
Miladesorganitation  817.  ^  >  P  //•t^>>Jt.^^'|'•< 
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Mineralwasser,  des  ParaeeliUi  Ansichten  darüber  4L 

Misccllen  aus  der  gerichtnchcn  und  praclischcn  PsychologM  and  der 

practischcn  Medicin  ^ 
Mifsgebart,  doppelköpfige  552^ 

Mixtur,  diuretisrhe  von  Quarin  369.  .  , 

Monttrum^  dessen  Beschreibung  203. 
Mordroononanie  489. 
Muskelcontracturen  513.  634. 
Muttertroropctc,  Steatoin  an  derselben  817, 

Nase,  grofse  Verletxang  ders. 

iVerrw«  glonopharyngeu»,  Degeneration  desselben  695. 
Ntcotianae  T^nctura  gegen  Ileu$  51  i. 

Nieren,  über  die  ßrighf $che  Degeneration  deraclben  65.  529. 

Oedem  der  Langen  812. 

Olecranon,  Absägung  des  gebrochenen  795. 

Ophthal  mir,  scrorulose,  Behandlung  derselben  227.     Tinct.  Rkou  io- 

xicodcndri  dagegen  622. 
Orthopädie,  operatire  705;  subcutane  ßö9.  62ä. 

Padua,  das  Krankenhaos  daselbst  97. 

Pancreas,  Terhärtetes  786. 

Pemphigus  neonatorum,  epidemisch  beobachtet  789. 
Periearditu  473. 
Perichondritis  laryngis  177. 

Petcchiaey  über  die  Etymologie  des  Wortes  80L  828. 

Phthisis  pulmonalis;  deren  Uebertragung  auf  Uaustbicre  225;  pota- 

torum  L2. 
Pillen,  antihydropische  369. 

Prolapsus  ani;  dessen  Urilun^  nach  Dupuytren*s  Methode  6^ 

Prostitution  io  London  237,  254. 
Psoasvereiterung  814 

Psychiatric  gerichtliche  und  praciische  34^  -  * 

Psychulogif,  Miscellen  aus  der  gerichtlichen  und  praclisehen  22» 
Puls  US  diffcrcns  545, 

Pulver,  aotihydropisches  von  Conradi  368. 
Putresceni  der  Gebärmutter  39. 
Pyrosis  cardialgica  234. 

Quarantaine- Anstalt  in  Venedig  341. 

Reise,  medicinische  nach  England,  Holland  und  Belgien  748.  761. 
Beliefmodellc,  nrnste  anatomische  68 6^ 
Retentio  urinae  186. 

Retroversio  uteri  gravidi  Aahitualis  638. 

Rheumatismen  und  Erysipelaceent  deren  enge  Verwandtschaft  721.  742. 
Rhoi»  toxicodendri  Tinctura  gegen  Ophthalmia  scrqfulosa  622. 

» 

Sarkgeschwulstc  in  der  Bauchhültle  523. 
Säfte»  unerklärbare  Schärfe  in  denselben  157. 

Schädlichkeiten,  cosroisch- tellarische}    ob  sie  anf  den  F<^taa  wirken 

können,  ohne  die  Mutter  ta  afficiren?  657. 
Scharfe»  onerklärbare  in  der  Saften  157. 

Schenkelbruch,  dessen  Einklemmung  bei  einer  Schwängern  49.  70, 

Schleimschwindsacht;  Kreosot  dagegen  509. 

Schröplköpfe,  gigantische,  aar  Regulirung  de«  Blatlaul«  800. 


d  by'Google 


Srliwamiu  drr  barleo  llirnbaui  593. 
Srliwangrrtchafi,  simuiirlc  iiiirl  Geburt  15. 
Seirrhu$  pylori  670;  uteri  354. 

StrlbiUiiord  102 

Somnambmliimu»  485.  773. 

SprisriObrr,  prrforiivnd.t  Geschwür  flertriben  725. 
Siecbapfrhaanien,  Vergifiuog  darcb  <lrni»clben  827. 

Tbcorie  und  Praxis,  über  dies.  541. 
Tripperdiüsen  L4i. 

Tod,  sufrotaturiscbrr  bei  Hypertrophie  der  Thynu«  uod  der  Bron* 

rhialfJi  üst-n  525. 
Tubar- SckwanKeracbart  5fid< 
Tuberculosis  808. 

7\tmores  cysdVr,  RrhaDdiuDg  derselben  607;  fibtosi  uteri  mit  iiypn^ 
tropliie  6-18  663. 

Uleerm  »erofulosa  .536. 

UnlSliigkrit,  krankliafic  au  scbreiben  ^ 

Untci li'ibsenurmdiing  mit  Dv«rmril«  812. 

Urethritis  poli/posa  infantum 

Urbrilanstall,  nnie  322. 

Vieri  invertio  197. 

Uicrus,  nirrkwAniige  Drgeneratioo  desselbeo  526. 
Uterus  bifidus  8-3 A. 

Faccine;    Imiifangen  der  Srbaafe  damit  der  Hunde  328  >  der 

Pfeidc  330. 
Vagitus  uterinus  639x 
Varirocrle,  Operaiiou  derselben  830. 
Veitstana  485. 

Venedig,  die  IrrenbSusrr  dascibil  181 ;  dessen  Quarantaine- Anstalt  341, 
Verbrennung,  bfdculrnde  grUt-ill  51.0. 

Vergiftung,  anscbrtnende  324;  durrb  ein  Belladonna  •Klj«tier  ^23. 
—  durrb  Siecbapfclsaamm  827. 
f^ermes  335. 

Veririikunfc,  babitucllc  der  Kinnlade  528;  von  inocin  BediugungcD  155. 
Vertigo  31iL 

V%'asser;  kaltes  bei  EuUundung  der  Darro*rbleimbaut  5^> 
Yl'asserff iesri,  syniplomAtisibfr  520. 
Wastersucitt  i  in  derselben  die ,  Citionrnkur  245.  269. 
Werbselflrbt-r,  r«tuplirii  les  durt  b  Arsenik  gcbi-ill  5|  I . 
V\'rirbsclaupr,  eine  ursprünglicb  deultcbe  Kiankbtit  542-  dlL 
W'esiindieni  medidniscbe  Bemeikuugen  darüber  577«  599. 
Wiesbaden  m  ^- 
Witter ungs-  und  Krankbeits  -  Conttitutioo  von  Berlin  59,  2Mi  49a 

Wundermedidn  L 

Zaiinen,  spate«  202. 
Zcllgewebsbrand  am  Halte  842. 
Zuogencntzüodnog  mit  Absccisbildung  607. 
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III.  Angezeigte  Bficber. 


JugUttutt  D*«  Köni|lirb  Preuf>ischc  McdicinalverfatSDog  oder 

TolUliodige  Daratdhuit  aller  iat  mi4  4h  mt&k 

daitche  Policri  b«lr«ffc«dcB  GetfUc  «,  «  w.  #lcr  Bm^*  P«ta- 

BtnmtrtK  Ftor.»  Die  BeSl^ttclIca      Lwjgct  k  d«r  OnfseM  fifttm. 

Rrr.Uu  1^38.  aOS. 
AwAarrf,  If^  M— tf»fliwi  der  tUeakkekM  der  Leber.  Bctlni  1938. 

Biu^t  M  J.f  UebcrsSdit  der  Leutoogvo  uod  Fontrl»nttc  d«r  Medinn. 
Bd.  UL    6ler  Jahrganf,  lartfesclsl  voe  J  J  Saeha.    A.  u.  d.  T. 

Jaliibiii  h  für  die  Lei»tungen  der  gesaninitrn  llt-ilkiinde  im  J*  IttuF« 
I.  Band.  Die  Heilkunde  UevteeUeada.  Leipug 

taf  ««In,  Ttmärnumi  dm  Cancer  SM««  AUUmi.-  Mi  IM  TM. 

CiHMefcll,  C.»  Die  Krankhfiu-n  des  h5lirrD   Altera  und  ihre  HeMuf. 

Allg.  Theil  1.  Band  1  -  2  llrfl      Isrlangrn  laiy.  2<>0. 
ClMiraCAt  Nielat»  Bcntd  ,  Uvber  die  WiikunK  und  die  AnwvoduMf 

der  llei^oellea  tu  FreMeatbed.   Prpf  IMl  99St. 
Chmisvieafr,  Lrhiburh  der  Bnfbiadiiafskaaii  ftr  WitiiüBiMii  fl^ 
'  aifibert  1838.  692. 

AiafffeA,  Cbrf»  Der  Braaatweio  A  tJilnber  Weier  ffrealbeifca.  Biet- 

l«u  1839.  576. 

Me<x,  C.  Der  Selbatmord  vom  Steadminkte  der  PnelHiUifte  «ad 
Erf^brang.    Tubiogea  I8ab.  492. 

* 

fiiyalrol,  £*.,  Die  Ge!«leskrankbeSlea  in  nisielning  ti*r  Medirin  und 
Staatsaraneikuode;  ttb«r«cUI  eoa  Dr.  HcniAaril,  fta«d. 
Berlio  im  31. 

Frhir^Mtt  J  P-*  Handhurh  der  altgerocinen  Palliologi«  der  pttdll* 
•clMa  Kreakbciien.   1  Bead.   Krieatea  Vm^  m 

Oruham»  CbenMscb-pbYalologtackea  STatrm  der  PbarfnakodjDenuk 
oder  eolUtindiger  PavMlelifaiae  dct  caetniacbrn  und  d^oantiacben 
Cberaciers  r!i  r  aaofgtalscIieB  aad  aifeaieHie«  fiiam.    t  TU. 

Kiel  18^38  64. 

Güutberf  G,  B  f  Die  rbirurgiacbe  Muakellcbre  ia  Abbilduagea.  1.  Heft. 

Hamborg  1818.  IdT. 
OuUtain»  J.f  Nene  Lebre  von  den  Gnstes«t5rcngen  (Pbrenopaihieep) 

e.  d.  FrMie.  voa  Dr.  Carl  Ctmmttatt,   Nnraberg  1838.  1(13. 

H9kn,  irm.  fHMfr.»  Dm  la(MHfVJico  HeibniliH»  fbro  Uf«Mrbdkra 
lind  Wiikuogea  aaf  dea  aicatcMicbea  Oifahwiaiw  Sumgint 

18  m  788. 

ihsthau99m^  J.  L.»  Die  vcocriacbc  Kraokbcit  der  Pferde.  Breaiau 

1838.  m 


jfätmprich,  Carlf  l>ic  Cjtciiq««!!««  »u  Cudonmi.   2ic  Avil  BccsImi 

183.».  672. 

HendrikiXt  M'ybronä*  Dchcriptio  hittorira  atqnc  erilicu  vmriarum 
mteri  profaptmm  tmnmdl  mtiMwnm,   Herm9.  1838.  180l 

iivusingtr,  C  Grundrifs  Akt  £liejrcl«»ii5ili«  imil  Mcilioilologi«  der 
Naiur-  und  Heilkunde  Drb»t  rtnrr  lli-bcrtirbl  der  GracUrlil«  Afg 

Med 

ffteMCMelr,  tUmmrd,  GvtcMHne  m  Kariiba«.  Prif  1889.  87«.  ' 
Jägmr,  X'.,  f.  Wakker,  ^ 

iMimg,  ß.kk.  B§m^,  HiBd8»rk  4er  GcMlitebte  4«rM««tMi.  1.  Bd. 

bis  //arv€9  ^f^'    I^erSin  1838.  144. 
—  ParaeeUm»,  irin  l.ebeo  und  Denkfn. 

Löufcnhardtt  Beubacbtungcn  und  Erfahrungen  aus  Utiu  Gebiete  der 
pr»cti«rlHni  Arcaci-  mnA  WMft8wcit<»rt.  9lcr  TlicU.  Ptm»- 
Un  1838    tot.  m 

äiurXt  F.  L.  II.»  Zur  l.cbrc  run  der  LShoiung  d«r  uotcro  Glicdmafsco« 

<3n4«ff«he  1818.  88. 
BStmoranda  der   allgenieinen  Aoftlonne ,   der  »llgrnicineo  PaiholofSe* 
Wr;Mi;>r  1838.    1*26.  411. (  der  ctiecirllcB  Anatomie  daMenichca, 

Weimar  183».  126. 
AlU§tktrlick,  C.  G  ,  Lebrbocli  der  Artaciniiltcllcbrr.  1.  Band.  2.  Ablh. 

5prcicH«  Arsnriniiltellehre.    Berlin  1838.'  184. 
MmI»  O.  fr.«  Auifübrlicbe  EnrTclopidie  der  gesamniten  SiaatsarzncU 

künde.    5ies  lieft.    Uipsig  1838.  47.    7  —  lOirt  UefU  Leipsic 

1838-   490.  688. 

MmUr,  i.  j4,9  Aiteteeii  matk9logh§*m§dkmm  ife  kMu  pktkhk; 
T^.  m£  itA.  1898.  80. 

OUivitr  d Anger;  C  O.»  Traiti  des  malaäkä  ie  Im  mtilU  ipmiin» 
SUm  dÜBr.   Itaw  I  fl  9.  ^Mie  I83T.  OS. 


Paulis  Friedr.f  Urber  den  gratieo  Staar  und  die  VetkrüaMniDfeB  U»d 

ein«  nciic  Uetlart  dagegen.    Slattgart  1838.  1^ 
«'Ute  n«nc  baycritcfc«  AmMMer-Ordnang  «n^  dU  MutbuMtt 

Beleurhtung.    Slutigarr  l838.  108. 

P/tuferf  Ckritt.^  Die  Mineralquellen  von  KiMingen  nnd  ihre  Bezie- 
hung zu  denen  von  Biückenau  und  Bodtlet.  Bamberg  1838.  733. 

Fkocbu§,  P.,  Deuttchlandf  kryptof^arolsclie  GiftMwichie  in  Abbildn»« 
geil  und  llescbreibiingen.    Berlin  1838.  148. 

/Veftvf ,  Joh  Max  Ahx.,  Das  Apothekertazwesen  all  Versuch  zur 
Vorarbeit  für  die  Beviaion  der  Badiicbcn  Arcncitase.  Uddelbcif 
1838  128. 

JVmicr,  F.f  Ist  dmo  die  Pcit  wirklich  cfo  raatcckcDdce  Uebelf  MAo- 
rlie«  1888^  788. 

Quilzmannt  E.  A»,  Von  den  mediciniachen  Systcnicn  und  ihrer  ge* 

•rbiatbilicben  BntwirbelBnf.   MAadbea  1887.  98. 
»  Qmmeiam  elrw  »«rAf  Aiftorlm.  INm.  MmmcAU  183a  88. 

Km^'ait,  J.,  t.  H'oUker. 

AeAiAortf,  C«rt  Lmdm.^  SperMtc  Nosologie  nn4  Tbcffapic,   I.  Bend* 

Die  aeuieu  Krankheiten.  Wurcburg  1811.  2(er  Baa4.  Die  dbro- 
BiMbca  KrMikbeiico.   ^firsburf  I83ä  387. 


Bkhier.  r.  A.   II  ,   Olfrsc  Em^cUnttf  4cr  WamfUrca.  Fried- 

Und  IM».  70:i 

Bmkait^rkf  R.  II.,  TacrlMvlMKli  fSr  fmrilBrW  SvcImm  mmi  6W* 
arliUn  Au«  «K-n  r*|iM-ren  drs  miülMWara  ^»k,  Gttg,  80- 
kutzsrh.    Mrmckrn  IK».  Iii. 

—  s.  SsHenkam, 

Roltett,        Balten  tn  «rVtttv^rK.    Wim  1898.  29t. 
/»wacMMvvM»  ./.,  lärtcLirliir  der  LutUrtirLc    ll*llr  18-19.  802. 
R99mh€rg^        Drr  \Tcirlt<rU9pr.  na«  Ii  lKim6«*|i*lliterlMrn  tMU«d*iiM» 
braib.itcl.    MiiDrhrn  1838  820. 

Hmt»%  iUkk»  PrmtUmtitm  im  LmuUm,  wNk  m  ewmpmrmtire  view  qf 
tkmt  •/  Pmrk  mtf.  Acv-  Ymk  «Ic  L—4mu  tO».  tl7.  2M. 

So€hM,  Juk.  Jae.,  Mrdirini»«  l«<*r  AlniAnaclft  lür  da«  J«l»r  1839.  4icr 
Jahrgang.    BriliM  I838*  1*28. 

—  Jj^hrbuili  für  die  l.rutuogrn  der  grsaniiatra  llrilkuridc  im  J.  1917« 

2lrr  lUnd.    llnlkundc  dr«  AusUodc*.    I  riptig  1839.  428. 
Sack»»  Luäw.  li'ilk'^  Daa  SpirfcgUnt.  FinpItarmacoKifiarh-lWcrapcu« 

tifciwr  VcrsNcli.    ÜAnigalMfg  I838L  91. 
Smk—^  J.  D.  /r. ,  Mc<li<  inicrkf  Re««lMHriita«ica  mmd  BcoMrlmf«** 

2tcr  B»nd.    iKilin  1839  8r> 
Schill,  A.  F.,  Uebrr  dir  Irriuiinn.     l'übingrn  1838.  258. 
S€hltiJ§  V  Löwenfcld,  M.  J,  Die  l.iibntriptic  (mit  arbi  Tafeln).  Mün> 

rbeo  181».  6i4. 

SeAfftlAm,  y#.  /#. ,  Ut  ltcr  die  Avbniii-Mli  it  und  den  Untrrsrliii  d  t\*t- 
sriirn  der  Arthritis  und  Hrr  Sctofuloiis  in  Hr&irbuog  '•.nr /'ACAt* 
•t«,  übrrfi-Ui  von  /.  II  *  S*'hröder.    Kindrn  1838.  412. 

fIrMMyer,  A«iilf,  ß«»l*Bgr  iwr  oprraiiTm  Orlli<*fS4ik  mIct  fUfalir««- 
fM  fibvr  die  «uhcutanr  Durrht«  hn.  id«ii(  verkfirsler  M«skclo  iomI 
drmi  Si-lifirn.    ll.inno%-iT  1H38.  80 

Sjfdenham  8 ,  Tk0m.t  aiininillirb«  medirinitrbr  Scltrifien  übrr*.  vnn  J. 
Kraft,  bctanflfffrlMD  intl  «wer  L«bviiab«irliif4b««ic  Smdmkmm*» 
M.  «.  w.  %M  Ür.  Jt.  n.  MbtcwA.  Uln  1838.  198. 

f'arrentropm,  iig.%  'I  agcbucli  «inrr  iQcditinitrbca  liriic  nacbEo^aad« 
Holtand  n.  Befgim.    Pranlfart      M.  1889.   718.  791. 

f^ictter^  Attfr.,  'I  Iikm  <  t.%rli  pracii««       liaadbucli  d«r  Hcili|Ucll«aMbrr« 

»rilin   18(8.     It.t.  I.  u.  II.    28  t.  V 
r.  I  iveno/,  Hud.,  Andruiunfco  übrr  Ga«ttio  und  deuen  Aostalica  au 

Wildbad  uDd  liorgaatcm.    Wien  18:i9.  59i 

H^ulther,  II'.,  Jäger  ,1/.  n.  liadius  X,  Ilandwotifiburb  der  gfiarom- 

Un  CliiMiigic  u    -Kugcnbeilkiiudr.   IV.  B^ad  l»te  «i.  2te  l.irferung. 

I.cips.  18^38.  32.  IV.  Hand.  4le  ii.  5ie  !.icfrrung.  I.cipa.  1839.  788. 
WUäh9rf(,  V.  F.       Jaliibiirb  der  gcMmmira  Staaiaaftaeibuad«.  fttcr 

Band.    4  Ilrfie  1839.  6«0. 
U  ildey  Fricrfr.,  Ad.,  Da«  wriblirlii«  G.  h.if-UnvermÄßen.  Berl.  1838.  259, 
NA'öiieiburli  •   niedirinisrb- i-birutgiit  b- ibrrapriiiiscbea,   oder  Reprrl«»* 

rSuaa  der  v<*rt6gli*rlMim  Korartcn  von  1759      1999  diarcl»  «tac» 

Vcfi'iii  von  Airilrn.    Rettin  I8"59.  671. 
tfolfff  //  .    hir  cji.-ignnstisclie    Bedeutung  der  S^inplofn«*  der  luUlfCB 

llii  iiliulili  nwaiii-rsiicbi  der  Kinder.    Bonn  1839.  804. 
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